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*/ .  Etwas  über  den  Gebrauch 

der  Lehre  von  Pendeln 
:  >  .  bey  der  Annahme  4 

dar 

:  ellipfoidifchen  Geftalt  der  Erde, 

*  »."  ■  » 

Vom  Profeflor  Johann  PasquicK 

die  Erde  kein  Ellipfoid  ift ,  beweifen  Ibwoi 
die  bisher  veranftalteten  GradmefTungen ,  als  auch  Ver- 
fache,  welche  mit  au  fcerord  entlicher  Sorgfalt  und  Ge- 
nauigkeit über  die  Länge  des  einfachen  Secunden* 
xBendels  unter  trerfchiedenen  Breiten  angeftellt  wor- 
den lind:  und  dafs  wir  nie  im  Stande  feyn  werden» 
die  eigentliche  Geftalt  der  Erde  genau  anzugeben»  ift 
wol  mehr  als  wahrscheinlich.   Da  wir  aber  genöthigt 

A  i  wer- 
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•werden,  der  Erdo ^efne  beftimmfe  Gewalt  zu  geben, 
fobald  wir  aus  den  gemachten  Erfahrungen  brauch- 
bare  Folgen  ziehen  wollen ,  fo  nehmen  wir  aus  die- 
fem  Grunde  an,  die  Erde  fey  ein  durch  Umdrehung 
um  die  kleine  Axe  entftandenes  elliptifches  Sphäroid, 
weil  wh*  un$  durch  diefe  einfachfte  Geftaltam  wenig- 
ßen  von  der  Wahrheit  zu  entfernen  glauben ,  welche 
in  den  gemachten  Erfahrungen  verborgen  liegt.  Da- 
rauf und  auf  die  gegründete  Abplattung  _L,  wdche 

'334 


»  *  * 


von  Franzöfifchen  Geometern  bey  der  Feftfetzung  des 
neuen  Längenraafses  zum  Grunde  gplqgt  worden  iß, 
beruhet  ein  Auffatz  von  mir  im  May- Stücke  tiefer 
M.  C. ;  eben  diefen  Auffatz  werde  ich  hier  vor  Au- 
gen haben« 

i.  Die  Erd-Halbmeüer  nehme«  vom  Aequator 
an  gegen  den  Pol  zu  beßändig  ab.  An  jedem  Meri. 
dian-Puncte  M  unter  der  Breite  B  rr  M  Nfe  (  Fig. 
S.  14.)  ift  das  Qüadrät  des  Erd*  Halbmeflers  M  C 
der  Summe  der  Quadrat«  der  Coordinaten  xzrCP, 
y.rxJVUP  gleich.  Aus  dienern  Satze  #  wenn  man 
die  im  angeführten  Auffatze  angegebenen  Werthe 
von  x ,  y  zu  Hülfe  nimmt ,  erhalt  man  folgende 
fehr  genaue  Formel  für  den  jeder  Breite  B  $n> 
'fpr&henden  Eid- Halb mefTer  H. 

H'iza»  (i-e*  (i-e*)Sin.*B-e*Sin.*B). 
Da  wir  aber  dafelbft  31=3271.226  Toifen  gefun- 
den haben  ,  und  überdiefs  e*  !=  fo  wird  mah 

334*  ;  i  •» 

finden 

H  rr  3  2  71 2  26  —  9720,95.  Sin. *  B — 73,09-  Sin. 4  B. 

Für 
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« 

'  Für  B  =r  o  gibt  H  den  HsJUmefier  des  Aequa- 
tOTe;  und  für  ß  zugo0  die  halbe  Erd-Axo  ,  berde 
vollkommen  fo  grofs,  wie  wir.  fie  in  jenem  Auf  (atze 

fanden.. 

2.  Mit  der  Geftalt  des  Erd  -  Sphäroids  (lebet  die 
Be  fehle  unigung  der. Schwere,  und  die  davon  abhäm 
gige  Länge  des  einfachen  Seen  n4en«  Pendels  in  näch- 
fter  Verbindung»  JLa  Place  hat. in  feiner  Mechamqiie 
celeße  fünfzehn  unter  verfchiedenen  Breiten  gemach- 
te Befhinmungen  der  Länge  des  Secunden  •  Pendels 
*ur  Grundlage  feiner  Untcrfuchung  über  die  Abplat- 
tung der  Erde  genommen :  daraus  ergab  fich  die  wahr*» 

fcheinlichfte  Abplattung  _I_  *).    Auf  diefe  Abplat- 

336 

tung,  die  vorausgefchickte  Theorie  der  Attraction  eines 
Sphäroids ,  und  auf  die  von  Borda  mit  feltener  Präci- 
fion  beftimrote  Länge  des  Secunden- Pendeis  in  Paris 
gründet  er  feine  Formel 0.739502  0,004208. Sin.1 4* 
Mhtrej  welche  zur  Beftimmung  der  Länge  des  Secun- 
den •  Pendels  unier  jeder  Breite  *  dienen  foll.  Da 
aber  hier  das  neue  Zeiten*  und  Längen -Mafs  zum 

Grunde  liegt;  da  eine  neue  Zeit-Secunde  n  See« 

1000 

uler  alten  Zeit- Ein  theilung  ift,  ond  ein  Parifer  Fufs 
fich  zum  Metre.  wie  1  zu  3,078444  vernäh;  To  müfs 

man  jene  Formel  mit  dem  Bruche  3»Q78444- looo* 

8641 

raultipliciren ,  um  daraus  eine  gleich  gültige  für  die 
-Länge  des  einfachen  Secunden -Pendels  nach  dem  al- 
ten Zeit  -  und  Längen  -Mafse  abzuleiten  :  dadurch 
findet  man  3  »04959     0,0173 $. Sin. 3  4/  Parif.  Fufo. 

A3  Ich 

*)  M.  CL  May*  StAck  S.  441. 

* 
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Icn  würde  mich  mit  diefer,  mit  der  Erfahrung 
fehr  wohl ürjereinftimrneuden  Formel  begnügen,  wenn 
ich  nicht  dächte  #  es  verdiene  unter  (acht  zu  werden , 
auf  was  für  Refultate  die  Berechnungen  ( i )  führen , 
welche  wir  auf  die  neue  FranzÖfifche  GradmciTung 
gebaut  haben  ;  aus  diefem  Grunde  habe  ich  mir  vor* 
genommen,  die  Länge  des  einfachen  Secunden  -  Pen- 
dels aufzufuchen,  welche  aus  jenen  Berechnungen 
Folgen  mag. 

3«  Durch  die  tägliche  Bewegung  der  Erde  um  ihre 
Axe  entftehetan  jedem  Meridianpuncte  eine  Schwung- 
kraft oder  Fliehekraft,  durch  deren  Befchleunigung 
die  von  der  Attraction  «der  Erde  abhängige  Befchleu- 
nigung vermindert  wird  :  daraus  folgt  f  dafs  die  Be- 
wegung frey  fallender  Körper  nicht  To  ftark  von  der 
Schwere  befchleuuigt  wird/  als  iie  befchleunigt  wer- 
den müfste,  wenn  da 8  Erd-  Sphäroid  gar  keine  Bewe. 
1  '  gang  um  feine  Axe  hätte.  Bezeichnet  man  mit  K,k 
die  Befchleunigungen  der  Schwere,  welche  im  Au- 
heftaride  des  Erd  -  Spharoids  unter  einer  Breite  B  und 
dem  Aequator  Statt  haben  müfsten  ;  und  nennt  man 
S,s  die  Befchleunigungen  unter  der  Breite  B  und 
dem*  Aequator»  welche  die  durch  die  Bewegung  der 
Erde  um  ihre  Axe  dafelbß  erzeugten  Schwungkraft» 
hervorbringen  mögen:  fo  find  K— S,  k  —  s  die  wirk- 
lichen Befchleunigungen  der  Schwere  unter  der  Brei- 
te B  und  dem  Aequator.  Da  alfo  die  wirkliche  Be- 
fchleunigung der  Schwere  an  jedem  Orte  dem  halben 
Producte  aus  der  Länge  des  einfachen  Secunden-Pen- 
dels  in  das  Quadrat  *•*  des  Exponenten  des  Verhalt- 
niffes  i:«r  des  HalbmeiTers  zur  halben  Kreislinie  gleich 
SR;  fo  ift,  wenn  man  mit  L,l  die  Längen  der  Secun- 
den- 
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den -Pendel  unter  einer  Breite  B  und  dem  Aeqiit- 
tor  bezeichnet ,  !.j     »  >  ♦ 

K~S=r§^*L;  k— ir:f*M;  ^ 

K:kz=S-t-|ir»L  2  s^x'L 
4,  Die  Beftimmung  der  Befchleunigung  s  der 
Schwungkraft  unter  dem  Aequator  hat  eben  keine 
Schwierigkeit,  fobald  man  den  Halbmeffer  des  Aequa- 
tors kennt:  ifter^r a,  und  t  die fUmdrehungszeit  der 
Erde  um  ihre  Axe;   fo  iß  jene  Befchleunigung 

a  rr  LLül .   Nun  iß  t  dz  86164  Secunden  :  wenn 

wir  daher  den  Halbmeüer  des  Aequators  nach  ( 1 } 
a  327i226ToiI3cn  fetten;  fo  findet  man  e:^  7,5.14$ 
Farifer  Linien.  .  t 

Das  heiCat:  die  Befchleunigung  der  Schwere  uo- 
ter  dem  Aequator,  welche  im  Ruheftaude  des  Erd- 
Sphäroids  Statt  haben  müfete,  wiid  von  der  durch 
die  Bewegung  der  2£rde  um  ihre  Axe  dafelbß  erzeug- 
te Schwungkraft  beynalie  um  7}  Linie  vermin- 
dert, dergeßalt,  daJe  die  Höhe  des  fteyen  Falle  «inee 
fchweren  Körpers  unter  dem  Aequator  in  der  erfteH 
Zek-S'ecunde  um  7}  Linie  kleiner  iß,  als  fie  feyn 
würde,  wenn  die  Erde  keine  Bewegung  um  ihre  Axe 
aätte.  .  , 

Was  aber  die  Befchleunigung  S  der  Schwung- 
kraft unter  was  immer  für  einer  Breite  B  herruft; 
fo  lädt  fie  fich  allemahl  aus  der  bekannten  Befchieu* 
»igung  a  unter  dem  Aequator  ableiten:  -  denn  fie  ver* 
hält  lach  zu  diefer  heynahe  wie  daa  Quadrat  des  Co* 
ßnus  der  Breite  zu  1 ,  mithin  iß  S  ZI  s  Cos.*  B. 

5)  Nicht  fo  ficher  iß  die  Beßimmung  der  Be- 
fchleunigung  der  Schwere  »  welche  im  Ruheßande 

A4  des 

'    .      x  d 

m 
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des  Erd-Sphähroidt Zuhaben  würde.  WUlmäaaujr 
Erfahrung  Zuflacht  nehmen;  fo  läfst  Sie  fich  *Hen  ' 
dings  beurtheilen,  ^ wenn» nür  die  Länge  des  einfachen 
Seconden  -  Pendels.  an_4em  Orte.,  für  welchen  man 
C^'  fucht  t  bekannt  ijt  Wenn  man  z.  B.  nach  Bow- 
.f9fr:;annimmti»?  dafs  1  rr  439,21  Pari  fer  Lini  cn  the 
Lauge;  des  etu&cben  Secunden*  Pendels  unter  dem 
Aequatorift;.  fafc«JmaAoach  (j)  k=e  -f-  \«*  439,21; 
,  wiüjin  wegtaX^  kp^  i  174*929  Wnieö  =:  15,10367 
Fufs.  Dafs  heifst:  wenn  die  Erde  fich  gar  nicht  um 
ihre  Axe  bewegte,  fo  wurde  die  Befchleunigung  k 
der  Schwere ;  mithin  die  Höhe  des  Freyen  Falls  eines 
fehleren  Rftipete*'  unter  dem  Aequator  beynahe 
1  5»  104  Fufs  betragen ,  anftatt  dafs  fie  k — s~  \  t2  439, 2  r 
== '2  *67*414  Linien-  'S'  15,0515  Fufe  ift.  Und  wenn 
die  Länge  LT<aW  Secuaden  •  Pendels  für  irgend  eine 
Breide  B  bekannt -wäre;  fo  wä*e; auch  die  wirkliche 
Befchleunigung  «er  Scb were  nach«  (3)  K — S  =r  1  *  *  L 
bekannt ;  undhierauflr  nacu  (4)  liefse  fich  die  Befchleu- 
nigung der  Schwere  für  den  Ruheftand  der  Erde 
K  ~  s  Cos.  »  B  -h  £  *  *  -L  ableiten. 

Aber  unabhängig*  Von  der  Erfahrung  läfst  fich  nur 
da*  Verhältnis  der  Befchleunigung  K  der  Schwere)  1 
unter  der  Breite  B  gegen  die  Befchleunigung  k-der- 
felbed  uÄter  dem  Aequator  durch7  Näherung  angeben. 

m 

Bey  der  Vorausfetzung  nämlich,  dafs  die  Erde  die 
Geftalr  eines  ElUpfoids  hat,  und  ihre  Maße  überall 
wenigstens  in  proportionalen  Abfänden  vom  Mittel* 
punete  gleichförmig  dicht  ift,  kann  man  das  Verhält» 
nifc  K:k  der  Befchleunigungen  der  Schwere,  welche 
hu  Ruheftande  der  Erde  unter  der  Breite  B  und  dem 
Aequator  Stau  haben  würden ,  dem  VerhäitnüTe  des 

•  Halb- 

1 

» 
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Halbmeßers  des  Aequatots*  gegfetf  den  der  Breite  Bent- 
fprechenden  Erd  -  HalbmeiTer  gleichfeti^d  ,  mitbin 
wegen  (1)  beynahe      •  ; 
K  :  k*tr  3271226  :  3271226  —9720,95  Sin.1  B, 

pder^:k  =  x,:,4-0^6SU,,VB.. 

' »  Aus*"  diefem  VerhSlthilTe  und  dem  in  (3)  mit  Zu- 
ziehung der  Wertbe  von  5 Sin  (4)  erhält-  man  nun 
für  die  Länge  L  des  Seeunden-Pendele  folgende  Formel 

L  =  ^  Qs^^  (X;^) 

Es  kV entfeuchtend,  dafs  man  nur  die  Lange  1 
des  Secunden^  Pendel*  uhfer  "dem  Aequator  zuvvilTen 
braucht,  um  dadurch  die  Pendel  6  -  Länge  L  unter  je- 
der BTfeitte  B  beftimmeh  zu  können.  Ich  will  aber 
die  zuverlä/rigfteBeffimmung  vonBotda  zumrGrunde 
'  legen  i  nach  ihm* ift  die  Länge  des  Secunden- Pendeis 
in  Paris  '=  0,741887  Mhtre9  mithin  nach  der  Heduo 
tion  wie  oben  (n.  2)  7—  3*05943 r  Pa'rtfer  Fufs 
~  440,5589  Linien.  Man'  nehme  dem  nach  diefe 
Länge*  für  L  m  der  gefundenen  Formel;  und  Tetz« 
B  =  48*  50'  für  die'  Breite  von  Paris  *  tfo<  wir* 
man  daraus  die  jener  Beftimraung  angemeflene  Länge 
1  des  Secunden* Pendels  unter  dem  Aequator  finden, 
nämlich 


440,5589  —  .  1,00297  .  Sin.*  (48°  50') 
I  _  

I       0,00297  .  Sin.*  (48"  50') 
welches  1  m  438,956  Linien  gibt.    Für  diefen  Werth 
nun  in  der  obigen  Formel  genommen  findet  man  fol- 
genden Ausdruck  für  die  Länge  des  Secunden  -  Pen- 
dels unter  jeder  Breite  B.  n 


t 


•  \ 
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Parit  Linien 


>?  ... 


,  L  —  438»956      2,8309  .  Sin. a  Bf  ,>> 
und   Pari  f.  Fufs 

I  L~  3,048305  0.019659  •  Sin. *  : 
Zur  Vergleichung  fowol  diefcr  als  der  oben 
führten  Laplaceichen  Formel  mit  Erfahrungen  kann 
folgende  Tabelle  dienen.  Die  erfte  Columne  zur 
Linken  enthält  die  Breiten  der.Örter,  an  welchen  die 
in  der  darauf  folgenden  zweyten  Columne  aufgezeich- 
neten Längen  des  Secunden  -  Pendels  durch  Verfuche 
benimmt  worden  find.  Die  erfte  Beftimmung  ilt  von 
Bougucr  unter  dem  Äequator ;  die  zweyte  von  ^e-GentU 
in  Pondichcry ;  die  dritte  von  Bouguer  In  Petit  Goave ; 
die  vierte  vpn  de  la  Caiüe  auf  dem  Cap  de  Bon.  J£f- 
perance;  die  fünfte  von  Mallet  in  Geneve;  die  beulte 
von  Lies  genüg  iu  Wien ;  die  neben  te  von  v.  Zach  in 
Gotha ;  die  achte  von  Grifchow  in  Arensberg;  die 
neunte  von  Maltet  in  Petersburg;  die  zehnte  von  N. 
in  Archangel;  die  eilfte  von  Maüet  in  Poitoi;  und 
die  zwölfte  von  Lypns  in  Spitzberg.  Alle  diefe  An- 
gaben findet  man  bey  La  Lande  in  feiner  Agronomie» 
woraus  ich  üe  auch  entlehnt  habe. 


Breiten 
Oertcr 


o' 

56 
*7 

55 
ia 

1* 
56 

ä 
33 
4 
So 


48 

58 
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Pendeli- 
LKngen 

durch 
Verfuch, 


439.'*« 
439, 

439,  "53 

440.  o? 
440,  17 
44o,  56 
440,  69 
440.  71 

44«».  «o 
44«.  15 
4n,  *7 
41i,  40 


berech n. 
La  place 


439,  »4 
43V,  «5 
•439.  39 

439.  9* 

440.  44 
440.  53 

440.  *S 

44o,  95 
44'.  01 
441*  18 
44«.  »6 
44».  5« 


berechn, 
nach 

meiner 
Formel 


4?8,'96 
439.  08 
439.  *4 

439.  &4 

440,  43 
44o,  53 

440.  w 
44t,  CO 

44'.  08 

441,  26 
44».  3* 
44»,  TP 
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Indeflen  bemerke  ich  ,  data  man  eine  vollkom- 
mene Über  ein  ftimmung  der  Berechnungen  mit  Verru- 
caen hier  nicht  erwarten  darf :  denn,  wenn  auch  aio 
Gründe,  aufweichen  die  Formeln  (2)  5)  berohen, 
ganz  richtig  wären;  fo  müßten  doch  zuerft  alle  durch 
Verfnche  befömmte  Pendels- Längen  mit  cjei'  beyden> 
Felben  Formeln  zum  Grande  gelegten  Borda'itchen 
Pendels-Länge  anf  denk  Iben  Zuftand  der  Atmofpttfra 
reducirt  werden.  Die  Berechnung  nach  der  La  Plm* 
«i'fchen  Formel  fcheint  lieh  übrigens  mehr  als  die 
nach  der  meinigen  der  Erfahrung  zu  nähern :  bey  je- 
ner  beträgt  die  gröfote  Abweichung  von  der  Erfah- 
rung 0,27  Linien  unter  der  Breite  46°  12';  bey  die- 
fer  aber  beträgt  fie  0,3  Linien  unter  der  Breite  79* 
50' .  In  Beziehung  doch  auf  den  Gebrauch  bey  phy, 
/liehen  Beobachtungen  und  t  beyde  Formeln  gleich 
göltig.  * 

6.  Durch  die  Länge  L  des  einfachen  Secunden* 
Pendels  unter  der  Breite  B  ift  die  wirkliche  ßefchleu- 
nigung  der  Schwere  unter  derfelben  Breite  n  £**L 
vollkommen  beftimmt :  nennt  man  Tie  G  im  Parifei 
Fufsmals ;  fo  ift  wegen  (  5  )  » 

G  zz  1 5 , 042  78  -f-  o  9  09701 .  Sin.*  B. 
Z.  B.  in  Gotha  unter  der  Breite  B  $o*  56'  fin- 
det man  G  zz  15, 10126  Fufs.  Unter  dem  Aequator 
für  B  rr  o  wäre  G  rr-i 5,042 78!  nnd  unter  dem  Pol 
für  B  ~  900  wäre  G  —  15^3979  ;  das  heifst :  Ein 
fchwerer  Körper  fillt  in  der  erßen  Zeit  -Secunde  bey- 
nahe  1 5 , 043  Fufc  tief  unter  dem  Aequator;  j 5,,4  Fufr 
unter  dem  Pol;  und  15, 101  Fufs  in  Gotha« 

7.  Das  einfachfte  zufarnmengefetzte  Pendel,  def« 
fen  man  fich  in  Ermangelung  eines  guten  ZeitineiTer» 

zur 
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nur  BefHmmung  des  Zeitraums  zwifchen  dem  Anfange 
und  Ende  irgend  einer  phyfifchen  Begebenheit  bedie» 
nen  kann»  befteht  entweder  aas  einer  an  einem  dünnen 
Faden  hängenden  metallenen  Kogel  von  6  bis  10  Li* 
nieu  im  DurohraeiTer ,  öder  einem  Doppelkegel. 
Nennt  man  D  die  Länge  des  ganzen  Pendels  vom 
Aufhänge  -  Puncte  an  bis  inm  Mittel  -  Pancte  der  Ku* 
gel  oder  des  Doppelkegels  genießen;  .bezeichnet 
man  ferner  mit  N  die  Anzahl  der  Scbwingangen , 
welche  dafTelbe  Pendel  während  einer  Beobachtung 
gemacht  haben  mag;  und  mit  L  die  Länge  des  einfa- 
chen^ SecuiMen- Pendels  für  den  Ort,  an  welchem  die 
Beobachtung  an  gelteilt -wird:  fo  wird  man  daraus  nach 
folgender  Formel  die  Dauer  -  Zeit  T  derfelben  Beob- 
achtung  in  Secunden  heHimmen  können. 

TrrN.  X  ? ;  log.T  =  iog.  N     \  (log.  D  -  Jog.L). 

Das  Gewicht  der  Kugel  und  des  Doppelkegels 
hat  alfo  keinen  Ein fiufs  in  dieBeftimmung  der  Zeit F; 
nur  der  HatbtneiTer  der  Kugel,  und  die  halbe  Axe  des 
Doppelkegels  raufs  jederzeit  genau  genommen  werden. 

Z.  B.  Wenn  min  lieh  in  Gotha  eines  folchen 
Pendels  gedient ,  welches  288  Parifer  Linien  vom 
Aufhängepinicte  an  bis  zum  Mittelpunct  der  Kugel 
oder  des  Doppeikegels  betragen  mag;  wenn  man  fer- 
ner findet,  dafs  es  275  Schwingungen*  zwifchen  dem 
Anfange  und  Ende  einer  Begebenheit  vollendet:  To 
kann  man  daraus  die  Dauer- Zeit  T  derfelben  Bege*~ 
benheit  fo  ableiten.  Zuetft  fuche  man  für  die  Breite 
von  Gotha  die  Länge  L  zr  440*66  des  einfachen  Se- 
cunderi -Pendels  nach  (6);  fodann  für  N  ~  275* 
D  n  a88  rechne  man  folgendermaßen :  / 

log- 

» 

Digitized  by  Google 


I.   Gißalt  der  Et  de.  13 

y  log.  D  ~;ö,4q939«5  r 
log.  L  rr  — 2,6441056 


2)  —  p,i847in 

 -  J  : .  ■       -  r  ) 


'*  »  "   0,0923556 

Jog.  N •  —  p, 4393327 

iog.Tr=2,^~  ■ 
Diefcs  gibt  T  n  222/31  ,  oder  beynahe  t  *'  42*. 
Man  nehme  noch  an,  es  fey  bekannt/ dafs  das 
Pendel,  deffen '/ich  Mairan  bey  feinem  erften  Ver^ 
uche  (  Mau  fehe  HIß.  de  VÄcad.  Roy.  des  'Sciences\ 
Ann ee  17^5)  in  Paris  bedient  hatte,  bey  der  Länge 
D  ZT  86o,i6^  Linien  N"  ;±  1000  Schwingungen  in 
einem  gewhTen  Zeiträume  T  gemacht  hat:  fo  wirdman 
wegen  der  Lange  L' rr  440,559  des  Secunäen 'Pen- 
dels  in  Paris  die  Dauer-  Zeit  T  in  Secunden  durch 
folgende  Rechnung  beftiminen. 

•     '        Log.  d  ~  2.934,-792     ;  y-  • 

—  Log.  L=r— 2,6440041  ' 

'  :  ■■-  7  -   i'-"  [     .•  ftl 

2)  0,2905751  v#  >   v     ,  r 

1    "1  » 


0,1452875 


 — •      >  »i 

Log.  T  =r  3.1452875 
Diefes  gibt  T  r:  1397  Sekunden ,  and  genau  fo 
viel  waren  auch  4)ey  Makan's  Verfnche  beobachtet 
worden.     s ' 

8.  Die  Formel  in  (7)  hat  zur  Folge,  dafs,  wenn 
man  die  Entfernung  des  Mittelpuncts  der  Kugel  oder 
des  Dopjielkegels  vom  AufhängepunctdesJZendels  fo 
grofs  macht,  als  die  Länge  des  einfachen  Secunden- 

Pen- 


'  1 
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Pendels  an  dem  Orte  der  Beobachtung  iß,  das  zu  ram- 
men gefetzte  Pendel  einem  Secunden  -  Pendel  fehr 
nahe  kommen, muff.  In  Gotha  z.  B.  iß  die  Länge 
des  einfachen  Secunden -Pendels  rz  440 ,69  Linien: 
richtet  man  alfo  das  aus  einer  Kugel  oder  einem  Dop- 
pelkegel beßehende  Pendel  dergeßalt  ein  ,  dafs  die 
Entfernung  des  Aufhängepuncts  vom  Mittelpuncte 
der*  Kugel  oder  des  Doppelkegels  440,69  Linien  be- 
trage ;  fo  wird  diefes  zufammen  gefetzte  Pendel  io> 
kleinen  Bogen  fchwingend,  fo  genau  Secunden  Schla- 
gen ,  als  es  bey  Beobachtungen,  von  welchen  hier 
die  Rede  iß,  immer  verlangt  werden  mag,  voraus« 
gefetzt,  dafs  man  alles  übrige  zweckmäßig  einrich- 
tet. 

Der  eigentliche  Grund  hiervon  iß  in  der  Theorie 
vom  Schwing ungs  -  Puncte  eines  zufammen  gefetzten 
Pendels  ^zu  fuchen.  Alles  kömmt  hier  auf  die  Erfin- 
dung des  Abßandes  des  Schwingung«  -  Puncts  vom 
Aufhänge  -  Puncte  an.  Wer  vollkommen  genaue  For- 
meln dafür  verlangt,  findet  fie  im  zweyten  Volumen 
meiner  Opufculorum ßatico  mechanicorum  Lipfi  1799, 
wo  ich  für  alle  merkwürdige  Fälle  der  Ausübung  ge- 
forgt  habe :  vielleicht  werden  einige  darunter  bey  ei* 
ner  andern  Veranlagung  berührt  werden» 
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H. 

Nachrichten 
von  dem  Königreiche 

* 

Symes's  Account  of  an  'Embajfy  to  the  King  dorn 

«  ■  >  • '    ■  » 


I 


(Fortfetzung  zu  S.  s?8  des  I  R«)      »  i 

Rangoon  ift  eine  neu  erbaute  Stadt,  welche  ihr  Ent- 
liehen den  Eroberungen  and  dem  unternehmenden. 
Geifte  des  Alompra  verdankt.  Der  Handel  und  die 
ßeigende  Bevölkerung  haben  dielen  Ort  an  fehnlich 
erweitert.  Seine  Länge  erftreckt  lieh  gegen  eine  Meile 
längs  dem  FluHe,  aber  die  Breite  betrügt  nicht  mehr 
alsein  D  rittheiL  Die  Vornehmem  wohnen  in  der 
Stadt  felbß;  die  Schiftleute ,  fammt  dem  geringem  N 
Volke  halten  fich  in  den  VorASdten  auf:  Den  öffent- 
lichen Weibsperfonen  iß  zur  Wohnung  eine  eigene 
Strafte  aufser  der  Stadt  angewiefen,  welche  Tackally 
beifr t.  Die  Schweine  ,  welche  als  unreine  Thier© 
hier  zu  Lande  niemand  angehören ,  werden  hier  ge- 
braucht ,  um  für  die  Reinlichkeit  der  Stadt  zu  for- 
gen.  Sie  kriechen  unter  die  Häufer  und  verzehren 
allen  Unflath.  Auch  von  den  Hunden  find  die  Btr- 
mans  grofse  Liebhaber.  Ganze  Haufen  derfelben 
machen  die  Strafsen  «rnficher.  Sie  find  von  kleiner 
An,  aber  am  fo  gTöfeer  ift  der  Lärm,  welchen  fie 
unaufhörliches  Bellen  verurfachen. 

Unter  < 
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Unteriferr  Fremden,  «fc weichen  *  die  Engländer 
während  ihres  Aufenthalt^«  in  Rangoon  Umgang  ge- 
pflogen, befand  fich  ein'  Jtalicnij eher  Millionär  mit 
Namen  F'mcenUus.$aii$*vftaiU>.    Symes  verdankt  die- 
fetn  Manne  manche  fchätzbare  Nachrichten  ,  *  onter 
andern -Mie^Befchreibung  eines  Volk*  ^  Welches  ver- 
vfchiedene  Theile  des  Land*  bewohnt,  und  den  Na- 
men  §axay$er.:§te*  Cancer  führt.   Sie  ^yQhnen'Vor- 
zügUch  in  den  weftlichea.Ptovinzen  Dalla  und  Baß 
ßen,  folglich  auch  in  der  Näh*,  von  liangoon.  Sie 
find  ein  gutmitthiges  iGefchlecht,  fprechen  eine  eigene 
Sprache  v-and  haben  fehr  rohe  fVeligionnBegriffe. 
Sie  find  4Äer«fP<Jit£unften  Uttterthanea  desuStaatesV 
mahnen  in  fcriuer  Stfdt,  vertoifeben  fich  mit  keiner 
«ndern  Secte  *  undvbild.e»  itf  ihren  Dörfern  eine  ei* 
genö .gefehloffene  Gemeinde  dabey  fo  friedlich^* 
ftni>t,  4afc  iSe  fich  öi«  i»«iDeo  Krieg  einlaffe»,  oder 
m  den.JuiiiefJichen  Unraheii.  Theil»  nehmen,  Jede 
Veränderung  in  der  Regierung  ift  ihnen  daher  auf 
gleiche  Art  wfllkommen.  *  Der  Ackerbau  „  die  Vieh* 
xueht  und. die.  Pflege  dies  Federviehes^  fiad  ihr«  ein* 
»ige  Befebbf*igung  aufeervdem  Gartenbau» ,  v  Ihre  In- 
dußrie  verwelkt  die  ganze  Gegend  weit  umher,  mit  den 
nöthigen  Lebeasnaitteln.:  In  den  letzten  Jahren  wtur- 
den  einige  Carayner  von  den'  gröfsern  Land  -.Eigen» 
thürnern  tefct  gedrückt  und  zngen  fich  ia  die,  Gehirne 
ron  Jrraoan.   Sie  haben,  Jwin*  jefchriebene  Gefeue, 
fondeio  tentfchelden  alle  Streitigkeiten  nach  münd* 
lieh /überlieferten  Gefetzen ,  oder  hergebrachter  Ge- 
wohnheit.  Sie  find  fchüchtern,  ehrlich,  fajnft  in  ih- 
ten  Manieren  •  und  gegen,  Fremde  aufcer ordentlich 
«aftfreundU4bi  und  gefällig. 

D         v  In 
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In  der  Nähe  von  Rangadn , :  ungefähr  in  einer 
Entfernung  von  driuehalb  Meilen  >  liegt  der  Tempel 
'  voö  Skoe  -dagon  ,  welcher  mit  dem  6fwerruidoo  *  Tem- 
pel beynahe  in  gleicher  Höh«  y  aber*fe*  weit  fchönere 
La°etiat,  und  aach  befler  verziert  ifc  Er  liegt  auf 
fciner*  felfigen  Anhöhe  ,  zu  welütier  mehr  als  handelt 
Stufen  führen,  und  kann  auf  einige  Meilen  weit  aus 
der  Ferne  gefehen  werden.  TMr  Weg,  welcher dähik 
filhu,  wird  forgfältig  unterhalten.  -In  einiger  Ent- 
fernung von  diefer  Strafte  liegen*  einige  Klöfter  der 
üjiahaansy  unter  dem  Schatten  vc4*  fcHwarzet*  Dat. 

teü  Bäumen.      ^  7 
Die  Birmrnt  And  nach  der  allgemeinen  S*fte\<tet 
Morgenländer;  grofcö  Freunde  von  Procelftonen; 
Biete  fiudeavoriÜglich  Statt  ,  wenn  die  Lerchen  der 
Aeichen  »ffenitlach  verbrannt    ödeir  junge  Leute  Id 
die  Klößer  der  Rhdhaans  aufgenommen  werden; 
Nack  den  vieleri  Flößern  zuurthetlen,  welche  Tieft 
in  der  Nähe  von  ,Rahgoon  befinde*,  ihufs  die  Anzahl 
der  Rhahaans  und  Phonghis  (einer  niedrigem  Clafle 
too  Indianifchen  Prieftern,  welcÄe  gfc wöhnlicu  Tatfo. 
Voins  heifcen)  beträchtlich  feyri.    Sie  Coli  ßch  fögar? 
wie  man  dem  VerfalTer  berichtet,  ifttf  i$oö  belaufen! 
Sie  gehen  barf  ufe ,  mit  gefchor nen  Köpfen.   Die  gelbe 
Farbe  ift  die  einzige,  in  welch«  fich  die  Priefter  fclefc 
den.  Alle  Mönchedeben  hier  ixt  Latitie  im  enerüfen 
Stande.  Jeder  Rhakaan,  welcher  fich  fleifchlich  veT- 
geht,  wird  ausgeflogen  und  öffentlich  tefeirimpft; 
Die  Jüngern  ftehen  unter  der  Auf  ficht  eines  Obern, 
delTen  Bewilligung  erfordert  wird,  wenn  fie  bey  Tage 
oder  Nacht  ausgehen  und  itt  der  Gegend  umher  zie. 
heu  wolle».  Kein  Miahaan  koclrt  oder  bereitet  fein* 
>  Mon.  Corr.  1800,  II.  B.  B  SPoi' 


X $         Monati.*,  Coryefp.  igifo.  /$VIIVS. 

Speifeu.  fetbß.  £r,  glaubt  feine  Zeit  zu  ▼erfcbwen- 
den  .  wenn  er.fic)*  durch  profane  Verrichtungen  Rfc. 
halten  Reffte  ,  daa^Wcfon  der  Gottheit  zu  erforfcheu« 
Sie,  erhalten  ihren  nötigen  Unterhalt!,  fchon  fettig 
M»d  gekoste ,  aus  den  Händen  der  Laien*  Sie  ziehe* 
eher  4ie  kalte  K^cbej  yor.  Mit  Anbruch  des  Tage« 
4ur«bzjuekeo  diefera  Ende  die  Stadt»  umfürden 
laufenden' Tag  den  njathigeitiUnterhalt  zu  fammehh 
Je4«s^Klofter  ftndet  in  diefer  Abßcht  eine  Anzahl  fet 
»er  tylitgüeder  aus*  mifc  einem  blau  lackirten  Gefäft 
an  depz  Arra  ,,  in /welcbe«^  die  imilden.  Gaben  gelegt 
werden.  Diefe  beßehen  gewöhnlich  in  gekochtem 
Reiset  Ol  vermifcfct,  in  geräucherten  oder  eingefal- 
zenen  Fifchen,,  t  ^uckergebackenem  und  Früchten. 
Während  ihres  Strei&ugs  durch  die,  Stadt  wenden 
ße  4hre  Augen  ufefler  zur  Rechten  noch  zur  Linken. 
JJwr;Sin*  iA  yielmehr  unbeweglich  gegen  den  Boden 

i  ^hey  nicht  ungelhim  im  Fordern; 
aneh  ni*t  nöthig,  denn  die  Laien 
[en;  fich  von  /elfttt  herbey.  <  Die.  JUtahaans.  etfen 
des  Tagsnnr^mahfc;  «und  nie  anbei  der  Mittagsßunde; 
Dafie  mehr  nachHaufe, bringen  ,  als  tu  ihrem  Unter' 
ljah  e$£prdert  wi*c|  u  .überlaffen  fie  ihren  Überflnfe 
entweder  an  notleidende  Fremde  »  oder  an  arme 
Segler,  welche  He  in  der  Religion  und  den  Wifieni 
fchaften  unter^fchten,  Man  hat  nie  gehört,  danach 
diele,  Mönche  in  öffentliche  Angelegenheiten  mifchen 
ode1^  4en  innerlichen  Unruhen  Theü  .  nehmen* 
Durc>  .diefes.  kluge,  Betragen  haben  üe flieh  untertalleu 
Stürmen  bey  jeder ,  Veränderung  de^Herrfchafti  auf. 
recht  erhalten.  ,  Sie  genieüsen  daher ,  wie  vordem,, 
upwr  de*  He^fchtft  du  JSianans  gleiche  Achtung 
*  <•  ,ä  t;         » »«  .* .«  und 
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nod  Schütz.^  •  Da&  Oberhftupt  der  GcÜIichkei^iA 

Mhngöon  beifet j  &r«te».^£a  ^ab -atich  ^mahU  In 
*ben  diefer  Gegend  ein*  ^Ttr«irNonnenGpü^i^urdeii 
aber  fr.hofi  länge  rer  der  An  kauft  der  Engländer*  auf- 
gehoben v' an*  i*er  ürh che,. weil  eine J^lefa» Anilaft 
der  Bevölkerung  nachtheilig  warer^^      t.;«'\  j 
,  DieW olks menge  von' Aaiigoön  fcbärztiunfer  Ver- 
Alfer  geg*n  30000  See  Wo  i  tiefer  Ort 1  war  bej;  feiner 
«ßen  Anlauft  *ne  Ar*'  Von  Ereyftltte  füruifoiv^nte 
«Schuldner  von  allen  Nationen.    Man  findet  daher  in 
Jißngoon  MenUchett:V<)n'tll«r'Aiti: .  j Malaysia  AIogoL 
iß*fW<&  ,Tarfeni  Hm<e>üsr+  Party&fmuFra,* 
p&fm  tü^d  £jtgläfuier ;  aHbs^ebt  hindurch  einander, 
jttnd  geuiel^üi»  Betreff ;  der  Religion  .  .ungehinderte 
Xtcy heit. ;  ^BmBirmak  ^ft^afaf  aller  Bekehrung*. 
Jteht*  aofctet  finnig  <U«aufin  Miid  begüriftigt  keinen 
Theil  vor  dem  andern.  jfixuyerkngt  nur^daCa  die 
öffentliche  Ruhe,  nicht  geftörr,  und  lein  AeignertGou 
4e»dieuft  midn  jhMuttächxigt  xüerdä.  ^  Wach  den 
jfcfetzen  deri Birmarts  wird  jecler  in  Fol  veute  .Schuld« 
ner  fo  lange  *  bis  die  Schuld  abgeführt  ift,  der  Sclave 
oder  leibeigene  feines  Gläubiger«.    Diefct  Qefetx  ift 
um  To  härter,  #,  da  ea  lieh  »auf  die  ganze  Familie  des 
Schuldners  erftreckt.  .  Daher  gefchieht  es ,  dafs  fich 
unter  den  öffentlichen  Weibspjafouen  diefes  Lande» 
einige  befinden,  weiche wahreaMitleiden  verdi***^, 
indem  fie  umfremder  Schulden  willen;  an  einen  Kupp* 
ler  überlaffen  werden ,  der ,  um  feine  Bezahlung  zu 
erhalten,  fich  den  Gewinn  zueignet,  welchen  diefes 
unglückUche  Gewerbe  abwirft   Überhaupt  haben  die 
Birmans  vün  dem  weiblichen  Gefchlechte  nicht  die 
«hrenvoUßen  Begriffe.    S*  JÜnttzen  Weibaj^fonea 
*  B  2  nicht 
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jrid***el'ftaeÖr  als  daa^ek  öof  ihren  Maierhöfen.  ' 
Die  niedrigere  •  Clafle  tragt .  kein  Bedanken ,  Weiber 
nnd  Töchter  um  einen  gewitfen  Preis'  an  Fremde 
während  ihrts  AnfentJuklta  znnberlaßen.  Ein  fbltkes 
Verfahren  gereicht  auch  keinem  Theile  zur  Schande 
oder  zum  Nachtheile. v  ■■  mv  tu.:     ;;v.  : 

Der  Handel  in  Rangoon,  befonders  mitTTori;,  ,der 
fogenannten  Indien«  HEicke^  dem  danerhaf teBen 
Holze  zum  Schiffbau ,  wekhear  in  dem  Reiche  der 
Birmans  im  Überflufa  wächft^  HV  an  fehnlich  <ou4  leb- 
haft.  Zur  Zeit  der Englifchen  GefaodtfchaÄ  befanden 
fich  da  mehrere  Schifffcitnit  einer  Ladung  von  <6ö6 
bis  1000  Tonnen; '  *  Eiris  dörfelben  .zu^oi  Tonnen^ 
welches  dem  MaywaonrtWon  Pejffu  t  ungehörig  war, 
konnte  ab  lein  Medforveerk  i»tnrehtet>%erden.  Es 
war  nach-  Franzößfobera  Mufter  ganz  :von  in  ländl- 
ichen Zirnmerleuten  gebaut.  .    •  >:     ,»»*>;,  j,\ ,  r 
EndUch  erfchien  die  tängft  erwartete  Eriaubnifr 
für  die  Oefandtfchaft  ,  nacb  der  Hanptßadt  Ummer* 
poora  zu  kommen.    Der  Maywoon  von  tPegu  machte 
es  dem  Rache  zu  Rangoon  bekannt.  '  Über  Untere 
handlang  wegen  der  Bequemlichkeit  der^8chiffe  ver> 
ßrich  abermahls  einige  Zeit  j  bis  .endlich  xlen '  25  May 
der  Mayiooon  von  Pegn  mit  Feiner  ganzen  Familie 
eintraf,  am  die  Gefandtfchaft  auf  diefer  Reife  zu  be- 
gleiten.  , Auf  Befehl  des  Königs« wurden  auch  noch 
▼Orher  einige  Rhinoceros  nnd  Alligators  gefangen 
und  mitgefnhrt,  um  an  den  Kaifer  von  China,  weli 
eher  nie  ähnliche  Thiere  gefehen  hatte,  und  ein  gre*  * 
fees  Verlangen  danach  geäufsert,  als  Gefchenk  über* 
macht  zu  werden.   Nun  Tollten  auch  noch  die  Aßro* 
logen  zu  Rathe  gezogen  werden.   Diefe  beftimmten 
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den  2i3)  ^^fty  ^^Ä  den  gjncklichfien  Tag  zur  A.uTCifc 
Zum  üngfcicjk  waren  die  für  die  Gcfandtrchaft  beftimm- 
ten  Schifie  an  diefem  Tage  noch  nicht  in Ifcr^itCchaf t. 
Der  Mtyvopn.  bezeugte;  darüber  fein  grofcs  Beyieid, 
liefe  fi^  aber  von  der  Abreife  nicht  abhalten  und 

veiTprach,  da  wo  der  Hang non- Flak  aus  dem  gro- 
fsen  Flui* ,Jtr«waddy  heraus  kommt  ,*)  z*  warten. 
Endlich  erfolgte  die  wirklu ho  AhreiO  auf  Lechs  Schif- 
feil  den  30  May.  in  Begleitung  des  Sere  -  dogee  von 
Pegu,  des  Baba-fhcen  udü  des  .AutfA  Aguiw%  einet 
Armenifchen  Kaufmanns  und  erften  Dollmetfchera 
von  Hangwfi,  welche- eigene  Schiffe  hatten. Dia 
Reife  geht  von  nun  au  durchaus  zu  WaiTer  den  lrr*~ 
n;a<%  hinauf  bis  nach  Umrnerapoora .  und  wird  in 
dem  9,  IO  undiiC^pitelweitläiiftigbefchriÄbeflU  Sie 
enthält  aber  nicht  viel  mehr  als  die  Namen  der  an 
dem  Flufa  gelegenen  Ort*,,  welche  auf  derKafterelbfc 
nachgefehen,  werden  müden,  Den  16  Jui.  erreichten 
die  Schiffe  Sßiidaht  oder  die  Elepiiantenftaäl.  Der 
Ott  iß  an  hch  klein ,  aber  dadurch  merkwürdig  ,  dafs 
lieh  hier  die  k$mgUch#n  ßlephantenwärter  aufhai. 
t cn.  Der  König  iü  der  ausfchliefsende  Eigentümer 
nr'.  «lU-Ar/*!  riütfri      ;nnc^        t         «J  ^,/ aller 

i      ♦  aT...,-.(  a«*-  Ii  fO'ift'».  -4t  ifri  r,    .;.of>t:;v.':.:  '» 
*}  Es  hilt  fchwer.  feibfr  mit  Beyhülfe  da  Karte  Och  von 
.  (  dem  Uuf.  und  der  Benennung  der  dortigen  Floße  sa 
belehren.    Nach  aller  BeCchreibung  fcheint  der  Rangoon. 
Fluf»  ein  Arm  des  Irrawaddy  sn  feyn,  welcher  bey  den 
iltern  Geographen  Ai  at  und  bey  den  Chine  Jen  %  aus  deren 
erbet  vor  ftrtfmt,  Mm-Xum  hei  fit.    D' Amilies  Irr- 
,  welcher  den  mit  dem  Ört*^«  gleich  wtfferteidfrt* 
„     Irrawaddy:  n>it  dem  kloinen  Jfeja.  and  den  Änima»  *ni» 

M  dem        verwechfek,  ißnoeb  entfallender  w****«-  ? 
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nib ,  auffcierÄanten  zu  tätftt)',  oaetf  eins  bitter  Thiere 
fefbft^n  unterhalten ;  WtYd  n*r  Männerö  vom  höeh-? 
ften  Ränge  zugeßanden:  ©er  Kbnig  der  Bfrmans  fottf 
deren  6660  befitzen;   Oitf  «WeiWicheh  Elephanten  fte* 
hw&in  -Äva  nicht !  in  fo-  gitofser  A  cht  ring  V  Wie  in  In- 
dien, ^e^fie  den  männlichen  vorgezogen  werden. 
Niemand  bedient  Ach  ihrer  bey  feyerttcnen  Gelegen- 
fceiten,  nnd  felbft  beym  ordentlichen  und  geWÖhnlr-* 
chen  Reiten  bedienen  fkh  ihrer  wenige  und  feiten.' 
Bey  de*  Ankunft  in  ÜMmerapoora,  deflen  reizende 
tage  weifUtiftigbefchriebWWhrd,  wurde  der  Gefandt- 
fbhafc  bekannt  gemacht daft  de*  König  lieh  auf  ei- 
iietnTeine^Lnßhäuler  gegenwärtig  aufhatte,  um  dort 
dem  Qaudtoa  «Inen  >rficntigen  Tempel  zu  erbauen. 
Da  man  aber  diefer  Tage  tofne -Rückkehr  erwartete, 
fo  wurde  die  Gefand  tfchaft  von  den  zu  ihrem  Empfange • 
beftimmten  Grofeen  erAcht,  der  hergebrachten  Sitte 
gemäfs,  ene  die  feierliche  Vc4itetluh£bey  Hofe  erfolgt 
wäre,  allenthalben  herumzugehen,  oder  tiber  den  See 
zufahren.   Dagegen  wurde  ihnen  geßattet ,  dieumhe. 
gende  entferntere  Gegend  und  die  Ebene  zwifchen 
den  Hügeln  und  ihrer  Wohnung  nach  Gefallen  zu 
durchwandern.   Auch  wurde  für  ihren  Unterhalt  auf 
alle  Art  reichlich  geforgt.         l<:  l> 

Ibdetfen  trat  zwar  der  Rönig  Wieder  in  der  Haupt- 
ßadt  ein%  Die  feyerliche  Einfuhrung  der  Gefandten 
wurde  aber  deflen  ungeachtet  durch  ein  neues  Hi n- 
dernifs  verzögert.  Denn  den  folgenden  Monat  er- 
eignete fich  eine  Mondsfinfternik  ,  welche  man  hier 
zu  Lande  ale^as  Werk  eine«  boten  Dämons  betrach. 
tet    Unter  (bkhen  Umftänden  würfen;  alle  Staats- 
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gefcHäfte  auf  deii;ntehß£6igenden  Monat  verlegt ,  und 
da  noch  überdies  tfeHof-Aftroiogen  fanden^  dafstder. 
lieb  zehnte  Tag  des  Monats  Touzxlicn  (  derr  30  Aug  oft) 
der  erfte  gün%e  Tag  fey,  To  würde  die  Ceremonie 
der  feyerlichen  Vorftellung  b\$.  auf  diefen  Tag  hin- 
ansgefchoben;*    Vermutblich  wollten  die  argwöhni* 
Gehen  Avaner  zu  gleicher  Zeit  diele  lange  FrUtbenut?. 
aen,  das  Betragen  e\er  Gebndtfchaft  au  beobachten,: 
und' die  Gesinnungen  und  Denkart  ;der  Engländer  zu, 
er f orfeben.   Der  Y^rfafler  bemerkt ,  dafa  S  tolz  die  her* . 
vorspringende  Eigenschaft  in  dem  Character  de*  Säte 
munsSej.    Der  König  von  y/^a  hält  fich  gleich  denn 
Kaifer  von  China  über  alle  andere  Machte'cbto  Erdbo-j 
dens  erhaben*   AUe  Völker,  welche  oOwär U  von  Ben- 
galen wohnen ,  leben  in  der  feßen,Überzeugungf  dafiM 
die  Abgefandten  fremder  Mächte  nicht  anders  an  Tie 
abgefchickt  werden,  ais  um  'ihxm Schutz  anzuflehen,. 
o4*r  den  Vablleu-Eid  zu  leiUen ,  und  den  rchuld*gen> 
Tribut  zu  entrichten.   Man  glaubte; allgemein,  dab. 
andrehe  gegenwärtige  Gefandtfchaf*  keine  andere  Ber 
fiknm  ung  habe*  ;\  Während  diefem. ,  tongen.  Zwifchen- 
rauro  hatte  der  Venfauer  hinlängliche  Zeit  j*nd  Gele- 
genheit, lieh  mit  der  I^andeaverfailung  bekannt  zu. 
machen ,  und  folgende  Nachrichten  zu  bmraeln. 

.  Die  Birmdtis  fad  zwar  ; Jhre»  cGefchiecht  utid 
Ursprung  nach  Jlindoos  ,  fie  bekennen  ßch  aber  zur 
Secte  des  Budda.  ,  Gottna ,  Goutvm  ,  .  oder  wie  ihn 
andere  nennen ,  Gaudma  .  foll  ein  WelrweÜer  ge we- 
fen  feyn,  welcher  nach'  der  Meinung  der  Birmant 
vor; 2300  Jahren  gelebt,  und  den  <  Dien  ft  des  Budda 
gelehrt  hat,  Sein  Name  iß  unter  diefen.  Völkern  in 
fo  grober  Achtung,  dafs  fogar  daaBUduifs  des  Budda 
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rt  und  in  den  Län- 
dern  xwifcbto  Bengalen  Und  China  angebetet  wird;. 
Die  Anhänger  des  Budda  raachen  den  Verehrern  de« 
Brahma  das  Alter ,  ihres  ürlprungs  ftreitig ,  und  find 
»gleich  zahlreicher  ab  diefe  letzten.     Die  Cingah*, 
Jen  in  Ceylon  ünd  ebenfalls  Buddaißen  und  zwar  von. 
der  Teinßen  Art.   Die  Birmans  wollen  diefe  ihre  Re* 
ligion  von  daher  erhalten  haben.     Die  Lehre  des 
Budda  foli  fich  ihrer  Behauptung  zu  Folge  von  Cey- 
Unp  Kuk  Arracan}  voä  da  au3  nach*&n,  und  von  Ava 
zu  den  Chinefm wfpflanzt  haben ,  welche,  wenn 
man  anders  den  Birmans  trauen  darf,  fich  zur  Secte 
des  Budda  bekennen.    Auch  das  Gefetzbuch  der  Bir- 
nau* ift  Indifehen  ürfprungs.    Mtnu  erhielt  diefe 
»  Gefetze  zuerft  in  iooöoo  Sloeäs  oder  Verfen  unmit- 
telbar vom  Himmel,  und  machte  £e  bekannt  Die* 
Munis,  oder  ältern  Weltweite',  waren  die  Ausleger 
des  Mtnu.   Ihre  Gemmen tarien  fararat  dem  Text  hei* 
Isen  da«  Gefetzbuch  oder  Dkerma  Safer a.   Die  Cere- 
»onial- Gefetze  der  Birmans  find  in  einigen  Fällen 
gelinde,  in  andern  verfahren  fie  fehr  ßreng.  Die 
peiulichften  Strafen  warten  des  Hochverraths,  und 
jedes  dahin  abzweckendeu  Anfcfefeg*  Der  erfteBieb- 
ßahl,  wenn  er  nicht  mit  Graufemkeit  begleitet  iß, 
oder  der  Schaden  nicht  über- ,00  Pfund  beträgt,  wird 
Bicht  mit  dem  Tode  beftraft,  fondern  der  Urheber 
wird  auf  jeden, Backen  gebrandmarkt  und  als  Dieb 
bezeichnet;  im  z wertem  Betretungsfalle  verliert  er 
den  Arm;  der  dritte  Angriff  hat  die  Todeaftrafe  zur 
Folge.   Die  Enthauptung  ift  die  gewöhnKcMe  Strafe 
der  Miffethater. 
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Die  Stadt  Ummerapoora  ift  in  verfchiedene  Disr 
tricte  und  Gerichtsbarkeiten  getheilt,  deren  jeder  ein 
Maywoou  verlieht,  welcher  nie» it,  wie  in  den  Pro- 
vinzen ,  den  Rang  eines  VicekÖnigs  bat  ,  fondern 
mehr  einem  Maire  gleiche,  vor  deüen  Gerichtshof 
alle  bürgeiliche  Streitigkeiten  und  CraninalrVorfäHe 
gebracht  werden^  In  Capital  -  Verbrechen  berichtet 
diefef  den  Vorfall,  nebft  feinem  fchriftJichen  Gutach- 
ten, an den  k.  Staatsrath  oder  Lotoo.  weicher  letz- 
te  dann  diele  Sache  dem  Könige  felbft  referirt,  und 
deüen  Entfcheidnng  erwartet. 

Die  ftrfte  Perfon  am  Hofe  nach  dem  Könige  war 
xnr  Zeit  der  Getandtfchah  die  vornehmfie  Königinn, 
welche  den  Titel  Nanda  Praw  fuhrt ,  und  dem  Ko* 
»ige  keinen  Sohn  geboten  hat.  Er  hat  aber  doch  de* 
rein  war  von  feiner  *weyten  Gemahlin  Jdyaok  Nun- 
doh%  den  Kronprinzen  .Eng?  Teekien  wiu  den  Prin« 
zen  von  Prome  %  Pee  Teekien.  Die  Prinzen  vori 
Tongha ,  Baßien  und  Pagkam  find  von  Concubinen 
erzeugt.  Mtcdah  Prato  ift  eine  Prinzeflin  von  hö- 
her« Stande  ,  und  die;  Mutter  der  erßeu  Königinn. 
Der  Kronprinz  ift  verheirathet,  und  hat  einen  Sohn 
nebft  *wey  Töchtern,  welche  fänuntüch  nrjch  fehr 
Jung  find.  Da  die  Krene  abwärta  in  gerader  Linie 
anfalle  männliche  Defcendeaten  vererbt  wird,  To  hat 
der  Sohn  den  Rang  vor  allen  Seiten- Verwandten  , 
folglich  auch  vor  den  Vater9brüdern. 

Nach  den  Prinzen  vom  Geblüte  Und  die  erften 
im  Rangedie  W^wcidererfteaMi^ 
deren  gewöhnlich  vieTe  find.   Diefen  folgen  die  Mi# 
glieder  des  regierenden  Staatsraths.     DieTe  verfam- 
meln  fich  jeden  Tög%  den  Sonnafcend  der  3irman# 
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ausgenommen,;  im  Lotoa von  12  bis  ji'oder  -4  Uhr  f 
nachdem  mehr*  oder  weniger  Gefchäfte  vorkommen; 
fie  erlaffen  Befehle  an  dieuverfchiedenen  J\iaywoonsr 
und  beherrschen  im  Grunde  das  ganze  Reich,  inwie- 
fern dies  in  einem  Staat»  möglich  ift,  m  welchem 
ein  unumfcüTänkter  König  nach  Willkühr  gebietet*; 
Die  PVoondocks  find  Standesperfoneu  von  geringerer 
Gewalt  ,  welche  im  Slaatarath  keine :  «iiTcheidende 
Stimme  haben,  und  häufig  gebraucht  werden.,  um 
öffentliche  Gefchäfte  von  Wichtigkeit  zu  Stande  zu 
bringen.  Vier  Attawoons  oder  Minifter  des  Innern 
arbeiten  oft  mit  Erfolg  deü  Abfichten  der  .WdäMgees 
entgegen.  Sie  lind  die  geheimen  Räthe  de«  Königs, 
nnd  haben  bey  diefem  zu  allen  Zeiten  freyen  Zutritt* 
ein  Vorrecht»  welches  felbft.der  vornehmfte  Woongee 
nicht  geniefstr  Darauf  folgen  die  vier  erßen  Seore- 
tärs  oder  Sere-dogee,-  mit  einer  Menge  von  Unter- 
fchreibern  (Ser*$s ) ;  vier  Nachangees ;  vier  Satidog- 
hans  zur  Anordnung  det  Hof  r  CeremonieU;  neun 
Sandozxuns  +  welche  alle  Öffentliche  Papiere  im  Staats« 
rath  ablefen;  die  oben  angefahrten  vier  Maywoons; 
der  Affaywoon  oder  General  -  Zahlraeifter ,  welche 
Stelle  gegenwärtig  ein  IVoongee.  bekleidet ,  und  da- 
her Affayrf&Qongee  heifst,  nebft  dem  Dayivoon  oder 
Waffen :  Träger;  dea  Königs,  dem  Chaingeewoon  ■  oder. 
Ober  •  Auffeher,  der  Elephanten ;  und  die /^ooteroder 
Auffeher  von  dem  Hof  «Staat  der.  Königinnen  und 
Prinzen.  »       .  /  »  ..... 

In  dem  Staate  des  Binrumnpbt  es  gar  keine  erb- 
liche Äm^er;  alle  ohne  Ausnahme  fallen,  wenn:  ße 
erledigt  werden,  der  Krone  anneim.  Der  7falo*odor 
die  Ketö3  ^  das  Merkmahli des  Adels,  deflfen  es  ver-: 
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fchiedene  CIaflen>cibt,  welche  durch  die  Anzahl  der 

Schnüre  angezeigt  und  kenntlich  gemacht  werden. 
Die fe  erstreckt  lieh  auch  auf  <ien  Hausrath  und  ge- 
wiffe  Kleidung*:  Stücke,  welche  'ebenfalls  den  Rang 
ihres  Befitzers  bezeichnen.    Darauf  wirdMcbarf  ge- 
halten, und  wehe  demjenigen  ,  welcher  fich- die  Un«> 
terfcheidungen!  eines  höhern  Standes  anrna&t.v  Hier-» 
her  gehören  die  Geftalt  der  Bethel  KBüchfe;'  Welche 
ein  Aufwärter  jedem  Birmajt  von  Staude  nachtragt, 
es  mag  diefer  lieh,  hinbegeben ,  wohin  et  will:)  dier 
Foitn  der  Ohren -Ringe  and  des  Pferdes  <  Gefchirrs 
das  Metall,  deflen  fich  eine  Standesperfon  bey. ihren 
Trink  Gefchirren  und  Spuck- Näpfen  bedienen  darf. 
©Old  z.  B.  bezeichnet  einen  Mann  vom  höchaen, 
Range»-  EJben  fo  befchreibt  unfer  Verfafler  weithvufr 
fig  die  Hof  •  und  übrige  Kleidung  der  vornehmern 
Birmaits,  der  Männer  fowolatt»  4er  Frauen.  Diefe 
färben  bey  ihrem  gröfsten  Patz  das  Innere  der  Hand' 
trod  der  Nagel  mit  rother  Farbe.   Beyde  Ge  fehl  echter 
färben  fich  auch  die  Augenlieder  und  Zähne  fchwarz.? 
Übrigens  gleichen  die  Birtnaiis  in  ihren  Gencntszü^ 
gen  mehr  den  Chinejen  ab  den  eingebornen  Hitidoos; 
befonders  die  Weiber  in  der*  nördlichen  Gegenden 
des  Reichs  find  fchöner  als  diefe,  aber  nicht  fo  gut 
gebaut.    Sie  find  ftark  von  Leibe  und  haben  lange 
fchwarze  Haare.    Öie  Männer  find  zwar  nicht  von 
grbfeer  Statu*5,  aber  von  athletifcber  fcrafs.  Daqfie 
fich  alle  Haare  fcus  dem  Bart  raufen»  fo  haberf  fie 
alle  ein  beftändig  jugendliches  Anfehen.   Sie  tattut« 
ren  fich  dfer Schenkel  und  nie  Anne  mit  den  foÜder- 
barfteri  Geftalten.  :  Weder  die  Männer  noch  die  WeW 
berund  foreinlich  als  die  Hindotä;  btty  welchen  da* 
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unmiFliörKfche  Warchfen  ^iie  relig!5£&  JBflicBt  und  Ob- 

liegeöheit'ift.  :  •  T   n*/ *'  ' 

Reia  Birma*  verheirathet  fich  vor  de»  Jahren  de* 
Mannbarkeit.  Die  EheTelfaft  wird  als  ein  blofe  bor* 
gerücher  Contract  angefehen.  Das  Gele»  verbietet 
die  Polygamie  ,  und  geftattet  tmt  eine  .  rechtmässige 
Frau  4  weiche  Mica  heifet;-  Dagegen  kann  iich  jeder 
fo  viele  Beyfchlaferinnen  halten ,  als  er  kann  und  ver- 
mag. Ein  Mann  kann  fich  iinter  .gevvinenJJmftänden 
von  feiner  Fraa  trennen,  aber  diefe  Verhandlung  iß 
mit  fchweren  Unkoften  verbunden.  Die  Beyfchläfe- 
rinnen,  welche  mit  der  rechtmässigen  Frau  in  einem 
Haure  wohnen,  find  verbunden,  ihr  aUeHausdienfte 
au  leißen. .  Sie  lind  ihre  Aufwarterinnen  .,  und  im 
Falle  fie  ausgeht,  tragen  fie  ihr.  die  Bethel- Büchten 
den  Bfcher,  oder  die  Waffer -Flafche  nach.  Wenn 
der  Mauavater  lürht,  feilen  alle  leibeigene  Beyfchlä- 
ferinnen  des  Mannes  der  Witwe  ab  Eigenthum  an- 
heim.  Stirbt  ein  Birman  ohne  Teftament,  fo  gehö^ 
xen  «key  Viertheile  feines  Eigenthums  feinen  ehelich 
gebornen  Kindern  ,  jedoch  zu  ungleichen  Theilen. 
Das  letzte  Viertheil  erbäitdie  Witwe,  welche  zugleich 
die  Vor^oinderum  fcser  Rinder  ift.  Die  Leichen  -Be- 
gängniffe  der  Birrnans  werden  mit  grofsen  Feierlich- 
keiten veranßaitet.  Sie.  verbrennen  ihn  Todtenj. 
weil  aber  diefa  zu  Loßbar  ift,  und  der  Aufwand  nun 
von  d.en  flieicbern  bestritten  werden  kann,  fo  wer-< 
den^ie.Todten  der  ärmern  CUHen  entweder  begra- 
ben oder  in  den  Flui*  gewor/en.  \: . 

Die  Bevölkerung  dVrÄaata,.vpn,Irfnaift  anreha* 
lieh,  •  jGlaub*fürdigeu  Angaben  zu  Folge  Jollen  fich , 
cthfiQ.das  *en  ^zugekommene  ^m?***  reclwen^ 
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i» tiefem  Reiche  über  goob  Stahe;  Flecken  und  Dör- 
iet  befinden  rWenn  mit  dertc  Verfaffer,  im  Jattrch- 
fchoitt  jeder  Ort  am  300  Haushaltungen  angekom- 
men ,  und  jedes  Hans  feu  CecWPerfönen  gezähltwtrd, 
fb  betrögt  diel*  int  Ganzen  eine  Bevölkerung tan 
14  Millionen  und  > 40000*  Seelen*  Mit  Arractui  mag 
üch  die  Bevölkerung  anf  17'Mflüone»  belaufen «  und 
4er'  VerfaHer  glaubt ,  dafs  diefe  Anzahl  eher  zu  klein 
als  zu  übetmälsig  fey.  fedeflen  foli  dief*  nicht  wei- 
ter, als  eine  falofse  ungefaWBcbätziing  und  Moth- 
mafsung  gelten.  £3  kann  aber  nach  meiner  Überzeug 
gung  diefe  politiTche  Berechnung  nicht  einmahl  in 

welchen  fie  beruhet  ,  find  entweder  ungewifo  oder 
faUch.  Selbft  in  den  blühbndften  Europäifchen  Staa- 
ten kann  nicht  ein  Ort  in  den  *ndem  gerechnet  tu. 
300  FamiJien  angenommen  werden.  Dieb  findet 
.  noch  um  fo  weniger  Stalt,  wenn  man  mit  dem  Ver 
fader  auf  jede  Familie  fedts  Perfonen  zäh&.^i.iti  r.. 

Die  Einkünfte  des  Königs  geliehen  in  dem  zehn- 
ten Theile  von  allem  ,  was  in  dem  Lande  hervorge- 
bracht wird  ,  fo  wie  auch  in  dem  zehnten  Theile 
von  allen  Gütern  .  welche  eingeführt  wettfeV  <b*r 
gröfste  Theü  diefes  Einkommens  wird  in  Natähi  er- 
hoben ,  und  auf  eben  diefe  Art  in  Besoldungen  an 
die  Staats- Diener  überlaflTeo.  Den  Prinzen  von  -G*. 
blut  ufid  den  höhern  Staat».  Beamten  werden  zur 
Beßreitung  des  nöthigen* Aufwandes,  und-  zdr  Ver- 
geltung ihrer  Dienße,  ganze  Landltriche,  Städte -und 
Landgüter  überiaüen.  Nur  in  dringenden  Nöthffil- 
'  len  bezahlt  der  Staat  in  klingender  Münze.  Ällekö* 
nigl.  Diener  heifsen  Sklaven  des  Königs ,  welche  zum 

Thea 
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-Theil  wicder^ire  Unter  VafaHen- Jiaben.  Alle  di< 
Stelliii  iF^rhiiidon'Mbcht'iäbeTdiefs  zÄin  Kriegsdieufte, 
-und  auf  diefe  Weife  hat  der  Staat:  ddr  Bhrnans  ein* 
«Art  von  Lehns*Ve»iaffting.  Die  Stimme  der  könig- 
lichen Einkünfte  im  allgemeinen  lafst  lieh  aber fcawer 
beftimmen»  So  vim^i&fcewif*,  dnGi  diejSchätzft  dos 
Kömger  imm^efolioh  teyn;  muffen;  indemiöan  in  den 
tnorgeniäfndifchen  Staaten  den  Werth  von  dem  Um- 
laufe •  dee  i  Geldes  nicht  'kennt ,  nrid  aller  Geld ,  web» 
cht»  in  den  köoiglrehen  Schate  kommt,  dem  Um- 
4aafe  entzogen  winL' -0'!  ,  '  t  .uc   r  ; 

...  III    r  i 

«•  tat 

£a  Billar.üiiris  .Relation  du  VajTage  ä  k  Rei 
. fü-i»     chatte  de  /a  Petdufe. 
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Die  beyden  wr  Enideckungs .  Reife  beOimraten 
Schüfe  rgfrirmee  m&faHtchercheüeton  unter  dein 
/Cpwmaado  des  Contre  w  Admirab  &' Entrecaßeaux 
uMA*P  Q^ltmns  J^<m^rmadcc  den  September 
1791  ,ana  dem  Hafen  von  Brc/i  aus  und  kamen  den 
J3  P^tob.  glücklich  in  dem  Hafen  Sfc.  Crp*x  auf  der 
lafel  Temriffß  an ,  wo  ia  Billard&rc  mit  einigen  an* 
der*  vden,  dortigen  befttegen*  Zwey  und  zwanzig 
.volle  Jahre  hindurch  war  diefer  Vnlcan  ruhig  gebii©; 
ben..    k£rft  nach  der  Rückkehr  dee  yfcrfauers  nach 

Frank- 
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Jraiikfej&rijn  fechAe»  Jahre  der)  Rep.  den  4*  Brafr 
«al  erfaßte-,  «fe heftiger Abbrach;  anfanglich  aus  Xc, 
kurz-  darauf  aus  ,12,  und  am  Ende  eine*  Monat«  ans  ' 
4*ey  Qffaungep.  X)w  17  Jan.  1^792 ,  erreiobten  die 
^y4fiö  ^chi%  da*  V<**ebirge  der  guten  Hoffnung, 
»fc^nglifcbe  Fregatte  %W  lag-  hier  ejbeu  im}«* 
Hafen  vor.  .Anker.  DitfTe:  wollte  wfienjfflfnu'aluätst 
^ifeln.  Jteute^  mit  f  rai^iifchen  Kjelden^  Stocken 
gefe^n  >halwm,  ,Aber  .«fe :  Ifoffhung  *und  die  für  die 
$&*p*mg  der  Heyden,  Sdüffe  fa  g^gpM^usAchf 
len  ivejnujHtfertea,  #cjb  {ehr,  bald  f  ald  derart gleich 
nadr  4*r, Ankunft  der  Frauzölifcben  Schilfe  den  Ha- 
fen  iferlkiü, ;  pbnesdera  Befefelfhaber  ewtfgeJluekqnft  • 
*u  ei;dtejlenf  obgleich  der£we<*  feiuer.Sendung  far 
dea  oie&*  $chi«e#t  keiR  «GebRinimfe  feyn 

konnte.  ,  »ekann^,befindet  fich  gegenwärtig  da« 

i°  4im> der  Mgiäjider.  We*    juef  ^ 

gebene,iScbiJderung  lieft.f  kann,  &eff/.Hoä&idifchen 
p^ndiTcben  Compagnie  dwrea  fehr  bedeutenden 
Verfug  nicht  andersajsgönnsn.  J>^^kVmnXfhm^ 
i^P**  und  ihre  Gewinufucht  wac  diefer  Platz 
fchoa  vorf  ^  Er^^ 

fear  inflbe^ebrac^t.   Uugeacbtet  da  an  Leben&mitteU* 

und  Pro  vifiooeu  aller  Art  ^  eher  Überflute  a)a  »Mangel 

iß ,  fo  find  doch  di4  Agenten  der  Compaguie  in  der 

iU>üchtf  den  Werth  ^  a^benimittel  tu  Geigern, 

Üftig  genug  t  einen  Mangel  zu  erdichten.    Zu  dielen* 

Ende  ift  es  aller?  Pflauzem,  verboten ,  ihren.  Vorrath 

unmittelbar  an  die  fremden,  Schiffe  abzugeben.  Die- 

fer  mu£p  vielmehr  an,die>Compagnie  abgeliefert  wer. 

den,  welche  ihn  fodann  um  ejn*n  yiejrmahl höhern 

Preb  verkauft.    Dieb  machte,  dab  fchon  zu  jener 
«,>,-  ■  ,.  Zeit 
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Zeit  viel*  Schiffe  fbvMnrögtich  das  Capzu  vermel- 
den fircliten ,  i'ndeffen  andere  auf  der  Intel  &  /feitfw* 
die  nöthigen  ProfvifiDöen r  geigen  ungleich  billigere 
f  reife  erhielten.  Aufeerdöm  hatte  lieh  aüeb  feit  eini- 
gen Jahren  auf  die! er  Beil  tzung  ein  ao fsetöTdetftlicher 
Hang  zuitt  LufcuS  verbreitet,  wödurch  nie  Sitten  der 
Einwöhn«r'tni?rklith  Verrchßrhmert  wurden.  ; 

1  Die  Schi  ffe  eilten  nun ,  dem  auf  dein  Cap1ewialte- 
nen ,  obgleidrfehr  zwerfelnaft  gewordene*  Wrnk  zu 
Folge  zuerft  den  Admiralität*-  Irtfeln  zft:  Sfe'fegeitea 
den  28  März  die  Ihfel  £  Patit  vt>rbejr  •  welche  "Cook 
mit  der  nahe  gelegenen  Intel  Am fierdam  ver^echtete 
Auf  der  erfteh- Infel  fahtf^mafe  im  Vorbc^fcgeln  41* 
Wälder  in  vbllfem  Brande  und  das  ganze*  Eiland  in 
Rauch  gelniM. Si^  Üegt^m '3^  56'  S,  B:  nnd  ^'  V 
öHlicher  Länge.  *  Den  Ajfrfl  er  fehlen  die  Eseadre 
Im  Angefleht  vnn  Neu-\Hbllarti  nud  lief  durch  einen. 
MifsrerftanS  in  der  Sturm-  Bdy  ttü  \  fand  aber  bald 
einen  neuen  und  be^uemern  Hafen,  welchem  nebft 
einet  nicht  Weit  endegehen  Strafte  der  Name  Z>'£ntre- 
wßcaux  beygttegt  Wurde.  ■<  Das  Auge  war  erftaunt; 
In  den  dortige»  ungeheuren  Wäldern  Bäume*  von  ei« 
Der  Höhe  vW  150  tfuffc  ztf  fönen.  An  einem  Teiche 
wurde  ein  Schwan  von  glänzend  ich warzei*  Farbe,  mit 
vier  ftarken  weifsen  Federn  an  Jedem  feiner  Fitigel, 
getödtet  In  der  Folge  tano'  man  deren  in  Menge. 
Die  Schitfe.  Welche  zur  Erforschung  der  Kufte  aus* 
gegangen  warfen ,  glaubten  b£j  ihrer  Ztirttckkunfr  ent> 
deckt  zlf  haben ,  dafa  die  Jühetitures  Bay  foWö!  ältf 
das  Cd^'tasmän  zu  einer  eigenen  von  van  Diemens 
Land  abgeänderten  Infel  gehörten.  ' 

Un- 
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,  Unfere.  Reifenden ,  frtnr  arfrent einen  Xo^eräu- 
rotten,  und  für  alle  durch  Staun  umher  getrieben* 
Europäifche  Seefahrer  fo  üchern  Ankerplatz  ^aof  die-  . 
fer  Küfte  vop.A^w^ Holland  entdeckt  zu  haben.,  yer- 
liefseu  nun  diefe  Infel,  deren  naturhiftori fche  §fl£en> 
heiten  von ^  .BjUßrdUr*  weitläufig  befchrieben 
werden,  und,  {fetzten  ihre  Reife  weiter,  nach  Neu  Qa- 
ledonien  fort«  Sie  fliegen  zue.rß  an  die  in  '  nahe  % 
bey  Neu  -  Caledonien  gelegene  lichten  -  Infel ,.  jlsu  dp 
Pins%  und  fanden  bey  der  geographifchenBelUiumang 
in  Cooks  Angabe  eine  Abweichung  von  4'  in  ßetreff 
Xbwol  der  £lnge..ala  der  Breit?, .  An  der  Küfte  von 
$feu*  Caledanien  liefen  die  $chiffe  wegen  der  unzitli- 
ligen  ^OTallen- ftiffci  düe/gröEste«  .Gefahr  f  welcher  iie 

pur  nach  4er  ,*«i3erßen^fcengnngglücUicb  entgin- 
gen.   Auch  ^on  iV^Ter  nordnnord.bftlkhen  Seite  die 
ganze  Streqke  hingegen  Oft-Nord.Oft  ift  diefe  KüV 
ße,  wegen  4er  vielen  gebirgigen  Eilande  und  Klip- 
pen, noch  gefährlicher  ab  gegen  Süden,    Den  8  Ja- 
lius  kamen:  die  jirfacidifchen  Infein,  und  einige  Zeit 
darauf  der  einem  Segelfchiff  ahnliche  Felfen  JE^/- 
fione  zum  Vorfchein.   Die£em  folgten  die  fyles  de  la 
Treforerie^  fünf  oder  fechs  an  der  Zahl,  aber  fo  nahe 
an  einander  gelegen ,  dab  £\e  Bougainviüe  nnr  für  eine 
einzige  Infel  gehalten  hat.    Hier  hatten  die  Schiffe  ruft 
JJntiefen  zu  kämpfen;  befondera  in  der  Nähe  von 
Bougainville's  Eiland,  welches  durch  einen  engen 
Canal  von  der  Intel  Bouka  getrennt  ift,  bis  iie  endlich 
auf  Neu-  Irland  in  dem  Hafen  Cartereb  die  Anker 
warfen ,  nachdem  fie  vorher  auf  der  Cocos  -  Infel  an, 
das  Land  gegangen  waren.    Von  da  aus  ging  die 
Reife  nach  den  Admiralität*  •  Inf ebif  welche  aber  dem 
Mon,  Corr.  jßoo.  II,  B.  C  erwar- 
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^warteten  Erifolgfe  nicht  entfpradi,  gegfcn  JVe«:  Gui- 
nea durch  die  Strafte  SV^näch  ^w&rfto/um  da  der 
fo  n&tfcigen  Erholung  zu  'genießen ,  und  den  mit  je* 
dem  Tage  zunehmenden  Verheerungen  des  Scorbüt* 
kräftigen  Einhalt  zu  thun.  J 
»■     Die  1h fei  Jrrtbomä  heifst  bey  den  Eingebornen 
'Xmbon.  > £>er  Gouverneur  diefer  Infel  hat  den  erften 
^Kaögriach  dem  Genera  1-Göuver neur  >vnn  Batavia.  Die 
füdliche  Breite  der  Sternwarte 5  am  weltlichen  Ende 
-der  Stadt  war  t*  41'  ^40*  ,  die  odltche  Lätige 
9;.  Das  FortäelttVictäre^tx  welchem  der  Gouverneur 
«mit  einigen  Gliedern  des  Confeils  feine  Wohnung 
hat,  ift  TOtt:BackIteiheIl^erbatlt•,  aber  dabey  in  einem 
To  erbärmlichen  Zuftancfe;  ^afc  darin  kein  Kanonen- 
-Schuß  gefchehen  kannVohne  dem  f  drt7nferklich  z* 
Tchaderj.   Die  Garnifon- befand' aus  2Ö6*Maun  gröf*+ 
tentheils  Eingebornen:   fön  Meiner  Theil  waren  Ei* 
Jtopäer  und  ein  kieinea  Detachement  von  einem  Wir- 
tembergifchen  Regiment;    Alle  Europäer  brannten 
von  Verlangen,  ihr  Vaterland  wieder  zu  fehen,  fa- 
hen  aber  dazu  wenig  Hoffnung,  indem  fie  von  Zeit 
Slu  Zeit  durch'  leere  unerfüllte  Verfprechungen  Jahr* 
lang  hingehalten  ünd  ^etäufcht  werden.   Da  Oftindien 
der  Gefuhdheit  der  Europäer  fa  nachthfeilig  ift , 
kommt  die.  Compagnie  um  fo  fcntyerfer  daran ,  den 
wenigen,  welche  am  Leben  bleiben  *  84n  Abfchied 
zu  ertheilen.    Die  Infel  Amboina  ift  in  mehrere  Dl- 
frricte  getheiit,  welche  an  vielen  Orten  au 3  eben  fo 
vielen  Ortfchaften  beliehen,  welche  Nygri  hei  Isen. 
Jedem  Nygri  ßeht  ein  "Eingeborner  vor,  und  führt 
den  Titel  eines  Orancaye.   Er  felbß  fteht  unter  der 
Oberaufficht  des  HolläudifchenGouvernementsundhat 
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für  diePolizey  des  ihm  anvertrauten  Qintow  zu  Ibtgerj. 
Die  Holländer  fuchen  zu  dieter- Steile  gewöhnlich  ein^ 
geborne  Proteßanten  za  befördert  Die  älter»  ^her> 
oder  die  Anverwandtep  derfelbep  .nahen,  den  Vorzug. 
Ein  gleiches  gilt  von  den  Reichen v  welche  : vor;  an- 
dern befördert  werden.  Jeder  diefex  Qr^m:^,^  j&at 
die  Auflicht  über  1*0  Eingeborne,:  Die  Hell^^ir^ 
Conapagnie  befchenkt  ihn  beym  Abritt  fejnea  Amins 
mit  einem  filberneu  Degen.  fluelUetdung  ißfchwar* 
nach  Europäifcbem  ^ufchnitA.  Onancaya  äeifst7iw 
Malayifcher  Sprache^  fo  viel  a|a  j  ein  reicher  Mann« 
Diefe  Würde  iß  fceip  blofser.  Name»  denn  He  fi^irf 
nicht,  feiten: zu  ein en?  anlebnUcUeaV^f mögen,  Dep^ 
indem  fie  die  ärraern  Einwohner  von  dmfioma  anhaft 
ten ,  ihr  e  Abgaben  $urii  Bellen  *  der  GPinpagnie*  zu ,  entf 
richten  ,  fo  vergelten  fte  dabey  nie  Absen  Vortheil. 
Doch  verßehen  auch  die  Agenten  .  der  <^»pagnie 
ren  Vortheil  nicht  weniger,  und  benutzen  aJleKunlfc 
griffe ,  um  die  tlabfucht  der  Orancaye*  zu  vereiteln^ 
Die,#nwobner  von  Jmboina  fpreche»  die  M*l*yikh* 
Sprache  ,  vpn  welcher  das  Ende  des  zweytep  Theil* 
ein .  kurzes  Wörterbuch,  enthält.  .  Der  Qe&r^&t&c.  de^ 
Betels  iß  feit  undenklichen  Zeiten  *n*er  diefen  Me*u, 
leben  fo  fehr  zum  Bedürfnila  gewordenen*!*  ße.Xicj^ 
deflelben  pur  in  den  Stunden  des.  Schaft  oder  währt 
yen4  der  Mahlzeit  enthalten.  Wenn  auch  -der  in.  4^ 
Zubereitung  untergemifchteK4chcUft,ZMhpe  fchwär.zv. 
$0  behalten  folche  doch  einen  fortdauernden  fchünen. 
Qlanz. ;  In  den-furopfigen,  Gegenden  der.  Infel  befia* 
den  lieh,  viele  ^ago- Piflapz.ungent,welctM>  den  Ein-, 
wohnern  eine  fehr  gefunde  Nahrung  verfchaffen. 
Der  Reis,  welcher  in^^oma verzehrt  wird,  ißkein 
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Product  diefer  In fei;  obgleich  der  Boden  dazu  nicht 
ungrmflig  wäre.  *A%er  die  unerläßliche  Hab fu cht  der 
Höllättdifchen  Ößindifchen  Compagnie  geßattet  keinen 
Reisbau  im  Lande»  damit  die  Einwohner  ja  nicht  zu 
vermöglich  werden.-  Denn  ,  indem  die  Compagnie 
fremden  Reis  an  die  Infalaner  verkauft  ,  erhält  Tie 
tiuf  diefe  Art  wieder  ihr  ,  beym  Ankauf  der  Gewürze 
ausgelegtes  Geld  zurück  ,  und  bewirkt  zu  gleichet 
Zeit,  dafo  der  Preis-  des  Arbeiter»  Lohns  nicht  erhöht 
wird.  Dafs  noch  überdiefs  die  Agenten  der  Com« 
pägnie  bey'difefehi1  Handel  gewinnen  ,  verßeht  fich 
von  felbß.  Auf  diefe  Art  hindert  das  Gouvernement^ 
weiches  nur  auffeilte  Vorthett  bedacht  ift,  bey  deü 
ESnwOhnert  alle  andere  Art  von  Indußrie,  und  he* 
fchränkf  dkfö'TflSfa i  allein  auf  den  Anbau  von  Nel- 
ken- und  Mot^tönnufs- Bäumen*  Die  Holländer  fori 
gen  fogar  dafür,»  tiafs  diefe  nicht  in  zu  grofaer  Anzahl 
hervorgebracht;  Wörden.  So  z.  B.  fand  die  Regierung 
von  Batavia,  dafe  die  Infel  Bärida  allein- genommen 
Jb  viel  an  Muteten  •  NüiTeh  und  BKithen  hervor^ 
bringe ,  als  zö*  Ausfuhr  nach  Europa  erfordert  wird! 
Sie  -befahl  daher  /  um  den  Schleichhandel  aufzuheben,1 
dafs  in  Amboina  alle  dort  befindliche  Mufcaten  •  Pflan- 
zungen  ausgerottet  und  zeritört  werden  Tollten.  «Die» 
fer  TchSndliche  Befehl  wurde  fo  genau  befolgt ,  dafs1 
nur  wenige  gerettet  wurden.  Aber  der  Himmel  warf 
iifch  zum  Rächer  diefer  Schandthat  auf.  In  dem  rei- 
bigen Jahre  zerrrorte  ein  Orkan  alle  Pflanzungen  auf 
der  lnfel  Banda  ,  und  die  Cotopagnie  fah  nun  ihr  Un- 
recht ein,  und  fachte  von  der  Zeit  die  Pflanzungen 
in  Amboina  wieder  herzußellen.  Aus  diefer  Urfache 
find  noch  gegenwärtig  die  meiden  diefer  Bäume  erft 
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im  Werden;    Diefe  gränzenloJ*,  Hab-  und  Gewinn« 
facht  der  Compagnie ,  zeigt  fleh  von  allen  Seiten*, 
Aach  hier  wie  auf  dem  Cap  übernimmt  e*die  Com- 
pagnie ,  die  angekommenen  Schiffe  mit  ajlem:  n&thi* 
gen  zu  verfe&en. .  ,§ie  facht  dadurch  die.Concurrenz. 
der  Käufer  zu  verhindern ,  und  folglich  alleProducU* 
in  den  niedrigften  Preifen.zu  erhalten*   Die  vornehm* 
ßen  Agenten  der  CQtnpagnie  maffen  üch  Ibgar  dae 
Recht  an,  den  Einwohner»  alle  I^t^wittel ,  de* 
ren  iie  zum  täglichen  Gebrauch *benöthigt  Und,  un- 
entgeltlich abzunehmen.     Um  das  Syftem  der  Un> 
terdrtickung  zu  vollenden,  ift  der  Fifcal  der  :In* 
fei  berechtigt ,   allen  Eingebornen  nach  Mafsgabe; 
ihres  Vermögens  und  feiner  eigenen  Habfucht  z* 
feinem  Vortheil  Geld -Strafen  aufzulegen  und  Leute 
fchuldig  zu  finden    welche  kein  Verbrechen  began- 
gen haben.    In  vorigen  Zeiten  hatten  auch  andere 
benachbar  te  In  fein  als  z.  B.  TenuUe,  Tidor .  Ma- 
kian  etc.  Überflufsan  Nelken  nnd  Mtifcat  Pflanzen, 
Die  Holländer,  welche  durchaus  nach  dem  ausrchlie^ 
fsenden  Befitz  diefer  koftbaren  Gewürze  trachten« 
nöthigten  die  Herren  diefer  Infein*  ihre  Pflanzungen 
zuzerftören,  und  knickten  zn  diefe  m  Ende  von  Zeit 
zu  Zeit  ihre  Agenten  dahin,  welche*  alles  auf  da» 
Arengße  unterfuchten.   Nnx  auf  Anböma.  oder  JoU 
chen  Infern ,  welche  ganz  von  den  HoU&nderH  abhän- 
gen, und  ihrer  Auflicht  ganz  unterworfen  find,  wircT 
der  Anbau  geßattet   Aber  auch  hierin  tritt  die  Natur 
ins  Mittel.   Denn  durch  die  Vögel  werden  viele  Kör- 
»er  in  die  nahegelegenen  Infein  gebracht,  welche  in 
der  Folge  keimen  und  gedeihen.   Die  Holländer  wif- 
fendiefo,  und  fuchen  cUefem  Hiudernüs  ihrer  Hab- 
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f^rcbt'  dadurch  tu  begegnen,  dafs  fie  auf  den  Infein 
eigene'  Refiderften  halten  ,  deren  ganze  Amts -Ver- 
richtung c&rin  heftete  die  Gegend  and  das  umlie- 
gende' Landaüszufpähen  ;  nach  allen  Richtungen  zu 
dorchftreifeh ,  und  jede  aufkeimende  Pflanze  zu  ver* 
nichten.  •     '  '    V      "  :"  -  '  "      •        — ' 

'  Die*  Holländer -  auf  den  Afo&/<?Äe»  fprechen  mit 
ihren  Selaven*,  wovon  die  meiften  aus  MacaJJar  und 
Ccram  eingebrächt  Werden ,  keine  andere  als  die  Mo 
laytfche  Spraohi>;  fie  hüten  fich  forgfaltig ,  fie  mit  dem* 
Holländifchen  bekannt  zu  machen  ;  fie  fcheuen  nichts 
fo  fehr.  als  von  diefen  verftanden  zu  werden.  Kaum 
hatten  lieh  die  Holländer  auf  den  Moluckcn  den  au*» 
fchliefsenden  Handel  zugeeignet ,  fo  ging  ihr  Beftrfci 
ben  dahin»,  den  Znftand  der  Bevölkerung  diefer  Infein 
%n  erforfchen.  Man  gab  fie  anfänglich  zu  150000 
Seelen  an»  Neuere  und  zuveria/Ilgere  Berichte  fet- 
zeri  diefe  Anzahl  auf  die  Hälfte  herab.  An  Gewürz* 
Nelken  werden  auf  den  Mohickeit  jährlich  2000 Ballen, 
jeder  zu  24  Myriagrammes  (das  Myriagramroe  zu 
2  o  Pf.  6  Unzen  6  Gr.  gerechnet )  gefammel  t.  Mit  der 
Erndte  von  zwey  Jahren  werden  fodann^drey  Schiffe 
beladen  ,  deren  zwey  fogieich  abgehen  ,  das  dritte 
folgt  erft  imi  kommen  den  Jahre.  Im  Fall  die  Ausfuhr 
gröfser  wäre> üs  der  gewöhnliche  Verbrauch,  läfst 
die  Compagnie  den  Überreft  verbrennen*  um  die 
Waare  in  gleichem  Preife  zu  erhalten.  So  fehr  aber 
auch  diefe  Gefell  fchaft  nach  dem  Allein  *  Handel  der 
Gewürze  ßrebt,  fo  wird  doch  deffen  ungeachtet  noch 
neben  her  immer  der  fünfte  Theil  der  jährlichen  Ein- 
Dahme durch  Schleichhandel  ausgeführt.  Die  fchlecht 
befoldeten  Agenten  der  Compagnie^  find  die  elften , 

wel- 
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welche  fich  aus  Noth  umTGeu^nnCucht  übereile  4*+ 
mit  verbundene  Gefahren  hinwegfetien.   Vor  einiger 
Zeit  worden:  fogar  die  bey  der*  Gouverneurs  voikBanda 
eines  ähnlichen  Unterfchlei&  wegen  gefänglich  nach 
Batavia  abgeführt.    Etiefe  diente  aber  zu  nicht*  wei* 
ter  ,  als  die  übrigen  klüger  und  vorsichtiger  zu  ma* 
chen.    DieCex  Schleichhandel:  *rird  vorzüglich  flarch 
die  Pirequeri  der  zunächft  gelegene»  Iafel  G*rora  be- 
trieben ,  und  die  ausgefuchten  Waaren  an  die«  Engli» 
fchen  Schiffe r  gegen  Indifche  Zeuge»,  Opium ,  Feuer« 
Gewehr,  Pulver  etc.  vertaafcfet.  r  Die  Qhmejta  find 
beynahe  die  einzigen  Fremden«  weichen  die  MolLäm 
der  geftatteu ,  ifich  hier  nieder  zu  lallen,  jedoch  nnr 
utrter  der  Bedingung  einer  vorhergegangenen  Natura-* 
Ufaüon  ,  wodurch  ihnen  alle  Rückkehr  Aach  Qhiua 
nn möglich  gemacht  wird.   Sie  können  fodann:in  den 
Molucken  nmher  fchiffen  ;  Schiffe,  welche  ans  China 
unmittelbar  hoinmen,  könne»  nur  in  Maeaffar  und 
Batavia  einlaufen.    Alle  Chinpfcn,  weiche  nach  den 
Molucken  kommen  ,*  find  ohne  Ausnahme.  ILaüfleutev 
SS*  verßehen  fich  fo  fehr  anf  den  Gewinn  und  Hau-' 
M9  dafa  ihr  Ruf  darunter  leidet,  worüber  fie  ßch 
aber  nicht  fonderiicb  bekümmern.    Selbu\  die  dorti- 
gen Juden  können  ihnen  nicht  gleichkommen,,  Die 
Chinejm  haben  Kraft  ihrer  Anaabi  und  Verbindungen 
zu  grofse  Vortheile  vor  jenen  voraus  $0  z.:  B.  ift.dtft 
Zoll- Einnehmer  der  Compagnie  ein  Chinefe,  und 
hat  als  der  Chef  feiner  Landsleute,  in  Fällen,  wel- 
che lieh  die  Compagnie  nicht  «befonders  vorbehalten, 
die  Polizey  •  Ober*  Auflicht  über diefelben. 

Die  nrfprüuglichen  Sitten  der  Eingebornen  von 
Amboinu  haben  fich  fo  fehr  verändert,  dafs  beynahe 
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jede^jm?  darein  verschwunden  ift.  Diefe  In  fein  ha» 
ben  ihren  Oberherrn  zu  oft  verändert,  und  eben 
dadurch  alles  Eigene  verloren  ;  fie  find  aus  det 
Herrfchaft  der  Araber  ',  Mohren  und  Malaycn  in  die 
der  Europäer,  der  Portugiefen,  Spanier  und  Holland 
der  übergegangen.  Jede  diefer  Nationen  hat  den  Ver> 
Tuch  gemacht,  ihre  Sitten  geltend  zu  machen.  Die 
Portugiesen  haben  zuerft  die  katholifche  Religion  eixw 
geführt.  Die  Holländer  im  Gegentheil  begunfbgen 
auf  alle  Art  den  pntfef&ntifchen  Gotteadienfi ,  um  ihre 
Herrfchaft  fefter  zu  gründen.  Sie  halten  zu  dtefeua 
Ende  eine  Menge  Von  Schulen,  wo  die  Kinder  der 
Etngebornen  in  der  proteftantifchen  Religion,  und 
im  Lefenund  Schreiben  der  Malavi fchen  Sprache  un- 
t errichtet  werden,  tti  diefer  Sprache  wird  auch  de« 
Gottesdienfc  für  <Hefe  Infulaner  gehalten.  Die  Hot- 
länder haben  für  üch  eine  eigene  Kirche,  in  welcher 
HoWändifch  gepredigt  wird.  Auch  die  Chinefen  haben 
ihre  Pagode,  desgleichen  die  Mahomedanifchen  Ein- 
wohner eine  Mofchee.  So  fehr  man  aber  auch  diefo 
Völker  gewöhnt  hat ,  ihr  Eigen thum  an  die  Europier 
zu  überlaflen  ,  fo  find  fie  doch  in  einem  gewiffen 
Puncte  weniger  nachgiebig  und  gelehrig.  Ihre  Eifer- 
focht  hat  keine  Gränzen.  Keine  Strafe  würde  fie  ab« 
halten,  eine  unbefcheidene  Äußerung  in  Betreff  ihrer 
Werber  empfindlich  zu  rächen. 

(Der  Befcklufs  folgt.) 

•  — — — 4«Ihmm. — _  ■  .  , 
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« 

Üh  e  r  die  ' 

•Störungen  des  Planeten  lMfars» 

Aus  einem  Schreiben  des  Pfarrers  fVurnK 


Gruibingen,  d.  ig  KrfcV.  iQoOk 

JJie  Störungen  des  jMarj  durch  Jupiter»  Erde  und 
Venus  find  neuerdings  ausführlich  von  Burckhardt, 
(A.  G,  £.  II  Band  S.  5^6  und      B.  S.  403)  von  Oria*. 
7*i  (A.G.E.  IVB.  S.  259)  von  Schuhen  in  feiner  theo- 
xetifchen  AftTOapmie,  St.  Petersb.^  4to  3Th.  wie 
auch  von  mir  in  Bode**  aftronom.  Jahrboche*  1S02 
5-  149  unter  flicht  worden.   Wer  die  fo  weitlauf tigen 
und  verwickelten  Perturbariona  -  Rechnungen  kennt, 
wird  es  für  keinen  Überfluß  halten ,  dafs  man  jeufc 
dergleichen  Formeln  für  c]en  Mars,  nicht  nur  von 
vermiedenen  Aftronomen,  fondern  auch  nach  ganz, 
verfchiederjen  Methoden  berechnet ,  bey  kramen  hat» 
da  Burckhardt,  Oriani  und  Schubert  lieh  der  La  Pia* 
ee*fchen ,  und  ich  hingegen  mich  der  Kliigef£chea 
Methode  bedien  t  habe.   Wer  iude/s  felbß  den  V^rHicb 
machen  »  und  diefe  Mars  -Störungen  unter  Heb.  ver- 
gleichen will,  wird  da  oder  dort  manche  Anftöfse  flui- 
den, die  einer  weitem  Aufklärung  fehr  bedürfen«: 
Ich  habe  zwar  fchon  am  angezeigten  Orte  des  aftro* 
Kjraifchen  Jahrbuchs  meine  Formeln  mit  denen  von 

>men  vorläufig  verglichen ;  allein  es 
ibey  noch  gewifle  Schwierigkeiten  üb*. 
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brigt  die  ich  erft  tiacljr'eiuei  ""genauer/n  Unter  fachung 
xu  heben  im  Stande  war.  • »  .  •* 

Die  hier  folgende  vergleichende  Zufaromenftel- 
lang  aller  von  obigen  vier  Aftronomen  berechneten 
Mars  -  Gleichungen,  womit  vielleicht  denen,  die  .die*», 
fe  Formeln  wirklich  brauchen  wollen,  einiger Dienft 
gefchiehr;  ift  das  ReTultat  dierer  forgflltigeren  Prü- 
fung. Man  wird  fich  dabey  durch  den  Äugenfchein 
überzeugen»,  dafs,  jede  der  vier  Arbeiten  die  andere 
ergänzt,  indem  zwar  Techs  Gleichungen  vorkommen, 
die  anfeü  'geräeinfdiaftlich ,  aber  aufs  er  diefen  weit 
mehrere,  die  nur  einem;  oder  einigen  eigentümlich 
lind.  Um  demnach  neue  Mars -Tafeln,  womit  ge- 
genwärtig mehrere  Airronomen  fich  befchräftigeh,  mit 
Zuziehung  der  Störungen  diefes  Planeten  zu  conftriuV 
renr'  dürfte  es  not  big  feyn,  nicht  nur  die  einzelnen 
nicht  ganz  zureichenden  Formeln  des  einen  oder  des 
andern  >  ibndern  die  vierfache 1  Arbeit  aller  zu  benut- 
zen ,  und  eine  durch  die*  andere  zu  vervolMtändigen  r 
fo  könnte  man  ziemlich  ficher  Teyn,  die  Maars* Glei-* 
drangen  fo  vollftändig  als  möglich  beyfammen  zu 
haben  ,  da  es  sieht  foheint ,  daffr  mehrere  nur  einiger-' 
maben  beträchtliche  Gleichungen  der  vereinigten 
Unterfuchung  ver fchiedener  Rechner  entgangen  feyn 
werden*  In  der  hier  angeheilten  Vergleichung  habe 
ich  jede*  Formel,  fo  wie  Ae  öffentlich  bekannt  ge- 
worden, ihre  urfprüngUch  ungeänderte  Fcrrm  (bis' 
auf  die  Kleinigkeiten»  die  ich  unten  anzeigen  wer- 
de) gelaüen;  übrigens,  ob  ich  fchon  30  Argumente 
der  Man *  Störung  unterfueb  t  habe ,  hier  von  meinen 
und  den  übrigen  Formeln  nur  fei  che  aufgenommen , 
deren  Gröfetes  nahe  auf  1  See.  ßeigt,  und  die  in  der 
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Summe  her  3  See.  zuiarumen  auamächen  könnten  j 
will  man  fich  die  Arbeit  noch  mehr  erleichtern 9  fö 
kann  man  auch  noch  die  wenigen  Gleichungen  weg- 
laflen,  deren  Gröfstes  nicht  über  2  See.  beträgt.  Die* 
allen  vier  Aftronomen  getneinfehaftlichen  Gleichungen 
find  mit  Komifchen  Ziffern ,  die  andern  mitBuchua. 

ben  bezeichnet. 

•  •  • 

,  Störungen  des  Mars  durch  die  Erde. 


I.  Burckhardt.  -f-  6, "30  Sin.  C£  -  cf  )  -<?»'*r  Sin.*  (  $  -  ^ 

—  o,»j7Sin.3  (  6  —  cf  > 

Oriani    +  6,«3i  Sin.  (  5  -  cf  )  -  o,»ft  Sin.  a  (  6  -  cf  > 

—  o,'i7Sin.  3(  6— cTX 

Schubert   -f.  6.-3  Sin.  (  5  -  cf  )  -  i^o.Sin.  a  CS  -  cf  >.' 

—  e,»a  Sin.  3  (  5  —  cf  ) 

Wurm  4-   6, "46  Sin.  (  cf  -  6  )  +  o."8o  Sin.  *  (cf  - 3) 
-+-Q.-I7  Sin.  a<cf  —  6)  .  s. 

II.  Burckhardt  —  xi,"9  Sin,  C  *  cf  —  c»      45*  19'  30"  ) 
Oriani  — 1  z ,  "30  Sin.  (  2  cf —  6      45°  46' ) 
Schubert  -r-9/3  Sin.  (aef  —  £  _  Aphel.  cf) 

*  Wurm  -f-  ia,"e3  Sin.  (a  cf  —      —  Aphel.  cf  )  '     '  "      '  " 

III.  Burckhardt  —  5,  "5  Sin.  (  3  cf  —  a  5  -h  35*  11'  )  ^ 
Oriani  -♦- 6t*#  Sin.  (a  £  —  3  cf  —  34°  1' ) 
Schubert       5t  "9  Sin.  (3  cf  —«6  —  Aphel.  cf) 
Wurm  4-5.M6öSin.  (3Cf-a6  -Aphel.  cf>. 

A.  Schubert  —  4," 7  Sin.  (aef     5  —  Aphel.  6  > 
Wurm  -  4.  "73  Sin.  (  2Cf  -  6  -ApheC  6  )    '  7 

B.  Schubert  —  ot"6  Sin.  (  $  —  Aphel  cf  )'  *  * '  ; 
Wurm       o,  I95  Sin.  <  Aphel.  cf  —  6  )          .  ,  . 

C.  Oriani       3."a8  Sin.  (4  cf -a  S  +  69°  5«'  ) 

Störungen  durch  den  Jupiter. 

>  ..  .... 

IV.  Burckhardt  —  34, "41  Sin.  (  cf  —  If  > ,4-  i3,"65  Sin.  a  (ff  _  ) 

-*-r,*i8  Sin.  3  (cf  —  lf)  -+*o,«i7Sfo.4.(cf _;r  )- 
Oriani  -34,*4i  Sin.  (cf*—  ^  )       13, "63  *»n.  a  (cf  —  tf) 
;  4-  i  ,"i8.Sin.3  (cf  —  %  )  4-0/17  Sin.4  (cT  —  tf) 

Schubert  —a4,,f44Sln;  (cf  —  2p      13.*58  Sin.  a'  (  cf  —  IT)' 

Wurm  —  a4,*43«Sin.  (cf ¥  )  4-  I3,"öe  5iu.4(cf  -  ^i,  , 
4-       Sin.  3  (  cf  -  #  )      Vi*  Sin.  4  (  cf  ^  ¥  ) 


V.  Burck- 
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V.  Burckhardt      »■ ,»57 -Sin.  (  <f       <f  -  3»e  5«") 
Oriani  4-  ai./»  Sin.  (cf  ~*  ?  -'3*°  4?') 
Schubert  V*3.w5«Sln.  (a  -  Apbel.  c?> 


Wurm  -r-oa/W  Sin.  (.<f  —  «  ^ ,     Aphel.  cf ); 
yi.  Burckhardt  -  3,"««  Sin.  (  ^  —  *°  43'  5") 

Oriani  —  3»w66  Sin.  (  %  —  8i°  )• 
.   Schubert  —  5^53  Sin.  (1f — Aphel:  <f )  .+  3/4*  Sin.  <  ^  ^  Aph;  ^  > 
Wurm      7/ai  Sin.  JAph.^  —  $>"<P  Sp.  (  Apm;;jC        ,)  , 

D.  Burckkardt      a/apSin.  (a  cf  —  3  }f  —  49°  ao'  14") 
Schubert  —  a,*3°  Sin.  (3  U  —  »  <f  —  Aphel.  <f 
Wurm  -h  a,"39  Sin.  (a  <J  —  3  %      Aphel.  cf  ) 

E.  Schubert  —  «,'*3  Sin-         —  <?  —  APh<?L  ?  > 
Wurm      a,"59  Sin.  (  cf  —  *  ~4      APhcl«  ¥  > 

jr/:Schxihert     3^*»  Sin.  (*  ^  -  f  cf  ■—  ApheL 

Wurm  —  3.Möo  Sin.  (acf  —  3  "4  ■+■  Aphel.  'd  ; 
C  Schubert  -4-a,w88Siu.  (a  <f- ¥ —Aphel.  cf) 
Wurm  +  Sin.  (acf  -  If  —  Aphel.  cf) 

K.  Schubert  —  Sin.  (3cf -»  ¥  -  Aphel.  cf  ) 

Wurm  —  J,"9»  Sin.  (3  cf  —  *  ~4  -  APheU  cf  ) 


Störungen  durch  die  Venus. 

j.  Burckhardt       6,'o  Sin.  (  9  -  3  C?  —  *$°  4©'  5J" ) 

'   Oriani       7***3  Sin.  (9  -  3  cf  ~  «4*  9' ) 
K.  Wurm  —  i,*7°  S*n-  (acf  —  9  —  Apbel.  cf  ) 


Von  der  Mars  •  Anomalie  abhängig. 

L,  Burckhardt  •+>  »,"«8Cof.  (cf  —  Aphel.  <f ) 

Dieter  Vergleichnng  raub  ich  noch  einige  theila 
allgemeine,  theils  befondere  Anmerkungen  über  ein- 
zelne Formeln  beifügen.  So  verfchieden  öfters ,  dem 
erften  Anblick  nach  ,  Argument  und  Zeichen  in  den 
oben  zufaramen  geftellten  Formeln  erfcheint,  fo  ift 
doch  diefe  Verfchieden^eit  nur  fcheinbar,  und  alle 
Gleichungen ,  fo  wie  fie  hier  ausgedrückt  find ,  (Um* 
men  nun,  wie  ich  mich  durch  wiederholte  Prüfun- 
gen verfichert  habe,,  ihres  veränderten  Ausdrucks  bejr 
verfchiedenen  Agronomen  ungeachtet,  genau  zufam- 
men.     Nur  bey  einigen  Gleichungen,  z.B.  II.  III. 

V.  D. 
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V.  D.  haben  iurckhardt  und  Oriani  nach  der  La 
JPlace' 'fchen  Metbode  eine  folthe  Faffung  des  Argu- 
ments gewählt ,  die  von  meinem  und  dem  Schuber?- 
leben  Argumente  um  etliche  Grade  abweicht  ,  fo  daf» 
das  Maximum  der  Gleichutig&l  bey  den  beyden  el- 
ften Aftrbnomen  nicht  ganz  auf  emerle>  Ptincte  trifft, 
wie  bey  Seto/^r*  und  mir;  doch  ift  de*  Uriterfchied, 
der  davori  herrühren*  kann,  an  ßch'  unbeträchtlich; 
übrigens  hät  Schubert^' heften  Argumenta  mieden 
»einigen  hieriri  ganr  eirierley  find  ,  fichr  ebenfalls  der 
X/<  P/a^e'fchen'Berechnüngsart  bedient. 

Unter  meinen  Mars  -  Gleichucgeo ,  die  im  aßron. 
Jahrb.  1^02^6.  149  ftehen,  findet  lieh  nur  das  erfte 
Glied  ru  der  oben  utiter  No.  Vi  aufgeführten  Glei- 
chung; dbeti  habe  ich  noeb  das  zwejteTehlende  Glied 
hinzusetzt,  nämlich'  ^  s/4©  Sin.  (Aphel.  ¥  — ¥). 
Ans  dem  III  Binde  deYÄ:G.  R  1799  S.4o3  erhell^ 
Öafs'die  Gleichung  rNo.dVf y  ?  welche  bey  Jßwckhardt 
und  Oriani  —  3,  ^ausmacht ,  eigentlich 'ans  folgen*» 
den  zwey  Gleichungen  znömmen  gefetzt  iß,  aus 
•+•5/48  Sin»  (¥-PerrneI.cf)  und  —  5^36  Sin. 
Perihel.  y  >   Beyde  GKeoVr  ftlhrt  Schubers  befonders 
auf,  unter  einem'  zWar  anders  ausgedrückten ,  aber 
genau  correfpondirenden  Argamen  te;  bey  mir  mufste 
nöch  Sa!'  zWeyte  Glied  ergänzt  Werden" .  0  Mlrder  Glei* 
chuiig  VI  darf  indefs  die  Gleichung  Ff  die  bey  Scha» 
bert  und  mir  auch  3/«  beträgt  ,  wie  bey  Burckharät 
Und  Oriani  die  Gleichung  VI  nicht  VerAvech feit  wer* 
den ;  die  Gleichung  P  hängt  von  einem  gänzlich  ver- 
fchiedenen  Argumente  ab  ,  und  kommt  bey  Burck- 
Hardt  und  Oriani  gar  nicht  vor.  Auf  gleiche  Art  ha- 
ben auch  die  Gleichungen  £  und  L  eineblofefchein- 
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?bare  Aehnlichkeit.  —  Im  aftron.  Jahrb»  1802  S.  14$ 
mufe  in  der  Vorerinnerpo^;  *u  meinen  Mara  -  GM-  - 
xhungen  t  durch  T^t  und  w,  durch  «/  verr 
Reifert  werde».'—*'  Bey  der- obigen  GLeichung  No,  III 
aabß  ich  geglaubt,;  Orianft  Aasdruck  vej£effernt*u 
puffen  indem  ich  iffet* cf  3  &  geletar  habe 
2  $  —  3  cT.  '  1^  bin  überzeugt,,  da  fs  diefe  Verbelle-  • 
;*ung  Slatf  Jaben  muff  f* )  da.  nur  unter  d^for  Bedin* 
g«ng,die  O/riaMi'Xchß  GieiPhung:mit  dep  4tt>y  irrigen 
Aftr^nömen  fömmt,  unter  4§nen  überdieft  z,\vey  nach, 
der  gleichen  M&boie , .  wjfo  iftioiu ich  nach  e.in,er 
gani  verfchiedenen ,  der  Jt^flchen-,  gerechnet  ha- 
be.  >  Der  fchon  von  Jhnen  vorgefchlagene.  Ausdruck 
diefer  OrtiMptcfaen  Formel  ^  in^  den  Anmerkungen  zu 

&  2$*  der,A..G.E.  IVB.)  |ft#it.piAOT.*ffwt« 
jNo.UI  verbefferten  Oriaw*Uchep!f  io  wie  rnit  dem 
ßurekhardt'tcken  Attadr*c]jL  vollkommen;  einerley.  * 
j&beu  fo  habe  ficn  mir  erliizbt,/be7  der  Gleichung  Q 
*ine»  Auadriwk  von  Burctyiaf<krz)i  berichtigen,  un<l 
flau  10!  14"  *njfet*e^n  r-  49*  20'  14*.  Denn 

nur  mit  diefer  Veränderung  kommt  Burckhardt  mit 
Schubert,  ;nnd :  mir,  demnach  mit  einer  Rechnung  nach 
verfchiedenen  -Methoden*/  die  beyde,  da«  nämliche  ge- 
fcen,  übereil  —  In  Qurckhardt 'fchen  Venus« 
Gleichung  rfoj.  war  ich^enötfngti  wey  ne.ueElr.ocJk- 
fehler  zu  vetbefferu  /  di«;licir  in  die  (A*G.£.  1799 
IV  B*  S.  t$o  ^vsorgefchlagenei  Verteuerung  aufs  neue 
eingefchJUcherx  hatten:  dais  aber  dex>  Ztorc^tt-^'fchö 
Auadruck  not^ndig  fo  heifeep  jaufs,  wie  iph;iha 
oben  angeführt  habe,  erhellet ,  jheiU  ans  .der  ganfl, 
•  •  -  *  ». '  ■  <  .    •  »    •       '  .^nn\ 

v  .. 

.  *}  Orion»  hat  diefe  VwbelfcruDg  felbft  beüitigei:.  v.  Z. 
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^hnlfchen  <»ta^chen  Formel,'  theils  aar  fön 'v*. 
-  fprtinglidien  Ä/r^arATchen  Äüsdr uck  in  tteh'  ÄV  0. 
E.  II  B.  S.  556. —  -;'      -        -t  •; 

Mit  den  bisher  arbgezd^cttBttricbtigangcn  .  hölfe 
ich,  wird  man  fich  der  bben  verliehenen  MarsVFbi 
mein  mit  Sicherheit  bedienen  feonnen ;  man 'lieht  atis 
eben  diefer  Vergieichung/daftdfaft  keine  Formel  dar- 
unter ift,  welche  nicht  die  Beftätigung  des  einen  Aäer 
des  andern  Aft^  K  L 

ßehen.  einzeln. 

Um  an  einem  Beytyide  zu  verfuchen,  wie  weit 
fämratlichen  von  mir  zufammengeßellten  Mars- 
Gleichungen  ein  unter  ßch  übereinllimmendes  Reful- 
tat  geben  möchten,  habe  ich  aus  denfelben  die  Stö- 
rungen des  Mar«  Für  den  von /mehreren  AihpnoWen 
beobachteten  Gegenfchein  diefes  Planeten  am  r,  Jun 
,796  berechnet  Für  diefeb  Zäunet 
die  8  Orürnffchen  Gleichungen  ......   +  2  • 

die  9  Burekhardttchen  '  .    .  ^   ^.  19 

die  11  SchubtrftOxm.  ...  *  .  . :^ ^ 

14  Gleichung,  wenn  VI  ergänzt  wi«4 
Da  aus  der.  vorigen  Vergkichnngklaif  iftvdafe 
ein  Aßronom  den  andern  ergänzt,  und  beyjedWb*. 
fondereeben  fowol  zur  Störung  des  Mars  gehörig 
Formeln  vorkommen,  diq  dar  andere  nicht  hat; 
wird  man  die  Störungen  diefes  Planeten  w*r0*ge- 
nauer  erhalten,  wenn  man  jedem  der  vie*  Afböno" 
men  zufetzt,  was  die  drey;  ander« eigene» habend  Arf 
diefe  Art  müfste  man  dann  zu  den  Gleichungen  nach 
Oriani  noch  ABDEFGHKL,  uachiW  W* 
noch  A  BCEFGHK,  nach  Schubert  noch  C  J 
K  L,  nach  mir  noch  C  J  L  hinzufetzen  ;  und  fo  er- 
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hält  man  endlich:  VolHtändige  oder  ergänzte  Summe 
aller Qieichnngen  nach  (hiani  21," 76 «  nach Burck- 
hardt  *+•  191*39»  nach  Schubert  -4-  184  *79 »  nach  mir 
rTjh •.«•>3-  Das»(IffteJ[  awifchen  Owwzi  und  JBz/rcA- 
fcvyfc  ift  -4-  ^o»*  f7«  zwifchen  Schubert  und  mir 
zo,\$x,  und  au»  allen  vier  Beftijrömungeu  das  Mit- 
tel -4-  .20/54,  die  gröbte  Abweichung  vom  Mittel 


uj  : — -i- 
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MofWtmänn's  Afrikanifcher  Reife. 


Aui  einem  Schreiben  de*  Höhraths  Blumsnbach, 


« 


Göttingm,  d.  24  May  180«. 

•  rr"'1  ... 

Journal  ift  glücklich  in  London  ange- 
kommen, und  fchon  unter  der  Prefle.  Sobald  ich  es 
Erhalte,  Schicke  ich  Ihnen  eine  Anzeige  davon.  In- 
tiefe  hier  noch  eine  kleine  Nachlefe  zu  meinen  vori- 
gen Nachrichten,  die  ich  ebenfalls  der  Güte  des  £a» 
ronet*  Banks  verdanke*). 

-Der  letzte  Brief  uhfers  Reifenden  war  aus  Tripoli 
vom  29  Sept.  vorigen  Jahres  ,  und  er  gedachte  Tags 
darauf  von  dannen  wieder  nach  dem  Innern  von 
Afrika  aufzubrechen. 

Er 


■  V  . 


*}  Vargl.  Major  RenneW*  Karte  des  nördl.  Afrika  im  IIIB. 
der  A.  G.  E.  S.  53. 
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Er  war  den  c  Sept.  98  von  Cairo  ausgereift,  and 
kam  von  da  ruerft  iu  eine  ebene  Sand  -  Wüfle ,  in 
Welcher  er  eine  grobe  Menge  ver/Ie inertes  Holz 
fand  *);  mitunter  ganze  Stämme.  Einige  der  reiben 
fanden  aufrecht:  wie  ervermuthet,  durch  Menfchen- 
hände  fo  gelteilt.  Und  das  find  wol  die  angeblichen 
Maß -Bäume  in  der  Wüfte,  von  welchen  dieEinwoh- 
»er  erzählen.  Auch  vermuthet  er,  dafs  unter  dem 
Bahr  Bclame  oder  See  ohne  Wafler  (—  denn  fo 
müfste'es  eher  heifsen  als  Ftufs  ohne  Wafler,  wie  es 
anf  ZTAnviUe9*  grofser  Karte  überfetet  itt**)  diei 
Wüfte  zu  verlieben  fey. 

Bey  Seewah  unteT fachte  er  Ruinen ,  die  fich  In 
beträchtlichem  Umfang  um  die  merkwürdige  Kapelle 
erftrecken,  die  Browne  befchrieben  hat:  und  er  zwei« 
feit  nicht  f  dafs  hier  wirklich  der  Tempel  des  Jupiter 
Amnion  gelegen  habe.  Ebenfalls  bey  Seewah  fah  er 
eine  Menge  Catacomben,  theila  noch  mit  Gebeineu: 
«umahl  einige  noch  gut  erhaltene  Hi rnfchalen,  aber 
ohne  dafs  Tie  wie  Mumien  «Köpfe  mit  Harz  ausgegof* 
fen  gewefen  wären. 

Nachdem  er  einige  Tagereifen  von  Seewah  ent- 
fernt  und  durchs  Gebiete  von  Angela  (Aijula')  ge* 
kommen  war,  gelangte  er  zu  einer  bergigen  Wüfte, 

Hat' 

*)  Dal  hiefige  acadetnifche  Muten»)  hefitit  BoUfiein  Qtlt. 
felhola)  «at  Aegypten,  das  des  Juifioath  Niebuhr  voo 
daher  mitgebracht  hat. 

**0  Ei««  genaue  Befcrireibang  von  dem  tlufs  ohneWaf. 
fer9  die  der  Franröf.  General  Jndrioßy  in  den  Memoire* 
für  rEgjpto  gegeben  hat,  fleht  bereits  im  May  -  Halt  der 
MonatL  CorrejporuUnz  &  44g  —  454>       J£  ' 

Mm.  Cm.  1«  <*.  IT.  B.  D 
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Harruleh*),  die  ganz  aus  Bafalt-Fclfen  befteht, 
auch  fchon  auf  Major  RenneWs  Karte  im  I  Bande  4er 
Prpceeduigs  mit  dem  Namen  Rocky  Defert  bezeich- 
net ift. 

Von  da  kam  er  durch  eine  Wüfte  von  weitem 
Kalk  -  Fei  Ten  ,  genannt  Harrutch  el  Abiad  (die  weifee 
Harrutch)  und  von  danach  Temijfa.  Hier  ward  die 
Karavane  mit  grofsen  Freuden  von  den  Einwohnern 
empfangen  ,  die  von  der  Franzülifchen  Invafion  in 
Aegypten  Nachricht  erhalten  hatten,  und  daher  für 
ihre  Bekannten  bey  der  Karavaue  fehr  beforgt  gewe- 
fen  waren.  Vcrfchiedene  Angaben  liefen  ihn  hier 
alte  Infchriften  erwarten,  denen  er  auch  emfig,  aber 
vergebens,  nachgefpürt  hat.  •  ' 

Der.  nächfte  Ort,  den  er  erreichte,  war  Zuela, 
wo  ein  Sheriff  und  mehrere  reiche  Leute  wohnen» 
und  der  vorraahls  die  Relidenz  des  Sultans  von  Mour- 
zouk  gewefen  feyn  foll.  Auch  zeigte  man  unferm 
Keifenden  noch  die  Ruinen  eines  grofsen  Gebäudes , 
das  er  bewohnt  habe. 

Den  17  November  kam  er  endlich  nach  Mourzouk 
und  ging  nachher,  wie  bekannt,  von  da  nach  Tripoli, 
von  wannen  er  fein  Journal  nach  England  abge- 
'    fchickthat. ' 

Aufeer« 

*)  Unfer  Profeflbr    Tychfen  belehrt  mich,   dafs  diefee 
Wort  vermuthlich  Harrat  heifsen  foll;  denn  dieft  bedeuiö 
«  im  Arabifchen  eine  (lein ige  Gegend ,  befanden  aber ,  was 
hier  vollkommen  auf  den  Bafalt  £afft,  locus  lapidibus  ni- 
\Zif&?  ™lut  adufiis  conßans.    Der  Plural  davon  fey  Harrdt 
"v   '  oder  Harrirn,  welch«*  diem  Harrutch  im  Klange  niher 
k  :mmt.   Dafs  diefei  Wort  hier  gemeint  fey,  werde  auch 
'du  ich 'die  nachher  folgende  Zufaroroenfeuang,  Harrat  el 
Jbittd,  ueljse  Stein-  Gegend  ,  walufcheuiUch. 
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Außerdem  ftehen  aber  auch  noch  über  manches, 

feine  bisherige  Reife  betreffendes  ,  ausführlichere 
Nachrichten  uud  Bemerkungen  von  ihm  zu  er  war- 
teil  ,  die  einer  feiner  dortigen  Freunde  im  Junius  nach 
Tnpoli  bringen  und  von  da  nach  England  beför- 
dern wird.  .  •  ,„ 

N.  S.  —  Eine  kleine  beiläufige  Bemerkung  über 
die  gedorrten  Heuschrecken  *) ,  die  ihm ,  zumahl  zwi- 
fchen  Zuela  und  JMouri&rtk ,  häufig  vorgefetzt  wurden, 
)$a  Mt  für  eine  wahre  Delicatefle  gehalten  werden., 
ina^I  eueren  Gefchmack  er  mit  der  Picklinge  ihrem 
vergleicht,  aber  ße  doch  diefen  noch  vorzieht,  erin- 
nert mich  an  ein  Paar  ehrliche,  auch  im  übrigen  meift 
glaubwürdige  Reifende  nich den  Morgenländern ,  den 
frommen  Buchhau dler  Jonas  Körte  und  den  eifrigen 
Judenbekehrer  Stephan  Schultz  tt;die  beyde  das  Heu* 
IchreckeneJTen  für  eine  Fabel  zu  erklären  Geh  uicht 
entblödet  haben.1  —  «'denn1!  (fagt  z.  ß.  der  letzte  iu 
feinen  Leitungen'  des  Höchjfren  nach  feinem  Rathj 
•'  fo  weit  ich  in  der  Welt  herumgekommen  bin,  habe 
ich  noch  kein  Volk  gefunden ,  welches  Heufchreckeh, 
auch  nur  zur  Delicatefle,  in  Spei fen  gebraucht  hatte." 


*    1  -»<l 


 _  ,   *       ■»  •    *    ' '  ''.    •    ■    •  / 
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*5  GryUui  ndgroforiut ,  wovon  im  Ul  Hsft  meiner  Abbil- 
dungen naturhiftorifcher  Geganfiände  Tab.  29  swey  nach 
Exemplaren  vetfertigt«  auegemshlte  VocfttfUan« 
befindlich  ün4«  .  »»i'ltJ.J  •» 
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VI. 

Kriegstheater  der  Deutfchen  und  Franzöfifchen 

Granzlande  zwifchen  dem  Rhein  und  der 

Mofel.   Fünftes  Blatt. 

Das  im  Jahre  179Ö  von  "Rheinwald  herausgegebene 
und  vom  G  F.  Gl.  Landmefler  Dewarat  1793  zulam- 
menget  ragen e  5  Blatt  des  Kriegstheaters  der  Deut- 
schen und  Franzöfifchen  Gränzlande  zwifchen  dem 
Rhein  und  der  Mofel,  auf  fo  gutem  Papier,  wie  das 
erfte  diefer  Blätter ,  nach  eben  derselben  MaCsftaben 
von  xwey  Standen  Weges  4  Dresdner  Zoll,  and  von 
10000  foifen  9  Dresdner  Zoll  lang,  iß  1  Elle  9  Zoll 
Dresdner  tMafc  lang  und  1  Elle  1  Zoll  hoch»  ohne 
Graduiruug ,  mit  der  Anficht  gegen  Norden  gerichtet; . 
Man  kann  von  diefem  Blatte  ebenfalls  alles  das  Gute 
Tagen,  was  im  4 Stück  des  HIß,  der  A.  G,  M.  von* den 
vier  erften  Blättern  gefagt  ift.  Des  Wunfches  kanrt 
ich  mich  jedoch  nicht  entbrechen,  dafs  die  Diftrict» 
Gränzen  etwas  deutlicher  in  j&eAu©e..n  fallend,  und 
die  Figur  der  Ortfchaf ten ,  wie  in  den  Bohnciwerger* 
fchen  ,  den  Schieß fchen  nnd  andern  Karten  durch 
Kingelchen  bemerkt  feyn  möchte ,  wozu  doch  wol 
der  Vf.  die  Particularia  in  den  zur  Hand  gehabten 
geometrifch  aufgenommenen  Rillen  nicht  wird  ent- 
behret haben. 

■!.;  Die  Benrtheilung  des  Situation**  Details^  gehört 
fürSach-undOrts-Kundige  diefer  Gegenden ;  ichlpnn 

*  U  nur 
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Dur  foviel  tagen  •  dafs  ich  von  denjenigen  Gegenden  , 
welche  für  den  Gehrauch  in  den  neueßen  Feldzügen 
militärifch  au%euoramen  worden,  überhaupt  getagt, 
viel  übereinftimimneude*  mit  diefer  Karte  finde« 
Über  folgendes  möchte  ich  aber  näher  belehrt  Ceya; 
nämlich  warum  in  diefer  Karte  einige. Ort fchaften  an 
der  Mofel  fehlen,  welche  das  im  Jahre  1748  zu  Frank* 
f  urth  am  Mayu  im  Druck  erschienene  hydrographifche 
Lexjcon  ,  als  dafelbft  vorhanden  nennt ,  als :  Heins- 
port,  Neudorf,  Münzen,  fVerdert,  St.  /ohamieti 

Es  wäre  ein  unverzeihlicher  Fehler  ,  und  es  laTst 
Heb  faß  nicht  denken,  dafs  fie  der  Verf.  h#y  fo  mühfa- 
mer  und  fleilsiger  Zu  Ca  ramen  Heilung  der  Materialien 
follte  überfehen  haben;  anderer  Sehs  aber  ift  es  mir 
unbegreiflich,  wie  der  Verf.  des  hydrographifchen 
Lexicons ,  Örter  als  am  Flutte  liegend  habe  aufführen 
können  ,  die  dafelbft  niemahls  follten  .voihanden  ge- 
wefen  feyn.  Ähnliche  Fälle  ßiefsen  mir  auf,  als  ich 
dem  Simmerbach  von  (einem  Urfprunge  h'ti  zu>  feinem/ 
Einfalle  in  die  Nahe,  nach  erwähntem  hydrographU 
fchen  Lexicon ,  folgte.  Schon  beym  Urfprunge  des 
Simmerbachs  ftjjnraen  Lexicon  und  Karte  nicht  über- 
ein ;  diefe  fetzt  ihn  $  Stunden  Wegs  von  Dillhofen 
bey  dem  von  Erbach  nach  Meitzenborn  führenden 
Wege;  Jenes  hingegen  gibt  ihn  unterhalb  Dellhofen 
im  Gebirge  an»  Ferner  finde  ich  auf  derKane  wedetf 
Judenroth  9  noch  Greyrohrr  noch-  Limershofeu,  wei- 
che das  hydrographifche  Lexicon  als  am  Sinuner«< 
bache  liegend  anführt,  Nüchftdem  nennt  diefee  den** 
lenjgenQn,  dem,  gegenüber  der  Simmerbach  in  die 
Nahe  fällt ,  Nieder-  Meckenbach^  und  auf  des  Kartei 
heifster  Nieder  -  Hochßatt. 

D  I  Am 
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An  den  Nahe-Flufs  fetzt  das  hydrographische  Lex!« 
coli,  zwifcheu  Oberßeiu  und  Kim,  einen  Ort  Pfalz* 
weyerbaoh\  auf  der  Karte  führen  in  die  fem  Diftricto 
verschiedene  Orte  den  Namen  Weyerbach ,  allein 
der.  Zufatz  Pfalz  fehlt.  Am  Glan-  Flu fs  nennt  das 
hydrographische  Lextcon  einen  Flecken  Grofs-  Odern 
hoch.  1  Die  -  Karte  heifst  ihn  Glatt -Odenbach,  wel- 
ches ift  -der  rechte  Name  ? 

Die  Bäum«  feilten  etwas  kleiner,  undfowoldlefe 
ah  der  Boden  der  Waldungen  nicht  fo  fchwarz  gehal- 
ten leyn ,  denn  ah  vielen  Stellen,  z.  B.*auf  dem  Sim- 
xnerfchen  Sonwalde  wird  der  Ausdruck  der  Berge  fo- 
wol  als  die  Schrillt  zu  fehr  dadurch  verdunkelt. 

Nach  einigert  uns  handfchrifÜkh  mitgetheilten 
Noten  des  K.  Preufs/Oberften  von  Lindner  über  die 
Aemter  und  Ortfehaften  des  obern  und  untern  Erz- 
ßiftes  Trier,  beruhet  es  auf  der  Autorität  oder  Au- 
thenticität  ,  welche  diefeiben  für  lieh  haben  ;  und 
wäre  diefe  ^gründet,  To  zeigten ^fich  in  diefem  fünf, 
ten  Blatte  freylich  noch  manche  Mängel ,  als : 
'  •  Im  obem  Erzßift  Trier: 

v  Amt  Cochem:  Doehr,  Ellenz*  Ernß,  Lrtze- 
rath,  Lefchhof,  nach  von  Litidiier  ;  heifsen  Doer, 
J&lcns,  ÖbenErem,  Lüzerath,  Lefcht  nach  der  Karte* 
:  10)  Amt  Wittlich:  Belmgeil  ,  Berlmgen,  Born* 
bogen ,  AUrick ,  Gr,  Lütgen ,  Minder  Litt  gen ,  Bb- 
cketrt  Carl ,  Novigant ,  Maringen ,  Neiierburg ,  'Um' 
melyi Filzen,  nach  von  L.  heiföen:  Bollingen  ,}Ber- 
Ung\  Bombächtl,,  AUhirch,  Gr.  Lettig,  Minder  Lct. 
tig ,  Pifches ,  Varia ,  •  Novigand,  Märingethof  \  Nie* 
bürg ,  Emmelen  +  Mlfen,  nach  .der  Karte.  • 
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Ii),  Amt  "Pfalzel:  Chtfferath,  Farsweiler ,  •  Mth- 
ring,  Pallien,  Ober  -Kerig  ,  Hezerath,  nach  v»X. 
heifsen  :  Clufjenratk,  Ob.  u.  Nied.  Faßhweller)  Afo 
r/A,  Poellich,  Kedrich,  Hezenrßth ,  nach  d.  K. 

18)  Grimburg:  Befcheidt ,  Hinzert,  MaU 
bann;  nach  X.  heifcen:  Bißheid,  Hinfert,  Mahl- 
born  nach  d  K. 

20)  Amt  Schrmttburg  nach  V.  X.  ShmieWnrg 
nach  d.  K.  - 

2 1)  ^*m*  Hnnolßein :  (  Hrmolii  nach  d.  K. ) 
perath,  Riedenburg ,  Hunolßein,  Gonzerath,  Mer- 
fcheidt ,  Grewenthron ,  Gudenthal ,  Elzerath  ,  nach 
t>.  X.  heifsen  :  Weiperoth,  Riedenberg,  Schloß  Hit« 
nolßein,  Gunzerod,  Murßheidt ,  Graefintrawi,  Git> 
tenthal,  Elferod  nach  d.  K. 

22)  Amt  Baldenau :  Heinzerath,  Hinzerath, 
Huntheim,  Wederad,  PPingerath,  Moisburg,  Moerfch- 
bach  ,  Hofchel ,  Rapprath  ,  Longcamp  nach  v.  X. 
Heifsen:  Heinferod,  Hinfcrod,  Hundsheim,  Weden- 
rod  ,  Winigrod ,  Wolfsburg  ,  Moerbach ,  Hochfei, 
Rebrad,  Longheim  nach  d.  K. 

23)  Amt  Borncaßel:  Cues,  Monzel,  Oßn  nach 
v.  X.  -heifeen  :  Cuß9  Monxelt,  Ockfen  oder  Ofan 
nach  d.  K.  * 

24)  Amt  Zell  und  Baldeneck  :  Sosberg,  Stadt 
Zell  im  Harn,  Tettig ,  Waldhaufen,  Grenderich* 
Kaimt,  Blankrath  nach  v*  X.  heifaen  :  Susberg , 
Zell,  Tellig,  Waühaußen,  Grentrich,  Keimt,  Plan» 
kenroth  nachd.lt.  .  \ 

Im  untern  Erzßift  Trier: 
i)  Amt  Ober-Wefel:  Perfcheidt,  Urbar,  Dell- 
JVf     .  D  4  toß"' 
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hofen,  Engelhelle  Thal,  Boppard  Thal,  KeJJelbach, 
Langfcheed  {Lachet')  nach  v.  L.     heifsen  :  Ber- 
scheid, Otben  oder  Urber en ,  Dillhofen,  Engelhm, 
in  der  Bobach,  Kif Selbach,  Lengsfchied  nach  d.  K. 

Übrigens  merke  ich  an,  dab  in  den  Noten  des 
Oberßen  von  Lindner  Ortfchaften  genannt  find,  die 
ich  im  fünften  Blakte  der  Rheinwald  •  DewaratTchen 
Karte  gar  nicht  finden  können «  und  hingegen  in  den 
auf  diefera  fünften  Blatte  enthaltenen  Char»Trieri- 
•  fchen  Ämtern  Örter  Rehen ,  deren  Namen  in  den  No- 
ten des  Obr.  v.  Lindner  gar  nicht  vorkommen.  Auch 
mit  dem  ♦  was  Büjching  im  erden  Bande  des  dritten 
Theils  feiner  neuen  Erdbefchreibung  vierte  Auflage 
vom  Erzüifte  Trier  mittheilet  t  ftimrat  vieles  nicht 
xofammen.   Fragt  fich  nun  :  Wer  hat  Recht  ? 

*  • 

_  »  • 
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VII. 

Der  Lauf  des  Neckars  von  Heilbronn  bis  Mann- 
heim,  von  Rheinwald  1798.  Zufammengetra* 
.   gen  von  Dewarat,  und  geftochen 

von  Leizelt. 


Ein  Blatt  16  Dresdner  Zoll  lang,  i2|  Zoll  hoch, 
nach  einem  Mafsftabe  von  4  Stunden  Wegs  zu  4  Dresd- 
ner Zoll  *  folglich  halb  fo  grob ,  als  der  zur  vorigen 
Karte.  Da  Rheinwald  feine  Karte  von  de»  Gränx- 
landen  zwifchen  dem  Rhein  und  der  Motel  nach  dem 
gröfseren  Mafsftabe  der  Caffinpidtieu  Karte  dem  Publi- 
cum mittheilte ,  um  beyde  deßo  leichter  zu  verbin. 
den,  To  kann  ich  nicht  einfehen,  was  ihn  bewog, 
bey  der  Karte  vom  Laufe  des  Neckars  feinen  Vorfrtg 
abzuändern;  denn,  bey  einem  gleichmäfsigen petail 
iß  dies  Blatt  fchon  einigermafsen  überladen  und  die 
Schrift  fo  mühfam  zu  lefen ,  dafa  bey  manchen  Na* 
man  faft  ein  Vergröfserungs- Glas  möchte  zu  Hülfe 
genommen  werden. 

Übrigens  finden  faft  alle  bey  der  vorigen  Karte 
angebrachte  Erinnerungen  Statt;  denn  das  oben  ange- 
führte hydrographifche  Lexicon  nennt  am  Neckar, 
nach  Offenau,  einen  Ort  Fleckigen,  den  ich  auf  die* 
fer  Karte  fo  wenig  als  Necker. Moosbach  und  Neckar» 
hrücktn  finde.  Der  Felfen  im  Neckar  Flufs ,  ehe  der* 
felbe  nach  Heidelberg  gelangt ,  den  nurgedachtes  Le- 
!  D  5  xicon 
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xicon  den  TVeintifcU  nennt,  vermiße  ich  ebenfalls. 
Der  Name  Bergßrafse  hätte  doch  wol  diefem  Wege 
auch  beygefetzt  werden  föUen.  Von  den  in  den  Rhein 
fallenden  kleinern  FliüTen  find  unbenennt  geblieben : 
der  Salzaflufs  bey  Philippsburg;  und  die  Rehbach 
Mannheim.  . 


VIIL 


1 ■> 


•  *  Nachrichten 
vom 

Departement  Finisterre  in  Frankreich. 

dem  Poyage  dans  lc Finisterre  ou  Etat  de  et 
Departement  en  1794  et  JJ95> 


*\  Ii'*-.' 


Cultur  und  Aufklärung  find  das  grobe  Lofungswort 
unferer  Zeiten.  Wir  fchmeicheln  uns  fogar ,  in  Ver- 
gleich mit  den  frühem  Jahrhunderten  eines  höhern 
Grades  von  Aufklärung,  und  wir  glauben  auch ,  dab 
ßch  die  Cultur  allgemeiner  verbreitet  habe  ,  indeüen 
andere  diefe  groben  Fortfehritte  bezweifeln  ,  oder 
wol  gar  einen  Rückfall  befürchten;  wer.  von  beyden 
Recht  habe,  wird  die  Zelt  lehren.  Allem  Anfchein 
nach  liegt  die  Wahrheit  auch  hier  in  der  Mitte,  und 
die  heutige  Weit  dürfte  vielleicht  weder  fo  gut  noch 
fp  fchlecht  feyn ,  als  man  uns  gern  bereden  mochte. 
Es  iß  allerdings  viel  und  zwar  lehr  vier  gelesenen , 
aber  da*  Rette  foll  erß  gethan  werden*  'i  Wir  Meu* 
\y  .  U  fchen 
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fchen  verfehen  es  gewöhnlich  darin,  da&  wir  un- 
fere  gleichzeitige  Welt  zu  fehr  nach  dem  <Kreife  bei 
nrtheilen  , .  in  wel  chem  wir  leben.  Daher  mag  es  kom« 
wen  ,  dafs  fich  manche  Schriftßeller  die  lebenden 
Men fchen  klüger  und  vernünftiger  denken ,  ab  fie 
nach  genauerer  Unter fuchung  befunden  werden.  Um 
von  diefer  Täufchung  zurück  zu  kommen ,  braucht 
jeder  Menfch  nur  feinen  Kreis  zn  verlauen,  tich  in 
neue  Lagen,  und  vorzüglich  aus  den  Büchern  und 
der  Speculation  in  die  wirkliche  Welt  und  das  thätige 
Leben  zu  verfetzen.  Man  wird  fodann  fehr  bald  ge- 
wahr, dafs  ,  wenn  anders  unfere  Theorien  keine  blo* 
Isen  Speculationen  find,  die  Welt  noch  fehr  alt  wer« 
den  müffe,  um  dafür  empfanglicher  zu  werden. 

Diefe  und  noch  mehr  ähnliche  Vorftellungen  ha- 
ben lieh  meinem  Geifte  aufgedrungen,  als  ich  diefer 
Tage  ein  jüng/i  in  Paris  er  fehlen  ene*  Bach  durchlas. 
Der  vollftändige  Titel  diefes  aus  drey  Octav- Bänden 
begehenden  Werkes  lautet,  u*iefa4|u  Foyogcdanrlo 
Firiisterrc,  oujEtat  de  ce  cUpartemetib  vn  Ijgty  rf£  179& 
ä  Pnris.  Hätten  wir  von  jedem  Departement  Franko 
reichs  ein  ähnliches  Werk ,  fo  würden  wir  zwar  ein 
fehr  weitlkuftiges  ♦  aus  einigen  hundert  Bänden  belle, 
hendee  Buch  erhalten ,  aber  wir  würden  auch  zu  glei- 
cher Zeit  diefen  Staat  in  feinem  Innerfteu  nach  feinen 
kleinften  Verhältniffen  kennen ,  und  diefe  Kenntnifs 
Würde  auf  feirr  dauerhaften  Gründen  beruhen.  Denn 
der  !:V«rf.  hat  fehr  recht  ,  wem*  er  fchreibt :  Xat 
aperdus  brillans*  et  vaßes  donnent  des  id&es  vagues  9  les 
dStäils  terMies  prieifei.  >  Obgleich  diefe  Reife  nur: 
eine*' kleinen  Strich  von  Frankreich  befchreibt  ,  fo  ift 
Äe^doch-itti vieler -Äückiicht  merkwürdig,  und  ver« 

dient 
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dient  wenigftena  im  Auszuge  bekannt  zu  werden« 
Nichts  fällt  darin  fo  fehrauf,  als  die  FinßerniCs  und 
t      der  Aberglaube,  welche  lieh  über  diefen  Landßrich 
verbreitet  haben:    Man  folrte  glauben  ,  aller  Ahn« 
glaube  habe  fich  aus  dem  übrigen  Europa  nach  die- 
fer  Gegend  geflüchtet.    Es  wird  daher  niemand  ..be- 
fremden ,  wenn  in  die  fem  fowol  als  den  benachbarten 
Departements  die  bürgerlichen  Kriege  und  Unruhen 
lo  leicht  erregt,  unterhalten  und  erneuert  werden. 
Gewöhnlich  find  die  Kütten  -  Länder  und  See  -  Städte, 
welche  gröftrtentheils  von  Seeleuten  bewohnt  wer« 
den,  wegen  ihres  gröfsern  Verkehrs  mit  fremden  Na* 
tionen,  und  der  häufigen  Reifen  in  entferntere  Hirn- 
melsftriche ,  der  Sitz  einer  höhern  Cultur,  welche 
fich  weit  in  das  Innere  verbreitet,  und  die  Macht  der 
altern  Vorurtheüe  vermindert.   Diera  alles  leidet  hier 
in  der  Nähe  v,on  Brcfi  im  Angefleht  der  da  unaufhör- 
lich ein*  und  auslaufenden. Kriegs  *  und  Kauffahrtey- 
Flotten  eine  höchft  auffallende  Ausnahme.  .Dieb 
berechtigt  zu  weitem  Schlaffen  arid  läfst  vermuthen , 
dafs  die  Cultur  in  andern  minder  begünftigten  Land* 
Arichen  diefes  Staats,  fo  viel  wenigftens  die  niedrigem 
Volks. Claffen  betrifft,  z.  B.  in  dem  ehemahligen  Poi* 
tou  oder  am  Fufs  der  Pyrenäen  und  Cevcnnen,  keine 
gröfsern  Fortfehritte  gemacht  habe. 

Das  Departement  Finuterre  begreift  den  Sufeer» 
ßen  gegen  Nerdr  Wellen  gelegenen  Theil  des  ehemah- 
ligen Herzogthums  Bretagne.  Seine  Bevölkerung  im 
Ganzen  wird  in  der ,  dem  zweyten Bande  der  A.G.E* 
SL  45^  beigefügten  General  Karte  au  44676*  •  hier, 
aber  nur'z«*  439964  angegeben.  Die  Namen  der  v<ttv 
fchiedenen  darin  enthaltenen  Arrondiüemen»  nebftder 
i  >  in 
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in  einem  jeden  derfelben  befindlichen  Volksmenge 
find  Preß  mit  81836,  Carhaix  mit  36773«  Ghateau- 
Un  mit  4;iu  9  Lanäcmcau  mit  43980.  Lesntven  mit 
49006»  Morlaix  mit  72059,  Potit-Croix  mit  29858, 
Quimper  mit  48204  u,  QuimperU  mit  42837 Einwohn. 

Den  Anfang  feiner  Beschreibung  macht  unter 
VerfaiTer  mit  Morlaix  %  welches  nenn  Catitont  und 
34  MunicipaUtäten  enthält.  Bev  der  Volks  -  Angabe 
diefes  Diftricta  liefert  der  VerfalTer  einen  offenbaren 
und  neuen  Beweis  ,  wie  wenig  man  fich  felbfc  auf 
obrigkeitliche  Angaben  und  Berölkerungs  -  Tabellen 
veria (Ten  könne.  Er  hält  die  kurz  vorher  angeführt* 
Volksmenge  diefes  Diftricts  ,  welche  hier  abermahis 
verfchteden  und  nur  zu  7164t  Seelen  angegeben 
wnd ,  für  irrig  und  übertrieben ,  und  zwar  ans  der 
Urfache,  weil  in  der  General  Karte  in  dem  Diftrict 
von  Motlaix  nur  11957  Pener. Heerde  1  gezahlt  wer* 
den.  Nimmt  man  jeden  derfelben  zu  fünf  Perfonen 
an ,  fo  erhält  man  eine  Stimme  von  5978;  Bewohnern* 
folglich  11856  weniger  als  in  der  Geberai*  Kar  teairg». 
geben  worden.  Wir  rühren  dieis  nur  vorläufig  an* 
und  behalten  uns  vor*  in  einer  eigenen  Abhandlung 
tu  beweifcn ,  dafc  beynahe  alle  bisherige  Volks-  An«  ' 
gaben  und  Zählungen  Wenig  oder  gar  keinen  Glanben 
verdienen,  und  aus  diefer  UrCache  auf  keine  zuvor» 
läffige  Refultate  führen. 

Das  ganze  Departement  wechfelt  mit  Fliehen  and 
Hügeln  ab.  Eigentliche  Berge  gibt  es  hier  nicht.  Die 
böchften  Berge  diefes  Landes  gehören  kaum  zu  den 
Erhöhungen  von  der  vierten  Ordnung.  Morlaix  hat 
einen  Hafen,  in  welchem  grober  Handel  getrieben 
Wird  ,•  obgleich  deilen  Einfahrt  nicht  ohne  Gefahr  ilit 
v.  4  Des 
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<Der  Htoplhawlel  gefchiehj  mit  einer  Art  von^Zeu- 
gen  ,  welche  .hier,  4ycrfe^  und  Oes  und  Bretagne 
fceifseu;  er.  3  im  rat  aber  fehr  5ab ;  noch  vor  50  Jahren 
wurden  davon  jährlich  6000  Ballen  ,  und  noch  vor  25 
Jahren  zwifchen  4  und  5000  verfendet.  §eit  Heben 
Jahren  tat  £ch  die  Anzahl  der  verfendeten  Stücke 
fcuf  nicht  volle  3 opo  vermindert.  ,  Auch  die  Tabaks- 
Fabrik,  Welche  vot  acht  Jahren  7  bis  800  Meufehen 
befchäftigte*  braucht  deren  gegenwartig  nur  erwa  200. 
Von  50  Papiermühlen  fiad  noch  25  im  Gange.  An- 
dere Artikel  der  Auafilh*  beßehen  in  verarbeitetem 
teder ; und  verfchiedenen  Töpfer- Arbeiten. ,  Diefer 
«Platz  könnte  fehr  bedeutend  werden ,  wenn  die  In> 
duftrie  lebhafter  würde.  Unfer  . Verfaller  behauptet, 
dafs  in  diefera  Diftrict  der  Werth  der  hier  gemachten 
Ort  und  Bretagne*  fich  jährlich,  auf  1200000  L.  be* 
laufen  konnte.  Diefer  ehedem ;  fo  wohin* tende  Qrt 
zeichnet  ßch  weder  durch  öffentliche  Gebäude ,  noch 
durch  gute  AnftaUen  für  die  Bequemlichkeiten  des 
Lebens  aus.  Es  fehlt  da  Ibgar  an  öffentlichen  Brun- 
nen; am  meiften  fehlt  es  an  Holz  und  Kohlen*'  <Ia 
diefen  Gegenden  ^  welche  vordem  mit  Wäldern  he* 
deckt  Waren,  feuert  und  kocht  man  heut  zu  Tage  mit 
Genißen  oder  Kmhmift.  So  fehr  der  Holzmangel  je- 
den  drückt,  fo  denkt  dodh  niemand  daran ,  neue  WaL- 
dungen  anzupflanzen.  Das  wenige  vorräthige  Stamm-  1 
bolz  wird  Aaek  Brefi  und  L?  Orient  gebracht.  ?Man 
vernachläCfigt  fogar  die  Zufuhr  aus  dem  nahgelQgeneö 
Walde  von  Befoutik  weü  die  Ichlechten  Wege« z wir 
fchen  Pofttou  und  Guerlesquin  die  Zufuhr  erfchweren« 
In  tiefem  ganzen  Departement  gleichen  alle  VicinaU 
wege  Abgründen,  welche  jucht  befahlen  werden 
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können*  »ohne  viele  Meufchen  und  Fuhrwerken 
Grande  zu  richten.  Sie  führen  entweder  über  Süai- 
pfe  and  Leimboden ,  wo  die  Fuhrwerke  einfinken, 
oder  über  flehende  Waffer*  über  welche  kein  Pferd 
fo  leicht  letzen  kann ,  ohne  zu  fcbwimmen.  Sq  viel 
die  Heerlhrafaen  betrifft,' fo  haben  zwar  diele  unter  der 
Verwaltung  de«  Duc  d'Aiguiliou  eine  grofse  Yerbeffe- 
rung  erhalten ;  ajber  alle  Seitenwege  9 -dnrcJ^  welche  der 
inländifcfee  Verkehr  fo  fehr  befördert  wird *,nnd\die 
auf  Handel. und  Feldbau  keinen  geringen  luinflufs  ha- 
ben ,  verdienen  eine  vorzügliche  und  baldige  Auf- 
merkfcmkeit  der  Regierung  Die  wichtjgßen  diefex 
Vicinalwege  werden  von  unfern  VerfaJTer  angegeben, 
und  er  vergast  dabey  nicht ,  die  grofsen  Vortheile  zn 
entwickeln , .  welche  für  die  anfto&enden  Gemeinden 
fowol,  als  für  den  ganzen,  Staat  daraus  entftehen 
würden.  *  .  » 

Nicht  beJÜTer,  fleht  es  um  die  öffentliche  jSrzid- 
huii g.  In  diefem  See  -  Pia tze ,  in  cHefer  aufehnuchen 
Commune,  (wer  follte  es  glauben)  findet  man  nicht 
eilten  (.ehrer  der  mathema tifchen  Wiffenfchaften ,  keif 
neu  Zeichenraeifter,  keinen  Mahler,  keinen  |*hre* 
der  Phyük  und  Chemie,  Die  Primär -Schulen  And  jfe 
den  riänden  der  ehemahiigen  Schulraeißer. .  Aller, 
Orten  wird  die  Jugend  mit  Geißer*  und  Wunder.  Ger 
fchichten  unterhalten.  Wenn  unfer  Verfaffer  einigen 
Glauben  verdient  ,  fo  And  die  Jkfenfchen  in  Afrikc% 
vielleicht  weniger  abergläubisch  >'  als  in  dem  ehemah« 
ligen  Bretagne.  Vor  der  Revolution  wurden  diePrie* 
fter  gleich  Göttern  verehrt,  und  die  neuern  .Vorfälle 
beweifen  ,  wie  grofs  ihr  Einflufs  noch  zur  «Stunde 
fcy.   Der  gemeine  Mann  hat  indeifen  feinen  fcöoig 
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und  den^Adel  vergeben ;  aber  feine  Priefter  Und  ihm 
ttnvergefslich.  Kein  Kind  könnte  fich  fo  lehr  freuen, 
•1*  fie,  da  üe  ihnen  wieder  zurück  gegeben  wurden. 
Mt  ont  retrquvi  leur  foutieri,  leur  apptii,  letir  trißeffi  . 
s*eß  dvaneuie ,  ■leur  cid  efi  devenu  ferein  ,  ils  ont  fenti  re* 
{  nattre  lenr  nourdge. 

Chaque  pays  ä  fafolie;  notre  Bretagne  lesa  tautet. 
Davon  können  einige  That fachen  als  Belege  dienen. 
Ein  jählinges  ,<  dreyraahl  nach  einander  wiederhol- 
tes Geräufch  verkündigt  ein  bevorstehendes  Unglück* 
und  das  nächtliche  Heulen  eines  Hundes  ift  der  Vor» 
bothe  des  Todes*.  In  dem  nächtlichen  Toben  des 
entfernten  Meeres  und  dem  Saufen  der  Winde  hört 
bhib  hier  zu  Lande  die  Stimme  eines  Ertrunkenen, 
welcher  eine  Grabftätte  fordert.  Unterirdifche 
Schatze  weMen  von  Riefen,  Geißern  und  Feen  be- 
wahrt. Einige  diefer  Poltergeifter  heifsen  Teufs* 
der  Teufsarpouliet  erfchekit  in  der  Geftalt  eines  Hun- 
des, einer  Kuh  oder  einer  andern  Art  von  Hausthie- 
Iren ,  und  Verrichtetalle  Hansdienfte.  Man  fpricht  auch 
von  deift  Todten  •  Wagen  (  Cariquel»  Ancou )  welcher 
mit  einem  weifsen  Leichen  -  Tuche  bedeckt  ift  ,  und 
von  Todten -Gerippen  begleitet  wird.  Man  hört  das 
Geraufen  feiner  Rüder ,  fobald  jemand  Kerben  will; 
Unte*  iiem  Schlöffe  von  Morlaix  findet  man  kleine, 
nicht  über  einen  Schuh  grofse  Männchen,  welche 
Von  ieit  zu'  Zeit  eine  grofse  Menge  von  Gold  an  der 
Sonne  trocknen  und  ausbreiten.  Wer  ßch  ihnen  mit 
Befcheidenheit  nähert,  erhält  davon  fo  viel,  als  er  in 
einer  Hand  faden  kann.  Wer  mit  einem  Sack  kommt, 
in  der  Abficht  ihn  mit  Qold  zu  füllen,  wird  abge  wie* 
fem  und  gemifshandeit.    Ganz  Bretagne  ift  voll  von 

fo 
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fogenannten  Gnade*- Orten  oder  heiligen  Orten  und 
wunderthätigen  Bildern,  pier  beichtet  man  ,  gibt 
Allmofen,  beobachtet  einige  abergläubifch«  Gebräuche, 

kauft  Kreuze,  Bilder  nnd  Rofen\Ki&nze ,  und  läfst 

♦  » 

fie  das  Wuuder-Bild  berühren.     Man  reibt  Stirn, 
Knie,  oder  einen  gelähmten  Arm  an  einem  wunder« 
baren  Stein  ,  oder  „man  wirft  kleine  Münzen  oder 
Nadeln  in  eine  heilige  Quelle :  Kranke,  welche  lieh 
mit  die  rem  Waller  befprengen,  werden  gefund,  und 
die  Mütter  gebären  ohne  Schmerzen.  Aufserdeni 
find  die  Bewohner  von  Morlaix  gute  t  ehrliche  und 
gattfreye  Menfchen.   Aber  kein  Kunftier,  kein  Dich- 
ter,  kein  Gelehrter  von  grofsem  Kufe  ift  aus  ihrem 
Mittel  hervorgegangen.    Morlaix  liegt  zu  fern  von 
Paria,  als  dem  Sitze  und  Mittelpuucte  aller  Aufklä- 
rüng  in  Frankreich.   Die  Könige  fowol  als  das  Paria* 
meut  von  Bretagne  haben  £Ües  getrau,  um  die  Be- 
wohner diefes  Laudftrichs  in  der  Dummheit  und  Un- 
wiffenhejt  zu  erhalten*.  Beyde  gingen  dabey  von  der 
irrigen  Vorausfetzung  ans:  Dummheit  nnd  Uflwif- 
fenheit  Feyen  federe  Stützen  der  Regierung,  als  Kennt* 
nifle  und  Vernunft,  tfnfer  Verfaßer  glaubt  dagegen, 
und  wie  es  die  Erfahrung  be weift,  mit  Recht,  que  U 
plus   dete/iable  des  Gpuvernemens  ejl  celui  M  qu'on 
ctablit  Jur  la  fottife. 

(.Di*.  Fortfetttatg  folgt, ) 


„1      _       .  .  I  .'> 


.1" 
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IX. 

Vermifchte  aftronomifche  Nachrichten* 


Aus  mehreren  Briefen  La  Lande 'e. 


Pom,  im  Ja«,  Fe&.  Mari  und  April  ißoö. 

i  . .  Ich  habe  die  Bedeckung  Jupiter«  vom  Monde, 
welche  den  i 4  IVI är z  1788  zu  Skara  in  Schweden  be- 
obachtet worden  iß,  in  Rechnung  genommen,  und 
daraus  für  die  Länge  diefer  Stadt  in  Zeit  ößl.  gefun- 
den 44'  5i\  Ich  zweifle,  ob  man  diefe Länge fchon 
berechnet  hat.  *)   Wir  haben  den  Tag  vor  der  Op- 

poüüoa 

......  .  .. 

*0  Durch  Zufall  gerchieht  es  bitweflen,  defa  die  Langen 
fehr  unbedeutender  Ort«  oh  fahr  mühfara  aus  gaas  mit* 
telmifrigen   Beobachtungen  erörtert  werden  ,  mittler« 
weile  fehr  gute  und  zahlreiche  Beobachtungen ,  in  ange- 
f ebenen  Städten  angeftcllt,  ganz  vernachJifliget  werden, 
und  ia  Vergeflenheit  gerathen.      Diefa  Schickfei  hat 
*      auch  die  Land. Stadt  Skara  im  Weftgothifchea  Thai- 
Lande  getroffea ,  welche  ehedem  die  Hauptßadt  des  gaa- 
sen  Oothlfchea  fteiohs,  wie  auch  die  ReRdeaa  vieler  Kö- 
nige gewefea  iß.    Anders  Falck ,  Conrector  aa  '  der  dafi- 
gea  Caihedral  -  Schule ,  hat  fehr  viele  und  genaue  Beob- 
achtungen mit  achromatischen  Fernröhren  und  andern 
guten  Iaftrumenten  angeftellt ,  welche  ihm  die  königl. 
'  Sohwed.  Aced.  der  WUTenfchaften  in  Stockholm  geliehen 
hatte.   Allein  meines  Wiffena  hat  fie  noch  niemand  sur 
Langen-  BoHimmung  diefer  Stadt  benuut,  ob  fia  gleich 
in  mehrera  Binden  der  aeuea  Abhandlungen  der  k.  Schw* 
A»  d.  W.  öffentlich  bekannt  gemacht  find.   La  Lande  hat 
;*i  .s;.  »  r  eua 


-  r|  . 
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pofition  des  Jupiter  ( 16  Dec.  1799  )  eine  fehr  gftfe  Be- 
obachtung diefes  Planeten  gehabt;  der  Fehler  der  De 
Lambre fchen  Tafeln  war  30",  die  Tafeln  ru  klein. 

De  Larnbre  hat  uns  im  National  -  Inftimt  ein 
IVfemOire  Über  das  Pfanifphär  vorgelefen,  worin  ejf 
zeigt,  dafs  lieh  Synejius  unrechtmäfsiger  Weife  ein 
Verdienft  zugeeignet  hat,  da  doch  Hipparchzis  lange 
vorher  die  ßereographifche  Projection  fehr  wohl  ge- 
kannt hatte.  De  Larnbre  hat  noch  mehrere  neue  Ei- 
genfehaften  entwickelt,  and  fehr  linnreiche  Formeln 
dazu  angegeben.  Der 

•  «  * 

am  obiger  Bedeckung  Jupiters  vom  Monde  die  Unge 
von  Skara  berechnet;  allein  da  einer  einzelnen  Beobioh- 
\  tung  nicht  immer  au  trauen  ift,  fo  wireea  tun  dieScbVe- 
*"v  difcho  Geographie  eine  verdienftliche  Sache,  wenn  man 
zugleich  drey,  von  Anders  Falck  »u  Skara  beobachtete 
Sonnen  •FinfternüTe,  und'zvrey  Mercure- Durchgänge  in 
Rechnung  nehmen  wollte.  Wir  fetten  in  diefer  Abächt 
diefe  Beobachtungen  hierher.  1)  Sonnen  •  Finftern.  den 
l7  0ctob.  1781  Anfang  20  U  22'  i6*.  Ende  20 ü  57*  '37» 
Vf.  Z.  2)  8onnen-Finß.  15  Jun.  1737  Anfang  4 CT  51' 
45/4  w.  Z.,  Ende  6*U  34'  15/5  w.Z.   3)  Sonnen-Finft. 

3  AprÜ  1791  Anf.  lü  31'  53/2,  Ende  4Ü  8'  37/4  w. Z. 
Mercurt  -  Durchginge  beobachtete  talck  in  Skara  1}  den 

4  May  178&  Austritt,  innere  Berührung  9Ü  21'  18/4 
w.  Z.  iufeere  Her.  9  U  24'  54/7.  2)  Den  sNovbr.  1789 
Mercurt  Eintritt  innere  Berührung  um  2Ü  4'  2"  w.'Z. 

Auch  tu  Strengntis  und  su  Bollnas  in  Helfingland  find 
attronomifche  Beobachtungen  angeftellt  worden,  welche 
im  XII  Bande  der  neuen  Scbwed.  Abh.  1790  au  finden, 
aber  noch!  nicht  berechnet  worden  find.  Ee  ift  nur  au 
bedauern,  dafa  die*  Beobachter  an  allen  diefen  Orten  we- 
der ihre  Breiten  t  noch  ihre  ungefähren  Längen  angeben. 

•  1«.  .  a%  ä.  " 
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. D^r  19  $tern  im  Widder  ift  nicht  ro^hr  am  Hirn- 
mel;  ift  e*  etwa  veränderlich?  *)  Ich  4*»ke  fehr  für 
Ihre  Beobachtungen  des  neuen  Planeten  in  der  Nah$ 
feiner  Quadratur;,  wir^öqnen  ihn  in  diefer  Lage  in 
Paris  nicht  beobachten,  weil  unfere  grofeen  Inftr^i- 
mentt noch  nicht  aufgeftellt  find;  indeffen  habe  ich 
ihre  Beobachtungen  **).  berechnet,  und  den  Fehler 
der  J}*Lantbr Stehen  Tafeln  —8*  in  der  Länge,  und 
-4-  i6*  in  der  Breite,  fö  wie  beym  letzten  Gegen fcheiq 

gefun- 


*  "  i 


*)  Dlefen  Stern  habe  ich  die  letaten  vierrebn  Jahre  fehr  oft. 
befondera  in  den  Monaten  Januar,  Auguft  und  October 
beobachtet.   Seine  mittlere  gerade  Auffteigung  habe  ich 
V  fftrigoo  gefunden:  30°  3*'  26/64.   Ea  iß  alfo  kein  Zwei- 
fel, dafa  er  vorhanden  ift,  da  ihn Flamßeed . Bradley ,  La 
Caille  unä  Mayer  gleichfalls  beobachtet  haben ;  die  Ol ta- 
BeAimmung  diefea  Sterne  nach  diefen  fünf  Aftronomen 
ftimmt  ganz  gut  überein.   Nur  bey  Tob.  Mayer  kommt 
ein  offenbarer  Druckfehler  von  i*  in  der  geraden  Aufftei- 
gung vor.   Ea^ifthöchft  wahrfcheinlich4  dafa  diefer  Stern 
. 1  -veränderlich  ift  l  und  bia  weilen  verfchwindet.  Denn 
.    liamfteedt  La  Caille,  Mayer  geben  ihn  von  der  7  Groß* 
an   nur  Bradley  macht  ihn  von  der  5 ;  follte  er  ihn  etwa 
in  feiner  grofeten  Licht-  Periode  beobachtet  haben  ?  Die- 
fen Stern  hat  La  Lande  fchon  in  derConn.cLt.  AnneeVH 
p.  356»  ala  verfcb wunden  angegeben ,  allein  feine  Poiar- 
Diftan*  ift  dafelbft  durch  einen  Druckfehler  entftellt ,  ftate 
770  mufa  75*  gelefett  werden;  auch  ift  der  darauf  fol- 
gende Stern  Nr.  78  auaMoye/a  CatalogderfelbemitNr.  19 
nach  Flamfteed*       v.  Z» 

%'■  • 

**)  Piefefeltenen  Beobachtungen  dea  Urem*  waren  folgende: 


»799 


Abweich. 
Nord 


•    30  Kovb.  iyU  8'  33/^5  »77*  M*  40,^)2°  o'  48' 
,    1  Decb.  19    4  44.  000  177  16  14»  Ii»    o  11 
»  -    |i9    o  54,  332|i77  >7  48,  o|f  59  «4 


er  48* 
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gefund*»;  Bit»  beftStiget;  was  Wir  fchon '  1an£ft  ge- 
fuixle*  haben1  ^'^rafs  «au  dämlich  die  Neigunp  diefer 
Planeten^  Bahn  trm  1 6^  and  Vielleicht  mehr  vermeh- 
ren rafifle:  :sr>j-/:.  ^  ■ * 
*  NierrJarwfr  wfl!  hier  «tw^vdrr^^gÄ  und  feinet 
Gefchichte  von  Japan  whTen  :  *7  ich  habe:  mehrere 
Mitglieder  der  vormahHgen  k.  Acad.  der  W.  deswe- 
gen gefragt  \C  auch  £ä**Ä*  ift  nichts  dävou  bekannt; 
Diefer  glaubt  auch  gar  nicht1  an  die  N.  O.  PaiTage  des 
Capit.  Mtthes.           i     ..  «rl  ^  ' 

-  Ihre  letzte» ^Beobachtungen  dea  Durchmeflfers  Sa« 
tnrns ,  •  weTrheigie  im  Novemb.  iföj  mit'  *v  Bride  an  • 
geftellt  haben,,  geben' auf  die, mittlere  Entfernung  ge- 
brteckfc,  ktfti  ^hon  h^V4^fte\be gefunden.  Büggt 
in  Kopenhagen  hat  IX"  und  Cefaris  in  Mailand  21"; 
Ihre  ßeihmnrong  halt  gerade  das  Mittel.***) 


■  ■ . 


-  , 

VergLTW.  C.  IB.  S.47.   Wie  kann  aber  ein  Mann,  wie 
t  ,     Charpentier-  CoJp*ny  fo  etwas  geradezu  behaupten,  und 

'  ■  raU^Ä^4Wb0D'  ohflj  den  geringaen  G wd  da- 
«u  gebähten ^ben?      v.  Z.  . 

**}  Vergl.  *  ZacÄ't  A!  G.  E.  IIB.  8.  390. 

'  f      *      •  •  .  I  ' ,       f  *  '  «   '  1  *  ,  9  Im  W 

***)  Bey  der  leiben  Gelegenheit,  alt  der  Ober-  Appelle- 
*  .  tions  Rath  von  Ende,  auf  der^  See  berger  Stern  w  arte  im 
Norbr.  1799  die  Bedeckung  der  Venus  vom  Monde  beob- 
achtete, wurden  den  14  Norbr.  des  Nachte  mehrere  MeC 
fangen  dee  Aequatorial  -Durchmeflers  des  Planeten  Saturn  , 
mit  dem  3$  luftigen  Dollond'fchen  Heliometer,  gemacht. 
v.  Ende  fand  denselben  im  Mittel  =  i7,*o6*l3 ,  Ich 
lY*4l°9t  hieraus  hat  nun  La  Lande  den  obigen  Durch- 
meiTer  Saturns  für  die  mittlere  Entfernung  berechnet. 
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Es  hat  uns  viele  Mühe  gemacht  >.  die  zwey  77/7i»t- 
Jiced'Hchm  Sterne  4  ujpd  5  im  Wallfjfch  ataexöaait* 
teln;  allein  npn  iOt  entfqhieden ,  fafo  &cmßted  eine 
Ze^minutc  zu  viel  bey  beyden  angefetzt  hat;  zwey 
andere  nahe  befindliche  Sterne  haben  die  Confufion 
Wöiehrt,*>   . ..       -        -  x-  •  •  I'--» 

Der  Miffionair  Hahn*,  mein  JEZrw  fei  der  Aftro* 
DOmie,**)  iß  in  Pekqi  geworben;  es  gibt  alfo  gegen* 
v^tig,  keinen  Europäischen  Aftrpnoinen  in  China 
wehr.  Ich  kann  Ihnen  keine  andere  Karten  von  P*r> 
ßen  von  Beauchamp  EchicJten,  aU  die  leb  Ihnen  be- 
reits mitgetheilt  habe.  *  *  *  )  Diejenigen  Brouilions * 
die  er  an  den  damaligen  Minißer  DrtteuU  einge» 
fchickth*r,  find  yprlojen  gegangen ;  man  kann  fie 
nicht. finden.  7  ,  ,  *  .         tr. • 

Der  Druck  meiner  JBfioire  ciUJh,  und  meiner 
^Bibliographie  aßronomique  ift  unterbrochen  worden  t 
weil  der  Minitfer  Pitt  keinen  Frieden  haben  will, 


Flamßeed  hat  diefe  böyden  Sterne  nur  ein  einzigesmahl 
beobachtet;  man  findet 'fie  im  II  Vol.  feiner  Hiftor.  coe- 
left.  brittan.  p.483  Zeile  g  und  o,  allein  Cüfeh  unter  dem 
Sternbild«  Wafferraa*Mi  eingetragen.  Dr.  Hafchel  hat 
diefee  von  dem  erften  8torn  Nr.  g  Ceti,  aber  nicht  von 
Kr.  9  Ceti  bemerkt ,  in  feinem  Catalopie  offiars  taken 
fr  am  JWr.  Flamßeed? s  Obfervations  etc.  London  ijgß  fol. 
pag.  132.  Hiernach  wir«  die  wahre  Pofition  diefer  bey- 
den Sterne  nach  Flamßeed,  für  1800.  wie  folget: 


ßer.  Aufi>. 

Var. 

Abweichung 

Var. 

4  im  Wallfifch 

s  1 

359°  «'  34" 
359  34 

46,"o3 

3°  39'  ad'füdl. 
3  33  4*  w 

20, "0 
10,  0 

-i 


S.p.  Z.  A.  G.  E.  IB.  6  470.  t>.Z. 
***3)  S.  TW.  C  Iß.  8.  42  und  138.  *  2. 
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und  wir  das  Geld  zur  Fort  fetzung  eines  Krieges  brau- 
chen, der  dea  Frieden  endlich  herbcyführen  wird. 
Ich  kann  noch  warten ,  denn  ich  befinde  mich  ganz 
wohly  und  hoffe  das  Ende  meiner  begonnenen  Werke 
noch  zu  erleben.  0er  Druck  der  Conn.  d.  t  vom 
I;  XL  geht  hingegen  ununterbrochen  fort ;  ,  ich  lafTe 
ein  neues  Sternverzeichnils  von  1500  Sternen  einrür 
cken.  Mein  Neffe  X*  Frongais feut  feine  Unterfu- 
chongen  über  den  Mars  fort.  Bald  werden  wir  fehr 
gute  Tafeln  von  diefem  Planeten  haben  ♦  die  uns 
noch  fehlen ;  die  der  übrigen  Planeten  ßimmen  ziem- 


lich mit  dem  Himmel.  /' 
Die  Beobachtung  des  Cometen  den  25  Oct*  1799 
(ittC.  IB.  S.73)  ift  fehr  zweifelhaft ;  Meffvtr  verv 
-wirft  üe  ganz,  und  lagt,  dafs  man  ße  weder  zur  Ele- 
menten Beftimmung,  noch  zu  ihrer  Prüfung  gebrau- 
chen dürfe.  .  Mau  war  von  dem  Stern  nicht  ganz 
sieber»  der  zur  Vergieichung  gebraucht  worden  iü; 
&urckhardbt  hat  einen,  füdüchern  geflieht ,  allein  es 
gibt  keinen  andern,  als  den  fchon  gebrauchten,  näm- 
lich ger.  Auflteigaog  254*  52'  5",  Abweichung  120 
2  jf  41  '■  -  ■  m  r; 

.  Ich  fchicke  Ihnen  die  Conn.  d.  t.  für  Löwejiom 
und  für  Prosperin  nicht ;  Mechain ,  hat  lie  für  jenen 
fchon  verlangt:;  und  unter  Ge&ndte  in  Schweden 
überbringt  lie  dem  letzten.  :i    **  > 

•  Ich  erhalte  eben  -  einen  Brief  vom  Bitter  Banfes 
aus  London ,  der  mir  den  Nauticalr  Almanac  für  1804 
fchiekt  Er  fchreibt  mir  von  HQrnenvmn,  dafs  er  in 
Feztan  war  ,  dafs  er  den  Tempel  des  Jupiter  Amnion 
gefehen  ,  und  fein  fehr  intereflantes  Keife  -  Journal 
ejngefchickt  habe   Jßatth^  fchreibt  mir  ferner  \  dafs 

ihr. 


\  « 
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Hüchel  der  k.  Secietftt  der  W;  eine  neue  fehr  Ihm* 
Teiche  VerbeiTerungidfcr  Teleskope  vorgelegt  habe\f 
wodurch  man  noch  mehr  als  bisher  bewirken  wird« 
Er  fpricht  auch  von  einem  neued  Aftronomen/  »av 
mens  Lee,  den  ich  »ich t  kennet  .c  a.-.i 
Zamioni  fchreibt  mir  aus  Neapel  -9  wo  er  (Ich  noch 
immer  aufhält,  daCs  er  die  52  Knpferplatten  von  de« 
Neapolitanifchen  Kürten -Karte  nicht  wieder  erbat» 
tenkaun,  weil  fie  der  General  Garnier  mal  a  propos 
Wieder  zurückgegeben  hat.  •  > --^n  .  v  .  f  ,  ,  5 
Der  Gegenfchein  des  Satmun*  hat  die; nämlichen 
Fehler  für  die  De  Lambre'tchen  Tafel»  ,■•  wieim«vo« 
rigen  Jahre  gegeben;  nämlich  *-"8"  in  der  Uduge, 
und  —  7'  in  der  Breite.  .  -  V; 

Der  vormahlige  Malthefer-  Ritter ,  Ciecolini,:  an 
gebürtig ,  liat  Ihre  Beobachtung  der  Venus  *£e« 
deckung  den  23  Novbr.  v.  J.  berechnet ;  er  findetröe 
Zufammenkunft  um  18  U  28'  15*  m.'Z.  Differenz det 
Breite  24'  17*-;' Fehler  der  Tafeln  42*  in  dßt 
Länge,  —  19*  in  der  Breite.       ,  •  -  i  j^.- 

<  Wir  haben  abermahli  durch. den  Mini ft er  nach 
Holland  um  das  Manufeript  von  Ihn  Junis  fchreib« 
laffen.  Cavffln  will  feine  Übersetzung  nicht  anders  f 
als  dem  Arabifohen  Texte  zur  Seite  drucken  laßen 
Er  befchlftiget  lieh  gegenwärtig  mit  dem  Mann  fcripti 
des  Ptolemaeus  über  die  Optik;  erfagt,  dafsmandar* 
in  die  Methode  des  Alhazen,  die  Strahlen- Brechung 
zn  erkennen  ,  :rikh< finde,  obgleich  man  diefen  Ära« 
her  befchuldiget,  dafs  er  feine  ganze  Optik  aus  dem 


.  Die  Lffydner  HiJtidfchrift  ift  wirklich  in  Ptril  Tchon  an- 
gekommen  t  und  et  wird  gegenwärtig  eine  priektr^v 
Aufgab«  veranfultet.      t}  Z. 


> 
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V  I ol  cm  a r  u s  entlehnt  habe.    QauJJin  iß  e  i b  ft a  r k er  ^erfc 
tbeidiger  der  ^rafor  gegen  alle  übrigeJfctionen.      ; j 
Ich  habe  &ArdterVBeobacatungea  des  Durchrast 
fers  des  Mars. den  3  Sept.  1798  berechnet,  uud  9, 
dafür  gefunden. ,  fcnd.oVo,  jph^ 

öemiprismatircheü  vCryftali  MikrouWe*, ^»7,71,  *o/^ 
In  meine  Tafel  habe  ich  10.  "9  aufgenommen ,  allein. 
Herfchcks&bK  nnr  £,"8.  ;  Ich  halte  mich  einu weilen 
ans  Mittel  9/8 *  wie  Schröter  gefunden  fcafciv  ,  T. 
■     <Tr*niel9  ein  gefchickter  Mechaukus  allhier ,  hat 
uns  ein  Model  zu  unterm. grofeen  nfüfaigeu  Spiegel» 
Teleakope  gemacht,  das, i&rockc  anfehnütfi  verbcfc 
fert  hat,  und  worin  kein  kleiner  8pü?gül"angebracht 
i ft b  nach,  der  Art ,  die  1  {,e  Blair  e  1 7 28  Im .  Recueil  cht 
Mathims  r  und  Herfckel -nachher  m  den  pbilolbphiG 
TransactiOaen  1786  angegeben  hat.  rj&teli     -  .  j.i 
Ich  erhalte  die  altronora.  Ephemeriden  von  Rom 
durch  Oddif  Aftronomen  des  Grafen  Gaetani  Caferla  ; 
^lci^ich  fincje  darin  ^\c\t%  y^M  kl»,f|m  hagierigftea 
Arche  *  nämlich  Beobachtungen  ,   die  ,unr«öthiger 
find,  als  Berechnungen*'«^  z1*       i*  %\tn  \*%*9*h»i**t*& 
"  »^fte*  Staats -Secretair  fchreibt  nnsv  de*f1Vttnrch 
der  Ke^irtrbg  fey;  däfe  #rt  künftig  Äe  tfhfere  ge- 
lehrten  Ärfilcel  fn  denTlfofr/^reihruc^ 
ten-i  Wenn  Sie  dieles ieitDlatt  nicht  fchon  "halten, 
fo  will  icli  JLhnen  dieje^en  Blätter,  ^fp^cken  ,  die 
etwa«  in,terejpu}tes  fijx  die  Wiffe^fchaften  enthalten 

Vidal  -aus  Mirepölx  Mt  mir  eine  Menge  Beob- 
achtungen Tüdlicher  Sterne  gefchifckt,  welche  wir  in 
Paris  nicht  beobachten  könneu  ,  und  die  fehr  fehler- 
haft^      (ImJAjäikL  »  Bernier  berechnet  fie,  und 

E  5  fie 
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fie  geben  ganz  fonderbare  Retuttate  für  dhvStrahlen« 
Brechung.  Bey  2°  i$*  Höhe  geben  fie  i'  if  WenU 
ger,  al*  bey  »««ey.  Bey  40  45'  Höhe  «/^  weni- 
ger. Bey  fBf  mehr;  Bey  io°  H. -H  7*-  Un- 
lere  Beobachtung  der  Winter  -  Sonnen- Wende  hat  10^ 
gegeben,  alfo  ivird  man  die  ^mi^y'fche  Regfl  an* 
dern  raofleny  wie  Borda  vm£- Kramp  fchon  bemerkt 
haben  \  «rßer  hat  fchon  in*  vorigen  Jahre ,  vor  feinem 
Tode,  viel  über  die  Strahlen  -  Brechung  geirbertfct.  • 
*  Der  Turkifche  Botfchafter  hat  ßch  an  mich  ge- 
wandt,  um  zu  willen,  wenn  er  feinen  Ramadan ^an • 
fangen  föll  ;  man  mufs  den  Neu  Mond  gnfehexv ha- 
ben. * )  Rennen  Sie  Brandt**  Almanach  aus  Siock^ 
höim  auf  dar  Jahr  3S00  der  Myriade  ?  Diefer  Kalender 
hat  gar  fcetne>Efrkifirung,  der  Verfaffer  mufe  ein  fon- 
derbarerHeUiger  (Original)  feyn.  Waa  Jiatt  man  von 
dielen.  Almanat^  in:  D«uifchland? 


» ■  *»  •  .•  > 

t 


a  *>  Barn^i^der  JW*m  ift  der  Name  eine*  Tarkifchen 
.r.  iMoatt»,  Iti  Welchen  die  Taften  fallen,  die  von  den  Ma: 


homedanern  mit  grofter  Strenge  beobachtet  werden.  Sie 
beginnen  allemahl  mit- dem  er  Ren  Neumonde  in  die  fem 
Monate.  Eine  Menge  Menfchen  ans  allen  Ständen  bege- 
hen Och  Am  diefe  Zeit  aal  Anhöhen,  um  dAierfte  Mondi- 
Licht  »a  beobachten ,  einige  aus  Andacht ,  andere,  um  et; 
Wae  damit  tu  gewinnen.  Denn  fobald  fie  den  elften 
Bück  Vöm  Monde  erhalten  haben ,  laufen  fie  Umher;  und 
;  veikundigen  et  in  allen  Streben  und  Häufern.  An  Orten, 
wo  Kanonen  find ,  wird  diefer  Aagenblick  durch  einen 

•  Schuft  «aifgeseigt.    In  diefem  ifcoo  Jahre  fallt  diefe  Faften- 
Zeit  auf  den  25  Januar     .  Vk  Zi.  '  •  ',  „  *;.f,«< 

*  *  }  In  Deulfchland  ift  diefer  Almanach  nicht  fehr  bekannt 
.gCWOreW,  wahr f cheinlich  iß  ea  Sch  wedenborgifcher  ün- 
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loh  habe  Bode^n  in  Berlin  aber  mahl  s  1450  neue 
Sterne  gefchickt ;  er  hat  nun  rehntaufend  von  mir/, 
Das  war'  wol  der  Mühe  jyverth ,  einen  neuen.  Stern- 
Atlas  zu  machen.  Meine  Nichte  reducirt  neue  zehn- 
taufend; wenn  Bode  fie  bis  zur  neunten  Grölte  ehv 
tragen  will,  fo  kann  ich  ihm  rotaufeud  liefern;«,  f  Der 
Sohn  MontucU?*,  und  Agaße  lein  Verleger  ,  lind  in 
mich  gedrungen ,  die  Hiftoiredes  Mathemaäquts  Mie- 
les Jahrhundert*  zu  beendigend  Es  find  fchou  300 
Seiten  des  III  Bandes  gedruckt ,  allein  es  find  noch 
ganze  Capitei  unvollendet.  Ich  habe  diefe  Arbeit  aus 
Freundfchaft  für  den  feeligen  Montucla,  undJur4en 
Buchhändler  Agaffey  der  jauch  mein  Freund:  ift,  und 
aus  Achtung  für  das  Publicum  übernommen,  \yelches 
die  Fortfetiung  diefer  GeCchtchte  mit  vieler  Un^duld ' 
erwartet.  Fortia  hat  mir.dabey  hüt&eiche  Hand  au 
leüten  verfproebeu.     '  " .  .Prt  >Lii  \^  f 

Endlich  habe  ich  den  Band  der  BradlefSdmQfe 
ginal  -  Beobachtungen  ,  die  Dr.  Hornsbf  in  Q*ford 
herausgegeben  hat ,  von  Labbert  in  Hamburg*)  zum 
Gefchenk  erhalten.  Machen  Sie  ihm  dafür  in  Ihrer; 
M.  C.  meine  öffentliche  Dankb^ung.  Der  Überbrin- 
ger diefes  Bucha  fagte  mir  ,  daCs  die  Inftrumente,  wel- 
che Labbert  von  unferm  MegnU  gekauft  hat,  ganz 
verladen  auf  dem  Bode»  liegen.  Es  ift  dp<&  ewig 
Schade  darum  ;  in  Hamburg  gibt  es  doch  Männer , 
-i  »  ,  welche 

finn,  der,  wie  mur«M.Xm>  Nachrichten  in  ^«uT* 
neuen  Deutfchen  Mercur  erfährt,  in  Schweden  fehr über- 
hand nimmt»  und  nun  anch  In  England  viele  AhEinger 
findet.       v,  Z. 

♦ 

*)  Varel  jL  Gi  £.  IV  B.  &  41  und  141.  * 


■ 
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welche  davon  Gebrauch  zii  machen*  wilTen.: ' 'Dr//ior- 
när«,  Brinke ,  Brodtiagen  würden  üe  gewJfa  gucbfci 
Hüften  ,  und  Lx^fo^  machte  Jich dann  ein  Verdiedfi 
Um  ^ei»e  Wi  ITen  fcha ft , '  für  welche  iurdiefer  •  Gegend 
Von  Demfchland  noch  fo  wenig  gefcnehen,  ifh 
'  '  Ich  trabe  in  die  Connjd.  t;  pour  V&u(  XI  die  Ge- 
fchichte*  der  Aßronomie.  fürs  Jahr  .1.790  eingerückt', 
aber  verftümmelt/  befonders  Was  den  Artikel  betrifft; 
wo  ich  mich  bitterlichdarüber beklage,  dafcdieTöch» 
tef  melriea  feel.  Meiftersv  Le  Moruiur :,  >mir  feine 
bin  terlaffenen  Beobachtungen*)  rniUBOt  heilen,  fohartf 
Häcklg  abgefchlagen  Haben;  Allein  Sie  erhalten  diefe 
Öefch&hte- ganz  voliftättdig  yj  den&  Sie  müiTen  all* 
meine;  auch  geheimften Gedanken  wiflen. 
!  ''^Ber  Druck  meiner  Hißoire  cileße  Hbttnterbro*' 
cHerV  wkden,  weil  kein  Geld  mehr  da  ift.     In  der 
Verfammlung  des  National  -Inftitäts  den*'  26  Januar 
feäm  'Bonhparte  neben  mir      fitzenrf:  <b  einfach,  f0 
befoheide* ,  fo  fchlichtX  gekleidet  „  wie  vordem ,  eh« 
et  "der  Reiter  von  Frankreich  war.    Der  Hof,  und 
die  gante  Gegend  herum,,  war  voll  Pferde«  Garden 
tmdMenfchen,  die  Aßo  erßen  Conful  begleitet  hat- 
tfeh.   Im' Saal,  wo  er  war,  wurde  man  von  allem die-* 
leb  Trunk  nicht  das  geringße  gewahrt  Ich  Tagte  ihm^ 
dafs  der  Druck  der  Hißoire  oMefie  eingefteilt  fey;  ich 
wurste  wohl ,  dafs  die*Vmd$  dazu  nicht  reichten ,  aber 
Cärnot  hätte  bey  einer  ähnlichen  Gelegenheit,  als  er 
noch  Directeur  war,  mir  1200  Franken  aus  feiner 
Tafche  vor|eftreckt;  ich  höfie,  dafs  diefoErlnaerung 
von  guter  Wirkung  feyn  wird.1 

r  Man 

.      •    r  '. 

«9  V«gt  J.  G.  E.  nt  Ä  8i  lig  «.  f.  • 
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-  Man1  glefet  yetxi  neue  Lettern  an  meiner  kleinen 
Stirhotype  -  Ausgabe  logarfchn*  Tafdin  *; ;  im  Auguft 
wird  üe  fertig  fern.  Damit  die  Arbeit  CcbneU  vort 
wärts  gehe,  habe  ich  Didol Geld  vorgefchoffen ,  das 
ich  felbft  erft*  aufnehmen  muf5te,  denn  wir  w ct den 
feit  einigen  Monaten  nickt  bezahlt.  Carwrtf  ift  voü 
neuen  zam  Mitgliede  dea  Nat.  Juftituta  erwählt  wor- 
den. Sein  Platz  wu* de  Vor  zwey  Jahren ,  als  er  flüch-v 
tig  werden  mufster,  von  deu'damahligen  Machthabera 
für  vacant  erklärt,  und  Bonaparte  an  feine  Stelle  ge- 
wählt; jetzt  haben  wit  fie  beyde. 

Den  22  Febr.  Abend«  hab*  ich  um  9  ü  2?'  toHÜ* 
Zeit  das  kleinfte  Licht  AlgoVs  beobachtet.  Diefe 
Beobachtung  weicht  nur  4  Min.  von  meinen  letzten 
Tafeln  ab /welche  ich  vor  fifoF  Jahren  gemacht  halte, 
und  welche  für  die  Epoche  de*  gegenwärtigen  Jahres 
I  Tag  18  Stund.  38,  Min.  gejieri  ♦*)  Es  fehlen  uns 
nur  noch  92  Flam/ieed'ilche  Sterne  zu  verificiren, 
um  die  Arbeit  der  12  Zodiacal  •  Conßellatfonen  zu  yol- 

*      »  »  *  CIA 

TU  C  I  B.  8.  75.   Von  diefer.  niedlichen  and  gefchmei- 
.  dtgen  Ausgabe  habe  ich  gegenwärtig  ein  Blut  vor^rmr 
.     Hegen.   Der  vollfUndige  Tftel  diefer  Tafeln  iH :  •«  TabUs 
de  Logarithmus  pour  les  Nomhres  et  pour  les  Sinus ,  avac 
les  Expiration* ,  et  les  ufagesprincipaux  dans  VAßronomie  B 
Ja  Geometrie i  \a  Navigation,  la  Geographie ,  la  Phyßque9 
VArt  militpire^  VArchitecture  $  VArpentage,  et  pour  les  Vo» 
yages,  par  Jerone  La  Lande ,  ancien  Directeur  de  ?  Ob  Jet* 
vatoire.     Edition  ßereotype.  ä  Paris  chez  Firmin  Didot* 
An  Vlll      v.  Z, 

**5  La  Landet  Tafeln  Heben  in  der  Gönn.  d.  t.  1791.  5. 
Wurm\ .Algort  Tafeln  im  IIB.  der  A.  G.  £.  S.  22Q*  wo 
die  Epoche  für  1800  nur  eine  Minute,  kleiner  ift. 

► 

* 

-  * 
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linden,  die  Sie  vorgenommen  haben.   Allein  da  diefe 
Sterne  zu  allen  Stunden  der  geraden  Auftteigung  fal- 
len, fo  werden  Sie  wol  noch  ein  Jahr  zubringen  müf- 
'  fen>,  um  fie  alle  zu  beobachten.*) 

Der  Capit.  Bödin  **)  wird  eine  neue  Reife  um  die 
Welt  mit  drey  Fregatten  machen  f  die  in  Havre  lie- 
gen ;  Naturforfcher  und  Englifche  Pä&e  find  fchon 
da,  allein  es  fehlt  noch  an  Aftronomen.  Man  hat 
welche  von  mir  verlangt,  aber  der  Mangel  an  ge- 
fcbickten  Aftronomen  ift  grofc.  Es  gehören  junge, 
kraftvolle  Männer  datu ,  die  ßch  xu  folchen  weiten 
und  befehwerlidienKeita  entfchlieben.   Ferny,  den 

:  t  ich 

.  *)  Seitdem  Mifs  Herfihd  ihren  Catalogue  ofjiars,  takm 
,  Jram  Mr.  Flamfiee£s  Obferuations  bekannt  gemacht  bat, 
erhellet  daraus  ,  dafa  FUanßeid  mehrere  Sterne  gar  nie 
beobachtet  hat,  und  dafi  fie  nur  durch  Schreib-  und  Druck« 
Fehler  entstanden  find.  So  exifiirt  s,  B.  der  Stern  52  tTJT 
gar  nicht,  und  in  Fldmfieed  kommt  folglich  keine  Beob- 
achtung deüelben  vor.  Er  ift  nnr  durch  ein  Verfetten  in 
das  Stern -Verseichnib  geratheil.  Der  Stern  ,  den  ich 
beobachtet,  und  dafür  gehalten  habe,  ift  ein  Stein  g 
Gröfie  ,  der  eine  Murale  vor  diefem  angeblichen  §tern 
fteht.  Seine  gerade  AuCfteig.  igoo  habe  ich  fehr  genau  be- 
nimmt; 195°  $'  43/64.  In  demfelben  Falle  find  noch 
folgende  Sterne :  Nr.  3,  8»  I5>  103  im  V;  Nr.  72.  73, 
76  in  U  i  Nr.  73,  74  in  £ ;  Nr.  3S .  66.  71  im  ß;  Nr. 
18,  19.  22,  23,  24,  4*.  45.  52  in  der  Ift;  Nr.  1,  8, 
Ii  im  * ;  Nr.  65.  72  im  SS;  Nr.  55  .  59  in  den  X;  in 
deren  Nachbarfchaft  ich  meiftens  andere  Sterne  beftimmt  • 
habe.      v.  Z. 

**)  Von  diefer  fchon  vor  zwey  Jahren  projectirten  ReKe 
um  die  Welt  des  Capitata»  Bodin  oder  Baudin,  feheman 


- 
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ich  vorgeschlagen  hätte ,  hat  gedankt ;  •  ßeniitr  ift  noch 
zu  unerfahren,  und  bedarf  eines  längern. Unterricht*. 
Endlich  hat  puenot,  der  fchon  in  Aegypten  war ,  ud4 
der  Römer  und  ci-devant  Malthefer -Ritter  Ciccolini 
den  Antrag  angenommen.  Man  dürfte  fchwerüch  in 
gauz  Frankreich  noch  einen  dritten  Aftronomen  fin- 
den, der  zu  einer  folchen  Expedition  geeignet  wa> 
re,  und  fie  unternehmen  wollte, 

La  Place  hat  den  2  März  im  Nat.  Inftitut  ein, 
Memoire  gelefeu  über  die  Saturn«-  und  Herfen cl* 
(Uranus -)  Trabanten,  und  gezeigt,  dafs  üe  fich,  fo 
wie  die  Jupiters  -  Trabanten  ,  in  einer  beständigen 
und  beftimmten  Ebene  bewegen  mühen,*) 

Einer  unterer  bellen  Geometer,  Namens  Paretz 
val%  bringt  jetzt  eine  neue  analy  tifche  Theorie  des  Mon- 
des  zu  Stande,  welche  grofoe  Vorzüge  vor  den  bisher 
bekannten  Monds  -  Theorien  haben  wird. 

Ein  anderer  Geometer,  Goudin,  hat  einana1yti~ 
fches  Memoire**)  über  die  Berechnung  der  Sonnen- 
Finfterni/Te  bekannt  gemacht.    Er  befchäftiget  lieh 

♦5  Man  vergleiche  die  b er den  Stellen  im  II  B.  der  A.  G.E, 
S.  170  und  25p.  Hgjfchsf*  Anaeige  zweyer  rflckglngigen 
Trabanten  dee^Jranue  £a..a..O.  g#  ^  }  |^||e  ejwat  be_ 

fremdendes  und  zeigte  eine  Aufnahme  von  der  allgemeinen 
Kegel;  allein  La  Place  beweift  hier,  data,  diefes  nur 
fcheinbar  ift  und  im  Grunde  nicht  Statt  hat,  und  data  die 
Bewegung  der  Trabanten  in  einerley  Richtung  gefchieht , 
iQ  bald  man  üe  nur  auf  ihre  wahre  Ebene  besieht 

v.  Z. 

**}  Goudin  hat  mir  die  Ehre  erzeigt ,  feine  Werke  lelbß  s« 
^fthlckan.   Sie  fahren  den  Titel:  Oeuvres  du  Citoyen  Gou- 
din* i  Paria  che«  Bernard  An  VHf.    Äi.  enthalten: 

O  Tre«- 


Digitized  by  Google 


8o         Mfinatt.  Correfp.  m*.  §VUVS. 

vorzüglich  damit,  die  Orte1  zn  finden,  wo 
gfbene  grdfste 'Phafe  Statt  haben  wird.  Seine  Me- 
thode ift  viel  einfacher,  al&  Du  Scjour's  feine.  Er 
hat  einen  eingebildeten,  blofs  analytifchen  Winkel, 
durch  welchen  man  mit  leichter  Mühe  die  Tonnen* 
Höhe ,  und  den  parallactifchen  Winkel  erhalten  kann. 
Er  befcliäftiget'fich  gegenwärtig  mit  der  Berechnung 
der  Sonneu  -  Finfterniis  <  vom  Jahr  1847,  die  in  Pari* 
fingförmig  *  erscheinen  wird,  die  aber  weder  wir, 
noch  untere  Kinder  fehen  werden. 

Es  frent  mich  fehr ,  dafa  Triesnecker  in  Wien  die- 
felbe  Arbeit  über  den  Mars ,  wie  mein  Neffe  Le  Fran- 

e 

qais  unternommen  hat.  Diefe  beyden  Unter fuchungen 
Werden  zur  gegenseitigen  Prüfung  und  Betätigung 
dienen  können.  Le  Frar^ais  iß  mit  feiner  Arbeit 
ganz  fertig,  und  man  wird  fie  den  12  März  im  Infti- 
tut  vortragen.  Auch  die  neuen  Tafeln  diefes  Plane- 
ten  find  fchon  ganz  entworfen,  und  ich  werde  fie  in 
die  Gönn.  d.  t.  l*An  XII  einrücken. 
t  '\  Ich,  danke  recht  fehr  für  die  Elemente  der  Co* 
nieten- Bahn  von  1799.*)   Hier  find  die  Elemente, 

•  ..  r,     i  •  .         r  *  * .-v   •  '    '  ■  *  •  ,  <**• 

*  r*  * 

.  k  j)  Traiti  des  propriete's  commuHes  ä  toutes  les  Courbes^ 
2)  Premier  Memoire  für  les  ' Ed ipfes  de  Soleil.  3)  Second . 
Memoire  für  les  Eclipfes  de  Soleil,  4)  Memoire  für 
Wpfe.  '  Einige  diefer  Memoiren  kamen  einzeln  ,  und  fchon 
1770  heraus,  und  hatten  drey  Auflagen  erlebt;  fie  find 
w. n ig  in  Deutfchland  bekannt  geworden;  wir  gedenken 
Ton  diefer  Sammlung  künftig  eine  Recenfion  in  unferer 
M.  C  su  liefern.   t>.  Z. 

*)  Mechain  hatte  die  Gefälligkeit,  mir  feine  Elemente  die- 
fex  Cometen-  Bahn  felbft  an  fchicken.  Sie  Ojmmen  genau 

mit 
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die  Michain  gefandeü  hat :  Zeit  der  0  Nähe  25  De* 
cembr.1799  21Ü  40'  10*  ni.  Z.#  Länge  ß  ioZ  26* 
49*  Ii".  Neigung  r?°  1'  38" •  Länge  der  ©Nähe 
6Z  10*  20'  12*»  Abftand  0,6258. 

Kautfth ,  ans  Chrudim  *) ,  hat  mir  den  Entwurf 
der  Sonnen -Finfternib  von  1847  gefchickt;  machen 

Sie 


mit  obige/t  Angaben«  Er  hu  auch  die  Bahn  das  von 
ihm  im  Aoguft  1799  entdeckten  Cbmeteu  berechnet.  Sie 
trift  ziemlich  mit  den  Elementen  fl  berein  9  welche  ich 
Qji.  G.  £.  IV  B.  S.  367)  berechnet  habe.  Mechain  fand 
Lange  &3Z  9*  3o*  3?"  •  Neigung  50*  57'  *\  Ling« 
der  Sonnen  Nihe  oZ  3*  41'  15*  •  Log.  des  Abßandes 
9.  9H28o6 •  Zeit  der Sonnen-Nlhe  7 Sept.  1799  um  5  ü  6*' 
30"  m.  Z.  Parti.  Die  Fehler  diefer  Elemente  gehen  auch 
bisweilen  auf  T  50".      v.  Z. 


-■ 


•  *  }  Pater  Igflas  Kautfcb  aus  dem  Orden  der  frommen  Schu- 

•  '  len,  k.  k.  Feld*  Kaplan  au  Chrudim  in  Böhmen ,  hatfchpri 

im  J.  1784  »»  SkatU/A  in  Ungarn  ein  Werk  in  klein  g 
von  400  Seiten,  und  8  Kupfer  -  Tafeln  f  unter  dem  Titel 
herausgegeben:  Geographia  practica,  feu  methodut  facilit 
ape  projectionis  Spbacrae  terratjueae  confiruendi  fjuaevis  pla- 

.  nisphaeria,  mappas  geographica*  generale*  et  fpeciales . . . . 
acceäunt  Jfironomia  ad  Geographiam  et  Nauticam  applL 
eata  etc. . . .  Dem  Werke  find  Berechnungen  uod  Zeich- 
,  nungen  aller  vom  J.  1787  bia  1800  ßchibaren  Sonnen-  und 
Monds -Finfternißc  angehängt.  Diefe  Arbeit  hat  er  nun 
for  (gefetzt,  und  alle  Sonnen»  und  Mon dt  -  Findern ifTe  in 
dem  Zeitraum  von  igoo  bis  1860,  60  an  der  Zahl 9  für 
die  berühmteren  Orte  berechnet.  Das  Manufcript,  das 
etwa  15  Bogen  in  gr.  8  ketrigt,  Üegt  aum  Druck  fertig« 
allein  der  Verfafler  hat  bisher  noch  keinen  Verleger  daau 
Hoden  können.  Dasu  gehören  aber  22  illuminirte  Land- 
Karten,  die  den  Wog  des  Mondhalb  -  Schattens  Aber  die 

Motu  Corr.  1Q00  II.  B.  *  F  Ober- 
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Sie  ihm  in  Ihrer  Zeitschrift  meine  öffentliche  Darik- 
Tagung  dafür.  Er  hatte  aber  zu  Deiner  Berechnung  nicht 
unfere  letzten  verbeßerten  Tafeln  gebraucht,  daher  , 
unfere  Refultate  ein  -wenig  von  den  feinigen  abwei- 
chen ;  inzwifchen  fällt  doch  bey  ihm  auch  diefe  Fin- 
ßernifs  für  Paris  ringförmig  aus.  ' 

Wir  haben  von  Humboldt  einen  Brief  aas  Cumana 
über  Madrid  erhalten;  er  war  vom  i4Decemb.  1799, 
vnd  enthält  raeißens  diefelben  Nachrichten  ,  die  er 
Ihnen  ebenFaüs  gefchickt  hat.  Ich  werde diefen  Brief 
im  Inftitut  vorlefen  ,  und  Ihnen  denfelben  fodann 
fchicken*).  Er  lobt  das  Betragen  der  Spanier  gegen 
ßch  aufser ordentlich. 

Sie  verlangen  zuwüTen,  wie  grofs  wir  den  Halb* 
mefler  der  Erde  machen?  Den  des  Aequators 
~  32*1408  Toif.  ,  die  halbe  kleine  Axe  ZT  3261672  T. 
daher  für  die  Abplattung  9736  T. ;  den  mittlem  Halb* 
melTer  einer  Kugel  von  demfelben  körperlichen  In- 
halte, bey  einer  Temperatur  von  io°  =  3268159  T.; 

den 


...  t 


■ 


r. 


■ 


1 

Oberfläche  der  Erde  bey  jeder  Sonnen -Finßernifa  dar- 
ßellen,  und  fünf  Tafeln  mit  Sonnen*  und  acht  mit  Monde« 
Finfiernift-GeftaUeu.  Et  wäre  tu  wanfchen,  data  irgend 
«in  bemittelter  Liebhaber  der  Sternkunde  dietet  mOhkme 
und  fchtubare  Werk  zum  Druck  befördern  möchte. 

V.  Zm 

v.  Humboldt**  Brief,  den  er  aus  Cumana  den  14  Decbr. 
1799  an  £a  Lande  gefchickt  hat,  befindet  fich  bereits  im 
Original  in  unferen  Händen.  Da  er  darin  doch  einiget 
erwähnt,  wovon  in  unfere  m  im  JB.  der  M.  C.  S.3p2  ab- 
.  gedruckten  Schreiben  nichts  vorkommt ,  Co  werden  wie 
künftig  daraus  einen  Auszug  snitthejUbtn.      v.  Z.     ...  >.t 
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q  45  Grad  rz  57012  T.t  deo  mittlem  Grad 
57040  T.;  die  mittlere  Lieaezz  2280,48  T.*}# 

•  *  Wir 

r    ■        #  - 

0  Dieb  Angabta  der  Erd  -  Halbmefler  ftimmen  keines- 
weges  mit  jenen ,  welche  Piof.  Pafquich  in  feinem  Anf> 
faue  M.  C.  I  B.  S.  440,  441  ,  angegeben  hat.  Aach  haben 
Major  Vega  und  Prof.  hohnenbcrgtr  in  ihren  Schreiben 
an  mich  einige  Zweifel  Aber  die  am  der  neuer!  en  Freuxof. 
Gradmeffung  gefolgerten  £rd  Halbmefler  ge&ufsert.  Diefe 
Einwendungen  habe  ich  Prof.  Pafquich  fa  mm  dich  onttge- 
theilt;  hier  folgen  (eine  eigenen  Worte»  wie  erfichdarO» 
ber  erklärt.  * 

"Die  Bemerkung  dea  O.  W.  M.  Vega,  da  fa  der  im 
I  B.  der  M.  G  Seite  18I  angegebene  Halbmefler  det 
Aeauators  =  3 27347 1  Toifen  mit  der  neueften  FransÖfi« 
leben  Gradmeffung  nicht  gut  übereinftimmt  ,  ift  gegrfln- 
det :  er  beruhet  auf  einer ,  von  4er  nun  allgemein  ange- 
verfchiedenen  Abplattung.  Er  fchliefit  dem. 
nach  ganz  richtig ,  dafa  man  den  eigentlichen  Halbmefler 
det  Aequatotf  aas  dem  elliptifchen  Quadranten  z=  looo 
Myiiametres  nnd  der  Abplattung  z±  ^  ableiten  maße, 
wenn  er  mit  der  Fransofifchen  Gradmefluug  übereinfiim- 
men  (oll:  und  auf  diefem  Wege  findet  er  ihn  =  ©"375741 
Metres.  Weü  aber  der  Meridian -  Quadrant  nach  den 
FransÖuTchen  Angaben  =  5x30740  Toifen  »  mithin  der 
Metre  —  0,513074  Toifen  ift;  fo  betragt  jener  Halb  melier 
^37574-t  X  0,5x3074  =  3271216  Toifen  ,  nnd  diefee  ift 
eben  der  Halbmefler  ,  den  ich  in  meinem  Auffatse  S.  441 
engegeben  habe." 

«« Was  aber  die  Bemerkung  des  Prof.  Bohnenberger1* 
anbelangt;  fo  habe  ich  fie  in  derofelben  Auffetze  bereite 
ftillfchweigend  beantwortet,  ohne  etwai  von  ihr  damahli 
gewufst  su  heben*  Er  findet  aus  der  FranaÖufchen  Grad* 
meflung,  dafs  die  Abplattung  nicht  yf^,  fondem  yj-f,?, 
mithin  fahr  nahe  =  yfr  ift;  und  daraus  leitet  er  den  Halb- 

F  X  mef. 
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rnefler  dea  Aequatore  =:  3271210  Toifen,  und  den  Meti- 
dian«  Quadranten  =  5»3o737  T.  ab.  Aucb  ich  habe  in  je* 
nem  Auftaue  bemerkt,  dafr  die  Franaöfifche Grad meflung 
die  Abplattung  =±  rW*V  gibt5  weil  aber  die  Fran«öfi. 
.    fchen  Geometer  überall  in  ihren  öffentlichen  Angaben  die 

Abplattung  =  *wm  G*«nd«  leß«>  •  und  «»ftleica  den 
.  Meridian -Quadranten  =  5130740 Toifen  fetzen  ;  fo glaubte 
Ith  am  ficherften  *u  Werke  »u  gehen,  wenn  ich  denjeni- 
gen Halbmeiler  des  Aequatort  auffuchte,  welcher  unmit- 
telbar aus  diefen  Daten  folgt,  nnd  diefea  ift  der  HalbmeC 

Jer  =  3271226  Toifen. " 

«•  Aber  wie  foll  kh  La  UtrM%  Angaben  mit  den  mei. 
»igen  vereinbaren?  Nach  ihm  foU  dea  Aequatoi»  Halb- 
anefler  3271408  Toifen,  cjaher  um  182  Toifen  gröfaec 
ftyn,  alt  ich  ihn  angegeben  habe;  nnd  fö  find  verhilt- 
nifamäfeig  alle  übrige  Zahlen  bey  ihm  grofrer,  ala  fie 
nach  meinen  Berechnungen  auafallen  würden  :  wahr- 
Xcheinlich  liegt  ein  Berechnunga- Fehler  da  cum  Grunde." 

••Zum  BefchluOe  merke  ich  an  ,  dafa  ich  bey  allen 
Formeln  dea  oben  erwähnten  Auffatzee  ,  Q&U  leute  auf- 
genommen ,  welche  zur  ^unmittelbaren  BeÜimmung  ein* 
Keiner  Meridian  Grade  dienen  fall)  den  Halbrnefler  des 
Aequatora  a  unbeftimmt  gelaflen  habe :  man  wird  ßch  daher 
derfelben  Formeln  bey  der  Abplattung  ^  aliemahl  be- 
dienen können  ,  Xobald  man  den  Werth  von  a  wird  feft. 

gefetst  haben. " 

Uebrigene  findet  Prof.  Bohnenberger  feine  Angaben 
ant  dem  in  Frankreich  gemeflenen  Grade  =  5701s»  4126 
Toifen  anter  der  mittleren  Breite  46*  Ii*  58"  »  mit  dem 
in  Peru  =  56753  Toifen  verglichen,  fir  hat  die  Abplat- 
tung nach  einer  endlichen  Formel  berechnet,  La  Place 
nach  einer  Nabetunge- Formel,:  wo  die  höhern  Potenzen 
der  Excentricitit  ala  ihr  Quadrat  weggelaflen  worden. 
Daher  kommt  ee  ,  daf»  er  die  Abplattung  beynabe  ^ 
ßndet ,  da  La  Place  TfT  hat.  Indeffen  ftimmt  dieexfl«  noch 
genauer  mit  den  Pendel  -  Vexfuchen.      v.  Z.     .1  .  j  1 
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Wir  haben  die  Berliner  Decimal  Tafeln*)  mit 
denen  des  Cadafters,  die  20  Stellen  haben,  vergiß 
chen,  und  man  ha.t  auch  nicht  einen  einzigen  Fehler 
gefunden ;  das  macht  den  beyden  anermüdeten,  und 
geknickten  Calcalatoren  fdeler   und  Ifvhcrt  iviele 
Ehre.   Machen  Sie  ihnen  doch  in  Ihrer  M.  C.  ein  ü(r 
fentliches  Compliment,  und  bezeugen  Sie  ihnen  für 
diefen  wichtigen  Dienft,  den  fie  den  Wiflenfchafteja 
dadurch  gehaltet  haben  ,   untere  ganze  Erkennt- 
lichkeit.       '    .       .  ^  .  .    .  .  .        .     ,  v 

-  Ich  habe  den  General  Moiitaltmbert ,  einen  meu 
»er  ^teßen  ujid  geUebteften  F 
habe  ihn  aufrichtig  beweinet,  und  diefeoKtapfern  und 
gelehrten  Militair  im  Journal  de  Paris  einige  Blumen 
auf*  .Grab  geltreuet.*)  Der  Generalftab  in  Paris  hat, 
ihn  mit  200  Manu  zur  Grabftätte  begleitet;  er  ift,in 
feinem  Garten  begraben  worden. 

Ich  habe  unfere  Beobachtungen  des  neuen  Her- 
fchtVIchen  Planeten  im  Gegenfchein  berechnet.  Sie 
geben  den  Fehler  der  Tafeln ,  wie  im  vorigen  Jalire, 
—  &\  Die  Neigung  der  Bahn  bleibt  immerfort  l0* 


*3  Bfe  ausführliche  Anzeige  diefer  fcfclfefcaren  Tafeln  fin- 
det man  im  IV  Bande  der  vorf  ZacÄ'fchen  A.  G.  E.  8. 127. 
Aach  Hofrath  Käfiner  erwähnt  ihrer  mit  Kuhm  imlV  B. 
feiner  Gefchichte  der  Mathem.  1800  S.  3$;  ,  and  nennt 
fie  fehr  vollkommne  Tafeln,      v.  Z. 

*  *)  Von  diefer  kurzen  und  gedringten  Eloge  La  Landes 
auf  diefen  berühmten  Feldherrn,  rorsfiglich  durch  feine 
Fortificalion  perpendiculaire  bekannt,  befindet  fich  ei 

'  Deutfche  Überfettung  im  Journal  Frankel*  v.  Z. 

'»     -r:-        t  .     -.-  .....     .      -   J\  :l  f  » 
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bW  nm  zu  grola.*)  Wir  haben  auch  den  2$  und  26 
März  twey  lehr  gute  Sonnen  -  Beobachtungen  gehabt ; 
dlefe  gaben  den  Fehler  der  De  Lambr e'fchen  Son- 
»en -Tafeln  —  12"  und  —  r****).^ 

Per  Prof.  derMathem*  Labbey  hat  für  300  Livres 
die  ganze  Sammlung  von  Hevelius  Schriften  ,  den 
liThcii  der  Mächina  coelefär  mit  begriffen,  den  ich 
in  Berlin  mit  400  Livree*  bezahlt  habe,  bey  Patu  de 
Mettö  an  fich  gekauft.  Witten  Sie  mir  nicht  zu  ta- 
gen, ob  Exemplare  diefes  Theils  der  Mach.  eoelAti 
Green  wich ,  Cambridge ,  Oxford ,  Ed  iraburg,  Dublin 
befindlich  find  ?  *^eh  kenne  in  England  nur  das  ein1- 
«*ge  Exemplar  ,  Elches  m  dem  Brittirchen  Mufeum 

in  London  aufbewahrt  wird.***)  ' 

'  ■  '•  Bona* 

.    •  •  <  -     >  »  .  I'-;: 

*J  Meine  Beobachtungen  «liefet  Planeten  im  Gegen fcheip 

geben  den  Fehler  der  Tifeln,  wie  man  weiter  unten  le- 

■  •  xhe«  wird»  ia  der  Länge  —  9/5»  in  der  Breite  -f-  7/0» 

Nt  'ii  "»  ...  i. .  ^  £ 

,  ■ ,  !MD  I»  Mi»,  undsur  Zeit  dei  Gegenfcheina  dee  Uranoe  ,**» 
-  , ,  beich  die  Sonne  ebenfalb  lorgfaltig  beobachtet,  und 


mittleren  Fehler  meiner  verteuerten  Sonnen  -  Tafein  nur 
—  2»*5  gefunden,    v.  Z. 

Fernere  Nachrichten  Aber  diefen  II  Theil  der  Mach. 
co*£  hat  uns  kürzlich  Direetor  Bernoulli  aus  Berlin  mit- 

^  ^  getheüt.  Sie  fcheineu  surerlafög  su  feyn ,  denn  et  erhielt 
fie  von  einem  Urenkel  des  Hevelius  ,  dem  feitdem  yerftor- 
benen  Geh.  Xriegirath  Dan,  Gottl.  Davijfan  su  Ranzig  , 
der  ein  grofier  Verehrer  feines  berühmten  (Jrgrofiraters 

^  war,  und  demfelben  178c*  auf  eigene  Kotten  ein  mtrraor- 
ne*  Denkmahl  hat  errichten  U/Ten,  weiebes  im  II  Bande 
der  BeinouUi'fchen  Sarnmlung  kurier  Ret) ehe fchreibun gen 
in  Kupfer  gt Höchen  ift.  Riefe  <N«ch  richten  find  aber  su 
lang,  am  hier  Platz  zu  finden;  wir  werden  ße  in  künf- 
tigen  Heften  der  NL  CL  unfern  Leiern  mittheilen,   w.  Z. 


! 


Digitized  by  Google 


WL*\VerM.  aftron.  -Nachrichten.  87 

s  j 

Bonaparte  ift  zuofe  Präfidenten  der  ffiathema  ti- 
schen GlalTe  -im  Nat.  Inftitut  gewählt  worden.  Er  hat 
vojgefcblagen,.  die  floria'fche  Wahl  Methode*)  zu 
/verändern**  weil  iie  zu  .groben  Iraniorahtäten  Anlafs 
.gibt,  und  die  Erfahrung  gezeigt  hat,  dafe  man  doch 
gewählt  werden  kann  >  wenn  gleich  die  Mehrheit  der 
«Stimmen  dagegen  ift»  Borda  Tagte,  er  habe  feine 
Wahl- Methode  nur  für  ehrliche  Leute  berechnet; 
es  hat  fich  aber  gezeigt  ,  er  einen  gro&en  Jßrr<h 
rem  caleuli  begangen  «hat..  Bonaparte  hat  fchon  die 
CominillaireB  Zur  Unterfuchung  und- Abänderung  die- 
ses (Jegenftandes  ernannt.    >  . 

,  Füal, ;  fährt .  noch  immer ,  fort ,  bewunderungs* 
würdige  Beobachtungen  zu  machen.  Er  hat  die  Vo- 
jaus  nur  2  Raum  -  Minuten  vom  Sonnen -JVande  ger 
fehen  t  und  über  400  CüdUche  Sterne  bc&irmnt ,  wel- 
che wir  zu  Paris  nicht  beobachten  können.  Er  hat 
ein  fonderbares  Refractions  >  Spiel  beobachtet ;  ein 
Abfehen  (Mire),  das  er  in  einer  Entfernung  von 
1300  Toifen  von  feiner  Sternwarte  errichtet  hat,  wird 
bey  Sonnen  Aufgang  um  3*  mehr,  als  den  ganzen 
Tag  über,  erhöht,  und  erhebt  fich  wieder  bey  Sonr 
»en  -  Untergange.  Die  Gipfel  der  Pyrenäen,  die  in 
einer  Entfernung  von  15000  Toifen  fichtbar  find,  ha- 
ben ein  folches  Spiel  der  Strahlenbrechung,  das  bis 
auf  35  "  geht.  *)  Die 

*)  Im  II  B.  der  AG.  E.  S.  82  findet  mtu  diefe  Wahl-Ma- 
Hier  befchrieben ,  wo  Burckhardt  fchon  geaeigt  hat,  wie 
man  das  Gefets  umgeben  ,  und  der  Tnrrigue  Zogtng  rer- 
fchaffen  könne.  S.  Mem.  de  TAcad.  R.  d.  8.  178 1  p.  657.  v.  Z. 

Faft  «bea  fo  gtoff  hat  diefe  Veränderlichkeit  der  Strah- 
lenbrechung v.  'Humboldt  in  80d*  Amerika  an  den  Cord  li- 
ieren beobachtet  S.  M,  C.  1  B.  S.  401.  v.  Z> 

F  4 
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Die  Methode,  welche  ich  im  J.  1786  gefunden 
habe*)  und  welcher  ich  die  Vervollkommnung  mei- 
ner VJercnrs  -  Tafeln  verdanke,  habe  ich  auf  die  zwey 
Vorübergäuge  des  Mercar  vor  der  Sonne  im  J.  17$$ 
und  1799  angewandt,  and  daraus  für  die  Verbelle» 
rungi  des  Apheliums  —  30*  »  und  fqr  die  Längen- 
Epoche  —  13*  von  meinen  Tafeln  abzuziehen  gefun- 
den. Das  ift  fehr  wenig,  und  gewährt,  mir  grobes 
Vergnügen,  befondere  da  vor  mir  die  Bahn  diefes 
Planeten  fo  fchlecht  bedimint  war.  Den  20  April  ha- 
ben wir  den  Fehler  der  Dt  Lambrrfchen  Sonnen- 
Tafeln  —  7*  wie  im  October  gefunden  ;  dies  be- 
weift ,  dafs  diefer  Irrthum  nicht  vom  der  Mittelpuncts- 
Gleichung  herkommt ;  Mite  man  wol  die  Länge  des 
Jahres  vergröbern  roMen ,  und  folches  mit  HaUey 
auf  36j  Tage  5'  48f  ss'"  fetzen?  - 

Man  hat  bey  Patu  de  Aielio  diefer  Tagen  einen 
Bamsden'fchen  Dynameter  unter  dem  Namen  Auxo 
meter  verkauft.  So  war  der  Name  wenigftens  aaf 
dem  Iuftrumente  geftochen  ;  iß  Ihnen  diefe  Benen- 
nung in  Englifchen  Schriftßellern  vorgekommen? 
Ich  kenne  fie  nicht.**) 

Ich 

* 

*)  Diefe  neqe  und  finnreiche  Methode  La  Landet  findet 
nun  io  den  Memoiren  der  k.  Parifer  Acad.  der  W.  "1786" 
S.  273  in  feinem  cinquieme  Memoire  für  la  Theorie  de  Mer* 
eure  umständlich  und  mit  Beyfpielen  erklärt.  v.Z. 

■ 

**)  Unter  die  fem  Namen  hat  der  Englifche  Mechaniker 
Adams  in  London  ein  fehl*  bequemet  Werkzeug  erfunden« 
womit  üch  die  Stirke  der  Vergrößerung  hey  Fernröhren 
•    mefTea  Ufat.    Eine  Beschreibung  davon  findet  man  in 
Rotier*  Journal  da  Phyßque  ;  Janvier  1783  p.  6$  t  und  in 

Lieh. 
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Ick  fchicke  Ihnen  einen  befondern  Abdruck  der 
Karte»  die  Barbier  du  Boccagezu.  LaJMlardiere'BTieir 
fe  mit  U Entreeafieaux  entworfen  hat;  allein  Barbier 
hat  die  Handzeichnun^en  dazu  nicht  gehakt,  weil  Tie 
ein  Eigenthum  desjenigen  find  ,  der  iie  verfertiget 
hat ;  die  Originalton  mit  dem  Journal  ünd  in  England 
geblieben»  aber  Buache  hat. eine  Copie  davon,* 

Den.  28  April  hat  De  Lambre  erft  meines  Neffen 
Memoire  über  den  Planeten  Mars  im  Nat.lnftiiar  vor* 
lefen  können;  Bmiaparte  präfidirte,  und  machte  mir 
bey  diefer  Gelegenheit  ein  artiges  Compliment. 

Man  hat  den  Bericht  in  dem  Nat.  Inßitut  über 
Baudin's  Reife  um  die  Welt  auf  einen  Monat  ver* 
fchobenv  um  mehr  Zeit  zn  haben»  alles  reiflich  zu 
überlegen ,  gehörig  zu  verandalten  9  und  die  Orte  zü 
bestimmen,  die  er  vorzüglich  besuchen  foll.  De« 
Chevalier  Cfccolmi  übt  fich  indeüen  mit  vielem  Eifer» 
im  Fall  er  als  Aßronom  mit  diefer  Expedition  geht.  • 

In  unferer  letzten  Verfamtnlung  des  Natln/Htutsf 
diefehr  glänzend  war,  in  welcher  Bojiaparte  präh\ 

dirte 

Lichtenberg' i  Magatin  fttr  das  Neuefte  aas  der  Phyfik  and 
Natargefchichte  2  Band  2  8l  S.  74.  Rmntden'%  Dyname- 
ttr,  deüen  Conftmction etwa!  verfchieden  iß,  findet  man 
im  BerL  aft.  Jahrb.  1795  8.225  befchrioben,  undim  ISop- 
plem.B.  8..  134.  eine  kurie  Nachricht  vom  Grafen  Brühl 
über  die  Voraolaffung  *u  diefer  annreichen  Erfindung. 
Man  fehe  auch,  wu  Bohntnberger  in  feinem  Werke:  An- 
t         lejt.  zur  geogr.  Orts  Befiimm.    Gotting,  S.  488  hier- 

von tagt.  Piazzi  hat  in  der  FranzöC  Ueberfetaung  der  Be» 
fohreibung  der  Ramtden* Cohen  Theihnafchine,  auch  eine 
ßofohreibong  dea  R.nmt<ien  fchen  Dynemetere  gegeben » 
wozu  La  Lende  eine  Anmerkung  gemacht  hit.   v.  Z. 

♦ 
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ditteV  trnd  der  Monds  ~  Frei*  an  Äir^p  und !  Banvard 
ertheilt  wurde,  hat*nan  mit  Vergnügen  bemerkt; 
data  €*M0t ütbGn  Merlin  zu  fitzen  kam  *  and  dafr  eid 
Öfterreicher  einen  wiuenfeha&üchen  Preis:  mit  einem 
Franzoren  getbeiit  bat.  So  follen  und  inüffen  Ge* 
lehrte  Heb  immer  benehmen.  Aber  wie  kommt  es, 
dafs  noch  immer   .       .       ...   *  .  .  •  •   •  • 


Über  <üö  Länge  von  Florenz  weifs  ich  auf  Ihre 
Anfrage*)  nichts  zu  lagen,  als  dafc  Ximenez  zx»  dem" 
Durchgänge  fies  Mercur  1793  diefelbe  $4'  54*  ge- 
funden* habe.  MSchain  hat  aus  der  Bedeckung  Aide- 
baran*  <Novbr;  17)73  )  .berechnet  34V  4gr.  /  Et  ift 
tvahr,  €*gnoli  hat  ans  Vier.  0.  Finfiermfe  17  Oct.  xy%i 
für  MA&omonte  $  5 '  *  54*  gefunden ,  allein  wir  kennen 
dieLage'diefes  bey  Florenz  gelegenen  Dorfes  nicht.**} 

Die  Familie  des  Abbe  Henry  fragt  mich  beendig 
um  Nachrichten;  fie  haben; feit  langer  Zeit  nichts 
mehr  von4  ihm  gehört.  Da  Sie  einen  Briefwechfel  in 
St.  Petersburg  unterhalten/  To  bitte  ich  Sie,  Jich  z» 
erkundigen,  ob  Henry  die  aftronomifche  Pendeluhr, 
die  ich  ihm.ver  1 3 Monaten  gefchickt  habe,  erhalten 
hat>**)  \.  ....  Dea 

*0  Vergl.  M.  C.  TB.  8,  513  Dr.  Triesnecker  fchreittt  um  aus 
Wien,  daGl  er  lieh '  deeftulb  an  Italienifche  Aftronomen 
felbft  gewandt,  and  Ach  Florentin ifche  Beobachtungen 
erbeten  habe  ;  hoffentlich  wird  die  »weifelhafte  Länge 
diefer  Stadt  nun  bald  erörtert  werden,   v,  Z. 

♦  *3  Nach  der  Bacler  Dalbe' (ohen  Karte  III  Lirraifon  t  Feuille 
No.  XVHII  liegt  Mezzomonte faft unter  demfelben  Meridian 
mit  Floren« ,  und  3'  30"  Cftctt.,  daher  die  Breite  von  Mezu>- 
monte  43°  43'  l7"'   v.  Z»  „ 

**  *~)  Seit  einem  halben  Jahre  ift  mein  fonft  thitig  geführter 
Briefwechfel  mit  demrhenin4igen  Secretair  uao)  Aftrono- 
men der  kailer  1.  Acad«  der  W.  in  St.  Peteribarg  gan*  ab- 

g«br°- 


■ 

Digitized  by  Google 


Den  15  Floreal  üaft  da*  Gouvernement  befehle* 
fen,  dafg  man  aas  den  Fonds  der  Marine  eine  Sora rae 
von  6000  Livrc8  für  einen  Preis  der  bellen  Mond*- 
Tafeln  erheben,  und  das  Bureau  der  Longitudes  das 
Programm  dazu  entwerfen  foIJ.  Dies  Burtdu  naf  dem- 
nach bekannt  machen  laßen;  dafs  die  Memoires  und 
Tafeln  ,  die  eingefchickt  werden  ,  bis  zum  letzten 
Tag  des  1 5  Monats  vom  1  Meffidor  an  gezählt ,  dat 
iß ,  bis  zum  1  Vendemiaire  de  1'AnX  (ijSeptb;  1801) 
angenommen,  und  der  Preis  den  folgenden  1  Wivdfe 
'C  ***öecbrO  zuerkannt  werden wurde:  v 

.   ■  .    '■-   ,  .1 

*<•  -mmmmmmmmmmmmmm  1  — 


*  "  '   \  *  »         1  * 


V&irifchte  afh-oriortATdhe  Beotechtungen, ' 

'     *  ■    •  I'      1    *     .    ■     \  ■       *'       •■*  >  .  f 

  \ 

Den  5  MAy  1800  wurde  tlie  Bedeckung  -des  Sterns  j  ' 
in  der  Jungfrau  auf  der  Sternwarte  Seebetg  beobach- 
tet; der  Eintritt  des  Sterns  in  den  dunkeln  Monds  - 
Rand  "wurde  vom  Pröf.  Pafquich  uftd*rxnr;  auf  die 
halbe  Stunde  zugleich  »bemerkt,  um  10Ü  19'  u/38 
m.  Z.  Den  Austritt  beobachtete  Prof.  P.  um  1 1 U  2  ?  * 
17/80,  ich  um  n  U  15/80  nuZ.  Die  gerade  Au& 
ßeigiing  dfefes  Sterns  iß  nach  meinen  Beobachtungen 
vom  J.  1794  b*'  *798  in»  Mittel  für  den  Anfang  des 

J.  igoo^£'i8i*''i'5'  6^2o.u  Es  ift  um  fo nothwendi- 

*  -  •'       \  .  -   ,  u;  .  eer 


gebrochen.  Ich  fette  daher  die fe ,  den  sweyten  Aftrono. 
rnen  cMty  der  Acf  demie*  Abbe  Henry t  betreffende  Nachricht 
fcieher  t  vielleicht  gelingt  fie  durch  dielen  öffentlichen 
Weg,  etwa  durch  Reifende,  bis  zp  ihm.   v.  Z. 


Digitized  by  Google 


Xfi,         MoaaO.  Correffr  igoo.  gVUVS. 

ger*  hierauf  Kückncht  zu  nehmen,  da  Bra^ley  *  La 
CaüU  und  f2bfc  ilf/xy^r  (Jiefen  Stern  nicht  genau  be- 
ßimmt  haben;  meine  Beobachtung  weicht  von  Ms 
Beobachtung  1 6  *  ab.  Auch  in  der  Declin .  ö  iefea  Sterne 
gibt  es  Unterfchiede  von  9".  Ein  Mittel  aus  Bradley, 
La  Caitte,  Tob.  May  er ,  La  Lande ,  Ä»rry  würde  für 
die  nördliche  Abweichung  diefes  Sterns  für  1800  ziem- 
lich genau  geben  o'  26'  50/0;  die  gröfcte  Differenz 
wäre  alsdann  nur,  4' bis, 5*. 

In  Dresden  beobachtete  der  geheime  Finanz  »Se- 
cretair  /.  H.  Seyffert  den  Eintritt  deHelben  $?np.  um 

10 U  33'  27/7  m-  Z. 

In  Colurg  9  TMrAhO»pt  Eintr.  10V  *r'  26* ; 

Austr.  11  U  26'  40"  m.  Z.  - 

In  Bremen,  Dr.  0ß*rj  Eintr.  10U  6'  51/3  ;  Se- 
nator Gildemeißer  eine  baibe  Secunde  fpäter;  Austr. 
11 U  10'  26/5  m.  Z.  Dr.  0#<?rj. 

In  Lilienthal,  O.  A.  M.  Schröter  und Hardingvu.- 
gleichEino;.  «oU  ?'  15. "am.  Z.  Austr.  nü  10.' 58,  "4 
Barding ;  u  U  1 1 '  1/4  Schröter. 

In  Gottingen  •  PrQf.  £*x/f*r  Eintr.  10  ü  15'  19/ 1 
».Z.  3-  bia>4-  zweifelhaft,  Austr.  11U  18'  4^'ögut. 

In  ßudj/jin  oder  Bautzen,  Eintr.  jo U  36 '  34/ 2 
m.  Z.  Dr.  gehmquer.  Die  g»Pgr.  Breite  =  51°  10' 
35* ;  Lange  von  Paris  in  Zeit  4$'  i$\ 

In  Prof.  .Büdiger.  Eintr.  10V  26/  32% 

Austr.  11V  31*  30*  m.  Z.  •  t 

In  Wettin  9 ..  der  Sohn  des  Ober-Bergmeißers 
Grtf/o  Eintr.  10  U  28'  22",  Austr.  nü  35'  19*  w.Z. 

In  Paris ,  Michain,  in  der  Nat.  Sternwarte  f  Eintr. 
9  V  47'  sV-$»  4U8tr-  IoU  O'^VwahreZeit,  Af<?/ 
yi*r.  Hotel  <k  Clany ,  Eintr.  *Ü  47'  5*"  w*  ** 

\        *  •  •  *  '  " 

p 

1  - 

i 
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Francis  und  Burckhärdt  in  der  Ecole  müitaire  Eintr. 
9U  '47'  41*  w.  Z.  *  * 

lh  - PPien  Dr.  Triesnecher  Eintr.  10  U  50'  45/0 
Austr.  hü  56'  5,*7  m.  Z4 

1 

* 

In  Wettin  ,  im  Magdeburgifchen  ,  beobachtete 
der  Ober  -  ßergraeifter  .7.       Grtf/o  die  Bedeck,  der  $ 
von  <T  dl  24  Nov.  1799:  den  gänzlichen  Eintritt  des 
Planeten  dm  16 ü  54'  13,'g  w.  Z.  Austritt  des  vor« 
hergehenden  Horns  17 U  53*  13/8  w.  Z.     Den  iz 
März  1800  Bedeck,  des  Sterns       vom  <[  Aastritt  um 
14U  20'  38/6  w.Z.   Diefe  letzte  Occultationkonme 
wegen  böfer  Witterung ,  weder  auf  der  Seeberger,' 
noch  auf  der  Wiener  Sternwarte  beobachtet  werden. 
Bis  jetzt  ift  noch  keine  correfpondirende  Beobachtung, 
eingegangen.    Inzwischen  hat  obige  beobachtete  Be- 
deckung der  9  über  die  zweifelhaft  gebliebene  Länge 
von  Wettin  {A  G.  E.  IVB.  S.455)  einen  fehr  ent. 
fcheidenden   und   erwünfehten   Aosfpruch  gethan^ 
Denn  eben  erhalten  wir  von  Dr.  Triesnecher  die  Nach* 
rieht  ,  daß!  diefe  Beobachtung,  mit  der  Seeberger  und 
Wiener  verglichen,  bis  äti feine  halbe  Secunde  über, 
eitifttmmehd  für  die  Länge  von  PVettbn  im  Mittel  ge- 
be 38'  7/0  in  Zeit  von  Paris.    Die  Bedeckung  von 
r     den  27  Octob  1798  r- mit  der  Ofner  und  Wiener 
Beob.  verglichen ,  und  bis  auf  2*  ftimmend,  gibt 
im  Mittel  38'  8/0.   Das  Mittel  ans  beyden  gibt  dem- 
nach für  die  Länge  von  fVettin  fehr  genau  38'  7/5 
in  Zeit  oder  geographifche  Länge  ±:  29*  31'  f*'. 

In  Utrecht  beobachtete  von  Utenhov+  die  Bedeck. 
}  vom  d  im  Novbr,  1799,  Eintritt  des  erßen  Venus- 
:  Horns 
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Horns  16 ü  nr  4**4:«  4#  *u*y*n  16U  n'  51/4» 
gänzlichen  Eintritt  des  Planeten  i6U  12'  22, "9;  Aus- 
tritt  des  erßenHoTns  I7U  10'  34/0,  gänrlichenAus» 
tritt  der  9  17Ü  n'  26/5,  Alles  in  mittlerer  Ut- 
recht er  Zeit. 

In  Amßerdarh  fah  va/i  ReckCdlkocn,  Prof.  in  Lehr- 
den ,  auf  der  Sternwarte  der  Gefellfchaft  Eplix  meritis* 
(wohin  er  aus  Leyden  gefliflentlich  gekommen  wart< 
weil  die  Untverfitäts*  Sternwarte  in  Leyden  in  einem 
klaglichen  Zußande  ißj  den  Eintritt  des  I  £  Horns 
*6U  10'  32"»  Austritt  des  II  Horns  17 U  9'  45"; 
gänzl.  Austritt  17 U  10'  22"  mittl.  Amfterdam.  Zejt. 

In  Kremsmimßer  konnte  P.  Derfflingßr  wegen 
fchlechter  Witterung  nur  eine  lehr  unvollftändige 
IJeob.  der  bedeckten  Venus  erhalten. ,  Er fal^ blprs  den 
gänzlichen  Eintritt  des  Planeten  um  16  U43'  (48?). 
5  3  •  m.  Z.  Auch  die  ZdtbelUmmung  war  auf  ein  Paar 
Secunden  ungewiß  geblieben. 


Im  März  d.  J.  wurde  der  Gegen fchcin  des  Plan«« 
ten  Uranus  niit ,  vieler  Sorgfalt  auf  der  Seeberger 
Sternwarte  beobachtet.  Die  Beobachtungen  waren 
ttftueh  folgende:  ,  #  f 


1800 


£  15  März 
Q  — 

5  19  - 
9  ti  — 


mittl.  G  Zeit 


lau  9'  5»."59 
1»  5  53.39 
11  53  37.  i» 
11    45  «9 


gier«  Auftt. 
d.  Uranus 


Abweich.d.  » 
Uranus    ■  • 


1750  48'  ao/420  41'  ai  M 


t75  45  59.  3 
»7$  38  49.  7 
175  34  4.i 


11   41  »i,  9*  *?$  S«  4L  ö  a  4»  34 


<  ■ 


»  4»  Vir  :  , 

a  45  aS— 
»  47  3i  — 


.  -  ■  .  • 


Hier. 
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Hieraas  wurde  berechnet:  • 

Fehler  j  beob.  Br. 
J.  Taf.ld.  Uranus 


i8co 


15 


beob.  Lengedes 
Uranus 


5  Z  250  5'  0/4 
G  »*5    *    a  a6,o 
$  »9  5    24  54  38«  * 
9  l,[5    24  49  ao,  * 
9  22(3    24  46  5*.  5 


—  I»,  2 

—  8.  9 

—  6,  6 

—  9,  3 


47'  54/2  N 
4?  55.  a  — 
4?  53,  a  — 
47  54,  5  — 
47  50.  4- 


Fehler 
d.  Taf. 

+  6/1 

-+-5.  7 
•+•7.  3 
-r-9.  ö 


Die  Fehler  der  Tafeln  beziehen  fich  mit  ihren 
Zeichen  aaf  JD<?  Lambre's  Uranus  Tafeln ,  daher  fie 
mit  verkehrten  Zeichen  an  unfere  Beobachtungen 
angebracht  werden  mMen  ,  um  die  Tafel- Längen 
und  Breiten  zu  erhalten. 

Hieraus  ergibt  lieh  ferner ,  dal*  der  mittlere  Feh- 
ler diefer  Tafeln  in  der  Länge  — 9/j  und  in  der 
Breite  7/0  fey.  Zu  derCelben  Zeit  haben  wir  auch 
den  Fehlet  der  So u neu  Tafeln  zubeftimmen  gefacht, 
daher  folgende  Beobachtungen  angeftellt,  und  daraus 
den  mittleren  Fehler  unferer  verbejferten  Sonnen  -  Ta- 
feln —  2/5  gefnnden.  ip 


$  11  März 
%  13  — 
$  14 
Q  16  - 

$  19  - 


mittl.  O  Zeit 


ou  10'  I7,*242 


beob.  ger. 
Auflr.  d.  O 


351°  a6'  5i."9 


IFehL  4. 
Zach'if. 
0  Taf. 


b;   9  aö, 

o    *  5*.  »09 
7  58.647 


o     9"  43,  948  353    »6  47,  9 

«  39,  a 


uu  2o°  4c'  ai.'s 

II     22    40    49,'  o 

11    »3  40  »8,5 


356    1   13,  2 .«    25  39  45.  5 
"   28  38  äp,  5 


—  ut 

—  0,0 

■+■  a,  i 

-h  3»  o 

■+■  a,  7 


358  45  14,  1 

Damit  ergab  Geh,  dafc  die  Zeit  des  Gegenfcheins 
des  Planeten  Uranus  auf  der  Seeberger  Sternwarte 
eingetreten  iA  den  15  März  1800  um  i0U  $'  38/065 
m.  Z. 'in  5  Z  25 0  $'  19» "32  geo-  und  hcUocentrilcher 
Länge  vom  mittleren  Aequinoctium  gerechnet  in  47' 
49,wo  nöicÖ.  geocentr.  und45  '  i2/7  heliocentr.  Br. 

XI.  PiVr- 
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XI. 

Pierre  -  Fran$ois  -  Andre  Mechain 

AftroDom  der  National  -  Sternwarte  ,  Mitglied  de« 
National- Inftituta  und  des  Bureau  des 
Longitudes  in  Paris. 

mim    ■     1     1    1  W--M-1 — n  * 

Er  ift  geborenen  Laon  im  Departement  de  l'Aiane, 
den  16  Auguft  1744.  Sein  Vater  war  Baumeifter  in 
diefer  Stadt,  und  hatte  (ich  durch  feine  Gefchicklich- 
keit  and  Recht fchaffenheit  mehr  die  Achtung  feinet 
Mitbürger,  als  grofse  Glücks- Güter  erworben.  De* 
junge  Michain  wurde  zu  den  Jefotten  in  die  Schule 
gefchickt.  Seine  natürlichen  Geiftesgaben  zeigten 
ßch  bald;  er  machte  fchnelle  Fortfehritte,  und  zeich« 
nete  fich  vor  vielen  feiner  Mitfchüler  vorteilhaft 
aus.1  Nach  vollendetem  Lehr  -  Curfus  beftimmfe  man 
ihn  für  diefelbe  Kund,  die  der  Vater  mit  fo  vielem 
Beyfall  ausübte.  Er  erhielt  daher  beftimmteren  Un- 
terricht in  den  mathematischen  nnd  mechanischen 
Witten  fchaften  ,  in  der  Zeichen-.  Steinhauer-  und 
Zimmermanns*  Kunft  u.  f.  w.  In  drey  Jahren  hatte  er 
fo  grofse  Fortfchritte  darin  gemacht »  dafs  er  in  einem 
Alter  von  10  Jahren  fchon  im  Stande  war,  nicht  nur 
die  Riffe  und  Bau-  Anfchläge  zu  grofsen  und  namhaf- 
ten Gebäuden  zu  entwerfen ,  fonderu  auch  ihre  Aus« 
führung  zu  leiten. 

Sein  Vater  hatte  viel  für  einen  Edelmann  aus  der 
Picardie  zu  bauen,  der  jejn  fehr  unterrichteter  Mann 
*  •     *  war, 
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wir,  und  viele  Gelehr  famkeit  befafs.  Die  Ter  lernte 
bey  der  Gelegenheit  den  jungen  Mecfiain,  der  feinem 
,  Vater  beyin  Bau  fp  behilflich  war,  kennen.  Er  be- 
merkte bald,  dafs  diefer  gewandte  und  befcheidene 
Jüngling  eine  forgfältige  Erziehung  genoden  ,  und 
fehr  fchöoe  Keuntniüe  ,  befunders  in  den  matheraa« 
tifchep  WilTenfchaften  hatte.  Je  mehr  diefer  Edel» 
mann  den  jungen  intereflanten  Menfchen  beobach- 
tete ,  je  mehr  lernte  er  an  ihm  das  gefetzte  und 
verftändige  Betragen  ,  und  feine  guten  und  /Iren« 
gen  moralifchen  Grundfä'tze  fchatzen.  v  Diefs  veran* 
lafste  ihn,  feinen  Vater  zu  bitten,  dafs  er  ihm  feinen 
Sohn  einen  Winter  ,  wo  ohnehin  aller  Bau  ruhte  9 
überlaffen  möchte,  um  zweyen  feiner  Söhne,  die  für 
•die  Artillerie  und  das  Genie- Militaire  beftimrat  wa- 
ren, Unterricht  in  den  mathematischen  WilTenfchaf- 
ten zu  ertheilen.  Der  Vater  willigte  ein,  und  uufer 
Mecham  wurde  als  Haus  -  Freund  in  das  Schloff 
diefes  Edelmanns  aufgenommen.  Die  feiner  Auf- 
ficht und  Unterwerfung  anvertrauten  jungen  Leute 
machten  fo  grofse  Fortfchritte  in  der  Mathematik, 
man  war  mit  feinem  guten  Betragen  fo  vollkom- 
men zufrieden,  dafs  der  Edelmann  das  Glück,  ei- 
nen  fo  vortrefflichen  Führer  und  Freund  feiner 
Söhne  gefunden  zu  haben ,  nicht  genug  fchatzen 
konnte.  • 

Statt  wenige  Wochen  9  brachte  daher  Me- 
ehain  18  Monate  in  diefem  Haufe  zu,  wo  ihn  Liebe 
und  Achtung  aller  Hausgenolfen  feffeltcn.  Er  lernte 
da  den  berühmten  Prediger  Abbe  Poulef  und  den  ge- 
lehrten de  Champeaux  kennen;  beyde  gewannen  den 
jungen  Mann  lieb,  und  beehrten  ihn  ihrer  Hochach- 
Mon.  Corr.  1800.  II.  ß.  G  tung 
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tung  und  Freundfchaft.  Diefe  klagen  und  welter- 
fahrnen Männer  bemerkten  bald  Talente  und  Natur« 
Anlagen  an  ihm  ,  welche  nur  auf  einem  gTÖfserea 
Schauplatze  ihre  Entwicklung  und  vollendete  Aus- 
bildung erhalten  könnten.  Sie  ertheilten  ihm  daher 
den  Rath»  ßch  nach  Paria  zn  begeben  ,  und  beredeten 
feinen  Vater,  ihn  auf  die  vortrefflich  beftelite  Ecole 
des  jjojüs  et  chaujjies  zu  bringen,  wo  er  nicht  nur 
den  heften  practifchen  Unterricht  in.  der  Baukunft, 
fondern  mit  der  Zeit  auch  eine  gute  Verforgung  fin- 
den würde. 

Mit  guten  Empfehlungen  verfehen ,  reiße  Me- 
chain  nach  Paris ,  und  wurde  fogleich  in  diefe  Schule 
aufgenommen.    Allein  es  wurde  ihm  unmöglich ,  ei- 
ne Aufteilung  auf  derfelben  abzuwarten.    Die  Ein- 
richtung auf  diefer  Schule  war  diefe  :   die  Zöglinge 
mufsten  ßch  mehrere  Jahre  auf  eigene  Köllen  dafelbft 
unterhalten,  und  nach  Umftänden  eine  uubeftimmte, 
bald  längere,  bald  kürzere  Zeit  erwarten,  bis  die 
Reihe  einer  Aufteilung  und  Dienft-  Verforgung  an  fie 
kam.   Da  in  diefer  Zwifchenzeit  feinen  Vater  grofse 
Unglücksfälle  betroffen  hatten,  wodurch  er  in  fei* 
nen,  ohnehin  nicht  grofsen,  Vermögens- Umftänden 
ganz  herunter  gekommen  war;  fo  war  er  nicht  mehr 
im  Stande,  feinen  Sohn  in  der  koftbaren  Hauptftadt 
ferner  zu  unterftützen.     Diefer  war  daher,  um  fei- 
nen bedrängten  Eftern  nicht  weiter  zur  Laft  zu  fal- 
len ,  und  um  ßch  feinen  eigenen  Unterhalt  zu  ver- 
schaffen, gezwungen,  einen  andern  Weg  des  Fort- 
kommens einzuschlagen.   Er  verüefs  daher  die  Schule 
in  Paris,  und  übernahm  die  Erziehung  zweyer  jun- 
gen Edelleute  auf  dem  Lande  bey  Senst  30  Franz  öft- 
re he 
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-fehe  Meilen  von  Pari«,  wodurch  er  nicht  aw  fein 
ftgepe«  Auskommen  fieberte,  fondern  auch  bey  einer 
ßrengen  Oeconomie  dje  füfee  Kindespflkht  .«.üben 
konnte,  feinen  bis  zur  Dürftigkeit  herabgefunkencn 


IT? 

Umftäude  feine«  Vater«  immer  mehr  und  mehr;  er 
war  gezwungen ,  nach  Paris  zu  kommen ,  um  dage- 
gen mächtige  Gegner  und  Unterdrücker  einen  kort 
fpieligen  ProceC,  zu  fuhren,  der  ihn  vollends  um 
fein  letzte«  Habe  brachte.     Diefe  bi«  zur  Verzweif- 
lung unglücklichen  ümftände  waren  es  jedoch  die 
uorere«  Mickain's  künftigen  Lebensfchickfalen  ein« 
ganz  neue  und.jglückliche  Wendung  gaben ,  und  die 
«rße  Veranlaffung  zu  feiner  Beßimmung  fü*  die  Aßro 
aomie  waren.   Wie  oft  erfahren  wir  es  uicht  daf* 
die  kläglichßen  Un,fiande  Tielmahl  der  Grund  zum 
Glücke  vieler  Taufende  werden,  und  das,  was  n 
manchmahl  Glück  fcheint ,   da«  Verderben'  und  der 
Untergang  eben  fo  vieler  Taufende  wird! 

Der  alte  Wckain  gerieht  jn  Paris  durch  den  Ver 
luft  feine«  ProceJTe«  in  die  alleräufcerße  Noth  und 
es  blieb  ihm  nicht  fo  viel  übrig,  daf.  er  feine  kück- 
reue  nach  Haufe  wieder  antreten  konnte.  In  diefer 
kummervollen  Lage  wandte  pr  fich  ap  feinen  guten 
Sohn;  diefer  war  aber  aufser  Stande,  ihn  diesmabi 
mit  baarem  Gelde  zu  unterßützen,  da  er  jeden  Pfen- 
nig, den  er  nur  erfpahren  konnte,  feinem  armen  Va 
ter  fchon  mitgetheilt  hatte.  Er  fchrieb  ihm  daher  mit 
blutendem  Herzen,  dafs  er  in  Paris  bey  einem  Freun- 
de noch  einen  ihm  zußändigen  aßronomirchen  Qua- 
dranten flehen  habe ;  er  bat  ihn,  diefen  zu  verkau. 
*  °  '    '4     '  fen, 
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and  ttlf  dem  daraus  gelöften  Gelde  feine  Rück  reife 
zu  belheiten.  Von  der  allerdrückendßen  Noth  ge» 
twungen ,  wandte  fich  nun  der  alte  Michain  an  £<* 
Lande,  und  bot  ihm  das  Inftruraent  an.  Dierer  kauf- 
te es,  frug  nach  feinem  vörmahligen  Belitzer,  und 
wurde  begierig,  den  jungen  Mann,  der  (ich  von  fei- 
nem erfparten  Tafchengelde  ein  folches  Inftrument 
au»  blofser  Lernbegierde  angekauft  hatte,  näher  ken- 
nen zu  lernen.  La  Lande  äufserte  dtefes  Verlangen 
gegen  den  alten  niedergebeugten  Vater  mit  einer  fol- 
chen  Wärme  und  einem  folchen  Eifer,  dafs  unfer  junge 
<M£chain  fogleich  die  Keife  nach  Paris  machte ,  und  fich 
dem  würdigen  Altvater  aller  Aftronomen  vorteilte. 
'  La  Lände  nahm ,  nach  feiner  Gewohnheit ,  den 
jungen  Mann,  fehr  zuvorkommend  auf,  unterredete 
lieh  mit  ihm,  und  wurde  bald  inne,  dafs  es  ihm  an 
guter  Vorbereitung  und  an  hinlänglichen  mathemati* 
fchen  und  aftronomifchen  VorkenntnilTen  nicht  fehl- 
te ;  dafs  er  nur  betrimmt  geleitet  und  aufgemuntert 
zu  werden  brauchte ,  um  fich  in  diefer  WijQfenfchaft 
ganz  auszubilden,  und  dafs  er  in  ihm  der  Sternkunde 
einen  Gelehrten  zuführen  würde ,  welcher  diefer 
WhTenfchaft  dereinft  nützliche  Dienfte  zu  leiden  im 
Stande  feyn  würde ;  welchen  richtigen  Blick  die  Fol- 
ge auch  betätiget  hat.  Wer  kennt  das  Feuer  nicht, 
das  einen  La  Lande  lux  die  Beförderung  und  Aufnah* 
me  feiner  Witten  fchaft  durchglüht?  Jeder  fähige  und 
offene  Kopf  findet  an  ihm  feinen  Verehrer  und  Be- 
fchützer.  Unzählig  ift  die  Anzahl  derer,  die  diefer 
grofse  Aftronom  mit  Rath  und  That,  mit  eigenen 
Aufopferungen  ,  und  nach  feinen  Kräften  auch  mit 
Geld-Beyträgen  unterftützthat! 

.     -  La 

j 
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La  Lande  entwarf  unteren  Michain  einen  Stu- 
dienplan ;  übergab  ihm  die  Aushänge  *  Bogen  der  eben 
nöter  der  Prelle  befindlichen  zweyten  Ausgabe  feiner 
Aftronomie^)  weichein  vier  Bänden  (177 1)  erfchienj 
lieh  ihm  Bücher,  gab  ihm  Rechnungen  auf,  und  er- 
munterte ihn ,  öfter  an  ihn  zn  fchreiben  und  von  fei« 
nen  Fortfchritten  Nachricht  zu  geben. .  Mechain ,  vw< 
einer  folchen  unerwarteten  Aufnahme  ganz  betau« 
bwt ,  kehrte  wieder  auf  das  Landhaus,  zu  feinen  Ele« 

1 

ven  zurück,  und  ergab  lieh  mit  brennendem  Eifer 
dem  Studium  der  Sternkunde. .  Nun  entftand  ein 
förmlicher  Briefwechfel  zwifchen  dem  neu  geworben 
nen  Agronomen  und  feinem  Führer  und  Wohlthäten 
Mechain  erholte  ßch  öfters  Raths  bey  (einem  Lehrer, 
und  thettte  ihm  feine  Bemerkungen  mit,  die  den  den* 
kenden  Kopf  und  die  natürlichen  Anlagen  zu  diefer 
YViflenfchaft  immer  mehr  verriet  hen.  In  ttem  leiben 
Grade  ftieg  auch  La  Lande's  Eifer  und  Freundfchaft 
für  diefen  jungen  Mann  mit  jedem  Augenblicke.  Et 
fchickte  ihm  jeden  neuen  Correctur  Bogen  feines 
Werkes  mit  der  Bitte,  ihm  feine  Bemerkungen  da- 
rüber mitzutheilen  f  weil  diejenigen ,  welche  er  be* 
rekta  von  ihm  erhalten  hatte,  fehr  treffend  und  nütz- 
lich waren,  indem  er  daraus  am  heften  beurtheilen 
konnte  ♦  welche  Gegenßände  nicht  deutlich  genug 
abgehandelt  wären,  und  mit  welchen  Schwierigkeit 
ten  Anfänger  beym  Studium  diefes  Werks  am  rneiften 
z^MlDpfen  hätten.    Dadurch  gewann  La  Lande* % 

C  fclbft  »och  unter  der  Preffe  )  die  jeut  Übenden  Agro- 
nomen gebildet  habe«.         <  «J 

G  ? 


Digitized  by  Google 


102        Monatl.  Correfp^  1B00.  gfVLll/S. 

Lehrbuch  nicht  weuig  an  lichtvollerem  nnd  fyftema- 
tifcherem  Vortrage.  :;> 
Als  kurz  hierauf  La  Lande  feine  gewöhnliche 
Beife  nach  feiner  Vaterßadt,  Bourg  en  Brejfe ,  machte* 
nahm  er  einen  Umweg,  blofs  in  der  Abficht ,  um  un- 
feren  Mechain  auf  dem  Landguthe,  wo  er  fich  auf* 
hielt,  zu  befuchen  und  aufs  neue  zu  beleben.  Allein 
es  bedurfte  diefes  Hülfsmittels  gar  nicht;  denn  er 
fand  den  jungen  Aftronomen  von  deragröTsten  Eothu- 
jiasmus  befeelt,  und  erftaunte  über  die  grofsen  Fort*- 
fchritte,  die  er  in  fo  kurzer  Zeit  gemacht,  und  über 
die  Fertigkeit ,  die  er  fich  in  den  fchwereften  aftrono- 
wifchen  Berechnungen  fchon  erworben  hatte.  La 
Lande  bezeigte  ihm  daher  feine  höchße  Zufriedenheit, 
nnd  verfprach  ihm  ,  dafs,  wenn  er  mit  demfelben 
Fleifs  und  Erfolge  fortfahren  würde,  fich  dem  ernft- 
lichen  Studium  diefer  Wilfeufchaft  zu  widmen ,  er 
für  ihn  weiter  forgen ,  und  ihm  zu  einer  Aufteilung 
in  dierem  Fache  behiiiflich  feyn  wolle.    Diefe  Auf. 
munterung  fpomte  Mechain  &  Fleifs  noch  mehr  an. 
In  kurzer  Zeit  hatte  er  das  ganze  La  Lande Tche  Lehr- 
buch inne,  nnd  fich  nicht  nur  alle  Theorien  eigen 
gemacht ,  fondern  auch  eine  grofse  Fertigkeit  in  Be- 
rechnung der  Sonnen*  und  Monds  -  Finßernilfe  und 
der  Planeten  erworben.    La  Lande  lieb  fehT  viele 
Calculs  von  ihm  fertigen ;  auch  für  den  Aftronomen 
Darquier  inTouloufe  machte  er  viele  Berechnungen, 
reducirte  feine  Beobachtungen ,  zog  Ref  ultate  daraus , 
■und  verglich  fie  mit  den  aftronomifchen  Tafeln. 

Im  Jahre  1772  rief  La  Lande  un feren  Mechain 
pach  Paris ,  und  verfchaffte  ihm  die  Stelle  einet 
Jßronome  -  hydrographe  bey  dorn  Land  -  und  See*  Kar- 
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ten-  Archiv,  oder  bey  dem  fo  genannten  DepSt  de  la 
Marine  in  Versailles ,  an  welchem  damahU  der  be- 
rühmte Geo^Taph  Rizzi  -  Zannoni  als  CheF  -  hydro* 
graphe  angelteilt  war.  Aber  unglücklicher  Weife 
herrfchten  damahls  zwifchen  dem  Minifter  nnd  dem. 
Infpecteur  diefes  Depots,  (welcher  allemahl  ein  ()f* 
ficier - general  der  Marine  war)  fehr  groCse  Mifehel- 
ligkeiten.  Intriguen  hatten  den  Minifter  umgeben; 
Geburt ,  Anverwandtfchaft ,  Gunft,  welche  bey  der 
damahligen  verkehrten  und  ihrem  Untergange  mit 
fchnellen  Schritten  zueilenden  Franzöf.  Staats -Ver- 
waltung die  einzigen  geltende»  Verdien  fte  waren  r 
hatten  zu  den  etn-ttäglichften  und  oberften  Stellen  in» 
Depot  fehr  unfähige  Menfchen  erhoben.  Diefa  macht- 
haberifche  Aufdringen  elender  Minifter  •  Creamen 
hatte  den*  Genend- Infpecteur  diefes  Departements  fo 
fehr  erbittert,  dafo  er  lieh  davon  ganz  entfernt  hielt. 
Diefe  gekannten  nnd  verdrü&lichen  VerhältniHe  und 
der  äufserft  geringe  Gehalt,  der  mit  der  Stelle  eines 
Aßronome-hydrogravhe  verbunden  war»  verschafften 
Mechain  weder  eine  angenehme  ,  noch  für  die  Zu- 
kunft geßcherte  Lage,  da  von  der  Laune  eines  aufge- 
brachten, allmächtigen  Minifters  ftündiieh  die  Aufle> 
fang  des  ganzen  Departements  zu  erwarten  und  zu 
befürchten  war.  Mechain  nahm  daher,  mit  La  Lan- 
de's Genehmigung ,  feinen  Abfchied ,  und  diefer  ver- 
fchaffte  ihm  eine  viel  einträglichere  Erziehers  -  Stelle 
bey  Madame  de  la  Popeliniere ,  bey  welcher  er  auch 
feinen  unglücklichen,  verarmten  Verwandten  mehr 
Beybülfe  leiden  konnte.  (  ' 

,  Nun  ftand  dem  DepSt  de  la  Marine  eine  neue 
Organiiktion  bevor.  Man  trug  unlerem  Michain  fein© 

G  4  '  vorige 
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vorige  Stelle,  mit  dem  Verbrechen  einer  baldigen 
Gehalts -Vermehrung,  wiederholt  an.  Allein  er  be- 
zeigte keine  grofse  Luft  dazu,  weil  er  keinen  fon- 
derlichen  Glauben  an  diefes  Verfprechen ,  und  an  die 
Haltbarkeit  der  Verfaflung  des  Depots  hatte.  Zamioid 
kam  felbft  von  Versailles  nach  Paris ,  um  ihn  zu  bere- 
den; allein  nur  nachdem  der  Chef  d\Escadre ,  Mar» 
quis  de  Qhabert%  zum  Infpecteur  des  Depots,  ernannt 
worden  war,  be wog  ihn  die  wiederholte  fchmeichel* 
hafte  Einladung  diefes  neuen  Chefs  ,  feine  vorige 

,  Stelle  wieder  einzunehmen.  Er  zog  nach  Verfaillesi 
und  bekleidete  fein  voriges  Amt  18  Monate  lang  an' 
geftört ,  zur  gröfsten  Zufriedenheit  feiner  Vorge** 
fetzten.  . 

Bcyra  Regiernngs  -  Antritt  des  unglücklichen  Lud^- 
wig*s  XVI  kam  der  entfernte  Infpecteur  de*  Depots^ 

'  welcher  dem  neuen  Könige  Unterricht  in  der  Marine 
gegeben  hatte,  wieder  zu  feinem  vorigen  grofaen  Ah- 
fehen.  Der  Minifter  ,  fein  Erzfeind ,  war  gefturzt p 
und  er  ftürzte  hinwieder  deflen  Creatur ,  den  Marquis, 
de  Ghabert,  welchem  man  blofs  den  Titel  eine» 
Adjoitit  liefs ,  den  man  zu  gleicher  Zeit  auch  dem  See» 
Capitain  Chevalier  de  Flewrieu  ertheilt  hatte. 

Dieter  wieder  eingefetzte  und  zur  Macht  gekom- 
mene Infpecteur  reformirte  fogleich  fein  ganzes  De-" 
partement;  er  jagte  Zannoni  9  alle  Chefs  unddieübrU 
gen  Beamten  fort.  Diefes  Schickfel  traf  auch  un- 
iern Mtchain ,  weil  er  ein  Protege  La  ^aiide's ,  Cha*  , 
bert'$  und  ZarmonV*  war,  welche  Männer  er  ,  als) 
Freunde  des  geftürzten  Minifters  tödlich  halste.  Nui* 
war  Mechain  abermahls  aufser  Bröd  gefetzt.  Allein 
wenige  Tage  nach  diefem  unglucklicheu  Vorfalle  lief* 

der 
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der  neue  Infpecteur  unfern  Mechern  zu  fich  rufen» 
und  erklärte  ihm»  data  es  keines  weges  die  Wirkung 
der  Gegenvorftellungen  iey ,  die  man  ihm  zu  Guuftea 
gemacht  habe »  fondern  dafs  es  auf  feinen  eigenen 
Antrieb»  und;  aus  perföolicher  Achtung »  die  er  für 
feine  ausgezeichneten  Verdienfte  hegte  ,  gefchebe,/ 
da  Cr  er  ihn  feine  vorige  Stelle  im  Depot  wieder  an  zu* 
nehmen  erfuche;  auch  habe  er  in  Rücklicht  feiner 
Verton »  und  der  gründlichen  KenntnilTe  we^en ,  die 
er  Hl  ihm  zu  fchätzen  wiffe  ,  nicht  nur  den  Jahrgehalt 
feiner  Stelle  verdoppeln  ,  fondern  auch  durch  ein 
königl.  BvevH*)  zulichern  lalfen.   Er  habe  ihm  feine 
kurze  Entladung  blofs  defshalb  gegeben  »  um  La 
JLande'n  und  Chabert  zu  zeigen,  dafs  er  fich  keine 
ihrer  Creatiiren  aufdringen laüen  wolle,  und  dafs  es  vom 
feinereignen  ErkenntniCs  abhängen  müde,  die  Beara* 
ten  im  Depöt,  nach  ihren  per  fönlichen  Verdienften; 
und  nicht  nach  Gimft  und  Protection  anzubellen.  **) 
Kleeham  trat  demnach  feine  Stelle  als  Aflronome~hy< 
drographe  beyra  Depot  zum  drittenraahi  an.  '  * 

Bald 

*J  Es  war  ehedem  in  Frankreich,  unter  der  monarch  liehen 
Regierung,  ein  gr  öfter  ünterfebied  Zwilchen  einem  Beam> 
ten  ä  Brevet,  and  einem,  der  keine»  hatte.  Jene,  die  ein 
Anftellungi  -  Beeret  erhielten,  waren  in  königlichen  Die«, 
flen,  4ie(#  hingen  blofs  von  dejr  WiUküh*  ihrer  Bureau- 
Chefs  ab,  die  fie  nach  Belieben  annehmen  und  abdanken 
konnten« 


**)  La  Lande  hatte  doch  wenigftens  nicht  nach  Gunft 
pfohlen,  feinen  Einfluft  nicht  gemifibraucht ,  und  keines 
unwürdigen,  oder  unmöglichen  Matte  an  diele  Stelle  ge- 
bracht, welches  fein  abgefagtefter  Feind,  (denn  das  was 
InfpectemO  doch  felbft  erkennen  mufste. 

G  5 
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Bald  hierauf  Hefa  der  neue  Infpecteur  das  Depot 
de  la  Marine  von  Verfailles  nach  Paris  fchaffen,  um, 
wie  er  fegte  ,  Üch  von  den  Intriguen  und  den  Ein« 
Wirkungen  der  Minifterial  -  Bureaux  zu  befreyen ,  auch 
um  in  Paris  näher  bey  den  Gelehrten  und  Künftlern 
zu  feyn,  deren  l\ath  und  ßeyfbmd  er  nötbig  hätte» 
Er  war  es,  der  den  fchönen  Entwurf  machte,  und 
auch  zur  Ausführung  brachte,  neue  See  Karten  von 
allen  Küften  Frankreichs  am  Weltmeere  aufnehmen 

« 

zu  laßen.  Alle  Häfen  ,  Infein,  Vorgebirge,  Klippen, 
Sandbänke  follten  genau  gcographifch  befiimmt,  alle 
Ankerplätze,  Rehden,  Untiefen  auf  das  forgfältigße 
fondirt,  und  die  Fluthzeiten  beobachtet  werden, 
tJnfer  Meehain  erhielt  diefen  wichtigen  und  ehren- 
vollen Auftrag,  mit,  noch  einem  Oföcier  der  königl. 
Marine,  La  Bretomüere ,  diefes  ganze  Geschäft  zulei- 
ten und  auezufuhren.  Die  Ausruft  angen  wurden  fo- 
gleich  anbefohlen ,  und  fie  machten  zu  diefera  Ende 
xwey  See  -  Campagnen ,  die  erde  mit  einem  Shop  und 
einem  Cutter*);  die  zweyte  mit  einfachen  Schalup- 
pen. Der  im  J.  1778  ausgebrochene  Amerikanifche 
Krieg  machte  diefcr  nützlichen  Expedition  bald  ein 
Ende ,  und  fie  konnten  in  der  kurzen  Z«itfrift  nicht 
mehr,  als  den  Strich  zwifchen  Nieuport  nn&St.Malo 
zu  Stande  bringen,  welcher,  längs  der  See  -KüTte  ge- 
rechnet ,  eine  Strecke  von  ungefähr  100  Fränzöf.  See- 
Meilen  betrug. 

*)  Shop»  oder  Jicfct,  ein  See  »Fahrzeug,  welches  nur  eine 
einmaftige  Takelafche  hat.  WennKriege  -  Fahrseuge  eine 
Sloop-Tekelifche  führen,  To  nennen  dieEnglinder  folche 

Cutter. 
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Das  Refultat  diefer  vortrefflich  ausgeführten  Ar. 
beit  waren  acht  Kütten- Karten  im  gröfsten  Qrmid* 
jtigle  Format.  Sie  wurden  fchonim  J.  177g  in  Kupfer 
geßochen;  allein  ümfiände,  der  Krieg,  auch  etwai 
Eiferfucht,  erlaubten  nicht,  fie  früher*  als  erft  vor 
zwey  Jahren  öffentlich  bekannt  zu  machen.  Andere 
Ur&chen ,  welche  nicht  hier  Orts  zu  entwickeln  find, 
haben  verhindert  f  dafs  diefe  nützliche  und  noth-' 
Wendige  Arbeit  weiter  fortgefetzt  wurde. 

Der  neue  Infpecteur  überlebte  feine  Winderein«* 
fctzung  nicht  über  ein  Jahr.  Während  feiner  ganzen 
Verwaltung  beehrte  er  unferen  ÄlicJüwt  feiner  aus* 
gezeichneten  Freundfehart  und  des  un uuifch  rankten 
Vertrauens.  Als  Michaim  von  (einer  zwey  ten  See. 
Campagne  nach  Paris  zurückkam,  war  der  Infpecteur 
mit  Tode  abgegangen,  Und  der  Marquis  de  Chabert 
Kraft  feines  vorigen  Rechts  ,  als  Infpecteur  beym 
Depdt  wieder  eingefetzt.  JEr  fand  an  dem  Marquis 
feinen  alten  unveränderten  Freund,  und  ihre  Ver- 
bindung wurde  feitdem  noch  inniger.  Chahert  hatte 
leit  1751  fehr  viele  gelehrte  See- Reifen  fowol  indem 
Mittelländifchen  Meere,,  als  auch  nach  Amerika  zur 
Berichtigung  der  Geographie  und  «Schiffahrt  gemacht 
und  eine  Menge  nützlicher  und  intereflanter  Beob- 
achtungen zurückgebracht.  Mechain  hat  lie  fämmt« 
lieh  reducirt  und  berechnet ,  und  vorzüglich  daraus 
fehr  wichtige  Refultate  zur  Berichtigung  der  Karten 
des  Mittelländifchen  Meeres  *)  abgeleitet. 

*)  Man  fehe  in  den  Memoiren  der  k.  Perifer  Aeademie  für 

1759  P.  2'7  n.  p.  484  des  Merqnit  -Pro/«*  d'Obferva. 
Hont  oflronomiquei  et  hydrographiques  r  pour  parvtnir  ä 

for- 
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Es  ift  unglaublich,  welche  ungeheure  Menge  von 
Beobachtungen  Mecftaki  zur  Berichtigung,  der  See» 
Karten  aller  Welttheile  aßronomifch  bqrechnet,  und 
wie  viel  aweifelhafte  Lagen  von  Infeln,  Klippen,  Ku- 
Iben  u.  ti  w.  er  aus  Schiffer- Journalen  erörtert,  und 
mit  kritifchem  Fleifee  auseinander  gefetzt  hat.  Me> 
Cham  ift  der  Dalrympel  und  Bauteil  der  Franzofen  k 
und  wenn  er  nicht  fo  wie  diefe,  in  der*  gelehrten 
Welt  als  grofeer  Geograph  f  und  mehr  als  Aftronora 
bekannt  iß,  fo  liegt  die  Urfeche  darin,  dafa  er  nie 
einzelne  Karten  für  (ich,  und  unter  feinem  Namen 
herausgegeben  ,  fondem,  immer  nur  für  das  Deport 
gearbeitet  hat,  und  dafs  die  Karten,  welche  da  her>  « 
auskommen,  nie  die  Namen  ihrer  einzelnen  Mitar- 
beiter tragen,  fondera  als  Karten  des  königlichen  De* 
pots  erfcheinen.  Auch  hat  Michain  feine  Berechnun- 
gen ,  womit  er  viele  Bände  füllen  könnte ,  nie  öffent- 
lich bekannt  gemacht*);  er  lieferte  nur  immer  Re- 

.;-  fui- 

former'pour  la  Wler  mediterranne'e  une  Suite  des  Carte t  ix» 
actes,  accompagnees  tTun  Portulan  ,  fous  le  Utre  de  Ncp- 
tune  franpais,  fecond  Volume.  Der  reibe  Marquis  de  Cba- 
<  bert ,  deflen  im  III  Bande  nnferer  A.  G.  E.  8.  626  Er- 
wähnung gefchieht,  und  welcher  ven  Ludwig  XV  die 
Erlaubnife  erhielt,  mit  Le  Monnier  in  fei  per  Gegenwart 
aof  dem  königl.  Luftfchlofle  St.  Hubert  den  merkwürdi- 
gen Vorüberging  der  Venus  vor  der  Sonne  1769  »u 
beobachten. 

s  I  *        m  »        ■  •  ■ 

*3  £•  war  nie  Mechain'%  Sache,  für  feinen  Ruf  durch 
Schriftßellerey  su  forgen.  So  haben  immer  andere  feine 
Arbeiten  bekannt  machen  müflen  ;  er  begnügte  fich ,  das 
Nntsliehe  geleiftet  su  haben.  So  hat  s.  B.  der  Capit. 
Flenrieu  im  feinem  1790  erfohienenen  Werke  "Dccouvcrtes 
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fultate ,  und  diefe  wurden  zu  Grundlagen  der  n< 
See  -  Karten  beym  Depot  benutzt.  «  * 

Michain  fchrMnkte  lieh  nicht  blofs  auf  die  Theo« 
rie  deT Sternkunde  ein;  er  war  nicht  nur  rechnender, 
fondern  auch  practifcher  Aftronom.  Schon  in  Ver> 
failles  fchaffte  er  ßcb  auf  feine  Kotten  einige  Inßru- 
inenrean;  und  der  Herzog  von  Ayen*),  ein  grober 
Liebhaber  und  Verehrer  der  Sternkunde ,  der  inifern 
Mechain  kennen  lernte»  ihn  wegen  feiner  Talente 
und  liebenswürdigen  Eigen fchaften  fehr  hochfehäzte* 
und  ihm  mit  befonderer  Gewogenheit  zugethan  war« 
lieh  ihm  die  fein  igen.  La  Lande  wollte  ihm  die 
Gelegenheit  verfchaffen,  fich  bey  der  königl.  Acade- 
mie  der  Willen  fchaften  in  Paris  bekannt  zu  machen. 
Miehain  beobachtete  den  14  April  1774  inVerfailles  die 
Bedeckung  des  Stier- Auges  vom  Monde;  er  fchriebeine 
kleine  Abhandlung  darüber,  und  La  Lande  legte  fie  der 
Academie  vor.  Sie  wurde  der  Ehre  theilhaftig  erklärt, 
In  der  Sammlung  der  Memoires  pr&fentes  der  Academie 
aufgenommen  und  zum  Druck  befördert  zn  wer- 
*  '  den*). 


des  Francais  en  ijCS  et  1769  dans  le  Sud  -  Eft  de  la  nou» 
vclle  Guinea  "  4  8.  290  Micbain'%  Memoire  über  die  Be- 
ftimmuDg  des  Port  Praüin  in  Neu  -  Irland  bekennt  ge- 
macht. Aber  unzihlig  find  die  Arbeiten  diefer  Art,  die 
Mechain  bekennt  machen  könnte  nnd  follte.  Es  wäre  eis 
wahrer  Verluft  für  die  WüTenfchaft,  wenn  es  nicht  ge- 
fchahe. 

♦ 

*)  Ans  der  Familie  der  NoaiUes,  Grand  d'Efpagne  der  er- 
den Clafle,  Ritter  des  goldenen  VUebes ,  Capitata  der  Gar* 
des -du  Corps  des  Königi ,  nnd  Ehren- Mitglied  der  k. 
Acad,  der 


Digitized  by  Google 


HO       Monatt.  Cortefp.  i$oo.  gJVLIVS. 

*  ■  •  ■% 

den.*)  Darch  (liefe  and  mehr  andere  Beobachtern« 
gen  9  und  durch  die  Berechnung  einiger  fchwierigen 
Cometen  -  Bahnen  wurde  unfer  Michain  der  königl. 
jAcademie  und  ihren  Mitgliedern  immer  vorteilhaf- 
ter bekannt. 

Im  Jahr  178 1  hatte  er  das  Glück,  den  28  Jun; 
und  den  9  October  zwey  Cometen  zu  entdecken ;  er 
verfolgte  ihren  Lauf,  und  berechnete  zugleich  ihre 
Bahnen.  Er  war  einer  der  erften  FranzöüYchen  Aßro- 
nomen ,  der  den,  in  dem felben  Jahre,  von  Dr.  Her- 
fchel  entdeckten  neuen  Planeten  am  forgfältigften 
.beobachtet ,  und  feine  Bahn  in  mehreren  Parabeln 
.und  in  einem  Kreife  berechnet  hat.  Die  erfte  ellip- 
tifche  Bahn,  die  La  Place  berechnete,  und  wodurch 
dierer  fremde  ,  für  einen  Cometen  gehaltene  Welt- 
körper  zu  einem  Planeten  erhoben  wurde,  gründet 
üch  anf  vier  fehr  genaue  Beobachtungen  Mechairis. 

Im  folgenden  1782  Jahre  trug  er  bey  der  k.  Aca- 
demie  der  WiiTenfchaften  einen  Preis  davon ,  über 
den  berühmten,  in  den  Jahren  1532  und  1661  erfchie- 
nenen  Cometen ,  deflen  Rückkehr  von  einigen  Aftro- 
nomen  im  Jahre  1789  erwartet  wurde.  Er  bewies 
in  feiner  meißerhaftenPreiefchrift,**)  dafc  derComet 
von  1532  und  1661  nicht  ein  und  derfelbe,  fondern 
zwey  ganz  verfchiedene  Weltkörper,  und  keiner  von 
beyden  auf  das  Jahr  1789  zu  erwarten  fey ;  wie  auch 

der 

*)  HiÄoi»  de  PAcad,  roy.  d.  8c  de  Paris  poo*  l'Anoe« 

1774  P*  84  und  Memoires,  p.  21. 

•  **  *  *  f 

Memoiret  de  Mathen),  et  Phyü  prefentet  a  PAcad.  Roy. 
des  Sc  per  divers  Sarana  ,  ei  lua  daae  fea  Aflemblcet 
Tom.X  Paria  1755  p.  333» 


Digitized  by 


XL  Mechain.  III 

- 

der  Erfolg  nachher  vollkommen  beflätiget  hat.  Die« 
fer  fo  ehrenvoll  gewonnene  Frei«  bahnte  ihm  den 
Weg  in  die  Academie,  und  er  wurde  noch  in  dera- 
felben  Jahre  in  diefe  Gefellfchaft  der  berühmteftea 
und  gelehrteren  Männer  Frankreichs  als  AffoeiS  or- 
dinaire  aufgenommen.  4. 

Welch  ein  flei feiger  und  unermüdeter  Himmels- 
Beobachter  Michain  zu  allen  Zeiten  war  und  nodt 
iß,  kann  man  fchon  daraus  abnehmen,  dafs  er  feit 
1781  eilf  neue  Cometen  am  Himmel  entdeckt,  und 
die  zwey  fetzten  erft  im  vorigen  Jahve  ,  den  einen 
im  Auguft,  den  andern  um  Weihnachten  des  fo  äu- 
fserftßr engen  Winters  1799  aufgefunden  hat*).  Und 
wenn  es  ihm  gleich  der  viel  ältere  Cometen  -  Späher 
Mejfier  in  der  Anzahl  diefer  neu  entdeckten  Weltkör* 
per  zuvorgethan  hat ,  fo  kann  man  hingegen  von 
Michain  behaupten,  dafs  noch  kein  Aßronom,  we- 
der der  vergangenen ,  noch  jetzigen  Zeiten ,  für  lieh 
allein  fo  viele  Cometen  zugleich  entdeckt ,  beobachten 
und  berechnet  hat,  a|i  er.  Nicht  weniger  als  vier  und 
zwanzig  neue  Cometen  -  Bahnen  hat  er  nach  verfchie- 
denen  Methoden  berechnet ,  und  man  kann  von  ihm 
mit  Wahrheit  fagen,  dafs  er  in  fich  die  Verdiente  ei- 
nes Mejfier  und  eines  Pingre  zugleich  vereinigt  habe. 

Im* Jahre  1780  hatte  der  Herzog  von  Ajen  den 
Entfchlufs  gefabt,  eine  grofse  militairifche  Karte  von 
Deutschland ,  und  eine  ähnliche  vom  Kriegs  •  Schau- 
platz in  Italien  entwerfen  zu  1  äffen.  Diefes  Vorha- 
ben hatte  vormahls  fchon  das  Departement  der  aus« 
wärtigen  Gefchäfte  ausführen  wollen»  allein  wegen 

Man- 

■ 

*)  v.  Ztch't  A.  G.  E,  IVB.  S.  1«  and  M.  C  1 B.  S.  191 
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Mafigel  an  Geld  wurde  diefes  Project  von  einer  Zeit 
zur  andern  verfchobeo.  Der  Herzog  entfchlofs  fich 
daher,  diefe  Karten  auf  feine  Korten  fertigen,  und 
unter  der  Bedingnifs  in  Kupfer  ftechen  zu  lafTen ,  dab 
das  Kriege- Departement 9  und  da9  der  auswärtigen 
Gefchäfte  eine  benimm  te  Anzahl  Exemplare  kaufen, 
dabey  aber  alle  ihre  Karten ,  Handzeichnungen,  Plans 
de  Caropagne,  militairifche  Aufnahmen  und  fonftige 
.brauchbare  Materialien  ,  die  in  ihrem  Befitz  find; 
xum  Behufe  diefer  neuen  Karte  mittheilen  follten. 
Diefer  Befchlufs  wurde  eingegangen  ;  der  Herzog  be- 
jafs  noch  überdiefs  felbft  eine  reiche  Sammlung  der 
•heften  und  prächtigften  Karten ,  und  brachte  durch 
.feine  Freunde  und  Anverwandten  ,  worunter  meh« 
rere  Feldherrn  und  Marschälle  von  Frankreich  wa- 
ren, welche  in  diefen  Ländern  felbft  Feldzüge  ge- 
macht hatten  ,  einen  Schatz  koftbarer  Zeichnungen 
und  Memuiifcs  zufammen.  Alle  diele  vortrefflichen 
Materialien  liefs  er  durch  feinen  Adjudanten  und  In- 
genieur-geographe  militaire,  jon  mehreren  Zeich- 
nern unterftützt,  ordnen,  und  auf  einerley  Mafsftab 
bringen.  Allein  alles  dies  war  noch  nicht  hinrei- 
chend, um  richtige  und  genaue  Karten  zu  entwerfen« 
Die  wahre  Grundlage  mufsten  ein  aßronomifch-geogra- 
phifches  Netz  und  forgfältig  beftimmte  Puncte  feyn, 
woran  fich  die  Zeichner  halten,  und  beyra Eintragen 

• 

der  Particular  Karten  dadurch  geleitet  werden  mufs- 
ten. Dies  Hauptgefchäft  übertrug  der  Herzog 
unterem  Michain  9  wie  es  ihm  ehedem  fchon 
vom  Departement  der  auswärtigen  Gefchäfte  auf- 
getragen worden  war.  Er  bearbeitete  diefen  wich* 
tigen  Theil  der  Karte  fcmit  befonderem  Fleifs. 

Er 
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£r  fammelte  daxu  alle  mögliche  Beobachtungen 
und  Orts  Beftimmungen,  berechnete  fic  von  neuen, 
x  unterf uchte  die  .ganze  Caffutfiche  Dreyecka  -  Mef«» 
fang  in  Deütfchland  ,  pTtifte  di6  einzelnen  geode- 
tifchen  Landes  -  Verrneffungen  ,  wd  zog  aus  diefer 
müh  Tarnen  Arbeit  eine  grobe  Anzahl  genauer  Fix* 
punete  ,  auf  welche  er  das  ganze  Gerippe  diefer  Kar. 
ten  hauen  konnte.  Er  berechnete  die  Protection, 
zeichnete  fie  felbß  auf  jede  Section ,  and  trug  die  aftfo* " 
nomifch  beftimmten Punete  eigenhändig  injedea  Blatt. 
Hiernach  beurtheilte  er  jede  einzelne  zum  Detail  ge- 
brauchte Karte  oder  Zeichnung  insbefondere  ,  vef- 
glich  lie  mit  den  bellen  Reifebefchreibungen  »  mit 
den  einzelnen  Memoiren  ,  Marfch  •  Routen  der;  Ar- 
meen ,  Orientirungen  der  Feld  -  Ingenieurs ,  und  be- 
ftirnrate  auf  folche  Art  den  Werth  und  Unwerth  je- 
tles  zu  gebrauchenden  HüifsraitteU.  Büfching  diente 
ihm  vorzüglich  bey  der  Rechtfehreibung  der  Ort*  «. 
f.  w.  Dies  ift  auch  der  einzige  wahre  Weg,  genaue 
Karten  nach  vorhandenen  Hilfsmitteln  von  folchen 
Landern  zu  entwerfen,  welche  nicht  trigonometrifch 
und  aftronomifch  aufgenommen  lind.  In  drey  bis 
Tier  Jahren  wurde  diefe  Karte  von  Deutschland  in 
neun  Blättern*  Grand  -  Aigle  -  Format ,  mit  einer  Ge- 
neralkarte, zu  Sunde  gebracht.  Bald  hierauf  folgte 
die  Karte  vom  nördlichen  TheU  Italiens  auf  drey  Blät- 
tern ,  bey  wel<her  keine  Kofteitgefparfc,  und  diefowol 
iniler  Zeichnung,  als  auch  im  Stich  vortrefflich  aua- 
geführt wurde.'  Die  Regierung  nahm  die  beßimmte 
Anzahl  Exemplare,  und  da  der  Herzog  von  Ajen  zu 
edel  und  grofomüthig  dachte,  um  aus  diefer  Un- 
ternehmung eine,  Erwerb  -  Sache  zu  machen  ,  fo 
Mm.  Corr.  1800.  II.B.  fchenk- 

t  • 

I 


Digitized  by  Google 


I 


I F4        Momtl.  Correfp.  tSoo.  §VL1V& 

■  ■  »  * 

icheokte  er  fämmtliche  Kupfer  -  Platten  feSnera  Inge- 
nieur  und  Adjuvanten  Chaiichard  als  eine  Belohnung 
Für  feine  dabey  gehabte  Mühe  and  Arbeit;  und  da 
«tiefer  während  den  Revolution»  -  Unruhen  emigrir- 
te,  ft>  verkaufte  er  alle  Platten  an  den  Geographen 
Däzaacke,  bey  welchem  diefe  Karten  jetzt  in  Paria 
käuflich  zu  haben  find«  Ihre  Verfertigung  hat.  wie 
man  gefeiten' hat,  unterem  Michain  nicht  weniger 
-Mühe  gekoftet,  und  doch  hat  er  diefe  Arbeit  ganz  un- 
entgeltlich gemacht  !  Diefe  Karten  gehören  bis  jetzt 
unter  die  heften,  und  werden  von  Kennern  noch 
immerfort  gefacht  und  gefchätzt.  Aber  wie  viele 
Geographen  wiflen  wol  ,  dafs  da«  Haupt  Verdienft 
der  fei  ben  un  ferem  <  Michain  gebührt  ¥  \*. 

Die  Carmaiffance  des  tems  ä  Fufage  des  Aftrono. 
mts  et  des  Navigatewrf  \H  eine«  der  alteften  aftrond» 
roifchen  Jahrbücher  de«  Himmel«  •  Lauf«*,  welches  die 
königl.  Parifer  Acad.  d.  W.  feit  ihrer  Entflehung^ 
Wtt  Jahre  1679  an,  ununterbrochen  herausgegeben 
hat.   Die  berirhroteften  Aftronomen  diefer  Academie, 
Pitrift*,  Ltfebvre,  Lieutaud,  Qodin,  Maraldi,,  La 
Lande  ,  Jeawrat%  waren  feit  einem  Jahrhundert  die 
Berechner  und  Herausgeber  diefesaftronomifchen  Ka- 
lenders.   Im  Jt  17&6  erhielt  Michail  vwi  der  Acade- 
taie  den  ehrenvollen  Auftrag,  diefe  Epbeineriden  des 
Himmels  zu  beforgen  ,  und  er  hat,  bis  zmr  Zeit  der 
allgemeinen  Verwirrung  in  Frankreich  ,  vom  J.  1788 
bis  1794  fieben  Bände  davon  herausgegeben. 

Im  J.  1784  veranttaltete  die  Englifobe  Regierung 
bekaoptermaljen  die  rrigooometrlfche  Verbindung 
der  twey  berühm  teften  Sternwarten  in  Europa  ,  die 
^n.Gtfeelrwich  und  von  Barn,  Undala  «er  Generali. 
•  :*v.>dv*  j«  ■<  i      J,    •  Major 
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Majori  PF.  Jloy  im  |.  i78?,%intiNetz  von  Dreiecken, 
ran  London  >ia  »ach  Dover,  geführt  hatte,  tun  es 
da  mit  dem  Frwößfrfien  Triangel  Syftcm  wonXty 
fitu  bey  CaWe-i^er  das  Meer  in  Verbindung  zu  biin 
gen,  verlangte  rpa.n  Englifcher  Seite»  um  diefet.jtot: 
bewirken,  dießeyhulfe  Franzößfcber  Commiffairs*). 
Vnt*r  den  4r«^y  Aftrononiew,  .weJcbe  die  Je.  Academi* 
daxu  bcftimiute  ♦  .  widerfuhr  auch  unferem  Micham, 
die  Ehre,  .;zU  reinem,  der  CfammÜldirs  ernannt  zu. 
werden»  £t,  machte  die.  Reib  nach  England,  und 
trug  für  feinen  Theü  nicht  wenig  f  unglücklichen  Er* 
folge  diefcR. Send wag  bey *  welchen  diele  di ej  ;Cqok 
mifiaira  in  ein»n*t*fondere^  W*rke  *  *)  &tov*ffr*h* 
lieh  bekannt  gemacht  haben,  v  —  ,:. 

'  Ais  es  im  •!*  1791  %n  der  Jjjemblie  nationale  we- 
geil.  Einführung  gines  allgemeinen  und  gleichfoma-r 
gen  Mafre*  und  Gewichte*  durch  gapz.  Frankreich  zu* 
Sprache  kam  ,  4ie(*  .froject  der  k.  Acadeinie  der  )lfr 
Gutachten  <  übergeben,  wurde  ,  und  diefo  die 
ÄJ^effupg  eine«  Meridian -Bogen*  von  Efcinkerque  bU 
parqellona  vorgefchlagen  hatte;  £0  wurde diefe  Grad; 
meffung  zwf >ien  4er  gefebickteften  Academiker  Ober« 
tragen,  Unterem  Meohain  wurde  idiefe  Ehre -aber*, 
mahl»  zu  Theil;  er  übernahm  den  fufiUchen>TheU 
diefar  MelTupg  in  den  Pyrenäen  un<t  in  Spanien* 
Ih  Lambrc  neu  nurdlicheov  Diefe  grofse  und  «riefe 
-  '  •  s  ' ■••  -tige 

«  Si  *  -3     ..  .a 

*)  Expofe  det  Operation«  faitetf  #0  France  en  1787  po*r  la 
Jonction  des  Obfetvatoire«  de  Paris  0t  de  Greanwich  p*r 

,     tili  (^V#^««4  (Wt.*A*|9o  f  • 
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tige  krb&tl  Debft  «h#ett  ^Vcfttitaten  ,  ift  den  De  fem 
unterer  Zeitfcbrift  fchon  bekannt ;  «ehr  erfahren  Si<f 
aus  einem  größeren  Werke,  Welchem  gegenwärtig  hl* 
Paris  unter  der  Pfiffe  ift  rtirid  *den ganzen  uroÄänd- 
liehen  Detail  diefe^Me^ön^n  itothaltett  wird.  -y>t 
■     Mechain  ift  bey  die  f er-  Expedition  mehTfbahTifn 
Lebens-  Gefahren  -gerathon;    Er  hatte  da*  Unglück  r 
auf  eitfer  feiner  Triangel- Stationen .  vim  einem  der» 
höchften  Berge  in  den  Pyrenäen  einen  fehr  gefährtl^ 
eben  Starz  zu  tbnd.   -Ir^  Catalonien  wöre  4r  bepf 
pahe  um  das  Leben  gekommen ,  indem  er  einen  Freund 
▼ön  einer  angenfcheinlichen  Gefahr  fePder  Nähe,ei- 
Her  hydraulifchen  Malchin*  zu  retteby4>egrifFeu vtarV 
wodurch  er  ff  Iber  eine .  ige  fährllcne^  Ko^f-Wtindev 
nebft  einem  doppelten  Bruch  des  Knochens,  der  die 
rechte  Schulter  mit  dein  Hälfe  verbindet;'  erlitt.  Bat} 
viele  Ungemach  ,  dar  er  in  diefert  raunen  Gebirga« 
Gegenden  auf  diefer  MelTüng  erdulden,  raufste;  Jtof 
viele  Kummer  und  "die  Sorgen,  di^ihtti  feine  hülflös 
in  Paris,  unter  dem  Schwerdt  der  Würger  und  Un*- 
geheuer ,  die ifein  Vaterland  mit  Blut  .  überftrörarenv 
zurfickgelalTene  Familie  *)   verurtocht« ,    und  voä 
der  er  feit  Jueben  Jähren  getrennt  leben  «ufste;  der 
gänzliche  Verluft  feiner  kleinen  vieljahrigen  Erfpar* 
mfie  und  des  Vermögens  feiner  Frau  ,    das  er  tefr 
Staats  <*Jlenten  gelegt  hatte  :  aüe  diele  Leiden  zerrüt- 
teten und  zerßörten  feine  Gefundheit  unwiederbring- 
lich.   Er  überhand  gefährliche  und  tödliche  Krank- 
betten,  von  weichen  et  Ath  noch  zur  Stunde  in  Paris 

nicht  wieder  erholen  kann.         ,    r  ' 

.  .  Gegen- 

Bin  20jihrlgW  «8oh«  Meckäin^  ward«  tk  Aftronom  mit 
Bonaparte  nach  Aegypten  golchickt. 
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'  Gegenwärtig  HLMdchamüe  Special-  Anficht  der 
National  -  Sternwarte  in  Baris  ,  auf  welcher  er  auch 
wohnt,  übertragen;  er  befchäftiget  lieh  jetzt  mit 
xweckmä^igem  Errichtung  derfelben,  undniitAtt& 
ftellung  neuer  Werkzeuge,  wovon  wir  in  künftige  a 
Heften  der  M.  C  unfern  Lefera  mehr  mittheilem, 
werden. ■  .11.      <v •   vr         •  .-:4.v.     v:  »4 


*-       -i  .i   w<**w**^wiww^i^^^  ■  ■■■>!  ■■  » 
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4.  G.  Käfttur's  Tod. 


•'  -  -      -   -      -   -  - 

  -i  ^  *  ,         %  j      ■  I 


Bcyra  Schlüte  diefes  Heftes  erhalten  wir  dier  traa- 
rige Nachricht,  dafs  der  Um  die  mtthematircjftn  und 
aftronomifchen  Willen  fchflften  rxnvergefslich  verdien* 
fe  Höfra4h  Abraham  Gotthxlf  Räftrier ttY/G$tti*gtrJ 
den  20  Junrue-  Morgens  um  8  Uhr,  in  einem  ^AlteT 
von  79 -Jahren,  8* Monaten  und  23  Tagen  fault  und 
ruhig  entfcblafen  ift.  Es  ift  um  fo  mehr  unfereitraa* 
xige  Pflicht,  diefen  groben  Verluft  in  unfern  Bläfc 
tem  hiermit-  öffentlich  anzuzeigen  ,  da  wir  an  dern 
Wohlfeligen  einen  thatigen  Theilnehmer  und  Mitar- 
beiter an  unferer  Zeitfchrift  verloren  haben.  Die 
letzte  Zufclmft,'  womit  er  den  Herausgeber  derfelben 
beehrt  hat,  war  vom  24  April  1800  ,  und  enthielt 
noch  einige  kleine  Auffitze  für  die  Af.  C.  In  diefem 
Schreiben'  klagte  er  fchon  über  .Abnahme  feiner,  ^»äf- 
fe. *'  Ich  habe  feit  faß  meinem  achtzigsten  Jahre  (  fo 
Ichrieb  der  würdige  Greis)  einen  heftigen  gichtifchen 

"  •    .  '  <  Flufs 
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ftofs**  rechten  Am**  Mey  fettig*  mtterwiginacht  i 
ses  .mir  das  Schreiben  hÖchß  iefchwerlich  ,  wie  Sie 
aus  meinen  >  Zügen  fehen  iwerden.     Icfi  mufs<  die  gan<* 
U  Koche  auf  dem  Rüchen,  liegen,  und  das  in  ftart 
kern  Schweifte,;  das  maltet  mich  feto* Sab.    Sonft  fuhA 
le  ich  innerlich  kinevXräjikheit*  auch  keilten  MangA 
an  Gcinüths-  Kräften »  nur  läfst  /ich  freylich  hey  ik- 
ßändigen  Schmerlen  nicht  wohl  etwas  Jchioeres  ausar* 
betten.  - ;  - *•     -JDa  mein  -J^eben  fchmt-  hoch  gekow 
men  iß9  mufs  die  Linie  vom  Maxi  >o  niederwärts 
gelten.    Zu  Recenfionen,  und  Kleinigkeiten  aufzufet- 
zen, habe  ich  immer  noch  Ki.  fte  genug,  fonß  aoer 
mufs  ich  die  jneific  Zeit  ruhen.    Ic£>  ni^fs  entarten  , 
ob  Gott  mich  noch  in  diefer  Welt  brauchen  will. 
Zum  IV  Bande  meiner  Gefchichte  der  Mathematik 
iß  ^das^Manufenpt  anr  Anfang  des  Jabres.  fertig 
iutßf^j  da  es  wit  mth  noch  nicht  fo  fchlünm  war. 
Auch,  die  fechße.Aw%gabe*r*&iver  feinen*  Mßtkmatik." 
Ungefähr  vier  Wochen  v^r  fei oem  Tode  Wurde  die 
rechte  Haid  ganz  lahm  lind,  unbrauchbar*  welches 
feine  ihm  itets  eigene  Heiterkeit  völlig  Stört*.  Er 
half  lieh  kwar  mit  der  liuken ,  aber  mit  vieler  Mühe« 
Wie'  erröooh  wim  Druck  beftimmt  hatte,  war  vo» 
, der  eilige»  Lähmung  der  Hand  fertig,  worüber  er 
lieh  nicht  wenig  freute;    <  t  » 

i  ■    So. endete  diefer  grofce  Gelehrte»  thätjg  bis  in« 
Grab.     Gfüfc  ,  «iuliek  apd;  fcWn  war  da*  Tage» 
-  i>  ^  ,       .♦»<*.•.:•  .  ! .:  werki 

)  Fft  geprnvrlmge  Oßermeffo  «rfclriefcHnv  Der  HerW 
gebe«  erhielt  dielen  Band  noch  von  der  Güte  des  Seelifiea 
den  5  Janiui,  abei  mit  \tih<w  Schreien  vo»  ihm,  wie 
>      er  (onft  pflegte»  begleitet. 

* 
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werk«  das  «fr  bieniedeo  vollbracht  bat.  Zierde  und 
Stolz  der  Deutlichen  Nation  ,  wird  er  ewig  picht 
nur  in  ihrem ,  fondern  auch  der  Ausländer 
fortleben.  , :  Swift  ruhe  feine  Afcfae. 
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XII. 

Berliner  Sternwarte. 


> 


Von,  Prof.  Bode  erhalten 'wir  aus  Berlin  die  an*  \ 
genehme  Nachricht  ,   da(s  der  König  von  Preufsen  V 
zu  dem  vorzunehmenden  Bau,  und  der  neuen  Ein« 
richtuug  der  Berliner  Sternwarte,  446c  Thaler  Bau* 
Gelder  auf  den  Bau  •  Etat  angewiefen  hat.  Dielet 
Bau  nimmt  mit  nächßen  feinen  Anfang, 


1  m 


XflL 

Schrofer's  hermographifche  Bruchftücke. 

So  eben  erhalten  wir  von  dem  Ober  -  Amtmann 
Schröter  *ä$lJtielAh*\  die  angenehme  Nachricht,  dab 
er  das  Manufcript  feiner  hermograpktfcheit  Bruch- 
ftücke  geendiget  hat,  worin  et  die  Entdeckung  der 
Rotations -  Periode  Mercttra*),  und  die  übrigen  über 
den  Naturbau  diefes  Planeten  gefolgerten  Sätze  mit 
unwiderlegbaren  Gründen  abgehandelt  hat.  Dfafer 
unermüdete,  fcharfßnnige  Beobachter  macht  uns  zu 
■  u  *  •';••«••...."  .^ioem 

*)  Von  diefer  fehr  merkwürdigen  #  und  nicht  fo  bald  ge- 
hoben Entdeckung  haben  wir  fehon in  mSrnm-M^-^ 
IB.  8.574  Meldung 
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c  inem  dritten  Bande  feinet  aftronömifchcn  Beyträge 
auf  künftige  Michaelis  Meffe  Hoffnung.  Wir  machen 
alle  Liebhaber  und  Verehrer  der  Sternkunde  durch 
diele  vorläufige  Ankündigung  auf  diefen  höchft  in- 
te, >ilanten  Band  aufmerkfam  ,  welcher  viel  Neues 
und  Unerwartetes  enthalten  wird. 
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XV. 

Berechnung  des  Ofterfeftes. 

Von 

>  1  «• 

Doctor  Gaus  in  Bra  unfch wcig. 


Die  Abficht  diefes  AofTatzes  ift  nicht,  das  gewöhn- 
liche Verfahren  zur  Beßimmung  des  Ofterfeftes  zu 
eTÖTtern  ,  das  man  in  jeder  Anweifung  zur  raatheraa- 
tifchen  Chronologie  findet  f  und  das  auch  an  (ich 
leicht  genug  ift,  wenn  man  einmahl  die  Bedeutung 
und  den  Gebrauch  der  dabey  üblichen  Kunßyyörter, 
güldne  Zahl,  Epakte,  Öfter  grunze  9  Somienzirkel  und 
Sonntagsbuchßaben  weifs,  und  die  nöthigen  Hülfs« 
tafeln  vor  ßch  hat :  fondern  von  diefer  Aufgäbe  eine 
von  jenen  Hülfsbegriffen  unabhängige  und  blofc  auf 
den  einfachften  Rechnung»  •  Operationen  beruhende 
Moru  Corr.  ißoo.  II.  B.  I  rein 
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rein  analytifcbe  Auflöfung  zu  geben.  Hoffentlich 
wird  diefeibe  nicht  allein  dem  blofsen  Liebhaber, 
dem  jene  Methode  nicht  geläufig  ift,  oder,  der  wol  in 
den  Fall  kommt,  die  Beftimmung  der  Zeit  des  Ofter- 
feftet  unter  Umftänden ,  wo  ihm  die  nöthigen  Hülfs^ 
mittel  nicht  zur  Hand  find,  oder  für  ein  Jahr,  worü- 
ber er  keinen  Kalender  nachfchlagen  kann,  anf  der 
Stelle  zu  wünfchen,  nicht;  unangenehm  feyn,  fon- 
dern fich  auch  dem  Kenner  durch  ihre  Einfachheit  und 
Gefchmeidigk eh  empfehlen.  Die  folgenden  Vorfchrif- 
ten,  die  jeder,  der  es  der  Mühe  werth  hält,  leicht 
wird  ins  GedächtiuTe  fallen  können ,  gelteu  für  zwejr 
Jahrhunderte,  ^von  1700  bis  1899  :  ^e  können  aber 
auch  leicht,  durch  gehörige  Veränderung  der  darin 
vorkommenden  beendigen  Zahlen  und  mit  Bey Fü- 
gung einer  unerheblichen  Ausnahme,  die  eine  Folge 
der  Einrichtung  unfers  Kalenders  ift,  und  zufälliger 
Weife  während  jenes  Zei trau raes  nicht  Statt  findet, 
für  jedes  andere  gegebene  Jahrhundert  eingerichtet 
werden. 

I.  Man  dividiredie  Zahl  des  Jahres,  für  welches 
man  Oftern  berechnen  will,  mit  19,  mit  4  und  mit 
7 ,  und  nenne  die  Hefte  aus  diefen  Divifionen  ,  re- 
fpective  a,  b  und  c.  Geht  eineDivifion  auf,  fo  fetzt 
man  den  zugehörigen  Reft  n  o ;  auf  die  Quotienten 
wird  gar  keine  Rückficht  genommen.  Eben  das  gilt 
von  den  folgenden  Divifionen. 

II.  Man  dividire  ferner  19  a  23  mit  50»  und 
nenne  den  Heß  d« 

III.  Endlich  dividire  man  2b-f«4C-t-6d-t-3, 
oder  ab-t-4C*+-6d-f-4,  je  nachdem  das  vorgege- 
bene Jahr  zwifchen  1700  und  1799»  oder  zwifchen 

1800 
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1800  und  1899  inclut  liegt»  mit  7,  und  nenne  den 
Reite.  ' 

Alsdann  füllt  Odem  auf  den  12  d  e*a 
März  ,  oder  wenn  d  -4-  e  gröfser  als  9  ift9  auf  den 
d      e  —  9  April.  . 

f  Beyfpiele. 

Für  das  Jahr  1744  findet  man  bey  der  Divißon 
der  Zahl  1744  mit  19  den  Red  ijra;  die  Divißon 
mit  4  geht  auf,  alfo  b  ZZ  o;  dieDivifion  mit  7  gibt 
den  Red  r-  c.  Hieraus  wird  19  a  -f.  23  ~  308» 
welches  mit  30  dividirt  den  Reft  8  ~  d  gibt.  End- 
lich gibt  2b-+-»4C-f-6d-+-3  rr  55  mit  7  dividirt  den 
Reftörre.  Folglich  iß  Odern  den  22  H*  8  6 
März  ,  oder  den  14  —  9  d.  i.  den  $  April. 

Für  1800  wird  a  r:  14,  b  r  o,  cri;  19  a 
«4-23  —  289,  aUodrri9;  4C  ■+■  '6d  4:=:  122 » 
alfo  e  n  3 ;  mithin  Ollern  den  19  3  —  9  d.  i. 
den  13  April. 

Für  i8i8ifiar=  ijf  b  =:  2,  c  r:  5;  19  a  .4-23 
~  270 »  alfo  d  rrro;  2  b  +,'40  -h  6d  «4-4^28» 
alfo  e  r=  o .  folglich  Odern  den  22  Marz. 
>  In  dem  letzten  Beyfpiele  fällt  Odern  auf  den 
möglich  früheßen  Tag,  denn  es  ifVeinleachtend ,  dafs 
d  uud  e  hier  ihre  möglich  kleinden  Werthe  haben. 
v  Von  der  andern  Seite  erhellet;  dafa  Odern  nie  fpäter 
als  den  22  h->  29  6  März  ,  d.  i.  den  26  April  ein« 
treten  könne,  da  d  nicht  gröfser  als  29,  und  e  nicht 
gröfeer  als  6  werden  kann;  allein  in  dem  achtzehnten 
und  neunzehnten  Jahrhundert  kann  nie  d  rr:  29  wer« 
den*);  der  fpätede  Odertag  id  folglich,  während 

»  •  .  ,  t"  die« 

»  *>  Dar  Groad  davon  liegt  dUrio,  d*fi  •  aar  9  v©rfclii#d«nü 

I)  Warthe 
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dielesißeitraumesi  dar  a^April,:  welcher  State  hat, 
wenn  zugleich  d  ZU  28  und  e  zu  6  wird.  Diele  bey* 
den  Bedingungen  vereinigen  ücbmiden  Jahren  1734 
und  i886V  In  andern  Jahrhunderten  kannte,  zwat 
d  ZZZ  29  werden  ,  allein  gerade  in  diefeiu  Falle  trite 
die  oben  erwähnte  Ausnahme  ein,  vermöge  welcher 
alsdann  der  Werth  von  d  wieder  auf  2«  herunterge- 
bracht wird,  Cd  dafs  de?  25  Apjril  der  abfolut  fpätefte 
Oftenag  ift.  Eine  weitere  Entwickelu,pg  diefes  Um- 
ftandes  würde  hier  zu  weitläuftig  werden. 

Die  Analyfe ,  yermittelft  welcher  obige  Formel 
gefunden  wird,  beruhet  eigentlich  auf  Gründen  der 
hohem  Arithmetik ,  in  Rücklicht  auf  welche  kh  mich 
gegenwärtig  noch  auf  keine  Schrift  beziehen  kann, 
und  UCstvfich  daher  fr  ey  lieh  in  ihrer  ganzen  Einfach- 
heit  hier  nicht  darftelleu :  inzwischen  wird  doch  fol- 
gendes hinreichen,  um  fich  von  dem  Gr  unde  deTVor» 
fchriften  einen  Begriff  zu  machen  und  von  ihrer  Rieh- 
tigkeit  zu  überzeugen. 

I.  Die  güldne  Zahl  eines  Jahres  unferer  Zeit- 
rechnung  ift  bekanntlich  der  Reft,  der  entlieht,  wenn 
man  zu  der  Jahrs  Zahl  1  addirt  und  die  Summe  mit 
x9  dividirt;  nur  mufe  derfelbe  —  19  gefetzt  Werden  % 
wenn  die  Divilion  aufgeht.  Daraus  folgt  leicht,  dafs 
a  -4-  1  die  güldne  Zahl  des  vorgegebnen.  Jahres  feyn 
werde. 

IL.  Die  Öfter  •  Gränzo,  das  ift  der  Tag  des  Öfter- 
Vollmonds,  fallt  im  18  und  19  Jahrhundert  für  ein 

1  Jahr, 


Werth©  (o,  I,  2  .  •  •  18)  bekommen  kann,  und  folg- 
lich auch  d  nur  eben  Co  viele,  unter  welchen  der  Werth 

30  nicht  mit  begriffen  ift. 
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Jahr,öeiTe» igüldrie  Zahl  1  *A,saui>ae*T3  Apaii.i  wnd 
aldanrj  den  galovu  Zirkel  v 01^*19  Jahren  hindurch, 
A"i  L  bis  knm  Jahn*/  deiTei*gtildQe  Zahl  19  üft«,  incluf.  * 

jedem  Jahre;mä**tV  ri  Utfge  frühem  <wfcr  19  Tage. 
Ipärery>als'  toridem  nächftY  vorhergehenden ,  je  nach- 
dem  üe  in  dietetafrentweder  in' den  April  oder  ist  den 
März  gefallen  warv^tvic  man  Geb  leicht  aor  ^faer  Ta- 
fel der  Öfter  i  Orangen  überzeugen  tann;  folglich  in 
den*  Jahre,  deflen  güldue  Zahl  V^ft ,  auf  den  z  April, 
ha  dem  folgenden  auf  den  22  ^fittt',  In  dem  Jahre, 
deflfen  güldne  Zahl  4  ift  ,  auf- den  10  April  u;  L  E 
Hieraus  folgt, ;  da  fs^die  Oder  -  GVfiuze  nie  trt»r  den  21 
März  'und  alle* 'tft* Adern  »9  April  ftltt;  nimmt  man 
alfo  an  ,  fie  frHe  füf  da»  Jahr ,  deffeu  güldne  Äahl 
i  ift, auf  den  21  D«*  Matt  (indem  matt  die 
Tage  des  Aprils  »af  den  Märt  Tedttcirt),  fo  liegt  D 
allemahl  zwitchea'Gränzen  o  lind  29  inchuV  Für 
a^o'  ift  alfo'I>=  2*3 , füra  —  t  wird  Dzcr^ir, 
für  a  rr  2  wird  D  23  —  2X11,  für  a  21  '3  <wiwl 
D  r^jü-i  #  )ii  ryuv  £*f.r  und  allgemein 
B^r:  2  3  —  11  p^-t*  ,  wo  ^urid  o, J durch  die  Bei 
dingungen  beftimmt  werden,  dafs  p  -4-  q  a* «werde 
nnd  D  zwifchejx  die  kränzen  o  und  29  incl.  falle. 
Es  wird  folglich  D  rr  23'H-  19a  p ,  woraus  man 
leicht  rchlieftt  t  dafs  D  der  iVeft  ley ,  der  entlieht, 
tfenn  man  21  ^-h  19  a  mir1 3fc Äividirt -  folglich 
D  —  d,  oder  die  Öfter- Gränze  fällt  auf  den 
2r*-d**Marz. 

III.  Oßern  felbft  fallt  nun  auf  den  erpen  Sonntag 
noch  der  Öfter Gränze,  alfo  wenigttens  einen , •  höch- 
ton*  Beben  Tage  fplter  als  diefe ,  mithin  gewits  nicht 
vor  den  zjt  ^  d1»  Märr.  Nimmt  man  alfdT  an, 
• ;  ^ '  I  3  Ottern 
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Oftern  falle  aivf  den.  22 -4-d*4-H>*  Marzt  To  liegt  <E 
zwifchen  den  Grenzen  o  und  6  incL,  und  muuV 
durch  die  Bedingung  beftimmt  weiden ,  dafs  diefcnr 
Tag  ein  Sonntag  fet.-  Diefc Bedingung  lafst  üch  lein 
arithraetifch  auf  folgende  Art  ausdrücken:  '  die  Zwi*- 
fchenzeit  zwifchen  dem  ,22-+-d-fE^n  März  des  vat* 
gegebenen  Jahres  und  irgend  einem  hefümmtcoSeni* 
tage  mufs  eine  durch  7  theilbare  Zahl .  von  1  3^ert 
(eine  volle  Anzahl  Wochen  )  ausmachen.  Man  nrofe 
alfo  einen  beftimmten  Sonntag  annehmen;  ich/wfthle 
dazu  den  21  Mär»  1700.  Nennt  man  nun  die;  Zahl 
des  vorgegebenen  Jahres  A,  und  i  die  Anzahl  def 
zwifchen  i7po  und  dem  Jahre  A  enthaltenen  behalt* 
jähre >  jenes  aus-  und  diefes,  wenn es  eines  &,  eile 
gefchloffen ,  fo  wird  i  zugleich  die  Anfeabl  der  zwi» 
Jchen  den  21  März  170p  und  Qftern.^ej  Jahree  Ä 
eingefallenen  Schalttage  feyn,  und  die  AnrahL^r 
Tage  vom  2 1  März  17s*?  bis  zum  zi  -t-ld  -hE1^  Mars 
deir  Jahres  A     t.\  r  •  1 

.ZZ  1  -H  d       E)       i  «4-  36$  (Ar  1700)  •  i 

Eben  fo  leicht  erhellet ,  dafs  zwifchen  170»  und  1799 
leyn  werde         .  m     "  s* 

»  .^xiiCA-r-b^—  1700t}*  /  . 
zwifchen  1800  und  1899  hingegen  .      v  7 

i  :x  J  (A— b— 1700)  —  1. 
Z*r  Beftiramung  von  £  hat  man  alfo  die  Bedingung, 

dafs  1,'  t      *  *  -  *  *       r  .  * 

1       d  .4-  E-f^tfj  (A  — 1700)  -4-  x.(A— b— 170p) 

oder.  .  %        .  .s\,(  f  .  .  u.>  . 

d-f-E^.365  (A  —  1700)  KA-^h-^1700) m 
durch  7  theilbar  leyn  muffe,  je  nachdem  das  Jähr* wi* 
fchen  1700  und  1999  oder  zwifchen  4800  un4;  ifioe 

'Ii    il'i  !  f dilti 
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jftllt.  Esmnfs  alfo  auch  eine  dorch  7  theilbare  Zahl 
herauskommen,  wenn  man  ein  Vielfaches  von  7,  zu 
jener  addirt,  oder  davon  abzieht,  oder  auch  jene  von 
einem  Vielfachen. von  7  abzieht.  Ich  addire  zuvor« 
derß ,  um  den  Brach  wegzufchaffen ,  J  (A  —  b  —  1700), 
welches,  wie  man  leicht  lieht ,  durch  7  theiibariß; 
daraus  erhalte  ich. 

j  +  d-hE-h  367  (A— .1700)  -r  2  b  oder 

d-H  E  -4-  367  (  A  — 1700.)  —  2  b 
Ich  ziehe  ferner  ab  364,  (  A  — 17001  fo  kommt 

d  -4- E  -f.  *A  —  5099  —  2b  oder 

d-H  E-h  3  A  —  51Q0  —  2  u 
Ferner  5096  addirt  gibt  f  .  , . 


d  -+-  E      3  A  —  3  —  2b  oder  \ 

d+t-f  3  A  —  4 —  2b 
Endlich  3  A  —  3c,  welche*  offenbar  durch  7 
bar  iß,  abgezogen  gibt 

d^-E-H  je  —  3 -2b  oder  .  . 

d-t-E-t-  je  —  4  —  2b 
Dietes  von  70  -+-  7  d  abgezogen  ,  kommt 

5-H2b-H4C-+- 6d— -E  oder 

4      2  b  -t»  4  c  -t»  6  d  —  E 
•welches  alfo  durch  7  th eilbar  fevn  nrafö.   Hieraus  iß 
klar,  dafs  E  der  Reil  Teva-  werde,  den  man  erhält , 
wenn  man     ^  r :  v*  t*yv>:  *  v  >/  1 

3  2  b  -h  4c  -4-  6d  oder 

4  **-  2  b  -t-  4  c      6  d  ^ 1  •    ,  i 
mit  7  dividirt,  folglich  E  ~  e. 

Ea  fallt  alfo  Oftern  auf  den  2  2  -4-  d"-*.  e*»  M*r*. 
oder  (welches  einerlej  iß)  auf  den  d^e  -  o^oril. 
W.  Z.  B.  W»  .  mW 


V. 


1  ^  Gcntz 
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Ganz  allgemeine    Fbrfckriften  zur  Berechnung  des 
Oßerfeßes  foivol  nach  dem  Julianifchen  ,  als  nach 
dem  Gregorianifchen  Kalender. 


Et  entliehe  aas  der Diviiion 

mit 

derReft  ;   .  , 

...  _v 

der  Jahrzahl 

»9 

\   ',  >  . 

a 

der  Jahrzahl 

4 

der  Jahrzahl 

7 

c 

» 

...  ?.  ^ 

der  Zahl  19  a-»-  M 

d 

derZahl  2 b  -h  4  c     6d  N 

7 

C 

fo  fällt  Ottern  den  2  2  d  -j-  e ten  März 
oder  den  d  -4-  c  —  9  April 
M  und  N  find  Zahlen,  die  im  Julianifchen  Ka- 
lender  auf  immer,  im  Gregorianifchen  hingegen  alle- 
mahl  wenigftens  100  Jahre  hindurch  unveränderliche 
Werthe  haben ;  und  zwar  ift  in  jenem  M  =r  1 5,  N  —  6 ; 
indiefem,  von  der  Einführung  derfelben  bis  1699» 


von  1700.  .  .  1709,1*=:  83,  N  =  3 
1*»  .  ..i89pW==a3;N  =  4 
1900  ...  1999  M  =  14,  N  ==  5 
aooo  .  .  .  1099  M  =  84,  N  ==  5 


von 


- 


:. 


8ioo  .  .  .  stop  M  =  «4 ,  N  =*6 
aaoo  ; .  .  2299  M  =r  25,  N  =0 
t  .«390  M=r  26,  N=i 
8400  .  .  .  3499  M  3c  15,  N  =:i 

'Allgemein  findet  man  im  Gregorianifchen  Kalen- 
der die  Werthe  ;yon,M  und  N  fur  irgend  ein  gegebe- 
nes Jahrhundert  von  xook^bif  100  k  99  durch  fol- 
gende Regel: 

Es  gebe 

* 

kfmH{3,^dividhrt  die  (ganzen)  Quotienten  l?\ 
4 J  l  q  J 

wbbey  auf  die  Relief  keine  Rückficht  genommen 

wird;  ' 


Dann 
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<     >  der  xi^f,  den  man  erhalt,  wenn  maxi 


f  ijH-k-p^q  }  mh  {  3°  ]  dividirt' 

—  q        J     ■  -t  7  J  -V.  i 

Beyfpiel.   Für  die  100  Jahre  von  4700  bis  4799  ift 

k  rr  47,  prr  15 wrfftoV^fc^-^^  36; 

4-+-k — qzi4o  ;  alfo  MlZ6,N  ~5.    So  ift  2.  B.  für 
da«  Jahr  4763  .?  /  I 

a  =13  19  a  -f-  M=»53 
b  =  3  d  =  13 

c  =  3  «b -*-4c  4- 6d +N  =  ioi 

/  • '  ;-f  \  :  ,  i)      i      r  u  o  7 

Mach  dem  Julianifchen  hingegen' 

19  a  H-  M=i6»  cetera 

d  =  aa.  Ollem  den  aa  -f-t  a  -r  9  d.  i.  den 

ab-+-4c-h  6d  -t-N  =1^6    'tsApril       -  -v-  v- 

Von  obigen  Kegeln  finden  im  Gregorianifchcn 
Kalender  einzig  und  allein  folgende  zwey  Ausnahmen 

Statt.    _  _     _    ,  .  _  

I.  Gibt  die  Rechnung  Oftern  auf  den  26  April,  fo 
wird  dtfür  aüelnäkl-te*  t^Jt^xll  genommen,.  A  : 
:  Man  Hebt  leicht,  dtfs.  diefer  Fall  n*r,jdann  vo* 
kommen  kann  ,  Wo  die;  Rechnung  d  9  J|fa4*e:^£ 
gibt;  den  Werih  29  kann  d  nur  dann  erhaü$ö*  wen* 
iiMh*ii  mit  3adividUft  •iieq  ReftgibU>  «der  kieiHfif 

als  19  ift;  zu  dem  Ende  mala  M  einen  von  folgenden 

*  *  * 

19  Wer then  haben  *  -,f  ?,..-.  •«<-.' 
0,2,  z#$,&8,ao,  11.  13*  14*  t^.  17»  19» «•  22*14, 25,27,29 
Ii;  Gibfeine  Rechming  d  rr  2  8 ,  e — 6 ,  und  kommt 
noch  oll*  Bedingung  hinzu,  dafs  11M-+-11  mit  30  du 
vidirt  einen  Reft  giDt,  der  kleiner  als  19  ift,  fo  ftlit 
Öfters  nUftft,  wie  aus  der  Rechnung  folgt  ,  auf  den  *  $ 
(bndeni^mf  den  xg  Apr&i  ^-  Hm  überzeugt  iiäi 
15  I  5  leicht 


e  =  3 

Odern  den  13    3    9  d. i .  den  7  April 
nach  dem  Greg.  Kniender 
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leicht,  dafe  diefer  Fall  nur  in  denjenigen  JaVhonder- 
ten  eintreten  könne,  da  M  einen  von  folgenden  acht 
Werthen  hat:  2,5.10,13,16.21,24,29.        ;  /  , 

Diefe  zwey  Ausnahmen  .abgerechnet;  r  ,  fpid  obige 
Hegeln  völlig  allgemein. 

'  '   "  .    "  .IUI.!    11  J 


XVI. 

.  v  Nachrichten 
von  dem  Königreiche  -rft/a. 

^  Aoi 

Symis's  'Account  of  an  EmbaJJy  to  the  Klngdom 
:   ot  /Iva, 

\  ,    .»V*  ....  .  .        k/    1  .         .  ■  1  , 


(  Befchlufs  zu  S.  15  f. ) 


'j 


Die  BiM***  find  ein  Soldate»- Volk.  Jed^Maim 
iraun  zu  Kr  iegs  -  Dienften  aufgefordert  werden-  ,  und 
man  kennt  4<dine  ehrenvollere  Befchaftigung  aufser 
den  KriegJ  ^Iödeffen  ißi  doch  die  ßehende  ifcguiäre 
Miliz  unbeträchtlich  ;  benöthigten  Falle»  werden 
die 'Truppen  erß  durch  Auafebreiben  an  die  (Statt* 
naher  in  den  Provinzen  ausgehoben,  und  däbe^  die 
Laft  befttmmt ,  welche  jede  Familie  zu  tragen  bat« 
Gewöhnlich  (teilen  vier  Familien  einen  ReGritfen  oder 
bezahlen  300 .  Tackal,  etwa  oder  4*  Fftuid  Sterl 
in  Geld.  Di*  Familie» <fer  ^£ctiVmtlirmmm  ^ 
das  gute  Betragen  des  , von  ihnen  gefteliten  JVIannea, 
ohne  Gt*o>»  nut  Gut  und  ftat  haften.  f>i* /JWfe- 
i:.  ;   I  t  \  garde 


y 
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gzrde  des  Königs  befteht  theil*  ans  Infanten?,,  theib 
aas  Reuterey.  1  Diefc  wird.  lammtbch  aus  Gaffay,  ge- 
nommen, worin  die  heften  Reuter  find.  Die.£fexde 
in  Ava  -  find  von  Meiner  Äfft,  aber  dabex  ftark^nd 
behende,  nnd  werden  hier  zu  Lande  alle  veficjapfoen. 
Die  bey  weiten  anfeunlicbfte  Macht,  des &oniga  von 
Ava  befiehl  ?in  der  Atizahl  feiner  Kriegsfchilfc.  Jede 
bedeutende  an  einem  Flnfle  gelegene  Stadt  raafa 
nach  «Yerhältrüfa  ihrer  Gröfse  ein  oder,  mehrere  Boote 
äasrüftentf  «nd  bemannen.  Die  Anzahl  diefer  Schiffe 
mag  fich  aüf  300  belaufen,  welche  Zwilchen  50  und 
60  Ruder  führen.     •  <  '»»vi  >i>  **  \  cw. 

In  Betreff  .ihrer  Nahrung  und  Lebensmittel  »find 
die  Birmans  wenig»  deiicat  als  die  eigendicher*  JUii- 
fras.  » Blofii  die  Hansthiere  werden  nicht  gekUati* 
tet.  Wildpret  kann  ohne  Bedeuten  getüdtqt  werden. 
Die  ärmern  CiafTen  nähren  fich  fogar  von  Kidechfen 
und  andern  kriechenden  Thieren.  Sie  find  auch 
grobe  Liebhaber  von  Geraufen,  und  im  ^Jangel*  der* 
leiben  begnügen  *  iie  lieh  fogar  ^mit  den  Wär  tern  Blair 
tern  der  Baume.  Das  CMntoiVOn  vfoa  ift  fehr g effenaV 
Diefs  beweift  die  frifebe  Geficbts -Farbe  feiner  Ben 
wohnerw  -Die  Jahres  -  Zeiten*  wechseln  regelmäßig  ab, 
ixndn*tJfehen  Helgen  Hitze  fowol  alaKtfte  eef  einen 
auCserordentlithen  Grad.  Der  tödliche  Theil  ift  vor 
andern  fruchtbar,  und  bringt  fo  guten  Heia  hervor^ 
als  kaum  >in  Bengalen  gefunden  wird.  Die  nördli- 
chen Gegenden  find  mehr  gebirgig;  aber  das  land  an 
den  Fiuüen  und  in  den,Thälern  ift  nicht  weniger 
fruchtbar«  Das  Land  bringt  guten  Weizen,  und  ver- 
miedene kleinere  Indifche  Getreide -Arten,  Hülfen- 
Früchte  aller  Art ,  .  4*0  Zuckerrohr ,  vwrtrefflicbenr 
.s  Taback 

*  'S 

.    -  .  'S 
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Taback ,  IndigoJ  Baumwolle  ,  nebft  allen  Früchte» 
hervor V  welche  unter  dem  Wende  i  Kretfe  einengt 
werden: '  feinader  Haupte  Prodbcte  inwiefern  Lande 
iftV  der  ftir  die  Schiffahrt  fo*  fehr  gefachte  TStak  -  Baumv 
wichen  das  K.  Ai>d,  und  vorzüglich  (fie  ProVinaeo 
Pegif  «*d  ^Goffotf  itt  gitrfier  Mengn  ur>d  von  der  er* 
fteri'  Güte  hervorbringen*    -Aach,  ah  Mineralien  hat 
#tia  Übetrtnfs.    Sechs  ^ge- Reifen  vöu^Bamoo  am 
der  Öhineßfchen  Gränze  findet  man  Gold  and  Silben 
Minen.  1  Es  gibt  deren  ebenfalls  nebft  Rubinen  und 
&a^hiren-ito  dem  Gebirge  JCeenduem.    Aber  tdie  ein* 
träglichften ,  weiche  die  feiußen  Juwelen  enthalten,) 
findet  mäh  kl  der  Nähe- der  Hauptftadt,  >Kebum-meoum 
gegenüber.    Einen  ähnlichen  Überflefs  hat « diefet 
Reicfe«WSifen^  Zteovfiley,  Antimoukim Arfenik* 
Schwefel,  Ambra  n.  t^w.     Aueh  einiger  fMe  füh* 
rtin(l6Öl&  '  Diamantä»^nod>Smaragdei  imiiGegentheil 
fehlen  gänzlich.   *tJm<'lb  reicher  <tft  dieCee  ^Land  au 
Amethjätao  >  GratWenr  Ch^lbUthen.f/Jaapie,  Mag*. 
netPieitt  und  MaTraor/  welcher  dem '  beßen  I tallenk 
feheri*  jlMtl*  '  'kommt '  und«  ■  beynabe  durchficht  ig  ge^ 
fchiiffen  werden  kann.  ^   *        .  i        il  ■  '• 
.     Der-Handel  zwifehen  diefem Heiehe  und  der 
»ächßgelegenen  -  Provinz  c  Yunan  in  China  ift  lebhaft 
und  ausgebreitet.    Der  ßärkße  Artikel  der  Ausfuhr 
ift  Baumwolle;  von  welcher  es  zwey  Arten  gibt, 
weifse  und  braune.    -Letzt»  wird  zu  den  NarikiAs 
terarbertet.   Sie  wird  auf  dem  Irrawaddi  bis  Bamooj 
und  dort  gegen  Chriefifche  Producte  vertaufcht; 
Auf  diefem  4i*(ehult4hen  Fluße  wird  näbeVhahpt  aneti 
der  mettte  fuläudifcbe  Handel  betrieben.  Eigentliche1 
Münte  haben  die  ßirmmu  eben  fo  wen%-,  als  di4 

Chine- 

■ 
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ChimfenS  Man  bedient  fich  ftatt  iderGfelben  ,dei  Silbers 
in  Barren?  alte  gro&e  Zahlungen  gefcheben  durch 
Wechsler,  welche.fich  auf  den  Werth  und  die  Feüt; 
heit  des  Silbers  verftehen.    Jeder  Kaufmann  bedient 
üch  eines  (olchen  Wechslers  ♦  bey  welchem  er  fein 
haare*  Geld  niederlegt ,  alle.  Zahlungen  dahin  ver> 
weift,  und' dagegen  einen  Gewinn  zn  eins  vom  Hon* 
dert  überläfst.    Dagegen  haftetider  Wechsler :  für  die, 
Gute  des  durch  reine  Hände  laufenden  Oeldes ,  und 
man  hört  nicht,  dafc  dabey.  Urrterfchleife  gefchehen. 
» 1  ■    Kaum'  können  zwey  an  den  bey den  Enden .  der 
Erde  gelegene  Yülker  fich  von  einander  fo  fehr  unter« 
fcheideu,  als  die  Birmans  und ein  gebor  nen  lündoos. 
Die  Birmans  find  ein  lebhaftes,  neugierige**  thäti* 
ges  ,  reitzbares  ♦  ungeduldiges  Volk ,  folglich  gerade 
das  entgegengefetzte  von  den  Hindoos.     Die  allen 
Völkern  des  Morgenlandes  fo  eigentümliche  Eifer- 
sucht, welche  das  weibliche  Gefchlecht  zwifchen  un- 
zugänglichen Mauern  verfchhefst,  äußert  hier  auf  den 
Geift  der  Bewohner  diefes  Reichs  gar  keinen  Einfluß 
WeibeT  und  Töchter  gehen«  fo  wie  in  Europa,  frey 
umher.    Aber  von  einer  andern  Seite  hat  doch  das 
andere  Gefchlecht  gTofse  UrCache,  fich  über  die  Be- 
handlung zu  befchweren ,  welche  es  von  Seiten  der 
Männer  erfahren  mufs.   Alle  Birmans  betrachten  die 
WeibeT,  als  wenn  fie  zu  einer  andern  Schöpfung  ge* 
hörten.    Selbft  die  Gefetze  begünftigen  diefe  entehr 
retiden  Unterfcheidungen.   So  z.  B.  ift  das  Zeugnils 
einer  Weibsperfon  nie  von  gleichem  Gewichte  mit 
dem  eines  Mannes.    Keine  darf  zu  diefem  Ende  das 

1 

Innere  des  Gerichtshofs  betreten.  Der  oben  ange* 
Führte  Gebrauch  ,  feine  Weiber  au  Fremde  zu  ühe*» 

,.-.*>  . t  .  >  lallen. 
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lallen,  befchrärikt  ficK  nur  auf  die  niedrigfte  Gaße; 
und  hat- feinen  wahren  Grund  mehr  in  einem  Geld« 
Mangelab  wirklicher  Neigung.  Doch  wird  die  Frau 
dadurch  auf  keine  JLrt  -entehrt.  Vielmehr  find  die 
Weiber  ihren  Männern  treu  und  ergeben,  und  de- 
nen ,  welche  Handel  treiben  v  von  grobem  Nutzen , 
indem  üe  ihren  Handel  besorgen  und  ihre  Rechnun- 
gen fchliefeen.  Aber  a ufaer  Land  darf  kein  Mann 
feine  Frau  mit  fich  fuhren.  In  dlefem  Stücke  find 
die  Gefetze  außerordentlich  ftreng.  Jedes  abgehende 
Schiff  wird  in  diefer  Hinficht  von  den  Zoll -Bedien- 
ten genau  unter  facht,  und  ihre  Wachsamkeit  kann 
nicht  leicht  hintergangen  werden.  Sie  würden  fie 
lehr  bald  vermiffen,.  und  das  Schiff,  auf  welchem  die 
Frau  entkommen ,  würde  eben  fo  bald  entdeckt  wer* 
den,  wo  fodann  die  unvermeidliche  Folge  feyn 
würde  ,  dafo  diefes  Schiff  entweder  nie  wieder  zu- 
rückkommen könnte,  oder  der  Eigenthümer  würde, 
nebß  einer  fchweren  Strafe  und  Einkerkerung,  Ge- 
fahr laufen  ,  fein  ganzes  Eigenthum  zu  verlieren. 
Auf  diefe  Art  wird  nie  geftattet,  dafs  eine  Tochter  , 
deren  leibliche  Mutter  eine  Birman  in,  auber  Land 
gebracht  werde.  Man  glaubt,  dafs  der  Staat  in  der 
Folge  verarmen  mufs,  wenn  die  Quellen  der  BevöU 
kerung  verßopft  werden.  Dagegen  bleibt  es  den 
Männern  unbenommen,  auazuwandern  und  das  Reich 
su  verlaüen.  Mit  der  Eiferfucht  fällt  auch  hier  zu 
Lande  der  fchändliche  Gebrauch,  die  Männer  zu  ver- 
lohn eiden  ,  als  mit  feinem  eigentlichen  Grunde  hin- 
weg. Ab  Arracan  durch  die  Birmane  erobert  wurde, 
fielen  dem  Sieger  einige  dem  Fürßen  diefes  Landes 
angehörige  Verfchnktene  anheim  ,  wurden  aber  nie 
zu  einigen  Dienften  gebraucht.  So 
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So  wiHilie  Birmans  von  der  einen  Seite  find ,  fo 
gefällig  und  men  fehl  ich  betragen  iie  fich  von  einer 
andern.  Gegen  Fremde  erlauben  lie  lieh  alle  mögli- 
che Rache ,  verheeren  alles  t  und  fchonen  keines  Ge- 
fchlechtes  noch  Alters.  Ganz  anders  beträgt  fich  der 
Birnmn  in  feiner  Heimath.  Sein  Wohlwollen  er- 
ftreckt  fich  anfalle  Kranke,  Alte  und  Schwache  Die 
kindliche  Liebe  iß  ein  heiliges  Gebot,  welches  allen 
eingefcharft  nnd  fleifsig  beobachtet  wird.  Man  fieht 
keinen  Bettler.  Jeder  Nothleideude  ,  weichet  fich 
felbUnicnt ernähren  kann,  kann  darauf  rechnen,  daö 
er  von  andern  unterfrüzt  werde. 

Die  Zeit  theilen  die  Birmans  aof  folgende  Art  ein : 
So  viel  als  nöthig  iß,  einen  Finger  aufzuheben  und 
niederzubeugen,  heifst  Cftarazi;  zehn  derfelben  ma- 
chen einen  Piaan,  und  Techs  Piaana  machen  ein  Bi~ 
zatia,  gleich  einer  unferer  Minuten.  Der  Tag  zu 
S4  Stunden  fängt  mit  dem  Mittage  an,  und  wird  in 
acht  Theile-  oder  Yettees  getheilt ,  deren  jeder  einen 
befondern  Namen  führt.  Diefe  Abtheilungen  wer- 
den durch  eine  Art  von  Stundenglas  ,  oder  Wafierw 
Uhr  angedentet,  und  durch  eitlen  Schlag  auf  eine 
längliche  Trommel  angekündigt,  welche  in  der  Nähe 
der  Wohnung  der  erften  Magiftrats  •  Per fon  des  Orts 
auf  einer  hohen  Bühne  unter  dem  Schutze  eines 
Wetterdaches  zu  diefem  Gebrauch  gehalten  und  auf- 
bewahrt wird.  Das  Jahr  der  Birmans  hat  12  Monate. 
Jeder  Monat  wechfelt  mit  dem  andern  zwifchen  29 
nnd  30  Tagen.  Das  ganze  Jahr  hat  folglich  3  54  Tage. 
Um  diefe  Mondenjahfe  mit  dem  Sonnen  jähre  auszu- 
gleichen, fchalten  fie  jedes  dritte  Jahr  einen  ganzen 
Monat- von  30  Tagen  ein.  Überdies  erhalten  dieWlo- 
1    -\  t   1  nate 
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Dato  Zkgoa  und  iVoy  joiää*  welche  aube^de»  nur  29 
Tage  haben,  einen  Zuwachs  von  einem  Tage,  Aufaer- 
dem  wird  jedes  dritte  Jahr  im  letzten  Monat  ein  Tag 
übergangen,  Auf  dicfe  Art  machen  drey  Monds-Jahre, 
jedes  z*  :$54  Tagen  ,  1062  Tage,  ßer  eingefchahete 
Monat  30  Tage.  Zwey  eingefchaltete  Tage  zz  z. 
Mit  dem  am  Ende  übergangenen  Tage  zufaramen 
iod$  Tage.  Da  aber  das  vierte  Jahr  gewöhnlich  ein 
Schalt«  Jahr  ift,  fo  geratben  die  Bimmns  dadurch  in 
eine  neue  Verlegenheit,  welches  lie  auch  wohl  tamer* 
ken ,  und  um  diefer  Unbequemlichkeit  abzuhelfen , 
ihre  Rechnung  mehr  als  einmahl  verändert  haben, 
Als  fie  lieh  am  Ende  gar  nicht  .mehr  zu  helfen  wu  ta- 
ten, erfuchte  der  jetzige  £önigden  General- Gouver- 
neur von. Indien,  ihm  einen  in  der  Aftionomie  wohl 
erfahrnen  flraniiuen  *u  fchicken,  welcher  unter  des 
Königs  Vor(itz  den  Beratschlagungen  der  Birmani- 
nnen Gelehrten  bey  wohnen  Rollte.  Der  König  blbft 
toll  in  der  Sfernk unde  nicht  ganz  unerfahren  fejnv 

.  Dif  gewöhnlichen  Fefttage  der  Birmans  fallen  auf 
jeden  Monds  •Wechfel.'  Sie  zählen  folglich  deren  in 
jedem  Monate  viere,  welche  fo  ftreng  gefeiert  wer« 
den,  dafc  an  den  Felben  alle  öffentliche  Gefchäfte  un- 
terbleiben ,  alle  Handels -  Gewölber  gefchXouen  wer^ 
den»  und  alle  Handwerker  ßch  der  Arbeit  enthatten. 
Die  ftreng  Frommen  nehmen  zwifchen  Auf  -  and  ün-  . 
tergang  der  Sonne  nicht  diflgeiinglte  Nahrung  zu  lieh; 
doch  ift  diefs.  nicht  allgemeine  Sitte.  In  der  Haupt- 
ftadt  bedient  man  (ich  noch  am  meiften  diefes  Scheine 
von  Heiligkeit ,  um  zu  öffentlichen  Stellen  zu  gelan- 
gen. Der  König  felbft  beobachtet  die  Gebräuche  fei« 
uer.  Religion  fchr  genau ,  und  vor  einigen  Jahren  ent* 

hielt 
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hielt  ßch  ein  mongee  an  Fefttagen ,  gleich  den 
gen  ,  aller  Nahrung.  ^   \  ;  „• 

r    Von  den,  PaUis,  derea  Sprach«  lieh  noch  allein 
in  den  heiligenBü«hern  von  4va  f  Pegu9  Siam,  und 
an  dem  gegeu  Oden  vom  Ganges  gelegenen  Ländejcii 
earhalten  hat«  von  ihren  Wanderungen  aus  hidptf 
-  '    nach  den  Ufern  de«  Qali,  des  Nil*  von  Aethiopien, 
find  die  noch  vorhandenen  Nachrichten  unvollkqm; 
men  und  mangelhaft.    Es  iß  fchon  lehr  lange,  da  ('s 
fie  aufgehört  haben,  ein  Volk wfan.    Siefollen  ^ 
iltern  Zeiten  ein  Reich  beherrfcht  haben  ,  wetd^a 
hch  vom  Indus  bis  gegen  Slam  erftreckt ,  aber  am 
Ende  von  ^  Jlajaputras  n^terjnfht  worden  fj>ypß  t 
wiekhe  den  Namen  von  Paüßhen  in  den  von  Majßr 
puliia.,  der  Sage  nach , «mgefchalEen haben.  ,  Man. fu  1 J  t e 
daher  glauben ,  dafs  die  JPalibotkri  der  Alten  mit  ih- 
nen  einerlev  Volk  feyen.    Sachverständige  Männer 
behaupten  ,  dafs  P<Ui  r  oder  d>e  heilige  Sprach^  Jer 
Ft iefter  des  JMffe       der  Smifprit  -  Sp räche  der  Brj). 
minen  fehr  a*fre  wrwandt  fisy,;  Ri*in^«und^#* 
gewöhnliche  Schrift  iß  gemifcht  und  beßeht  aus  4er 
runden  jSagari-  und  der  viereckigen  Pali-SctyiiL 
Bie  Sprache  fler  ßirmans  hat  übrigens  iy  einfache 
Laute  t  welche       ihrem  Alphabet  Kagye  ,  Kague.  - 
durch  (o  viele  entfprechende  Zeichen  und  Buchftabeu 
abgebildet  und  bezeichnet  werden.    Für  die  Kürzp 
und  Unge  der  Sjalbft,  und  Doppellaute  find  au&er- 
dera  noch  einige  Zeichen.    Man  lehr  ei  bt  von  der  Lin- 
ken zu  1  Hecht  oh,  ohne  bey  den  Worten,  wohl  aber  9 
bey  jeder  Periode  abznfetzen.   In  den ,  diefem  Werke 
beygefügten  Kupfern,  findet  man  getreue  Abbildun- 
Mon.  Orr.  1800.  #.  B.  #  ßfin 
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gen  ^fettr  CharaotereV  fjn<i  VergleichWngea  mit  de« 
Characteren  der  Sauf  er  it*  Spräche,  t-  -v  .•  . , 

Es  hält  fchwer^  di*  eigentlichen  Glänzen  diefes 
Reichs  zn  bemmme^.  ^&ch  Dr.  Buchänan'*  Angabo 
und:BerecHnnug,  wekheV  die  Ge(ari<Mchttft  als  Wand«« 
am  begleitete,  fcheint  den  eingezogenen  Nachrich- 
ten zu  Folge  das  heutige  Reich  der  Birmstis  zwilchcn 
dem  9  and  26  Grade  nördlicher  Breite  und  dem  93. 
und  ic^  Grade  der  Länge  Öftlich  voö  Greemvich  zu 
zu  lie^ii-     Daraus  ergibt  fich  i   däfe  diefer  Staat 
unter  die  Reiche1  von"  der  erften  Gröfse  gezählt  wer« 
iäen  raufs«   Das  t)e*taü  vondiefem  Laude,  lammt  dem 
Urfpruug,  Lauf  und  der  Verbindung  der  darin  vor* 
handenen  Fl üITe  liegt  dagegen  noch  in  einem  um  Co 
gräfsern  Dunkel  /welches  durch  die  beigefügten  Kar» 
ten  Wenig  aufgeklärt  worden.  > 
Der  noch  übrige  Theil  des  Bachs  enthält  nun 
ferner   eiue  weitläuftige    und  fehr  lefenswerthe 
Befchreibung  too  dem  Empfange  und  der  Vor ftellung 
der  Gefandrchaft  be>  Hofe,  von  dein'  Aufenthalt  der* 
Telben  in  der  Hauptftadt,  bis  zur  erfolgten  Rückreife; 
Es  kommen  dabey  noch  fo ' viele ' id tereüante  Nacht 
richten  vor,  welche  billig  einen  Auszog  verdientet!. 
'Aber  dlefe  Anzeige  itf  obneliin  fchfln  weitläufiger  ge* 
rathen  ,  als  die  Gränzen  diefer  Zeitfchriff  ertauben* 
Diefc  mag  alfo  genug  fevir,  um  untere  Lerer  zu  be- 
lehren, was  ße  in  diefer  Reife  zu  erwarten  haben. 
Wir  können  ohnehin  hoffen  ,  dafs  fich  wenige  der- 
felben  mit  einem  fo  unvollkommneu  Auszuge  bs> 
gnügen  ,  uud  lieber  aus  der  Quelle  Telbft  fchöpfea 
werden«   Dazu  iß  nun  allen  Deut fchen  Lefern,  durch 
eine  eben  herausgekommene  Deutfche  Uber  fetz  ung 

der 
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*  der  Weg  fahr  erleichtert.  Die  Hoffmanifche  Back» 
handlung  in  Hamburg  hat  fich  dadurch  bey  der  Deut« 
fchen  Lefe.  Welt  kein  gerinnet  Verdienft  erworben. 
Denn  zu  verlang  find  feit  langer  Zeit  wenige  Reife« 
Befchreibungen  erfchienen,  welche  der  gegenwärti- 
gen an  IntereiTe  gleich  kommen»  und  «ine  gute  über, 
fetzung  fo  fehr  verdienen. 


 ,  
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£a  Biliar  dilre's  Relation  du  Voyage  ä  la  Re* 

<$ierche  de  la  Piroufe* 
 ■>■■■• 


(Befchlufs  zu  S.  30  f») 


fich  die  Schiffs- Mann  fchaft  während  ihres 
Aufenthalts  anf  der  In  fei  Amboina  hinlänglich  erhol* 
und  zur  Fortfetzung  ihrer  Reife  das  Nöthige  einge* 
nomraen  hatte  ,  fo  fegelten  endlich  die  beyden  Schiffe 
aber  mahl  nach  Neu  »Holland  ab,  wo  fie  einige  in  det 
Nahe  gelegene  kleine  Infein  entdeckten»  Den  4  Ger? 
minal  erreichten  fie  die  Freundjchafts  -  Infein  >  und 
Biegen  auf  der  In  fei  Tangatabou  ans  Land.  Nach  ih« 
rer  Abfahrt  aas  diefer  In  fei- Gruppe  entdeckten  ü> 
unter  20*  14'  &  B.  and  163*  47 f  öfti.  Xänge  eine 
neue  In  fei,  welche  den  Namen  Beaupri  erhielt  Auf 
Neu  -  Caledonien  ftatb  der  Schiffs- Capitain  Haan  an 
den  Folgen  einer;  Auszehrung,  und  ward,  feinem 

Ks  Ver- 
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Verfangen  geimtfa%  auf  -  tfer  In  fei  Pudyona  ,  während 
der  Nachtzeit  ohne  €jpprange ,  oder  ein  Denkraahl  zu 
fcrnte^Uffen ,  zur  E*de*eftattet,  Eine  zwifchen  37«*- 
Cäle'&mfcn  und  der  In  fei  Croix  gelegene  InfjpU 
Gruppe  erhielt  von  diefem  allgemein  bedauerten  See* 
faÜrer  ihre  Benennung.  Die  Bewohner  von  St.  Croix, 
fo  wie  die  der  gegen  Mittag  gelegenen  Salorhonifcktn 
Jnßbi  werden  als  Jtreulos  befchrieben.  Aus  der  nä- 
hern Ünterfuchung  die fer  Gegend  ergab  es  (ich,  dafs 
die  von  Mendana  entdeckten  Salomonifchen  Lifein 
von  den  Arfaciden  nicht  verfchieden  lind.  Nun  fing 
der  Scorbut  an  neuer  diu  Um  (ich  zu  greifen.  Selbft 
der  General  dy  Entreca/feaux  wurde  davon  be/allen. 
Hierzu  kam  noch  ein  anderes  Übel.  Er  wurde  von 
einer  heftigen  zweytägigen  Colik  befallen,  und  ftarb 
endlich ,  wie  aus  Riehe*  s  Erzählung  erhellt  ,  nicht  oh- 
ne Verdacht  einer  Vergiftung,  am  3  Thermidor  (den 
21  Julius)  1793»  beynahe  unter  dem  Aequator,  nach 
dem  er  fich  im  Vorgefühl  feines  nahen  Todes  vergeb- 
lich beftrebt  hatten  Java  zu  erreichen.  Die  Schiffe 
eilten  nun,  nachdem  üe  Nku-  Guinea  umfebifft  hat- 
ten, Waygiou  zu  erreichen,  wo  üe  auch  wirklich  den 
29  Thermidor  die  Anker  warfen,  und  um  den  Ver* 
heerungen  des  Scorbut»  Einhalt  zu  thun  ,  auf  einige 
Zeit  ans  Land  gingen ,  und  während  ihres  Aufent- 
halts grofse  Erleichterung  fanden.  Von  da  aus  ging 
die  weitere  Reife  nach  ßowröu  und  durch  die  Strafte 
Von  Bouton  nach  Java  ,  und  endlich  von  da  aus  nach 
Entopa.  Auf  diefer  Infel  liefen  n>  in  den  Hafen  von 
Sourabaya  ein ,  wo  Ge  von  den  Holländern  anfanglich 
gut  empfangen,  und  in  der  Folge  feft  gehalten  Wul- 
ften. Hier  zum  erttenmaoi  macht  der  Vetfaffer  eme» 
?-  '  *  obgleich 
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ohgfeicn  fahr  ktvrae  Erwähnung  tob  D'4iirib*au'* 
Trenlon^keit  ;nnd  Empöraug  ;  welche  im  ILTheU 
der  A.  G.  £.  S4  '269—  ^79  weit  umftäudltcher*  be  fchrie*. 
ben  worden  *  wohin  wir  auch  ,  nra'  unnütie  Wieder^ 
holungen  zu  vermeiden.,  die  Lefe*  verweifetK 

Hiermit  endiget  fich  nan  diefe  in  der  Hauptfach« 
raiblangene.,  und  in  anderer  Rückficht  unglückliche 
Entdeckungsreife.  Das  Dunkel,  welche«  auf  La  P#* 
rottffs  Schick&l  liegt  ,  ift  dadarth  nicht  zerftreiU  WM> 
den;,  dran  nicht  eine ,  auch  nur  die  entferntere  Spur 
hatten  davon  gefunden.  Dafr  die  Schiffe  ihte  bey«. 
deu  Ad  Führer  verloren,  war  ein  eigene«  Unglück; 
wie  aus  den  traurigen  Folgen  erhellt.  Dadurch- ter- 
hielten  die  Empörer  freye  und  ungebundene  Hände. 
Die  Folgen  Warden  vielleicht  noch  betrachthcheT  ge- 
WeXen  feyn«  und ;  jeden  Zweck  der  Keife  vereitelt  ha- 
ben ,#  wenn-hexde  Todesfälle  ndch>  früher  erfolgt 

Wir  haben  an»&ey  diefem  Auszüge  der  möglich« 
Aen  Kürze  bedient.  .,  Wir 'haben  diefem-  Ende*  al- 
les »  was  den  Aufenthalt  auf  den  verfehl  edenen  In- 
fein«  was  die  Unterhaltung  and  den  Verkehr  mitdeA 
Eingebornen  betrifft  ,  beyuahe  ganz-lieb' übergangen*'. 
Dies  . mag  vielleicht  manche»  unlerer  Lefer  befrem- 
den, denn  et  fehlt  bey  diebm  Werke  fo  wenig,  als 
bey  andern  diefer  Art  an  häufigen  Nachrichten  ,  wel- 
che vielleicht  manchem  Lefer  eine  angenehme  Unter- 
haltung gewähren.  Aber  fie  können  nicht  wohl  im 
Detail  gegeben  werden,  und  Tnerlieten  daher  durch 
jeden  Auszug.  Zudem  find  diefe  Lander  fchön  fo  oft 
befchrieben  worden ,  die  Befchreibungen  von  dem 
dortigen  Aufenthalt  fehen  fich  fo  ahnlich,  und  eut- 
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halten  beyriahe  immer  die  alten  Thatficbdri ,  tö  Tdafs 
M  Jich  fchwer  begreifen  läbt ,  wie  «8  gebildete  Lefe* 
intereßiren  könne»  tarn  zwanzig  *  odet  dreyrsigften 
mahl  tu  erfahren  und  zu  lefeu  r  dafs  fich  auf  diefer 
oder  jener  Infei  anfänglich  gar  keine  ,  und  in  der 
Folge  einige  Wilde  blicken  liefsen,  wekhe  nach  und 
i^ach  .durch  Gefcbenke  gewonnen,  und ium  Taufch« 
handel  bewogen  wurden;  dafs  einige  diefer  Infulaoer 
«ine  güQ&e  Fertigkeit  im  Stehlen  beützen;  dafs  andere 
treulos  und  fogar  Menfchenf reifer  lind  ♦  Nach 

aiajerer  Empfindung  zu  urtheilen-,  follte  diefe»  ewige 
EJnerley  die  Ged  nid  der  Lefer  doch  eiamahi  ermüden* 
?ura  wiffonfchaftlichöB  Gebranch  furdiarToUöändlgGre 
Kenntnifs  de*  Erdkugel,  für  deri  Seedienß,  fÖ  wWfbi 
alle  Jheile  der  Natttrgefchichte  wird  jede  neue  Reib 
um  die  Welt  ,  wenn  auch  deren  nochfei  uiele  e*fehe^ 
yien.follt$a,  zu  allen  Zeiten  von  grosser  Wichtigkeit 
leyn ;  aber  für  den  blofsen  Dilettanten  ,  für  jeden, 
welcher  fich  dureh  die  LectürobBtÄ  allein  &T&tigen 
hd d  zerftreuen  will ,  ift  hrer  Wenig  Befriedigung;  izli 
erwarten.  Selbfl/Lefer  beHerer  Art ,  der  Stariftike# 
und.Gcograph,  kommen  bey  keiner  Äeifefo  leer  da- 
von. Man  könnte  daher  mit  grofsero  Hechte  behaup- 
ten,, dafa  diö.Befchreibung  einer  Reife  wn  die  Welt* 
in  Rückficht  auf  die  meinen  Lefer ,  unter  die  einte* 
migften  und  langweiligßen  Lectüren  gezählt  werden 

Und  wie  könnte  dies  anders  kommen?  Atte  lWÜ 
Jen  um  die  Weife  haben  eine-  höhere  und  ediere  fiel 
ftimmung,  ab  den  blöken  Zeitvertreib,  unbefchftftig* 
ter  Menfehen.  Sie  gefchehen  mit  königlichem  AttP 
wand  in  der  AWicht,  am  vermittelnde*  Handels  den 
*  :  Ver» 
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Verkehr  un  tei^jjjenfcheii zu  vermehren,  and  da; Band 


*m, «"» .  tWUWW.  Strien .  zur  durchfahrt .  «m 
fi^,»^^P#«^?^txe,  um  gut  gewählte 

^i^arfüng^  ^u  entdjeke^ 

Vm.teW*  Sfj^abrer  mit  d?n  Gefahren  und  *T£5" 
nilTen.  einer  Jbtchen  Reife,'  mit  Untiefen  und  verbor- 
geueu  SUpp*n,  bekannt  x^nja^en,  und  he  xo  war- 
*f».  Sifo^fepehen  ferpWji»,^r  ftbficht, .  die  Na- 
tux;  Producte>  fremder  HimmeUftriche  zu  erfimcheu, 
jWyExuTuchenjH  in,  ,W,W„  Gegenden  xum  verpflanzen , 
#»d,«rf >di«lfc , ftrt, den  ^u.ufrde»  Gebens  fammt  dem 
IJnWrhalt  y^Iff ,  Menfe^en  «u ,  vervielfältigen.  Sie 


iwüch  entf  .fajehe  Beltfrejbjng.,  fplUe  /ie  auch 

^Rkerp^xW1oaPR»rtWo^f8b,e  BeiUmmungen  ent- 
4p!*»-,,  doch  rfine»  frbr  ;>gfpfceu  unverkennbaren 
#>rth  haben.  Unfere  Dame«. pögen immerhin dabey 
«ättW».  feiger Erw«- 

ÄP»  getSBfcJ»tl  S#dfP  j  Welt  und  Menfchen  gewin- 
nen dabey  auf  eine  r<#}ft,, ,obg\?i&  entferntere  Art.. 
ft>tracbW,r.wte  t\W»  .^..VP/Uegende.  Reife  aus 
.^«»«HW     f?  keiner  vor- 
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hergehenden  an  Wichtigkeit  nach.    Aber  freylich  für 
den  Zweck  unferer.Zeitfchrift ,  für  Statiftik  und  Geo- 
graphie, fällt  dieErndte  fparfam  aus,  fobald  gröfsten- 
theils  nur  folche  Länder  befchriebeu  werden ,  deren 
Einwoliuer  in  keiner  gefetzraäfslgen  Verfaffung  le- 
ben; Länder  von  ungeheurem  Umfange,  ohne  Ab- 
teilung in  Staaten,  ohne  Städte,  ohneGefetze,  ohne 
Handel,  ohne  WilTenfchaften  und  Künfle  ;  Länder, 
deren  Inneres  noch  zur  Stunde  unzugänglich  ift ,  und 
als  nicht  vorhanden  angefeuert  werden  mufs ,  bis  es 
endlich  unfern  Pflanzern  gelingen  wird!  diefe  Wiifte- 
neyen  zu  durchdringen  und  Entdeckungen  zu  ma- 
chen, welche  dieabgefparuite  Einbildungskraft  unterer 
Dilettanten  und  Statiftiker  lebhafter  anziehen.  Di£ 
fe  müden  entweder  auf  alle  Vorwürfe  Verzicht  thnn, 
oder  fich  einer  ähnlichen  Lecture  gartz  enthalten ,  urid 
dafür  an  den  Befchr?ibuugen  der  alten  bekannten 
Welt  reichlich  entfehädigen.    Reifen  um  die  Welt, 
in  unbekannte  Weltgegenden,   zu  ganz  wilden  Völ- 
kern, werden  ihnen  fo  wenig  Belehrung  als  Unter- 
haltung gewähren  ;  denn  fie  verlangen  Mannichfal- 
tigkeit ,   welche  hier  unmöglich  Statt  finden  kann. 
Der  Zuftand  der  Wildheit  iß  fich,  nur  mit  geringen 
Abftufuugen,  aller  Orten  unter  jedem  Hiramelsftriche 
ähnlich.     Nur  da,  wo  die  Menfchen  fich  fefte  Sitze 
erbaut,   und  in  dauerhafte  Gefellfchaften  vereinigt 
hab^u,    wo  die  Bedürfuilfe    auf  eine  künftlichere 
Art,  durch  feru  liegende  Mittel  und  Anwälten  befrie- 
digt werden  mülfen ;  wo  es,  durch  die  Einführung  des 
Eigentums,  Arme  und  Reiche,  Hohe  und  Niedrige 
gibt  :    nur  da,  nur  in  folchen  Läudern  findet  dieje- 
nige Mannichfaltigkeit  Statt,  deren  Schilderung  und 
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Befchreibung  alle  Menfchen  To  fehr 
lehrt,  y»  <  .       ,;  .  ■„         ..:    .  ,: 

Wenige  Lander  der  neueften  Welt  entfprechen 
diefer  fir#**r*»$  Neu*  Holland  ond  Ofnfcöticheft* 
öe**fich  da» Zeichnet,  >.w<>  iie  fiir  die  üefchidui 
und  Beobachtung  reifer  werden ,  noch  amianeüten 
rti  nähern.  Seit  den  NiederlaiTungen  den  Europäer 
läFdiefcn  4*yden  Infein 'erhaben  er ft  dt*  Nachriefe 
ten  ans  Detern  »Ländern  ein  mannigfaltigeres  und 
rerfchltnrgeneres  IntereüV;  -feit  dem  treten  handeln- 
de Perfötoen^of ,  und  es  eDtftebtn  AnOalten  ,  de- 
ren Gedeihender  MsTslisgen  onfere  NeugietdtCMfee; 
es  entlieht  ein  Reiben  deT  Kräfte  ,  indem  ßch'daa 
veffchiedene  ^ntereffe  (der  altern  and  neuem  Be. 
<<irohne*  Ättironktenat.  Otokeiä  und  -JttÜbüdnd 
treten  feitdera  i|a:  die:  Reihe  der  Länder^;  fo<*  *tmas 
gejhhitfä. '  firder  Folge  und  ha  dem  Maftey*  als  noch 
fcrehr  tlartfi  ^efchehen  wf*d ,  mrtrri  «drÄtflnteVeffe 
fteigetf.  >$t>ld*e  Spuret en^Dertkm Oer  voiv^der  Wirte 
famkeit  der  Menfchen  feifein  die  Aufraerfefetnefett^les 
Reifenden,  deiTen  Blick  aufserdem  üher  ganze  Lftn* 
der  Hinw%g*H^wniJtor;  i    «  '   '  0    .  .  v . .  - 

Alle  Länder,  in  welchen  wenig  oder. gar  n ich h 
gefchehen  ift/  Und  daher  nicht  viet  befiei^ti^ihten; 
als  wenn  fie  erft»  feit  geifern  entRanden  waren.  Um 
echte*1  'lebhafte  T  heilnah  me  zu  bewirken  7^witd  fo- 
g»r  erfordert,  dafetoTbJUigkeit  der  Menfchen  mit 
äetA  [bf^thrwürdigön  Gepräge  des  AUerthum*  bezeig 
net  und  geftempelt  werde.   In  diefer  Hinficht  wer- 

MiWftd  Aegypten,  fo«- 
L  bereift  und  befchrieben 
werden,  Hömel  eint  neue  Seite  darbieten,  welche 

K  s  Inter- 
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Wereffa^weckt/  Sia^WbativiWitt^aicfce  ßeefc 
len  für  uiifere  Wifcbegierde  und  Erkenntnis  On  j 
fnarcke  für r  Hißair  *  IhnYer^eicbt  «il  ifenen »  ver- 
liefen felbß  aiö  nördliche*  Länder  ttn&r** JMejttheilf, 
Eslfindtdtrin  grofse  Dinge/gefcheheu ;  aber  esicheinfr 
ab  4>b  allen  diefcn  Begebenheiten  nocfrifljn^etvyaf, 
all  ob  ihnen  die  fa.  gefchätzte  J*up>#obüi*t fehlte f 
ab-  i  eh;  dlefc  nördlicher* « Gegenden  > snoch  *4  wenig 
Init  Rainen  erfüllt  wirren  v  welch*  •  an  ^te  Tbaten  fjer 
Yorwelt  e*innerov~attfcnle<G»^^ 
die  Einbildungskraft  der  Reifenden  bftfchÄÖ^Öcu  Nut 

wenige 

Richter  habe«  n^eie;  Landßrich«:  verewigt , 
und,  e*  müilen  no<fc  Jahrhunderte  vergehen -.vuebf 
die  (Wange  unteren  tontigen  Barden»  Ida*  (be*firk«*„ 
wU  Qffum**  Geiängft-wniochten,  i  Welche«  batereße 
Jkötroei**laber  die  Be/cfcreibnttge* Titto  {Jfaf$edvnd¥ 
Mn-fai^m&iMurt  ihw«Ur«i(Undev 
$n  dem ,  Stande  ahrei*  Äixvttwit,  rfifr  W»jW»n^ 
Lefex  haben  ?  vftir>ja*ie«ader#n  G*tdw&k?Auwh  die 
l^k^W»«^ej.  AltetlhftWljfo  fchr  retwöhn* 
denkst?*.}  vntf"  •  ;i ^ -*b  .  .'!h?>  .  :n\,  .  .'I 
Aber  zum  Glück  find  nicht  alle  Lefo?  *on  einer 
Ai^  f  Es  rmögen  alto  dmmerhin  deren*  *^ -mehrere 
ge(cbiiebWw**de*i  *  Mit  den  Jahren  iwjW  ÄhrtWeTt^ 
Heigeo, « Was  «*§v  Äfl-Ävir^egenwärtig  leben ,  lange, 
Weile  i?e*urfaoh?y  'Werde»  kommende  Uahrhunderte 
fcha**** ,  hervorziehen  ♦  riefen  und  benutzen.  JEf 
wird  e^uecZeit  .kommen»  wo  4ie Xteh*r>jefl)»e»eineT 
werden.,  und  fich nach  >un<J  nach  au«hi*Äb  de^Sz^ 
Jnftht  verbreiten  wird;  £ü%  die  Einwohner  4Wat  Laur 
der  rnufa  fodann  in  jenen  entfernten  Zeilen  eine  *a 
C^r  o  d*  £a  Bilkßrdfrtfs  Reifen  ai^efandene 
t-;*  ■   ?  s  Nach- 
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Nachricht  übär  dB*  m\iti&CEmm(6-u?ttm  erften 
Zuftand  ihres  Vaterlandes  von  fehr  grofser  Wichtig* 
keit  teyn.   Sie  werden  forauft  er  fahren,  woher  Cad-  > 
mus9  und  ans  welchen  Ländern  die  Cultur  dahin  ver- 
pflanzt habe.    Sie  wertet  diefe  Quellen  ihrer  Ge-  < 
fchichte  .iRitakht^rinfcer«  berich- 
tigen und  benutzen,  als  wir  ans  ähnlicher  Veranlaß 
fang  unfern  Htrodot '  und '  tacitus lefen.  Vergleichen4 
fodann  untere  Nachkommen  unteren  Maogel  an  Nach- 
richten luUihrewüberfluft  undKeichthii»^  fo  möch- 
te vielleicht  bey  diefen  derr,  nicht  unvernünftige 
Wunfeh  entliehen ,  un fer e  V or  fahren  möchten,  ohne 
auf  das  Unheil  ihrer  Zeitgenoflen  zu  achten  ,  p 
«acht wi&tger be4acht»itnn/: •  -  l^VV  «i-.r 

.      :      -7    '-v-'*  ■ .        >  r     ,n'i  -    .       o  -1.  -, 

•.:  2*  <  'I       >  ':■       1  r.A'.lr.  ^)  -'  t  >  J  ' 

#  - 

j«.      ✓  r>lL  v  ;fi  ■ ,  :,  .•  ^  •  -  ']  r-  *%  ■■  \  ,<■ 

:.      '■  ^\r.-Y-\   •  ii. .  '  .i\f,\     ,'        .  ■    ,  »  ^ 

♦  Ii;-  .;  v&  u:.l,    .    ,    ;  :.  -0      '         n      '  :  ■   :  i  v    ,  'i 
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■  -  ^  t'J  .,J!il,.J'.M-  =' 

...  oi^ii      •  -     ■  .-*«»■■  <  .i  ■    1 " 

:    ^  E^pffeffion  des  Nivelltoitnts, 

puiyi^ode  »ouvelk.jpour  marquea:k  ^goureufc- 
i  »  me^ite,,  ici  Cfrtft* ,  ter*eftrp$  marines 
■   tn  «v  le»  hÄuteors^t  1  w  cortfiguratfon* 

•  r,  <imuwtM       -  da  Terrain.  ';;  #  ] 

JJiefes  Werkchen  gab  j?*PW*  Trty  i&  frhip  i-jta 
zu  Paris  in  8.  tu  Seiten  Text  mit  einer  Karte  heraus. 
Der  Verf.  erklärt  im  erften  Capitel  die  zeither  igen 
eeoeraphifchen  Karten  für  verftümroelte  Werke, 
weil  nur  die  horizontalen  Mafce  des  Bodens  darauf 
angegeben  wären«  und  nicht  auch  zugleich  die  Hö- 
hen Mafse  aller  darauf  befindlichen  Puncte;  fo  wie 
auf  den  JSee-  Karten  die  Puncte  der  verfchiedenen 
Tiefen  nach  dem  Make,  aber  die  fortlaufende  Geftalt 
der felben  nicht  angedeutet  wäre.  —  Ob  die  Forde« 
rung,  auf  den  See  Karten  die  Geftalt  des  Bodens  un- 
"  ter  dem  Waffe r  anzuheben,  nicht  übertrieben  feyn 
möchte?  Der  Seemann  braucht  ja  nur  die  Kenn tnifs 
der  Untiefen,  worunter  dann  auch  die  Klippen  zu 
rechnen  find,  wo  fein  Schiff  nicht  genüglich  Waffer 
hat;  der  Zufammenhang  des  See- Grundes  kümmert 
ihn  woi  nicht  Welche  Arbeit  würde  das  auch  erfar- 
dem  f  eine  folche  unendliche  Menge  Puncte  in  der 
See  zu  peilen,  um  die  Geftalt  des  bodeuA  darfteilen 
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sukoonenf  Den  einen  fehle  gerade  da»*  <waa  den 
tndem'ziim  Verdieuft  gereiche«:         it/  . 

In  obgenannret  Schrift'  will  demnach  der  Ver£ 
die  Vorthede  beyder  Methadon  auf  den  Karten  der 
«wey  Elemente,  nach  de*  «in »chften  und.  bequem, 
ften  Weife,  welche  die  Natur  felbftdirbiete7^n  .vetw 
einige»  v'äö-weiren.      f  -  .    «  -  »     ^  ^ 

Im  2,  }  and  4  Capitel  erkläret  er  (ziemlich 
weitfchwetfig)  die  der«  Schrift  beygefügte  Karte» 
welche. den . Titel  führt:  ■  Methode  nouvelfc  pour  ex» 
prirner  rigo&eufemeiit  fitz  les  {kuites  äenrefirerietimtoi- 
nes  les  haxtteurs  et  les  configuratibns  du  äerraia:;  ßvee 
im  Metnoire  par  Mr  dw  CtUtd;  pnbtU  par  Mr,  Dupairt 
Uriel ,  Pere*  QSographeduRoi  et  de  Moußeiir^  Cmtfeur 
üoyaL  1*34-  -  DiC :GTÖfce!  derselben  von  Süden  dach 
Forden  betrat  21  Dresdn. -Zoll,  jdt©  vonseiten  nach 
Werten  hingegen  23!«  Jeneittin  ro  and  dkef&in  21 
gleiche  Theilegetheilt*  mithin  die  ganze  Fläche  der 
Karte  mit  399  Quadraten  übe/zogen,  um  die  Pancte, 
auf  die  er  im  Texte  hin  weifet,  deße  leibhter  zu  .fin- 
den* Sie  ftelU  eine  grofoe  und  4  kleine  Iii  fein  dar  5 
•af  jeder  derlelben  zeigenr  von  der  Umftix^lmie  ein- 
laufende Linien,  wie  viel  trockene»  Land  aufser  dem 
Waffer  lieh  zeigen  rankte,  wenn  chefes  nach;  Mab« 
gäbe  1  v  2  •  3*  4  etc.  Teufen  hoch  über  deren  gewöhn> 
liches  Ufer  anwüchfe.   f      ^  /    .  m  i 

Im  c  Cap.  fpricht  der  Verf.  von  dem  Mafeftabe 
*ur  Andeutung  der  Höhen  ,  und  nimmt  dieselben  in 
General  -  Karten  von  100  xa  100,  in  Special  •  Karten 
von  10  zu  10,  und  in  Parti cular  Karten  von  izm  Toifo. 

Im  6  Cap.  erklärt  er ,  was  er  unter  ares  de  ni- 
Vernix  vertane.    Im  7  Cap.  nimmt  er  d«-»ißl0*ea 

•'ioi  \  -■  .  "See- 


1 

\ 


uot  t  tjp. 


»  i  - 


See- Spiegel  an  den  Einmündangen  der  Flüile  als  den 
Panct  an  ,  von  welchem  er  die:  Horizont -  Höhen  zu 
zahlen -  anfängt.  Im  &  Cap.  macht  er  das;  Mittel  be- 
kannt rnm  «»endlich  Viele  Höhen  -Puncto  beftimmt 
«u  erhalten ;  nämlich  alle  Guths  -  Befitzer  und  Privat* 
Perforiert «  die  dazu  ktift  nnd  Neigung  haben.  Tollen 
ihre  nach  Barometer- Beobachtungen  gemeffeneo  Hö- 
hen ihm  mittheilen  ,  damit  er  hieraus,  ein  Ganzes 
bildet  Im  9  Cap.  macht  er  einige  mit  Sorgfalt  ausge- 
führte Abwägungen  in  Frankreich  namhaft ,  die  eben* 
falls  hieran  benutzt  werden  kannten  ,  wenn  fie  mit* 
getheih  wurden.  Im  •,  10  Cap.  will  er  auch  die  nach 
dem  Äuge  gefchätttcn  Höhen  dazu  anwenden.  Im 
ir  gibt  er  allgemeine  Begriffe  von  dieler  Methode 
und  erklärt  fich  endlich  dahin,  däfs  diefet  Werk  kei- 
nesweges  Nivellement ,  fondern  nur  den  Auadruck 
von^Niveliemena  geben  Xolle;  er  erzählt ,  wie  er  auf 
den  Gedanken  gekommen  fey,  und  was  er  deshalb 
mit  den  Gelehrten  der  Academie  zu  Paria  für  Confe- 
renzen  gehabt;  —  aus4  derer*  Ausgang  läfst  fich  je- 
Qoch  wbLfchlieCien^  dafa  üe  den  Vorfchläg  des  Verf. 
nicht  To  ausführbar  mögen  gefunden  haben  ,  als  er 
ihri  Torbildet;  —  dals  du  Faurnu  auf  eben  den  Ge* 
danken  gerathen ,  auch  Buache  *)  diefe  Methode  in 
{einer  General -Karte  von  Frankreich  und  in  feinet 
Particular- Karte  vom  Canal  la  Manch*  angeführt 

habe^-   *  »*  >7        '      ";       '  :  : 

.  i  Im  12  Cap.  endlich  macht  er  bekannt ,  dafs  er 
(ans  ür Hachen,  die  er  anführt)  das  im  letzten  Capi- 

y-->  :  tat 


• » 


* 3  8.  Meftti  da  PAcad.  R»  da  Paris  175a  p.39fM753  p.58CÜ 
175*  p.  109- 


Digitized  by  Google 


XVIII.  Du  CaMs  Erpftejßon  d.  NkeUem.    I 51 

tel  de«  erften  Heftes  feiger  Qoamogeaie  versprochene 
vpl  Iftänd  ige ,  Werk  über  feine  Methode,  die  ;Nivelle* 
nette  auszudrucken ,  das  ,vpu  13  Platten  habe  beglei- 
tet feyn  fallen,,  nicjit  herausge-ben  werde«  fondern 
vielleicht eio anderes  Werk  intl9.  von  2  .Aarken  Bän- 
den, ao  gänzlicher  Darßelluflg  feiner  Theorie,  ab 
,  einen  Commentar  gegenwärtige^  Schrift ,  un4  nur 
von  3  Platten^  begleitet  ^  unter  welchen  (ich  eine 
^arte  von  dem  niveMirteu  franArffiaA  befinden  falle  t 
die  »war  noch  fahr  unvollkommen  feyn  ,.  jedoch  voa 
Zeit  zu  Zeit  w^irde  vervollkommnet  werden,  wesni| 
hierzu  (ich  darbietende  JPerJjpnejj  ihre  Fehler  verbeft 
fern  möchten.   Vor  jetzt  könne  ße  nur  ein  rober  Ent? 
Wurf,  des  Nivellemens  von  Frankreich  feyn  ,  weil 
ein  folches  Werk,  ohne  unmittelbaren  Einflute  der 
Regier-aug ,  fich  nicht  machen  laiTe. 
.  .    Diefer  rohe  Entwurf  CCroquia)  nun  fcheiut 
die  im  Jahre  VII  der  FranzöJßfchen  Republik  durch 
den  Ingenieur  Geographen  Du  Pain  TrUl  herausge- 
gebene Carte  de  la  France  r.  au  ton  a  eflail  dedonncrla 
configuration  de  Jon  territpire  par  une  nouvelU  mSthod* 
de  Nivellement  zu  feyn  r  welche  4  Franken  koßet,  und 
von  Dum****  Anlegung  mit  Farben,  geßoehen  i&% 
Auf  der  Karte  iß  gleich  jxnter» obigem  Titel  an- 
gemerkt, dafs  die  verlchiedeneo  Austie  fangen  f  ([Baß 
futsy  wodurch  Frankreich  abgetheilt  fey  ,  die  wirk* 
lieh  vorhandenen  Canale  ,  und  die  wichtigßen  def 
vorgefchlagenen  •  angegeben ;  <lie  Berg  Ketten  ,  wel- 
che Austiefungen  einfsffeu ,.,  ßark  angedeutet  wo* 
den,  ohne  jedoch  weder  unter  denfelbenfelbß,  noefi 
gegen  anderes  Detail  der  Karte  VerhaltnuTe  zu  beob- 
achten, ala  wozu  künftige  Hivellemeu*  ^e^oheit 
verfchaifen  würdeil,  .  fcj  r  -0  i*b  i  n^er- 
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Ferner  wird  in  der  kurzgefafsten  Darftellung  ge- 
fagt :  dafc  man  (ich  über  der  erften  horizontalen  Ver* 
gleichunga  -  Ebene ,  die1  der  mittlere  Meeres- Spiegel 
fey,  andere  horizontale  Ebenen  vorftellen  muffe,  de- 
ren jede  20  Meter  höher  als  die  vorhergehende  Hege; 
ihr  Durchfchnitt  auf  dem  Erdboden  werde  deren  Ge- 
ltalt angeben.  Nach  diefer  Verrahrungsweife  fey 
diefe  Karte  gezeichnet/  indem  man  verschiedene 


WT 

gonometrifch ,  Oder  durch  barometrifche  Beobach- 
tungen erhalten  worden  ,  auf  eine  annähernde  Art 
beftimmt  und  durch  krümme  Linien  tu fammen gezo- 
gen habe.  Dieter  Vetfucli  gebe  einen  vorläufigen 
Begriff  vori  einem  genauem  Refuitate  ,  das  durch 
folche  Nivellemens •werdebewirkt  werden,  die  man 
durch  junge  ,  zu  die  rem  grofsen  Gegenwände  einer 
Vervollkommnung  der  phyfifchen  Geographie  Frank- 
reichs gebildete  Topographen  machen  4affe,  die  diefe 
Arbeit  vollziehen  würden ,  indem  fie  mit  der  Waffer* 
Wage  in  der  Hand  ,'  nicht  etwa  auf  der  Mittags  -  Unit 
nnd  deren  Perpendicular  •  Linie,  oder  auf  Concentrin 
feben  Umfang*  -  Linien  ,  öder  deren  Haibmeffern, 
fortgingen,  fondern  dem  Laufe  der  Flüfle  ,  Ströme 
und  Bäche  auf*  und  ab  ft  eigen  d  folgten  *)  und  dabey 
den  Vortheil  hätten  ,  einen  zum  Einfammeln  fehr 
iaützlicher  Einfichten  in  das  Regimen  diefer  Waffer* 
Läufe  geeigneten  fehr  leichten  Weg  zu  gehen.  Als- 
dann würden  andere  Nivellemens  aurs  fchickiichße 
geleitet  werden,  um  die verfchiedenen Höhen-Puric* 

I  '  *  m 

■  •  •  *       j  jn 

♦)  Diefet  Verfahren  befchreibt  der  28  ,  29  ,  30  §    im  4  Ca- 
pitol  dar  erwähnten  Abhandlung  fehr  umftindlich. 
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in  dem  FraniöbTchen  Gebiete  zu  bekommen  und  das 
völlige  Syftera  von  denen  zusammen  zu  Rfllen  ,  deren 
Kenntnifa  am  nützlich  ften  wäre.  Die  Mafae  würden 
auf  folchen  Karten  beygefchrieben  ,  deren  Mafaftab 
der  dritte TJieil  vom  Mafsftabe  der  Caffinffdien  Karte 
wäre,  oder  auch  felbß  auf  die  Cajfim Iche  Karte,  de- 
ren Figur  fie  berichtigen  oder  vervollkommnen 
möchten. 

*        ■ » 

Aua  diefen  Angaben  Hefaen  fichdie  verfchiedenen 
Arten  zu  treffender  Verbindungen  erkennen  und  über« 
haupt  die  befle  Anwendung  der  \Vafler  zur  iuländi- 
fchen  Schiffahrt,  zum  Feldbau  v  zu  Künden  und  zu 
Verteidigung  der  Gränzen  ausfindig  machen. 

Wegen  Vervollkommnung  der inländifchen  Schif- 
fahrt verweifet  der  Verf.  in  einer  bey gefügten  Note 
auf  die  Überfetzung  des  Werkes  von  H.  FuUon*)% 
das  er  zum  Verkauf  habe.  Er  erlaubt  fieh  die  Ver- 
rnuthung,  dafs  die  Regierung  eine  folche  Arbeit  nicht 
nur  wie  ein  grofaea  auf  den  reichlichßen  Ertrag  aus- 
geliehenes Capital  anflehen,  folle  ,  fondern  auch  als 
auf  den  Geift  und  die  Sitten  einer  grofaen  Nation, 
ja  fogar  auf  das  künftige  Schick £al  des  gefammten 
Europa,  EinQufs  habend. 

Man 

*)  Der  Tittl  dar  FranxÖfifchen  Uebcrfetanng  dietee  ,  für 
Verbeflerung  des  Canal  •  Bauet  and  der  ionern  Schiffahrt 
wichtigen  Werkt  hei  fit:  Recherches  für  les  moyens  de 
perfectionner  les  canaux  de  navigation  ,  et  les  nembreun 
avantages  des  petits  canaux  »  par  Robert  Fu Iton,  In- 
genieur americain^  traduit  de  V Anglais*  ä  Paris  (7  Francs.) 
Man  vergleiche  La  Decade  philofophique  cet.  An  VII, 
2  Trim.  Nr.  17  P.  462  — 468,  Nr.  ig  P. 525  —  531;  Allpfr 

'■:  meine  Zeitung  1799  fieyleg«  «um  27  October.  Ä 
Man.  Corr.  ißoo.  IL  h.  L 
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Man  fiehet  ferner  anf  diefer  Karte  nach  einem 
beygefetzt« 


Dresdner  Zoll,  oud  dabey  5000  Meter  ,  (weil 
Karte  fchon  vollendet  gewefen  9  ehe  das  Meter  de- 
cretirt  war)   folgende  Höhen  über  !  dem  mittleren 


ri 


Meeres  -  Spiegel  ganz  ' genau 
aufgetragen;  nämHch: 

Paris  im  Saale  des  Obferratorium» 
Auxerre  — —  •  ■       <  '  - . 
Verdau  pret  Calan  — 
El.maes  pret  Calais  — 
Turin 
Dijoft 
GeneYe 

Irree  — ,,\ 

La  ort  es  — 
le  Cleiret  prea  Tcmlon 
St.  Jtque»  Montagne  noite  1  — 
Aoufte  —  — 

Most  Salv7  prei  Hhodez 
Tomr  de  la  Maffagne  — 
Mont  -  Cenia  — 
Clermont,  Paya  'de  Domo  — 
Puy  de  Bagarach 
Puy  de  Dome 
St.  Remy  • 
la  Courlande  — 
Jbra  le  Dole  — 
la  Gote  — 
Puy  de  Violant 
Source  du  Rhone 
Puy  Mary  — 
la  Fouroho 
le  Cantal  — 
le  Mont  Vcntoux 
le  Mont  d'Or  — 
8t.  Barthelemi  prea  de  Foix 
Horpice  du  grand  Su  Bernard 
le  craod  Mont 
PicduMidi  — 
leCani^ou  — 
Mont  St.  Gotthard 
la  Gorne  du  Midi 
Pic  d'Argemiere 
MomBlanc  - 


,  als  eine  Scala 


7  •  — 


-  ■ 


56*  Toiren 

76  - 

84  ~ 

94  — 

102  — 

104  — 

188  —  . 

304  — 

234  — 

*tl  - 

284  — 

311  —  , 

373  — 

428  — 

434  -  . 

546"  — 

650  — 

817  — 

825  —y 

846  - 

847  — 

859 

860  — 

899  — 

956  — 

•  97S  ~ 

993  — 

Io$5  — 

1048  — 

1184  — 

1241  — 

1399  ~ 

1410  — 

1442  — 

1650  — 

1945  — 

aop4  — 


End« 
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Endlich  kündigt  der  -Verf.  auf  diefer  Karte  an: 
dafs  diefe  neue  Methode  abzuwägen,  der  Grund  einer 
andern  Arbeit  fey,  die  ihn  befchäftige,  über  diege- 
ZKHfen  und  leichten  Mittel,  die  ße  für  die  topognu 
phifche  Geographie  darbiete,  auf  den  Jiarten ,  in  den 
Puncten  ihres  Horizontes  und  ihrer  Erhebung  die 
von  allenthalben  her  gefehenen  Gegenden  und  Ge* 
genßände  ,  getreu  und  ohne  Verwirrung  darzuftellen  i 
und  dafs  diefer  Schrift  verfchiedene  Platten,  zur  Er* 
klärung  diefer  Methode ,  und  die  En  Wickelung  da- 
von zu  zeigen,  beygefiigt  feyn  würden, 

Diefe  Karte  ift  übrigens  23  Dresdner  Zoll  lang, 
2of.  breit  ,  oder  hoch;  ihr  Mafsftab  enthält  in  3$ 
Dresdner  Zoll  100000  Toifen  oder  195000  Meter 
nach  dem  angegebeneu  Verhältnifle ,  dafs  100  Toi» 
fen  =  195  Meter. 

Die  Ausdehnung  Frankreichs  von  Südoflen  nach 
Nordweften  ,  von  den  K,üßeu  am  Mitteliändifchen 
Meere  bey  Antibes  bis  an  die  Küften  des  Oceans  bey 
Breß  ,  beträgt  nach  derfelben  Karte  und  Mafsftabe 
550000  Toifen;  und  von  der  Spanifchen  Gränze  bey 
St.  Jean  Pied  de  Port  bis  zur  Niederländifchen  Granze 
bey  Venia,  von  Südweßen  nach  Nord  -  Ofteu ,  572000 
Toifen. 

Die  ganze  Darßellung  wurde  für  das  Auge  ange- 
nehmer feyn  ,  wenn  die  verfebiedenen  puuetirten 
braunen  Tinten  weggeblieben  unddieconcentrifchen 
Umfange- Linien ,  welche  die  gleichen  Höhen-Puncte 
unter  einander  verbinden,  ganz  einfach,  wie  in  der 
*  der  Schrift  beygefügten  Karte  gelaifen  wären;  denn, 
das  dem  Anfehen  nach  ganz  unzweckmäfsig  abwech- 
felnde  Dunkel  und  Lichte  in  der  punetirten  Manier 

L  2  des 
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des  Stiches  dienet  keiuesweges  zu  einer  Heraushe* 
bong  bey  der  Überficbt. 

Der  Zag  der  Berg  .  Ketten  ift  gut  angedeutet  und 
kann  fowol  denPhyfiker  als  den  Soldaten  zu  mancher« 
ley  Gedanken  ^nlafe  geben.  Hätte  es  doch  dem  Verf# 
gefallen  f  da  er  fo  viele  andere  Dinge  auf  der  Karte 
gefagt  bat,  nur  mit  wenig  Worten  bekannt  zu  ma- 
chen ,  was  eigentlich  die  verfchiedenen  braunen  Tin- 
ten andeuten  Folien  ,  und  durch  welche  Farbe  die 
beftehenden  von  den  vorgefchlagenen  Canälen  unter- 
fchieden  wären ;  endlich  auch  was  er  unter  der  von 
der  Garotme  über  den  Mont  tTOr  bis  an  den  Rhön* 
gezogenen  geraden  Linie  habe  wollen  verbanden 
willen.  ,  * 
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Über 


eine  neue  und  merkwürdige  Entdeckung 
i  .  in  der  * 

Monds  -  Thedrie. 

Vom 

Senateur  l  a  P  l  a  e  e. 

».  Paris,  <fe*  jj  Jvn\a$  jßoo. 

gibt  in  der  Monds  Bahn  eine  büher  migekaonte 
Nutations  B*u*e;ung ,  die  der  unteres  Erd-Aequa- 
tor#<  äbnlicfet  und ; deren  J?eriode  der  Bewegung  der 
Monds- Knoten  gteich  iß.  Da*  Erd  -  Sphäroid  bringt 
durch  (cineAtlractiooaof  diefeu  Erd- Trabanten  ein« 
Schwankung  in,  rief  .Monds  Bahn  hervor,  fo  wie  die 
AuracUQu  des  Mondes  eine  Schwankung  des  Aequa* 
tors  auf  unrerem  Erd  Sphäroid  hervorbringt.  Die 
Grßfse  derfelben  hängt  von  der  Abplattung  der  Erde 
ab,  und  kann  folglich  auch  über  diefes  wichtige  Ele- 
ment ein  grpfsea  Mcht  verbreiten.  Hieraus  entfteht 
in  der  Monds  Breite  eine  Ungleichheit  t  welche  im 
Verhältnils  mit  der  mittleren  Länge  des  Mondes  fleht* 
und  dereA Cpefficient  —  6/5  ift.  wenn  die  Erd  Ab^ 
plattung  zu  ^  angenommen  wird.  Dieter  Coeffi- 
cignt  nimmt  tu,  und  wird  t-  13»"$  •  wenn  man  die* 
fc  Abplattung  feut. 

Bürg  ,  diefer  auszeichnete  Deutliche  Aftronom, 
(Aßronomc  ellenuuid  trfa  dißingui)  hat  fchon  aus  der 

L  s  Ver- 
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Vergleichung  einer  •grrifseh  Anzahl  ^ötrBeobachtun- 

gen  eiue  periodifche  Ungleichheit  in  der  Bewegung 
der  Monds -Knoten  angedeutet.  Das  pofitive  Maxi- 
mum fcheint  ihm  auf  die  fahre  1778  und  1795,  und 
das  negative  Maximum  auf  die  Jahre  1168  und  1787 
zu  fallen  ,  welches  vollkommen  dem  Gange  diefer 
Ungleichheit  gemäfs  ift  ,  welche  ich  gefunden  habe. 
Allein  Bürg  hat  das  Ge  fetz  die  Ter.  Ungleichheit,  wel* 
che  ihren  Emflufe  nicht  nur  .auf  die  Lage  der  Monds- 
Knoten,  fondern  auch  auf  die  Neigung  der  Bahn  äu- 
ßert, nicht  beftiräoit.  *'  Die  Entdec&üng  diefes  Ge- 
setzes ift  demnach  eine  Wohl that  der  Theorie  der  all- 
gemeinen Schwere,  welche  in  die  fem  Puncte,  fo  wie 
ki  vielen  andern  der  Beobachtung  iuWrgekomWri 
ift«  tlürg  hat  mich  dutdi  feine  fchöne  Preis  Schrift» 
welche  bey  unfeim  National  - lufthut  gektoot  woW 
den  ift,  veranlafsi,  dieÜrfache  diefer Anomdie, ,  we*. 
che  er  aus  deu  Beobachtungen  in  der 'Bewegung  der 
Monds  -  Knoten  bemerkt  hatte*  anffctffuche»;  «ad 


Analogie  hat  mich  auf  dasRefultat,  das  ich  liutffcier 
anzeige,  gefuhrt.  >'  -     '         v  >  i  mu  ,  ,r 


Diefes  ftefultaf  gibt  mir  eine  xietfe  Befliraroung 
der  Monds  Ungleichheit*,  die  vön  der  Lengedes  Kno* 
tens  abhängt.  Die  Beobachtungen  hatten  Tob.  Maftr 
fchon  veTanlafst;  diefe  Ungleichheit  i*  feinen  Mond««* 
Tafeln  einzuführen,  ob  ße  gleich  ron keiner Mbnch- 
Theorie  angegeben  wurde;  er  hatte  nV in  ihre*  M& 
ocitmm  auf  4"  geletzt.'  Afafon,  der  die  i&*y«r>fcner* 
Monds -Tafeln  nach;  den  Brüdl&ftehe*  Bfeobaditntjl'* 
gep  verbeffert  hat,  hatte  fie  7/7  gefanden.  EridÄcfc 
hat  J?«rg  aus  einer1  großen  Zahl  Green  wicher  Beob- 
achtungen von  Maskefyne  diefe  Ungleichheit  auf  j*2 

feftge- 
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/eftgefetzjt*  Das  ?p*fe?n  dieler  Ungleichheit  i(V  dem- 
nach  anfser  allem  Zweifel..  ichJiabe  de  anfänglich 
aus  der  Theorie  der  Schwere  nur  V  gefunden.  -Ai- 
■lein\  nachdem  ich  nachher,  die  Ndtation  der  Mond» 
Bahn  entdeckt  hatte ,  So  fah.*ü;hV  data  fie  eisten  fehr 
merklichen Einflufs  auf  difefe  Ungleichheit  Hat,  und 
fand  ,  daft  deren  Coefficient  fiel*  au  dem  der  vori- 
gen Ungleichheit  der  Bewegung  in  der  Bteite  ver- 
halte, wie  9I  mahl  die  Tange»*  der  Neigung  der 
Monds- Bahn  aur  Einheit;  welches  5/6  für  diefen 
Coefficienten »  in  der  Vorausfetzüng  einer  Brd-Abplat- 
*tnng  von  «yf^  gibt.  Er  ^  würde  bis  auf  12  *  gehend 
wenn  diefe  Abplattung  Waie;  und  da  alle  Beob- 
achtungen dieCen  Coefficienteo kleiner  geben ,  '  fo  folgt 
daraus ,  dafs^die  Hypothefe*  der  Homogenität  unferer 
Erde  felbft  von  den  Beobachtungen  dar  Nkroda-  Be- 
wegungen ausgefchloflen  und  widerlegt 


)  r 


Anmerkungen  des  tferäusgeiers. 

'-   II—— MW,'  ' 


*   •»  ■  ■ 

.  *  .  ...11, 


Von  dießer  heiühmten^  bezweifelten^  fogenann* 
ten  XVIII  Gleichung  haben  wir  in  Bürgt  bltypaphir 
Ichen  Nachrichten  M.  C  I  Band  fS.  544  Erwähb rjag 
gethan ,  und  fchon  da  angezeigt  r  dafs  das  Ba&yn  die- 
ser Gleichung  nicht  mehr  bexweiTelt  werden * können 
und  dafs  ihr  folglich  mit  allem  fVecht  einvPlata  in  den 
Monds  -  Tafeln  gebühre»  Diefe  '  Wahrheit  und.  aüch 
dieperiocUfchAUngleichheit  der  Bewegung  der  Monde. 
Knoten  hatta  Bürg  fchonvim. Vorigen  Jahre  erkannt. 
Denn. bereits*  am  7»  Febr.  i7o>«üboTvfchic|ite  er. Ünsxlie 
beyden  Gleichungen,  in  weichen  er  639  Beobachtun- 
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gen  des  negativen  Maximtims  mit  317  Beobachtungen 
des  pofitiven Maximums  verglichen  hatte,  und  wel- 
che die  Exißenz  diefer  XVIII  Gleichung  zur  Eviden* 
brachte.  Seine  Entdeckung  der  periodifchen  Ui* 
gleichheit  t heilte .  er:  uns  fchön  in  einem  Schreiben 
vom  19  Julius  1 799  mU ;  da  aber  damahls  diefe  Unter- 
fuchungen  der  Gegenftand  feiner  Preis -Schrift  wa- 
ren, fo  konnten  wir  davon  keinen  öffentlichen  Ge- 
brauch machen,  und  mufsten  lie  als  Geheimnifs  ver- 
wahren. Diefer  würdige  Gelehrte  fchrieb  unter  die- 
fem  Datum  an  den  Herausgeber  diefer  Blätter  :  "  In 
Hückßcht  der  Länge  und  \Bewegung  des  Knotens  habe 
ich  keine  merkliche  Verbejferung  gefunden,  aber  auf 
eine  Anomalie  bin  ich  dabey  gekommen  9  die  mich  fehr 
befremdet:  hat;  es  fchaint  nämlich  in  der  Bewegung  des 
Knotens  eitie  periodifche  Ungleichheit  zu  liegen ,  deren 
Periode  ungefähr  jß  Jähre  wäre.  Ich  fchreibe  Jfuien 
über  diefen  Gegenßand  jetzt  nichts  mehr,  weil  Sie  fehr 
bald  den  Auffatz  felb/i  erhalten  werden.  Ich  bitte  Sie* 
mir  Hibef  diefe  Sache  Ihre  Meinung  zu  fagen;  ich  liebe 
die  empirifchen  GleichWig&T  nicht ,  und  wünfchte  mit 
die  Sache  aus  bisher  .  bekannten  Qefetzen  erklären  zu 
können,1'        <      ^   ;i.  1  t.->. 

Unter  dem  14  Decbr.  fchrieb  er  uns  über  denfet- 
ben  Gegenßand  :  #*  Iß  meine  Arbeit  beendiget ,  fo  beT 
kommen  wir  vielleicht  dadurch  über  die  räthfelhafte  18 
Gleichung  einen  nähern  \Aufjchkifs%  iMxty.er  hat  fie 
nicht .  in  feinet  Formel  ~f-  und  La  P  l'at.c  gefleht  ihr  nur 
in  Rückficht  der  Abplattung  den  Mrd**  einen  kleinen 
Werth  Laffcn  die  iBradieyfchen  Beobachtungen 

über  die  Graf se  der  Mutation  keinen  Zweifel  übrig  t 

...li.-i'i-     .  4  ...     .  ,  '-t; u.-  Oder  ; 

•  u  *)  Conn.  de  tem»,  Ann««  X  pag.  3*3. 
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Oder  hängt  ße  mit  der  periodischen  Gheichungdes  Kilo* 
tens  zufatnmen  ,  welche  die  Beobachtungen  in  Rück* 
fleht  der  Breite  zu  fordern  fcheinen  ?  *■  Stimmer*,  die  Son* 
nen- Tafeln  etwa  auch  bey)  einer,  kleineren  Nutalion 
beffer  mit  den  Beobachtungen?  Kommt  vielleicht  die 
Differenz  der  Schiefe  der  Ekliptik,  die  man  in  veri 
fchiedenen  Jahren  gefunden  hat y  aus  einer  ähnlichen 
Ur fache  her?  Ich  geflehe  gern  f  daß  alle  diefe  Trägen 
ohne  Grund  feyn  können  ,  denn  es  mangelt  uns  an  Da* 
ten  %  um  ihre  fVahrfcheinliclikeib  zu  beurtheilen;.  die 
Sache  fcheint  mvr  aber  ihrer  Sonderbarkeit  weg'en.  eine 
Unter juchmig zu  verdienen.'*  ;  j 

v';r  In  feinem  letzten  Schreiben  vom  ig  Jonlus  1800 
erklärt  Ach  Bürg  über  diefe  ifttHeicbung  noch  mahlt* 
und  hält  die  Z^  PZoc^fcheBeftimmung  derfeibe»  viel 
zu  klein',  weichet  nun  La  Place  felbft  ans  oberklfru 
ten  Urfachen  eingefteht.  Wir  können  bey  (tiefer  Ver^ 
anlaffung  nicht  umhin  ,  noch  eines imerk würdigen; 
neuen  ReMuts  zu  er  wähnen  v  tof  weichet  Bürgin 
feinen  letzten  Unter  fuchungen  gcko  m  m  en  luir \  >  JE j 
findet  nämlich,  data  feine  neuen  Elemente  dieVLän- 
gen  von  1765  bis  i77r  immer  zu  klein  geben,  nur 
höchft  wenige  Fehler  ausgenommen,  hingegen  zwi# 
fchen  1790  nnd  i$oo  im  Durch  fchnitt  etwas  zu  grolau 
Et  glaubt  daraus  den  Scfctufe  ziehen  zu  dürfen  *  daXt 
entweder  die  Secular- Bewegung  noch  beträchtlich 
vermindert  werden  müffe,  oder  dafs,  wie  such  La 
Place  vermhther,  eine  Gleichung  von  einer  langen 
Periode  fehle.  Die  Bedeckungen ,  welche  Dr.  Tries- 
necker  verglichen  hat,  fcheinen  aber  weder  einer  noch 
der  andern  Vorautfetzung  günßlg  zn  feyn.  Er  hat 
62  Bedeckungen,  vorzüglich  zwifchen  1773  und  1 80» 

L  5  mit 
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mit  den^^örg^irchen; Elemente»  verglichen,  der  Feh- 
ler ßiegnur  zwey mahl' über  20* ,  nämlich  den  11  Jan. 
!  794  aus  der  Bedeckung  von  ytf  -^  25#"4,  und  den 
£  Septb«  1795  aus  der  .Bedeckung  von  7/  im  Wallfifch 
<4-  24f"l.  >  Ip  beyden  Fällen  geben  die  Elemente  die 
Länge  zu  grofe.  Vier  anter  aießen  Bedeclcungen  hat 
uns  Bürg  vorzugsweifc  roitzutheilen  die  Güte  gehabt , 
weil  fie  ziemlich  weit  von  unleren,  Zeiten  entfernt  * 
und  folglich  in  Rückficht  der  Secular*I$eU>egung  in-* 
tereüantßnd.  El  find  folgende :  1736  d.j  Aug,  AJde- 
baran  F ehler  -~  3  * 1747  d.  .2.3  März  Regalus^-  20.  "6  ; 
I753  d.  5  Octob.  —  7/3;  1764  d.  15  Septb. 
cx<ma*4^o/ar.:  iD*  diefeiFeWer  >verfchie4e«elZe*chen 
haben * ;  Xo  fcheia  t  daräu$;  aüV  f ol  gen ,  da£$ ein  beirächt  • 
lieber  Fehler  in  der  hand^rtjührigen  Bewegung»  oder 
dieExiOenz ainet  Gleichung  von  einer  langen  Periode 
iriclit  lehr  wakrfeaeiailich fey.  Er  -kefft  hingegen  mit 
Zuverücht , ;  bey  der»  zweyten  Approximation  noch 
weleuAliche  iVerbeffecungen.  der  .GWckungen *ä 
finden;  im—  ».  ■  .  t 

IVYir.  haben  im  I  Bi  'S^.546  nnferer  A£.  O.  an- 
gezeig*  v ;  4afe  dioi JS/iivtfr'fchen  Gleichungen» 

weichtfinshear  noch  siebt  ^nterfucht  utorden,  in  Reck« 
nuog genommen,  and. ihren  Einflufs  'auf  die Tafelot 
beftimmtlhabe.  Diefe  .Atben)  hat  -er  in  fünf  bia  fecks 
MonatenrTroileudet ,  umi  wenn  gleich:  unfire  püfieivea 
Kenntnis,  dadurch  nickt  vermehrt; worden; And  r  fo 
weifs  inan  dach:*  dajs»  Abweichungen] dar  Beobachtun- 
gen «vonideiiXafeln  niAHjzihrieniZÄ^  Da 
Biürg  diejA  Atbeiliwch  der  Krönung  leiner  Freie-Schrift 
erft  vollendet hat,  fö  .  letzen  wir  die  Refuluta  feiner 
iniihfaawn  Unteff£achttn^  ,r  r  ^  ^     ^  >« 

•    ?  -  Nr. 
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Pabey  $  *  fr.mtü.  Dilt  £  von  0  ^    .  ■  ■  :  :  ,  ;.  , 
t\^^  ^noinalie  de*  Sonue,      ^  ^ 

Das :  jBi/r«iu  <fe j  Lattgiptffi  t  i"  Par hat)  fiatdeia 
einen  neuen?;  Preis  von  6b<J>ou  Livree  ifür  4ie  befteu, 
Monds  Tafeln  ausgefem.*l)  ilPb  ^Ufn-das  un^ 
vom  ßMWtt  zugefandte  Programm,  in  einer  wört^ 
eben  Überfetzung  hierher  *j  ... ..  ...     .      af'.Vi  tiol 


1  ■    .« •   I     *  j      .  j 


.  ,    AftrononuCcher  P.reis,     0({ , 


*v;  ausgefetzt  f,.;,n  P tT-ilÄ 

vom  Viitbaü  des  Latigituäes  in  Pari«.  >i| 


• » 


Die  Monds  -  Tafeln  find  für  dfe  Sternkunde  nnrf 
für  die  Schiffahrt' gleich  wichtig.  Die  betühmteßetf 
Mathematiker  haben  lieh  im  die  Wette  mit  der  Theo^ 
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fie  befehlt  ftiget,  welche  flicfeo  Tafeln  zum  Grunde 
liegen. L_Die  angelegentlichfte  Arbeit  eines  Agrono- 
men       alle  Bewegungen  diefea  Welrkörpers  mit 
Sorgfalt  zn  beobachten«  ohne  welchen  ke^ne  wahre 
Geographie  ift,  und  welches  dem  Seefahrer  das  aller- 
untrüglichlte  Mittel  an  die  Hand  gibt,;  den  Ort  feinet 
Schiffes  zu  erkennen ,  feinen  Lauf  zn  richten,  und 
Sicherheit  ,n  eine»  hebten  Puncee. »ufere. 
Erdballt  zu  landen.   Nach  dem  Verhältnis,  alt  New* 
ton's  Theorie  mehr  ergründet ,  die  aftronottuTchen 
Werkzeuge,  und  die  Beobachttwgs- Arten  mehr  ver- 
vollkömmnet  worden  find,  in  dem  Felben  Verkältnifs 
hat  auch  die  VerbeiTerung  und  Vervollkommnung  der 
lyionds-TaTeln  zugenommen.     Indem  Mäytr  feine 
eigenen  Unter  fachungen  mit  denen  vereinigte;  wel- 
che die  Mathematiker  feiner  Zeit  gemacht  hatten  ,  und 
die  er  mit  den  ücherften  Bebbachtungen-  verband,  ge- 
lang e«  ihm i  Motid«. Tafeln  zu  Mande  zu  bringen, 
#elcn%J  Ofiik&ä1  mit  x  soo  haodfchrJftlichen  Beobach- 
ten^^ Verglicht    derfelben  mit  einer  hewunde* 
rungivrürdfgerr  Genauigkeit  Genüge  geleißet  haben. 
MafiH  hVtt  -  unter  der  Leitung  des  Or.  Maskelyne  die- 
fen  Tafeln  einen  neuen  Grad  von  Vollkommenheit 
gegeben,  indem  er  mehrere  ausgeladene  Gleichungen, 
welche  Mayer  fchon  angezeigt  hatte ,  Wieder  einge- 
führt, und  die  Coefficienteo  der  übrigen  etwas  um- 
geändert rhatte.   Alier  diefer  angewandten  Sorgfalt 
ungeachtet,  fingen  diele  Tafeln f  welche  gegeu  die 
M  ue  dieCes  Jahrhunderts  fo  genau  waren ,  nach  und 
zuch  m-i:  WPJb™,  Qe^auigkeit  zu  verlieren.  Die 
T4oeorie,/;an&  neue/  be/rajg^  hat  *e  ürfache  ,  und 
«ich  das  Mittel  gegen  diele  Fehler  angegeben.  Die 
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Preisfchriften ,  welche  vor  zw*y  Jahren  zum  Concuri 

.  < 

dem  National- lufHtut  eingeknickt,  and  in  der  öf- 
fentlichen Sitzuug  vom  15  Gerrainal  gekrönt  worden 
find  ,  haben  die  Notwendigkeit  und  die  genaue  Zahl 
der  neuerlich  aufgefundenen  Gleichungen  für  die  Be* 
wegqng  des  Apogäums  nud  des  Knotens  in  das  gröfs- 
te  Licht  gefetzt.  Man  hatte  darnahls  die  Aßrouomen 
nicht  aufgefordert«  fich  mit  allen  den  Elementen  za' 
.  befchäftigen,  welche  den  Monds -Tafeln  zur  Grund- 
läge  dienen.  Eine  folche  Arbeit  hätte  mit  der  Zeit, 
die  mau  zum  Concors  feü^e fetzt  hatte,  in  keinem  Ver- 
hältniffe  geltenden.  Ein  erfter  glücklicher  Erfolg  ver- 
anlafst  öfters  den  Wuufch,  und  gibt  manch  inahi  felbß 
die  Mittel  an  die  Hand,  einen  zweyten  zu  erlangen. 
Was  man  bisher  fo  glücklich  erreicht  hat ,  hat  die 
Möglichkeit  zu  erkennen  gegeben,  es  noch  beJTer  zu 
machen,  und  der  Aftronomie  endlich  Monds- Tafeln 
zu  verfchaffen ,  die  zugleich  von  einer  gröfseru  Ge- 
nauigkeit, und  vou  einer  längern  Dauer  feyu  wür- 
den. Nach  der  Feßfetzung  der  Epochen  der  Seen- 
lar- Bewegungen  und  ihrer  Ungleichheiten  bleibt  nun 
nichts  mehr  übrig  f  als  von  neuen  aus  der  Verglei-  * 
chung  eiuergrofsen  Anzahl  der  bellen  Monds  fleob« 
Achtungen  den  genaueren  Werth  der  verschiedenen 
Gleichungen  feftzufetzen  ,  welche  zur  Berechnung 
•Ines  Monds  Ortes  dienen. 

Dies  ift  die  Aufgabe,  welche  das  Buremi  des  Lon*  ' 
gkudes  den  Aftrooomen  aller  Nationen  vorfchlägt. 

Die  zu  erfüllenden  BedingniJfc  find: 
x)  Aus  der  Vergleich ung  einer  grofsen  Anzahl  guter 

Beobachtungen  den  Werth  der  Coefficienten  der 

Monds .  Ungleichheiten  auf  das  genauette  zu  be- 

ftint. 
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(Hmmen,  und  für  die  Länge ,  füf  die  Breite  und 
für  die  Parallaxe  diefes  Geftirns  genauere  and 
vöUßänaigere  Formeln  zu  geben,  als  diejenigen 
find ,  auf  welchen  die  bisher  gebrauchten  Monds- 
Tafeln  beruhen-   

z)  Aus  diefen  Formeln  Monds  -Tafeln  ,  mit  einer 
hinlänglichen  Bequemlichkeit  und  Sicherheit  für 

*     die  Berechnung,  zu  entwerfen. 

•'  -  ■ 

.    Der  Preis  wird  Jechs  taufend  Franken  feyn. 

Das  Bureau  des  JLongitudcs  beftimmt  keine  Zeit 
des  Concurfes.  Es  wird  den  Preis  der  erften  Schrift 
zuerkennen,  welche  die  Bedingungen  des  Programms 
in  Erfüllung  gebracht  baben  wird.  Es  erklärt  übri- 
gens  allen  Aftronoraen  und  Mathematikern,  dafs  das 
Bureau  nicht  aufhöben  wird,  beym  Franzöfifchen 
Gouvernement  um  Unterftützung  für  die  VervolU* 
kommnung  der  Theorie  und  der  Tafeln  des  Mon- 
des anzuhalten.  * 

Die  Preis fchriften  werden  dem  Bureau  des  Lon- 
gitndes  im  Palais  national  des  Sciences  et  Arts  nach 
Paris  eingefchickt.  .1 

Die  Verfafler  derfelben  werden  lieh  nicht  neu» 
nen,  fondern  nur  einen  Spruch  oder  Epigraph  dar- 
auf fetzen.  Man  kann,  wenn  man  will,  ein  verfiel 
geltes  Billet  beylegen  ,  welches ,  aufser  dem  Wahl-' 
fpruch,  den  Namen  und  die  AddreHe  des  Verfalle« 
enthalten  wiTd.  Diefs  Billet  wird  nur  in  dem  Falle 
geöffnet  werden  9  wenn"  die  Schrift  den  Preis  davon 
getragen  hat.  *  •  •  '  ~  ■ \  t 

Der  Preis  wird  ohne  alle  Formalitäten  dem 
Überbringer  des  Scheins  *  den  der  Secrctar  beym 

Em- 

m  ' 
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Empfange  aer  Preitfcnrifr  au-geßcHr  haben'  1  wird. 

ausgezahlt;  f  *'  •  }> 

yJDe  Lambre%  Präfidetin  ? 


» 

7   .  f!c" 


La  Lande,  SecretUr, 

«I— — — —    I  "1     ■■  .'t-1»vrtf 


Neue  Methode, 
.  ...  die-  v 

alten  Diftanzen  -  Beobachtungen 

zu  reduciren.  .  , 

Von 

Burckhardt, 
Adjoint  def  Burpau  des  Longitudes  in  ?t*if 


v 


D  ie  Reduction  der  alten  Beobachtungen ,  welche 
mit  gemeffenen  Abftänden  gemacht  wurden,  erfor- 
dern fehr  mühfame  Berechnungen;  diefs  mag  wol 
eine  von  den  Urfacheu  feyn ,  warum  man  lieh  der* 
felben  fo  feiten  bedient.  Ihre  wenige  Genauigkeit 
erfordert  auch,  dafs  man  Tie  immer  in  grofser  Anzahl 
rechnen  mufe;  der  Zeit-Verluft  ift  dabey  fo  grols, 
dafa  man  die  Rechnung  lieber  ganz  aufgibt.  Ich 
►ffe  ,  dafs  die  Agronomen  gegenwärtigen  Verfuch, 
diefe  Rechnung  abzukürzen  ,  mit  Nachficht  aufnch- 
men  werden,*} 

Ich 

*)  Gegenwärtige  kleine  und  nützliche  Abhandlung  wurda 
dem  National-  Inftitat  vorgelegt;  D$  Lambre  und  Me* 

chaia 
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Jch  fetze  voraus ,..  dafs  die  Dißau^en,  „vqä.  der 
Wirkung  der  Strahlen  -  Brechung  und  der  Parallaxe 
befreyt  find.    Diefes,  wegen  feines  Gebrauchs  zur 
Erfindung  der  Meeres  •  Länge  berühmt  gewordene 
Problem»  ift  auf  fo  vielerley  Art  aufgelöft  worden, 
man  hat  fo  viele  Hülfs  -  Tafeln  dafür  berechnet ,  und 
bekannt  gemacht  ,  daü)  vielleicht  nichts  mehr  zvl 
wünfchen  übrig  bleibt.    Alan  könnte  (ich  auch  der 
graphifchen  Methoden  bedienen ,  wenigftens  um  die 
Höhe  der  beobachteten  Geftirne  zu  finden ,  alsdann 
\  wäre  es  viel  bequemer  und  genauer,  wenn  man  /ich 
befondere  Karten  für  die.  Breiten  der  Sternwarten 
Von  Tycho,  Uevelius,  Flamßeed  entwürfe. 

Wenn  man  die  zwey  währen  Diftanzen  hat,  fo 
mufs  man  daraus  die  Länge  und  Breite  finden.  Die 
directe  Auflötuag  erfordert  25  Logarithmen,  und  eine 
Zeichnung ♦  um  den  Berechner  zuleiten.  Die  indi- 
recte  Methode,  welche  ich  hier  in  Vorfchlag  bringe, 
erfordert  nur  u  Logarithmen.  Man  kann  damit  jede 
Diftanz  einzeln  rechnen ,  welches  ein  grofser  Vorzug 
ift,  weil  man  alsdann  die  Genauigkeit  der  Beobach- 
tungen beurtheileu  und  die  Fehler  entdecken  kann» 
die  bey  der  MeiTung  des  einen  oder  des  andern  Ab', 
ftandes  etwa  vorgefallen  find. 

.  Da  man  die  Beobachtungen  allemahl  mit  aftrono- 
mifchen  Tafeln  vergleicht,  fo  kennt  man  fchon  im 
voraus,  bis  auf  eine  Kleinigkeit,  die  geocentrifche 
Breite  des  beobachteten  Geftirns  oder  Planeten.  Der 

Feh- 

chain  wurden  za  Cornmiflart  ernannt,  um  fie  zu  unter- 
fachen  ,  nnd  Bericht  darüber  su  erftatten.  Dieter 
(ehr  günßig  auf,  und  die  Abhandlung  wurde  den  20 
fidor  An  VI  C 17  JnÜue  17»  }  «pprobirr,      a»,  Z. 
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Fehler  alle*  un  fexer  Tafeln  in  der  Breite  ift  fahr  ge. 
riftg.  Man  konnte  fich  auch  bey  alten  Beobachtung 
|Rfi H^Ti$**^£®^  ^nftweiligpn  ftefultatehedieneo^?  wel* 
che  die  Heubachter  fei  oft  ans  ihren  Beobachtungen  ge- 
funden haben.    Es  fey  demnach  L  die  Länge  des  ep7 

den,  Und  der  eine  geringere  Länge,  als  der  zweffo 
Steru  hat;  l  fevli  Abftand  vom  Nordpol  der  Eklipx^- 
D  der  wahre  beobachtete  Abftand  des  Planeten  von 
dfefem  Stern;  X  der  vor ms-efetzte  Abftand  des  Pla- 
neten vom  Nordpol  der  Ekliptik. '  üajffelbfe  'bedeirrM 
L'  ,(1'  ,  D'/für  den  .tweyten  Stern ,  welcher  eine  grö- 
ÄcrefLfng^U^er  erfte l&L  Es  hj.  ferner  ,oJ 

fN.  ,  S  —  |  (i.-K  x /-.sf  y  ,;r:    .  •>  "T 

Y      rSinls.Sin.  (S-D)   "  ^ 

fo  faatjnan  CotAÄ  /         ■    ■   A  ..*!wi 

.  Sin.  1.  Sin.  x 

nc-.r        i  •  i»l  :        -  ;   ,1  /  -v.,  ■•ü'.Mvttf 

Cor  B  —  TSiu.  S  ,  Sin.  (S  —  D'  > 

Vr,       t       ,  om.  i  .  Sin.  x       • - 

Alsdann  ift: 


Erfte  Läng«  des  Planeten  ~ü  £1-  ^ 

Zweyte  Lange  des  Planet.  =  (L'  —  z  B)7r,r() 

Wenn  die  vorausgefetzte  Breite  des  beobachteten 
Planeten  die  wahre  wäre,  fo  würden  diefe  zwey  be- 
rechneten Längen  übereiuftimmen ;  wo  nicht,  fo  be- 


4 


rechnet  man  die  Winkel  A  und  B,  in  der  Voraus- 
fetzuug,  dafs  der  Abftand  des  Planeten  vom  Pol  der 
^kliptik  um  ioo*  gröfcer  fey,  das  ift  zz  x  ioo\ 
Man  kann  alsdann  die  correspondii enden  VerÜnde- 
rangen  von  A  und  B  #o  Anden :  ^  |  ;  /  p 
Motu  Corr.i  iQoo.  II.  B.  M  *<* 
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•  o  ;  f&ieV  f;Ä'SinY!l'0"dife,:VleTändcTaög  des  Logärith* 


*)  Wart  ^tidet  diefc 
Kahl  %gterch  4*  däi  gewöhhfichett  räfelnY  So  tritt 

mi  r  r  Eft;fm4  ^?w  M-^Ai).  und  §  +      die  neue* 
Werths  vqn  A  *pd  von^la  bekommt-ma*;  , 
-.*5f4(^.Cö£'<ik**wSA>3it  itogi  Cof.A  ctXAr).  ,1 

Log.  C<ff  0B-^  k>  in  lio^  Cöf.  Bif-J(  Ä  Cot  B  >  : 

Es  fey  endlich,  y  der  6oeffidetttf:  mit  Welchem 
man  die  Correction  des  Abftaodes  vomPol  derEklip- 
tik  mul,tipHc4re»  -m»fe#  um  den  wahren  Abftand  zu 
haben,  fodafc  x^y.ioo*  — '  dar/wähuen  Diß.,tie* 
Planeten  vom  Nordpol  dejr  Ekliptik :  fo  ethält  man 

Wahre iäijge  £e*  Planeten  r:  L^-2A±H2S A.y 
Wahre  Länge  desttaneten  =L'  —  2B-.28B..7 

/HJerana  y  zr  *  ^'^^^^  ^Tflffi- 

oder' ;i-  \   -~  '  r"  '  '.'  *  v 

Erftekänee  d^  Planet.  —  zweyte  Länge  d.  Planet 

m  ■  ■  '  1       *  11  — 1  ;'         '"'u  — — — — — <— 

#  2  i  A  <+•  2  Sd.. 

•  4  ■  .  •?  -%v:    '  •  J  Mai 

-»jj  :/!   f  i'.i  . '.   •  7  •  :P        i:«  •      j.  : 

*)  AidrCA^i«.  [8  — «■*  (Ä8»^)  find  die  Ver- 
:    Jui&rangen  de»  »Logarithmus  Sinus,  .welche  einer  Ver> 
.  \  ^ndtxapg  von  10"  ilp  Bq^y^ukoaimea.  ,  Wobey  jedpc% 
.   ,  ~  bfmerken.  aafiM  den  Kden  FormelD  CACof.A) 
nndCACof.B)  die  Werthe  von  CASin.8),  CASin.8'). 
TA  Sin.  x")  negativ  werden,  fobald  8.8' «der  x  gröber 
all        find.    ».  Z. 


Digitized  by 


XX.  Etduction  drVißänz-  Beob;  jj\ 

1  Man  könnte  traft der  Breite y'dfe  tätige  dp9  Pfa. 
4ftH?n  «Is  rtn^cfähr  bekannt  vOrausTetzen ;  allein  dzo 
feerechumig  V<fre  alsdann  n  ich  tMx>  bequem,  weil  man. 
droi  Fall' 'der  tyhärSfciren  Tfl^VnÖrÄefrie  aiifznlofeit 
Üärte',  wo  '^wey1  Seiten  'mit  etaem^  jlWen  ^iteit  e^ifr 
gegengefetzten tfanlCel gegfcben-flndf*  - 

^'     -  ZuiYtV  dVs1  Hen^gVDferir  ;  <  > 

>  Für  manchen  önfeter  LeFeV  dürft*  eine  Erteilte* 
rntig  de*  vorh^rgi^eöden  ÄulT^rTiWbt' übetflafflg 
feyn  ;  wir  woHeii  duner  die  hief- t*dTge*r*gene  Metho- 
de ädF  ein  wkklicli^s Beyfpiel  anwWd&fc  •  ■  -*  ^ v 
La  Länd*«*tirti  in  der  dritten1  Abgabe  Feinet 
Aftronomie  Tom.  I  fi  Vii'arfi'^V'^^^olMii^ttt»! 
des  Matteten" ^ai^  Von» •7}vÄ/^Ä7</f^^,  an  t  weiche  et  \ 

Oranienburgs  den  24  Aogolti  ityy gemacht Hattet, 
Er.fond,  dafrAe*  Plane*t  andiefe&Tage  vom  Stern.* 
im  W*lTermafttt<'2g  w  entfer Afc  w«fn  augleicfc 

beobachtete  er  dieFes  Planeten  Abflaut  vöm*  Stenr  e 
Im  Widder  j*-~4£  i-:' -Die..r^]dejr  SWK^ 
waf  für  dieFes  Zeitmoment  10  Z  17°  "43'  36';  deffea 
Breite^°  38'  a#  JndrdL  Länge  von  *vzz  iZ 

* 5*  f  -?Teite  ?°  57  '  ,?9* ;  »ördl^  /HiejaÜ8  berechne^ 
jLö  Lande  nafclji  £er  dpecten  Mqhode  ,  die  er  ienrti 
dieLiinge  des  Planeten  Mars  ~  iV  Z~i2*  37'  27"  f  Fei» 
ne  Breite  6'  i2'(  ?:rFudl.  I^un  wollen  wir  diefekrei- 
te  gefluTentlich  etwas "fehlerhaft,  and  unr  1*  Wei 
ner  annehmen 1 ,  (J°  ßajkift  der  Fehler  keiner  anlerne 
iWnoniiFchen  P lanetea  'Tafeln)'  fi>  werden:  wir 
- -  M  2  nach 
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f7?     .m*LJCtwfo*rs*s  Avgvst. 

j^pn  obigen  Ben^nungen  eifrfcen*  h  ~  **Z  17* 
w  56y,  i=  8ia  .22'  o'  ,  D=,j«0  S4'  59*  nn4 
J,'3iZi 0 58' ,55%  «o-  2 ' 31%  D '  =  Sri0 45 '  & 
#e  vorausgeht*  freite  ,  oder  der  ^bftanQ  vom 
Nordpol  der  Wiptüi,  x  — 96-  11' o'.  Danriterfcjilf 

man  Snio3#  i3>':*9>*5  (ÄrrrP>«-74?  «9 ' 
'  Eben  fo:S'r=  113*  59'  und  (S'  — D'  )rr  62* 
14'  15"-  Nacb  gefübrter  Rechnung  ergibt ßch,  Log. 
Cot  A  rr  9,-  9396^8^  und  Log.  Cof-  ^  x:  9^9583926; 
daher  der  Winkel  Ä  —  12°  27*  14"  ;  der  Winkel 
B  24°  40'  54".  ToIglicEole  erße  Länge  dea  Pla- 
neten L-t-^A^JiZ"0  .3*  V;  diew^.ftänge 
d«  Planeten  ^r- 2  B^ni  Z**!  37'  7%  fiiefc^wf? 
den  Längen würden  einander  yollkoiumengkiAAyni 
wenn  die  wohr* J^eAte,  vorauBgeJetgt  worden  w&nfe 
Da  diefes  nicjit  ^geCcfaehen  ift,  fo  berechnet  man  ihre 
Yerbeüeruogen  auf  folgende  Arti  \  :i  «  nn.Ub 

x  Wenn  (  A  Sin* )  überhaupt  die;  Yerandernag 
nea  Log*  Sin*  vorjfteH*i  welcher  »ine* YerindeiJung 
von  10"  int  Winkel  fitukoromt,  fer  haben  wi«  ind  ge- 
^iw^rugen  Fall*  ,  wo  (ASia-S^und  SIä-kJ 
negativ  find^  Är  -  '  r,f  ^ -  W 
CA€*t  A)  =^[^(-5Q)^'P^^J0  (-23^(1 

fcplgli|ch Log.  Cof.  A-h (  A  CoCÄ}~o.o89M8-«? ijg 
; '  ,  -  9.98967:«=Log  CoC  ^L}  = 

Eben  fo:         „,  n  . 

c^poCB^i  .-,1.0  c-*pj  ' 

ff1!'  f—  -4-  2  30I— f  [4-90H-2  3o]=-hi  60 

*  •  1  13a* 
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XX.  Reduction  d.  Diftanz.  Beoh  J75 

Mtt.Log.  €of,B*K(A  CoCB)  ^9. 9^839^  +  *6e 

=  9. 9584086  — Log.  CoC(B-+4B)zz^4#  40'  38* 
Folglich  ift  i  A±r  —       ^Brr     16*  und  die  Diffe- 
r»z  der  beydeu  Langen  —  57"  .  . 

Daher  y  =    T      _  —  UI  r  0>.633J 

—  58  —  J2        —  90  » 

Nuflift  x+  y,  xoo  =r  der  wahren  biftanz  des  Pia. 
«eten  vom  Pol,  das  ift: 

96°  11'  o"  -H  1'  3/33  =  96#  iV  3/33 
Femer  ilA.y  —  —  58*  x  0.6333  36. "7$ 

2*B.y  — '  —  3a  x0,6333  =  —  20/27 

Daher  wahre  länge  der  Planelen 

=  nZ  i2*  38'  4"  —  36/73  =r  11Z  12°  37'  27.#27 
=  n  12  37  -7       20,  27     ix    12  37  27,  27 

gerade  fo,  wie  fie  .La  JLa/iic  durch  die  dirccte  Me- 
thode gefunden  hatte. 

Es  wäre  bequemer,  fogleich  & A  und  SB,  flau 
(  A Cot A )  nnd  (CoCB)  zu  erhalten.  Hierzu  hat 
iDe  Lambre  folgende  Formeln  vorgeschlagen : 

Es  fey  »     ':  '  .V 

(— (ASin  x)->-j(ASin.y)-t-KASip^S— D)S  =, 
(A  Cot  A)        "  ) 

(ASia.  x)^|  (ASin.SQ-i-KASin.(S*-D^A_h 
>  (ACofcB)  ^  , 

(  A  Cot  A)  und  (  A  Cof.  B  )  find  allezeit  negativ. 

So  ift  wahre  Länge  des  Planeten  —  L  -t-  2  A  -t-  a  v 
—      —         —  L' —  2B— -by 

Woraus  kommt  (L'— 2B)  —  (Lh-zA)  2=  (a^-b)  y 
d*aißy  =  (L'-aB^CL-.A)    ,  " 

D 

M  3  Der 
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i 

Der  wahre  Atyfcin»  vpto  Polmer  JLküptik  ift  alsdan* 
auch  :r  x  -h •  xo-lju 

Auf  gegenwärtiges  Beyfpiel  angewendet,  i&  ' 

■=1003>r-t(»o)^K»9)  -  ±±i  _  _  5;8- ; 

—  ,47  .     .  ■  •    —'47     -         :•>"■  i 

—  97  .  —97  ,  - 

«ad  7r:         ~~J1  —ZlSll  zz  6.  2637 

—  5,8510  —  3.2989      —9,  i 

wahre  Colatitude 


x-hio.yr96°  ti'  o#     62/6  ~  o6e  12'  2/6 
_  ay=;— 5,8jioX  6,  2637  Z=  —  36/65  , 
b7  —  —  3»  25^9  *  6,  2637  —  —  20,  66 

Wahre  Länge 

rrnZ  120  38' 4*  — 36/65  =  riZi2Ä37'  27/3^ 

i|     12  37  7  H-  20,  66  =  ii   ii  37  27*  66 
wie  zuvor. 

Bekanntlich  war  die  Beobachtung«- Methode  der 
alten  Aftronoraen  die  der  Diftanzen.  Seitdem  aber  in: 
»eueren  Zeiten  die, Chronometrie  fo  grof^e Fortfehritte 
gemacht  hat,  fo  ift  man  von  diefer  Methode  gana>  ab- 
gegangen ,  und  man  fand  es  viel  bequemer  und  ge- 
nauer, die  Beobachtungen  durch  das  Zehma fg  zu  ma- 
chen. AHein  man  hat  meine*  Erachten*  diefe  alte 
Beobachtung* v  Art  in  anferen  Zeiten  zuv  fehr 've*- 
»achtamget ,  und  es  wa»e  zu  wunfehen,  da h  fie  wie- 
der zu  Anfehen  gebracht  werden  möchte,  da  e*  Fälle 
gibt,  z.  B.  beyBi»ßimmuugen,derCircun^po^r  Stenie^ 
Oder  bey  folcheu  Coräeten,'  die  im  Norden  erfcheÜ 
nen,  wo  üe  lelbft  der  Zeit*  Beobachtung  voriuzie- 
~  • '  .  i        >  ,  hen , 
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XX.;  mucHon  d.ßlftimz.*  B#&.  175 

hea ,  und  gewH^^n  to  g^öati^tr«,  alsd^Bimbael* 

tungse/»Ärt  v^iifit ,  parallactrfchcn  4nßraibcnceu  ;1  -und 
/tozd^'fchett  'Rh am  bokfel^ '  oder  andern  Traden- KetC 
ten.  Seitdeuiiman  die  ÄWte^fcben  Slpiegils Sextan» 
tan  A>J  lehr  vervollkommnet  vhat*% tann  vmaa  ito-def 
That<  diele»;  den  Seefahrern  allein  überlailena  lbftru« 
ment  den  Aftrobomea  nitht  gento£  empfehlen,  und 
es ^wäre  fahii;»»  wünlbheni,  idaftt  ei  von  ihnen  mehr 
gebraucht  würdet  Unfere  Le£er:  haben  aü3  dein  IV 
Bande  S^ei  der  A.  G*>M.  geföhen ,  mit :  weicher 
Schärfe  und  Genauigkeit  man  mit  diefem' vortreffli* 
eben  Werkzeuge ,  das  nur  10  'Zoll  Im  Hakbmeßer 
hatte,  Abftftnde  der  Himmels  •  Körper  Xelbft  am  bell« 
lichten  Tage  meffen  konnte;  Canonteua  v.  WM  hat 
meine  DUnmtlichen  S.  483  angeführten  Abftande1  der 
Venus  von  der  Sonne  und  von  der  Korn -Ähre'  der 
Jungfrau  berechnet,  und,  den  Fehlet  des  beobachte- 
ten Abftandea  iiie  ftber  i^*  raeifiehsnnr  2*  bis  **  ge. 
firtiden.    Der  Dehler  :  des  Abfand**  9  tou  «W9  in 
der  lVUwgeudäanmerung  gemeifen,  war  nur  3/9, 
Solche  Fehler  feHen  felbft  bey  den  heften  Päffagen* 
Indrumenten  und  Maaer.Quadranten  noch  v*m   Ein  v 
Liebhaber,  welcher  mit  einem  guten  Spieger-Sejrtan- 
ten,  und  einer  ganz  mittelmäfsigen  Uhr  aosgeruftet 
iß:;  kann  daher  fehr  fchlttzbaüe  Planeten  -  Beobach- 
tungen machen,  undmittelftdergeme&enen Abftände, 
^ehfcheine  fin&'Puadraturen  der  Planeten  beobach> 
ten  ,  auch  (ehr  gute  Monds- Beobachtungen  anftelleny 
intgewüTen  Fällen  befTer,  als  mit  Quadranten  undPafr 
lagen  -  Inftrumenlen.    Denn  ,  um  .die  Zeh  des  erftett 
nnd  letzten  Viertels  des  Mondes,  wenn  derfelbe hoch 
am  Tage  culminirt,  hält  es  oft  fchwer*  den  Rand  des 
•  *|V  M  4  Mon- 


yj6 


GamJv- 


Jtfondeftftarch  ei»  ß*rk  wgröCeemdes  -Ferriiftbr  mit 
Schärfe  ,xu  erkennet»  i .  nooh,  fGhwwigfta:wmheay  dt« 
Meridian  -  Höbe  des  Mondes  z*  begtbftthten' «wo  der 
in  ein*  zarte  Spitz*  auslaufende  beleuchtete  Rand  de« 
Möudes  bey  uarkem  Tage«  -  Lichte  nicht  allein  fch  tat 
ioi  erkennen ,  .  fondern  mit  Mühe  zur  wahren  Benitz 
rang  des  Horizontal*  Fadens  im  Quadranten  gebracht 
werden  kann«  Bey;  fbichen  Umftänden«  würden  Ah* 
ftände  decSternevombelfettchteteu  ößiichen  pder  weft» 
liehen  Monds -  Rande,  bey  der  Morgen-  oder  Abend* 
Dämmerung  beobachtet ,  vorzuziehen  fcyn;  diefer 
Band  er fcheint  alsdann  fehr  Icharf  begränzt  ♦  und  die 
Äbftände  deffelben  von  Sternen  oder -  von  der  Spnu* 
lallen  Geh  fehr  genau  beobachten.    1  -  ■  •  ? 

Geübte  Aftrouomen  haben  längft  Zweifel  gegen 
die  Tages  Beobachtungen  des  Mondes, gehegt;  Bütg 
hatüe_  (  M.  C  i  B,  S.         bey  Untersuchung  feinet  ,. 
neuen  Monds-  Bahn  ganz  ausgefchloffen.    Er  ift 
fdhft  gegenwärtig mit  einer  fehr  wichtigen  Unter* 
fuchung  befchäftiget     welche,  wenn  fie  vollendet 
feyn  wird,  uns  einen  fehr  groben  Auffchlufs  über  die 
Zuverläffigkeit  der  Monds  Beobachtungen ,  nach  det 
jetzt  eingeführten  Meridian  -  oder  Culminations  «  Me* 
thode.  ,  geben  wird,     Bürg  vergleicht  nämlich,  die 
Fehler  der  Monds-Tafeln  ,  welche  aus  den  Stern- 
Bedeckungen  folgen  9  mit  denen ,  welche  aus  den" 
Culminationen  kommen«     Hieraus  werden  fich  die 
Glänzen  diefer  Beobachtungs  •  Art ,  befonders  der 
Tag -Beobachtungen,  feeurtheilen  lallen.  AfironOr 
men  wäre  daher  anzurathen,  da  Ts  fie  Diftanzeu  der 
Himmels  -  Körper ,  befonders  bey  den  zunehmenden 
Verbeifcrungen  der  Sextanten   und  ganzer  Spiegel* 
.«i.Wi  Vi.  ^  Kreifo. 
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XX.  Reductim  d.  Diftanz.  Beob.  i-jf 

Kreife  fleißiger  beobachten  und  prüfen  möchten ,  wo- 
zu gegenwärtige  von  Burckhardt  vorgefchlagene  Be* 
rechnung*  Methode  zagroCier  Beyhülfe  dienen  würde: 
Der  Schiffs -Capitain  (pmnot  hat  in  Frankreich 
mit  einem  kleinen  Spiegel  -  Kreife  den?  Gegen fcheüt 
des  Jupiter  1797  beobachtet  (Conn.  d.  tema  Annee  IX 
p.  288  u.  481)  nnd  dadurch  den  Fehler  der  Tafeln 
bia  auf  7"  mit  meinen  Beobachtungen  übereinftimmend 
gefunden.  Da  die  Fehler  aller  Planeten*  Tafeln  •  bej 
ihrem  jetzigen  Zoftande  kaum  auf  eine  halbe  Minute 
gehen,  fo  könnte  man  auch  Planeten*  Längen  aus  ei-, 
nem  einzigen  Abftande ,  Wie  z,  B.  der  Venui  von  de* 
Sonne,  beCttmmen,  und  die. Bretten  aus  den  Tafel» 
voraus  fetzen.    Dieter  Fall  kommt  in  der  practifchen 
Afrronomie  fehr  oft  vor,  wenn  nämlich  die  gerade 
Anfßeigung  nur  allein  beobachtet  werden  kann*  und 
alfo  auch  hier  die  Tafel  -  Breite  voransgefetzt.  werden 
mofs.  (  Barl.  aftr.  J.  B.  179  2  S.  100).   In  die  fem  Falle 
wird  obige  Rechnung«.  Art  noch  mehr  abgekürzt* 
Denn ,  da  bey  der  Sonne  die  Breite  ;r  o  folgt  1  ZZ  90* 

wird,  fo  wird  Cot,  A  =  f g*g^  (S~D) ,  oder  , 

■•  Sin,  x 

wenn  man  die  Breiten  X  ftatt  ihrer  Complemente 
nimmt  f  fo  ift  .  h 

<W_  A  —  YVot  S  Cor  (D^S) 

Cot  x 
wo*  (A-f-D) .=  S  ift 

Noch  kurzer  wird  aber  in  diefem  einfachen  Fal- 
le ans  der  wahren  Diftanz  zz-  D  und  ans  der  Tafejk 
Breite  ZZ  A.  Der  Unterschied  der  Länge,  z wifchen  den 
Planeten  und  der  Sonne  fogleich  durch  folgende  For- 
mel gefunden,  ^L2  .  " 
•  i  J   .  Cot  x  M  5  So- 

-• 

t 

I 
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Sowöi  um  die  Anwendung  di«fer3«ethddef  als 
auch  durch  ein  Beyfpielzü  zeigen* ;  w^ie^enau  man 
verraitteift  einer  einzigen  Diftanz  die  Planeten  beob- 
achten kann,  wollen  wir  die  Im  IV».  der  A.  G.  E. 
S.  483  angeführte  VenuahBeobachtung  vom  1  Decerob. 
,  1799  berechnen.    Denfelben  Tag  um  21  U  28'  3»"  V 
rnittl.  Zeit  hatte  ickAeafckeinbaren  Abßand  derVe* 
»nt  von  dem  Sonnen -Rande  beobachtet  44°  4'  !0*. 
Die  wahre  Höhe  der  Yen us  war  m  30*  17'  46* ;  »der 
Sonne  rr  io*  41'  14V  Damit  land  Ich  dien  wahren 
.Abftand  der  Mittelpunkte  9'  ©  =  43*  50'  "'ie/$.  Di« 
Breite  der  Venus  aus       Lande**  Tafeln  war- 1*  ^9' 
4"  füdl.   Wir  wollen  fie  aber  gefliüentiitb  um  eine 
ganze  Minute  fehlerhaft  fetzen ,  um  hier  den  geria. 
gen  Einflufa  des  Breiten  -  Fehlers  auf  die  Länge  zu 
zeigen;  £0  wird,  nachdem  der  Colin,  von  43"  50' 
I5v"^  durch  den  Cofin.  von  i*  58'  6'  dividirt  wor- 
den  ,  der  Längen*ünterfchied«wifchen  der  Sonne  und 
der  Venns  fich  ergeben  =  43°  48'  9*'»  und  da  die 
Länge:  der  Sonne  für  diefen  Beobachtangr-  Augen- 
blick war  ~  8Z  io°  i$'  43/5;  *b  »ft  die  Länge  des 
Planeten  6Z  26*  27'  34«"$«   Berechnet  man  nun  aus 
meinen  Cuiminatioss  « Beobachtungen   (A.  G.  JS. 
IVB.  S.  480)  den  Ort  der  Venus  für  diefo  Moment, 
fo  wird  derfelbe  befunden  werden  m  6  Z.  26°  27' 
30/5 ,  welches  ,  fclbft  bey  der  unwahr fcheinlichen 
Vorausfetaung  eines  Breiten  -Fehlers  von  einer  ganzen 
Minute,  nicht  mehr  als  4"  von  jener  Länge  abweicht, 
welche  ans  der  beobachteten  Diftanz  iß  hergeleitet  wor- 
den.   Der  wahre  Breiten  •Fehler  der  Venus  ^vat  ei- 
gen  dich  dielen  Tag  nur -h 7  %  und  wenn  die  wahre 
Tafel -Breite  gebraucht  werden  wäre,,  fo  wäre  der 
<>l  i."  '  ün- 
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Unterm*  wifchen  der  Beobachtung  ttit-dem  S^xr 
tantenv  und  der  mit  dem  a^hlfü&igeu  Palpigen - Iay 
flrument  und  vierfü&igen  Quadranten  Dur  6*  gewe- 
fen.  Man  lieht  hieraus,  welche  Schärfe.  djele  Bcob- 
achtungs  -  Art  mit  einem  To  kleinen  WeiJ^enge  ge, 
währen  kann,  und  wer  fich  die  Mühe  nehmen  wiil> 
mehrere  deraugeführteii  Beobacntuugem*ifc  .herecb' 
xien,  wird  hier  und  da  nicht  nur  auf  eine  uudi  gr& 
fsere  Präcifibn  ftofsen  , »fondern  fich  auch,  aus  diefen 
mehrere  Tage  fortgefetzten  Beobachtungen  überzeu- 
gen, dafs  diefis  kein  Spiel  des  Zufalfs  ,*Toüdern  das 
anhaltende  Refultat  der  Beobachtungen  felbft  fey. 

Wir  haben  fchon  im  J.  i790  gezeigt  (aftr.  J.  B. 
1795  S.  171 J  was  man  mitieinem  7  zölligen  Sextan- 
ten bey  Bieten;  Beobachtungen^  zu  leiften  vermag. 
Was  wird  man  nicht  ausrichten  können ,  wenn  der 
vortreffliche  Englifche  Künfüer  Mdw.  Troughton  die 
Aftronomen.mityö^^Spj^egel- Sextanten  wird  m 
fehen  köun$n-,  wovpn  er  uns  in  feinem  letzten 
Schreiben  Meldung^macJit,_  ßie/er  glückliche  Wett. 
eiferer  Ramsdcn's  hat  einen  18  zolligen  Sextanten 
zu  Stande  gebracht,  der  fo  fein  getheilt  iü,  dafc  der 
Vemier^V^  fuizcliie  Secuiide  angibt.  D^as  angebrachte 
Fernrohr 4  iß  £  Zoll  V  miHtd  ioll  Oe$uung  .  und 
70  mahliger  Vergföfserung. Er  glaubt  damit  im  äu? 
fserfleu  Fall  bis  ^/ggenau  zu  raeffen.  Beym  letzten 
V0™1?^*11^  des  Mcrcur  vor  der  Sonnen  Scheibe 
*****  *r.  m/f. diefe^  ^rtzeu^e  den  Durchmeffer  des 
?fe^f*°  »  ^ni  ihn ,  ans  der  Zeit- ßauer  des  Ein- 
trittes  uSat  ( ' A.  G.  £  tfi  R  S  ^.1  f««- '  i  


trittes  ^47  .(4*  $  ta  B.  S.  6«)  nur  ?/7  ver- 
Wurden.  ..^^«  verfertiget  zu  diefen  Sextanten 


ötauve,  vorzü^Uch  zu 
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ein  prachtvoller  Gen ufs  iß.  Eid  Fol chee  Werkzeug 
ift  in  der  That  ein  Wahres  Univerfal  •  Inftrument. 
Denn  nicht  nur  der  Land  -  Aßronom  kann  fich  deflei. 
beu  mit  dem  gröfsten  Vorth  eile  auf  der  hell  beftellten 
Sternwarte  bedienen .  fondern  auch  der  feefahrende 
Aftronom  kann  zu  Schule  diefelben  Beobachtungen 
aufteilen  ,  die  biiher  cur  dem  Aftronomen  auf  dem 
feften  Lande  vorbehalten  blieben.  «      *-  * 

..  ■——  1 — mBM"******T— ~**~'  

*  i  r i  »    t     k   .  • 
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N  t  c  k  r  i  cht  e  n 
Vom  Departement  Piriistcrre 
V  in  Frankreich. 

Aus  dem  fbyag*  Bmsterre  ou  hat  de  es 

1      Departement  en  P794  et  J79& 

Ji.  .'V  :;  (fortfettttng  «u  S.  58  f.) 

Der  Himmel  von  Fmisterre  iß  in  beftändige  Nebel 
gehüllt.  In  Breß  und  Morlaix  regnet  ea  unaufhör- 
lich. Man  iß  der  Feuchtigkeit  und  Natt«  fo  fehr  ge. 
Wohnt,  data  nu  trockene  Jahre  der  Gefundheit  nach- 
theilig werden.  Die  Hitze  iß  nie  zu  übermä&ig,  aber 
auch  die  Kälte  iß  um  6—7  Grad  geringer,  ala  in 
dem  108  Standen  entlegene^  Pam.  Was  bey  der 
durchgängigen  Gleichheit  des  Ciimas  in  diefem  Lande 
am  meißen  auffällt ,  iß  die  grobe  Verfchiedenhei t  in 
dem  Character  feiner  Bewohner.  So  z.  B.  ÄÄd  die 
*A  ~  ,  Bewoh- 

■ 
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Bcwojmer  ^es  Larnd(Vrichs  VfljxtT(Xguier  iebhah  ypfy 
Ge#U E^upter  nnd  le&c^fypiift  J)er  I^fj^rSack, 
Pfeifct  Qdw;  der  Schall  einer  Rommel  r*t*f,ßa  unT 
widerJ^Uc^ ^hoi  Tanz. .».  jQtagegen  un^W  4&  ^ftT 
wobner  -#o«  JLean  uns;  fo  lejtener,  tro^lU^  daher 
ernltbaft  9 ,  n^elancholi^c^  nnd.  ^Ealt^  nn^l  j^®^^»  ea 
pur  ejftfe inzigft  Back,  welcher,  tofe  beyde#ßemeitt^ 
den  ttfpfih 

^odenB*  i  r£Ochiharften  A  eck  er  uu^  ^V^oCen^ 

granzen^n^iuiachft  gelegen«  $an<f feiger  »nd  Reifen. 

bezweifelt  t  werden  %  abe^  .^ie,  rLandwn*t|h£cri^{ft ;  .tätigt 
wenig  ♦  und  dje  betten  J^ereyen  wer^en^ich  t  ge* 
b$rig  benutzt.  Die  ungeheuren  Heiden  und  unge- 
Rauten  Plätze  geben  dietern  fchpiien  Lande  einen  An* 

(chein,  vpn^ynfrnchtbaTkeMir  Atmuth  und  ^työlke* 
rung.  Die  meiden  Wohnungen  liegen  in  den  Niedri- 
gungen  und  werden  durch  GebüTche  und \Bäume  ver> 
ßecku  Die,funf  Dep^rtemenU^in  welche  Jßrrtagnc 
vertat  wo^de*,  fallen  vpn  2,211250  Seefen  be~ 
wqhnt  werden,  und  der  Rächen • Inhalt  1 609  Frau* 
Jfbik»  <betrageny  Diele  betrage^  7*40*0« 
fagw.erkej  wovon  nuri;  2000000 .  angebautes  Land 
find«  Die]  Heiden  allein  ,  weiche  man  in  Bretagn* 
um  4ea  Düngers  und  der  Feuerung  willen  Xo  fehr  be- 
gönltigt  f  entziehen  dem  Ackerpan  300600p  /Tagewerk 
]cet  welche  mit  grofsem  Vortheü  benutzt  werden 
könnten;  aber  der  See-  und  Land- Dierüt  entziehen 
die  daau,  Erforderlichen  I*lande»  ^Dazu  kommt  die  D'n^ 
reinlichkeit  in  den  Wohnungen  and  die  ungefuudo 
Lage  der  Häufer  in  den  feuchten  niedrigen  Gegen«, 
den  i  weiche  verur  Fachen  ^  ,  dafa  d4ü  Krätze,  in  den  _Fa^ 
s\  •     '  milien 

*  ■  « 
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ithlien  durch  ganze  Generationen  vom  Väter 'iuTÄen 
ftftn  allfce'rtrciii  vererbt  nrid  durch  die  *r6oe  und 
rcKJÄnte  'Wahrung  der  XänMleute  ver^ifet  wird! 
In  d  eilen  fehlt  es  auch  nicht  an'  fchörieti  V  gefunden 
untf  reitzedden  Gegenden  ß  W  ai  Bewohnern; 
Welche'  ßcn  durch'  rieib/R^rohchkeit  ^önd  3eti  Gc* 
brauch '  ihrer7  VerbVinff^ Üb'd  ^rifichtdrTttd^^enr  gro* 
lieti  'HanPen1  tnjt(erfchei3etir  ^Wut'rn  BetrttFVIer  Äo* 
ÄacWunttHierAberglä^  aUe*  «nirrVdef» 

itnti  fie  wlKrden'  unglücklich  Jeyh  ,  :'wemi"fie{  deffett 
init  einemraähl  entbehren  ftVifteSi.  Diefe  reifi^Bnfern 
V^HalWr ;  der  Regierung1  foigindeo ^t)f rVJi%  zuma- 
chen: 0k  renäcz%kur  WCfamtäHs  agUWb'i' 
Oudohnez  iettr  d'autrei  mojehs'de  aiffipalton*, tTexer* 
citr  ,  &  de  WioUtiement :  7a  raifon  peut  frffite  \nc* 
fages>  eile  Tte  fujfit  päb  eifcbre  h  nos  bons  ptiyJaHt,  *1 

Di/iriet  von-  8t.  Fol^de*  Leort.  <  >  % 

'  Von  3for/ö&  Bach  St.  Pol-  de  -  Leon  fuhrt  de* 
Wegbin  einer  Entfernting  von  vier  Stunden  durenern* 
trockenes  und  wüftes  Land.  'St.  Pol,  der  ehetnahfigö 
Sitz  eine«  Bifchöfö,  ift  hfeüt  zu  Tagfc  der^Haupt* 
ort  eines'Cantorfs ,  welchem  tiie  vier  Gemeinden  von 
Rofcoff,  Plouähän  ,  Pl&ügoulm  Uno1  die  Tttflei 
(Äw)  ontergeordnet  find.  Das  ganz*  Arrondiffi*' 
ment  zänVi&S87  Einwohner:  Die  rtaufertu  St.  Pol 
find  höchft  einfach  und  fcKlecht  gebaut.' ^  Siefs  gilt 
irom  ganzen  Departeraent^?ii^<?rr<?  ,  wo  dtefDeöfc* 
mäler  der  guten  ßaukunft  äulterft  feiten  «fad  tod  nur 
wenige  Stein- Gebäude  gefunden  werden.  In  tJerStadfc 
felbft  findet  man  nicht  ein  mahl  einen  einzigen  ötfeut* 
liehen  Brunnen.  S^bü  die' Uni  liegend  Oegenti  fft 
*  To 
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f*  arm  an  Waller  dalVMm :  'Falle  «IMt  Feuersbrunft 
alte  R*itm>g6>~AnftaIt*o  vergeblich  fern  iwwden. 
ßt*  iLandteare  «hefei  Ge^nd^fidd  an  (ich  guteiMen* 
liehen  ,  aber'HtobeyfVOn  finfterer  Gemütiiaatt  v  feht 
em p f i üVilichcnndrwpittbar  i&g^  jede  Beleidigung,  >be^ 
iöiWew  vejrt'fi?  betroiikeij^iid.-  Ihn  M4th:  wächft 
mit  det^G^fahr.  Sie  End  dathergtite<SoUla ten  9  »  welche 
nie  weichet  4  aber  mit  Schonung  behandelt  Verden 
vmßen.^iBretagn*  zeichne*' acto  durck  <tfm>  eigene, 
M'Kympifehe  ^ktr  ÄU  BtiMfite  S^racfctfÄ^i^Dfcrf© 
ftyraehe  wird  ao  keinem»  andern  Orte  fo  gut  und  fö 
rein ge^öctonVaU  m-Be*  Genend  um  M  Siö 
hat  fo*  vÄl  «i^enea  und  juoterfcheidendes  v'daft  Tie  fu* 
die  mei tat- EuropaUfchei*  Nationen  ganz«  und  'gar  |in* 
verftaudhchifUt  Zum  Bewerfe lobgen  folgende  Sprüoh* 
Wörter  diene*  Faüa  ibil  a  fo  er  Hur  a  vigour  da 
guentai  laplua  maavaifochetulle  de  la  charette  eil 
uelle  qui  fairle  ploe  dfe  bfuitjuJV*  quu  rtdvtiol&nmein 
Oth  qusxtunl  ki uaars,  il  ne  fant  pas  jette*  la  pierre  a 
tout  chien  queaboie;  Ar  uieah  *  ruitl ne'  tißum  *queß 
üprinvfii  U  pierre  qoi  rttttte  n'arnafle  pobaf  detnouflef 
Üfe  Mfuetiwi  4evh  tote  a  tä  an  an;  ce  nfejt  paa  tut 
jour  de  cbaletir  qui  feit  VM  $<:  2Vty>  /o  fem  0 
fc^a  ca&eti  u  flip  fcouarii,  qai  a  'la  Iangne  aigue'doit 
avoir  l'OTeüle  dore;  B*rnte*r  reall  Svel  ma  felldeoch 
befa  harnet;  Jugez  aumtf  c&m*e  vous  voudriez  qato 
vous  jugeät.  Es  darf  daher  niemand  befremden» 
wenn  «die  Einwohner  von  Gbrnwältis  uti&  Treguier  die 
einzigen' find,  welche  lieh  mit  den  hiefigen  befpre- 
chen  und  unterhalten  können*.  Noch  abweichender 
ift  der  Dialect  von  Vami*Sj  welchen  fclbft  hier  zu 
|*ande  niemand  verlieht»  <>'^ 
*  -  Auch 
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.  Auch  in  &.  P*l  gibt  es  feein*)  jManufaonwreiK 
Einige  Handwerker  leben  fogar  in  der  äuUerften  Ver-> 
achtung.    Dteft  ti*f  intern  Zeiten  vorzügUth  dlt 
SeHer  und  Schneider*  MÜotk  a«r  Stunde  Ift  der. Auf 
fohett^gegen  diele  beyden  fProfeffionen.  Co  grofs,  dtfs 
*ermögUche  Bauern  ßch  fe^dhrft  ivieigefn ,  ib* 
Töchter  an  folche*  .zyt  -verheirathen.  . :  fifriiVerf affer 
änbert  über  den  Grund  diefer  ausgezeichnete«  Verr 
acht^  rWfohiedend  .jlu«  TbeU  1 
Yermuthungen.   So  glaubt  er  z.  B. 
Zeiten  der  Rinerfchaft  und  der  Befehdungeu ♦  auf det 
tuenden  tind  weibifebe» iLehenaarx  «^>&&ne*der 
dürfe  Art  der  Geriagfebätznng  hafte.   Die  Seilet  u* 
Gegen  theil  werden  als  fo  Übe  angesehen,  welche  dem 
Henker  in  die  Hand  arbeite».   Nicht  minder  glaub- 
bar  feheint  es  ihm,  da&  diefe  Profeffioo  ehede*t:fclur 
häufig  von  Ausfätzigen  getrieben  worden.    Was  ,  die* 
(ein  letzten  Grunde  einen  Orad  von,  WahrXöbeinlichy 
keit  .gibt»!  &*d  die  Gatow  oder  Gogols*,  deren  feben 
in  den  T.  I.  5**  ntößändbobe 

Erwähnung  gefchehen  ,  und  welche  hien  zu  Lande 
vorzi^Ucfa  des  Seiler  .Handwerk  treibte,  und  noch 
überdiefs  als  Hexeumeifter  angefehen  werden,  benn) 
diefe  Gattung  JflenfchBn  verkauft  Talismans  und 
Anmiete.  Wer  folche  trägt,,  kann  nkht  verwundet* 
oder  im  Rings©  übew^ 

ßch  heut  zu  Tage  die  Yomriheile  gegen  die  Oww 
weh  und  nach  ,  und  ße  werden,  nicht  mehr  wie  voty 
dem  von  dem  Zutritt  zu  den  Kirchen  auegefchlöüei*. 
tibrtgens  findet  man  in  der  Nähe  «von  Pol  zw** 
fehr  viele: arme  Leute,  aber  doch  keinen  eigentlich« 

Bettler.    So  viel  die  Wälder  betrifft*  «Weht 

.  Ge- 
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Gegend  dir  um'  Jftvkw.  Man  findet  «zwar  einzelne* 
U  aber  keine  Wälder. 
Penpoul  iuYdfT  Hafen  von  St.  Pöl  ,  aber  beinahe 
ganz  entvölkert  ♦  indem  die  dortigen  Seeleute  auf  der 
Kriegsflotte  dienen.-  Eine  grafoere  Aufmerkte  mheitv 
nnd  folglich .  eintf  nmßändlichetrei  Berthreibuag.  ver- 
dient .die  znnäthüi gelegene  4  wenig  bekannte  Inlel 
Ärtz.  Ihre  Länge'beträgt  eine^  nnd  die  Breite  drey 
Viertel  Franz.  Meilen;  der  Zugang  ift r wegen  deririoiy 
Hegenden  rnit-SeepHanzen  bewachlenen  KJippen  f<i 
befdrwerlich  ^al»  ^efthrl&h.  Der  triebe  TheU  der 
Intel  hat  etwa*  Bergei;i  'gegen*  WJoti^tN^Wv^fmdidi« 
Küften  um  £6  Niedriger,  nnd  wohl  angebaut. \>:Die  gaij* 
*r^4 Völker ur^  betrögt  ungefähr  a^iSeelen,  welche 
drey  '  Äuf  der  Infeil  fotogene  Dörfer  belohne«  n  Bi« 
Namen  derselben  find  v  1  PorfinM  }r*bm  artig  gebauter 
Ort ;  i  .Com  und  :  <M*ä»ü  Die  4nfel  wird-  durch  vier 
Batterien  «od  fxtoeyFerts,  da«  eiriedn /Often;  und 
das  andere  in\  JHfeften  veTtheidigt«  f  Dariri  befinden 
fiob  eilf  Kanönennnd  «ö'KanonHj^radfcdrdetn  befind 
dea  ßch  hier  zu*  V*rtheidi$uog  djerRäßeh  5o  Mann 
Befatzung.  Einrireinxige  Quelle  verfiebü  die  Bewoh- 
nirr mit  dem  nöthigeof  Waller.  Der  Boden  Wi  fand  ig 
«id  dem  Anbau  «fcht  güriftig,  indem1  die>hefngen 
Winde  den  ausgeftrenien  Samen  fogleich  wieder?  hin- 
weg führen;  dta^erhr&cht,  dafsofcchteymahl  im  Jähr« 
auegeTäet  werden  mofs.  Alle  IVIannsperlimen  firi4 
Seelente,  die  Weiber  beftellen  das  Feld;  auf  der  garr- 
zen  iafei  rSefindbii  ßch  nur  zwey  Pflüge.  Im  Man  °el 
derselben  wird  dae  £tld  durch  den  Späten  hearbeitet. 
Der  reichö»  'Eigeritbümer  befitzt  hier  nicht  mehr  als 
fecha  oder  lieben  Kühe  f  deren  fich;übeihaü£t  auf 
Jttotutorr.  /6WJfc&/i    r-:/iw.  .<J&4      ,j  der 
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der  ganze»  Iufelmw  etwa  200  befinden.  Nicht  viel 
belTer  fleht  es  mit  der  Vegetation^  zncht  ein  einzige*. 
Baum  wächft  auf  diefem  Eilande;  Um  fo  fifchreicher 
iCt  dagegen  das  Meer';  aber  es  fehl  trän  Fächern,  weil 
diefe  gröfsteutheils  anf  der  Flotte  idienen.  So  ich» 
aber  auch  dieiNatundiefen  kleinen  Ecdf  leck  Vernich* 
laTIigt  hat ,  tb  'banden  -doch  alle  Einwohner  trotz  aller 
Rauhigkeit  des  Chinas,  trotz  der  Winde  und  Stürme* 
welche  hier  unaufhörlich  alles  verheeren  ,  an  ihrern 
vaterländifchen  Boden«  Sie  leben  hier  znfam  mcn  in 
brüderlidher  Eintracht ,  und  betrieb ten  fich  ohne Aus- 
nahme als  Mitglieder  '  einer  einzigen  Familie.  Hier 
gibt  es  keine  «Rechtsgelehrte,- keine  Manche,  kein* 
Ärzte;  in  keinem  andern  Lande  fictd  lieh, die  Affen? 
fchen  einander  To  vollkommen  gleich;  DaaSyftem 
der  Gleichheit  ward  hier  eingeführt  t  ehe  noch  an  eine 
Revolution  gedacht  ward.  Selbß  der  Belitz  und  das 
Eigenthum  veranhuTen  Auf  dieferlnfel  keine  Streitig 
keiten.  lede  Familie  befitzt  ein  odfer  zwey  Kühe; 
pflegt  ihr  Vieh /und  beftellt  ihrdFdder  in  Ruhe  und 
Frieden.  Überhaupt  verdiente  diä  Schilderung  diefer 
Infol  in  ihrem  ganzen  Umfange  mhgetheüt  zu  Wer. 
den,  aber  leidet  geftattet  es  der  Raum  nicht.  Siewird 
aber  von  jedem  nicht  ohne  Vergnügen  und  innige 
TheUnahme  geleTen  werden.  Denn  der  Verfafler  b*. 
sitzt  die  Gabe  zu  mahlen,  und  die  Gegenstände  feiner 
JErzähluug  zu  verünnlichen,  in  einem  vorzüglichen 
Grade.  >r.;f*.  •  ]  r ■■  .V        . . . ♦  •  V- 

•  ?  Roseoff  ift  ein  gut  gelegener  fehr  befüchter  Ha» 
fen  ,  aus  welchem  viel  Schleichhandel  nach  England* 
befonders  mit  Wein  und  Branntwein  getrieben  wird. 
Der  Handel  mit  dem  nordischen  Leinfamen  ,  und 
der  fabricirten  inländifchen  Leinwand    wird  ,  in 


» 
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den  beiTeni)  JabftCDf  »0  |oöcttQ.W^.«gefch1a^eo.  Seit 
tos  RaVOMma*  liegt  di*re*  Ha***,  kann  abej  rtit 
d^jBücfctehr.4ff9..£flfdenf:l#!»r  leicht  wieder  aufi 
loben.;  .  Up terdefleft  ljtuft  «Uefer ;  In  gm  gelegene  ;Ha« 
%»V1  wen»  Hkfai,  baWige-^OfkÄlwfwgfiD  getroffen 
iRef^ft},  grote  Gefahr,  vorfandet  zu  werden«  Im 
galneu  neparte^ot  F^M^rt«:, ;  folglich  *uch  in  der 
Genend  um  Roseoff;,  werde»  4ie  Felder  mit:$eegra* 
gedüngt.  AaHol^aller  Art  feblt  ca  Co  fehr,  dar»  man- 
uell in  ßreugen  Wintern  genötbigt  fahe,  um  der  Fette-' 
rtzug  willen  fogaar  der  jungen  Frachtbäume  nkhr  zlf 
Icbonen.  Auf  der  Infel  Ä*te  fetten  man;  micKuhmift 
ttöd  Seegras?  .Die  Stadt.  il<W<)^:  zählt  1006  Em  wo  hu 
nerj .  zii  ahrem  eYiaiinduTevumt  gehören  vier  Dörfer/ 
w^chöa&a^Seereu  enthalten—  Die  Stadt  iß,  auf  efe 
nein  landigen  Boden  gebaut,  und  hat  durch  Eni röi, 
kerang  ein  fleanrige*  und  :*rerlaiTenes  Anfeheu. /.  Der 
trockene  Sarioljod^  die  vielen  Jtoit£pheu  überwach* 
Jenen  Ruinen  eheraahliger  jEta^ilfcolenta ,  und  de© 
Mangel  an  aller  Art  vor*  Grün.  verftarken  diefen  wk 
feigen  Anblick.  Anco  hier  gibt  et  nicht  einen  «inzfc 
90a  öffentlichen  Bronnen  .  keine  Auftajten  fu>  .de»; 
Unterricht  det  Jugend ,  für  die  Gefundheit  det  dorti* 
gen  Einwohnen  Der  Flugfcn4  ift  diefer  Gegend  feh* 
gefährlich ,  hefonders  während  der  Nord  •  Nord  •  Wefc 
Winde.  Ganze  Dörfer  fammt  fihren  Bewohnern*  Und 
wählend  einer  .einzigen  Nacht  dadurch  verFchwunfe 
den,  Co  dab  keine  Spur  davon  vorhanden  iOv  Selb& 
der  artigen  Stadt  St.  Pol-de*l*eon  und  derejo,  Feldern 
fteht  ein  ähnliche« Unglück; bevor;  jnux  die  gröfa» 
Wachfamkeifc  und  Auftrengung:  können  $e  retieni 
Die  Stände  von  JOrctugw.  unterhalten  mit  einem  mr 
Mit'J  N  2  Fehn- 
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fehnlichen  froften- Aofwand  einen 'tnit*  Gin  fiter  ttfc* 
pflanzten  hohen  Etermr»  \  an  deiTetf' Pufr  fleh der Sand 
kr  eider  Länge  von  6btyToifen  anhäuft.  Aber  &  <K*> 
fer  Damm  fejir  leiefit  gebaut  iftv  (bekamt'  «er  eben;  fd 
Wicht  durchbrochen  Werden , wd  es  todanndetn  Fiugi 
£aude*untoenommen  bleibt)  jede^lh^e*ide.  Gegend 
xucfcGefattfen  zü  vernichten und  itt  bedecken.  U« 
dilfe*  Unglück  zu  verhindert**  find  verfchiedenefLnfci 
wärfe  gemacht  worden^' Sonder»  <  bedroht  von -de* 
Stbfe;  vnn  £e.r^^  4itf 
Gemeinde  von  Sfe Pol.  Wir  verfchoneo  unTere  Im* 
fer  mit  den  hier  vorkommenden  Legenden ,  und  <foi 
d^oren  dieEinwöhner  diefer  Gegenden*,  wennfie,  im 
Vertrauen  anf  dte-  H^lfe  fitare»  gmfeen  Schutzheiligen 
St.  ^.  zweckmäßigere  Abfalter  <to*h*er  Rettung 
vbrabföhmen»fc41terii  ?  T  »*i-*tj 
'i  ^LautneWf  der  Hauptort  eine*  Cantons,  von  wel- 
chem' drey  Gemeinden  -mit  einer  flevölkerungl  von! 

>8*elen  abttf  ngtt* , *h*t  2400  Einwohnet ,  xmd 
zeichnet  Ach  durch  nichts  weiter  aus,,, als  fein eilni 
fierfte  *  Unlauterkeit  «Äd  einen?  gänzlichen  ^Mangel 
asp  Brunnen «  Markt? ISrzea  «nd  Mabufetturen.  Dt^ 
gegen  befindet  fitti  u*er  Kirchhof  in  der  MUttodea Ortst 
In  der  Nähe  diefes  Orts  befindet  ftolvSt.  Jeah  du  JDoigti 
el»  Wallfahrt  öd&  tJnadtmort,    igeötitatoohneif  Jehl 
te»  ehedem  von  den  «häufigen  Pügrimraen ,  welche 
dahin  ßtömten  f  um  den  Wunder -  Finger  des  St.  Jo* 
hslm  zu  verehren, ;  So  fchlecht  aueh  die  Wege  find* 
welche 2 dahin  führen,  £0  liefsen  fieb  doch  oft  mehr 
äte  20000  fromme  Pi^rimme  nicht  abhalten  ,  jmit 
blOftea  Pöfsen  über  Stein  und  Klip>Wi  dahin  zu  waü 
leifc  'jribß  katl^lifdien  liefern  ,  \i^lthe  «it  diefea 
'  -  'A    *  Orten 
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Orten  befleär  gekannt  find ,    werden  zuvetfäul?  die 
Eier. angeführten.  Mahrchen  t*d*  Albernheilen  auffa^ 
len,  dagegen  werden  vielleicht  die  Verwandten  an- 
derer Religionen  einige  Übertreibung  ver rautheii.  Sie 
find  aber  fchon  an  fich  glaubbar,  nnd  werden  noch, 
glanbbarer  durch  folgende' Stelle,  welche  die  «ntfetz- 
I^che  Finftetnifs  in;  dem  ehemähli^en  Bretagne  in  de* 
Manier  des  Verfeuere  fo  meiAerhaft  fchildert,  da& 
Wir  keinen  Vorwarf  zu  verdienen  glauben  ,  wenn 
wir  he  ganz,  aulheben  und  mfrttretten  :  La  Bretagri* 
eß  plus  loki  qrfaucim*  not  f& com4  &  de  quitte\ fis  «o 
irävagances.  -  Le-  gpw>ernemenK6ft4faratiqUe  d*s  drin* 
des  fut  remplaci  par  le  gojMrtetnehtdes  pretres calhö* 
liques,  et  jamaisle*'$Sucloppemc)it  de  leurs  abfurditis 
rtß^  jVAv^«6^4w  i^-j  ouechez  ce  pcuple  m, 
fortuni.    On  eut  foinde  ^Uoigherdesfrän^ais  qui  pou» 
voient  V eclairer  ;  Ott  eut  Join  de  tfe  priver  de  taute  in» 
ßruetiou ,  jäAtLuiconferueYult&i^  pour 
h  mambehir  dam*  un.t'tafr&ujferixßement  capable  de 
comprimer  fori  \  Taratlhre  ,  ~<  dönb^ofo  iredotttöit  Xes\ .  effets* 
Jßijials'.la  vobe  de.  la pJülofopMe.  ne^phütra  dputs  ßs 
contrJes  ;  et  fem  pardons  st  Aeswiffwtiskeigiürtnt 
jiisqifaux  moindres  •  Stincelles  dt  l  ia  lumiere      du  bott 
ff&s.  .  Mfautmtoirifu  cos  fauvagcs>  ajfettiblcs \  pour  ß 
faire  itoeidkdesbtä  jidibUoit\desboaß 
foftnetits>^ju'on  y  pmtkjuoit.  >  JLel*  fettkdns  de  Meriot  et 
de  Barlette  font  des  pieces  d'Uoquence  ;  1  ies  yfaceties 
d'Arlequm  du  bonßtts* fivmttejiompai&aiixptönes, 
aute  farees  des  eures  *t  des  vicuires  *ä&  c>cs?cainpdgtinsz 
jDojls  les  miffiQns^  des  dialogues  cntrfäeu»  tet'ex  de'iriert ; 
*ntX*;iks  dam*i  *  Usmntsdu  purgdihiti^  Vd&fititith 
fywm&M&QuvmUableSi  *  de»  ihabtsVugübre^  le*f£ 
jj(X  N  3  dans 
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dwis  toOtes  Jes  hörreurs;  le  defispoir^  f&erntä&t 
-f Lammes  dcvoran&s »  des  ifexpens  ■  rougeaut<lc  coeur ,  dJv 
ehirant  Us  nerfs  ?  dc*>  cwapatul*<glac&s ,  fiegeant  fut 
votre  fein,  des  chavdieres  bouillanies  ou  Ion  vous  des* 
eendcit  mjenfibleinetrp  %  dont  ort  vous*  retiroit  pour  Dons 
y  repUmger  eneor* :  des.  teblcaux  moüvans,  des  fquelefy 
tes,  des  parUomiwes  tautet  les  tufes  de  iaplus  gtofi 
ßere  fourberie  9  prodvijoiettf  des  effets  ineroyables.  <ht 
Jy  dJchiroU  la  poitrine  ;  >  des  jxmmen  avortoUnt , '  <Paf* 
freux  huriejnemirptptfiffQietä 

4es  iglijes  ou  ces  wyßeres  s'&xecuboien&j  et  long-tetns 
apres*  ces  fpcctacles^auvages,  la  plus  uoire  milancoüe, 
le  difefpoir  StoitVite*  hßbituel  de  tautNnäividu  auf  ^ 
laiffoit  conduire.  Je,  Tai  dit  et  je  ie  rep^ie  9  quehmet 
abjurdites  partieulieres  caracterifeyt  chaqimtantmtde 
funivezs;  la  Bretagne  le?  riimti  täubet  FarcourezUs 
annales  de  ee  pays  de  reveries  et  demerveiües. 

Nun  werden  die far-t Wunder  und  Albernheiten  t 
deren  eine  die  andere\  über  trifft  r  eine  grofse  Menge 
angeführt.  Wir  wollen  aber  flatt  derselben  eineSchil. 
dernug  der  Ein  wenner  <}iefer  Gegend  anführen,  wel- 
che der  Verfaffer  aus  dem  Munde  eines  Archivars  der 
hiefigen  Kapelle,  welcher  nun  iuPlougaznou  mit  fehr 
geringer  Einnahme  von  einer  Notaritelle  lebt,  nnd 
das  Land  und  die  daiigen  Einwohnet  genau  kennt* 
auf  feine  gelleilte  Anfrage  mit  vieler  Bereitwilligkeit 
erhalten  hat.  „  n  *  * 

Das  Volk,  welches  hier  wohnt,  vernifeht  fich 
mit  keinem  Auswärtigen;  wenige  Verlanen  ihre  vä- 
terliche Hütte.  Das  Eigenthum  wird  nicht  getheilt; 
man  lebt,  nach  Sitte  der  Patriarchen  in  ireraeinfenaff. 
Ein  Stttfik  Feld  gehört  oft  hundert  E^enthümem; 
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Die  Namen  diefcr  Befitzungen  haben  lieh  von  den 
alteften  Zeiten  her. erhalten;  fie  find  färumtlich  von 
der  Lage  des  Grundfiücks  genommen  t  nachdem  fofc 
ches  entweder  in  einem  Thal  oder  auf  einem  Hügel, 
oder  in«  einer  Ebene  gelegen.  Soheifst  z.  B»  Phoit? 
qouiqu  die  Gemeinde  oder  da»  Volk i raten  im  Thale* 
Ouimee  das  obere  Volk  ;  Plouizoch  das  höhere,  nwd 
Ploejean  oder  Plouehan  das  höchfte  Volk.  Die  Sitten 
diefes  Volk»  find  höchit  einfach  md~4»atürlich>  Ihr« 
Einbildungskraft  reifst  fie  dahin ;  ihre  Sprache  ift  voll 
von  Metaphern  und  figürlicfien  Aasdrücken.  Ver-1 
liebte  fprechen  zu  einander  in  Verfen  ,  welche  fie 
zum  Theil  improvifiren  zum  Th^ii  durch  Überlie- 
ferung von  andern  gelern  ^  haben ; ,  auch  um  die;  Braut 
wird  in  Verfen  bey  ihren  Eltern  naebgefucht.  Arn 
Öoehzeittage  wird  den  Neuverheiratheten  auf  einer 
Tragbahre  vöil  Vier  weifs  gekleideten  Männern  eine 
Sappe  gebracht;  andere  vier  ahnlich  gekleidete  brin* 
gen  auf  ähnliche  An  Servietten  fcerUey ,  um  die  Braut« 
leute  abzuwifchen.  Das  Brod,  welches  ihnen  dar- 
gereicht wird»  ift  in  der  Mitte  durchschnitten.  Qie 
bey  den  Stücke,  welche  durch  einen  in  der  Mitte  hi* 
durch  gezogenen  Faden  vereinigt  werden,  Collen  die 
eheliche- Vereinigung  bedeuten.  Unter  den  Kindern 
diefes  Landes  hat  lieh  «in  feh*  alter  iGebrauch  erhafc 
tem  indem  fie  gegen  einander  irgend  eine  Sache  ver- 
tauschen oder  abtreten  ,  bläß  der  Eigen  thüraer  der 
abgetretenen  Sache  ein  Haar  in  die  Luft,  und  damit 
ift  der  Handel  obne  weitere  Fererfichkeit  gefcHoffcu. 
Man  hat  in  den  neuern  Zeiten  unter  alten  Siegelt 
folche  Haare  gefunden,  deren  man  ifioh  vermuthlich 
aus  gleichen  Abfichten  bedient  hat.   Das  Haar  fcheint 
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hier  das  Eigenthum  vorzußellen ,  fo  wie  der  Hattch 
in  die  Löf  t  die  Verzicht  andeutet.    Ehedem  befanden 

• 

(ich  in  der  Nähe  Ton  Plougaznou  über  200  adelige* 
obgleich  fehr  arme  Familien,  Das  Elend  hat  fie  auf- 
gerieben ;  die  wenigen,  welche  ihr  Elend  überlebt  i 
haben  fich  in  dem  übrigen  Haufen  der  Landleute  und 

Bettier  verloren*.  .  :  r  . 

9  - 

■   ,r    ,  ,     1  mmmmmmmm         1  ■  1    ■, 

*  XXIL     •  ^'       "  * 

>,  uGe.ographifche  .  .  ,      .  :w 
'Öi"fcsb6(tiitfmung6h  iri  Niederfachfen. 

Aus  einem  Schreiben  des  königl.  Grofabritt.  u.  chur^. 
Braunfckw,  Lüneb.  Ober  •  Appellations- 

.  ;      ;  .  :*Vh*  von  Etule. 


Celle,  den  28  Junius  1800. 

liine  kleine  Reife  zum  ritterfchaftücheu  Kreis*  Tage 
nach  Lüneburg  gab  mir  Gelegenheit  ,  die  geographi« 
(che  Ifage  diefer  Städte  fo  wie.  von.  Uektn.  feftzufe* 
qen.  Meines  Willens  find  diefebeyden  grofsen  Städte 
des  Fürfteutbnms  Lüueburg  nie  belUmmL  Idi  ver> 
wüTe  fie  in  allep  ymeichnüTea  >von  geographifcbea 
Längen  und  Breitep ;  auch  fehlen  fie  auf  AfajVa 
jyiappa  critica  Germuniae,  Güf/efM  (K*  der ,  Kur« 
Braunfchw.  M«der)u«qd  Sotzrmm  (K.  von  Deutsch- 
land) weichen  in  ihren.  Angaben  fehr  von  einander 
*P« ,      fetzt    _  .j-ii.j'.r.ji.',..... 
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'  QüffifeQ    „;  $ztzmawi.. 

Lüneburg  Breit*  5^17  ,  53°^ '  ^j 
— tauge  ^8     i   40  ■  o 

Uizien       Breite  53     o     o  50.50  .,»7  , 

r  ..  Lauge  28  IC  O  -ijg 
Beyde  Angaben  find  unric^tigi;  tjtorj\*upt  hai  Sty** 
aionrif  .Karte  son  DeutfrfilaÄAHittffall.eüde^fiiaer.  Ea 
fcbeinen  bekannte  Hülfcmittel  nicht  hgpjitzt  ^.fryfr; 
$0  2.  B.  Uegt  GolAa  $'  zu  weit  weßlicfc,,  fjßtmovef 
um  3'  zu  weit  ößlich;  der  Brocken  iß  6'  voa 
Gotha,  gefetzt,  da  er  dach  6':  mfilich.Megu  Unter 
53°  45' ^nÄrdL  Breite  und  *c"  55;  JUnge  ,  beyi» 
Lande  WuMße*  im  Breimfeheu „  zwif«*eft  dem  Au* 
flud  der  JEibe  und  WeC*r»>  fiudet  fich  kßfiSotzmann 
•ine  Intel  Teutel  Von  beHa^tiichepi  Um{apgß.:  Jf^fe 
Infel  «xiöirt  aber  nicht,  allein  $«r  «A^.  fguderu  fear 
aacbxtf  exiftirt.  Davon  vergehe* u  auch ,  fergfäUige 
Unter  fach  un  gen 1,  die  fich  auf  archiralifche  N^qhrioJ^ 
ten  <Jefclii€htfotareilw*r^  uiind  urunjUiche  «rkuifov? 
gnngnn  gründen.  Dia-alte*»  Karlen  zcfctaai  Jifttt 
der  Infel  eine  Tiefei  JQa4  iß  doch  eis  arger Mifagriff, 

;  Da»  Wetter  war  mk:aUf  meiner  RejfeJiu&exft  rntt 
günßigkJ  v  Starke  Regen  *  GuiTe  ,  häufige  Gewitter* 
Schauer i  und  trüber  Himmel  gehörten  xur  Ordnung 
des  Tagee.  .uNur-  feiten  und  halb  verßohlfifti  hUßkte 
die  -Sonne  durch  die-  Wolken.  Diefen  Schwierig 
Reitens  fetzte  ich  grofsea  Fleifa  und  ausdauernde  Be- 
harrlichkeit; entgegen  und  überwand  fle  dadurch  fe  9 
daA  kh  die  geographifche  Lage  von  Lünebkrg  und 
Uelzen  mit.  Sicherheit  angeben*  und  dafür  bärgen '  zu 
können  glaube«  Mir  ha*  die fer  Vorgang  einen  neue* 
Beweig  voÄddee  auagemachten'  aßröMmi&hen  Wahr« 
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hetf  J^ltefett ,  dafe  ein  Poobachter  auch  unter  un- 
güofögett  Ülöftänden  etwas' leiften  kann  jrmtemi  ver 
uor  nicht  voreilig  alles  für  verlöten  gibt ,  oder  Be- 
quemlichkeit und  Vergnügen  der  Pflicht  vorzieht  i 

Ich  führ  tezwey  Chronometer  bey  mir.  Der  Ferft» 
tneifter^  Wh  Mtüorüe  ÜfcJo  gütig  ge wefen  f  mir\  feinet 
E^rffchen  Chrono«*«  Nr.  936  diefeti  Somme* 
hindurch  anzuvertrauen.  Leider  ift  diefe*  vortreff-4 
liehe  Werkzeug  eines  der  gröfcten  KünMer  theilrf 
vorhin  nicht forgfiHtig  genug  gehandhabt,:  theiia 
nicht '  ganz'  kundigen'  Händen1  zur  AusbeiTersng;  an> 
Vertraut  Wörden.  Der  Gang»  hat  dadurch" gelitten* 
zeigt  erhebliche  Anomalien  ,  und  eilt  ftark  ver.  Icti 
verfuche  jetzt  durch  grofse  Schonung  und  Aufmerk4 
famtieit  den  Gang  %vl  verbeffern.  Darf  ich  äuf  meine 
bisherige  Erfahrung  rechnen  V  fo  hoffe  ich  melned 
Zweck  zu1  erreichen.  Ich  erhielt  den  Zeitmefler  et- 
wa ö  Tage  tot  metner  Abreite.  Wegen  anhaltender 
fchtachwr  Witterung  konnte  ich  ihn  nur  duroh  ein* 
zeihe  Höhed  und  durch  Vergieichung  mit  meiner» 
fehrgufeh  Pendel-  Uhr  prüfen',  und  feinen  Gang  er-» 
f orfchen.  Die  Refultate  Höft  tön  mir  MifetrtnerfTein , 
und  es  «vhirde  vermehrt  ,  'wie  v.  M.  mir  klagte:  .der^ 
Chronometer  bleibe  dann  und  wann  von  freyeni&tfr* 
cken  ßefaen.  Um  alles  zu  thofi,  was  in'  meinen  Kraf^ 
ten  warv'entfchlob  ich  mich  ,  meinen  eignen  ,  Vom 
Geh.  Finanz« $ecr;  Siyffcrt  in  Dresden  verfertigten/ 
im \ aftrot^J.  i8or  &  238  erwähnten  Chronotrietef 
mitzunehmen;  Sein 0  Gang  *  war  nicht  regeimäfaigy 
nrsd  er.heduwfte<  «ine  höchft  nö thige  Ausbeflerung  und 
Reinigung:  ^Er.follte  fchon  vor  einiger  Zeit  nach 
DresÄiutttti^  werden;  ich vetfchobyabet* 
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die  ZumcWendung.  wegen  meiner  Reife  nachhülfet 
borg.  Der  Seyfferffphe  Chronometer  ver fpätet  ficj»*fcfo 
wie  hingegen  der  Emct^Sthe  voreUt.  Job  gtfcuhte, 
bcyde  nicht  fehlerfreye  Zeit  melier  würde*  Einander 
bey  häufiger  Vergleich  ong  oontrolirep  ;  trndi.die  et- 
waige», Anomalien  entdecken.;!  Das  ift/im*. ziemlich 
crwünfcht  gelungen.   Ich  glaube»  die  Langen  i.nwenn 
nicht  ausgemacht  ,  gewifs  doch  mit  febrigrofcer  Wa&r* 
fcheiolichkeit  angeben  vi  können.    Indeffen  roufste 
ich  jeue  ümftÄnde  anführen«  damit  ein  jeder  über  di# 
Zuverläfligkeit  meiner  Angaben  urtheilen  kann.'  ^  • 
:  Am  19  Jon.  erhielt  ich.  in  Lüneburg  auf  dem 
Schütting  am  Markt ,  deuLSchinfii  gegenüber,  aui  i<j 
nach  Douwcs'b  Methode  berechneten  Sonnen«  Höhen 
tHe  Breite  r:  S3#  14'  34/84.    Allein,  thenVroufttd 
ich  naick  eine*  fcünßUchen  öbsHHorizont*  bedienen  f 
gegen  den  ich  ,  wie  fie  willen  ,  Mi  fs  trauet*  -  hege  i 
theila  wnrden  die  großem  :Höhen  42 '  in  Zeit-  taach 
dem  Mittage  genommen  t  und*  häufige  Wolken,  *r- 
fchwerten  die  Beobachtung.  ,  riäin  Haupt«  Erforderen fa 
der  Douweiichen  Methode  ^  mit :  der  größten  öfcft* 
fo  na.bc  ais  möglich  an  den  Mittag  zni  refchenVund 
fie  fcharf  z£.  nehmen,  fehlte  al Co:  und  ich  fetze  die* 
fes  Re fultat  nur  um  .der  YöUßändigkeU  -willen 
hierher.  ,  •  V.,.  \-  - 

Defto  glücklicher  war  ich  am  20  Jun.  Ich  erhielt 
3*  yor  der  Guiraination  der  Sonne  ihre  Mittags-Höhtf 
aufserft  fchari  mit  (^eckfilbte-Horizont  and  fand  dar* 
an*  die  Breit*  =2  53°  14'  43/958.  '  ^  "  * 

Sechs  andere  nahe  am  Mittag  genommene  und  auf 
ihn  redaerrte' Höhen  gaben. mir  =  53*  i4<  4$VW 
Zehn  am  Vormittage  genommene,  mit  verschiedenen 

Höhen 

t  > 
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Höhen  nach  Doüwes  wbondvne ,  una  n  Wr  «m  i ,  * k 
djffetiWBde^:  53*  i4'H*$*r758*  Man  kaiin' daher  idiö 
Polh&he  von  Lüneburg  annehmen  n  SJ*V*4*'  44* 
runder  Zahl.  -  #  ■'  ' 

De*  Mittags-  Unterfchiedhrit  Celle  fand  ich  am 
io  Ins»  aus  einzelnen  mit  dem  Glar- Horizont  genom* 
inenen  Hohen  =r  *'  14/73 2 ♦  am  i&zt  V 
Ick  glaube,  die  letzte  Angabe  als  die  zu  verlängere 
vorziehen  zn  Ynüuenv '  Sie ;  gibt  Lüneburg  öftlich  iit 
Jfeit  von  Paris  =  3  2 '  8,  "  f  oder  Länge  von  der  Infel 
Ferro  s  28'  *'  7/5*  Da  e*  möglich  ift.,^«fefa  mich 
die  befrden  nicht  fehlerfreien  Chrouometer  aller 
Sorgfalt unerachtet  getäufcbt  haben  können,  To  Witt 
ich  diele  Angabe  bi*  auf '  in  Zeit  ungewiß*  halten; 
fchwerlkh  dürfte  aber  der  Irrthum  fo  viel  betragen; 
Es  gitotindeffen  .genug  Sternwarten ,  die  noch  um  fo 
yiel  nngewik  find.    ■••     '   ■•  '  1 

Jm  TJckm  brachte  ich  auf  der  Hinreife  einen  Tag 
vergebens  zu.  ~Ee  regnete  unaufhörlich.  A  uf  der  Rück- 
reife war  ich  glucklicher,  fcwÖlf  nach  JDouwes  be- 
rechnete  Sonnen  -Höhen  gaben  die  Breite  am  22JUU. 
=  •  gtötste  Differenz  7^-ttmi6t. 

Den  Mittags-Unterlbhied  mit  Celle  fand  icn  1^  50/ 84- 
IJaa  ^bt  j£Äfc^5ftlich  von  Baria  92  '^*o^6dkt  Hänge 
von  Ferro  ZZ  28*  11'  45/6.  Da  ich  7  Stunden  nach 
&>m  MUiage.  bey  nietner  Rückkunft  nach 'Celle  die 
Chronnramer  vergleichen  konnte  »  fo  fdu-anke  ich  die 
Vwfnth\m*  diefer  Angabe  äiif  3*  in  Zeh  ein;  "1 

Aus  diefen  Refujtatenr  folgt  nun,  däfc  Sötmmm 
W&>ffrJ[efaW  nm  2  Lüneburg  und!  Uelzen  zu 

weit  nördlich  fetzenv  n  Gitffeßeld  tüttt  ferner  Xa»*i 
hr*m  baynahe  itffe  «auwc^naÄWsAett^naa 
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Helzen  uori^'Mu  wei*  »aob  Often.  $^?**^'feWt 
bey  der  X*ng*  votf .  lümhxg,  *m  2  Wi»#  »«Ugegen 
lagt  *r;  £/*&ws  um!  beypabe  -fi-VUn.  ,*eitu**c|| 

•  -.y»rni'>i;r.  .  i;'.-. ülitar  die       -  .)•••  };v  j 
-geoirapÄe'  Öreite'  'der  'SchrtcöVl&bjle' < 

Xuif  einem1  treibe*  des     Ä^önomen'  u;  ^dnlc! 

J799-  . 

Da&  der  nOfiößlicbe^i*  Ääfoww  auf  de*  itf/i&r? 

fchen  Kailt^  gatox  aok  der.^ah^e^  X^e  Te^uckt  und 
zu  weitsgegen  Süden.  verfel^;V*ordeö  fey* habe  ich 
lhnei&  £obon  iroelu'inahUa^zeigtc.  ^  StAIiA 
&itM»ndIiacfl.472  )-  pb  aber  diefe  Vewückang 
von  Schluckenm  *  •  an  ■  d«ü:  Ober-  Laufttzer.  G  würze; 
bif  Jtottrifc.to  4er  MäJitifcÄm  Giü»ae  *  i»cb*V<ei* 
haltnik  der  Entfernung  ge&h^hen,!*)^  itodawikü* 
der  Breite Jich  die.  Fehler  verhältntfspiäfsigyef halten» 
dMifctett  i"Kr  darch  diftaftwtooniifche  BeOtaunnog 
irgend  eines- Ortes,  der  arage&hr  zwifeheja  $cfeju«» 
ckenau  und  Krulich  in :  der  Mi  t te.  liegt? f  izuterki flig 
angegeben .  werden.  Vo*  ,  dieiej;  Befohäffenheij;,  d«a 
Lage.jtfäte  «Umstadt  fohmmlfaiMmfvfo 
Gebirges ;  üe  ül  zugleich  tio  JMf t tej  -  Ort  »wHcheadex 
s  k.  aörd- 
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odnilichen  und  örtlichen  Gränze  Böhmens.  Auch 
B&tt*Wii  die  Abficht  ;  die  Breite  der  &ftpe*  Kuppe  uä 
r\ieftai>-<fcbiTge  eu  beßimmen.  Ich  reiße.  *u  diefem 
Eode  den  16  Auguft  von  Prag  ab,  traf  den  17  in  He> 
henelbe  ein,  und  machte  alle  Anftalten ,  den  21  die, 

ckung  des  Sterns  0  im  \yjdder  zu  beobachten.  AHein 
ein  anhaltender  Regen' vereitelte  alles.  Ich  wollte 
heileres  Glück  au f  der  S^hnee^Ktippe  Puchen  ,  allein  we- 
gen, kalter  und  veränderlicher  Witterung. konnte  ich 
meine  Reife  dahin  erft  den  26  Auguft  antreten;  ich 
Übernachtete  in  der  Öaucfc  der  weiften  Wiefe .  ver- 

V  W'W*  ^l^egen 
halb  8  Uhr  die  Schnee-Kuppe  erftiegen. 

Erft  gegen  10  Uhr  zertheilte  (ich  der  Nebel  in 
dünne' Wolken,  und  ich  beobachtete  eine  Reihe  von 
Sonnen'- Höhen ',  die  ich  auch  Nachmittags  wieder  er« 
hielt;^  Ans  liefen  correfpondirebden  Höher*  bereefo. 
hm  ich'deti  wahren  Mittag  ,  und  fead,  da£a  ich  gr>l 
rade^**  decnfelben  Aligenblicke? eine  Mittag« -Höhe 
dtriSoiuA  genommen  hatte ,  welche  *  für  ,di*  Breitfl 
fa&hne&Kztppc  gab  $6*  44'  2o\  Dreizehn  Sonnend 
Höhen v  dtotfeh  kurz?  vor  und  nach  dem  Mittage  beofcr 
sehtet  hatte,  und  die  alle  biß  auf  18'  (bannten,  ga* 

ben  für  dkte  Btelte  5o*  44'  i8Ä-  1  ' 
,  1:  •  Den  6  laiim  1790  hatte  Lieut.  Vtnt die Breite 
de*  Sehtiee+Kuppe  beofeachtet  50°  43 '  tY  ( Berl.  aftn> 
1;  B.  i 7^4  &  184).  Da  er  weder  *ron  ten  Umftänden; 
bey  diefer  Beobachtung ,  noch  von  mehreren  Sonnen*' 
Höhen  Ermahnung  macht,  halte  ich-  fie  ftir die ein*; 
zige,  die  **  da  beobachtet,  und  ich  fetze  daher  auf 
diefölbö  kein  grokes  Vertrauen.  Wirklich  i&  tfmfi 
v-r  Be- 

1 


1 
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BäHflBiIBg~üffi  eine  Mindte'  vori^deTriHef  nlgen  Ter- 
fchieden.  Diefer  Uuterfcbieji  ift  für  7  zollige  Sextan- 
ten allerdings  etwas  zu  grod^ 

»  0 ;  JwTpector  Köhler  beobadüete  1794  dm  ss  Sqnl^ 
nicht  auf  der  Schnee  -  Kuppte  %  fondern  nur  in  der 
Hempelsbaude  ,  welche  etwas' nördlicher  liegt.  Er 
fand  »tiiß.  Breite  aus  2w^7  Sonnen  Hohen  50 J  44' 
48*  (III  Suppl.Band*»mBetl.afhU.B.  S.  92).  Den 
Breiten  •  Unterfchied  z  wifchen  der  Hempelsbaude  and 
der  Scfyvee  Kuppe  1'  6*  nahm  er  ans  der  pctrogra- 
phifchen  Karte  von  l/irasek,  welche  die  k.  BöhmU 
rche  Gefell  f.  d.  VV.  zur  BefchreibnDg  den  ftieferi*  Ge- 
birges herausgegeben  hat.  Mit  diefera  Umevlchlede 
&WeV  ^45'  42V  Allein  kh  bezweifle«^* »u* 
lef  Karte  entlehnten  Breiten-  Unterfchied  gar  febr* 
Wc^Kflch  diele  Kart«  vermuthüch  auf  die  Miüer'Cche 
gründet1 ;  auf  welchef  diefer  iGe^end-nhticlitigt 
zeiehükt  ift.  IazwifcÜen  .^weicht  dief* KMertfä 
BeMrornüVig  'Von  det  meinigetf  nur  um  38".  abj*  \ 
i  m  »  Pröferfor  "GerfinePs  Aflgafoe  der  Breite  für  die 
'Schme  ><Kuppe  Sop  '45  <  3ö*  konirat  hie*  defswegen in 
keine  Betrachtung  ,  weil  er  nicht  auf  der  Schnee* 
Kup^€f;feibft  ,  fondern  die  Breite  nur  aus  einigen 
fteoBkchfongenvdie  er  ztf^öhenelbe  angeßellt,  gex 
fehl'1  Heu  hat.  Eben  da»  gilt  von  der  angegebeuen 
Lauge  (Beob.  auf 'Beulen  nach  dem  Biefen-  Gebirge* 
fcragS.  i'64):  '  f  u  »V3  >  <  ■  1  m->V.,eilÄ 
(  'Viikötäggfätz  hat  Breite  ;5o#  12'  3^  <A^  G.i& 
T  B;  S:  rat);  es;  liegt  daher  Südlicher  afcidie  tow 
31"^.  Dfc^^Pfche  Karte  gibt  diefen  Un- 
terrenie*  32'  48*  folgsam  1  6*  fefaleÄafti  u Sto ;Jiii 
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in  der  Ober-Laufitz..  , 

Aus  einem  Schreibe*  *s  Land-  Syndicns  ; 

j  r     ;:    ^        Dr.  Jtefcrnawer.  hi' 


Bautzen,  den  22  May  ißoo. 

Steinigen Tage»  bi*  kklYOtt  meiner  kleinen 
cutfion  »fwück,  welch*  *cht  Co  gu^  als  möglich,  ii| 
geografhifouiw  J*inf*hfc  bwutzt  habe.   Der,  I^mmel 
war  roir  ^äuftiger  als  '  ai)dflM  tJmftaude.   Ich  txifl  der 
mancher)*?  äiüder mpg* fr  v*ejj  en       von  einigen.  Orr 

tuschen  im  Steide  a^weftu., ,  JWtfe  fod :  N{c4x,£örT 
litz,  dife  £a*4xArow**  «4  J^fnnUz,  ein  Dorf  nicht 
weit  roaiBwufad*.  (>e?ß*rt'Ccte  ^bro»p»eter 

hat  Bch^abey  im  G***e;n         $ttt  au^efiihrt;  ick 
Ttbet;*uoh  17  Weilw*/weit  beftäu^g  in  der 

 jri*a»ttl  gdudte*:,  /Se*Ä  «gliche*  Gan^ift 

fehr  giei<tof^mig ;  nur  flaftbe^ch»  er  con^eniirt 
viel.  Pen«  iohibabe,  alttemabl  gf  fanden »  daljp  er  bey 
Tiefer  Wärmea  w«ichi^rff:*W[dW  ^entgchtnngey 
ausgefetzt  werden  muffen ,  (  gegen  die  uninittejbareu 
Sonnei*  ^trafelen  habe  icfe:ife|f  ailemahl  gefchützt) 
fchneü  feintln  mittleren  rfe^dircnden  Gang ,  zwi, 

foben^o'.  **d  it'.>  mm&AWfX0  •  *P*f  ^  4; 
▼erlaffen  halte*  ^Pod^kanj^ffüe.  Hälfte  davon,  wenig» 
ßeua  eben  To  gut  anf  die  Beo  Pachtungen  gefchobeo 
weiden.  Di« 
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■  Die  Breite  von  Nieshf  habe  ich  im  Mittel  ans  8 
auf  den  Mittag  genau  reducirten  Circun  •<  Meridian» 
Höhender  Sonne  gefunden  51*  i7'  39/4;  die  Längs 
öftlich  von  Budilfin  in  Zeit  ,'  6/227.  Vielleicht  um 
2*  bis  3*  zweifelhaft«  weil  die  Zeitbeftimmuug  nin? 
aus.  nicht  weit  vom  Mittag  entfernten  Höhen,  £efol- 
gcrt  werden  konnte.  Der  Beobachtung* -Ort  war  im 
Garten  des  Gemein  •  Logis.  * 

Die  Breite  von  Görlitz  fand  ich  im  Mittel,  aus 
fehr  übereinftiromenden  um  den  Mittag  herum  genom- 
menen Sonnenhöheu,  uud  nach  anderen,  nach Dou- 
ives's  Methode  berechneten,  51°  9'  8/1.     Nur  2* 
von  derjenigen  verfchieden ,  welche  Infpector  Köhler 
im  Berl.  Aftr.  J.  B  Iii  Sappl.  B.  S.  92  im  Jahr  1794 
gefunden  hatte.    IndefTen  mufs  ich  frey  bekennen, 
dafs  dieferÜbereinltimraung  ungeachtet,  ich  denuoch 
glaube,  dafs  diefe  Polhöhe  auf  den  Mittelpunct  der 
£tadt,  oder  des  Rathhaufes  reducirt,   um  20"  mehr 
Xeyn  kann,  da  ich  iie  vorher  beßändig  in  den  Grän- 
zen  von  $1/  9'  20"  gefunden  habe.     Die  Länge  im 
Mittel  2'  14/3  öftl.  von  BudiCGn.    Die  Schenk  [che 
Special  «Karte  gibt  2'  13*. 

Die  Polhöhe  des  Pavillons  auf  der  Landskrone  ift 
£1*  7*  43*"6  fenT  genau,  aus  10  Circum- Meridian« 
Höhen,  die  wenig  unter  lieh  (Jiffexiren.  Die  Länge 
2'  1/405  öftl.  von  Bautzen.  Die  hier  ziemlich  ge- 
naue Schenk* Tche  Karte  gibt  etwa  12"  an. 

Kemnitz  bey  Herrnhuth  und  Bernßadt*  Breite 
aus  5  Höhen  um  den  Mittag  51°  3'  50/07»  Länge 
von  Bautzen  1'  27/438. öftl. .  Bejdes  gute  Beftim- 
mungen. 


im.  Corr.  iQoq.  II.  B.  O  Am 

1  \        *  * 
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,  Am  5  May  habe  ich  hier  (in  Bautzen,  Breite  er/ 
io*  34» "9)  den  Eintritt  von  y  W  mit  einem  5  füTsi* 
gen  Reflrctor  nnd  84mah))ger  Vergröfeerung  fehr  ge- 
nau um  10  Uhr  36'  34/176  mit d.  Zeit  beobachtet 
Pen  Austritt  wahrzunehmen,  verhinderte  mich  die 
Lage  meines  Zimmers.  Die  Zcitbeftimraung  ift  durch 
fehr  harmonirende  corre^pondirende  Sonnen  «Höhen 
mit  dem  Sextanten  gefchehen,  und  ich  glaube»  die 
Beobachtung  als  gut  anzeigen  zu  können.  *) 
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*)  Diefe  Beseelung  bat  Dr.  Trietnecker  bereits  in  Rechnung 
genommen.  Erfchreibt:  Der  letzte  Vorüber  gang  des  Irler» 
cur  ,  zu  Budifßn  beobachtet ,  hat  in  mir  ein  folohes  Zutrauen 
an  die  Zuverläffigkeit  der  Beobachtungen,  welche  von  Dr0 
Behrnauer  herrühren 9  erwecket;  dafs  ich  mit  Freuden 
■die  Berechnung  gegenwärtiger  Bedeckung  ergriff.  Budifßn* 
verglichen  mit  der  Seeberger  Beobachtung ,  gab  Länge  von 
Paris  48'  19," 6\  mit  der  Wiener  Beob  48*  22%"4%  Miu 
Ul  48'  2tt"o.  Dies  Refuttat  beßätigt  die  Lange,  die  ich 
aus  dem  Vor  über  gang  des  Mercur  gefunden  hatte  ;  denn 
tiefer  gab  die  Länge  von  Budifßn  48'  20*3  QA.G.E. 
IVB.  S.  454)  mit  der  obigen  Jrhr  übereinftimmena\  Hier- 
aus folgte  daft  man  die  Liege  von  Budijßn  ziemlich  £e» 
»au  auf  4g'  20/5  fetten  könne;  woraus  ferner  folgende 
geographifche  Längen  abgeleitet  worden  :  Nveshjr  40/ 
26\"7  in  Zeit  von  Patis  =  32*  2l'  40*5  Lange  von  Fer. 
toi  Görlitz  5o'  34/8  in  Z.  =s  32°  38'  42/0;  Lands, 
kröne  50'  21/9  in  Z.  =  32°  35'  28/5  ;  Kemnitz  49'. 
47/9  m  Z.  =  320  26'  58/5«  v.Z. 


Digitized  by  Google 


XXV-   Geogr.  Beflimm.  in  WeßpkaUn.  20$ 


■* — i   ,    i  )  \ 


• 


XXV. 


Trigonome  trifche 
*  Vermeflungen  und  Orte-Beltimmungen  v 

in  i  Weftphalen.     ,  \tl[ 

Aus  einem  Schreiben  des  K.  Preufs.  Oberften  und 

General-  Quartiermeißers  von  Lecoq. 


« 


£eef  .  den  21  Märt  x8oot 

j£s  wird  Ihnen  gewifs  willkommen  feyn  za  er/ah-, 
ren,  dafs  die  Verbindung  meiner  Drey  ecke,  mit  den 
Cö^Wfchen  wirklich  auf  eine  befriedigende  Art  zo>, 
Stande  iß:  ich  fchrieb  Ihnen  vorläufig  hiervon  hfu 
meinem  letzten  Briefe.    Jetzt  kann  ich  fchon  etvya^ 
nähere  Auskunft  geben.     In  den  Jahren  1760  und 
1,761  nämlich»  während  die  FranzÖfifche  und  Al|iir-r 
ten-  Armeen  zwifcben  dem  Rhein   und  der  Wefer 
Krieg  führten,  war  man  Frauzofifch er  Seite  beltyäf-, 
tigt ,  die  bis  Tongres ,  Montaigu  und  Tvwle  de  Dotier- 
nas  gehenden  CaJfinClchen  Dreycck,e,bis  andenKheia 
auszudehnen.    Der  Lauf  des  Rheins  ifk  dadurch  vfltt- 
ßlayttz  bis  Nimwegen  beftimmt  ,  und  es  fehlt  nun, 
um  den  ganzen  Lauf  diefes  Stroms  trigonometrisch 
zu  haben,  nur  das  kleine  Stück  zwifchen  Speier  und 
Maynz,  wenn  nicht  andere  mir  unbekannte  MelTun-. 
gen  diefs  Stück  fchon  beftimmt  haben.    Ich  habe  mir 
das  trigonometrifche  Netz  jener  Preyecke  zu  ver- 

O  2  fchaf. 
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fchaffen  gewüGE ,  uncT  elrwarVe^änn  noch  die  Rech- 
nungen, um  ein  richtiges  Urtheil  über  deffen  Werth 
fällen  zu  können.  Schon  vorläufig  kann  ich  ihre 
Gifte  verfichern  ,  theils  aus  der  fchönen  Wahl  der 
Dreyecke  ,  theils  wegen  der  beobachteten  Sorgfalt, 
bey  Cölln  und  bey  If'efd  zwey  Verificatioua  -  Staud- 
linien zu  melTen.  Aus  ß^mgel  der  berechneten  Zah- 
len habe  ich  vorläufig  den  Puuct  PVefel  mit  dem  Zir- 
abgetragen  und  nach  deüen  Entfernung  vom  Me* 
xidian  und  Perpendikel  von  Paris  die  Länge  und 
Breite  nach  der  Bouguerfchen  Hypoihefe  forg faltig 
berechnet  .*v  ich  habe  für  die  Breite  mit  meiner  aftro- 
npraucheo  Beobachtung  22"  und  für  die  Länge  mit 
meiner  auf  den  Meridian  von  Bremen  berechneten: 
trfgöhometrirehen  Beilimmung  nur  35*  Unterfchted 
gefunden.  Mich  düukt,  man  kann  hiermit,  befon^ 
dera  was  die  Länge  betrifft ,  fehr  zufrieden  feyn. 
Werin  ich  erft  die  Franzöfifchen  Berechnungen  habe, 
IS  werde  ich  Ihnen  das  genauere  Refultat  wifleu  laüenV 
]6ie  Frauzöfifche  MefTung  iß  mit  einem  Viertels-- 
Kreis  gefchehen,*  der  die  Winkel  bis  auf  2  Minuten 
abgab',  wo  man  abetf  vermitteln  des  VergröTserungs- 
Glafcs  eiue  halbe  Minute  Ich  ätzen  konnte. 

Da  meine  Karte4  bis  Cölln  gehen  foli,  fo  berech- 
nete ich  auch  dieferi  Pud  et  und  verglich  das  Refultat 
mit  Ihrer  Beßrmmüng.  '(Aßr.  J.  B.  1789).  In  der  Länge 
ift  nur  ein  Uriferfchied  von  1 '  22",  den  die  Ihrige  kiei-* 
xfer  iß:  für  die  Breite  finde  ich  50*  57'  15"  ,  da  Sie 
hingegen  50*  55'  21"  gefunden  haben  :  folglich  Un- 
terfchied  1'  56*.  Dafs  Sie  Cölln  beftimmt,  habeich 
durch  Paßor  Midier  erfahren ;  denn  ich  befitze  das 
aßt.].  B.  nicht,   kann  alfo  auch  nicht  beurtheilen, 

wel- 
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welchen  Werth  Sie«  fruff  diefe  &eftknmring  fetzen*). 
Was  meine  Ungewißheit  noch  vermehrt  f  iß,  dar« 
Sie  mir  von  drefer  Beobachtung,  «nd  Beßirmnung  der 
Lage  von  Cölln  in  Ihrem  -Briefe  vom  20  Märi  179S 
»ichts  erwähnen * obrSie  gleich  aller  übrigen  inWeft- 
phalen  daiiiabl8;aftronoroifch.heftima3ten  Puucte  ge* 
denken.  "Vielmehr  lagen  ine  darin  ,  dafd  Breimn 
und/  Läienthal  die  einzigen  aftronomüfeh  beftimmten 
Puncto  in  diefem  K reife  feyen. **)  Ich  wünfeht« 
-*.'*L  »t      .."  &  */*.'..  nun 

*)  Öie  Polhöhe  von  Cu7/«  habe  ich  im  J.  1786  den  14  Ju- 
niut  auf  meiner  Reife  von  London  nach  Gotha  mit  einem 
funfeolligen  Sextanten  nur  aut  einer  einzigen  Mittags  H& 

>  be  der  Sanne  '■=■  62*  7'  45*  beftimmt,  und  daraut  die 
Breite  50°  55?  at*  gefuifden.  Diele  Beobachtung  find* 
ich  in  meinem  Tagebuch  alt  ziemlich  gut  eingetragen. 
In  einer  fo  gTofsen  8cadt  wie  Cölln  können  awey  Beob- 
achtunga-  Orte  leicht  awey  Minuten  vpn  einander  entfern* 
feyn.  Et  fragt  Geh  demnach,  welchen  Pnnct  von  Cölln 
der  Oberfle  von  Lecoq  bey  feiner  BeAimmung  angenom- 
men hat«  Mein  Beobachtung! -Platz  war  nicht  weit  vom 
Gaftfcöfe  zum  Geiß ,  dicht  am  Rhein  gelegen;  denndiefer 
war  xu  diefem' Behufe  fo  unfehicklich  gelegen,  dafa  ich 

n  einen  andern  BeoJ*achtungaora  fachen  muhte.  Diefe» 
fand  ich  in  der feiben  Strafte  bey  einem  Bürger  Namen* 
Michael  Zeppenfeld,  in  dem  Stadtviertel,  daa  man  die 
Thür -Mark  nennt,  und,  fo  viel  ich  mich  erinnere,  aiem- 
lich  weit  von  der  Dom  -  oder  von  andern  Haupt-Kirchen 
der  Stadt  •  deren  Thurmfpitzen  gewöhnlich  die  Signal- 
Puncte  bey  trigonomemfchen  Vermeflungcn  ku  feyn  pfle- 
gen. Die  Lange  habe  ich  mittclu  neun  einzelner  Nach- 
mittag».  Höhen  beftfmmt.  welche  gut  hajrmonirun.  t».  2. 

*  *5  Wenn  ich  Bremen  und  Ulienthai  ala  die  einiigen  aßro- 
nömifch  beftimmten  Puncte  in  Weftphalen  angegeben  ha- 

O3 


Digitized  by 


206        Komtt.  Correjp.  UM.  AVGVST. 

■ 

nun  fehr,  dab  Sit  mir  Ihre  Meinung  über  diefenGei 
genftand  mittheilten  ,  weil  von  der  Lage  von  Ct>//*  in 
meiner  Karte  viel  abhängt.  Da  die  Franzöfifche  Drei- 
ecks-Vermeflung  die' Lage  von  'fVefel  nur  22"  *on 
meiner  aßronomiCtihen  Beftiramung  r(  für  die  ich  bis 
auf  10  bie  15"  üehe)  Verfchieden  angibt,  fo  ift  kaum; 
su  vermuthen,  dafs  beider  Lage  von  Cölln  ein'  f* 
grofser  Fehler  als  i'  $6"  in  der  Breite  begangen  vror- 


1 


Wie  fehlerhaft  Capüaine's  Karte  von  den  Nie- 
derlanden  nach  Ferrari  am  Rhein  ift ,  zeigt  ficb  jetzt 
deutlich.  Nach  feiner  angegebenen  Entfernung,  von 
ffefel  vom  Meridian  und  Perpendikel  von  Paris  läge 
diefer  Punct  4'  üftlicner:  ich  war  auch  fchon  gewarnt 
worden,  der  Capitaine* täten  Arbeit  überhaupt  nicht 


zu  trauen. 

Wie  wenig  Nutzen  man  oft  aus  Mangel  an  Publi- 
city bisher  von  den  mühfaraften  und  nützlichften  geo- 
graphifchen  Arbeiten  gehabt,  beweifet  diefe  Verbin- 
dung mit  den  Cafßniicheu  Dreyecken,  Schon  1 760  und 
1761  waTder  ZV.  /iÄtfiVitrigonoraetrifchbeftimml^  ohne 
dafs  man  es  in  Deutfchland  ahnte  und  davon  bey  den 
Landkarten  Gebrauch  gemacht  wurde.  Die fen  Vor- 
wurf wird  man  in  der  Folge  vermeiden,  wenn,  wie  feit 

einigen 


»  ■ 


r  ■ 

be,  fo  habe  ich  darunter,  durch  eine  Reihe  von  vielen 
Jahre»,  tat  den  bellen  fortgefetzten  aftronomifchen  Beob- 
achtungen ,  zuverlilffig  beftimente  Pancte  verfianden.  Über 
100  Jahre  Ung  hat  die  Lange  der  iwey  berübmteften 
Sternwarten  in  Buropa,  von  Paris  and  GreenwUh.  um 
eine  Raun. Minute  hin  und  her  gefch trankt,  bte  fie  etft 
in  den  neunziger  Jahren  ganz  genau  bia  auf  eine  ^ei(«  Se* 
eunde  feßgefeut  wurde,   a*.  Z. 
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einigen  Jahren  geschehen ,  dieRefnltate  aftronomifch* 
geographischer  Arbeiten  in  geographifchen  Zeitfchrif- 
ten  und  gedruckten  Correspondenz- Nachrichten  auf- 
bewahrt  und  bekannt  werden'. 

Mit  dem  Zu  rammen  tragen  einer  General  -  Karte 
von  Weßphalen  bin  ich  jetzt  befchäftigt.  Zwifchen 
der  HolUndifchen  angefangenen  Dreyecka-  Vcrmef- 
fung  und  der  meinigen  wird  auch  eine  Verbindung 
Statt  finden. 


XXVI. 

Nachricht 

•  r 

.  .  von' 

neuen  aftronamifcheri  Inftrumenten 

  ; 

Beobachtungs  -  Methoden.  \ 
Aus  einem  Schreiben  Edw.  Troughton*s* 


London,  den  27  Wlccy  iß 00, 

. . .  Au  ich  Ihren  letzten  Brief  erhielt,  hatte  ich 
auch  nicht  einen  einzigen  ron  den  Sextanten  vorrä- 
thig,  welche  Sie  von  mir  verlangen,  ja  nicht  ein- 
mahl  in  der  Arbeit.  Unfere  Oftindien  -  Fahrer,  welche 
von  Weihnachten  bis  ungefähr  um  diefeZert  von  hier 
abfegein  ,  fegen  alles  reine  weg.  Die  Officiere  diefer 
OaxncUfchen  Schiffe  find ,  (  wie  wir  fie  hier  nennen  ) 

O  4  vor- 
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vortreffliche  Lunatums.*)  und  untere beften  Kirn- 

den, 

*}  Dathtiftt,  die  ihreLingen-BeftimmuDgeniurSeedurcb 
Monde  -  Diftanaen  machen ,  im  Gegen  fau  von  denjenigen , 
die  ihre  Längen   durch  See -Uhren  oder  Chronometer, 
oder  woi  gar  dureh  d^  Log  -Linie  machen.  Harrifon, 
der  beröhmte  erfte  Erfffder  der  Li  n  gen  -  Uhren  ,  warder 
Mond«, Metbode  fehr  abhold;    er  pflegte  diejenigen« 
Welche  ich  derfelben  bedienten,  halb  im  Ernfr,  halb  im 
Schern,  Lunatics,  Mandfächtige  so  nennen.    Ei  ift  da* 
her  eine  fehr  angenehme  EiTcheinung  f  su  fehen  ,  dafa 
diefe  Methode  immer  mehr  ging  und  gäbe  wird.  Sie 
trägt  nicht  nur  aar  Sicherheit ,  fondern  auch  cur  Schnel- 
ligkeit der  Schiffahrt  bey;  diefer  Methode  fchrieb  et  Ca- 
pitain  Marcband  su,  (A  O.  £.  I  ßand  S.  57g)  dafi  er 
lein«  Reife  um  die  Welt  in  fo  immer  Zeit  vollenden 
könnt«.    Ein  gefchickter  Schiffe  -  Capitain  ,    der  fein« 
Länge  und  Brette  täglich  genau  hat,  landet  sur  beftiirtrn- 
tnn  Zeit,  auf  dem  beiUmmtnn  Puncte,  mittlerweile  der 
Uuwiflende  im  Finftern  tappt.  Tage  lang  umberkreutt, 
und  Land  facht;  indeOen  ergreift  ihn  ein"  Sturm ,  dem  er 
längft  aus  einem  fieberen  Hafen  bitte  an  fehen  können, 
Bey  graben  Handelt  Speculationen  entfeheidet  ein  Tag» 
oft  wenige  Stunden  einer  früheren  Landung  daa  Glück 
der  ganzen  Schilfa  •Ladung»     Ein  uuwiflender  Schifft« 
Capitain  ift  oft  fchlimmef  alt  «he.  See  Räuber;  diefer 
macht  nur  fremdem  Hahn  undGuth  den  Krieg,  jener  fetat 
daa  ihm  anvertraute  Eigenthom ,  and  da«  Leben  fo  vieler 
Menfchen  aufa  Spiel,    Und  doch  gibt  ea  ein,  in  diefem 
i8oo  Jahre  gedrucktes  ,  von  einem  königL  autorifirten 
Navigation«  -  Lehrst  und  Examinator  verfafttet  Lehrbuch  '* 
A*r  Steuermann«  Kauft,  worin  et  helfet;  "dafs  4»  Mß- 
thQda  der  Monds  Difiamon  von  u^mig  allgemeinem  practi* 
ßhea  Natten  ifiK  dafa  poch  kerne  rerheffierfn  Werkzeug* 
zur  fuhren  tW*mt«.-M*IIung. 
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den.    Ich  habe  aber  Ihre  beßellten  Sextanten  fogleich 


in  Arbeit  nehmen  lallen  t  und  werde  fie  Ihnen ,  fo- 
bald  als  möglich,  and  fo  vollkommen  ab  ich  es  ver- 
mag, liefern. 

Der  Spiegel  -  Kreis ,  den  ich  Ihnen  gefchickt  ha. 
be,  hat  in  der  That,  ich  geßebe  es.,  alle  die  U u Voll- 
kommenheiten t  die  Sie  innrem  Schreiben  erwähn 
neu ,  und  meiner  Meinung  nach  auch  wol  nocfc  mehr 
andere.  Wir  pflegten  fie  für  den  feiigen  {klageüwu 
zu  machen 9  als  ich  noch  ein  fehr  junger  Mann  war;, 
er  übernahm  felbA  ihre  Ajußirung  und  Prüfung,  uud, 
blieb  allein  dafür  verantwortlich.  Der  Kreia  ,  den 
ich  Ihnen  damahls  gefchickt  hatte,  war  einer  von 

den- 


Daher  folehe  BeyCpiele,  wie  Daniel  LofcallUr,  Ordern 
teur  de  Marine,  in  feinem  kür*lich  exTchienenen  Voyag+ 
en  Angleterre  en  Rußte  et  en  Suede,  fait  en  1773.  Porig  x 
An  Vlll  p.  46  erzählt.     "  Den  5  May  .  .  .  wn  3  Uhr 
Nachmittags  kam  das  Roöt  einer  HolländiJ eben  Galliote  an 
wtfer  Schiff,  das  von  Crokery  in  Norwegen  nach  Amflerdam 
befiimmi  war.    Fünf  Matrofen ,  die  äls  Paffagiere  au  f  die- 
fer  Galliote  waren ,  fragen  nach  dem  Puncto,  wo  wir  uns 
eigentlich  &uf  der  »See  befänden.    Sic  fagten  ■ans,  *Jafs  f$Q* 
feit  14  Tagen  zur  See  wären,  immer  nur  wenigen  und  com. 
trären  J(Ptnd  gehabt  hätten  ;  dafs  der  Capitain  ihres  Schiffes 
feinen  Cours  nicht  berechne  9  und  kaum  wiffe ,  wo  er  wäre , 
welches  fie  fahr  beunruhigte  ;    übrigens  fehlte  es  ihnen  an 
Brod.    Man  gab  ihnen  welches,  und  berichtete  fiat  dafe\ 
fie  24  Meilen  im  Süden  vom  Te*el  wären?  Lsfoaüiar 
fchliefat  die  Ers&hlung  aiefet  Abentheuers  mit  dex  Be* 
meckaog.     0  On  ne  peut  pas  s'impecher  de  s'etonner  da 
voir  une  Nation  qui  commerce  autant  par  mer  aue  les  HoU 
landais .  avoir  en  sentrai  des  Canitain.es  aufli  nru.  infiruits  " 
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denjenigen,  die  nach  reinem  Tode  noch  übrig  wa** 

*en*  % • 

Während  des  gegenwärtigen  Krieges  find  mit  den1 
Franzöfifchen  Prifen  eine  grofse  Menge  Boria'ifcher/ 
Spiegelkreife  weggenommen  worden,  und  untere 
Officiere  gebrauchen  fie  Yael,  aber  nicht  fo  wie  üe 
follten.   Denn  fie  ajufti*db  den  Parallelisraus  der  bey« 

1 

den  Spiegel  durch  die  Bewegung  des  untern  Index, 
wenn  fie  den  obern  auf  Null  gefetzt  haben.  Alsdann 
gebrauchen  fie  den  Kreis  genau  fo  ,   wie  einen  ge-: 
unähnlichen  Spiegel  -  Sextanten.     Sie  vervielfältigen 
die  Beobachtung  nicht  durch  Verdoppelung  des  beob-1 
achteten  Winkels,  und  durch  die  wechfelfeitige ,  oder* 
ablöTende  Bewegung  der  beyden  Index,  wo  der  Um* 
bus  des  Kreifes  bald  aufwärts ,  bald  unterwärts  ge- 
kehrt feyn  muh,  fo  wie  es  Bordae  Meinung  war, 
und  ohne  welchen  die  eigen thümliche  Vor trefflichkeit 
diefes  Inftruments  ganz  und  gar  verloren  geht.  Ich 
erwähne  diefes  gegen  Sie  blofs  aus  dem  Grunde,  weil 
ich  befürchte,  dafe  wahr fchein lieh  die  Rußifchen  Of- 
ficiere* welche  mit  raeinen  Spiegel*  K reifen  auf  dem 
Weifsen  Meere  Beobachtungen  aufteilen ,  folche  auf 
diefelbe  Art,  wieunfere  Officiere,  gebrauchen  wer- 
den;*)  um  fo  mehr,  da  es  fehr  fchwer  und  unbe- 
quem iß,  mit  Ztoft&rtfchenKreifen  mit  umgekehrtem 

Lim- 

''.*'■■       '  ■ 

♦3  Ich  glaube  nicht,  dafs  diefes  der  Fall  bey  den  erwähn- 
ten KuIT.fcheo  See -Offi  eieren  feyn  wird ,  da  diefe  in  dem 
Gebrauche  ganser  Spiegel  -  Kreife  von  dem  geknickten 
Aßronomen,  Staats  -  Rath  von  Rumovski,  Unterricht  em- 
pfangen haben ,  wie  man  au*  dem  I  B.  der  Mi  £  &  301 
•rfehan  kann.       v.  Z* 
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Limbus  zu  beobachten.  Übrigens  bewirkt  7bb.  May* 
er  s  Verfahren  nur  fo  viel,  dafs  die  Fehler  der  Thei* 
lung  und  der  Excentricität  der  Alhidaden-Bewegung 
verbeffert  werden;  aber  die  Fehler,  welche  von  den 
Bleud- Gläfern  herrühren,  behalten  hier  ihren  gani 
zen  Eiuflnfe.  Ich  habe  daher  feit  13  Jahren  über  die 
Verbeflerung,  und  über  einen  neuen  Bau  der  ganzen 
Spiegel  Kreife  nachgedacht,  da  ich  vollkommen  über« 
zeugt  bin  ,  dafs  man  an  den  Horda'itcheu  Spiegel* 
Kreifen  noch  manche  Vervollkommnung  anbringe* 
könne,  befonders  was  die  ftätere  Verbindung  der 
Theüe,  und  die  Application  des  Fernrohrs  betrifft,: 
welches  nur  durch zwey Schrauben  befeftiget  ift,  die,* 
wenn  eine  höher  oder  tiefer  als  die  andere  gefchraub* 
wird ,  der  Collimations  -  Linie  eine  Neigung  gegen  die 
Fläche  des  Inftrnments  geben,  wodurch  ein  nachUlfa 
liger,  oder  unwiflender  Beobachter  zu  grofsen  Irrthü« 
mem  verleitet  werden  kann.  t 
Nach  vielen  verunglückten  Verfuchen ,  bin  ich' 
endlich  fo  glücklich  gevvefen,  ganze  Spiegel  Kreife 
zu  fertigen,  die  ganz  zu  meiner  Zufriedenheit  ausge- 
fallen find,  welches  keine  leichte  Sache  war.*  Denn' 
Ihnen,  da  fie  meine  Sextanten  fo  genau  unter  facht 
haben,  därf  ich  offen  herzig  bekennen,  dafs  fie  fämmU 
lieh  meinen  ßrengen  Forderungen  nie  vollkommen 
Genüge  geleiftet  haben,  und  wenn  ich  mehrere  der* 
felben  unter  ßch  verglichen  und  auf  die  fchärflle Pro- 
be, die  ich  zu  gebrauchen  pflege,  nämlich  die  der 
gemelTeuen  Entfernung  bekannter  Fixßerae,  geftellt 
hatte;  Co  blieb  mir  immer  noch  etwas  zu  wüofchen 
übrig.  Dies  ift  der  Fall  nicht  mit  meinen  Spiegel* 
Kreifen;  ich  habe  ihm  bereits  so  Stück  von  10  bis 

/  12  Zoll 
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rrZoIT  verfertiget.  Fünf  der  Felben,  auf  da^u  einge- 
richtete Stative  geftelit,  und  mit  ßark  vergröbernden 
Fern  röhren  verfehen,  haben  folgende  Probeu  aus^e* 
kalten  :  Ich  nahm  damit  die  Diftanz  zwe>0er  wohlge- 
legener Sterne,  ungefähr  von  138  Graden.  Da  diefe 
Jnftrumente  vorher  alle  fchon  vorläufig  geftelit  und 
Torbereitet  waren,  fo  konnte  ich  diefe  Entfernung 
an  allen  fünf  Kreifen  Co  gerchwinde  meiTen ,  bevor 
ße  tnerklich  durch  die  Strahlenbrechung  verändert 
werden  konnte,  und  ich  fand  diegröfste  Abweichung 
vom  Mittel  nicht  gröber,  als  4/8.  Ich  würde  es 
sieht  gewagt  haben,  jemanden,  der  mit  dem  Gebrau- 
che diefes  Inßruments  weniger  vertraut  ift,  und  die 
DeücateJlc  {Nicety*)  diefer  Art  Beobachtung  nicht 
aus  eigener  Erfahrung  kennt,  diefes  Factum  ge,i$de~ 
hin  anzuführen.  Sie  können  daher  leicht  glauben; 
welch1  grofses  Vergnügen  es  mir  gewährt  hat,  zu  er-f 
fahren,  dafe  Ihre  Schätzung  des  Vermögens  diefer 
Werkzeuge  fo  genau  mit  der  meinigen  .überein- 
kommt.*) .  : 

Ein  noch  größeres  Vergnügen  hat  mir  die  übe*-: 
einßimmung  Ihrer  Ideen  mit  den  meinigen  gemacht, 
in  Betracht  des  Vorzuges ,  den  Sie  I*ängenbeftim- 
muugen  aus  Monds-  Diftanaen  vor  denen  aus  Japi* 
te^s^ Trabanten -Verfinfterungen  einräumen.**)  Ich 
.    ^  habe» 

1 

*  t  s 

*)  AU  Ober«Appellationt.tUth  von  Ende  und  ich  im 
Norbt  %i99  nnfereEoglifchen  Sextanten  prüften,  \ä.  G.'E. 
IV  B.  tä.  47a)  f0  differirten  wir  bey  unferen  Dißanxen> 
*    Me Hungen  nie  über  5"  •  vollkommen  diefelbe  <jrAn«e,  ' 

.  die  auch  Troughton  findet.      v*  Z.  f 

Siek  M^nung  habe  iehlcbon  vor  13  Jahr«,  nicht  nor 

\  öffent- 
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habe  es  unfern  hiefigen  Aftrönomen  fchon  ins  Geficht 

behauptet  ,  daf9  ich  durch  eine  Reihe  {orte  fef)  von 
Monds  •  Beobachtungen  mit  einem  guten  Spiegei-Krei* 
fe  die  Länge  eines  Orts  viel  genauer  beftimmen  wol* 
le ,  als  durch  irgend  eine  Anzahl  von  Trabanten  Fin* 
fterniüeu ,  mit  den  allerbefren  Teleskopen  beobach- 
tet, wenn  man  mir  nur  zugleich  erlaubt,  die  nöthi« 
gen  Beobachtungen  zu  machen,  um  den  Fehler  der 
Monds  Tafelu  zu  beftimmen ,  wozu  ich  jedoch  keilt 
anderes  Werkzeug  ,  als  denfeiben  Spiegel  Kreis  ge* 
brauche.  Zu  welchen  Erwartungen  werden  wir  voU 
leuds  berechtiget,  wenn,  wie  Sie  mir  fchreibeu,  die 
berühmten  Geometer  und  Aßrouomen  La  Place  und 
Bw  ß  nun  daran  arbeiten ,  die  vollkomm enften  Monds-* 
Tafeln  zu  tiefem ,  deren  Fehler  m eitlen S  unter  i0% 
nie  über  20"  g<hen  wird!  lchwunfche,  dafs  der  belle 
Erfolg  die  grofsen  Bemühungen  diefer  geschickten 
Männer  krönen  möge.  Wie  ich  gehört  habe,  fo  ift 
unfeT  königl»  Aftronom  mit  einer  ähnlichen  Arbeit 
befchäftiget  ;   allein  ich  kann  Ihnen  hiervon  nicht* 

bellimm. 

öffentlich  und  zu  wiederhohenmahlen  in  den  Berlin« 
•ftron.  Jahrb.  geiursert  ,  Condom  mit  Beweifen  belege, 
und  auf  das  dringendste  empfohlen.  (Man  (ehe  die  Jahn* 
gänge  1791  8  113;  1795  8.  254;  1799  8.145;  III  Sappl.  B«  - 
8.  44;  A.  G.  E.  III  B.  8.  574  und  597  u.  a.  m.).  Da, 
wie  ich  im  gegenwärtigen  Hefte  8.  175  vorgefchlagen  habe» 
auch  Mondt .  Oerter  mitteilt  dea  Sextanten  genau  beob- 
achtet,  und  die  Fehler  der  Tafeln  beftiramt  weiden  kön- 
nen» To  bleibt  für  diefe  Methode  der  Langen- Beftimmung  • 
welche  man  zu  allen  Stunden  nach  Wiltkühr  vornehmen 
kann,  nichts  mehr  au  wünfehen  übrig,  alt  da(»  fie  viel« 
Anhänger  finden  möge.      v,  Z. 
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beftitfmt«  melden,  da  er,  wie  Sie  wohl  wiffen,  (ehr 
verfchloflen ,  and  nicht  befonders  mittheilend  ift, 

Sie  verlangen  von  mir  Spiegel  K reife,  fogrofs* 
als  es  nur  geht.  Ich  habe  die  Sache  reif  lieb  überlegt 
und  gefunden,  dafs  man  fie  nicht  wohl  grofser,  als 
15  Zoll  im  Durchmeüer  machen  müfle,  weil  fie  fonft 
zu  unhequem  zum  Handhaben,  wol  auch  durch  ihr 
zu  grofses  Gewicht  der  Gefahr,  ihre  Figur  zu  verän- 
dern, ausgefetzt  bleiben.  Ich  habe  daher  ein  Paar 
folcher  Rreife  von  diefer  DimenfiOQ  fogleich  in  Arbeit 
für  Sie  geuomraen  ;  ich  werde  Ihnen  auch  Stative 
mitfehicken.  Sie  können  nicht  glauhen  ,  welche 
Fracht  es  iß  ,  Qwhat  a  Luocury  it  is)  mit  einem  fo 
aufgeteilten  Inftrumente  zu  beobachten  :  wenigßens 
finde  icä  es  fo  ;  follten  Sie  aber  diefe  Stative  nicht 
bequem  und  von  keinem  guten  Gebrauch  finden, 
Ann  dann  bezahlen  Sie  mir  auch  keinen  Deut  dafür! 

Mich  freute  es  fehr  zu  hören,  dafs  die  Spiunen* 
Fäden  zu  Faden  •  Kreuzen  Ju  den  Teleskopen  Ihren 
Bey fall  haben.  *)     Wir  fehen  fie  auch  hier  als  eine 

.       .....  '  grof«e 

Diefe  Faden ,  auf  dem  Gewebe  der  Kreuz1-  Spinne ,  die 
man  nicht  allein  en  den  Hecken  >  fondern  auch  in  dun- 
keln ReHern  findet,  und  welche  man  viel  sirter  alt  Sil- 
ber- und  Seiden- Cocon- Faden  erhalten  kann,  erfebeinett 
|n  den  aftr.  Fernröhren  vollkommen  fchwars  und  un- 
durchfiebtig ,  nicht  nur  bey  nichtlicher  Erleuchtung, 
fondern  felbft  dann,  wenn  ue  auf  dem  Sonnen  -  Bilde  er- 
fcheinen.  Sie  find  eUftifch ,  und  laffen  fich  daher  leichter 
und  ftraffer,  alt  Silber-  und  Cocon-  Fäden  anfpannen;  da 
find  nicht  fo  hygrometrifch  wie  Seiden  -  Fiden  ,  und  blei- 
ben bey  jeder  Witterung  gleich  gekannt.  Der  einzige 
Nachtheil,  den  ich  dabey  bemerkt  habe,  iß,  dab  man 

'   1  »•*.  hey 
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grofoe  Verbitterung  «ot  befonders  bey  kurzen  Fern- 
löhren, die  eine  ftärkere  Vergrö fcerung  haben.  Ich 
habe  fie  fo  fein  al»  8000  Durchiriefler  auf  einen 
Zoll  gebracht.  Ich  bin  aber  nicht  der  erde  Erfinder : 
der  berühmte  Abbe  Fontana  in  Florenz  foll  fie  znerft 
zu  diefem  Behufe  gebraucht  haben ,  und  der  Ameri- 
kanifche  Aftronom  RUtienhcmfc  in  Philadelphia  toll 
lie  nachher  znerß  in  ein  Paüagen  -  Inßrument  einge- 
zogen, und  fich  ihrer  mit  Vortbeil  bedient  haben, 
ich  wütete  diefee  lange  vorher,  ehe  ich  es  felbft  ver- 
lacht hatte.  Ich  vernachläiTigte  es,  in  der  irrigen 
Voraus  fetzung ,  dafs  diefe  Fäden  von  einer  halb 
durchtichtigen  Subftanz  wären,  und  dafs  Tie  die  Son» 

■ 

»e  im  Brennpuncte  eines  Objectivs  bald  zsrßören 
würde;  welches  beydes  nicht  der  Fall  ift. 

Ich  danke  Ihuen  verbindlich!*  für  die  Ehre,  wel- 
che Sie  mir  dadnrch  erzeigt  haben ,  dafs  Sie  meinen 
Beobachtungen  des  Vorübergangs  Mercnrs  in  Ihrer 
aftronomifcben  Zeitfchrift  einen  Platz  gegönnt  ha- 
ben *)  Dafo  das  Refill  tat  fo  genaa  ftirnmt ,  iß  einem 
blofsen  Zufall  zuzufchreiben.  Denn  unter  vier  geüb- 
ten Beobachtern  auf  der  königl.  Sternwarte  gab  es , 
wie  ich  gehört  habe  ,  Uuterfchiede  von  6"  bis  j*. 
Andere  Beobachter  um  London  herum  hatten  wol 
noch  gröbere  Unterfchiede.  Einer  meiner  guten 
1  Freun* 

bey  Beobachtungen  folcher  Welt -Körper  ,  welche  eine 
geringe  Beleuchtung  vertragen ,  wie  s.  B.  bey  fehr  bUf- 
len  Cometen,  Nebel.  Flecken ,  diefe  «arten  Fäden  nichc 
wohl  erkennen  kann.  Einen  (olchen  Fall  habe  ich  bey 
';  Beobachtung  des  Cometen  1799  gehabt.  S.  4.  Cr,  E, 
IV  B.  8.  265.  vmZ. 

*)  A.  G.  E.  IV  &  8.  17a.      v.  Z. 
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Freunde,  Namens  Gregory*  der  Ihnen  vielleicht  ab 
der  Entdecker  eines  Cometen  nicht  unbekannt  feyu 
Wird,  kam  an  diefem  Tage  nach  London,  um  diefeu  \ 
Vorobergaug  des  Planeten  in  meinem  Haute  zu  beob- 
achten.  Kaum  waren  die  Wolken  zerftreut,  und  der 
Plaueratif  der  Sonnen  -  Scheine  fichtbar,  als  er  mich 
tief,  und  nachzufeilen  bat,  ob  ich  nicht  ebenfalls 
um  den  Mercur  herum  etwas,  eiuem  Halbfchattea 
ähnliches,  wahrnehmen  würde:  allein  ich  fah  nichts 
dergleichen.    Meinen  Au?en  er  feinen  der  Planet  voUfr 
kommen  dunkel  und  wohl  begräuzt,  ohne  den  gering- 
den  Licht-  oder  Schatten  -  Hand.   AU  diefer  Freund 
bemerkte,  dafs  ich  f«hr  ftarken  Zufpmch  von  einer 
neugierigen  nnd  unwilTenden  Gefellfchaft  bekam; 
'  (welche  ich  mir  jedoch  vor  dem  kritifchen  Moment 
der  Beobachtung  vom  Hälfe  fchaffte)  fo  entfernte  er 
fich  und  ging  zu  einem  anderen  Freunde,  welcher 
diefe  Erfcheinung  im.  Temple  beobachtete.  Dafelbft 
fahe  er  daH<  lbe  Phänomen  um  den  MeTcur  herum , 
wie  bey  mir.    Ein  gewilTer  Butt,  welcher  2  Meilen 
von  der  Stadt  mit  vortrefflichen  ,  fowol  achromati- 
fchen,  als  Spiegel  -  Teleskopen  beobachtete,  fah  den 
Mercur  ebenfalls  mit  einem  hellen  Rande  umgeben; 
feine  Frau  und  feine  Tochter  haben  daflelbe  gefehen, 
Koch  raufe  ich  bemerken ,  dab  Gregory  und  ich  mit 
demfelben  Teleskop  und  denfelben  Blend  Gläfern  den  ' 
Planeten  auf  der  Sonnen  Scheibe  betrachtet  haben, 
nnd  doch  fah  ich  nicht  ,  was  er  fah.    In  meinem 
nächften  Briefe  hoffe  ich  Ihnen  noch  mehr  darüber 
fagen  zu  können*).    Ich  habe  mich  mit  der  Erwar- 
tung 

O  Vergl  A.G..E.  IVB.  S.  145  und  M.Q.  IB.  8. 144 
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tun*  gefchmeichelt y  den  Durchroefler  des  Mercur 
mit  einem  18  zolligen  Sextanten  fehr  genau  zu  mef- 
fen,  den  ich  verfertiget  und  von  Sekunde  zuSecunde 
*ingetheilt  hatte.    Diera  Werkzeug  trägt  ein  Fern- 
rohr von  20  Zoll,  and        Zoll  Oeffinung;  die  Ver- 
gröfserung  iß  70 mahl*  fehr  deutlich.    Allein  wegen 
der  Uubeßändigkeit  der  Sonnen  Hitze  an  die  fem, 
Tage  war  mein  inßrument  in  einem  immerwähren- 
den Zußande  von  veränderlicher  Ausdehnung,  welche 
es  fehr  fchwer  machte,  auch  not  auf  einen  kurzen 
'Augenblick,  die  Gläfer  in  der  feukrechten  Richtung 
parallel  zu  erhalten  ,   fo  dafa  ich  nur  feiten  den 
ganzen  Durchmelfer  erhafchen  konnte.     Was  da* 
Tchlimmße  dabey  war,  fo  konnte  ich  die  beyden  BiU 
der  des  Planeten  nie  vollkommen  rund  fehen ;  wenn 
fie  lieh  berührten  ,  fo  erfchienen  Tie  mir  ein  wenig 
elliptifch.    Das  Refoltat  kann  daher  fehlerhaft  feyn9 
da  es  mir  nicht  mehr  als  8/75  für  den  DurchmeHer 
dietes  Planeten  gab  *). 

Ich  mufs  mir  noch  Ihre  Meinung  ausbitten  über 
eine  neue  Methode,  welche  ich  mir  vor  einiger  Zeit 
...  '  aus- 

*)  tTiefer  Darcbmeffer  det  Mercur  iß  fo  fehr  fehlerhaft 
nicht.  Nach  meiner  Meflung  mit  einem  Dolhn<t(chen 
Heliometer  fand  ich  ihn  n/56*;  Ober  Amtmann 
Schrötei>%  Meüungen  geben  10/84.     W«rmt  G.  £. 

IVB.  8.  220)  nimmt  aus  dem  Mittel  vieler  Beobachtung 
gen  an  11/20.  Davon  entfernt  Geh  Troughteti*  Meflung 
nur  2/46«  So  viel  kann  man  bey  den  beft.ee  Mikromo» 
tern  noch  fehlen.  Es  ift  in  der  Thai  bewunderungs- 
würdig ,  da(t  Troughton  unter  folchen  Umftinden,  und 
mit  einem  folchen  Werkzeuge»  diefen  Durchmefler  noch 
fo  genau  Huden  konnte»  i\  2. 
Mon.  Gcrr.  ißoa,  JJ.fi.  P 
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ausgedacht  habe,  uta  mit  einem  aftronömifchen  Voll* 
Kreife  Meridian  -  Beobachtung*»  zu  machen  ,  bej 
-welchen  das  Loth,  da»  Niveau  und  die,  Gollimation 
gar  keinen  Einftufs  .haben.  Das  Verfahren  ift  kürv 
Jichdiefes:  man  beobachte  einige Giirc umpolar  Stern* 
zugleich  mit  anderen  himmlifchen  Körpern  ,  deren 
Declinatkmen  man  beftimmen  will.  Durch  die  erden 
•findet  man  den  Punct  auf  dem  Kreife,  welcher  den 
wahren  himmlifchen  Polar  «  Punct  vorftelit.  Von  die* 
fem  Puncte  auf  dem  iDftrumente  rechne  die 
Polar .  Diftanz  der  übrigen  beobachteten  himmlifchen 
Körper.  Eis  Wink  für  Sie  über  diefe  Gegenwände 
ift  fo  {tut ,  alt  ein  larjger  Beweis ;  es  ift  daher 
überftüffig  ,  mich  deutlicher  darüber  zu  erklären. 
Diefe  Beobachtungsart  ift  jedoch  in  der  Nähe  des 
Aequators  nicht  anwendbar,  weil  da  keine  Ctrcum- 
polar- Sterne  beobachtet  werden  können*).  Unfere 
/  v  hieß- 

» 

_  *J  'Auch  nach  meinen  Einfichten  finde  ich  gegen  diefe  Me- 
thode nichts  einzuwenden.  Die  Beobachtungen  der 
Stern -flöhen  über  und  unter  dem  Pol  vertreten  hier 
vollkommen  die  Stelle  der  Beobachtungen  der  8terno 
dieffetis  und  jenfeits  dee  Zenithf.  Dort  wird  der  wahre 
Nord -Punct,  hier  der  wahre  Scheitel -Punct  auf  dem  In- 
^  ftrumente  beftimmt;  beyde  find  Termini  a  quo,  wenn  dort 
Pol-r- Di  ftenaen,  hier  Zenith -Diftanzen  beobachtet  wer- 
den* Bey  der  Jemen  Methode  muff  daa  Inftrument  (dia 
Fliehe  d*(Telben )  von  Often  nach  Weften  gekehrt  wer- 
den. Bey  der  Trou^fon'fcben  Methode  kann  dat  Inftru- 
ment unverrückt  flehen  bleiben.  Denn  in  12  Stunden 
culminirt  der  Stern,  der  aber  dem  Pol  beobachtet  wor- 
den.  unter  dem  Pol«  Die  halbe  Summe  beyder  Höhen» 
Ton  der  Wirkung  der  Strahlenbrechung  befreyt»  gebe« 

den 
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Mengen  Aftronomen  finden  dagegen  nicht»  einzu* 
wenden.  »i    ^      /  ♦  1        •  j 

ihren  Voll .  Kreis  von  drey  Fufc für  ihr«  Stents 
warte  ,  werde  ich  ganz  gewifs  im  Monat  Angnft' 
vollenden;  ich. würde  ihn  längft  tu  Stände  gebracht 
haben,  'wenn:  ?¥.  ff  ■*>  mir  nicht  xwey  ineiner  heften 
Arbeittlewte  abwendig  gemacht  und  durch  den  Quark 
Ton  Gold  Qhy  Dir*  of  Gold )  verführt  hätte.  Der 
<-*•  eine 

den  wahren  Nord -Punct  des  Jnßmment*.  Allein,  mei- 
net Erachtens  muTtte  man  doch  ein  S  ich  erhci  ts  -  Loth 
oder  Niveau  gebrauchen  .  um  fich  weni^ens  wahren* 
den  Beobachtungen  der  unverrückten  Zuftandes  devinttra»- 
menti  an  verfichern  \  das  Loth  hat  fonft  nichts  dabey  *u  . 
verrichten,  als  bloft  die  Stabilität  des  KreUei  au  beßiti- 
gen.v  .Auch  fohsiut  mir« : diefe:  Methode  fey  allgemein, 
und  leide  keine  Ausnahme  bey  tu  AequatOT,  wie  Trgagbton 
glaubt.  Denn,  iß  einmahl  der  wahre  Nord  Punct  auf 
dem  Kreife  benimmt;  fo  find  unbedingt  alle  Entfern uu- 
gen  von  demselben,  unter  und  Über  dem  Aequator,  wahre 
Polar  Dißanaen  ,  und  deren  Complemente  wahre  f*d- 
liche  oder  nördliche  Declinationen  ,  die  verfchiedeneil 
Wirkungen  der  Strahlenbrechung  abgerechnet.  Die  «in- 
nige Einwendung ,  die  maU  diefea  Methode  machen  kann* 
iß,  data  man  dadurch  nie  die  Polhöhe  eines  Ortes  linden 
kann  t  und  daher,  wenn  man  diefe  beobachten  will, 
doch  sum  Loth  oder  Niveeu  feine  Zuflucht  nehmen»  und 
den  Fehler  der  Collimation  fuchen  roaf«.  Beyde  Pnncte, 
der  wahre  Zenith •  Punct ,  und  der  tford-  Punct,  können 
einander  alsdann  sur  Controle  dienen ,  und  ihr  Abßand 
wird  die  wahre  Aequators- Höhe,  folglich  auch  die  wahr« 
Polhöhe  geben.  Uebrigens  iß  diefer  2r0u*Ä  Wfche  Vor> 
fchlig  gewifs  fehr  brauchbar ,  und  verdient  befolgt  xu 
werden.      v.  Z.  , 
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eine  davon  arbeitete  an  Ihrem  Kreife.    Er  tft  afee* 
jetzt  fchon  fo  weit  gediehen,  dafc  die  ftänzlich«  Vok 
lendung  nun  allein  von  meinen  "Händen  abhängt. 
Ich  werde  mein  mö'lichftes  thun;  Ihnen  diefe*  In* 
ßrumeut  in  einer  folchtu  Vollkommenheit  zu  liefern ; 
wie  Ge  nur  in  ein««  Menfchen  Gewalt:  iß.   Wenn  es 
nicht  nach  Wnnfbh  au* fallen  und  Ihren  Beyfall  tsf- 
lialten  fotlte.  fo  bleibt  mir  gar  keine  Emfchuldigmig 
übrig,  und  dfe  Schuld  fällt  alieio  auf  mich.   Das  Te- 
leskop wird  3f  Fufo  lang,  und  *j  Zoll  Oeffnung  ha-  * 
ben.    Sie  wilTen ,  dafc  ich  den  Anfchlag  von  2  50  bis 
300  Guineas  gemacht  hatte ;  allein  die  unausftehlichen 
Korten  uofercr  kriegliebenden  Regierung  machen, 
dafs  wir  uns  an  die  letzte  Summe  werden  halten 
muffen.    Ich  habe  auch  noch  einen  anderen  aftrono- 
mifchen  Kreis  von  4  Fufs  in  der  Arbeit,  der  ziemlich 
vorgerückt  ift,  und  für  einen  gewiflen  Lavkens  in 
Grecnwich  beftellt  war.    Diefer  Mann  ift  geftorten , 
und  das  Inftrument  bleibt  mir  zur  Lad;  vielleicht 
können  Sie  mir  unter  ihren  vielen  aftronoraifchen 
Correfpondenten  und  Liebhabern  der  Sternkunde  ei- 
nen Abnehmer  verfchaffen  :  diefes  fchöne  und  Vor- 
trefflich ausgearbeitete  Werkzeug  koßet  400  Gui- 
neas*). 

Sie 

'  -  Da  S.  D.  der  Hersog  von  Gotha,  auf  meinen  Vorfchlag , 
befchlolTen  haben,  diefcn  rierfüdigen  Kreit  für  400  Gui- 
neas, für  die  Seaberger  Sternwarte,  anzukaufen,  fo  Aeht 
obiger  dreyfafatger  Voll  Kreit ,  der  für  die  herzogliche 
Sternwarte  beftimmt  war  ,  für  äoo  Gnineai  jedem  Lieb- 
haber  an  Dienfte.  Nach  dem ,  wat  der  geknickte  und 
ehrliebende  Künftler  in  feinem  Schreiben  verTprochen 

hat» 

- 

/ 
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A  I 

,  Sic  fragen  9{  ob  das  Gerücht  von  Aants4ty*%  Todf  , 
wahr  fey  ?  Ganz  das  Gegentheil ;  er  fängt ,  wie  wir 
in  England  zu  Tagen  pflegen  •  wieder  von  vom  an  zii 
leben,  (fc  hos  Laken  a  new  Score  of  Jus  Ljfe\4  E* 
verfpricht  —  ja  er  arbeitet  fofcharf  darauf  los,  alt»  je. 
Er  hat  lieh  eine  ganz  neue  Werkßätte  erbaut ,  viel 
gtöfser  als  feint  alten  f  und  >  wie  ich  htyre,  nenn 
Lehrpurfche  angenommen. 

Aber,  der  alte  Arnold  ift  geftorben.  Ich  habe  den 
Theil  Ihres  Briefes  ,  der  die  Uhren  und  die  Chrono- 
meter  betrifft ,  dem  Sohn  vbrgelefen;  er.  wjrd  Ihnen 
felbft  antworten. 

Ich  daOjke  verbindlichit  für  den  gaten  Rath,  den 
Sie  mir  beym  Einpacken  der  Inftruraente  geben ,  und 
für  die  Befchreibung  der  böfen  Wege  und  der  unge- 
fchlacBfen  Fuhrleute.'  Sie  können  fich  darauf  verlaf- 
fen  ,  dafs  ich  alle  Mühe  und  VoTiicht  anwenden 
werde;  allein  diefe  ift  nicht  immer^gegen  alle  Miß- 
handlungen ,  <üe  diefe  Kiften  öfters  erfahren»  hin- 
reichend, wie  diefs  der  Fall  bey  dem  Voll-Kreife  für 
die  Leipziger  Sternwarte  war.  Denn  die  Kilre,  wor- 
in diefes  Inßruinent  gepackt  war,  iftrait einer folcben 
Gewal$#on  dem  obern  Stock  eines  Packhaufcjs ,  oder 
von  einem  b^chbeladenen  Wagen  herabgefallen,  dal* 
jdas  ßarke  Mabagony  -  Kiftchen  v  in  welchem  das  In» 
ftrument  lag,  in  22  Stücke zerfchmettert  wurde  (wie 

./•>:      i/a'?  -V  .  :   :  .  das 


hat ,  braucht  die  Vorsuglichkeit  und  Vollkommenheit 
diefes  Inftruments  kaum  einer  Erwähnung  mehr.  Lieb- 
haber können  fich  defshalb  an  den  Heramgeber  diefer 
Zeit.  Schrift  wende»  ,  der  feine  Dienfie  cur  Ueberkom- 
rtiune  diefot  vortrefflichen  VYeiktcueea  mü  Verenügea 
anbiatet.      v.  Z. 
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I  « 

das  fchViftliche  Zeugnifs  aaagewiefeo  hat).  'Der  Ver- 
fchlag  von  Tannen  -  Holz  ,  in  welchem  das  Ganze 
nochmanla  eingepackt  war,  fchien  unbefchädigt ;  nur 
Üie  Nägel  waren  herausgetrieben  und  die  Breter  loa 
geworden.  Die  albernen  Pack  -  Knechte ,  Oder  det 
Fuhrmann  nattealfo  nichts  befferes  zu  thun,  als  das 
Inlrrüri&V-  und  den'  zerbrochenein  Wfaliagonj.  Kaften 
mit  aller  Gewalt  wieder  zufammen  zu  nageln ;  To  ge- 
fchahe  es  dann  ,  da  Ts  beym  Transport  die  löten  Stücke 
im  Kafteü5  imhef  rollte*,  und  das  Inftrument  vollends 
knGtilnae  richteten;  '  1  V 

Die  Breite  meiner  Wohnang  in  Fleetßreet  ift  51* 
£0*  <Üe  Länge  in  Zeit  weOl.  von  Greenwich 

24,^89.  1        <  .«V      ■;.  wrJc  v,  .i.;:s.i 

toU'-u:,  •  'V    v.    .Ii-.      r..  ^»i^  tu         .  ; 

v\  .r?a:        .         XXVII    j  i  " 

%       Lambert  Supplementa  Tabularum  logar, 

et  trigon.  tct.  ' 


M     u,<  trigon.  tct.  '  ;-  « 


jAla  eine  merkwürdige  Erfcheinung  zeigen  wir 
an,  dafs  im  Jahre  1798  unter  der  Au  flicht  und  auf 
Kotten  der  köoigl.  Academie  der  WüTenfcharten  in 
LilTabon  eine  Lateinifche  Ausgabe  und  Über  fetzung 
von  Lambert**  Zufätzen  zu  den  logarithmifchen  und 
trigonometrifchen  Tabellen,  ßerlin  bey  I laude  undSpc- 
nerj'jyo,  fehr  fchön  gedruckt,  in  grofe  Octav  er- 
schienen iß.  Das  Titel  -Blatt,  das  vor  ans  liegt,  lau- 
tet alTo  :  /.  IL  Lambert  Supplemente  tabularum  log a« 
Hlhinicarum   et .  trigononuUriearum  ,  Aufpiciis  alniae 


/  1  .  . 
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XXVII.   Lambert  Supplem.  223 

Je  ademitte  regiae  feientiarum  öUßfionenßs  9'"cüm  ver- 
ßone  IiUroductionis  germanieae  in  latinum  fermonem, 
fecundum  ultima  auctoris  eonfdia  amplificata,  cur  ante 
Antonio  Felkeh    Olifipone  ex.  Typographia  regiae  aca* 
demiae  feientiarum.    Awio  MDCCXCniL  Permif 
fu  regio.     Der  Überfetzer  «und  Herausgeber  ift  der« 
te\be  Anton  Felkel,  der  vormahlsals  Lehrer  au  der  k.k. 
Normal  Schule  in  Wien  geftanden  hat,  und  im  Jahr« 
i777  iu  grofs  Folio  Factoreu  -  Tafeln  bis  144000  her- 
ausgegeben hat  9   die  aber  bis  10000000  angekundi- 
get  waren.    Das  Werk  war  im  Manufcript  bis  2  Mil- 
lionen fertig,  und  bis  408000  auf  Kotten  des  k.  k# 
Aerariums  gedruckt.   Weil  ßch  aber  keine  Abnehmer 
dazu  fanden,  fo  wurde  die  ganze  Auflage  vor  Aua- 
bruch des  letzten  Türkenkrieges  zu  Infanterie  -  Pa- 
tronen -  Papier  verwendet;  nur  wenige  vollftändige 
Exemplare  wurden  dem  Vulcan  entriflen.     Der  Ver- 
fairer hat  das  Manufcript,  welches  in  Befchlag  genom- 
men war ,  aus  der  Kriegs  -  Canzley  wieder  zurück  er« 
halten;  gegenwärtig  hält  er  fich  in  Lillabon  auf,  wo 
er  einer ,  vor  ous  liegenden  Lateinischen  Ankün- 
digung zu  Folge,  mehrere  Tabellen  herauszugeben 
gedenkt ,   worunter  auch  Factoren  -  Tafeln  bis  auf 
24600000. 

Verbefferungen 
im  Auguft-St.  der  M.  C.  1800. 

S.  123  in  derAnmerk.  ftatt  9  lies  19.  S.  126  Zei- 
le 14  und  die  Worte  jenes  aus  und  wegzuftreicheo. 
&  128  Z.  23  von  unten  ftatt  M  zz  12  lies  M  n  22. 
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c&j.    I  6  x  i.  e  t  h  >flT  B>Fl  sf  n  &  ■■a'y  - 

Ana  dem  Jableq^  4u, Commerce  &  la  Grece  ttc%  , 

par  Fäix-Beäuiour. 


'aa  in.  diefem  Jahre  in  Pari»  erfohienene-  Tabltau 

letzten  Jah&ftto^iüge  Bücher  geürabkt  Wörde»,  4iq 
la  ,v>eiö  ne^e^uifchiüfre  «nd  w&lrögö  Nach«cbWÄ 
übag  die&n  «leü  der  £rde  enihakinv^nd >U.4SM 
huug  auf  Geugraphie»  Sutiftik,  Handel  uäd*  Land- 
Man.  Corr,  lßoo,  IL  ß.  Q 
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wnthfchaft  ttjti  gtetehfe*'" Wicht i gketf^YlB'll.  ■  *Ätfs  die- 
fer  Ur lache  verdient  diefes  Buch  der  Aufmerkfamkeit 
uoferer  Lerer  vor  andern  empfohlen  zu  werden.  An 
einen  vollftändigen  Auezu§^,hier. wegen  der  grofsen 
Reichhaltigkeit  diefes  Werkes  gar  nicht  zu  denken , 

$e  J#oÄ|a4fee»Ä^i*  <*o«  w*cÖ 
bey  all  ihrem  ümfane  mch^v^el  ^ehrt^  einen  fehr 
ins  kurze  gezogenen  Inhalt  der  beydeh  erßen  Briefe 
enthält.  Wir  glauben  daner  unter  folchen  ümftänden 
alles^ejflet  ^Jfartqfrg  jyenn  ^ij^Jan^e  uni  jjrjlie 
Ordnung  des  Buches  ^ßrenge  zu  hahen^nur  einige 


\3F 

Jfct 

* 

dige  Titel  des  Werks  ift:  Tableau  du  Commerce  de  la 
Grece,  formt  d? apres  tymapijit rinoyenne ,  depuis  1787 
jusqu*  en  1797*  Par  Felix- Beaujour,  ex-Conful  en 
Grhce.    A  Paris.   3>*itk  Voll  'iQoa. 

**V*f  •  dip  Äoipt%dt ,  vnn  }%egonjefi  |ft 
der  Hauptütz  des  Griechifchen  Handels.  Dies  gibt 
unferm  Verf.  Gelegenheit* ,  leine  Lefer  mit  der  Geo- 
graphie fowol  »iab  dar  Verfaffang  diefes  Landes  nä- 
her bekannt  zu  machen ,  und  zu  gleicher  Zeit  über 
die  innere  EinTicmüfcg  der  xurhifchen  Provinzen  ge- 
nauer  zu  belehren.  x 

Die  gewölbniicfieirund  bisherigen  "Abtbeilungen 
und  Benennungen  iGriechenlandsl  haben -fleh: hur  in 
unfern-, ^eograpiuf-ghen  Lehrbüchern  erhalten.  ^  Lab 
6s  undef^und  in  dtfr  Thafc  fiabft  gififc  est  der  Abtheiloiw 
gen  .zu  viele,  als^dafe  man, fle  eJsi Solche  betrachten 
könnte, ;  .Seit  dfcr  Eroberung  hat  alles'iaafgehfct  ;  da« 
fiw:  BiiArfeit^eAiZeiUa  Suiten  -Mitrattts V/im  gan* 
z*n  Reiche, j&W*i*lr  -  Ab&eüungen  *  >•  deren  Geilb  deri 
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«9**11  Verfaüung  geraäfcr  eingeführt  worden.  , ,  DeK 

Mujfeümlihs ,  PVaiwodaliks  und    Agaliks  get|ieiU,: 
*Dn:  welchen 4*  «rÄNnfr* .^eit^fcteße  'op<Mte  IetJ 
teo  <tee  kleiuße  eebi^t  halyen,  lf^0jditfer.4Jb^ 
iHngen  iftderai^rDjttn^rgporf}n^t.  aPte^orßehejidie* 
fefj^ßrjcte  find  die  Stellvertreter  jdej^Saltan,* .  aU^ 
Oftwah  ift  in  ihren  Ifändea:  Wr  ^.Streit^nd^ 
laufen,  vor  deu>Ca#.  ,  ®ie  Pforte verf auf t  «die  i>^t 
^&tf&f  und ,  M$*liivUks :  afl  da?  JWe^^tenden  von 
e*lenl  .AwwA  bis  ?um  pudern,   Djiitcl^ff/ijfe  ä>s£eU 
d|* ,Jcann  auch  ;cfiu/ejtjen eine  o^r^ij^ 
Bakums'  .verlaufen  worden;,   Di<w,;gilt  auch  vqn:d«a> 
btjde«  üprigeau!*wi:dar*  4i«M»  ge^ffe»  Im^il 
cheu>  Qfiechenlßnds  zam  VojthjiL, gcw#er-  Fanden,' 
auf  immer  veriiehejÄ  wAr4en.  ?;Sp  *  B^JbeiJt^  4ie  Fa*» 
sujtie  der  Ghawirwi,  welche  Macedpu^^rp^rt  JiaT? 
be»,  verfchiedene  Agaliks,  mit  ^efcni.fyorrech^  . 
Einige  Agaliks  und  ^Wi^<&tffo!^ejd^fo^ 
den  Meyerhöfen  w  .dwi  Meifthie^eadeft 
Sek  der  Regierung  ^,ßch  phWh^ 

daa  Reich  feiceqivüiiÄergange  mitftiefenfchriuea,^ 
her te ,  haben  (ich  etaige  Abembeureraus  Albanien  ve» 
fcfciedener  AgaUh*j  md.die  GlücWi*ern  von;  ihm^ 
fogar  einiger  7^u<Kfcfe£fo  bemächtigt.;  -1%  P^oflt&f 
liebt  dafaey  fo.  fehr,  ijUirrfi  tflie  Finger  ,  fda&  n^chl^n^ 
Vi*npch  die  Reibe  an.die  Paßiahks ^rae*«**«t 
•/  Wenigfteps  haben,  ficfr  der  Bafcba.  von  Sf^^ 
und  Janiw  fo  fehr,  ^um, ^völligen,  Horm  und  Meißen, 
in  den  ihnen  untergeordneten  <5o^veTpementa  ga^ 
macht,  dafs  diefe  fcehcn  vpn  nun  an  als  erbi^an^ 
gefisheu  wer^.injjilfenjöu^  Die  .  fty,  yq%ß^  w*s 
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MÜenik  In  -OKr-  7ütt*  <Iie>  v^  Zignä  und  ****** 
k*  Nieder- Matcämihi  beü*eii**efa  ihre  ^#aZtöj  a*tf 

älmHche  ATt.'"1-^-  t:' '   ,  v^v       '  f 

in  dfer  Mir  eines  Halbzitteflf 

inr  &riero  J  ^  Öße*  et* 

"Med»'1»  fidi^fs  an  das GeWge'PWgaeMs ,  *ovöii 
d^InTeT^»^  ein*  Verla^rnng  »t-jA» 
NtfrdeW  endrgt^  fielt  ^ret1  rtalbrirkd  mir  dttü 

'  tiiier  Töltletinn^  «es  *ä7t£aä*r ,  der  bey? 
StrÜnÜXä  cinfc'Mwf ^ W^1^13^  ^mn^V  'wÄwn'fl(tete¥ 
!^etf  Weiten*  n& 'tf^lauff.  ^Uier  fenkt  ficfr 
^tttoV  W  «b«  tfrfg^tfed  t%fe^  ^hät  herab ,  an*  wol* 
ch*in*er  yxhi^6A**WrdXr  ißa^-MattedOAien^he^ 
dfalcomint:- An  ^^thten  S*i<#'diefes  Fluffe^et* 
bebt  ficb1  fodinn  toi  Gfcbirge  y  und  läuft  14 

gerader  KicKtung  «>&M<#iäßlr  Vb  WhPida  ,  WO  *s 
Ur  Verfchiedenen  Abheilungen  von  SüAen  nach  *f«« 
ßcn  bis  an  detf  O^npus  ftrekbt.    DleTer  fehlte fet  «V* 
Äh:  gää*«§  «albiwkel  feey  *dtem  Thal  2*#/*  ,< 
wb  #  **a  *em*bgr<kd*  des  'MfceW*  fenkrecht  in  «U 
ner  Höhe  vör^  ?09  'tötlen  Bervorwgt;    Auf  diefec 
F  "lTeuwand  ittllVtfaa1 ! Ifefte  SäWofe  ^JffaWnona ,  $eU» 
ches'  den  Eibgang; *a<* 'MMeÜbHien  yiüiw*«  *ntf 
▼ÄÄeidfet.   Im* $Ö&*n'  btfittdenflfch  tfie  bey den  MfeeW 
buTeb  von  ^M^i^tor<ftnd  Arnphiftöili*  V  zwifehen  Wd*1 
chehr  Öch  dfc;  bebten  kleiner* <*er  Ml»  Int»  'ChäV 
ctdice  btäntäk;  '  Ütof**  ^Älfeett«  &a«>&  eine  Ke«W 
vätt  Geoirgen  ,  ^relMie  im  lübr4$rl  von  Strumzzat  vont? 
Sr^i/^  iü*dl»^^',vitoeWlM  Üe  MäctdonU* 
ySö  Norden  %*genf  Pfaden  dfcrifefchBitten  haben 
rfir:  dem  Berge  Mhos  endigen.  1  Öiefer  Berg  felbft, 
öfeBH  dengeln'  w*1*^  ^  ÄttrVÄ^ 
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Verlänger  nng  dWto'Gebii^V'ftif  ^effeb?S>rtttf(!lägfc 
ganz  ik/airriiö/ii«tgelte«t  ilk  I^rf  AeÄtW, 'toetet 
chediefe  fämmihchen  Gebirge  ausla  uferi  f  werden  W/- 
fchien^ne 'TMler  und  ^Ebenen  gebildlPt:^ <Ubt*£  «leh- 
ren befindet  üch  denen  Often  die  Ebene  von  PkUinpÜ 
gegen1  Nrordenidie! mb  £<rwr  -einwandere  gegeü  VVtt 
AM,,  welche,  d^e  Ebene  von  Kathcrm  heikel 'gegen 
Süden  die  Ebene  ym  Ji^,  ^^,ift  eia^ 
rauhes  und  gebirgigea  band, ^  iti^vislclMiie^iAifser 
dem  flicken  Laude  von  Calamari  kein  andere«  von 
eimgera  Umfange  gibt^^weteheaificlirib  verfchledene« 
Kftfilnmungen <vb»  l&n>u-  Ttermaicus^ü  bbg  an '  die 
H^^  Infel-€la/5Ja/idriß  eTftreGldt.^s^KeiB  Ttieil  von* 
Macedoiükn  -fatt1  ;diefer  letzten  an  Schönheit  und  An» 
mnlfc gleich: kamuienv  :-!>■:  f 

jU  Die,  Ebene  vani-.Fhilippi  Lft  von  Korden  ^egefi 
Süden  fechs  Franz.  .Meilen  lang«4'  /11h«*  Breite  ^vtm 
Often -gegen  Weftenniag  deren  drbyi  bU  *ier  betra* 
geiv  >  Sie  jjffoflhlichzar  beyden  Seiten  in  Nord weften 
bey  >^«^/)fitet<nd^a£»deni  Wegevon>JEfr£wa  nach 
{a*äa7<gegen  Süden. .o In 'eBeT(irilehEtea>Ge^6tod^#ra^ 
de  der  grolse  Kampf  gefochten,  mit  welchem  lieh  die 
RbrnifcnerFreyheit  endigte.  «Man  erkennt  «och  {&lk 
beyden  Hügei,  *ufr  welchen  ficfeGejgßa.  nnd  ^/nmr 
gelagert  j . .  Antonius  und  Octavuis  ftanden  in  We- 
rten gegen  über.  Zwilchen,  bevden  Armeen  floß 
eiW  kleiner,  ftach  „  v#eldher,be>  feinem  Auefltrfs 
in  daa  Meer  *iüer/  Simu?f  bildet,  dn  welchen  <>lri*D* 
niui  feinen  rechten  Flügel  ftiitzfce-,  ond  fich  mit  dem 
linken  btaan&efrfsfee ,  » Welcherod  JSaloniökLkömt&ii 
auadehnte.  Durch  diefe  und  dda  >(hxat>iut  Sttlftog 
waren  €Jaffius  und  Brutus  bisatt dt*V<FiU*  J4* 
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#!W^Wpg^rHngt  ^ ,*n<i  kstteni'falgUch  zwifchen  Ge* 
fa^geo/chatr  Q^p.Si^keJbeo  jtuderu  Au*we^  od« 
W^l^^ip^c» heDÖthigtcnjFaila.nck:ikre  Gtgsrtr 
4$T  :$l*a fs« &fm  $alotiichia ueüclo  ziehen  korrntcfn} 
|W\4 a«f  ibrem^Mckkuge  hinlänglich  durch  die  engeii 
SHa^c^^ckiMiiajett^elche  durch  i  eine  fehr  klein* 
Manofqhrfl  gegen  eine  ned*fo  überlegene  Macht.  feto 
X^icJit  vertheidigt  wenden  konnten/  va>  uobn?. 

t  ,,',4Dai  Tnel >vb»  Stoj. oder , übertritt  ai W m 
der«  Thäler  Rlacddorüens  zu  Krachtbarkeifcuuid  J?raditj 
Es  enthält  in  einer  Länge  von  15  nnd  einer  Breite 
SWUijtbia  \  Franz/ Meilen  bc  ynahe<  drejhon der t  Bert 
Jfer,  Welche  von i der  Höhe  dessiahe  iiabey  gelegenen 
Gazeina;  eiser.  einzigen.  :grofß«en  Stadt  gleichen ,  uäd 
zu  30  oder  40  in  ^«/i/a  vertheilt  Ändi  DiefiBafchän« 
Ul^al  wird  von  dem  Slrymön  durebfeharitteri  ,^dnd  ift 
vorzüglich  durch  feine  Baumwollen  *  Pflanzungen Ibert 
rühmt.  Das  Thal. Koiherüi  iiegtewifchen  demJ^jxO 
na  und  Olympus*  und  hat  in  fetner  Länge  115  bis  18  Fr$ 
Meilen.  .  Die  Ebene- von  Pella,  durch  derenMitte  deor 
Jfindar  ßrörnt , erweckt  ßth  von  Often  nach  Wefieni 
^MkSaUnuchi  biean  die  Hügel,  wejene  ^idgeunigebeifc 
Der  Berg  Kurtiach  4  z&ey  Meitennordöftlich  von  Solo'* 
wefaV  erhebt  fich\2tt;5  50  Toifen  über  die  Oberflathd 
dee  MeeTet.  Er  neigt  . ficht  fhifenw4afo,>i und  nähert 
fleh  gegen/ Qften  dem  JSurimaeifchcn,  Meerhusen,  *wd 
er  einen  Ginfted  Abhang  bildet  r  auf«'  welcheitri5ai<> 
^^i»Jeu  Geftak  eines  halben  Mondes  gebaut  ift 
Die  Breite  diefes  BuTens  vom  Cap  Paiüuri  bis  Gap 
fr, Georg  bat  15  Meilen,  wird  abes  an der  Spitze  von 
QiJfarukialnnztL  >a  cht  Meilen  vermindert.  Die  ganze 
Tie*  «de*  lange  vom  Cap  PäUlüri  bis  an  die .  Ren* 
de  vpn  Salonichi  beläufp  fich  auf  27  Meilen, 
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l||NAijbmlg%ft7:i«f 5'  <54^*  *>er  JFiächea^h*lt  von 
fang j ~$Wf#h&Lknid  ffrird.rton  «nlerm  Verii  4n:  6*50 
JRran^QMdiiaWpeilen.  angegeber*  >  Davon  kommen 
xtf\M*£<frm&  Q000+  ^tm™*  "<>*  2>*te,vodat 
jßr^^  A%p  .U»  »art.  4«n  Gntfö^von  ^r/u  1760* 
*la&  wkÜfeiickB  QriechcidwidQi^^'  '  Mäcedonien  hat 
^uö  ß^^Wkerti^^on  76oocb  Seelen,  diea  ;^b*auf 
fod«  Q^iat^ajie^iabt;,  iWjn  es  imBuche  heifcty 
fondern  350  Bewohner;  <lDse;  ßärkße  Berölkeraüg 
^a^sJ^in^^dn^ör/j/namlkh  613 
immite«    A*>r*tt  und.  find  unter  aüea  «rieV 

6hi Ccbe n  4?|o vin^en  am  /weriigßeu;  bevölkerte  In  Mo- 
f<a;kon^ne^fi%ttV(g(K>MenfGken  auf  eine  Qufedratmelle 
^B^hei^  jiX)b«A3  Änwobner  ,  und 

das* AOch  tjii^aji^  Jb  gröfoe.  Epirißs  fcählt  deren  nicht 
rnfttir  4I*  .K>oooo» ..• '  Aelolutn^  t&ßtöcisiünd  Bocoüen  enr> 
MttrJwilfiitfo^  das  vormähls  to 

p#t|M&t  und  behende ^ÖöVÄiÖ  durch  einenJGchreck* 
JicUen  \V*chXe&  der  Dinge  auieineo  BeväHteruhgs» 
ftn^n**  .»PH. :*oqpa  Seelen  Jaerabgerunkeri.  '  Afore* 
;*Sj&t*  auf  teinwFlächÄu  Anhakt  von  1000  Quadratmei- 
Ie#  ,kauin  jooqoo»  ,  .  Auf  diefe-Art  gibt  die>Bevolke* 
*Wg  TW  «W**  iGrUchifihtm'  Provinzen  UHigefähr 
^9^,000  Seelen,  Macedpnien,  TheJfai.Un9  nebftdern 
ältlichen  Theile.  <von  Phocit  1  vrikt  Böeotien  find«  j  fehl 
fruchtbare  landet .  Der  Boden  xtm  Attic*  taugt  not 
für  den  Ölbaum  und  de»  Anbau  von  Gerrite  ?i>J£arfb 
*Y4rdealle  Arten*  &OQ/Fr üchten  her  vorbringen.  .•'  Die 
3Mlev  dfcfea  Randes  und  <>fa  gelegen  zum  iGetreine* 

■•u.v...;  Q  4  batt 
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ban  «als  die  Anhöhen  reich  an  gtrtgn »und  herrlichen 
Waiden' find.-  -ifytaf^feMK-  «ft  Gebfegen übei(m\ 
ift  dasinirfrocIUbarne  aller  Griechifdie0«*bdeT.  iM^ 
eedonien  allein  bringt  ffr.  viel  hervor ,  als  valle  übrige 
Griechische  Provinze«.  ^Ooch  ffi  der  Kuöftflfeifo  in 
dein  einen  Lande  gröf#er ,  als  in  denV  aörjern,  Ä 
Theßaüen  ift  der  >hÖchfte;  Grad  von  todttftrie.  Öie- 
Tem  folgen  fodann  A/^ctf Jo)z^ftr  Epimf,  Mwea^  A*- 
Hea.  nnd  der  ThaU:.«o»^AMfibnv)  ^öfcSer  „rJ*er 
den*  Nanaeu  von  LibadUn  bekannt  'iflV':^&e>'tib\%fr 
Theil:  von  J3oeotitnr  desgleichen  P/ütei4  t  £octü  -unkt 
Aftj^'haben  gär  Keine  JndaftrieV  ^  .      ■    »  ^ 

^Griechenland  ift  nach  der  Ein  theil  img  des  Ifirkfr 
fch&M  Reiehsln  vier  Paßhaliks  gethtiUv  Unter  dem 
Pafcha  von  IKpotoz*  Geht  ganz  M?r*a.  *  >rW  Paffcha* 
11k  rnn  Egripo  oder  Ntgroptinte  begreift  die  Iiifei 
diefes  Namens,  mbft  Bocoäenund  ^  blieben  TheiU 
vba  Jthoeis;  JSlaupactus  odtx  Lepmuo  hn  eirieh 
ebenen  obgleich  kleinem  Pafcha.  *rf*A*i  «rtd 
JL'madien  (leben  anter ,  der«  Herrfchaft  eine«  WaiiM* 
dat.  Lariffa  wird  von  einem  ^^//^  beherrfcht, 
und  das  Land  von  Zagor« ,  ehedem  Maghefia;'  Seht 
unter  den  Vorncbmften  des  Landes.  Der  Paliba  Toi 
Janifta  gebietet  dnreh  ganz  Epirus.  4Jnter  dem  Com>» 
mättäovdes  Pafcha  von  Saknichi  fleht  der  gante  mÄ*  4 
tägliche  Theil  von  Macedonien  ;  in  dem  nördlichen 
herrfchen  einzelne  :Beys.  Der  Aga  ^non  Kather  m  ift 
der  oberfte  Befehlshaber  von  Äarisa. ;-UOiebr  kleine 
Monarch,  gebietet  hont  zu  Tage  an  Jupiter«  Stelle  auf 
dem  ihm  «ntehvorrenen  Olympus.  "  ««'".'.'      >     1  -l 

Salanichi  ( vor  den  Zeiten  Caflaadet*  Ifcrifctte^ 
fiditttttr  de*  Befehlen  ein«*  Paieha  von *rej 
1  ^  fchwei- 


- 
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fchweifen ,  !ühd  hat  noch  überdies  einen  Moliah  vom 
erften  Rang  y  welcher  nach  de¥  R  angordnuog  der 

«nen  Hang  hat;  Diele  drev  geftehen  keinem  andern 
den  Vorrang  zii  aLs  den  beydeü'CtÄ/-  Oskers  ümi  dem 
8ohcik^Islä,tfiöAtx  Örofs  -  J4)er  Pafcha  'Veto 

uj^i  iu  iicii  nur  vjtJWdii,  aoer 'Oi<?  cjtrcMtn nnoei  getan* 
gen  vor  den  RWhtcrftuhl  de«  Mnflak:  Der  Pafcba  al§ 
Stelfrer1¥*eY^  un^rchränlorer  Herr 

uud  Gebote Üfti*  übet  alle  jffövur n^der  Ohrifteti  t  als  wiet- 
ehe  keine  Waffel  führet:  "fii  Räckfichc  ^  ORftrtifc 
itt  feine  GeVralt  dWch  den!Wid>riWd  der  ftey*  Aneh* 


ter  dem  &am>ötfAfjW,  wird  iti  Natura  entrichtet  /  und 
in  acht  den  zehnten  Tri  eil  aufc  -JDle  Auflagen  aufdie 


die  Regierung  Abdul  -  Hamids  hinaus.  Die  neuem 
find  im  ganzen  Reiche  durch  dte  berüchtigte  Com* 

miffinn      ISIrfsrnt-  TW»Ail>h.     +in<** führt     , .  f  1 

IU1U1UU       J.*iJU>/r*      LSJCtlU  fO      ClUgCIttUll      WUIUIU,        JLM  II 

Vorfitz  4>e?  derfelben  führen  Rüchib-  Egvndi,  Äer  fä- 
higfte  Kö^f  ^iuV  ganzen  Reiche  $   der  ver  fchrni r  zt e 

Candlote  fußtf-Aga,  der  Liebling  von  der  Snltömtt 
Mutter  Der  Min  im  Pafchälik  von  Salanicki-ik'iM 
4&  tewtä +#p*4htet.  Die  nötigen  Auflagerten* 
noch  zu  unlieber,  ata  da fs  dia  Einnahme  genau  be- 
nimmt werden  könnte.  Von  den  klein eni  Vieharteri 
z*4i1t  Jede* *Ke%P  einen  ein  Oöfca  einen  Platte*, 

tene  Ofce^Wetti  zeHIt  HtymMi'^nmiM  det 
übrigen  Gohfuintions- Artikel  Äeht  jeder  Coöfament 
InftdeniEi^h^  Ä  ltli%!  :l 

4.  dferfli<**'.rjTg  -toll  rij>^  ;3  .äuri/9L> 
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tnovDerPa.fcha  zieht  vpj»  20  ihm,  befoncjers  zuge4hedh 
ten  Dorffchafien  den  .gehenden,,  weichen  er  zu  70000 
Silfter  verpachtet;  eine,ähuliche  Smiane  werfen  ihm 
andere  zufällige  Gerecht  fanic  ab.  Dazp  kpraiuezi  noqh 
•oitoOQ.  Piafter  ,  wclch,e,  durch,  Erprehjiugen  jährlich 
mhwW&V  &bi$tfit  wetden ;  diele  ^Qnncn;  ßch  faga*. 
üut  :o$ooo  belaui>n„  weuu  die  fiabfucht  des  Pafch* 
die  Gväiizeiirjibervfchrffi.tea  will.  MnfWKfr*  Vafäw* 
«lea  Kaifers  Schwage* ,  welcher  im  verfl^hTenen  Jahrs 
jjtofcha  von,  Sqlo\iic1y.,^x ,  warf  ;  der^ultanin  ,  feiner 
'Gemahl*??  ,  einen';  monatlichen  GehaU,  vpp  1500© 
Puftfr  aus.  Sei^e  Dienerfchaft  beftaiifl  a,us  sooJftffr 
Jonen ,  nebft  £50  Pferden,,  welche  zufanimeu  für,  -.fwf 
ne  Perlon  "zur  Beftreitupg  der  nöthigen  Ausgaben 
«ine  gleich  grofse  Summe  nothwendjg  raachen.  Er 
bezog  zu  die  lern  Ende  ans  feinem  Pafchalik  einc'iälm 
liehe  Suinrae  von  3^0000  Piafter  und  galt  dabey  iur 
einen  uneigennützigen  Mann,  welches  feibftYunfer 
yerfaiTqr^nicht  ii|, Abrede  Ttellt.  a  \  t 
Alle  Ausgaben  und  aller  Aufwand  in  der  Stadt 
felbftjffipucn  von  der  Tüfkifcheu,  G riech tfeh e n  uu4 
Jüdifchen  Gemeinde  beitraten  werden*  Die  Türken 
^werden  in  ^iefetn  Pun  ct.  durch  den  Rath  iej'dyans, 
oder,  der  fechs,  mächtigften  Beys  vertreten;»  zuweilen 
vrerden  von  jeder  Orta  eiQ  oder  zwey  der  gelten  Ja- 
»itfebaren  beygezogen.  Der  Bcy,,  welcher  in  diefem 
Confeilden  grüfsten  Ejnflufs  hat,  kann  Bricht  feiten 
dem  Pafcha  fürchterlich  werden  ;  auch  die  Griechen 
und  Juden  werden  durch  Per  fönen  aus  ihrem  Mittel 
vertreten.  DerOberfte  und  Vornehin ite  von  den  letz- 
ten heifot  Kakam  9.<gßAM'tob  Wjwnf<?hran|ue 
Gewalt.    Er  begibt  (ich  gröfatentheils  unter  Engli- 

f  ,  * 
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fchen  oder  Jr&tz/tfifchen  Schutz;  dadurch  wird  feine 
Perfon  unverletzbar  ,  und  vertritt  die  Stelle  eine« 
Königs  der  Juden.  Alle  Gemeinden  ohne  Ausnahme 
Wüllen  iu  Streitfachen  die  Gerichtsbarkeit  dst.Mollah 
anerkennet!  ;  .die  (j rucken  und  Juden  helfen  lieh 
aber  dadurch ,  dals  Iie  ihre  Geiiilichen  zu  Sohiedsrich- 
tern  wählen.  Gegen  die  Wider  fpenitigen  wird  (o* 
dann  mit  dem  Kirchen -.Ba,unv  verfahren  ,  welcher  in 
aller  Strenge  ausgefprochen  und  befolgt  wird. 

Der  Karatchi  oder  die  &opfUeuer,  wird  nur  von 
den  Überwundenen»  folglich  roß,;Ju4i&+,\ixn&  Grie» 
chen  bezahlt.  Die  Juden, haben  hch.  gegen  Erlegung 
einer  Summe  von  .'sföoQ-Jtaßer  mit  der  liegierung 
abgefunden.  Die  Gticc]wx zahlten  im,  vprflofltuien 
Jahre  5000  Karatchs*  Zijhit  mau  auf  vier  K,o.pfe  ei- 
nen, welcber?  der  Kopfftcuer  unterworfen  ift,  fo  läfst. 
lieh  daraus  auf. eine  Volksmenge  von.  i$  tt?  ?ppoo  Griq\ 
chen  fchliefsen.  Kinder  unter  acht  Jahren  zahlen  in 
den  Städten  keine  Kopffteuer;  auf  dem  «Lande  im 
Gegeuihcil  rauf*  iie  feuon  mit  dem,  fünften  Jahre  enft 
richtet  worden.  Will  der, Vater  eines  jungen  Grie» 
chen  den  Einnehmer  hinterliiicn  ,  fo  mifst  dieler  ver- 
rnittelft  einer  Scimur  den  Kopf  des  Kinde«  ,  und  der 
Grieche  kann  darauf  rechnen,  dafs  er  in  jedem  Falle 
Unrecht  behält.  Diele  Leute  haben  ein  fo  geübtes 
Auge»  dafs  iie  den  Stand  eines  Men Lehen  aus  feiner 
Fhyliognomie  erratheu.  Kein  liayu  kann  lieh  Ich ra ei- 
chein ,  dafs  er  ihrer  Aufmerkfamkeit  entgangen  wäre. 
Der  gefetztp  Preis  des  Jiaratcbs  richtet  Ach  nach  dem 
Vermögen.  ;  v  i 

ffv  Jede*  Tiinke  ift  Soldat.  »In  Salonichi  können  7000 
Janitfckuren  susgohobea  Wer4cp.  .  Diefe^;  .Äfafcftabe 
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fcnitfe^He+echnet  def'Vitf.  nte  Äpxafel  forfa  <&tkr 
^öfcfihaften 

J'doöö V 'Achtet1  ZiAi^ri^^VäöÖ^  Mief«  mit  *6&>e£Ö»^ 

feelen?' 1  Oaitt  kommen  >*b*fc  ungefäh*  Aeila 
Enropäifche  fcwfkn«& 

welche  hdWi  *ttä&Tto**&  hdlk  Türken  fiiMt  ii'iiabli  ei* 
iiigeti-ic1nl^artÄtt^lä^öMtt^ä"  ÄWi^li^fr^^Äo^  oder 
lürkifckth  Zii&ürnb™  z*te*>^*V»*  ^ 

De*  Verf.  geht  mm x  ktf *v(»«i»teti rOtfi^amUGrie» 
Mfch^? landetet:  lin^ttfcn  Th*ii>i*W«  Werk* 
hrfüdrit'br'  VÖö  deV  Alä^  iin<t4»  ^eytto  de» 
Etort*KrJin  'die  ^Hed<ifeticncPfoviiii»ö!?^öli^  diefet 
Thertä  belPe*  zu  ^eiÄ«he*>  Orird  zweckmässig 
fe}i*W«aih  tk*  An  weifen^  des  24  Briefe,  den  kefet 
VtfrW  «Ät  dett^tffcltttwv  M^ten  *  nndJAen  ,ve« 
ffch&dtftfe»  6old->  üttd«ilberiÄööz6ii:iiiötwiibeltaiijaA 
f  er  zischen.  •  ^"'»  lA'  1  •'-^•'i-.- 
•*«f  ^te&ätoiöhh&i  der*tt!*c1l'4id .Sykeukkditsuen 4 

8&r&,todar  \  äielOka,  und  die  JDnuAmk  Pe# 
Can&a*<**rtiält  !tf  Oktf,  ?d*e  iOfcä  4<^r*ch«eiM 
weltHe1  «e¥  äthte  Hi«ll  «tat*  Üöte  nn%  n*d  foigiteb 
nnferW^aW^en^tt^  Der>€*iKa«*  hat 

dahet^ft1  Öe#iehr  rj7  Vt*nti  *iutä  und  4  Unzen; 
Die  0&»'Äi*tislr  *  $fti#*i  »UJtiieo.  BUttfürfetfcH* 
£lfö  ^dlN'^P^;^atitiJdet4iixig«^5  Zoll.  D&  Münzen 
find  %*M*M*<ti**a  eder Änh«IöÜfc»,  eftt0<lt*apri 
teHe  At^tfetWteii  wdtr  $ttvkifch«o 

Thsfler^nafch-  def  ^ndeBfprdcha^CwÄ/iÄ*'  4d*C  ^ 
ia/itf.  Sie  betragen  nach  Franz.  Münze  zu*y?Iä£*rf 
Tmmid^öa*r4tf'Pit*.nlF6!^liöli-  ift  rii*^  gleich 
einem1  ^oW^  Söiu     Iftf *  Piafte*  WQg  •bfcdeni  reell* 

Drach- 
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I 

Drachmen  'an  «Silben  ^tttf  Werden  abfcr  unter,  jeder 
Äegtenflift  foklecntar  ati  tenorm  Gehalt^  fo:daftdie 
PiaftW  d  Iii  an  Gawicfat.nnr  4  Drachme»  oiU 
Baten* Von  ^dkren  betragt  der  Zufatz>2£  Drachme. 
Sil»  oetwgefiJ  iaher  an  ai'enthfcmlichara  Werth;  nicht 
flretir <*& :^«m  DJ  werdet  aber  dnchua*  Wandel  z* 
35  urtd'^ö  angenommen,  tv eü -die  Handluugs -Bilanz 
dür^fus  ztf  Gunften  de*  Tür ken  ausßti*.  *  1  Der 'Jsper 
ift  2r>*>  Den. ;  in  der^Vor anale tzang,  da&  ctar  £ iafter 
i'l-'lv.  grft;<  t>r*y  Ai per  machen  einen  .Parte»  Aar 
tiefe  <Mättfeftrten  find  tl*r  Becklik  ~r$'Paraa;r  Ö^r 
=  10  Pärft  J  .Hr//n7&  r±  2oParas  $  -  da*  J&rt» 
Schlechthin  $0  Paras ;  der1  tiwne  *fäote~o&er*<Grö?tfcki 
öder  elgtfmlichö  PiaQer  3  ^-I&raas  JUmichlih  60  Vi* 
räa^^^  gö^Parä*;  lto/ÄÄ,  **ie  grofae  Silbarmünxe 
o^r  Yöhfoifchen^  Reichte  22  tw^ära*.  fremde  cnrO- 
rende  £ilbermrm*en*  fo&ödle  Spänifohan  .PiafteV,  dia 
Unfcärifctfe»  ^i^d^Mb^  ttnd 
ditf  fai&ifötM*  »e«ter  PiafoJr  ^ron  ftagufc;  -  :  Die  Gold- 
Münxen^ÜÄ*  die  Zechiatb  IfätonddukUr  Ztrmahbwfr 
tftfft»  JfrrfÄfrl  Eine  Zechine J  FomzdoiMi  hltaittfeWiah« 
eine  Drachme  und  tV  GoW.  Der  ?Weitfr*des  Goldes 
\tfru^eyüön' Türken  a*ctt  Karats  und«*  -MeticaU be- 
ßim»VJ1ft^rn*  geben  eine  Drachme*  und  24  Ka- 
rat i  eJri  -Metitat.  Ein  '  Jlf^ico/  Gn»  v*ift  t  folglich 
^^lafter,  und  ein  Karat  zr  1  r  Faros:  diftfr 
Art  ift  der  Werh  einer  Drachme  in  Gold  ZT  6  &U*Ji&r. 
Baa^fctfinife  des  Golde*  zum  Silber  Ift^daher  in 
dar  TürKey  2:  1  za  r  j-,  in  dam  übrigen  Europa  -sf  ar 
zn^*'  Gmto  Summen  werden  in  dter  Törkey  nädbp 
Beotiän^  berechnet.  0er  Btiuteltä  eine  eingebildete* 
Münio-oid  wMia  $00  Piafter  geredinefcw        :  - 
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iV  Wir  wanden  uns*iunm*hr  *u  den  einzelnen  Gel 
genftänden  des  Griechifcheri  Handels;  und  hier  ift  es 
eigentlich»*  wo  diefes  Bach tfin  vorzügliches  Iuterefle 
hat,  iaber  auch  ein  Aüsamg  uro  fo;fchw#rer  genjach* 
werden!  karfn ,  weil  jeder  Artikel  der  Au*-  un&  £inr 
fahr  fovbllftändig  behanddfcißv  dafs  ea;  weit  dichter 
feilen  würde*:  eine  eigene  Abhandlung  zu  JieJFern« 

Die  Artikferder  Attafuhre  And  folgende  : , ,  fawnt, 
wolle  von  Satoni<?fa,KFaUackaus  M^edojiusrit{  ^etrejt* 
de  aus  Makedonien  un&Aibanm  f Honig  vom  Berge 
Jfynettus ,  OUven  und  Öl  ihm  rfuto*  Treben  an* 
Cotmthf^AlypZary .-oder  FJärberröthe  ans  Boeotien^ 
ScMrlachkörner  oder.  Kernte*  aus  Ltoadicnit  Seidel 
Wachs,  Opium  und  Gfimmi* Tragant, oißaumwoi^ 
und Türkifches Garn ,  Maroquin,  Griechifcheirra  uen*i 
kleider  ,  Türkifche  Teppiche;  ^öbereEncfeaKW  ausf, 
iHbrcÄww^  nnd  Caput  -  Röcfcr  von  Am«  £  w> 
Diefee  Vexa5fichni&  allein, kam*  > bereifen  nl  wto  i fnaWj 
ins diefero  Buche  zu  fuebenihÄt  *  alle  diefe  Artikel  errb 
halten  stock  überdies  fttr  den  Manafaiwißan  uuoV 
Landwüth^  ib  Wie  auch  für  den  Handelsmann,  ein,, 
InftereHe  dadurch*,  dafe  die  Ggi*-4erjh»<;fe 
'  rWfaaren  immer  geprüft!  .Mdifll$^§*4m/ 
verglichen j  und  «»gleich  der  Anbau  und  Hper  £nb*n 
xeitung  angezeigt  und  nn&rfacfct  werden.  ZujnBe-r 
weife  dtffo  eben  angeführten  mögen  folgende  Relegsr 

dienen.-  ^  ■■•  .u,t-r.:    ;  --.lW    .\     :  ^ 

t ;  Zuerft  von  dem  Baiamoollen* Handel.  Die  Haupt»! 
Pßanznngen  findet  man  in  der  Nähe  von  &w,  taf> 
dem  ganzen  vom  Strflnon  dewhw^erten  >  Thale^ 
Sie  Natur,  der  Anbau. und  die  Behandlung,  dielen: 
Pflanze  wer^sn  u^andUc*  j^ctaiehe*  ,an  Verf/i 

glaubt, 


■ 
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glartbc*  da-tt  ihr  Anbau  in  de*  Ftovatce,  deren  GJiroä 
aitth  fairfter.iiDd  »iW«T:5ftvo*Wn  ifo  wohligan«**«* 
wurde.  JmttfemoB*  ttik^ 

einig«  mcTat.  .toglückliöb»  JVex&the^datnit  gemacht 
frtf*d<m^iEr>  findet  dm  GegWderiVon  JVizsa* JUwv 

dkirch  ansehnliche -Gebirge  ge^enidie  Nbrdtr inde  'gcr 
fchützt  werden     dtru-rvot  andern- gefchkkfcnUIDiö 
BadcnwollfelepD^^ic^  Oeh ö  - n Dfrt ch« t  ibrea  gvtt« 
feen  Rufes  db oh  jener  2L\x$  d&LJin£iltert  an fädte  nach; 
fie  ifti  nitfitrfo^rein^  weuiger>lbidenartig  V  und  nat 
tamrfo  {fenifes  Haä*.     Maoruaterftneidetun  ^»ils^ 
vonla  I&tiu^rey  $6rten  von  Bairai  wolle ,  deren  Schönt 
Bob  i  Anrf  'Güte:  nnelelcrt  fkt(L  wiDie  votk^CvpeVncuÜb 
tfe  f4)iünAe.;#dicrer  folgt  äurBa*im*one  vw*rhjwm,> 
lind  dan^./eHbid^Vait*S4iitoft«r^    £a  ifaneintyril^ 
ob  diefe& .  Producta  lüch  jahi«*  'Ifokcy  4h  dein*  MaTs* 
verttWtmiriÄre ,       die  Anbau  «Plftti©  itfhefeitgtgi*; 
Norden  Uegen^  BieiWürne  die  Meinung,  derjeuigeii* 
Rechtfertigen  , :  welche  beha*ipt«u^  dafe  die  Ausartung 
der,  Baoiiilfrdfe  vQm\h*qo*tm 
imMgeuaueften  Verhäitn^anftöhe,  Auch  vori,d*rSak* 
pichifchen  Baumwdlle  gibt  es-  verfchiedene  Arten,» 
Diei  vötvrlümtikä  tti  die  fünfte  und  beBern;  diefet 
folgt  an,  Ämter,  d«  tob  0^tar  .^Bei  wir*  yonridera 
Aga  ♦  Kraft»  des  ihm  zuftehentlett  Zchentrechte  gefara- 
melt.  ^ch$  tvM'fehlech^ 

fchlecfctefte  Sdfta,von;allenolftiTdiei,  welche  Tuxilit 
keifst;  ;  \Dia>  gewöhnliche  Baumwolle  wird  it>it54anv 
allgemeinen  Namen  Onra belegt;  >Alla  diefe  Sorten  wetwt 
den  top  weife  verkauft : jeder  Sbp  hat  am ,  Gewicht  j\ 
bis  8cK>  JDrachmen.  Die  Stadt  5rra/  iß  der  gefröbtt*» 
ab«a  lieh«: 
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Hebe )MaTktplat*  v  w6L  fich'die  Bauern  des  WinteTa, 
jedeuISonntag  ztt  diesem  End*  ver^mmehav  Dia 
Käufer  €nd  ent#efle«  Kauflbnte  v«w*TSb:«i,  welche 
de»  Oemmiffions* Händel  treiben*  oder* fflie  Factors 
der1  EuibplifAen  Htriddj^Häafer?  uDexIKao£;wM 
abgeTchlaficn ,  ohne  dab  der  Käufern  die  VYaare  voi 
Augen  diät.  "  Es  müßen*  eueftr.  fogletsh*  in  Ahm  Kauft* 
fcKMing  *ey  ViejAeäa  baar  /erlegt,  webden.  Dia* 
alles  gefchieht  ohne  Mäbüh-  ,  ohne  ßürgfetfätt,  ohnd 
fcbriftltche Verhandlung  deflen  ungeachtet  kaun  der! 
Käufer  auf  diepürietUcbe  ErfWlun^eagelbhloireneÄ 
Vertrags  «iiyerlaiTig  rechnen.  Sollten odabey -einige 
Streitigkeiten  vorfallen  ,  fo  wird  die  $treh&che  vor 
den  Bey  gebracht, *  und  i*on mäiem  naeü  Recht  tmd 
(Jewißeti  beygelegt  und  eatfebieden.  fAu  den  Grafs* 
be  rrn  t mit in .: Screj  >;vtm  jedes.  O ka .  eiÄ  Asper ^  und 
isfc&fcattflfc'  bey der  AusEuhs  an  da*>a*m%er^birot 
abernahto  tj>  AapeT  eu  triebt*  t  werde».  -  Waectf  Jkar* 
de>  nach '  jpeutfchlattd^  oder j/Daltnatüm  ausgeführt 
^ird ,  •  Ü  /  out  der  erßtn,  Art «fronTo Auf  h§B>}£Bed«it?y 
unteewotfen.  «Die  jÄriitbe  Erndte  Ä  /Jfoale  rrj* 
wird  au  70000  BaJIfln  gefdhätafc  u  Jeder  Ballen 
enthält  vmtftTeugs ,  und  jeder  lEen^  befteht  aus  de* 
Ifyti^  upgeftanaus  idtoOkae  teil*»  Baumwolle,  Be* 
Werth  ift  Verfehieden.  Der  Werth  einer Okaihefrägc 
awitfchen  «So  bis  eu  ioo"Ä8per  ;  ichlägt  man' dies  zun! 
MJttelpieiJe  ran:  iity  Aiper  Fiafter  ^  an ;  fofee* 
wiunt  iVäfedoTiian  BQiüem  einzigen,  Bau  der'BauroJ 
woüen^Staude  jähhtüch.  7000000  Kaller.  NutlkiDeutfchi 
WgehOT^ö,-ii*cb 

r^dig  14000 »  <Mch  l*fc&tiio  i  500 ,  *hach~c?«iii<ri$öö  Bali» 
leo.  -  Z*rey  Ladungot  gebt*  «ach  Lando*  und  ein« 
•  i.i  nach 

•  •  #» 


■ 
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nach  Amßeräam,  Jni  Ganzen  w#ito*tfoc»oA*lleu 
aufgerührt  t  welche. /den  Werth  *otf  $00000*  £iafter 
betragen.  Griechenland  allein  >b*AU*b*>  100c»  Balleo, 
P^rkjändifche,  Verbrauch  ift  aaaddtür&die  fogro(a# 
wveil.die  Türke*  alle  Matratzen,  Söphas  und  abgenäh« 
te  Decken  *nit£4uipwpl|e  fallen , ;  und  noch  überdiea, 
nach' Vorschrift  ihrer,  Religion ,  allen» Sterbenden  v om 
beyden  OefcWechtern^^ede  Qflaung  mit  Bannmeile 
«rßopfeo.  Die  übrige  ftaumwoll#  wrd  ge^ognen^  , 
und  dies  güt  nicht  allein  von  de?  Bawwo^^ 
Sprtu '  fondern ;  auch^  yog ,  jeder  mdem^  -  welfhe  ,ao, 
andern  Orten  z,  B,  in  ganqmi.  fäJUkß*  ^ß^% 
mid  I^iffa  An  Tfheflalien  gemmuen  wir*  wflae 
fa  nun  i  liehe  gefpooneue  Baumwollgarn.  raag£cb  im 
Ganzen  auf  2006fr Ballen  belaufen-,  we von ^0^)0^ 
den  Fabriken  von,  Balankhi  zvl  gt^ereWreeweb«  f 
und  ip  Kara-  Feria  eben  fo  viele  7|ft  Bade-  TO<*er|| 
verarbeitet  werden.  Der  ungleich  größere  Theil  yf\$fc 
nach  de»  durah  ganz^pwlien.  benannten  Fahrig 
von,  Tounutvos  gebracht,  wo  fehr  Hai W*e^cnf 

Zeuge  daraus  gewirkt  werden.  Andere  j 0000  Balle« 
werden  in  Theflalien  roth^  gefiirbte  n^,  ^^r  /l^ 

Name»  des  lürtifdun  Gxtms  mcb  JXnufchl^,^ 

$chuwz>  Polen  ap&Buffland  verfiubxfcK  Qje  ^rf^jd^ 
fej  Garn  zu  bereite»  und  zu  färben*  JÄr  fo  viel 
Verf..  davon  erEahren  .konnte inr  it  Briefe  weif* 
lä  ef tig  befchrieben ,  und  verdient  die- A  uf  merkfaxukef ( 
miferer  Handelsleute  «nd  Fabrikanten.  Verft^najf 
mau  fienin  der  Lwartß  fo  gut  als  in^tuafexn  Länder^ 
auf  den  wahren  VcgrtneU  eine«  Staates  kJq  yripdei  Vflj; 
PA  unbearbeitete  Baumwolle  an8geföh%  fondern  jin 
I^ndegcfponnen  t  gewirkt  undgefw^ 

Mqn,  Corr.  iQqq.  II.  fl.  R  nur 
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nur  ätttcbafos  blofte  Spinben  wird  fchon  der  Werth 
von  ioo  um  w  Kafte^TefMhr'i^Wdcto  dann  für  da» 
Laiid  gewonne**wef  de». 

.     ' YöifrlaSäcksbau nähren  ßch  in  Macedonich  iobco 
Familien  ;  de^4^te  Theii  des  angebauten,  Landes 
W&tt'^w«  ve|lweridet-   Aach  hfei»  wlri  die  Art  des 
Än^es  «nd^r^Behaödliing, '  welche'  im  Lande  ge- 
wohnlich  flnÖV'umftfindlich  gezeigt:    Mufiaphm  *b*i&- 
teY       <Q>»ßc»ttinop<?l>  gegen  ~  den  Kornniangei  xtt 
fiebern  ♦  den^JbäClesbau  in  Makedonien  ganz,  verbie- 
ten-  Ei  wurde  aber  ftattdeffen  eine  große  Auflage 
auf  alle  Tabacka^Pflanzungen  gelegt.    DefTen  unge- 
achtet  feihren  -die "  Bauern  fort,  <  hier  zu  Lande  Ta« 
bäck  zu  bauen,  weil  der  Ertrag  eines  Tabacka- Fel- 
des' den  »eine*  (kreide- ^     noch  einmahl  übe* 
trifft.    Denn  &ein  Boden  in  Eifröpa  foll  lieh,  de« 
Befchreibung  unferes  Verfaffers  zu  Folge,  fo  gut 
dazu  ifchicken.  und  in  diefer  Hiofieht  die  größere 
Mühe  und  for^fältigere  Pflege  reichlich  vergelten* 
Jährlich  Werden  tu  Makedonien  gegen  looooo  Ballen 
Taback  gefemm^t.  ^Man  kann  jeden  Ballen  zu  106 
Okas  rechnen::  DW  befte  Taback  wächft  in  der  he- 
gend von  Jemdg*;  die' Oka  von  diefer  Sorte  wird  zu 
70  bis'Bo  Asper  J-von  geringemaber  zu  35  bb  46 
▼erkauft  Wmntf  man  den  Mittelpreft  einer  Oka  zu 
16  Asper  an;  ft>  kam*  der  Wertfc  deo*hrlich  In  M£ 
cedonitrt  erzeugten  Tabacks  *uf  4000000  Piafter  g* 
fchätzt  werden,  :  Auch  be?m  Verkauf  des  Tabacks 
muffen  dtey:£V5e¥tel  des-Preifes  auf  der  Stelle  baar 
eiie^t  wefdeti.  ' »Nur  ift  das  Sonderbare  bey  diefem 
Haritfet,  oW  kein  Wiederkäufer  noch  Verkäufer; 
ftndern1  der  Bo&Einnehmer  von  Sakmchi  den  Pf  eil 
—  .  v*  ,  beftimmt 
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fcefttmmt  •  welcher  «11  diefem  Endeflhrlich  die  Me& 
fe  vom  Do*m  Tjefachf ;» wo  atle  Depotirte  der  ver> 
Ichif^enpn  PHänzUiVgeu  zwar  anhört ,  aber  fodaoa 
nVhJ  Gefallen*  tleri'Prei*  mit  eigner  Hand  an  «inen 
ftof  dem  Marktplatz ;  aufeef  khteWb  bb^rnen  Prahl 
fchreibt.  So  viel  die  Ausfuhr  mrd  Verroh* onfc  b«. 
trifft  v  ta  wer de»  jfoooo'  Ballen  in '  de*  Muropäifehen 
Türkey  Verbraucht;  30000 ^ne^nach\äeg7Xtf«i,  loboo 
tach  der  Barbafef^  20M0  facti  Italien  -v  fcnd  noch 
vOr  kurzer  258*  worden  10  bia  14000  Ballen  nach 
dem-öft®rk*t  Deuifchland  verfuhrt.  Seitdem  aber 
Ungarn  eigene  ttlarifcurigen  tat;  %*lebe  lieh  anfehn- 
lieb  erweitern  vermindert  Ach  die  Anzahl  der  Ver» 
fendimgen  nacH  Detafeklatut  ifcd  Itafön.  Die*  vei- 
-aiJafat  unfern  Verf- die  Frage  zu  Urrterfucheni  oi 
tticto  am  £>z<&  Üier  Vtigarifeh&  Tabäeh  den  Macedöm* 
fchen  ans  dem  tlakdtfl l  von EurPpa  ganz  Und  gar  ver. 
drängen  werde  f %t  glaubt  aber,  data Mtccdönien  VOn 
diefer  Seite  wenig  zu  befürchten  habe,  ErwilMo» 
gar  bemerkt  haben,  data  ftcfriB- tiefe  neueften  Zeiten 
die  Anzahl  der  Abnehmer  wieder  vermehrt  habe* 
- :  Bey  Gelegenheit  des  Maeedonifchen  Getreide*  Hon* 
deh  kömirien-  einige  lehr  fchätzbare  zerft  reute  Nach« 
richten  vor  /  welche  die  Frucfcroätfceit'  und  <len  fie> 
Völkeraugs  Zttftand  von  Mated&nten  betreten.  JUa* 
redemen  liegt  bekannter  mafseri  zw i fchen  drey  hohen 
<tebrrgen:  gegen  Norden  am  Frifae  det  Pmigatus  und 
'Stbmü&i  'gegen  Oden  *cm*Atkös  und  gegen  Wellen 
Vom  Ofymputi r«*W^efchluffen  titäd  %egrftnzt»  Gegen 
Mittag  wireVdas 'fofte  Land  von  dem  Meere  in  der 
fmm  dne»  febr  gekriimmteu  Muftifena  autgefpühlt. 
Jeder  dielt»  4rtf Tneile,  de*  rrornliche,  oder  da»  ei« 
üi-i,  h3  gentü- 
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gentliche  Maeefytim;  ätfAftiA* .  MPJ  vormah- 
li^  Chalcidice,  >«4  d«r         i  q4ex  die  Hüfte  dee 
4nhßt  flnd  i*on  eioÄ*  .FauchtbaTkefc , ,  welche  vielleicht 
die. reichen  Ebenen vok*  te'tUw&mt*'^  '■  u»tcr  ih' 
nen  Telbö  zeichnet .  &Qkjda#  am.  Berge  Athm  gelegenf 
Land  um  ,  ondd**  gWcklichen  Ebenen,  von  Panoni 
«nd  Caßmdri**  »Piefedrey  Lan4ttticbe  find  in  Agar 
liks  ^ethet  lt.    P«r  Ag*  fowol  aja  d>r  Sultan  ziehen 
von  dfcm  Landa.bemmwt eJ&nHün,fte<  An  den  Sultan 
wird  von  allen  J^eftellten  Feldern  der  zehnte,  im 
Grunde  »beider  zwi^te  Tbell  alle*  FrücJwe  abgelier 
fort.  Per  datfi  atfgelWte^  heifat 
jßiradgU    Er  führ*  feinen  Nam^yvon-der  Abgabe 
feloft,  welche  Jftira.htibt.   Zur  lf&»  von  ÄrfowV/ii 
gehö^.aUe  «wifch^n  ^em  reitf<*rtund ßtrymon  gele- 
gene Lander;  fogar  noch  über  dWe  Gräuze  hinaue 
gehört  das  ganze  Gebiet  von  Jenidee  bis  K*ra-  Feria 
da«B4   Diefer  feböne  Landftrkh  .wnrde  im  J.  830  der 
Hegi ^  dem  SülftW  Afar«*  iJ  a*        7  Ghayrmto, 
Wien  feiner  Generale; abgetreten,  welcher  in  einem 
Feidzuge  ganz  Makedonien,  ja  feiba  Sahnichi  durch 
Sturm  «robsrt  bat*    Er  fcbenfce  ihm  zur  fleloh- 
nuog  Co  viel  Land  j  afc,  er  von  einem  Taget  ^Anbruch 
zum  «der*  würde  »reiten  könn^m.  ,  Diefe  Familie 
hat  auf  diefem  Wfg«9^QrlJ^fW  JP*4tenr  ja.ß* 
würde  fogar  <u»  Belitz  yon  SalonUfii  gekommen  feyn, 
wenn  er  nicht  vor  der  Zeit ,durph  cfce  Krähen  elnei 
Hahns  wäregetäufch*^wd  aufgehalten  worden.  Pie 
4}htwrino?  gehören  zu  den  erüen  Familien  Grieche**- 
land*.    Dem  Vorgeben  nach  kann  kein  y«rb*ecb«r 
aus  diefer  Familifi;>n|i^  d*.^:WdenepiScl|nu«i  hinge- 
richtet w*rde*.  Sic^Uen  gki^dem Ala£ü  da«  fon- 
•  ,jt  ^  1  fi  derbar« 
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•Urbare  Privilegiujrj' rFtW*  *üie^#cQbett 
Verbrechend  *<iii  einem  eiferten,  Dörfer  Jeben^ig-^r^ 
Hofsen  zu  werden.    Die  lftira  von  Volo  fau^tan  £©• 

greift  das  ganze  Land  am  Olympu**  <Jaa ;  Gebiet-* von. 
Jfagora%  eheniahb  Magncfm  ,  d*»;Xj*-fo  voivJfrffc* 
itZci^oMfi  %  o  od.*  den  ganzen  Tberl  VQn  Tfi£jfJ&Li^ty[  9  ja^^l*^ 
eher  dem-  Muffelimük  von  Xfar/jffa  gehört  ,  t«-}d 
das  alte  Fhthiofiis  ,an&J?*i0sgiQtb  .begreift  Die 

JJfZiÄirWP  Qryfonfi  erßxecM  AffefcHÖV,  jflfa  #ftM<*f> 
Küfte  de«  Alkps ,  bi«f  an  die  In  fei  T^afu^  . ,  . 
w.  , 3er- det ißi waiime  der  ^^jw^d/diefe  AJ>gabip 
nach:  ()i4Üo^  gerocÄe^i/  ^^^         an  Gfuricijt 
«  Oka«/*  wd  ^1  QuUo^könneÄe^em^ariferiS^i^ 
gleida  gefehlt** jwea^fiD*    Dec;  Ißjpqä$i  aajUlt  beym 
lLmufanse  des  Getreides  au  jeden  Eigen thümer  20 Ea- 
ras  fuHedeu  Qojlat , :  ujid  erhall  v^om  Grolsherr»  bejr 
eder  Ablieferfengj^n^viel dagegen»  -  Er  gewinnt 
lauf  diefe  Atfeanclw  an  dem.  Wät&\  aber  uin^ö  rnekr 
an?dem  Ma&fj,        er  nimmt  i»  ^er*  grpfafen^Iafee 
iein  ».  und  miftt  - dagegen:,  mit.  fte*?  kleinften  ans. 
iA*£eer  diefem  an  fehu Heben  Gewipu  *rhäU„*r  ^0030 
l^uiloti,  wovon  er  jeden  zu  xyfey  .PiaQer  verlilhern 
-kann ;  de*,  Betrag,  von  diefem  s  Amt« vort^eil^  kann  3^1 
, 3  0000  Piaßer  anjerechnet  werde«.    Daa  Gebiet  yp/i 
Salonichi  liefert  jahrlich  in  die.Kprnfpeicber  derjljfoa 
120000  QuüOW.  >    VqIo  liefert  deren  nur  '83090  fcey 
fchlecbten  wie,  b*y  jgatw  Jahren.    Jn,  Ctoutoia  rich- 
tet üch  aber,  dfch  Abgabe  nacjfe  de*  Ergiebigkeit  r%r 
Ernste;  ttia  JabciM  da*  an4^re 4^a^      ^PWfi?  .'Ab- 
gabe -ra  eooöoQiifr*»  angefchlage^  werfen.,  ; 
-  sttefea  Angaben^ .  welche  aas  ^e^^egiftejn,  4«J&* 
.  •  R  3  enr- 
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*tftö*fenenTiD<!t  läfepfich  die  Menge  de*  in  denvddr 
j/ftra' 'otiterwo^^  hervorbrachten  Gel 

t reifles  beft i  tu  ra  en;  'Diete  2 60060 Q ts ;  al  s der*zehn> 
tehTheil,  geben  eine  %e*al*  Sammele*  j&rliehen  Pw* 
duetr  *tt  Getreide  tu,  3120600  ^ttütet*  ,'  oder  etw* 
Sooooo'PariferSepäe*«. >  Da  die  Tütkifchen  ZolKFie- 
gifter^  nicht  mit  "der  gröfaten'  Genauigkeit  gehalten 
werden  ,  fo  läßt  fit»  die-  Gröfse  de*<&eweide  Ausfuhr 
Sticht  ganz  züverläffig'betlitrfinen;'  fie  lind  aber  doch 
in  fo  fern  zuverlalftg,      fie  eher  eh*  geringer«»  aU 
größeres  oder  überraäfsiges  Refultat  geben.  Na* 
der  Angabe  diefer  Regi&er  geben  von  Satoriichi^  Volo 
wud  Otphano  in  gewöhnliche«  Jahre*  50  Ladungen 
Von  Getreide  vzdkQ^antinajfel4  40  nach  andern 
Tütkirchen  HärenV  nnd  10  andere  Ladungen  atogen 
lenr  wob!  heinrBch  ans  dern^orfo-  von  Citffandritt  and 
*'Z*it6im%  wo  Ach  keine  ZoHeintfeame*  befinde©, 
ausgeführt  werden.     Noch  fchwercr  läfot  fichidie 
^Aosftihr  nach  E*T6paifchen,  Häfen  beftimmen.'  '<fci 
den  Fränzörifchen  un#  Italientlche*  Okttzleyen  wer- 
den diele  RimeTTen  für  Frankreich  zn  200000,  und 
fftr  It aßen  zu  600060  Piafter  angegeben,  welches  der 
nögefthre  Werth  von  40 Lad ungeirfeyn möchte,  und 
Hfodann  mit  den 5 öben  angeführten  1:0  Ladäugen  be- 
trägt;    Main  fchärzV  jede  Ladung  zu  10000  Quilots » 
folglich  wäre  die  ganze  Ausfuhr  =r  1200000  Quilots. 
»a  «her  die  SumHe^des  ganzen  jährlichen  Getreide* 
Banaleren  3 1 20006  Qtolots  ift ,  ft>  vouh  die  Getrei- 
de. Cönfuratioo  te^eb  der  Ifrir*  Unterworfenen  L*n- 
der» von  MobeAmie*  und  f^WÄ«  gWcn  toiM>oo<k>. 
Quilots  get*tzt  Werften.   Die  dail*!*  inlandifche  C*»- 
f umtion  würde  folglich  500000  *mfat  Seyuire  b#trm- 

?  i,  gen. 
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gen.  Ans  mefen  Prärrnflen  folgert  nun  unfer  Verf. 
den*effectr*en  Zuflaud  aller  ,  der  J/Z^i  uAteiwoffenea 
Macedontfchen  und  Theflaüfdun  Diftr  rcte,  und  gibt 
folchen  zu  500000  Seelen  an,  wogegen  iich,frtoj4ica 
wegen  der  UnzuverlätTigkeit  der  Vorder fätze  manche 
Erinnerung  aoachen  llefie.  Er  ymheilt  dtefo  Med; 
fchenzahl  auf  folgende  Art  :  Salonichi  60000*  *Ser«j 
<oooo-f  :  Lartffa  ±0600  •    fodiua:  &üet  Edefla  liooo. 

•w  6oowv'  *&harftäuf  5606«  Zeitmdl  jfatii  i  '  Cavali 
30o&"#felr  jlooor  Die  Bevölkerung  der  Dbnmtlichen 
Stadl«  Betrüge. fol^ksh  i  jTooo  >  •  dtotfbrige».^«** 
kämen  auf  die  s Bevölkerung  dee  ianatfes  2a  flehen^ 
foJtdafs  fich  -äleilßevölkerang  de*  StlfritS  Jttf  <*gr 
laude»  wie  x  v*rtelt.n  würdet  ^  dboh  ltl  ^ 
rb>7a;:biy  allen  Mängeln'  und  Hin  dem*  Ifen  der  Be* 
Yölkerung  diefes 'Verhältnis  ungleich  güoftiger  ift 
nmd  fieb  wie  i  w^.ieifoälr,  «begleich  folbft  itt^r*. 
feren  tLänderni  iri  dieferä  Stndw  öotÜ  fohr  -'iftiita* 
wrbeflern  .wäröj  indem  fien  au^h^e^tttts^die  lVIeni 
fefaea  in  den  Stödten  xu  fehr  k>fcräo/en;  «tÜ  i*rJh>t 
fifcher  fowol^;  ^>moralirche#  UtoicHü^mr  Ifteiger* 
den  Verfchlimmerung  entgegen  eilen.  Be>r  Verf.  hat 
?iift  diefer  Urfacne-^ehr  weht  Weira  er  den  Wähl- 
ftoüdeine»Staate»oaereiiieri¥o 
JUaUnifs  der  Bevölkerung  auf  dem  Lande  zu^  der  111 
4»n  StädtetL  böurmeUt ,  «nd  «teft  detfetbeir  auf  den 
jedesmahligen  gegenwärtigen  oder  künftig  Fh**^r 
Verfall  fch liefst.  Unter  dielen  Umftanden  darf  lieh 
niemand  .remvuidewü, wenn  die  Hälfte  vo**2l»**- 
donitn  und  Zhtfalien  angebaut  bleibt/ «ddbÄft>tin^ 
diefea  Land  bß^  einer  «fo  TernachliUligien  Feld-WirtH- 
•v.;.;  R  4  fchaft 
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fchäft  ^Ärlidm  »oöobo  PWireii  SeptlcÄ  'Getreide* 
töooöo  >B*llen  Tabapk  und  80000  Ballen  Ba  am  wolle 
hetyoc;  jwovonrÜäir  denn  die  Hälfte*  inv das  Ausland 
verfiihttu^ii^^Man  .fchliefce  dajreue^,  was  vuiere« 
hewiicte  Lwidiifeyfa  .i^iint^  ^  wurde;  wen»  d* 
Regierang  gerächter  v  und  die  ^Einwohner  arbeitt 
fainer  wären?  >'-^  :  r;  'tLfnfi^'i  '*ur  Uli,-  .«-^al 
,  in  einem  fcanda^wo  es  det  u*£ebauteA,£f4- 
reichs  fo  viel  gib*,  raufe  es  häufige  Weide-  Plätze  ga- 
ben* iwekhe  den  uniheTai^hende^vIiwi4»ceio« 
reidhi  .Nahrung  ^erfprechen,  *  befandet«  wirA 
Schafzucht  durch  -  die  vielen  aroraatifchen  Pfian-ted 
begünftigfc  Bähe*  itferdeu  iütQrmhudand  nichtig 
ieln^rolsft  Hteeji»^**^ 

uberdiefe  fechi  Monate  hindiirfch  die  Ueerden  derart 
Entsenden  Isixo&du  l  Wenn,  die  Härte  des. Warf ers>  die 
Hir^tSÄ^ÄwrtfffTTOB!  dettiGebirgeü.fveiid»togt^* 
»eiien  dieJe  nacfc  GtiitcJienUuvl  9  um  beflere  und  er- 
giebigere f  Weiden  aufzufächernd  Keim*iLand  Ihat-de«- 
xeÄ/foinorlÄeÄMdhfl  als  Lwadi^ii  Die  Schafe,  irA 
*&eta#f  ibm/fco*  ^^  .Pa^mjffuL  weiden,  haben  ein 
Xchma^khafteres! ■>  fileifck:  und  eine  '  fchonere  Wolle. 
Die  in  Müta  find  vielleicht  die  einziedn  •  welche 
4^Wrfeh|iininett^habeii4  Dagegen  haben»  alle  Schafe^ 
.welche  auf  den  Gebitfgen  von  Artadien  weiden  r  inte 
4*tp*ünglich*S*hö^^ 

JVorp^w*  V«^ochfi:feemacb»iio«ff.'iÄ  ata*  elncnEiw 
genhftit  dieles  Lande»**  ndafo  die Jiecrden ,  welche  «n 
«ift^SieUci  vorörefflich  gedeihen  ,  ßch  an  eine«  «tf. 
4$H&  z#nächß  gelegenen  eben  to  Xeaw  verfchlitn  mens. 
i^pp  dflr  erßen  Art' find  die! Ufer  des  Alpkewuod Fi* 
wCusi  aber  mArzok*  «nd  am  Jferrt**.  können  felbfc 
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ZU&k&ül  nur  mit  tMa1ie  wäh^rfvUb 
&zn<2  wie  in  Spanien  ziehen  die  Schafe .  das  «ganze  Jahr 
hindurch  im  Lande  umhe&  nj>ie  Heertfeu ,  welche 
während  jies  Sommere  ihre  Nahrung  auf  dentQehi^ 
gen  fachen  ,  ziehen  mit  Anfang  des  Wintens  nach 
den  Thalern  »und  Eben  en  heraön  r,  Das  rWftntfern.  d$f 
Schafe  ift  fogar  in  Griechenland  weniger  langwierig 
und  befchwerlich ,  aus  der  tJrfache,  weil  diefes  Land 
nach  jeder  ^  Sichtung  von  JlftJ^^GeJtiirgen  durch- 
fchuitten  wird.  Der  Vcrfaffer  eifert  hier  fehr  gegen 
das  Überwintern  in  StXUtpybey  folchen  Thieren, 
welche  die  Natur  hinlänglich  gegen  die  Kälte  ver- 
wahrt hat.  Er  glaubt,  die  Weifse,  Feinheit  und  Ge- 
fchmeidigkpit,^ der. W^ll^nne.  nur  au«  diefe, Weife 
erhalten  werden.  Um  diefe  noch  weiter  zu  veredeln , 
empfielt  er  überdiefs  die  Öeifcige  voi* 2tft-«u  £ek 
wiederholte  Verfflifchudg  rkfr  Racen.  Durch  diefes 
1\T ittel  fey  es  den  £ngl$iüteüi , gelungen,  die  Wolle 
ihrer  Schafe  auf  zwev  und  zwanzig  Zoll  zu  ver- 

De»  gröts4»TheiI4wf«hierri  nod  heOtri)  Wbl|e 
*>mM  mvkvd/to&ß  wA  ^Ebenen  y^lanißk. 
Xtevon,  weKden  j^Uch^U*  500000  Oka*  ,nas|i  Tfaß 
fatonic*  gebracht;,  aoootoq.  Oka*  wenden  In  Jfo]<*4p 
,Wraübeite^jr  Wficcdown  &X^W?^iV9sX^ 
.«toiW^Ucbg^ 

zahlt  ^ww%;f35ooo  <i!4d(w^(W  45000  »  uuii 
örfuga  fooöo,  J»^«foirj|ooöö*.  Die  EnglfrÜK  lW& 

,J^¥^t&cheiv  dJe.fltiecfumeFVilbU*;^^^ 

Jfa^raffzofe#y  vermifcberi  ue  >^ 

«W^  ttttiilÄoii/^oil^j  u*dJrfliben:d*mk^pct)  lehr 

vortheühaften  Handel,  indem  Tie  den  roheuStoff ** 

*  '  R  5  Tu- 
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TüfcKw^Vetarbeiren  ,  und « loten n  wieder !  dach  der 

t  ■<  viel  mag  mdelTcn  *or  Probe»  von  <der»tAaBiuhr 
turekheii;  Wir  ureridfefa  tos ^un  zu  den  Artikeln 
der  Einfuhr'»  tu!»  denwri  welche  die fea  Buch  «nicht 
beützen,  auch  davox*ejnigen  Begriff. zu  gebend  • 

: .  .  *•  j  . .  1  ^ .  ( JD*>  fbrejeizwig  folgt.  >  1  1  ,A  ~ 1  • '  ' 

^-i-     i    ■  '      "<<'  ':  - 1 

clhe  neue  ri<Ä^ 

Stockholm,  den  6  Ma^^ßoa.  f 

Der  ffcrflölTene'barte Ufiiifter  hatf  meiner  Gesundheit 
Xehr  tdgetetzt,  und  Hüter  andern  fchlimraren  ümftÄrt- 
den  liiht  auch  eine  Art  tod  ^Aßhma  zugezogen*-  AI- 
fein  ein  alte*  Krf*be  von  74  Jahren ,  wie  ich  bin ,  hat 
g»ölte  Anr^r&fce  infi  WohlbeMen  zu 
machen.  Inzwifcheo  -  dringen  meine  Freunde  den« 
tuttch  irimich ,  einen  mineralifchen  'Brnnneir  zu  g&- 
fcwrncl**.  Ich  ßhreibe  Ihnen  daher  diefen  Brief, 
«te  ich  *iurV  Land  gehejp  ich  habe  Aoftal ten  'getroffen  , 
dafa  miir'lhre  Briefe  nacbgefchickt  werdenV  ^Gegeb 
«e  Mitte  des  Julius  gedenke  ich  wiedftr  in  Stockholm 

^   .  Ich 
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m  Grad,  and  über  die  Geftalt  der  Eide  fehr  ge- 

ündet.    Das  Refultat  davon  bewerft  die 

>ß 


Wiederholen.  Wenn  diefe  mit  der  möglichßen  Sorg- 
fait  und  Genauigkeit  ausgeführt  feyn  wird,  fo  kann  e# 
nicht  fehlen  .  dafs  ße  ein  grofsee  Licht  über  diefen 
fchwierigen  Gegenftand  und  über  die  Abplattung  der 
Erde  verbreiten  wird.  Ich  raufs  Ihnen  aber  offen- 
herzig geliehen  ,  dafs,  ich  van  Swmden\  Bericht 
im  National- Inftitut  über  die  neue  Franzof.  Grad- 
inelTiing  las,  es  mich  nicht  wenig  befremdete,  folche 
Folgerungen  darausziehen  ztt  fehen,  welche ifns von 
der  elliptifchen  Geftalt  Co  f ehr  verfchiedeöe-Brd  Me» 
ridiane  geben.  Nach  meinem  Gefühle  liegt  etwas  zu- 
rückftofsendes  darin,  das  Pmicipiiim  eines  Revolu- 
tion* -  Körpers  ^  das  Fundament  uuferer  Erd.  G6- 
Halt  aufzugeben*).  .1  •  » ' CM  «  »>v  r«TI 


»f. 


t»' 


>e  nicht,  dafs  es  irgend  einet  Fran  zöfi  fchen  G<-o- 

fchotnt  Ritter  MtlancUrhUlm't  Idee  gans  mir  La  Place'* 
feiner  fibereiniuftirnmen.  'Man  fette  aar.  wn  cr  in  fef. 
Her  Micanique  celift«  I  Part.  Line  III  p.  Mi  fto  der  fo- 

er t> vde bau*  and  den  EUirrfoidct  *ait~*mim 


•  •  < 


ei.  i  «V-v^f.^  g^f^  k.  W^^^ie^eUfl 
r    lieh  4i»C0  A^ichttfljpp  »BT  ^lUch  Meflungen  beßimmen 

^  .  laffen  ,  und  äu  fiert  den  IWben  Wunfeh :  M  il  Jtrait  trgt  im» 
iertffani  de  eonnaltre  mmfi  les  eUipfoldes  ofculateurs  etat* 
' '    grand  nom&r*  d<?x  foiix  für  la  Um?    Dt  aber  dir fe  Ab« 


weiohung«  von  fo  upbefiimmten  J^l-Pifcchei» 
rftbre^j  lü  iü  ea  denn  doch  mßglich »  dait  40 
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-  •  r  Sehetf  -Sie  »^wie^ich  mir  ^die**  Sache  denke.  J  Die 
elUptifche  Geftalt  unferer  Planeten  -  Bahnen ,  welche 
aus,  dem  Gefetz  der  Attraction  ge«en  einen  einzigen 
Körper e«tit4*h\,  macht  das  JFundaimMit  ihrer  Bewe- 
gung aus.  Allein  ihre  gegen feitigen  Störungen  find 
che  Uxfachen  der  Veränderungen  und  Abweichungen 
GdWt^iiod^eiien  an«  fcu^ioh  die  vielen 
Gleichungen ,  welche  die fe  Fundamental  -  Bewegung 
ver belfern  und  der  wir kli chen  näher  •  bringen .  Auf 


dem  Priocip  der  Attraction  und  der  Ceutrifngal- 
Kräfte  .abgeleitet  wird ,  das  Fundament  un ferer  Erd- 
Gefo}fi>viie  aber  wegen  der*  ungleichen  JDicntigkelt 
.diefes  Körpers  ,  wegen  ungleicher  Tiefe  der  Meere 
u.  f.  w.  einigen  Abweichungen  unterworfen  bleibt.  • 
„et  IE*  vrtrrl  demnach  *bn  der  Zeit,  vieMeicht  von 
künftigen  Jahr hunderte*  abhangen ,  Jdiefo  wahre  Gefeit 
«n ferer  Erde  genau  zu  erörtern.  .  Wir  werden  ihije 
Anomalien  immer  mehr  und  mehr  beftimmen,  und 
uns  der  wahren  Kenn  tri i fs  nähern  ,  je  mehr  wir 
Grade  in  verfchiedenen  Längen'  und  Breiten  m eilen 
werden  ,  woraus  fich  allein'  die  verfcliiedenen  Glei- 
chungen [der  biMm- 
men  laßen.  Schon  aus  diefem  Grunde  wird-die' Mef- 
fung  eines  nordijehen  Gradötf  von  grofser  Wichtig- 
keit, und  wenn  er  mit  grofser  MM  öewifa- 
'heit  gemelTen  wird  4f  fb  1  kann  er  uns  wenigftens 


«t*  btRimm**  Gefetw  folgeö.  'Wid  Jaft  Bs  doch  mir  durch 
*-<  i  eilt    Curvam  >  ma%m  «mßnfut    dargeß.Ui  werden 

%B;ai können.      v.  Z. 
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jrar  Gehern ,  ■  da  Cs  ich  alle;  meine  Kräfte  lauf  biete  *  ,die- 
(es  Vorhaben  w  Auafüjirqpg an  bringen,  ^ohhabe 
diefen  Gedankt  It^e^bcy  qiir  heru  rage nrt^en;  fchon 
vor  2$  Jahren  Iwbe  ich  tihn  untrem  fei,  Wßrgwün 
mitgeteilt,  der  ihn  mit  feioemjSeyfail  beehrte;  alt 
lein  verfchiedene  Umftände  verhinderten  daraahU^He 
Ausführung.  Zu  jener  Zeit  ,wtfr$  ich  w*>l  fejbß<  einer 
von  denen  gewefem  welcher  Hand  an  das  Werk«ge? 
legt  und,  die:.M§ffung,geina<*|:  .hätte.  Mein  höbet 
Alter  verbietepes  mir  aber  jetzt*  .UrojCo  mehr  eile  ich  , 
diefes  Vorhaben  in  Aasführung  zu  letzen,  da  es  wahrr 
fcheiniieh  nach  meinem  Tode-  ine  Stocken  igeraütej» 
dürfte.  l-"  •;  -  '?r .  •  •  «  :•  r/ß 

v  i  Die  Fonds  -unterer  k  Acaderaie  könnten  wol  eir 
nen  Theil  der  Kotten  beÄreiteiw  welche,  dirfe  Me£ 
Jung  erfordern  würde,  wentgfteu*  die  der  Inßr  nanntet 
aber  nicht!  alles.  Unfer  junger  und  geliebter  Köni^; 
der  zwar  zu  einer  klugen  und  -loben* würdigen,  Qco?. 
nomie  geneigt  ift,  deren  Schweden  bey  Jetzigen.  Zeir 
ten  ;unr  zu  fehr  bedarf »  )  würdö  ^dennoch  ,  r.ytfie  ich 
hoffe,  ea-fu^Mbtchlage»,  <da*;beyzutragen  ,rw*i.#ie 
Kräfte  der  A<adqtaie  überjfreigt*  deun  zu  den  vielen 
vortrefflichen  Eigen  fchaften  diefes  liebenswürdigen 
Monarchen  gefeilt  ßch  auch  diele,  dafs  er  die  Wiffen- 
Jchafte»  Hebt  und  hocfcfohitfct,  AHein  da  er  gegen- 
wärtig mit  den  JFeyeriichkeiteu  feiner  Krönung,  mit 
der  Zurammenberufung  feiner  Irfndßande  *  jnit  dem 
Landtag- in  ^köfrfng^feJUftiget  ift^eft  derAn- 
genbliclt  Jetzt  nichts  itoifft^  Jal^en  V^fteilungen 
xo  i  beheiligen*  .  Allein  4  r  wenn,  alle  <  diefe  Geschäfte 
vorüber  find,  und  ich.*»!*  Und*  wieder  zunickg#- 


m 

iL 

s:.,\  v  über- 
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äh^r*Äiiihpn ,  in  welcheta  ich  die  Notwendigkeit  eü 
i>*r  neben  Gradmeffung.  in'  Lapplakä  ulfe  eiriaode* 
fetiWi,  »od  den  NtttzetT  einer  folchtfnY  feiner  glor- 
reichen Regierang  Würdigen  Unternahm  trng  dar  Bel- 
li« werde.  Ich  hoffe  gewifs,  güntöge>  Aufnahme  ztt 
finden."'  » •  ;  -  .       ..  >  -.^r*  / 

-  -  ;*4ndeffen  habe  ich  fchon  einen  glücklichen  Anfang 
gemeoht:  'Ich  habe  be?  der  k.  Acadeirir*  der  AV.  n» 
die  firlatibhifc  angehalten  ,  und  ße  auch  erhalten, 
auf  ihre  K^fteii  einen  Bar&rtfcheu  Mal tipHcatlon*. 
K#*to  TOzufchaffen.    Da  von  Bamsden  «Icht*  zu  er- 
haften  -fft ,  fo  habe  ich  den  Gedanken  aufgegeben ; 
eineu  aas  England  kommen  zu  lallen.     Ich  Vierde 
vielmehr  Ihren  Rath  befolgen ,  und  nriVVmen  bcy 
J>  NÜt  in  Paris  bettelten.    Allein  "meine  alten  Be- 
kannten und  Freunde  in  Frankreich  fiud  roeiftens  mit 
««de  abgegangen.    Der  fei.  WAlambttt*  hatte  viele 
fVcändfcbaft  für  mich;  ichftand  feit  1772 1  W«  zu  fei* 
Tode  ,    in  einem  fortgesetzten  Jfctiefwechfel 
mit       ^    Aach  mit  IM  Lande  ftaud  ich  ehedem  tu 
Verbindung,  aber  feit  langer  Zeit  haben  Wir  tfns  nicht 
mehr' gefchrieben ;  -  er  mafs  fehr  alt  feyn;  und  ich 
wage  es  nicht,  ihn  mit  Aufträgen  diefer  Art  in  bei* 
fügen/    ha  Place  wird  mich  wenigftens  dem  Namen 
nach '  kennen  ♦  da  ich  Urfache  war;  d*fr  Am  vor 
9  iahten  deT  Preis  bef  ttnÄrer  Acäd.  «Her  die  See»- 
lar  •  Gleichungen  &*k  Planeten  zuerkannt  wurde. 
Auch  iftVer  -jetzt ,  wfe;  ich1  ans  den  Zeitungen  erfehe* 
in  dem  Frauzöfifcrie^IV^ifterittm  angeftelltf;  es  dürfte 
ihn  dinier  fehr  heften***/  wenn  ich  Uäi  t*t  feine* 
-©efchäfteo  mit   fölchetf*5  CJommüTiönen  -  behelliget! 
wollte.   Michain  und  -D«  Z**»*r«  kennen  mich  eben- 

falle 
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fall«  nicht;  ich  werde  wich  vielleicht  an  den  letzten 

wenden,  da  er  Mitglied  vea  unterer  k/AoadJdör  W. 
fn  «tbcktolm  iß.  Er  dürfte  auch  dteJfefteUung  und 
Auflicht'  bey  Verfertigung  eines  ■  rölchebi  Werkzeuges 
am  heften  beforgen,  da  er  die  Eigen fchaftenv die  Vot> 
theile  and  Nachtheile  diefes  Inftruments  am  heften 
kennen  mufs,  indem  er  felbß  damit  die nerie  FranzöX 
Gradmefinng  gemacht  hat.  Ich  werde  jedoch,  >  ehe 
ich  fchreibe',  Ihren  Raih  darüber  abwarten.  »  Denn  ee 
hat  damit  keine  Eile.       v  ::  ^ 

iVird  die  Lapjrfän&Jche  Meüung  .wirklich  be» 
fchleffen  ,  wie  ich  nicht  zweifle  ,  To  mOKenStmnberg 
nnd  thtv&rhom  voterft  im  Sommer  i8bi  «ine  Keife 
in  diefe  Gegend  machen  ,  und  alle  Vorbereitungen 
und  ÄnftaUen  treffen;  fie  raiäffen  Hütten  bauen  laf* 
Jen  ;  üm^fr  äfefen  tinwirtfebaren  Gegenden  wohnen 
zu  klonen;'  die  Signale  'Verfertigen ,  die  Plätze  int 
Aufrichtung  der  Felben  nnd  zur  Baß**  Meffnng  aus* 
fuche**.  £  wv  Daräber-gfeht  der^anze  So  ramer  hin . 
der  in  diefen  Gegenden  ohnehin  fehr  kurz  ift.  ;  Im 
Mona*'  F*bttfer  nnd  Mftrz  des  folgenden  X8o*  Jahres 
m&ßät'il*  Stand  -  Linien  auf  dem- Elfe  gemeffeu  Weh- 
den y  folglich  wird  mala  den- Kmarinicht  (m  dea 
Sommer  rSdi  nö^hi-  haben.  Man  .könnte  das  Initru>  , 
ment  abdean  im  Monat  September  dieies  Jahres  zur 
See  bis  Torneo  transpoTtiren*  "Diefo  find)  die  vorläu- 
figen 1  Anftalten ,  die  ich 7  zu  "4tefer  Meflnng*  tetwor* 

fen  hftbfe  -    .  "\"    .'  •     :j      lw.  / 

•  °  Uvtt  etuT  die  alte  Franzöf*  GradmeiTung  vom  L  if  36 
zurackiUkommen ,  fogeftehe  ich  gern*  Celfuis 
unter  allen  Mitarbeitern  an  derfelben  der  erfahrende 
Aüronom  nnd  der  gefchickteße  Beobachter  war;  al- 

,\  .*     9swb'A  -...^  a  ♦      aitiai^-raV  dein 
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lein  aitf«ter  andern  Seite,  was  war  zu  deifelben  Zeit 
der  Zuftandtie*  aßrönomifchehlnftruinent^,  waftwar 
damahhf  Kunft  det-  Beobachtung?  Celfmx  ift  mit 
noch  «lit  bietet  EÄrfarcht  tief  in«  Gedachtnifs  gex 
^gt;  rjtofaat^  Jugend  mit  vie- 

ler: «ad"  befdnderer  ^ute  behandelt.  Er  ftarb  im 
t&ftfY  **•  *ch: ooch  61x1  in°ger  Meafch  von  19  Jah* 
rertwatv  ^  -  '  f'  ■  *      '      r"'  '      -  '  1 

*    *idrhabe  vor  mehr  als  vier  JMonaten  unterem  ge- 

meinfchaf tiichen  Freunde  £ukr  nach  St.  Petersburg 
eineafiAtaneg  yw  Ä;^  Bericht,  mit  derßitte 
zugefandtttihn  den  Mitgliedern  der  matbematifchen) 
Claile  der*kaiferl.  Acad.der  W.  zur  Einficht -vonule* 
gen;  Allein  ich  habe  noch  bi*,jetz*  keine  Antwort  er. 
halten  *>i  welches  mich:  uä  fo  mehr  befremdet  t  da 

püüctücher ,  Correfpondent  war* 
»  Briefe  enthalten  doch  öichta ,  als  wUTenJcbaft- 
Gegenftände;  denn  ich  bin  der  Meinung»  dafs 

iit  JgplWk  abgeben  ,  ihr*  Zeit 
nicht  Schlechter  an  wende»  ÜJwien-       w  - 

Svoab0r§mUd}hnm  felhft  auf  Ihre  Sweifel  n*4 

dr  ift  ein**       dea  beyden;  Ad. 

  gewähi*  habe ,  als  icl^das  Secre- 

4»t iat  be£  dßri.Academie  übernahm  »  und  denen  , ich 

t  über  lallen  habe.  Er  wird 
WUTenfchaft >leilfca*  e^*ft  ei#  gu- 
«er  nfatheinatifcher  Kflff  anj*.  in  (le* «racf iCcben 
Sternkunde  gefchickt.  Da  unfer  Nicander  fehx;kränk> 
üch  iA,<ffi> habe  ic\k&iarih*rg&i*i>fh  die  *nflicbj:  un- 
terer Sternwarte  jiber  tragen*  ^Etwiidlhnenaile  Beobr 

-ir  '!  //  r;:.r' .U  cü^Uiiiiii.-.v  >  I  Ur  .1^"^  / 
fx^J)  VtrglaUhe  M.  C.  II  Band  &  90  dritte  Note.     ?.  Z. 
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achtungen ,  die  er  auf  derfelben  anzufteilen  Gelegen* 
heit  haben  wird,  mittheilen. 

Meine  Gefondheit  hat  mir  dkfen  Winter  nicht 
erlaubt  ♦  den  verfprochenen  Auffat*  fiber  die  Atmo* 
fphäre  unferer  Erde  nnd  der  Planeten  zufammenza« 
fchreibeu.  Das  wichugfte  und  iiützlichße  darin,  da« 
Sie  intereffiren  kann  ,  find  einige  Regeln  über  die 
Veränderungen  der  Barometer- Höhen  ,  die  durch 
eine  Reihe  von  Beobachtungen  beftätiget  werden» 
Welche  ich  feit  40  Jahren  angeftellt  habe. 


XXX. 


,  •  * . 


Uber 

■       .  -   -  -  -      ...  u.'  ,  • r   .  ,  * : 

die  alte  nordifche  Gradmefliinjj.  . 


Aus  einem  Schreiben  de»  Schwedinnen  Academiker* 

°  Jons  Svanberg.  ' 

'  >—  L  ÄocUö^t  ,  den  2  May  ifioo. 

Her  Beyfaftl,  vomit  Sie meinen  »eri cht  ubewneine 
Reife  nach  Lapjdarid  beehrt  *  und  die  fchmeichelhaft# 
Ehre»  die  Sie  mir  durch  Emriickung  deHelben  in  lhr# 
aftronomifche  Ztfit  Schrift  «neigt  haben,  venuilafat 
mich,  über  eitfige  U)r«r*jAnf  ragen  und  Zweifel  JfeUex* 
mit  Auskunft  su  geben»-  Was  die  Un^ewifsheil  be- 
trifft, in  wacher  Sie  in  A* fefcungder  Meilen  waren* 
welche  ich  in  meinem  Berichte  erwähne  *Y.  lo  habe 

i.  .  •:    -1    i  p       *r*v  -    -  Ich 

M9u.C0rr.  QiQQ  II.  B.  S 
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ich  die  Ehre  zu  berichten ,  dabich  darunter  allemahi 
Franzöfifch«  Meilen  von  2185  Toifen  verftanden 
habe,  (o  wie-  ich'  »ich,  überhaopt  bey  allen  Mafsen 
jederzeU  der  Franzöüfchen  ,  ala  der.  unter  den  Ge- 
lehrten am  bellen  bekannten ,  bedient  habe. 
,..    Was  das  Gefall  des  Tomeo-Ilufts  betrifft,  wei- 
ches  Sie  bedauern,  nicht  von  mir  beobachtet  zu  for 
ben;  fo  iß  diefes  weder  aus  Vergeflenheit ,  noch  au» 
Uo»Gh.t.bmkeit  gefchehen.   Ich  hatte  vielmehr  diefe» 
Vorfatz  gefabt,  ehe  ich,  noch  vop  Stockholm  abreiße; 
denn  icb  kenne  die  Localitäten  diefer  Orte  fehr  ge-, 
nau,  da  icb  felbff'em  Finnlänuer7  und  in  der  Nach- 
bar tchaft  diefer  Gegenden. geboren,  aach  in  meinen 
Jugend -labten  bis  Turtula,  _PulÜn%i  gegenüber  ,  jen- 
feita  des  Flottes  gekommen  bin.   Auein  ich  Iahe  bald, 
dafo,  u*  «liefe  Operation  mit  einer  hinlänglichen  Ge- 
nauigkeit zu  machen,  ich  die  ganze  Stand  -  Linie  ni- 
v-elliren  mübte, "wözues  mir  nicht  nur  an  Zeit,  fon- 
dern auch  an  einem  guten_  Nivellir  -  Inßrumente 
fehlte.  Ich  woWaSHerTIeber  £icBts~,  als  .etwas  un- 
XBvetläffiges  machen^ Wie  dem  auch  fe7»  fokaDtt 
auf  alle  Fälle  die  Neigung  nicht  gröber  als  10  Miaa- 
»en  reya.  und  dteT^WÖrde-fur  ilte> Stand :  Linie  nur 
%ineb  Fehler  von  ■cMs'Jii  T<sifon  hervorbringen  ,  um 
welche»  nämlich  die  Secähte  vor»  10 '  den  Radin« 
t=  7406,86m  ToileÄ^ertri«:    V*n  diefer  Seite 
können  alfo  dieRefultate  der  «Vad^Meffung  keine» 
groben  Veränderung  unterworfen  feyn;  .  » 

,  Die  Veränderungen^«  ftrdifclieB  Strahlen  r  Bre- 
thung,  fo  grof»  fie  au«h:de*  General  Boy  in  Engknd 
gefunden  hat,  können  hier  ebenfall«  keinen  groben 
Exnflub  auf  den  Werth  deaMeridiän-Gradea  änbem 

*  .5  ».»  Dean 
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Depn  es  feyen  rfm  und       die  refpect^ven  Höhen 
»w^r  Gegenftönde nahe  am  Momente,*  der  in  der 
fläche  der  bejdea  jGegenftände  un4  des  Beobachter* 
,Auge  beobachtete?  Winkel,  f  fA/i&jüe  Verbe|Terurt£, 
4|e  man  an  diefem  Winkel  , an^fin^ea  mufs,  um  iiu? 
*uf  dtn  Horizonten  reduciren,  oder  der  wahre  Hd* 
jrizontal.WinHeJ.  T  potang.  z  CrJm*      du1)  —  Cofec. 
3~dra  dn  -h  r^Cotang.  z  (dm  d*ro      dn  dan)  f 
,QoIec.  z  (dm  d1^  Hh  dn  dara,).   Folglich  wird  der 
Jf>hler  dreier  YerfceiTerung , ,  welche  aus  der  Verände- 
*ung,  der  te^rifcjipnf  Strahlenbrechung  entfpringt/ 
■feyn.rr  ^Contang.  & idm.A1^^  dn. dln)  —  f  Cofec* 
,(^m  ri*n<^cfc  ;df«in^   Setzt  man  nun  ,  dafs  dm  nnd 
^z,  einander  rglqcu^  und  von  exitgegenge fetzten  ZeL- 
qhwXmdj  fp  folgt,  dafr  unter  d##en  JJmßän^en  der 
Fehler  feyn  ,;wwd        f  dm  (Cotg.  z      Cofec*  z) 
^  d*m,  —  d»  daaifl  J  dm  Cotg.  |  *  (a?ra  —  d'n> 
^^r  wollen  annehmen,  der  \yinkel  z  fey  nur  19 °; 
jdm rZZ  20'  und  dn  ^  —  20/,;  Co  raüfate  d*m  ~~d*n 
35  57*"$?* W*<to*  un*       ei***J?;ehler  von,  einer 
einzigen  Secun/ie  in  diefer  Verbefferung  hervorzr> 
£rjngen,   «Diefis  Vprausfetzung  Mi  nicht  fehr  wahr« 
fcheiulich ,  und. hat  in  der  Ausübung  gewifa  nie'Statt 
gefunden.    Daraua  fpl&t,  daß  man  auch  von  diielet 
£eite  allen  Z^ei^ei  einer  grofsen  Veränderung  in  den 
JlefuUaten,  beben  kann  ,  zumahl  wenn  die  Winkel 
4ph  d,i,  wd  z  zu  gleicher  Zeit  beobachtet  worq>a 
Jßnd,  daa^heifet,  ehjeder  Zuftand  der  Atmorphlre  fioh 
beträchtlich  verändern  konnte» 
4      Ea  bleiben  noch  zwey  Urfachen  zu  unterfucheö 
jübrig,  welche  in  diefe  GradmeiEung  einen  nachtheiü- 
gen..Eiaflnft  habe»  ]*on£ten;  näin^clr  die  MeJ&iflg 
XU  Sa 
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der  Stand  Linie  felbß ,  bey  welcher  fich  Irrthümer 
äuf  xweyerley  Art  eingefchlichCn  haben  könnten; 
Entweder  beVLeguhg  der  Mefc- Stangen ,  wo  durch 
da»  ineinander  Stoßen  xweyer  Stangen  ,  die  eine 
leicht  verTiickt  werden  konnte ;  allein  die  genaue 
ÜDereinftimmung  der  wiederholtet  MeiTung  "macht 
liefen  Trrthum  nicht  tehf  wahrfcheinlich :  oder  durch 
die  damahls  unbekannte,  und  nicht  in  Rechnung  ge~ 
trachte  Ausdehnung  der  Stangen  von  Tannen  Holz; 
welche  fich  nach  dem  verfchiedenen  Zuftande  der  At- 
morphäre  ,  durch  Hitte  oder  Feüchtigteeit ,  ref  ändert 
hatten.    Die  xweyte  Quelle  eiae*  Irrthums  könnte 
Wol  in  der  Beftimnrung  des  Äxirnüths  Tiegen.  Dabey 
dürfte  man  meines  Erachtens  einen  Fehler  von  twey 
^eit-Secunden  nicht  verbürgen;  allein  weder  diefee, 
'noch  die  Fehler,  die  bey  den  aftronomifchch  Beob- 
achtungen des  Himmels  -  Bogens  vorgefallen  feyn 
konnten,  find  hinreichend,  einen  ünterfchied  von 
222i  Toifen  xu  erklären-,  um  wefcHediefergemeffene 
"Grad  fich  von  efer  Hypothek  einer-fcevolutiona  •  Et 
lipfoide  von       Abplattung  entfernt.  ; 

Wir  haben  die  lctxt*  Bedeckung  der  Venus  vom 
Monde  im  Novbr.  1799  in  Stockholm  nicht  beobach- 
ten können.  Das  Clima,  welches  wir  haben  ,  iftde* 
Aftrooomie  nicht  fehrgünlHg;  die  beftändigen  Nebel 
verhüllen  uns  den  Himmel  im  Wrnrer,  untt  dttSom- 
»erdächte  find  xu  heile.  Seit  anderthalb  Jahren; 
feitdem  ich  auf  der  Sternwarte  bin,  war  diefc  noch 
immer  der  Fall. 

-  Ojverbom  hat  durch  unteren  KÜnftler  Hajfelßröm 
ein  neues  Inftruraent  xu  correfpondirenden  Höhen 
verfertigen  MOfcnr,  welches  erder  k.  Academie  der 
^    >  *  Wif- 


- 


Digitized 


'   XXXI.  Jflrommifche  Ortskftimmunge** .  2$l 

WÄenrchaften  vorgelegt,  hat.  Ich  verteile  bey  def, 
fen  öefchreibuDg  nicht,  weil  er  fie  Ihnen  felbft  fchU 
cjtep  wijil.  Was  die  ganzen  Mnltjp}ications -  Kreife, 
welche  er  ausgedacht  hat,  betrifft,  fo  kannte  er  wpl 
zuvor  fchon  Tob*  Mayens  Idee;  allein  die  Verände- 
rungen, die  Borda  nachher  angebracht  hatte,  wuüte 
er  1797  noch  nicht.  Er  erfuhr  iie  tuerß,ais  ihm  Ihn 
Auflatz  über  2tor<&z'ifche  oder  jLo/ojt  ifcbe  ganze 
Krejfe  in  Hinderiburg' s  Archiv  der  reiften  und  ange- 
uwidtcn  Mathematik  zu  Gelichte,  fcatn. 


XXXI. 

Verzeifchnifs 

von  achtzig  altxonomifch  beftira  raten 

geogr.phifchen  LI.,..', 

beygefügter  Breite  der  Örter. 

Vom  Pfarrer  i^orm. 


JDas  gegen  wärtigeVerzeichnifs,  welches  ich  mit  der 
dritten  Fortjettung*)  verbinde,  enthält  eine  alphabe- 
tifch  geordnet^  Zufamraenftellung  der  bisher  von  mir 
berechneten  geographifchen  Längen  der  Örter,  wo- 
von die  meißen  in  den  A.  G.  E.  1798  und  1799,  ei- 
nige  auch  fchon  in  Bode's  aftron.  Jahrbüchern  für 

"      *  1788 
J.  G.  Ephem.  IVB.  S.  403-49* 
»\        .  S  3 
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1788;  1798t  1799»  1800  ürid  inTlT  Sappl.  fc.  dieser 
Jahrbücher  vorkommen.     Zweifelhafte  Beobachtung 
gen  oder  Längen  .find  durch  j*  ausgezeichnet,  und 
jene  im  Mittel  der  übrigen  Beobachtungen  wicht  inf 
Rechnung  gebracht.    Ich  habe  jedesmahl  zuerft  ein 
Mittel  aus  meinen  eigenen  Berechnungen  gezogen» 
,  Nachher  aber  auch  das  Mittel  aus  den  gemeiniglich 
*ahh*ichern  Trteshecker"  tchen  Beftimmungen  (vergl; 
jfc  G.  Ei  nnd  Ephem,  Vinäobon*  1799  und  1800)  bey» 
gefügt,  und  ahn  Ende  ferft  im  Mittel  aus  beyden,  fo* 
wol  meinen  als   Triemeckers  Berechnungen  ,  die 
Länge  jedes  Orts  in  Zeit  von  Paris  und  in  Graden 
(£0  dafs  Paris  genau  unter  den  20  Grad  der  Länge 
,  fällt)  feftgefetzt,  aber  dabey  ,  um  mehrerer  Genauig- 
keit willen,  die  doppelte  Rückücht  gebraucht,  dafs 
ich  bey  Beftimmung  jedes  Mittels  theils  auf  das  Ver- 
hältnifs  der  Anzahl,  theils  auf  die  Art  der  von  Tries* 
fieaker  und  mir  berechneten  Beobachtungen  gefeheq  # 
und  in  diefem  Betracht  einer  Sonnen-Finßernifs ,  einer 
Planeten  -  Bedeckung  und  einem  Mercurs-  Durchgang 
durchaus  nur  die  Hälfte  des  Werths  von  einer  Stern- 
Bedeckung  zugeßanden  habe.    So  Vereinigt  diefs  Ver- 
zeichnis die  Refultate  von  mehr  als  400  geographi- 
fchen  Berechnungen,  wovon  über  160  von  mir»  2cq 
von  Triesriecker  ,  und  einige  npch  von  andern  Agro- 
nomen find.    Ich  bemerke  nur  noch«,  dafs  Örter,  de- 
ren  geogr.  Länge  biofs  auf  einer  einzigen  Beobachtung 
beruht,  niemahis  für  genau  beßimmt  anzufehen  fiod, 
und  data  die  Ur Cache,  warum  man ,  wiewoi  feiten» 
bey  einigen  Öitern  ganz  kleine  Unterfchiede  von  den 
Angaben  meiner  altern  geographifchen  Auflfcue  be- 
merken wird,  darin  liegt,  weil  ich  die  Längen 

x.  B. 
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z.  B.  von  Dresden  ,  , Göttingen,  Prag  ,  Malland, 
Greeiiwichf  wo  fie  zu  Vergleichuriga  •  Puucten  für  an* 
dere  wenig  bekannte  Ortedienten,  etwas  anders  als 
vorhin«  und  fo,  wie  fie  erft  neuerdings  und  genauer 
von  mir  in  diefera  Verzeichnifle  beftirnmt  werden« 
angenommen  habe.  Zum  bequemem  Gebrauche  die- 
fes  kritifchen  Verzeichniües  ift  den  Längen  der  Ortet 
auch  die  Breite,  nach  den  richtigfteu  IJefUrauiuiigcn , 
angehängt  worden.  ,  v 


1  :»  •  *  * 


Amjicrdam. 
<b  *  21  Aug.  1798  io*  43.  "9  f 

5  Durchgang  1799  17  May    9    37.  g 

Mittel    .    .    .   9    37,  8 
Trißsnechar  auf  2  Beob.  .    .    9    37,  5 

Miuel :  Länge  in  Zeit    .    .    9    37,  6 
Lang«  in  Graden   .   •    22°  24'  20"  ■£ 
Breite   52    22  5 

Boitzen.  (ßudiOin.J 

$  Durchgang  1799    48*  21/8 

Länge   .32-    5'  27'  •     ;  t 

Breite   <$i    10    o  - 

Bergen  (in  Norwegen)- 

Sonnenfinfterniff  5  Sept.  1793    12'  29/5 

Län^e  23°    7*  23*  "     .  ; 

Brfiiie  60    23  40 


r 


SonnenfinfterniCi  24  Jun.  1778  43'  52/3 

"4  Bedeck.  7  Apr.  1792  ...  44  14,  o- 

Sonnen  fiuilernifi  5  Sept.  1793  44  6,  % 

l  0  X  14  Mär«  1796     .  .  .  44  13.  o 

3  ^  y   44  14  1 

Mittel  4.4  9,  3 

Triesru  aus  12  Beob.  44  2,  $ 
*-r —       '  ■      — • 


Länge  3i#    i*  3" 


44     4.  o 


Breite  52   31   46  _ 

^  S  4  Mre* 
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'.'  Bremen. 

*  «  V  *  May  1799  •  .  *5'  48/5 
$  Durchgang  1799  .   .   25   52.  6 

"Mittel   25   49,  9 
Triesu.  ao»  3  B*ob.  2S   53.  ? 

Wittel  25   52,  I 
Unge   j6*  28*  I* 
Breite   53     4  45 

Carlsburg  (in  Siebenbürgen.) 

0  *  21  Aog.  1798«   .   •    iSt.  24*  57.  "o 
Triesn.  aoa  4  Beob.    I       24   57,  3 

Mittel  24   57.  3 

41°  14 '  2o' 
Breite  46     4  21 

*  .  • « 

Carhcrona  (in  Schweden.) 

8ooBenfinfteroUa  24  Jun.  1778   5*'  50/2 

I-inge   33°  ia'  33"  v 
Breit«   56   io  o 

5  Durebgang  1799    ...  28 '  2(5, "9 

2>.  aua  ebead.  Beob.  28   29,  8 

Mittel   28   28»  S 
Tinge  27#   7'    5'  t 
Breite  31    i£  20 

v  ff}  12  Mär«  1797  •   •  •   3o*  16*  I  i 
«118  Aug.  1798   *  •  •   30  49.  8  . 
«  *  21  Aag.  1798       -   «   gl    21,  O  f 

Mittel     30   49,  8 
Tr.  aal  5  Beob.  ...  30  56.  a 

Mittel    30  55«  6 

«g«  27*  43  *  54" 

52  37  12 

Chrifiianfimä  (in  Norwegen.) 


tfe  5  Seot  1793  22*  S0V5 
ebenderT.  Beob    22    54«  8 

Mittel    22  5&  6 

MW  25-  43'  «r 
Breite  58    8  4 


f 
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Cleve. 

SonnenfinRernifi  5  Sept.  1793    14'  c/l  *   

I-inge  23*  30*  1" 
Breit«  51    45  45 

Coburg. 

Eintritt  It~  13  De©.  1798    34*  34  'S 
Eintritt  2 13  Dec  1798    34  33-7 
5  IT*  22  Febr.  1799  ..    .    .    34    2*  4  f 
$  TTl  25 Febr.  1799    .   .   .   34  32»  8 

l  v     6  May  1799     ...    34    22,  5  t 

ö  Durchgang  1799  .    .   .   34   32  6 

_         ,      Mittel      34   33,  6  .  p 

Triesneckerannbeob.  $4.   32.  9 

Mittel     34~33,  2 

28*  38'  18' 
Bleue  50    IS  19 


8onnenfinftern.fi  24  Jan.  177g    iSf.5'  20#  f 
Sonnenfinfteinift    5  Sept.  1793    1       5      4»  7 
•  II  8  Aug.  1798  .    .    .    .    .    I       S  11.3 

Mittel     I      5     9»  I 
Tr.  tat  5  »«ob      I      5     9>  5 

Mittel    1      5     9>  5 
U"g«  35*  17'  23*  •  - 

Breite  54   20  48 

HUHngen, 

1  l  V  14  Mir«  1796*      32'  39/4  -<  * 

2  0  v  _      -      -   32   37»  7  f 

Mittel    32    38.  6 
Tr.  tat  3  Beob.    32   4*»  8  

Mittel,  fr   40»  9-  . 
T  inge  28-  io'  14' 

Breite  48   34   28  cz    va  »w 

Dresden. 


♦ 


...  . 


*  V  27  Octob.  1798  45'  29/7 

I  v  V  5  Mey  1799  45  25,  5 

$  Durchgang  1799  45  3fr  O 

Mittel  45  29,  3 

Tr.  tut  e~  Beob.  43  29.  2       '  •    -  ^ 

Mitter  45  *9.  3 
tänge    |i*  22'  19* 

Breite  51     2  55  ' 


S  5  Mich- 


> 
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SonnenfinfterniCi  24  Jon*  1778  I5'  21, "8 
I  *      14  M4»  179*  •   *   -  «   »S    17»  4 


Mittel      15    I8*  9 
Jr.  tat  3  Beob.  15    I8>  3- 
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•  1' 

Eiehfiätt. 

Sonnenfmfternift  24  XiriLx77i  35*  i6.*o      ' %" 

  3  Apr.  1791    35    20,  o 

  24  Jun.  1797   35    18.  8 

5  Daichg.  1799  .    .    .  .   »   35     2,  4  f 

Britta       35    18,  3  r 
Triesnecker.m  4  Bc*b:    *35    23,  7 

Mittel       35   21,  4 
,  Ung»   28*  5o'  2iw  * 
Breite   4g   53  3° 

Elbing,  . 

Q  *  21  Aug.  1798,  •   •    *St  8'  9»"° 

2r.  aus  ebcndtBeob.  1     8    4»  5  - 

,  Mittel  X     8  8 

Tinge  37°  i'  42* 
freite  54   8  20 

Erlang. 

5  Darchfrng  :i799     34*  54."*. 
Länge   28°  43*39' 

Broite   49  J$    36  »  ' 

Figuerras  (in  Spanien) 

SonnonfinfteTnifi  ^  Septem Dt  1793    2.'  36»  *4 

Tr,  auf  3  Beob.    .   .    .    »     2    33»  "2  V 

Mittel       2   33»  7 

Unge   200  38'  25* 
Breite   42    15  58 

Fiumt.  4 

11  X  13  J*».  i?99    ...   48'  tlV5 
Tr.  «tu  ebend.  Beob.    4g   23.  2 

Mittei     48    I?.  8 

Unge   32*   4*  27"  t 
Breite   45   20  10 

Getüve. 


<  « 


^™ -  •  —  — -   ^  -   —  —  — ■  —  m 

Mittel  15   18,  4 

Unge  23*  49»  36#  *  ■! 

Brei*  4*  !•  *  *  f  Gotha. 
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- 1  < 


s 


Gotha  (Schlots.) 

7C  Bedeckung  7  Apr.  1792  33'  30/6 
S  Durchgang  1799     *    •    33   3<>>  4- 

.  Mittal  33    30,  5 

TriVmecfcerant  1  Beob.  33    32,  I 
Chronom,  mitSeeberg  33    28.  5 

!  >r  •         Mittel  33  30,15 
Linge   2g*  22*  38" 

Bieite   50  57     4  ü; 

Gotha  (Seeberg.) 

V  Bedeckung  7  Aoril  1750 ,  ,   .   »  33*  37»"l 

Sonnenf  in  Eternits  5  Sept.  1793     •    .  33    34,  2 

1  h  \f  14  Mir*  1796*      .   .   .:  .  '1.  33    3d,  'ö 

2  e  X       -       —  33    35,  9 

^5  2X  iu6'  1798 33  35.  o 
*  V  27  Oet.  1798  .......   33   36.  2 

^U25  ?Äbr*  1199    33    35.  9 

S  Durcbg.  1799   .......    3?.    35,  1 

Mittel   ....   33   35.  ^2 
Tr.  aot  11  Beob.     .   .    33    34,  25 

r,  "    .     S**"*1   •    •   •    •    33    34.  77 

Tinge    28    23  42* 

Breite   50  56  17 

Göttinnen..  , 

8onnenfinftemifi  25  Oet.  1753  Ende.   30'  20/9 

 -           5  Sept.  1793   •   •  3o  25,  4 

r  V  27  Oet.  1798   30  17,  g 

i  m  25  Febr.  1799   30  29,  $ 

$  Durchg.  1799    .    ......  30  27.  4 

Mittel  30    24,  O  1  ...  % 

Tr.  ans  6  Beob.  ...    30    21,  7 

Mittel  .    .    30   22,  7 

Liegt   270  35'  40"  s 
Breite   51    31  58 

Greenwich. 

Sonnenfinfternift  5  Aug,  1766*   —   9'  22l"35 

  24  Jon.  1778         9    19»  41 

_   5  Sept.  1793         9   21,  05 

7^4  Aug.  1794   .   .   .   .   .    .9   22,  66 

Mittel»  —  9  21.  ©"3 

Tr.m  ?Beob.     -9  21.90 

Mittel      9  21,  8* 

Unge   17*  39'  33* 

Sreut  51    28   39  ■>  •  .r 


■ 
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Greif Jtvalde. 

Sonnenfinfternifi  5  Aug.  176*6   44*  8»"$ 
Triesnecker*u*  I  bternb.    43    57»  7 

Mittel  .    .    44     I»  2 

Line«  31°  o*  18" 

Breit«   54   4   35         \  ;4t' 
Gruibingen  ( im  Würterohergifchen. ) 

g  Durchgang  1799    -    *   -    29'  '4.*4 

Länge   27°  18'  3^ 
Breit«   48   34  45 

Gumbinen  (inPreaft.) 

0      31  M»y  »798  »  .   iSt  19'  24/0        <  - 

Lange   39W  51*  o* 

Breit«    54   54    37  „  „ 

<b  *  21  Aug.  1798   .  .   •   •   38'  28,"  6 
Tr.  «ul  «bend.  PeoK        38  3U 

Mittel     3»  29,  8 

Llng«   29*  37'  *7* 

Breite  5*   29   24  £.  .t. 

Hamburg*         ■■  t         r  ,  . 

Soononfinfteniift  3  April  179 1     .  •    29'  57."3 

5  Sept.  1793     •   •   3o     15«.  3, 


  24  Ja*.  1797  •   •   •   3»  l    g,  3  f 

°°  J 

§  Durchg.  1799   •   .   •   •   .   ■   •   30   .  '8t  o, 

Mitui  .   .   30     10.  2 

Linge    27*  32-*  33"  f 

Br.ite   53   34:  32         f  ^ 

Sonnenfinaernift  5  Sept.1793    -  O 
Tr.  tut  ebend.    .   .   »   —    n     9»  o 

Mittel      ...  Ii     %  °* 
Chronom.  mit  London  11    17,  l 

Mittel    .   .   .   11    14.  * 
Llng*    170  II 1  28" 
Breite   51    36  12 

Hemofanä  (in  Schweden.) 

SonnenHnftermfi  25  Q<«-  i?^3,  Ende  iSt.  2*  9,*7 

1    Ll«g«   35°  32'  26* 

Breite    62    38     O  ,  „    w.  . 
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Irigolßadt. 

Sonnenfinfteroiff  24  Jun.  1778  ..  .    .    3$'  14/5 

Triosnecker  aui  I  Sternbedeck.      3$    22,  1    %  '  vm 

"    *     "    "  *  ■          r  _l  )i  1- 

I  Mittel  36    19,  7 

Lange  29*  4*  55 
Breite  48    45  54 


Sonnen finfternifa  5  Aug.  r766  iSt  12'  53>"7  ;   «*rA.  . ^  ; 
v  1T]r  12  Mir«  1797    ...     1,    12    36\  61        ,0  1 
Ebend.  Beob.  nach  Triesnecker  1     j2    34,  ^ 

.  ^     .Mittel;    ta  4«iT  Mvw^i 
Chronometer  mit  Dansig  (^wei- 
chet xSt  5'  9/5 ~)    .     .  I 
JLa  Lande  und  Ltxell  tut  2  Son- 

17ÖÖ  und  1775  1     12    39,  5   ' 1    ie  K 

•  ■  ■  Ii  1   — 


12  43. 


Mittel  1      12   41.  8 
Unge  38°  io'    5"  t  ":  » 

Breite  54   42    12        Jt    '  1    "  ■*  ;  ;«' 

Kope?ihngen;  : "  *l 

Sonnen  finfternifi  5  Sept.  1793  4V  25:"8  f 

rr.  «1  a  Beob.    .    .     4»   Sd.  g  ,        .V"  / 

'   -•  T   Mitul  4o  56.  g         •   V      "  * 
Ling.  30*  14*  11"  * 

Breit«  55    41     4  "  *•  *'  *■ 

•  Kremtmün/ler. 
I  i  V  14  Mir«  179647'    9,"  6  -   *S'"  1 


2U  -    -      —47     S.   8  • 
<P  *  31  May  179S      47   *3.   f  ; 

Mittel  47  ~io7>^  -  l.i«5fi«>*r^ 
Tr.  a.  12  Beob,  47    10,  77  \c    er.  ./ 

Mittel  47    1©,  75  ~    1  *  d 

Llnge  3iQ  47'  41" 

1  Brefte  48     |   29  ~    ~  \rijh!f'  1  ? 

Laibßatb  {in  Franken. ) 
$  Dnrcbg.  1799  34*  I5.*Q        '  '  f  '  »  c;  1      .  J 

Lange  28*  33*  45"  -         -  -  '* 

Breite  49     8  3o 

Lambkuus  (Island. )   * •**»".^»t.:I- .  •  i«! 

Sonnenfinßernifs  5  Sept.  1793  —  I  St  37'  21/9  f 

Tr-  aui  *  *     ^  1     37  37,  2  _ 

o     (  Mittel  E  .     37^37~  ' 

Lang«  355°  35 1  42*  *  •  ,  f  • 

BicUe  64    *  17  s  '*  * 
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Laue?ibw*e. 

5  8«pt-  1793  34*  43.#8  f.  ..  ..  i-> 

Triesnecker  aus  cbond.  Beob.    31  ,32.*Q  t  1  * 

Au§  andern  Benimm,  wahrtet.        32,  9 
Länge  28°    2*  15*  t 

Breite  53   21     5  • 

,  Leipzig? 

•  II  8  Aog-  1798  40*  12/5 
<p  *r  21  Aug.  1798  40     7,  3 


».  1 


T     27  PCL  1798  40    3.  y  1 

Mittel  40     7»  8 
Ir.au^Beob.  40     f.  2-  *   :  ^ 


Mittel  40     7,  5 
Länge   30°    V  52* 
Breite   51    20  15 


y  Bedeckung  7  April  1792      26'  17/*  ";  0  :w       t  ». 

Sonnenfinfterniff  5  Sept.  1793    26    10,  1      ,  f» 

1  ö  X  14  Mars  1796    ...  .  .    26     8,  o 

2  S  V  -  —  26.    q»  9 

1  v  V  6  May  1799  ■   -      /         *L  *  y 

§  Durchgang  1799     .  :  \  .  26  -  8,1    J  -  ^V" 

Mittel  .    .    26    12.  7         ,  . 
Tr.  anl  5  Beobacht.       26    12.  I      '         °  \, 

Mittel.   •   26    12,  4 
Llnße   26'  33'  6" 
Breite   53     8  25 

JLz/n^  ( in  Schweden. )      t  ( 

Sonnenfinfterniff  24  Jan.  177$      43r  i8.*3 

Länge    30°  49*  35" 
Breite   55    42  o 


Madrid. 


■ 


2  Durchgang  17*9   -   24'  7/8  i|   ^   -  - 

2r.  aus  2  Beob.  —    24   9,  4 

Mittel     -   24   9»  o 

Uy    13#  57'  45"  '       :y  "  5 

Breite   40   25    18  % 

Mailand.  .  ,  >  1 

Sonnenfinfternifi  24  Ju«.  1778       27'  27/1 

 i  5  Sepui793       27    27t  7, 

Mittel    .    .     27    27,  40 
Tr.  auf  9  Beobachtungen    27   23,  55 

Mittel   .  .     27   24.  02         t  ;  ö;  ,r.| 
Länge   26"  gl*    o"  u     ^  ^ 

Breite   45    2*    IQ  üftHUlr 
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?  Bc^ckttiig  7  Apn  1792   24'  30/7 

Thaui  3  Beohacht.    34   33,  2  . 

Mittel      24    32,  g  . 
Unge    26*    8'  32" 
Breite   49    29  16 

Marseille.  > 

y  £z  4  Amguft  1794    .    .    .  12' 

Triesnecker  tut  9  Beob.  u     y,  93 

Mmol"  "T2    10,  og  rt.iv.*f 
Länge   230    2*  31*  -  '  ^  ^ 

Breite  43    17  V  43     V,    .    .   •  » 

Minden.  -  ' 

S  fit  25  Febr.  1799  Eintritt  25'  41/ 2 
g  Durchgang"' 1799^  ,  T  ^'  4^  7 

Mittel     .  ,25   41,  4    .  , 

Tr.  tut  ebend.  *  Beob.    25  *  41,  I  ' 

—  •    -      "  ■-    •  ■<»  /■  p  <  «.-■« 

o      ,  •    '25    41.  2  « 
Ltnce   260  25'  18" 

Breite   52    17   42  :                    .  ,  u  \  , 

<  Mirtpoix.  • 

1  l  V  14  Mir*  179*  -  i'  51/8  *  v 

$  *  21  Aug.  1798     -  2     i,  g  f    '  1  £  /• 

Mittel  -  i  51;  8  1  , 

7>.  au§2Beob.  —  1    49,  8  :C    '"-  c(<:-J 

Mittel   —  1   50,-*  " 
Linge    19*  32'  22* 

Breite   43     5    19  :  ~»:  ^  ^  * -•  / 

\  Mitritt. 

Sonnenfinfternife  5  September  1793  iSt  25*  34/1 

Tr.  aus  7  Beobachtungen  t     25   33,  4 

Lange   410  23'  23*  . 
Breite   56   39  $ 

c  V. 

Montauban.  -  Tv» 

1  o  V  14  Wir«  1796  —  3'  57/4 

$      21  Aug.  179«    r-  4  .  3t  ,8  f  .  :  .  n  . 

■ — .  "   ■  ■   '  >  •  'V...  ^ 

Mittel        3    57,  4 
Tr.  au§4Beob  3    56,  5 

Mittel  -   3   56,7  •  1 

Llnce    19-  o'  49*  •  * 

Breite  44  o  50  Mühl. 


1 
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Mühlkeim  (m  Breiegau.) 

T  ^  27  0«ob*?r  1798    ....    21    9,  3 
Triosnecker  aus  ebena,  Beoh.  21    9  8 

Mittel    .   .     21   9,  5 

Lin^e   25*  17*  *3# 
Breite    47    48  4® 

1 

'  Neapel. 

SonneorrnfteniiCi  5  Sept-  1793   •   •  47'  40.#2 
Tr.  au§  I  Stern  Bedeckung        47   39*  4 

Mittel  .   •   47   3fr  7 

Lange   31*  54*  55"  

Breite  40   50  15 

Nürtingen  (im  WüTtembergifchen.) 
5  %  25  April  1795    •       •   2X  55/\ 

5  ^  lg  Sepl*  1795      •••    25      *.  S 

lh  v  14  Mir*  t795.   •  *8  -o.  o 

2  l  V      —      —       ...  27  58  0 

SonnenfinfterniU  24J*»n«*797  27  59»  * 

(Mittel  37  58.  8 

Tr.  eut  2  ßeobacht.  28  o,  3 

A  A  Ill*c  Tübingen  27  59»  ° 

Mittel  27  39»  • 
Lange   26°  59  *  45# 
BieiW   48    37  36 

1  5  X  14  Mir«  179^  1  St  5'  47,1,3 

2  b  V  —  —  1  6  *5'  * 
r  27  0ct.  1798  I  *  55  5 
§  Durchg  tlQQ  *     0  52.  9  _ 
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Nachrichten  über  Bütan  und  Tibet 

A  uj         Turner's  Account  of  an  Embaffy  to  tkä  Court* 

:•    Y         oftheTefhoo  Lama  in  Tibet.  \  v 

».  •             »  1  ■ .  *  . 

'•'('         '          III!  .  > 

J  '    »    /    -       '  .     «       '    -  *  » 


ie  Beschreibungen  neu  entdeckter  oder, noch  we- 
nig bekannter  J-änder  drangen  in  unfern  Tagen  ein- 
ander»  und  wir  können ,  tfenn  es  fo  fortdauern  Tollte  9 
den  glücklichen  Zeiten  froh  entgegen  fehen,  wo  wir, 
oder  wenigften9  unfere  Nachkommen,  die, Erde, 
welche  wir  bewohnen ,  endlich  einmahl  vollftändiger 
kennen ,  und  da«  Gewühl  der  menschlichen  Thätig^ 
keit  in  feinem  ganzen  Umfange  überfehen .  werden. 
Gegenwärtige  .  2^itfchrift,  weiche  zu  keiner  gtinftk 
gern  Zeit  entftehen  konnte ,  enthält  von  diefen  Fortn 
fchritten  der  Erdkunde,  die  unleugbarften  Eeweifey 
und  Tie  wird ßpbJgi  der  Folge  nichts  unterlafTea,  um 
die  JLefor  mit.  den  neueften  Be  fear  eib  äugen  der  merk- 
wjirdigften  Länder  fogleich.  bekannt  zu  machen»  Wir 
können  auc^u^Cwre  ^efer  ver^chern,  dafe  der  Vor- 
Xath  der  bieher  gehörigen  Schriften  fo  bald  nicht 
yer Gegen  werde,,»  ja  fogar  ergiebiger  fej  ,  als  der 
Raum  m^m  ^net  g^ß^tpu  Die  reichßen  Be7% 

T3      %  träge 
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träge  liefern  dazu  die  beyden  rivalifirenden  Nationen , 
Franzofen  und  Enfrl&hddr;  jene  durch  ihre  Eroberun- 
gen und  Kriege,  jijiefc  durch  ihre  uugeheuren,  in  al- 
len Welttheilen  vei  breiteten  Befitzungen  uud  kauf* 
rnännifcheu  Unternehmungen.     Wie  viel  verdankt? 
aieht-die  Erd  •  Kettde  dem  unternehmenden  Geilte 
der  Oitindifchcn  Gefellfchaft  und  den  Unterftützun- 
gen  der  Englifchen  Regierung-,  feit  der  Beiitzneh« 
mung  von  Bengalen.    Seit  diefer  Zfit  tritt;  in  fretet 
Welt«  Gegend  ein  Reich  nach  dem  andern  aus  feiner 
Dunkelheit  hervor,  und  dieft  natürlicher  Weife  immer, 
in  dem  Mafse,  als  die  EngKfche  Herrfchaft  mit  der 
Erweiterung  ihres  Gebietes  immer  neue  Nachbarn 
erhält ,  und  zu  gleicher  Zeit  neue  Aasfichten  zu  eV 
»em  vorteilhaften  denen  Be- 

richtigung eigene  Gefandfchaften  abgeordnet  wenden , 
welche  aufser  dem  Zweck  ihrer  Sendung,  aueh-für 
die  Belehrung  des  Publicums  förgen  ;  nnd  die  von 
ihnen  gefammelten  Nachrichten  über  den  Zuftand 
und  die  VerfafTung  diefes  Landet,  auf  Befehl  oder  auf 
da*  Gutheifsen  der  Gefellfchaft ,  öffentTich  mitt heilen.' 
ünfere  Lefer  werden  fich  noch  wohl  erinnern, 

■ 

da  &  wir  diefer  Quelle  die  letzthin  mftgetheilren  Anf- 
Ichlüfle  über  Ava  verdanken.    Die  Reine  trifft  nun: 
Thibet,  (  71**0  ein  fehr  intereflaotef  und  noch  wenig 
bereiftes,  im  Norden  von  Bengalen  gelegenes  weitlamV 
tiges  Land.     Noch  Vor  dem  J.  1774  war  zwifcheu 
Bengalen  und  Thibtt  keirtH  unmittelbares  Verkehr.' 
Der  Grund  davon' liegt  t heil«  in  der  "ungeheuren  Höher 
der  nur  fchwer  zu  überfteigenden ,  zwifchen  Bengä* 
Im  und  Tkibet  gelegenen  Gebirge  von  Brttan  (jDöcpöT 
oder  JOakpu)  ,  noch  mehr  aber  in o^a Hindern ilTen  ; 
~:    '  >•  1  welche 
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welche  die  zwar  harken,  aber  im  Kriege  ud erfahrnen 
Einwohner  von  Butan  f  allen  durch  ihre  Gebirge  zie- 
henden auswärtigen  Karavanen  unaufhörlich  entger 
geofreilen.   Zwar  kam  jährlich  aus  Butan  eine  Kara- 
,  vane  nach  Biaigjjore  in  Bengalen,  um  einige  der  bey 
derreitigen  Eroducte  gegen  einander  zu  vorn  aufchen  v 
aber  nie  wurde  den  Einwohner«  von  Bengalen  die 
Frey  hei  tgeßattet,  aus  gleichet  Äbücht  eine  Karavane 
nach  Butan  zu  Xenden.   Einzelne  Geiftliche  der  bey- 
den  Länder  erfahren  weiuger  WiderlUnd.  Einer  der* 
felben,  N&ttteQ$J?0onutgheer,  begleitete  die  erfte  Ge- 
£andfchaftäu*.2ftl&*£  nach  Bengalen  im  J.  177)»  und 
eben  diefer  befand  fich  auch  ipäterhin  im  Gefolge  dee 
JLama  auf  feiner  Reife  nach  Pekui..    Der  Verkehr 
kwifchen  B engdien  und  fhibet  wird  aber  im  Grunde 
durch  nichts      teh«  gehindert,  als  durch  die  un- 
gkubHcKeVe^ibhiedenheit  in  den  Sitten  und  dem  Clima 
diefer  beyden  Ltfader, .  Denn  in  der  That ,  was  kann 
nnähDlicber  4ejöit#  als  der  am  Körper  fo.  fchwache, 
und  feiner VGemüthsart  nach  fo  iauftmuthige  Einr 
wohner  von  Bengalen  im  Vergleiche  gegen  (einen  not 
t  ernehm  enden  Nachbar,  den  Kerculifchen  Bewohner 
der  Gebirge  von  Butairt  Selbft,  die  Ähnlichkeit  der 
I\eligions- Gebräuche  war  zu  fchwach  und  zu  wenig 
vermögend,  um  »einige  Beruhrungs  -  Punctezu  finden. 
Dabey  ift  die  Lage  von  Butan  fohoch,  und  die  Luft 
fo  ßreng  und  kalt«»,  da  Ts  nur  wenige  feiner  füdlichern 
Nachbarn  dagegen  ausdauern ,  ohne  zu  unterliegen« 

Die  Berge  von  Butan  find  ein  Theil  der  großen 
Gebirgs*  Kette,  welche  die  Geographen  mit  dem  Na- 
men bnaus  bezeichnet  haben.  An  ihrem  Fufa  liegt 
eine  grofee  ausgebreitete,  mit  Wäldern  und  Morätten 

T  4  übet- 
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1 

und  aus  Mangel  des  Unterhalts  menfchen* 

leere  Gegend ,  welche  die  Gränze  zwifchen  Butan 
und  Bengalen  bildet.  I»  J.  1772  kam  der  Raja  von 
Butan,  aus  bisher  unbekannten  Ur lachen,  auf  den 
Einfall  ,  den  an  Bengalen  grä  uzenden  Diftrict  vom 
Bahär  in  Anfpruch  zu  nehmen,  und  da  er  nur  fchwa- 
chen  Widerftand  bey  den  Eingebornen  fand  ,  üch 
deffen  in  Eile  wirklich  zu  bemächtigen.  Dadurch 
wurde  der  Grand  zu  Feind  fei  igkeitea  gelegt,  welche 
erwiedert  wurden.  Der  Maja,  der  in  der  Difciplia 
und  in  dem  Artillerie-  und  Musquetem  Feuer  feiner 
Gegner  einen  zu  mächtigen  Widerftänd-fand,  ward 
noch  überdiefs  durch  die  vergifteie^ttft  tiefer  Go> 
genden  fehr  bald  genöthigt,  lieh  nacfcfoinen  Gebirgen 
zurück  zu  ziehen.  Des  Krieges  ubexdrüCßg  »  und 
für  die  Sicherheit  reiner  eigenen!  Länder  belbrgt, 
wandte  er  (ich  an  den  Teshoo*  (TaUfchi*)  Lama% 
und  erhielt  feine  Vermittlung  zum  Flieden. 

Teshoo  -  Lama  war  zu  der  Zeit  Regent  von  ThU 
bet  und  Vormund  des  minderjährigen  Dalai-Lama* 
feines  geiftlichen  Oberherrn,     Er   hatte  ungefähr 
vierzig  Jahre,  und  ward  wegen-der  Heiligkeit  feiner 
Würde  nicht  weniger  geehrt,  als  wegen  der  Vortroff, 
lichkeit  feines  Herzens,  und  der  Gefälligkeit  in  fei« 
nen  Sitten  und  Betragen   allgemein  geliebt.  Nie- 
mand nahte  ßch  ihm,  der  in  feiner  Perfondiehöchfte 
geldliche  und  weltliche  Macht  vereinigt,  ohne  Ehr* 
furcht.    In  politifcher  Hinficht,  und  in  Rückficht 
auf  auswärtige  VerhältnilTe  erkannte  er  dm  Ober- 
Herrfchaft  des  Kai  fers  von  China,  deffen  Abgefendter 
lieh  in  Laffa  oder  Zahaffa,  der  Hüuptßadt  des  Dölau, 
Lama,  nebft  einer  kleinen  Befattungvvon  ungefähr 
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iooo  .Mann  befand ,  ohne  fich  übrigens  in  .die  innere 
Verfallung.  des  £*ndea  zu  mifchen.  Der  Lama,  wel* 
ehern  an  der  ^Sicherheit  von  Butan,  ala  einem  feinem 
Staate  untergeordneten  Lande  nicht  weniger  gelegen 
war,  verwandte  lieh  für  den  Raja,  und  fchidttezu 
dielem  Ende  an  den  General  -Gouverneur  Warrm 
Hafiinss  eine  Deuutation  mit  einem  Schreiben  nach 
Calcubta*)  Niemand  war  darüber  mehr  erfreut,  als 
der  Gouverneur  der  Engl.  Oftind.  Compagme*  —  B*  \ 
wurde  bej  diefer  Veranlagung  eine  neue  r  Quell*  zur 
Erweckung  des  Englifchen  Handels  nach  vorher  un* 
befucaten  Ländern  gewahr,  und  er  fchmsuchelte  fich 
fogar,  fich  durch  die  VermUteiung  des  zu  feinen 
Gunften  gefthnmten  Lama  einen  Weg  nach  China  zu 
öffnen..  Nur  xwey  Per  Conen  von  der  ganzen  Tfifae? 
tanifchen  Getan  dfchaft  konnten  dem  brennenden  JrUm* 
mel  von  Bengalen  widerlichen.  Der  eine  hiefa  Talma* 
und  war  aus  Thibet  gebürtig;  jder  andere  War  der  oben 
angeführte  Gofpin  Poorungkee*»  welcher  sis-SUgsjui. 
aus  Bengalen  nach  Thibet.  gegangen, war.  t  ?ftey4e  jrtraf 
ren  verftandige  Männer  9  welche  vollkommen  im 
Stande  waren,  die  verlangte  Auskunft  von  ajlem.f^ 
geben«  Selbft  die  Gefchenke  des  Lama  gaben  neue 
und  weitere  Be weife  eines  ausgebreiteten  Hautdel»  mit 

%  d  s%Xk^^^sTD  flJft£^^4&DZ^s^cl&I^  X^s^ s^^^WCJl^ 

wie  nicht  weniger  von  innerm  Wohlftand  uttdnähe^ 
rer  Bekanntfchaft  mit  allen  iur  Noth wendigkeit  und 
Beauernlichkeit  des  Lebens  erforderlichen  Künften« 

Diefe  Ansuchten  bewogen  den  Gouverneur ,  dem 
ihm  von  der  Gompagnie  zugeordneten  Rath  M  ver- 
krümeln, die  Vortheile  eines  unÄittcltarettVerfcehr» 
mit  Thibet  zu  entwickeln»  und  die  Abfendnng  eines; 

T  5  eigenen 
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gierten  Gefaudfchaft  vorzufchlagerh  ~  Sein  Vortrag 
wu*de  einftimmig  gebilligt,  und  aufweiten  Vorschlag 
des  '  Gouverneurs  wurde  fogfeicfr;  dÄr  durch  die 
Befchreibung  von  eben  dierer  IWlftf-  -»der -gelehrten 
Weh  -bekannt  gewordene  George  Bügle  im h  1774 
an  den'  Äa  abgefcmcktv  wurde  zwar  an* 

f £»£liGh - %ü->TaJf  'judori  «in  Erwartung*  der  nöthigen 
Paffe  und  vielleicht  nicht  ohne  Vorwiüen  des  Lama 


TP 

0 

Tt 

-         «3  —  — 

als*:  et  in  Thefhoo  Lomboo  ankam ,  dem  Lama  vorge- 
flellt  s  und  mit  diefera  näher  bekannt  würde ,  gewann 
erneuen  Neigung  fo  fchr,  dafe  er  fem  ganzes  Veri 
trauen  erhielt.  Er^gtfb  ihm  fogar-bey  feiner  Rück- 
r*ife  ei*4  anfehnliche  Geldfamme  mit,  und  erfocht* 
ihn  ,  bey  dem  Geurvenwur  die  Erlaubnifs  zur  Er* 
baAiuri^  eines  Tempels  an  den  Ufern  des  Ganges  zu 
bewirken  ^  welches  audt  oho«  Anftand  bewilligt 
wuVde.  AI*  in  der  Folge  im  J.  1779 de*  Lama  mlSvo* 
fl&ridiges  «nid  widerholtes  Anfuchen  des*  Kaifers  nach 
Pekin1  abreiße ,  er fuch te  er  BogleA  *  •  gerade  zu  auf 
der  Se*  nach  Gante*  *u  reifen.  Er  machte  ihm  zu 
gleicher  Zeit  die  Verficherung,  dafs  er  ihm  die  Er-*» 
laubnl&Y  zto  ihm  nachP^tn  kommen  zu  dürfen ,  zu- 
^errirfßg  bewirken  wolle.  Als  diefe  Bewilfigung  ia 
der  That  erfolgte,  konnten  die  Auefichten  zu  einem 
unmittelbaren  Verkehr  zwifchen  Chinä'MtkA  Bengalen 
zu  keiner  andern  Zeit  günftiger  feyn.  Aber  fie  wur- 
den f ehr  bald  durch  Bogte%  Abfterben  vereitelt« 
Selbffc  der  Lama  ftarb  bekann termafsen  wenige  Tage 
xfaoh  feiner  Ankunft  in  Pekin,  wie  es  hieb,  an  den 
Kinder-  Blattern.  Die  Nachricht  von  diefen  widr** 
aen  Vorfällen  erhielt  der  General  -  Gouverneur  durch 

den 
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den  Bruder  des  ro^eHen^vJfyfl;örBefjfh  Läma,  Bald  da- 
rauf kamen  fernere  Briefe  wThibet  mit  der  Nach- 
rieht,  dafs  die  Seele  des  abgelebten  Lama  gegenwär- 
tig den  Körper  eines  Kindes  befeelt  habe,  und  dafa 
eben  diefea  Kind,  nach  vorliQrgegan jenen  uöthigen 
Beweifen  von  der  Identität  der  Perba,  mit  alten  Ti- 
telu  und  Würden  als  ebenf'derfelbe  anerkannt  und 
ausgerufen  worden.  Uro  4en  ftit^rn  Zufammenhang 

fchlag  zu  einer  zweyten Gdandfchaft.  Er  empfahl 
zu  die  fem  Gel'chäfte  den  Capitain  Samuel  Turner,  wel- 
eher  auch  feinem  Autrag  zu  Folge  den  9  Jan.  1783  zu 
dieter  Stelle  ernannt  wurde  ^.mch  Ttäbet  abging. 
t)ie  Befehle  ibuug  die  Ter  Keife,  riebft  den  darin  vor- 
kommenden Nachrichten  über  Buiau  und  ThibetmU 
hält  das  in  London ,  un ter  folgendem  Titel  er Lchieneno 
Werk:  Ah  utectunt  ofin]EmbaJfy to  tke  Court  of  Ohe 
Tefhoo  <Latna  in  1 i b et ,  containing*  a  'Narratho* 
öf  a  Journej  through  >Beotan  a?Ü  Pttrt  of  Tibet .> 
JBy  Cüptatn  Samuel  Turner*  '  To  which  are  added, 
views  täftefi  oh  tke  Spot ,  by Lieut.  Samuel  «ÜtapsVr* 
änd  obferoatiöns  botcuiical,  mimralogicül  und  ntedieab 
by  Mn  Ehbett  Saunderx.  London  print.  -$y  ■  tVi 
Jhdmery  an  fold  by  G.  and  fV.  NicoL  l8o<K :  XXVIir 
nnd  473  Sl  in  gr.  4.  Preis  2  Guineen. :  Der  Inhalt 
diefes  Werks-  hat  hinlängliches  In tereffe  ,  u m  einen 
Aufzug  zu  verdienen.  In  dem  nächß  folgenden  Hefte. 
IbU  damit  der  Anfang  gemacht  werden.  » 

,td"\         XiMicAltl*.  70!.*  rV  \r~\sh  rorL 

'         ho'i   h.i't*.      l+tlfi   rr..i**'  .  .»j»        V,+  ,^v..,•  J 
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Alis  einem  Schreiben  des  ProfelTor  *  Jtn*  jf  v  "  1 

"      *'  /       1    '    in  Gotha.  ;> 

 \_  ..;  -v 

Ohne  Zweifel  werden J&*  da*  fchö*e  Denkmahl  des 
Copcnueus  gefehen  haben,  das  noch  van^de^  Hap4 
dee  verftorbenen  Licht*nb€rg!*btjtxj&Tt,  Er  .  erlebte 
wwrnicht,  «  öffentlich  auf getteUt  au  fehen,  aber  er 
hat  et  doch  vollendet  himerlaflen,  und  nun  jft  es  im 
dritten  Theil  de*  Pantheons, für  Deutfefa,  für  das 
es  von.  Anfang  an  beßimmt  war,  erfchienen.  Es  iü 
mit  grober  Befcheidenheit  und  ohne  rednerifchen 
Schmuck,  aber  nicht  ohne  Wärme  nnd  Vorliebe  für 
den  Mann,  der  in  einen  verworrenen  und  dunkeln 
Gegenftaqd  einer  der  erhabenften  WilTenfchaften  durch 
Dein  Genie  Ordnung  und  Licht  gebracht  hat,  abge- 
faßt. Beredkmkeit  war  überhaupt  niefe  d*s  Talent 
des  Verfaffera,  und  fein  Vortrag  war  nicht  glänzend, 
aber  er  wafete  ihm  dusch  feinen  Witz  Leben  un£ 
Anmuth  zu  geben,  '  Die£w  fetzte  ihn  t  bey  feiner 
gründlichen  Kenntnifs  der  Mathematik  und  Phyfik, 
in  den  Stand ,  auch  die  trocknern  Lehren  diefer  Wif- 
fenfchaften gebildeten  Leiern  unterhaltend  nnd  ver- 
ßflndlich  zu  machen.    Diele  Gefchicklichkeit  zeigt 

fich 


XXXTlh  Copemicus.        ^ '  285 

fleh  in  vorzüglichem  Grad«  bey  dietem  Leben,  wc> es 
daTaöf  ankam  ,  den  Geilt  uno*  die  Verdientt»  eines 
Mannes*  deffenGröfae  ntir  wenige  zu  beurtfteilen  ft- 
hig  finti/auf  eine  allgeraeJh  fäfslichö  Weife-  darzu- 
Hellen.   Mit  vieler  Menfcben  -  Kenntnifs  hat  er  den 
Character  deffelben  entwickelt,  und  feiste  Verdienfte 
um  die  Agronomie,  die  man  wol  oft  durch  die  Be- 
merkung herabzufetzen  glaubt,  dafc  fein  iSjftem  fich 
fchon  bey  deu  Alteo  findet,  mit  grofser Einficht  in  ihr 
gehörig«  Licht  geftellt.    Ich  bin  daher<  überteagr, 
dafa  äiefe  Lobfcnrift  —  denn  wie  kann  maWeinen  ver- 
dienten* M*un  beffer ,  ad  durch  Darftellung  (einer 
Verdienfte 'loben?  —  dem  Copemicus  viele  Verehrer 
erwecken,  und  zur  Verbreitung  feine*  Rahme  unter 
einer  ClalTe  von  Menfchen,  die  fonft  alles,  was  Ma- 
thematik und  befonders  Aftronomie betrifft ,  mit  Gleich* 
gflltigkeit  oder  einem  leeren  Staunen  betrachtet,  viel 
beitragen  wird.     Der  Verfairer  hat  die  Gelegenheit, 
die  liefe  ram  hier  von  mehr  als  einer  Seite  darbot, 
ütterarifche  und  mathematische  Gelehrfamkeit  anzu- 
bringen, nicht  benutzt ;  foodern,  indem  erblofs  den 
Vortheil  feiner  Lefer  vor  Augen  hatte,  alles  Detail, 
waB  diefen  unverfänglich  oder  läftig  lfeyn  könnte, 
vermieden und  oft  das  Refultat  langer  Unterfuchun- 
gen  und  ^  tief  finniger  Betrachtungen  in-  wenigen  Zei« 
len  zufarnmeu  gefafst.   So  erfcheint  diefes  Denkmahl 
in  einer  fo  edeln  Simplicität  ,  wie  es  derii  Charakter 
de9  Mannes,  dem  es  gewidmet  ift ,  und  der  Befchei* 
denheit  feines  Urhebers  am  anftändigften  war. 

i^rmeus  hatte  einen  Bruder,  derteu  Lichte** 
1>erg hier  erwähnt ;  aber  mit  dem  Beyfat*;  dafs  er  ft> 
unbedeutend  ge wefen  *Ure ,  da tt  man  lnftht*  Reiter 
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^op.  ih«te,*iirfrte  „  als  dja&  fiT.  ßch  eiwp^W  in  Rp« 
aufgehalten  fcätte*;  Nicht  ein  mahl fein  Vorname  wäV 
ts  bekanüf,  Von  die  fem.  Bruder  finde  ich»  aus  hand- 
fchriftlücheir  gUubwqrdrgen  Nachrichten  ans?  Faueo- 
.barg,  daffl  ey.Jnd(£as  geheimen  habe,  und  ebenfalls 
-Domherr  90  Frauenburg  gewefen  wäre»  rßs^wird 
,aher  weiter, , nichts  von  Uun  angemerkt,  als  dafs  et 
<vop  einer  ^Krankbeitwär* befallen  worden,  die  man 
ftir  der*  A«W&U  gehalten,  wefchalb  ihm  der  Eintritt, 
in  die  mxchÄcfowoI  ais  Jpi  die  Capitel  Stube,  ;un«erf 
lagt  wo*dfinr:  wir e.  Ein .  Glück  •  dafa  #efer ,  Zufall 
nicht  feinfin  *r«der  getroffen  ,  fonft  würde  man  ihn 
ge wifs,  für  ^ipe  Folge  feine*,  ketierifchen  Syftema  und 
*ia  eine,  warnende  Strafe  dea  Himmel*  angeben  fc* 

■ 

ben  !        -  '1.  • 

.    Schade  .ifts ,  dafa ,  wie  ich  aus  eben  diefen,  .Nach- 
richten er  feite*  das  Archiv  des  Capitata  *u  Frauen? 
bürg  von  Seiten  ypn  fien  Schweden  geplündert,  in 
,  Unordnung  gebracht  und  gr  öfatentheils ,  wsggefchafft 
.worden  ift.  .Sie  hätten  ea  aber,  wie  es  heifst,  in  Kö- 
nigsberg gefallen,  und  fo.  mü&te  rnanaMp  ypn  dort- 
.her.  die  Auffchlüfle  über  Copeniicui  Lehen  »erwarten  , 
die  man  seither  in  Frauenlmrg  gelucht  .hat.  Man 
.Kann  aber  denken,  in  welcher  Ordnung  diefe  Sachen 
feyn  werden,,  wenn  fie  fi ch  auch  wirklich  noch  dort 
ibefinden ;  und  fo  ift  ein  glücklicher  Zufall  wul  alles, 
was  wir  ;da  *u  bpffen  haben. 

In  /einer der  Beugen  ,4er  IJchteiibetfitchen 
Schrift  w^rd  des  Monuments  gedacht  v  dascler  FürÄ 
JablcnwiVtSki  dem  Copqrniiws  (vor  mehr  als  ja  Jahren 
verfertigen  \\th  <  und  in  Thorn  aufrichtend^  wofr 
te^^J*  KW  aoeb^er  nicht  aujgefte)J< 
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fondern  in  einer  Kammer  des« dortigen  Rathhaufee 
aufbewahrt  wird.  Dieles  letzte  ift  dem  Thornifchcn 
Magiftrat  fchou  oft  zur  Laß  gelegt  Worden,  und  »och 
neuerlich  hat  ein  fchmähfüchtiger  Scribent  unter- <tet 
Maske  eines  reifenden  Holländers  in  der  berüchtigten 
Geißel  einen,  hämifchen  .Blick'  de Cshalb  euf  ihn  ge- 
worfen.*) Wer  aber  das  Monument  cefchen  hat 
Wird  ganz  anders  hiervon  urtheilen,  und  das  Verfah* 
ren  des  Magiftrats  von  ganzem  Herzen  billigen.  Es 
i(|  nicht  nur  von  fchlechtem  Krakauer  Stein  *  fondern 
was  viel  fcblimmer  ift,  fehr  fehieent  gearbeitet  t  plump, 
ohne  alle  Ähnlichkeit,  mit  einem  verkittete«  Rifs 
über  das  Geficht,  und  das  Haar  in  vier  Reife  Rollen, 
wie  eine  wollene  Parncke,  gelegte  Hierzu  kommt 
eine  .gefchmackloCe,  wettfehweißge  und  unverftänd« 
liehe  InfebriFt ,  die  nichts  von  der  &iii>plicität  des 
echt  lapidarifchen  Stvls  antfich  trägt,  und  bey  der  der 
Förft  lieh  Jblbft  nicht  viel  weniger,  als  feinen  Helden 
vor  Augen  gehabt  hat.**)  Gereicht  es  alfo  nicht 
dem  Magiftrat  zur  Ehre,  dafs  er  ein  Monument  nicht 
aaifgeftellt  bat,  das  unter  der  Würde  des  grofaen  Man. 
nes  ül,  d*fl3etf  Andenken  dadurch  geehrt  werden  foll. 
te  ,  und  das  der  Stadt  auf  keine  Weife  zur  Zierde 
dienen  (tonnte  ?  Sehr  wahr  ift,  was  LicJitenberg*  zu 
oiiiger  Stelle  hinzu  fetzt :  "Frey  lieh  zn  einem  Mona, 
ment  für  den.Copernlcus,  und  zwar  zu  einem,  das 
i '  »"     *    *.  v  •  .  •  auf 

*)  DieGeifsel   Julius  1799  S.u. 

.....         . .    .    ■  .       . .         .  •  • ' . 

**}  Man  findet  He  gedruckt  in  des  unlangft  verßorbenen 

Tbornifcuen  /Senators  D.  Samuel  Luther  v.  Gerefs  Bruch» 
ßücken  Von  Gedanken  und  Gefcfiühte  f  1  Fracht.  S,  28  in« 
gleiefae«  -in'  ehiendeffelben  hifioflfcker  }hichricktkytk'  ^ 
Wahren  Vaterlande  dar  Stadt  Thorn,  S.  20» 
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auf  etriem  öffentlichen  Platz  feiner  Vaterffadt  aufge- 
Hellt  werden  toll,  gekört  fehr  viel,  wenn  man  fielt 
nicht  für  feine  gute  Abficht  den  Sticheleyen  aller  Rei- 
febefchreiber  und  Geographen  auf  immer  ausgefetzt 
fehen  will  Hat  man  da  nicht  eine  coloÜalifchö  Bild«, 
faule  in  Er»  oder  Marmor  aufzufallen ,  fo  läfst  man 
es  lieber  ganz ,  und  verweift  den  Reifenden ,  der  fielt 
über  einen  folchen  Maogel  wundert,  geradeswegs  an 
das  Monumentum  aere  perennius  dort  oben  am  Him- 
mel.-' Auch  v.  Baczko  fagt  im  zwejten  Bandchen  fei* 
ner  kleinen  Schriften  von  diefem  Monument :  "  In 
unfern  Tagen  erbot  fich  Fürft  Jablonowski ,  dem  Co 
perrdeiis  ein  Denkmahi  auf  dem  Markt  feiner  Vater* 
ftadt  zu  errichten.  Dankbar  wurde  diefes  Anerbieten 
vom  Rathe  zuThorn  angenommen ;  als  aber  ein  Bruft* 
bild ,  wobey  auf  Ähnlichkeit  keine  Rück  ficht  genom- 
men war  ,  nnd  ein  gefchmachlofes  Fufsgeftell  aus  ge- 
wöhnlichem Krakauer  Stein,  mit  einer  Infchrift,  die 
beynahe  eben  fo  viel  vom  Fürften  Jablonoufski,  dem 
Errichter,  als  vom  Copernicus  fagte  t  zu  Thorn  im 
Jahr  x766  ankam ;  da  fchämte  lieh  der  Rath  zn  Thors« 
zu  Errichtung  eines  fo  kleinlichen  Denkmahls  mitzu* 
wirken  ,  nnd  lieb  es,  weil  er  Sinn  für  die  Gröfee 
feines  Landsmannes  hatte,  forgfaltig  verbergen/9 

Bey  fo  be wandten  Umßänden  wäre  es  wahrlich 
zn  bedauern,  wenn  diefes  fürftliche  Monument  den* 
noch,  wie  mir  in  Thorn  felbß  gefagt  wurde,  gegen- 
wärtig auf  königlichen  Befehl  aus  feiner  Dunkelheit 
herausgezogen  und  öffentlich  aufgeteilt  werden  foll- 
te.  Möchte  man  es  doch  lieber  in  feiner  Kammer 
verborgen  lauen,  als  durch  (eine  Aufftellung  der  Va- 
teruadt  ,des  erofsen  Mannes>*,«men  heÄändieen  -  Vor- 

- 
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warf  and  eiue  ewi^e  Krttokang  bereiten !  Sie  raufe  te 
lieh  nui  damit  trotten,  dafs  fie  es  felbft  als  unwürdig 
anerkannt,  und  fo  lauge  als  möglich,  zurück  gehal- 
ten hart.    Das  Jahr  jder  AuffteUuug  .raüfste  öfFentlich 
bemerkt  werden.     Alsdann  aber  hätte  man  doppelt 
Ui fache  zu  beklagen,  dafs  die  Zeitumstände  den  un- 
glücklichen König  Stanislaus  Aitgvßus ;%  diefen  ;gi#. 
fseu  Beförderer  und  Freund  der  Wifleofchaften,  ver- 
hindert haben,  fein  Veffprechen,  dem  Qopernicus  in 
Thom  ein  Monument  zu  errichten ,  das  gewifs  ge- 
fchroackvoller  ausgefallen  wäre  ,  in  Erfüllung  zu 
bringen» 

Man  Tagt,  der  Vater  des  jetzt  regierenden  Königs 
ven  Preufeen  hätte  bey  der  Huldigung  in  Königsberg 
dem  Fürft  BifchoF  verbrochen,  dem  Copernicus  ein 
pr|fihtiges  Maufoleum  in  Frauenburg  errichten  zu 
laffen.  Da  es  aber  noch  zweifelhaft  iß  t  ob  er  dafeibft 
begrabet*  hegt,  Jeiu  Geburtsort  hingegen  nicht  dem 
jniudeften  Zweifel  unterworfen  ift,  fo  wäre  vielleicht 
«Mt  hoffe»,  dafs  der  König  das  Verbrechen  . feines'  Va. 
tersmit  der  kleines  Änderung  in  Erfüllung  brächte« 
dafs  er  dem  grofsei>  Manne  ßatt  eines  Maufoleums  in 
.Frauenburg  ein  königliches  Denk  mahl  in  feiner  Va- 
terftadt  errichtete,  r     !4i 7".  "  ■ * 

■f  1     ■  r  ' 
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National-S  tern  warte  in  Paris,- 

ncbft 

*     vexfchjedenerj  aftronom.  Beobachtungen.  , 
Aus  einem  Schreiben  Mechaine. 
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National  •  Starniqarte  in  Paris  9  ■ - 
,        a\t2Mayi8QO.  ^ 

So  lange  ich  im  Auslande  auf  der  Grad*  Mefr 
tun»  begriffen  War,  zum  Theil  eine  Zeit  laDg  in  Spa- 
Wen  als  Gefangener  behandelt  wurde,  iß  fretlicS 
ünfer  Briefwecbfel  ins  Stocken  gerathen.  '  Was  i* 
meiner  Abwefenheit  auf  unferer  Sternwarte  gefche- 
rien  ift,  davon  weife  ich  keine  Rechenfehaft  zu  ge- 
l)en.   Sie  werden  ohne  Zweifel  wiffen  ,  dafs  der  che*> 
mahlige  Director  Cajfini ;  Tich  ganz  und  gar  zäriicfc- 
gezogen  hat.   Er  ift  in  den  terroriftifchen  Zeiten  ver- 
folgt, weggejagt  und  eingekerkert  worden ;  fein  Kopf 
follte  unter  der  Hacke  feiner  Henker  fallen  ,  als  der 
Tod  des  Ungeheuers  Rebertspkrtc  ihn  noch  rettete. 
Er  wardein  das  National -Inftitut,  und  als  Mitglied 
ins  Bureau  des  Loogitudes  zurückberufen;  allein  die 
Eindrücke,   welche  die  fchrecken vollen  und  bluti- 
gen Auftritte  auf  ihn  gemacht  hatten ,  der  Schmerz , 
eine"  feiner  Coufinen  auf  dem  Blutgeriifte  Herben  zu 

fehen. 
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leben ,  haben  ihm  den  Aufenthalt  in  Paris  verhafst 
und  unaasftehlicb  gemacht..  Alles  Bitten  und  Drin- 
gen feiger  Frcnnc^  und  Cp«figen  vfirmochten.  es  nicht, 
ihm  ,zur  Wiederannajime  cUefer.  Stellen  zu  bewe* 
gen ;  man  liefi^fie  ein  Jahr  lang  unhefQtzt,  nur  durch 
.fem  (bndhaftes  . fieterren  feh*  man  fich  gezwungen, 
iia  an  andere  z^i  vergehen.  -  Ick fa^e  diesen, GreueU 
t  baten  im  Auslände  zu,  und  ich  wiinfehte  mir  Jn* 
tfb&m  Glüc*  ,  von  diefem  Schauplaue  des  Blutver« 
giefrejjs  entfernt  leben  zu  kennen  ,  ob  ich  gleich 
nicht  ohne  Qeforgnjfljö  für  me^ne  Familie,  und  n£cji£  . 
^hnp/jdeu  iiu^gften.  Kummer,  w,egeu  def  traurige* 
Sf&<*r*k  «W?  freunde  wV  )  ty**  Hieb  aber  vor* 
diefeu  Mhitmenfdieij  unaugenjchteu  ?  Wer  entging 
)hrefrWuth?  A*fh  mein  armes  Wq*  :  raubte  fie  er- 
jatypii;  üc  wurde  ynn  den  Henkersknechten  vor  die, 
feeiejirec^c^^  Freylich  dau- 

if^jlhre  Gefangetn&haft  nur  zwölf  Stunden  ,  al^er 
Gewalt.  :?on  ^er  Seite  jammernder  und  trofflofer 
J^u^er  weggex  lTen  zu  werdeny  zwölf  Stunden  lang 
j^er  willkührl^en  Mache  dar  Kanibaien  ausgefetzc 
^bleiben  ,  von  weichen  eine  Erlöfung  nur  durch 
. Wunder  möglich  war,  hieb . zwölf  fchr eckliche  Stun- 
jden  lang  fterben  ! 

,  ^  Als  ich  nach  meiner  Mellung  in  Spanien  wieder 
Franzöfifchen  Boden  betreten  mufste,  fo  blieb  ich  in 
^dem  mittäglichen  Theiie  von  Frankreich.    Ich  konri* 
te(mich  unmöglich*  ungeachtet  aller  Einladungen 
^iner  Freuude,  eutfchlielsen ,  auf  eineu  fo  furchter- 
.liehen  Vulkan  «  der , noch  rauchte  f  zurückzukehren, 
s$der  in  Straf&eiu'in  Plätzen,,  oder  Häufern  umher- 
;zuwandeln,  die .mU  dem  Blute  der  Maill/$$  Sarong  f 
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Zavoifier**  ,  7  lifad  taufend  ana^t  ^räfchuWfgen 
Schlachtopfer ,  die  idr  in  derTEntfernuDg  bewährt*; 
und ,  To  lange  ich  lebe ,  "beweifien  Werde ,  noch  iritch 
befpritzt  waren.    Hierzu  kainen^no^h  änderte  Ve* 
driefblichkeiten  und  Kränkungen*  ,v To  aafs  ich  ieft 
eDtfchloflen  war,  Parüf  nie  wieder  mit  einem  Fußi  f 
*u  betreten.   Ich  wollte  meine  Triangel  bis  Rhode* 
Vollenden,  meine  mir  aufgegebene  Arbeit  dem  Infti- 
\ut  nberfchicken ,  födann  meinen  Ab fchied  ncftmeit\ 
lind  mich  gänzlich  zurück  ziehen.   Ich  hatte  za  deA 
Ende  meine  Frau  äus'Paris  kommen  lalTen,  mit  Ihr 
Wies  verabredet,  und  mein  Vorhaben  dem  Burkau 
des  Longituäis  angezeigt.  Allein  d*r'  m\&  Bd&a, 
der  mich  mit  feiner  zärtlichften  Freündfchaft  beehrti, 
und  delTen  unerfetzlichen  Verluft  ich*  täglich  auf  da» 
allerlebhafteße  fühle,  ftürmte  mit  der  ganzen  Macht 
feiner  Freündfchaft  in  mich ;  die  vereinigten  Bemü- 
hungen aller  meiner  Freunde  und  Collegen ,  und  ein 
Schreiben  des  Bureau  befiegtdh  mich  endlich;'  utift 
Ichkam  mit  Empfindungen .  die  Ich  nicht  btefclirei- 
ben  kann,  den  17  Norerab.  1798  wieder  nach' Paris. 
Man  tagte  mir,  ich  Cöllte  die  Direktion  der  Stern- 
warte übernehmen ;  man  wies  mir  die  Wohnung  des 
vormahligen  Directors  Cajfini  an ,  aber  nur  mit  detit 
cröfsten  Widerwillen  konnte  ich  mich  dazu  ent- 
fchliefsen. 

Auf  der  Sternwarte  fand  ich  alles  in  ziemlicher 
Unordnung.  Sie  kennen  ja  unfere  kleinen  Obferva- 
tions  -  Cabinete :  in  einem  derfeiben  werden  Sie  fifch 
noch  einer  Mauer  erinnern;  an  diefelbe  follen  ©nfere 
Mauer  -  Quadranten  kommen;  fie  werden  aber  to 
enge  da  feyn ,  dafe  man  kaum  zur  Thür  wird  hinein 

kommen 
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kämmen  können.  In  demselben  Gabinet  iß  auch  noch 
unfer  altes  Patfagea  •Inftrument  von  2^  Fufö,  das  Sie 
kennen  , ,  aufgeteilt,  und  das  kaum  bis*  ins  Zeuitu 
rdicht;  Übrigens  find  auch  noch  die  zwey  Dache* 
zum  Drehen  voüianden,  die  Sie  gefehen  haben  ;  un- 
ter dem  einen  ßeht  ein  beweglicher  Quadrant  zu  cot« 
respondirenden  Höhen ,  unter  dem  andern  ein  Aeq.ua 4 
toriair  In  Aromen  t;  Die  Mauer,  woran  die  Quadran- 
ten befeßiget  werden  Tollen,  iß  fo  niedrig»  dafs  das 
Inftrument  auf  dem  Fufcboden  aufgelegen  hätte.  Uni 
diefera  Übel  abzuhelfen,  hat  man  au  der  Mauer  eine 
Vertiefung  ausgegraben;  da  hätte  man,  wie  in  eine 
Gruft,  Treppen  hinab  ßeigen  muffen*  um  der  Bewe- 
gung des  Fernrohrs  nahe  am  Zenith  zu  folgen,  und 
um  das  Bleyloth  zu  richten.  Ich  habe  das  Loch  zu> 
werfen ,  und  die  Mauer  drey  Fu&  erhöhen  laßen ,  fo, 
dafs  der  ;achtfüfsige  Quadrant  nunmehr  3$  FÜ&  über 
demFufsboden  erhaben  iß,  dafs  man  dem  Fernrohr  vom 
Zenith  bü  4*  Q^.  jo  Grad  u^mmcn  ,  »ud  die 
Theilungen  fehr  bequem,  ohne  lieh  Zu  bücken,  oder 
fich  eines  Fufstritts  zu  bedienen,  ablelen  kann;  nur 
Von  5p0  bis  zum  Horizont  wird  ein  Fufstritt  oder 
eine  hölzerne  bewegliche  Treppe  nöthig. 

,  Der  Mauer»  Quadrant  war ehemahls dem  Le  Mon* 
fiier  Zußändig,  und  von  Bird  verfertiget.  Man  hat 
ein  gutes  achxomatifehes  Fernrohr  daran  angebracht, 
fo  wie  eine  neue  Vorrichtung ,  um  das  Reiben  des 
Fernrohrs  auf  dem  Central -Zapfen  in  allen  Lagen 
zu  verhindern.  Ich  habe  unfern  Künßler  Le  Notr 
die  Idee  angegeben ,  die  Fäden  diefes  Fernrohrs  f  nach 
der  Eamsderi  [dien  Manier,  von  der  Seite  zu  beleuch- 
ten. Ungefähr  zwey  Fufs  vom  Augqnglafe  iß  im 
szun  X  |  Rohr 


« 
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flehr  ein  dureblöchetieV  Spiegel  angebracht  ?-*i»e 
C^/z«'ifche  Lampe  wirf t  da«  Licht  durch  eh»  grünes 
Glas,  womit  man  die  Beleuchtung  ftufen weife  ftar^ 
ker  oder fch wacher  machen  kann,  Biefer  Mauer  Qua- 
drant dient  für  den  (udliehen  Viertel  -  Kreis  de»  Me- 
ridians. An  die  Weltreite  deT Felben  Mauer  wird  der 
fünffüßige  Quadrant  von  Stffbn  für  den  nördlichen 
Theil  der  Mittags -Fläche  befeftiget  we*den-  Dfcefes 
Inftrument  gehörte  ebenfalls  JLe  Atonmtr:  Es  ift  der  rei- 
be Quadrant,  welchen  er  La  Landein  zu  feiner  Keife 
nach  Berlin  1754  geliehen  hatte.  Die  Regierung  hat  nun 
diele  beyden  Mauer  -  Quadranten  gekauft.  Der  letzte 
hatte  nur  ein  einfaches  Objecüv;  man  hat  aber  auf 
meinen  Vorfchiag  ein  achromatifcbes  an  deÜen  Stelle 
gefetzt.  iv  *'■ .  .       :  .  .  '  1 

In  einem  andern  Cabinet ,.  gleich  daneben  ,  ift 
einstweilen  das  Paffagon  -  Inftrument  aurgeftellt ,  bis 
wir  das  achtriiöige  ve)n  Tia/wj^erhalten ,  welches ,  fo 
'wie  das  Ihrige  eingerichtet,  fchon  vor  12  Jahren  b^e* 
Hellt  und  auch  bezahlt  worden.  Inzwifchen  bat  un- 
fer  he  Noir  eins  verfertiget.  Das  Objectiv  dazu  ift 
d  rey fach ,  vom  al ten  Dottond ,  3  \  Zoll  Offn  ung ,  und 
3!  Fufs  Brennweite;  es  hatte  dem  JDuc  de  Okaulnes 
gehört.  Das  Inftrument  ift  recht  gut  gearbeitet;  die 
Fäden  durch  die  Axe  beleuchtet  ,  und  die  Reibung 
der  Zapfen  durch  Gegengewichte  gehoben.  Die  zwey 
Zapfenlager  follten  auf  zwey  kleinen  Granit  faulen  t 
ungefähr  3 $  Fufs. Höhe ,  befeftiget  werden ;  zwifchen 
diefen  Säulen  wurde  eine  Vertiefung  angebracht und 
«u  bey  den  Seiten  mit  Treppen  vetfehen ,  um  dem  Fern- 
rohr ins  Zenith  zu  folgen.  Allein  ich  fand  diefis  Einrieb» 
tung  nicht  allein  nicht  feft  genug,  fondern  auch  fehr 
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unbequem ;  maaläuft  Gefähr ,  während  4era  Beobach- 
ten diefe  Treppe  herabzußürzen,  und  Arme  und  Bei- 
ne zu  brechen.  Statt  de#en  >  habe  ich  zum  Funda- 
meut  einen  ungeheuer  gTofsen  Stein  drey  Fufa  dick 
le£eu  lalTen.  Er  ruht  auf  einem  Mauerwerk ,  da«  30 
Fuf*  tief  in  die  Erde  geht,  und  auf  Felfen  auffitzt, 
Äwey  ftarke  Pfeiler  von  fehr  hartem  Stein  find  an  die 
Stelle  der  zwey  kleinen  Granit- Pfeiler  gekommen, 
die  unmittelbar  auf  diefem  grofsen  Stein  und  dem  ge» 
roemfchäftlichen  Grundlager  ruhen.  Sie-  find  noch 
drey  Fufa  tief  in  das  Mauerwerk  unter  dem  Fu&boden 
eiegcfeokt ,  und  reichen  doch  noch  fechs  Fu&  darü- 
ber heraus,  fo  dafs  die  Axe  des  Fernrohrs  ungefähr 
in  einer  Höhe  von  lieben  Fufs  zu  ßehen  kommt,  und 
man  folglich  im  Zenith,  ohne  fich  faft  zu  bücken, 
beobachten  kann.  Indeffen  habe  ich  doch  die  Grube 
zwifchen  diefen  Pfeilern ,  fo  wie  die  Treppen ,  bey- 
behalten,  im  Fall  dereinft  das  achtfüfsige  Paflagen* 
Inftruinent  von  Ranisdtn  anlangen  Tollte.  DieÖffi» 
nung  ift  inzwifchen  mitteilt  eines  breternen  Fufaba- 
dens  zugemacht.  Mittlerweile  haben  wir  alfe  ein 
ziemlich  gutes  Paffagen  -  Inftrument ,  fowol  zu  Tae- 
als  Nacht- Beobachtungen;  es  durchläuft  den. ganzen 
Halbkreis  des  Meridians  in  ununterbrochener  Aus- 
licht. Im  Norden  hat  es  ein  Abiehen  anf  den  weft. 
liehen  Pavillon  des  Palais  von  Luxemburg  in  eieer 
Entfernung  von  ungefähr  700  Teilen.  Ich  habe  die- 
fes  Abfehen  demjenigen  vorgezogen  ,  das  man  auf 
Montmartre  errichten  könnte;  denn  drey  Viertel  Jah- 
re/wäre diefes  wegen  der  vielen: Nebel  und  Dünfte 
Yoti  Paris  nicht  zu  fehen*  Will  man  übrigens  ein 
fehr  entferntes  AMehen  haben ,  fo  kenn  man/  fich  alle- 

X  4  mahl 


2()6    MonatL  torrtfa  igoo.  SEPTEMBER. 

roaMf  der  alten  Pyramide  von  Montmartre,  welche  in 
der  Richtung  der  grofsen  Mittagelinie  liegt  9  bedie- 
setf,  denn  tie  erfcheint  noch  immer  zur  Seite  im  Fei* 
de  des  Mittags- Fernrohrs.  Man  dürfte  alsdann  nnt 
einen  befondern  Faden  ins  Fernrohr  einfpanneu,  de* 
auf  diefe  Pyramide  pafste.  Künftiges  Frühjahr  wird 
man  gegen  Süden  im  freyen  Felde  eine  Pyramide  zum 
Mittags- Abfehen  errichten;  bey  Tage  wird  man  das 
Fernrohr  nach  einem  Abzeichen  richten  können»  bey 
I^acht  nach  einer  Lampe  (  lieverbere) .  Diefe  be» 
kommt  ihren  Platz  in  der  kleinem  Pyramide  ,  die 
durchbohrt  feyn  wird  ;  vorn  wird  die  Öffnung  mit* 
telft  eines  Diaphragma  von  Eifenblecb  ,  in  welchem 
iiur  ein  kleines  Loch  angebracht  wird»  verfchloffen» 
dafls  im  Mittagsfernrohr  der  Licht fchein  nur  wie  ein 
kleiner  Stern  erfcheint,  der  von  dem  Meridian -Faden 
gefchniuen  wird.  Nahe  an  den  «Pfeilern  f  welche 
das  Paffagen-Inftrument  tragen  ,  habe  ich  an  einer 
Wand  die  vortreffliche  Sexageümal  -  Pendel  *  Uhr  von 
Ferd.  Berthoud  befeßigen  laüen. 

lü  der  näralkhen  Stube  befindet  lieh  noch  ein 
Durchfchnitt  in  der  Mittags  Fläche;  erhatehedeni 
an  dem  beweglichen  fechefütsigen  Quadranten  ge- 
dient ,  dermber  jetzt  ausgemalten  worden  iß.  Dieter 
Durchfchnitt  kann  künftig  für  das  achtföfsige  Paffa- 
gen-Inftrument  dienen,  wenn  es  ankommen  follte;  er 
kann  auch  tu  einem  ganzen  Rreite  dienen ,  wenn 
wir  den  {rrÄÄWifchen  Sector,  den  Maupertuis  zu* 
GradmelTang  am  Polarkreife  gebraucht  hat ,  nicht  er* 
halten  foilteh;  män  hat  angefangen  ihn  herzußeilen  ♦ 
Hvozü  aber  wenig  Hoffnung  iß,  ob  ich  gleich  febx 
daza  antreibe»  Andere  Pendel*  Unten»  wovon  *w«y« 
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na&Dec^eai-Zeit,  habe  ich  in  dietorige^Stuben, 
zu  den  Mauer-Quadranten,  und  in  dem  achteckigen 
Saale  vertheilt.  Dieler  Saal  Wird  jetzt  zu  einer  .Biblio- 
thek eingerichtet.  f 
■.  Dies  war  bisher  meine  Befestigung.  Freylicjj 
konnte  ich  damit  nicht  fo  gefchwiud  ,  als , man  es 
wünCcibte,  zu  Stande  kommen.  Allein  die  harten 
Win  tofi  und  «der  Mangel  an  kaar*m  Geltie  waren  un- 
itberßeigiiehe  Hiodemiffe.  ,  Was  ich  geleißet  habe, 
konnte  >ch  nur  durch/  Verfprec^iungen  ,  durch  Zuü- 
cherunge**  und  Schmeicheleien  erhalten;  denn 
wir  konnten  den  verfchiedeneo  Arbeitsleuten ,  Mau« 
rem ,  Schlöffern ,  Schreinern,  u.  f.  w.  keinen  Heller 
geben.  JSaqhdem  aber  La  Place  zwey  Monate  lang 
Minifter  des  Innern  war,  fo  wurde  es frey lieh  anders; 
Sie  wiffen  ohnehin»  was  die  Sternkunde  die  fem  gro» 
fsen  Gelehrten  fchuidig  ,  und  wie  fehr  unfere  jet. 
zige  Regierung  Freundinn  und  Befchützeriun  der 
WilTeofchaften  iß.  Mit  Bewilligung  des  Bureau  des 
Longitudes ,  und  mit  Einverßändnifs  des  Bauraei- 
ßera  habe  ich  dem  Minifter  einen  Vorfchlag  einge- 
reicht, wie  die  Sternwarte  am  heften  herzustellen 
und  einzuwhten  fey.  AJUes  ^nrde  genehmige^  uad 
logleich  Geld  vorgeßreckt;  feitdem  arbeiten  üher  f  o 
Arbeitsleute  aller  Art  an  unfrer  Sternwarte«  Man  luvt 
gegenwärtig  auch  augefangen,  das  grofse  Fufsgeßeü 
für  das  zefAfsigeSpiegel-Teleskop,  das  ehedem  in  dem 
königl.  Ca  bin  et  zu  PaJJy  ftand,  in  Arbeit  zu  nehmen. 
Carrochez  hat  die  Spiegel  überarbeitet;  $e  find  von 
gewöhnlichem  Metall.  Wenn  wir  hinlängliche  Piatina 
erhalten,  wird  er" noch  grössere  Spiegel  aus  diefem 
MetaUe'^ieftenj  feine  Gefchicküchkeit  vetrpricht  uns 
:  /s  X  5  den 
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den  befteh' Erfolg.  Diefes  grofc*  Teleskop  wJih!  »u 
der  großen  Halle,  gleich  beym  Eingange,  vor  der 
gTofsen^Terraire  gegen  Mittag  aufbewahrt.  Will  man 
es  gebrauchen,  fo  wird  ea  fear  leicht  **t ttarken Rofc 
len  auf  eine  grofse  viereckige  Plateforfae,  40  Fufs 
zu  jeder  Seite,  herausgefahren,  wo  man  «4  nach  allen 
Richtungen  wird  drehen  und  handhaben  können  ;  dre 
Plateforme  wird  mit  groTsen  Steinplatten  gepftafterr, 
die  mit  Eflenkfammern  verbunden  werieÄ*  '  Man 
wird  gegen  Mittsfg  einen  ganz  freyen  Himmel  haben, 
und  dann  12  bis  i$  Grad*  vom  erHen  »Verrloal  gegen 
Norden;  'fowol  von  der  Öft-  als  WeÄ-'Seke;,  Das 
ift  mehr  al*  die  Hälft?  der  himmlifchen  Halb-  Kugel, 
und  alles ,  was  für  ein  fölches  Inftrnment  nöthig  ift; 
Wie  mir  fcheint,  fo  gebraucht  Z&r/cAferfetnegrofseii 
TeledKope  nicht  anders,  als  eine  halbe  Stande  vor 
nnd  öäth  dem  Mittagskreife.  Die  Vorrichtungen  zu 
den  AügengläTern  an  unferra  Teleskope  find' fowol 
Newtoifr&nitdi  eingerichtet,  als  auch  nach  der  Art 
Le  Mälre's  oder  Herfchtüt ,  mit  Weglaflung  desklei- 

neu  Spiegels. 

Während  als' diefe  großen  Inßtumente  aufgeftellt 

Wurden  ,  babe  ich  nicht  unterlaffen  ,  die  läufenden 
und  detackitten  Beobachtungen  von  Jupiters  -  Ttaban- 
Veränderungen  ,  Stern  -  Bedeckungen  ,  Mercurs- 
Durchgänge  u.  l.;w.  zu  machen.  Ich  habe  auch  das 
Glück  gehabt,  zwey  Cometen  zu  entdecken;  den  er- 
den habe  ich  bis  zum  29  Vendemiaire  verfolgt.  Ich 
habe  die  Elemente  feiner  Bahn  berechnet*).    Hier  ift 

•  die 

- 

*)  Dicfo  Eleiuont«  ßeheo  fchon  im  Juliui  St.  dar  M.  C  8.  |x. 
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die  Vergieichung  mit;  14  meiner  Beobachtungen,  ?on 
36  >  welche  ich  gemacht 
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Es  Ut  wahrfcheinlich,  dafs  den  4  Octob.  ein  Feh- 
ler in  der  Beobachtung  vorgefallen  ift;  vielleicht  ift 
der  Stern  38  im  Hercules,  mit  dein  ich  den  Cometen 
verglichen  habe  9  nicht  gut  beftiromt.  Ich  beobachtete 
den  Cometen  allemahl  mit  dem  Stern  an  drey  Stunden- 
Faden;  es  ift  daher  nicht  zu  vermuthen  ,  dafs  ich 
'mich  um  acht  Zeit  •  Secunden  follte  geirrt  haben« 

Die  Elemente  des  zweyten  Cometen ,  welche  icli. 

ebenfalls  berechnet  habe  *),  fdmraenmit  meinen  fecbs 

...» 

Beobachtungen  folgendermaßen. 
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Ichbabe  auf  die  Aberration  bey  der  Sonne  und  bey 
dem  Cometen  Rücklicht  genommen ;  die  Längen  ßnd 
vom  mittleren  Aequinoctium gerechnet;  ichhabe blob 
die  JParallaxe  veraachlalDget.  %  -  * 

Ich 


-U  it 


*)  Aach  diefe  Element«  der  Cometen  Bahn  befinden  ücb 
im  JiJuuuSt.  der  Jtf.&&4i, 
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Ich  bediene  mich  noch  fortdauernd»  bey  meinen 
Berechnungen  der  Cometen*  Bahnen ,  der  Im  Place9* 
fchen  Methode.  Ich  bin  fie  nun  ein  mahl  gewohnt, 
und  fie  iß  mir  feit  dem  zweyten  Cometen  von  1781 
zur  Routine  geworden»  Bey  der  Berechnung  de» 
letzten  Cometen  erhielt  ich  durch  diefe  Berechnungs- 
Art  nur  ausdrey  Beobachtungen  den  Abftand  0.62278 
ßatt  0.625802  »  und  nnr  5  Stunden  mehr  für  den 
Durchgang  durch  die  Sonnen  *  Nähe.  Ich  habe  hierzu 
nicht  mehr  als  6  Stunden  Arbeit  gebraucht  *). 

Ich  habe  auch  die  Sommer-  und  Winter-Sonnen- 
Wenden  vom  J.  1799  hier  beobachtet;  die  erfte  gibt 
mir  die  Schiefe  der  Ekliptik  merklich  gröber  als -die 
letzte.  So  wie  mir  auch  zwey  Sommer- Solftitien  in 
Perpignan  und  Barcellona  mehr  gegeben  haben,  als 
zwey  Winter -Solftitien  in  Barcellona  beobachtet.  Die- 
fer  Unter fchied  mufs  von  der  Strahlenbrechung  her* 
rühren.  Ich  habe  auch  mehr  als  1500  Beobachtungen 
des  Polar- Sterns  ,  und  von  p  im  kleinen  Bär  über 
und  unter  dem  Pol  angeftellt,  und  für  die  Breite  der 
Sternwarte  gefunden  48*  50'  14",  bis  auf  0/1  daf- 
felbe ,  was  De  Lambre  im  vorigen  Winter  auf  feiner 
Sternwarte  Bue  de  Paradis  gefunden  hatte ,  nachdem 
fie  auf  die  National- Sternwarte  reducirt  wurde. 

In 

*)  Ich  habe  mich  ehedem  ebenfalls  der  La  PWfchcn  Be- 
rechnung« -  Methode  bedient,  allein  ich  finde  fie,  nach 
meinen  Erfahrungen  ,  doch  langwieriger ,  als  Dr.  OVbert 
feine.  Michain  ift  unftreitig  ein  fehr  fertiger  Calculator, 
und  doch  brauchte  er  nach  La  Place*  %  Methode  su  den  er» 
4  .  fien  genäherten  Elementen  6  Stunden  Zeit.  Aus  meines 
Vorrede  su  Dr.  Olbers'%  Abhandlung  8.  XIII  ficht  man. 
dafo  ich  su  den  erßen  approfeimtran  Elementen  des  Bahn 
nicht  mehr  alt  eine  Stunde  bedurfte»  .  sv-Z»  - 
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In  der  Strahl enbTechnng  fteckt  noch  einige«  un>  » 
fiebere.  Ich  habe  in  Bafcellona  und  Montjdtrf  unge*» 
fähr  8"  weniger  auf  einer  fcheinbaren  Hohe  von  7# 
30'  .als  msh.Bradley  gef  uneben;  an?  einer  Höhe  von 
l\  ungefähr  n"  weniger.  In  Genua  habe  ich  mit  dem 
Kreife  auf  derfelben  Terafle  augrand  cerf  beobachtet , 
wo  Sie  im  J.  1787  beobachtet  haben  *).  Ich  zeigte  da 
Oriani  den  Gebrauch  des  Le  iVotrVfchen  Kxeifes ,  wel- 
chen ich  ihm  nachher  auch  nberlaJOFeo'  habe.  Ich 
nahm  blofa  einige  Sonnen  •  Höhen ,  allein  die  Breite 
kam  1  bis  2  Min.  verfchieden  von  der  Ihrigen.  Ich 
bahe  nachher  bey  dem  Ingenieur  und  ProfeJDTor  Pezzi 
den  Polar*  Stern  und  y  Pegafi  beobachtet,  war  aber 
nicht  glücklicher.  Auch  die  Bedeckung  von  y  —  war 
ich  To  glücklich,  in  Genua  zu  beobachten;  ich  erhielt 
eine  corretpondirende ,  und  fie  gab  mir  euU1  Länge, 
nur  3  bis  4"  von  der  Ihrigen  verfchieden. 

Den  4  Febr.  habe  ich  die  letzte  Finßermb  des 
4  Jupiters -Trabanten  beobachtet  ,  den  Eintritt  um 
5U  55'  32"  w.  Z.  Ich  hatte  mich  etwas  zu  fpät  aji 
meiu  Fernrohr  begeben  ,  und  fahe  daher  fchon  um 
6Ü  43  '  den  Trabanten  fahr  deutlich ;  man -hätte  ihn 
gewtfs  j  Min.  früher  Fchon  fehen  können.  Ich  glaube 
fogar,  mit  fehr  guten  Augen,  oder  mit HetfbheT* Te- 
leskop hätte  man  nicht  aufgehört,  den  Trabanten  zu 
' «*«  ->  >       »«■  fehen 

•5  Meine,  *u  Genua  angefüllten  Beobachtungen  findet;  man 
in  dem  Berl.  aftron.  J.  B.  1791  8.  130.  Drey  Meridian- 
Höben  gaben  ziemlich  einerley  RefultaC  Derfelbe  Sex« 
tant  hatte  wenige  Tage  vorher  die  Breite  von  Nisza  ge- 
nau fo  angegeben.  Wie  fie  ans  den  Cajfini'fohen  Drey  ecken 
folgte.      t>,  Z. 
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Jfehen*         Lauere'*  Tafejn  machen  die  Dauer 
fer  Yecpnrt^ung  nur  u£  Mio.  ,  ob  ,fie  gleich  dj 
Conu,  des  tems  zu  i  Stunde  Ssi  M*0-  apg*bL 
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Über 

Cometen -Beftimmungen. 

Nachrichten  von  der  National-Sternwarte 
v  -      und  Nationäl-BibUothek  in  Paris« 

'....*}%«•»  Schreiben  des  D.  Burckhardt. 

f*'>,  v-Utr» pMr'lS>  denSFloreal  C25  April)  und  i^MeJfidor 

ll,.\\V.cXl     ^  '  £2  Jul)  des  8  J.  *'* 

«      *         »■       «       ■ » 

fcr^X;  ift»  Verdienße.  um  di«  Cometographie 
frob;  Afld ,  i»t  verfucht ,  die  Umlaufszeitea  mehrerer 
4^metf»l  dadurch  zu  beMramen,  dafs  er  unterluchte, 
welche  Gometen  in  gleichen  Zeiträumen  erfchieoea 
waren,   biefe  Methode  ift  fehr  unficher,  da  man  we- 
gen der  Störungen  der  Planeten  die fe  Zeitränme  nicht 
vollkommen  gleich  annehmen  darf,  wodurch  es  bey 
der  grofsn  Anzahl  von  Cometen  fehr  leicht  wird, 
'lblche  beyhahe  gleiche  Zeiträume  zu  finden.  Der 
Comet  von  1769  gibt  hiervon  ein  auffallendes  Bey- 
fpiel.    Lexell  fand  feine  Ümlaufszeit  gleich  419  Jah- 
ren ,  bemerkte  aber  zugleich,  dafo  ein  Fehler  von  ei- 
ner 
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»er  Minute  in  den  Beobachtungen  diele  Periode  bjs 
auf  cji^ Jahre  verlängern  könnte.    Fingt  i  fand  fogax 
durch,  jirey  andere  Beobachtungen  eine  fcüipfe  von 
1*31  Jahren,   Ich  habe  .verflicht,  ob  niefet  :$truy#k%* 
Methode  etwas  näheres  geben  könnte.  I*."r 
Ich  fand.^ald  «ine  Periode  von  432  Jahren  ,  näraf 
lieh  der  zweyte  Coraet  von  1337.,  der  von  904.  der 
von  467  »  und  der  vom  Jahre  39.   Man  fahe.  alte;  vier* 
njahl  ejnen  grofsen  Co  nieten,  und  feine- Sichtbarkeit 
n>ner te^emläcb  lange.  .Vom  Xomete*de$  Jahre*  & 
hat  anqn  zwey .  CJüueßJchc^  Beßbachtnn^eu  vom  13 
März  und  >$o  »April ;  man  kann  leicht  die  Beobachtung 
vom  ^  AprM  durch  die  Elemente  des  Gomeccu  von 
1.769, darftelleo  ;  allein  es  i£t  Unmöglich  ,  *Üe  Beob- 
achtung vom  13  März  damit  zu  vereinigen;  es  »iß  f<*» 
gar  n^t  möglich,   fie  allein  durch  die  Üeiuenten 
^leme»te,darzuftellen.>  Diefer  Umßand  fcheint  alfo 
gegen, -die-  Periode  von  432  Jäforen  ztt  eaifebeiden. 
|th  fttciue  daher  eine  andere  Perioden  iDergrofee 
Jpomet,  welcher  zu  Ende  des,  Jahres  151^  und  zu  Au- 
fang  1316  erschien ,  der  Comet  von  357  und  der  von 
400  geben^ine  Umlaufszeit  -von  4^6  Jahren.  Man 
ßndet  fogat  im'  Jahre  $S  v0*  C°r-  Geb.  eine  Erfchei- 
jQung  aufgezeichnet,  weiche  man  ohne  grossen  Zwang 
iür, einen  Cometen  halten  kann.  Allcin.dieBefchre*- 
hung  4es  Laufs  der  Cometen  von  1315  und«  von  460 
fchernt,  fiejh  fchwerück  mit  den  Elementen  des  Coine- 
ten  von  1769  2u  vereinigen.  Ich  habe  indeffen  diefe 
.Unter luchuö^nlcht  weiter  fortgefetzt,  weil  man  viel- 
leicht, heilere  Beobachtungen  vom  Cometen  des  Jafc- 
XfB  13x5.  linden  könnte^  und  ich  wage  es ,  alleFreun- 
de  der  Aßronoraie  und  Bibliothekare  um  Aufhebung 

*  i  /  diefer 

♦  * 
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riefet  Beobachtungen  zn  bitten.  Eh*  Aftrönöm  tat 
Bieren  Cometen  zu  Cölln  bedachtet ,  und  Teinehahd. 
fchriftlichen  Beobachtungen  hat  Hageciux  gefehen 
und  gelten.  PingrS  führt  dteferi  Umftan'd  an  5  der 
Titel  von  Hagechus  Schrift  ift:  Dialexis  de  novaßeU 
ia  anni  1572  auctore  Hagecio  ab  Hdyck.  Francofurti 

ad  Moerwm  1574  in  4.  1 
Die  Commiflion  der  Meereslange  hat  heate  die 
National- Sternwarte befueht;  thn  die  Aufteilung  der 
beyden  Mauer  •  Quadranten ,  dea  Mittags  -  Fernf ohra 
und  des  neuen  Teleskops  zu  unterfuchen.  Der  Mi- 
»ifter  des  Innern  und  der  Marine  hatten  versprochen, 
dierer  Umerziehung  beyzuwohnen  ,  allein  die  Ai* 
kunft  dea  erften  Confuls  hatte  die*  unmöglich  ge- 
macht. 

Die  Fäden  des  Fernrohrs  der  beydettMauerQua* 
Giranten  find  nicht  am  Ende  des  Objectivs  erleuchtet, 
Ibndern  nahe  beym  Ocular,  auf  eben  die  Art,  wie 
Ihr  Goyircher  Kreis.  1  Dies  ift  bequemer  als  -dici  erfte 
Art  Ein  kleiner  Laderi ,  an  der  Mauer  des  Quadtante* 
befeftiget,  verhindert,  dafc  die  Sonne  den  Quadrant 
ten  bey  Beobachtung  de*  Durchgangs  derfelben  durch 
den  Mittag  nicht  erwärmt.  Lenoirhtt  das  Femrohr  des 
Quadranten  auf  eine  neue  Art  ins  Gleichgewicht  ge- 
bracht,  welche  mir  beller  feheint,  als  dwsBird'tthe,  wel* 
che  man  beym  Mauerquadranten  der  KriegSftfcäte  ange* 
bracht  bat.   LenoVs  Mafchine  läfst  fich  ohne  Figur 
nicht  wohl  berchreiben ;  im  Allgemeinen  ift  es  ein 
Bebel  von  veränderlicher  Länge.    Der  Grahanrtfchü 
Sector ,  welcher  zur  Lappländifchen  Gradraetfung  ge- 
dient hat,  wird  eben  falls  auf  der  National -Stern- 
warte aufgeftellt  werden.  ^ 
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Das  Mittags- Fernrohr  von  Leitoir  ift  dem  un Tri- 
ff en  auf  der  Kriegsfchule  völlig  ähnlich  und  gleich; 
ur*fer  Objectiv  ühertrifiFt  aber  ein  wenig  das  Objectiw 
der  National  Stern  warte.  Man  wird  z\*ey  Abfehea 
( Mires )  gegen  Norden  und  gegen  Süden  errichten. 
Bas  Abfehen.  gegen  Norden  fällt  auf  den  Pallaft  de* 
Senat  Coniiervateur  (Luxembourg)  ;  man  hat  eiuige 
Bäume  auf  , dem  Boulevard  nieder fchlagen  müJTtm, 
welche  in  die  Richtung  der  Mittagslinie  fielen. 

Das  Wetter  war  nicht  gtfnftig ,  um  Verfuche  mit 
dem  22*tifsigen  Teleskop  zu  machen.  Tremmel'*  Fufg 
ift  noch  nicht  vollendet;  man  hatte  aber  das  Teleskop 
horizontal  auf  das  Luxembbwg  gerichtet ,  wo  mau 
eine  A  fliehe  j  bef eftigt  hatte.  Diefe  Affiche  ift  jjoo 
Meter  von  der  Sternwarte  entfernt;  CarrocHez  hät^ 
mit  einei  «zoqmrthligen  Vergröfserung ,  Buchßabeii  vo* 
4^  Linie  Höhe  erkannt.  Man  kann  dies  Teleskop 
nach  'Newton.*  Att  mit  einem  Plan  «  Spiegel  oder  nach 
La  Maire'tf  Art  ohne  den  kleinen  Spiegel  brauchest 
Carrochez  hat  beyde  Vorrichtungen  fehr  gefchickt  mit 
einander  vereinigt,  fo  dafs  es  leicht  ift,  fie  abwech* 
f sind, zu  gebrauchen.  Er  iiat  auch  durch  eine  eigene 
Vorrichtung  das  Centriren  fehr  erleichtert ,  welches 
irorsugli ch  bey  Le  Maire's  Ocular  nöthig  war.  Sie  ift 
fehr  einfach.  Man  bedeckt  den  grofsen  Spiegel  *  fo 
dafs  in  feiner  Mitte  nur  ein  kleiner  kreisrunder  Ötf. 
nungs»Theil  übrig  bleibt.  Man  fchraubt  dann  an  den 
Ring  t  an  welchen  das  Ocular  gefchraubt  wird ,  eine 
Platte  mit  einer  kleinen  Öffnung  im  Mittelpunct,  fo 
dafs  das  Äuge  im  Mittelpunct  des  Ringes  ift  t  und 
folglich  diefelbe  Lage  hat,  als  ob  das  Ocular  am  Te- 
leakop  wäre.   Auf  der  Rückfeite  diete  Platte  ift  eine 
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polirte  kreisrunde  Platte  befeltigt;  man  bewegrnun 
den  Hing  fo  lauge«'  bis  mau  die  polirte  Platte genau 
in  der  Mitte  des  unbedeckten  Theils  des  grofeen  Spie- 
'  gelt  Aeht.    Ich  weifs  nicht,  ob  diefe  Vorrichtung  ne* 
ift,  oder  ob  fie  Carrochezbty  Hertchei  gefehen  hat«  ■ 
Ich  habe  Ihnen  neulich  über  den  Cometen  von 
1769  einige  Bemerkungen  gefandt;  •  Boscovich  hat 
eine  fehr  grofse  Arbeit  über  dielen  Cometen  unterü 
nom m  en ,  und*  im  Sep t«  Ii  770  bekannt  gemacht :  Ad* 
derula  ad  eocereiUUionem  de  Comekarummotu  habitam 
in  Coli  Rom.  u  J?^S\J.  pridie  Noiu  Sept.  1770  weit 
che  ,  wie  es  fcheiat ,   wenig  bekannt  geworden  iift.: 
Boscovich  hat  aus  den  Beobachtungen  »Wölf  Orte« 
des  Cometen  benimmt;  jeder  ift  das  »Mittel  von  mefc- 
rern  Beobachtungen  ,    welche  er  durch  den  6e3 
brauch  der  Interpolationen  und  deYparabonfchen 
Bewegung  auf  einerley  Zeit  brachte.  •    Hieraus  :hat 
nun  Boscovich  die  Elemente  einer  Bahn  »  abgeleitet» 
in  welcher  die  Fehler  fo  klein  als  möglich,  und  wo 
die  Summe  aller  Fehler  Null  iß.   Er  hat  alfo  folgende 
Elemente  gefunden  :  Durchgang  desPeriheliums  1769 
Oct.  7  15U  42'  i6m  ;   Ort  des  Periheliums  4Z  24° 
12'  5«t"o;   Unge  des  Knotens  5Z  25"  3'  54/8; 
Neigung  der  Bahn  40°  46'  7/3  ;   kleinfter  Abftand 
von  der  Sonne  0,1227508»  halbe  grofse  Axo  95,2» 
Umlaufsxeit  929  lahre.  > 

Fehler  in  Länge       6/s    Fehler  ifi  der  Breite  —  47/3  .  1 
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Diele  Elemente  und  weit  genauer1,  alt  die  JÜxi» 
fchen,  welche^  our  4  BeobachrAngÄ-gebrauA^iikt, 
wovon  die  erde  nicht  ein  mahl  eine  Beobachtung ,  fori* 
dem  eine  blöke  Schätzung  ift.     iL  1£i-~    \:  ^ 

Das  Lateinttcn*  Ma©ardi(rf  der  V^HcaiÄtcneW  „ 
Bibliothek  Nro.  3-101  in  4  ftrtWnach  dein  foltafieit 
gemachten  Gataiog  aftronomKche  darein  enthalten? 
es  ift  biofa  eine  Abband» ung  über  ilen  Kalender  uoc* 
XirdieuiechnungeD.  Der  VerfäfferÄerfelben  ift  J&fU 
pheriau.  Wahrfcneinlich  beiitzt  die  Nationdt-  Bibliö* 
thek  "daffelbe  Mamiftript  nöcH^^vmahl  ,  nämlicJt 
No.  7361  utid73Ö2  ;  es  NVäre"üur  wiii^fi  hen,  dafafeia 
Inhalt  wichtiger  wäre.  Die  Mtihfäi  BibUbttuk 1  be- 
fielt itzt  auch  die  Maniif«  ripte  der  Bibliothek :$t;  Ger-.  ' 
main;  mau  hat  dielen  Schätzen"  ftrte  alten  Nummern' 
geUlieu ,  To  dafa^man  iich  de*  81  tarn  €atalöge  bedie- 
nen kauu,  die  zum  Theii  im  Monlfaueoh  fich  fm-: 
den«  Man  hat  denfelben  Griftidfat*  itf  Anfehung  det 
Vaticautfcheri  und  Veuetianifchen  Mauufcripte  ;b#»: 
folgt.  To  dafa  anan  jetzt ,  ^W£un  raan^in  ManufOi>c; 
verlaugt,  nicht  blofs  Nummer-.  Format  und  Sprache» 
fonder  u  auch  die  Bibliothek  bezeichnen  mufs. 

Ich  habe  die  Manufcripte  BoulliaucPs  durchblät- 
tert,  und  dabey  einige  kleine  Zufätze  zu  Pingrf* 
noch  nicht  völlig  abgedruckten  Hijioire  c&leße  zu  ma- 
chen Geiegeuheit  gehabt,  obfehon  Pingre  BouUiaud** 
ManufcTipte  fleißig  citirt.  Eiua  der  wichtigfteu  Ma- 
nufcripte findet  lieh  aber  nicht;  wahrfcheinlich  hat 
aber  Uell\U  die  vielen  Beobachtungen ,  welche  lieb 
in  die  fem  Mauufcript  Fanden,  copiren  laßen.  . 

So  eben  komme  ich  von  der  National  Bibliothek 
fcurück.   Der  eben  fo  gefällige  als  gelehrte  Jbibliothe- 
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car  Legrand  hat  mir,  die  handfchriftlichen  Cataloge  . 
der  Maaafcripte  niiigetheilt  ,  welche  map  aus  der  ^a- 
tifianifehen  und  aas  der  &•  Marcus*  Bibliothek  erhal- 
ten hat,  and  nun  in  der  National  «Bibliothek  aufbe- 
wahre*, werden;  man  hat  500  aas  der  Vatkanifchen 
und  241.  aus  der  St.  Marcus  erhalten.  Hierunter  fin4 
drejr  Exemplare  des  JgtoUmaeus  in  der  Original -Spra- 
che; aftronomtfche  Tafeln  ,  Griechifch  und  Latei- 
nisch, vpn.  denen  ( icjr  Ihnen  nächtens  mehr  werde 
mittheilen  können;  ferner  Jackreddin's  Abi  Omar% 
QarßeUnng  des  Gebrauchs  des  aftronomifchen  Qua- 
dranten in  ATabircher  Sprache;  eine  Copie  von  L* 
GentiZi Reifen  nach  feiner  eigenhändigen  Handfchrift 
genommen,,  die  hdchß  wahrfcheinlich  alle  die  Stellen 
enthalt,  welche  tlie  Winten  in  der  Patifer  Edition, 
durch  ihr  Anfehen  unterdrückt  haben.     Das  wich« 

1 

rigße  Werk  fcheint  mir  378  der  Vaticanifchen  Biblio- 
thek  zu  feyn;  es  enthält  HaphuT*  höchft  vollftändigo 
alphabetifche  Aufzählung  aller  bis  zum  J.  CL  1618  er«/ 
Cchienenen  Arabifchen  Werke  in  Arabifcher  Sprache; 
man  findet  frier  18000  Artikel. 
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Errichtung 

einer  neuen  r 

C  o  m  m  i  f  fi  o  n  der   Meeres -Länge. 


des  Lonsitudes)  in  Dänemark,' 


Ausgabe 

emes  neuen  verbeflerten 

Dänifchen  Schiffer-Kjalenders.  < 

Ans  einem  Schreiben  des  königl.  D&ftifchen  Comiuan- 
deur  -  Capitains  und  General?  Ad jndan  teil,  Directora 
de«  königl  Seekarten* Archivs,  Ritters  \ 

-  «o/z  Löwenörn*  ;v        ,        il  -  k  >* 
»  Kopenhagen^  den  9  Ag*  *8«tt» 

W  enn  ich  fo  lange  verweilt  habe,  auf  Ihren  letz* 
ten  Brief  zu  antworten»  fo  waren  Helfen,  Berufs- 
Gefchäfte  ,  Krankheiten  ,  die  vorzüglichfte»  UrÖ- 
eben  diefer  Verfpätung.  Inzwischen  glauben  Sie 
nicht,  dafs  ich  die  Vorfchläge,  welche  Sie  rnir  in  die- 
fera  Schreiben  zu  eröffnen  die  Güte  hatten ,  auch  nur 
einen  Augenblick  aus  dem  GeGcHte  verloren1  habe. 
Von  der  Stunde  an,  als  ich  Ihren  Brief  erhielt,  habe 
ich  daran  gearbeitet.  Allein  folche  Dinge,  wie  $ie 
wohl  wiffen,  find  nicht  fo  leicht  und  fo  gefchwind 
dnr^chzufetzen;  diel*  war  wol  auch  eine  der  Haupt« 
urkehen ,  warum  ich  Ihnen  nicht  früher  antworten 
und  ungewiße  Ausfichten  geben  wollte,  und  meine 
Antwort  bis  auf  den  Zeirpunct  verfpa/te ,  wo  ich 

Y  3  Ihnen 


$10    SLmatL  CmefpfMOO.  SEPTEMBER.  ; 

Ihnen  die  an jjenefanie  NncbY*cht  ,  zugleich  mit  der 
Verordnung  Sr.  Majeftät  uuferes  Königs  9  überfein» 
eken  konnte.  Diefe  eYnalfe  ich  fo  eben ,  und  ich  eile  , 
Jie  Ihnen  in  de»  i^bQohrift:  mitziitbeiien.  Sie  werden 
daraus  erfehen,  dajs^wir  nun  ,auch  bey  uns  ein  Z?tf- 
rem+d**  Lxmgitudes  errichten  werden deffen  Haupt- 
zweck und  IJefcbäftj&nng  es  feyu  wird  ,  nach  Ihrem 
Vorfcblage  die  Entfernupgep  des  Mondes  von  den 
Planeten  in  einern,  Sc^iiJFcr  Kalender  zu  berechnen, 
und  dadurch  die  Methoden  zur  Erfindung  der  Mee- 
fcs- Längen  zu  veTraehreji  und  zu  erleichtern,  wo- 
durch die  WjffenTcnäTt'  ifberhänpt .  und  die  Schiffahrt*- 
Kunde  insbe  o^deti  gewinnen  wird. 
•  -Dafs  ich  dae  CHick. gehabt  habe,  diefen  End* 
zweck  zu  erreichen1«  habe  ich  lediglich  der  Wirkung 
Ihres  Briefes  zu  ve.  danken ,  weichen  ich  bey  der  Be- 
hörde eingereicht  h^fte.  Ich  für  meinen  Theil  flaue 
Ihnen  meine  verbindlichAe  Dankfagung  dafür  ab,  da  ff 
Sie  das  Zutraaeu  .zu  ruir  gefafst,  mir  diefes  Profeer. 
z,«^  eröffnet,,  und  die  Ausführung  zu  veifuchen 
an^eratben,  unc}  Mutb  dazu  geinac^hatteo,  Sieünd 
c^/  erfte  Urheber  diefer-  nützlichen  Anftalt,  und  ich 
tcharze  muh  &  üblich  da»  Werkzeug  bey  einer  fo 
yeit4*euftbch,eu^  iuid  für  uiifnre^chiffahrt  fo  beden* 

:s  •  .i  c  ,  '..-»r.f; 

'Da  A\»r  Ritter  t;  Lditvndrn  der  erfie  SeefaDrer  war,  der 
^  flieht  »11««  d*n  N\.ti«n  der  Monds .  AWUn^e  TOD  Plan*. 
'''■"••W  richtig  erkannt  ;tirtd  ;ejng*(ehtoft';  fondern  aacb  fchoit 
in»  J.  1793  »of  feiner  WeSiodifcheo  Reift  wirklich  ange- 
wandt and  i»  Autäbpng  gefcttt,  hat,  fo  war  et  natflrlich, 
;  dal»  kh  mich,  um  deu  YQifchlagea ,  wtlfiAt  ich  fcfcon  im 
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i)her  mit  dem  gröfsten  und  warmßen  Daiikge- 
ftiJile, raufe  ich  auch  der  Wahrheit  huldigen,  und  ge- 
jiihit  bekenuen,  dafe.,  al»  ic)i  die  Gnade  hatte,  Sr. 
köuigl.  Hoheit  ,  unferera  Kraiprinzm,  der  fich  der 
jDirection  unterer  Marine  befonder*  amjimmt,  wie  auch 
hr.  D.  dem  Herzog  von  Augufienhirg,  welcher  der 
jPatr on  unterer  Uni verfi tat  in  Kopenhagen  ift  ,  diele« 
üroject  vorzutragen  ,  ich  nicht  nur  auf  daa  huld- 
*ft£hOe  aufgenommen  und  angehört  worden  bin, 


vorigen  Jahre  im  Janiue- Stuck  meiner  A.G.R.  5«  57&  " 
nur  kurs  angedeutet  hatte,  an  diefen  gelehrten  Seemann 
wandte,   Welcher  felbft  am*  heften  beurrhetien  konnte  . 
<      welcher  Nutwn  aus  diefcr  VoUatehung  für  die  Schiffahrt 
im  Allgemeine«  erwachten  wurde.     Die  Aufführung  ei- 
...    »et  foühen^pfjUJilaget  Schien  mit  um  fo  mehr  eitup  Nw 
tion  würdig  *u  feyn ,  welche  To  viel ,  durch  ihr  Seekar* 
ten«  Archiv,  durch  die  aftronomifchen  und  trigonomc» 
trifchen  Aufnahmen  Ihrer  Länder  und  Kulten,  durch  eine 
wohlbeftellte  Sternwarte,  weichet  einer  der  gefchickte- 
ften  und  gelehrteften  Aßronomen  voraehet.  *ut  Vervoll- 
kommnung und  Aufnahme  der  Erd*  und  Sternkunde  und  ' 
oer  Schiffahrt  beigetragen  hat.     Z>e*  glückliche  Erfolg 
überfteigt  alle  Erwartung,  dennrdnrch  die  Ernennung  ni- 
nex  königl.  Dlnifcben  CommifGon  der  Meeree»  Lange, 
und  durph  die  Herautgabe  einet  yerbeflerten^  und  «weck- 
mitogen  Schiffer  .Kalendeira,  wird  nicht  nur  da»  Beftt 
der  einhciraifchen  und  vaterUndifchen  Schiffahrt  beföt- 
der  t ,  fondern  diefe  Wohlthat  erftrecki  fich  allgemein  «her 
alle  feefahrend o  Nationen.    Von     ivenörn* Hinrichten  und 
mftlofer  Thätigkeit  hat  man  et  daher  zu  verdanken ,  daft 
•ine  fo  nützliche  VerbeiTerung  künftig  allen  Seefahrern 
.»u  Statten  kommen,   und  tut  Aufnahme  einet  helfen 
Seefahrtskuude  dienen  wird.   v.  Z, 

*   *  \ 
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fondern  auch  die  lebhaftere  Theirnahme '\  den'  rich- 
tigen Sinn ,  und  dite  Vollkommenften  Ein  lichten 
faoden  habe,  welche  zur  Erkenn  ung  und  Würdigung 
eines  folchen  Plans  nur  immer  nöthig  waren. 

Es  iß  billig,  dafe  Sie  diefe  gute  Nachricht  zuerft 
bekannt  machen;  ich  erfuche  Sie  daher  ,  diefelbi 
nebft  der  königl.  Verordnung  in  Ihre  M.  C.  fobald 
als  möglich  einzunicken.  Noch  kann  ich  nicht  im 
voraus  beftimmen  ,  wenn  der  erde  Band  unferet 
nautifchen  Ephemeriden  erfcheinen,  ob  er  für  das  J. 
1803  oder  1804  berechnet  werden  wird..  In  der  Zu- 
kunft wollen  wir  immer  drey  Jahre  voraus  feyn, 
welches  für  die  langen  See -Reifen  npttiwendig  ift*). 

Mit  unferen  See- Uhren  find  wir  nicht  weiter; 
obgleich  erft  Kürzlich  wieder  ein  Künftler  ,  der  folche . 
Uhren  verfertiget,  hierher  gekommen  ift.  Es  ift  ein 
ausgewanderter  Schweizer,  Namens  fflagnin.  Er  kam 
diefen  Winter  mit  guten  Empfehlung  -  Schreiben 
hierher;  Vtof tKox  Pictet  fp rieht  in  feinem  Journal 
brittanique  mit  groben  Lobeserhebungen  von  ihm 
und  feinen  Werken.  Er  hatte  eine  Uhr  bey  fich, 
welche  mir  zu  beobachten  übergeben  wurde,  mit  der 
ich  aber  nicht  fonderlich  zufrieden  war«  Indeffen 
wollte  er  jene  Uhr  kommen  lallen ,  deren  Pictet  mit 
fo  vielem  Lobe  in  feinem  Journale  erwähnt.  Allein 
da  Gq  fehr  nachläiTig  eingepackt  war ,,  kam  lie  in  tau- 
fead, Stücken  an.  Per  arme  Mann  war  untröftlich. 
Es  fcfcetnt,  dab  er  fifih  hier  als  Uhrmacher  nieder. 

lallen , 


*)  Von  der  fernem  Einrichtung  diefet  Schi Ifer-  Kalenders 
werden  wir  unfern  Lefern  künftig  umftändliohere  Nick- 
rieht  geben,  '«r,  2. 
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liflferüW  an  See-Uhren  arbfeiten  will  fchwünfche 
ihm  viel  Ginck  dazu,  aber  einladen  können  wir -ttna 
nicht  mit  ihm'.  Es  ift  natürlich,  dafs  mn  nach  fo 
Vielen  gemachten  Erfahrangen  etwas  rnifstrauifch 
wird.  Übrigens  glaübe  ich,  dats  er  ein  ehrlicher  wa- 
ckerer Mann,  auch  ein  guter  Arbeiter  iß  ;  allein  in 
fölchen  Dingen'  können  nur  Thatfachen  beweifen. 
Macht  er  gute  See* Uhren»  fo  empfiehlt  er  (ich  Tan 
felbftam  betten. 

'  Die  gedgrapbifchen  und  trigonometrifehen  Op* 
rationen  lärigs  den  Küften  von  Norwegen  werden 
diefen  Sommer  ihr  Ende  erreichen*).  Mein"  fünfte* 
Blatt  diefer  Küften  -  Karte  /  welches  bis  zvl  der  Stadl 
CkrißUmfätid  reicht ,  wird  "jetzt  ausgegeben.  Wie 
und  D*Aubert  haben  die  Länge  diefer  Stadt  aus  ihren 
Beobachtulkgen,  die  fie  dafelbft  angeftellt,  und  aus* 
den  hierzu  correfpondirenden  ,  welche  Sie  uns  zu! 
überfchicken  To  gütig  waren  ,  beftiramt.  Ich  Tchicke 
Ihnen  hier  ihre  Refultate,  To  wie  auch  mehrere  an* 
dere  ,  an  verfchledenen  Orten  in  Norwegen  ange- 
heilte Beobachtungen  ,  wozu  wir  um  correfpocdi« 
rende  bitten.  Die  Breite  der  Kirche  von  Chrißian* 
fand  ih  5g'  8'  4*. 

Die  Befchreibung  des  Kalte  gat ,  welche  1  ich  an- 
gekündigt habe  **),  ift  fertig,  auchfcbonabgedruckt. 
Oer  Abdruck  der  Kupfer .  Plauen  (deren  11  find) 
bat  die  Ausgabe  etwas  verzögert.    Ich  habe  lie  unter 

/  '        l'  '-;  ^  -  rte^ 

■  '  r  .        '  r 

*)  Ver*L  über  dide  Aufnahm«  meine  jLG.E.  HIB. 

♦OVergLMC  IB.8.3«.  rt'* 

Y  5 


Digitized  by  Google 


314  ..Monat*.  Q»f$>:  SEPTEMBER. 

ja  ei  ue^  Augen  ins  £ngiifche  ühcrfet^en  lallen ,  weil 
eine  grotifcMenge  Engiifcber  SchifFe  diefie  Paflage  be- 
(ahpen^  u*d  ich  zugleich  verhindern  wollte,,  dafs 
pitht  irgend  ein  gewinn fücht iget  Fabrikant  diele  Be- 
lehr eihung  (  wie  fchoft.  gefchehen  iß  )  fehlerhaft  ühet- 
fetzen;  und  die  Seefahrer,  zu  Irrthümern  verleiten 
mögv  Wenn  alles  feitig  feyn  wird,  werde  ich  die 
fchre  haben ,  Ihnen  ein  Exemplar  zu  überfchicken. 

Ich  bewundere  mit  Ihnen  die  Vollkommenheit« 
zu  »weiter  man  die .Hadley^cken  Spiegel -Sextanten 
von  fo- kleinen  Pimqnuonen  gebracht  bat.  Sie  fpre* 
eben  «von  der  Schwierigkeit  bey  Beobachtungen  zur, 
See y  den  lyieei  es .  Horizont  bey  Nacht  zn  erkennen ; 
allein  ich  denke,  dafs  man  dcrfelben  dutcji  ein  feint 
einfaches  und  leichtes  Mittel  ebhelfen  kann ,  und 
mich.feat  e»t  oft, gewundert,  dafs  die  pnglän^er  beyL 
Ihren. ,  Sex  tauten  davon  keinen  Gebrauch  machen.. 
Piejfjnze  Sache  befteht  darin,  des  Nachts,  ftart  der 
fltark  yergröfsernden  Fernröhren  einen  gewöhnli- 
eben  fogenaunten  Optmgvckcr  anzubringen.  Man 
braucht  nur  zw$y  jSla  rer  dazu ;  des  Feld  iß  fehr  grqfs , 
nnd  die  Gegenstände  erfcheinen  mit  vielem  LJcht; 
er  braucht  nicht  über  drey  bis  viermahl  zu  vergrößern. 
Ich  verß^heze  Sie,  dafs,  wenn  die  Nacht  nicht  ganz 
^»id  gar  ItafK  fin(ler  ift,  man  den  Horizont  fehr;gnt 
e»  kennen  » ,.  und  Stern-  und  Planeten -Höhen  rech$ 
genau  Rehmen  jpann  i:  nur  mufa  man  lieh  bey  diefen, 
Naeht-  Gläfem  ,  wenn  ich  fie  fo  nennen  darf,  in 
Acht  nehmen,  die  himmlifchen  Gegenftände  immer 
in  der  Mitte  des  Feldes  zu  behalten,  und  die  Beob- 
achtung im  Mittelpunct  delTelben  zu  machen,  weil 
fonß  die  grofse  Conye^ät  des  Objectivsau  irrthü- 
mern 
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jrfevo  ▼erkjUwj  kann;  MUw  mit  wenig  Üburi^^er- 
Uu^t  Qia».4ieCe  Ferti^keU  bald.  Eberteg*  ißh;  eine 
Zeichnung;  bay  ,  auf  wolche  An  man  frefo  Wacht» 
J?*ni*Qhre  tey  Si*taot€D.anbriw^W;kauü  ^  v;  ; 

■ 

«\.  •     >  *     '  * 

- 

Körtigl.  Dänifrhe:  Verordnung  ; 

in  BetrefFxJer  Errichtung  einer  Commif^pij  der 
Meer**  :i,äi*ge ,  und  dar  Berechnung  und:  Her, 
ausgäbe  eines  neuen  Schiffer-Kalenders»  ' 

■        :  ^'    ,  mi    -1   ■     .    ■    '■     r>  ■ 

Auf  die  Vbrftellting,  welche  uns  vbif  ddfüi  Nut- 
zen iftV  ^eniacht  worden  ,  der  für  unfere  'Scnifohrt 
aus  defl3e7echuung  hautlfcher  EpaeraeTideu  erwach* 
Ten  würder  weiche  die:  Abfände'  des  Mondes  von  dpa 
Planeten  Venus,  ltäars,T  Jupiter  und  Saturn  enthiel- 
ten /'tötien  wir  den  Entfchlufs  gefafst.  und  es  iß  da- 
fier  ffilfir Witte'  zu  befehlen,  und  befehlen  hiermit: 

'  *'^1»,liniÄe,f:ig#wlfs''albu  Ifrrbnornen  und  Seefahrer* 
■  fna^fleÄtt  um)  ar^ertebme  Nachricht  Von  Errichtung 
-  dierM^ftftOti»  Hurcuu  des  Jjbngitwiis^  und  der^Hertiiagabe 
einet  n  auf  ifebon  Almanarha  noch  zum,  Schlaft  die  fei  Hefte 
bekannt  machen  wollte,  fo  war  die  Zeit  tu  kurt  t  ob* 
erwihnte  Zeichnung  ifl  fyipfor  ft echtn  so,  lauen  ;  wit 
werden  fie  daher  künftig  nachliefern  a  snmahl  da  die  Ter 
Vorfehlaggant  vortrefflich,  vom  gröfaten Nutten ift,  and 
*ecly  allgemein  bekannt  gemacht  tu  werden  verdiene» 
T/na  vdie  Mitte  des  Seefejdea  tu  erhalten  ,  bcaacht  man  not 
vier  Fäden^oi  rechten  Winkeln  !$m  Brennp  »nete  det  4u> 
gcnglafea- eintufpaonen,  welche-  in  der,  Mitte  ein  41»in et 
Gitter  oder  Quadrat  bilden;  ia  denafelben  muffen  alsdann 

m  1  1 
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ao  unferer  aftronoraifchen  Sternwarte  der 
Univerfftätzu  Kopenhagen  künftig  eine  Com  in  if- 
fion  der  Meeres -Länge  (Bnreau  des  Longitudes) 
errichtet  werden  Toll  ,  welche  vorzüglich  den 
Auftrag  erhalten  foll,  ober  wähn  tenautifche  Ephe- 
mer i  den  zu  berechnen.  Diefes  Bureau  wird  un- 
ter der  Direction  des  ordentlichen  ProfeJTors  der 
Agronomie*)  freuen,  und  die  ihm  beygegebenen 
Perronen  miüTen  ihm  zugleich  bey  allen  übrigen 
afeönomifchen  Arbeiten  hüLfreicbe  Hatod  lei* 

2.  Diefes  Bureau  wird  aus  einem  aufserordentli- 
chen  ProfefTor  der  Aflronomie  und  aus  zwey  Ad- 
juneten  beftehen  r  davon  nur  der,  erfte  unler 

■  * 

könicl.  Patent  erhalten  wird.  Der  Director  des 
Bureau  nimmt  den  zweyten  als  feinen  Zögling 
auf  unbeftimmte  BedingniJTe  an. 

3.  Der  Director  des  ^Bureau  mufs  jährlich  ein  fauber 
und  deutlich  gefchriebenes  Exemplar  der  berech, 
neten  nautifchen  Epheraeriden,  mit  den  Monds- 
Abftänden  von  den  Planeten«  dem  Director  des 
Seekarten-  Archive« **)  zuftellen.  welcher  ihren 
Druck  und  ihre  Herausgabe  zu  beforgen  haben 
wird,  u,  £  w;   •  * 

■ 

*  ■IHII 

XXXVII. 

*5  K&nigl  JaRi»  «Rath  Thomms  Bugget  <foflen  Portrait  und 
kntxe  Biographie  wir  im  III  Bande  unferer  A.  ö.  JE.  8. 655 
gegeben  haben»  ».  &  '  .   /       „„  •  . 

•  ♦)  Commwdeur.  Capifcin  pon  Lowemorm.  p.  Z. 
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Aftronomifche  Beobachtungen, 

:    *h  Norwegen  angeftellt.  ' 


t>         't  /'  fi  -  ♦  .ij 

Au*  einein, Schreiben 


Wenn  wir  die  Jupiters  -  Trabanten  -  Verfuifterun^ 
gen,  welche  zu  Chrißianfanß  \n  Norwegen  ange» 
ßellt  wcrdeu,  mit  denjenigen  correspondireiideo  ver- 
gleichen, welche  uns  der  Major  von  Zach  lnitgctheift 
hat*  fo  ergeben  fich  hieraus  folgende  Meridian -üa- 
lei  fcoiede;  Chrißianfajtd  öftlich  von  Paris  ,  aus  ei- 
nem Vergleich  mit  Beobachtungen 
zu  Wien  von  Triesnecker  im  Mittel  23'  37* 
—         —  Bürg    23  8 

Krakau      —  Sniadecki  .....       23  9 

*iPrag/.  David  .  '   23  47 

*    Viviers     —  Flaugergues  r  .   .   .      23  5*5 

Greenwich—  Maskclyne     *   .  -  .   ...  ,  23    37t  c 

Mittel  aus  allen  .  .  ,  23  13»  9 
.  Nimmt  man  das  Mittel  ans  den  Beobachtungen 
Ton  Wien%  Krakau  und  Fiviers,  als  die  nächften 
übereinftimmeBden,  fo  erhält  man  23'  7/4.  Allein 
da  Greemvichtö  viel  nach  Welten  von  Paris,  als  F% 
viers  nach  Offen  liegt,  fo  wäre  es  vielleicht  genauer, 
das  Mittel  hieraus  zu  nehmen,  und  dies  würde  22' 
51/4  *)  feyn,  folglich  wäre Ofri/lianfanä  5Ä: 4a'  5i# 
Öftiich  von  Paris.  Hier 

*)  Dr.  ThUtoecher  und  Pfarrer  Wurm,  haben  beyde  die 
Lange  von  Chriftianjund  tut  der  dafslbtt  beobachteten  Son- 
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Hier  find  noch  einige  \n'(%rifiünfand *  Bergen 
und  Kraperöe  arigeftellteßephacbtungeu :  den  4  Sept. 
1793  Anfang  der  Sonnen  -  Fiulternifs  um  22  Uhr  22' 
38      Anhug  des  Ri»ge*f*3  1**  48'  4**  5  Epae'des 
Ringes  23  fchr  .54'  49*;  den  ^Sept.^de  derFinfter* 
nifs  iUhr  2T  37"  w.  Z.     Den  n  Novb.  1796  Ein- 
tritt* aeV  Sterns  30  X  hinter tTm-  Mond  ,!  Uhr  S  5' 
3"  w.  Z.    In  Bergen  denlf  April   792  :  Eintritt  des 
SteW?    *^  um  it  ü        43 'V  den  2t  May  1^93  Eil*- 
Uitt  des  jfljr  um  uU  ViV  19%  Austritt  e  U  7'  *3*: 
W.  Z.     179*  4  Sept.  'Anfang  der  Sonnen  -  Finfternifo 
22  Ü  9'  4SV»  Anfang  des  Ringes  2^U  34'  39* ;  Ende 
des  Riii^s  23  U  38'  I3#*).    \n  Kragetöe  Aeii  ^JdoJ 
I797  Aufang  der  Soiirfeii  -  Fiußern.  5U  4'x  iSN  Ende 
6ühr  43'  17"  w.  Z.  **)'   1  ' 

*>       »  . »   • 

■  r        »  < 
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nenfinfternife  vom  5  **pt.  *793  berechnet,  <»nd  daraus 
im  Mittel  erfunden  22*  5$  #6*  "»  Zeit  von  Pari*  S.  ge£en- 
wirtigts  Heft  S.  264*    t».-.Z,.  , 

>)  Di^e  ^obaAmn^eii  V6n  B^r^it  befinden  fich  bereits 
in aKw «erL Aftr.  J..&  1^6*^212  und  l?97  s  237.  wo 

;  jeeV>ch  für  den  Anfang  der  Sonnenfinfterntfa  eine  Vqrianim 
votkorrutit;  ftatt  des  hier  angeführten  Momente  komme 
c%felbft  22  ü  io*  3*  vor.  Auch  diefe  Finfternirs  hat 
fj'urük  berechnet;  S.  gegen w  Heft  8.  263«  Bey  diefer 
Gelegenheit  bemaiken  wir  noch ,  dafs  in  demfelben  Ber- 
liner J.'  B.  8.  238  eine  Bedeckung  des  Sterne  $ ,  na 
in  Norwegen  beobachtet,  angeneigt  ift,  ohne  dafa  ee  da- 1 

.  bey  bemerkt  iß,  dafs  diefer  Stern  nam  Löwen  gehört, 

■   ~    •  ,  .  *  v  *•  Zi 

Was  iß  die  geograph.  Breite  von  JKrageröe?  v.  Z. 


;    XXXVIII.  Naufle*Span.\Welt-Utnfeghmg.  319 


anifche  Welfc-Üi 


Neuefte  Spanifche  \^elfc-Ümfeglung. 

Eine  de* Letten  und.  ilttcklicßen  Reifen  um  die 
Welt  Ht  die  der  §pauifchcn  Corvette  San  Jgnacio  d* 
Loyola ,  ßapitaia  D.  Jacinto  de  Sßcia.  Sie  .  brauchte 
nur  acht  Menat  und  21  Tage  dazu.  "Von  Pnffages. 
ivo  Geden  22  Decerab.  179B  aaslief,  bis  naöh  GViffoo 
war  <ie  nur  103  Tage  unter  Wegps;  und  von  puayp- 
av.il  kanitieaiach  Pajjages.tden  i9  Auguft  1799  m m 
Tagen  zurück.  '    .  C.^Tifchfr^ 


'  -  ' '  '  xxxix.  ' 
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r *   .  Nachtrag 


in  den»  in  der  M»  (?.  IIB.  S.gz  angeführten  Beobach- 
tungen der  Bedeckung  des  Sterns  n  iu  der  Jung» 
frau ,  den  5  JVfTay  1800. 


. .  1  • 


.  In  Celle:  f  Ober-  Appellatinns  -  Rath  ™i;j&Ä»;  Ein- 
tritt um  10Ü  13'  36/8111.  Z.  plötzlich  und  gut;  Aus- 
tritt 11  U  18'  42/3  m.  Z.  uogewifs  auf6M.  Der  Stern 
•war  wegen  des  hellen  Mond  »Scheins  fchwer  zu  er- 
kennen. In  Prag:  K.  Aßron.  David,  Eintr.  10  U  4*'. 
48"  w.  Z.  plötzlich  ;  der  Austritt  war  zu  ungcwifs. 
Zu  Regemburg:  Profeffor  Placidus  HeinricU%  Eintritt 
10Ü  28'  59";  AustrittnU  33'  21"  m.Z.  Zu  Utrecht: 
v.  Utenhove ,  Eintr.  9U  51'  6/5  m.Z.  Zulley  den: 
Prof.  Calkoen,  Eintritt  9U  48'  2*  m.  Z, 
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Lunte  C  Bureau  det  Lon^uudet  )  in  Dänemark.,  und  ( 
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,  A  A.  f  .0  n  o  m  i  f  c  h  e  ' 

geogräpii  lfche   Na  q  h  r  i  chten.* 

Aus  zwey  Briefen^  des  Aftronornen  OrianL 


Mailand,  d.  16  Jan.  und  28  May  ißoo. 

In  den  letzten  acht  Monaten  hauen  wir  überall* 
fchlcchte  Witterung,  wodurch  unfere  meiden  Stern- 
Bedeckungen  verloren  gingen.  Piazu  in  Palermo, 
der  einen  viel  günfiigern  Himmel  mit,  hat  mehrere 
diefcr  Bedeckungen  beobachtet.  Ich  erwarte  fie  tägr 
lieh;  fobald  ichße  erhalte ,  fchickö  ich  fie  Ihnen  fo- 
gleich.  PiaTjä  läfet  Jetzt  einen  grofsen  Stern  -  Ca  ta- 
log  von  5500  Sternen  drucken  ;  alle  mit  Flamßeed% 
Mon.  Corr,  iQoö.  IL  Bi  Ü 


Digitized  by  Google 


J22      MonatL  Correfp.  igoo.  OCTOBER. 

La  Caille  und  Mayer  verglichen.  Er  fchrieb  mi» 
den  27  Dec.  1799  aus  Palermo:  Ich  habe  jetzt  ein  an» 
deres  Werk  unter  der  Feder ,  über  die  leuchtenden 
Functe,  welche  fich  auf  der  dunkeln  Monds Scheibe ; 
zeigen.  Ich  glaube,  dafs  fie  von  einem  wirklichen  Feuer 
herkommen;  ich  habe  jie  in  fünf  verfchiedenen  Neu- 
monden fo  deutlich  gefehen ,  dafs  man  fie  unmöglich 
für  zurückgeworfenes  Licht  von  der  Erde  halten  kann, 
wie  ich  ehemahls  fclbß  der  Meinung  war. 

.  Cagnoli  hat  letzthin  zu  Modena  4en  VIII  Theil 
der  Memorie  de  la  Societä  Italiana ,  welche  von  dem 
fei.  Ober  Ren  Lorpia  zu  Verona  geftiftex  worden  iß, 
herausgegeben.  Die  Abhandlungen  _  aftronomifchen 
Inhalts  find:  O  Gegenscheine  des  Uranus  in  den  Jah- 
ren 1790»  91 1  92  t  zu  Pifa  beobachtet  von  Giufcppe 
Slop.  2)  Über  die  Beftimmung  des  Werths  der  Zeit- 
Gleichung  et  priori ,  von  Francesco  PezzL  3)  Von 
den  Elementen,  welche  die  Theorie  der  Axen- Dre- 
hung der  Sonne  und  des  Mondes  betreffen,  von  An- 
tonio  Cagnoli.  4)  Von  den  endlichen  Differenzen  in 
der  Trigonometrie,  von  denselben.  5)  Von  der  ge- 
nauesten Entwerfaug3art  geographifcher  Karten ,  von 
demfelben.  6)  Beobachtungen  von  dem  Durchgang 
des  Mercur  vor  der  Sonnen  -  Scheibe,  den  6  —  7  May 
1799  zu  Padua  beobachtet  von  Vincenzo  Chimincllo. 
7)  Stern -Bedeckungen  vom  Monde,  zu  Neapel  beob- 
achtet von  Giufcppe  Cafelli.  Allein  mit  Leidwefen 
muh  ich  bemerken,  dafs  in  diefem  Bande,  aufser 
den  aftronomifchen  Beobachtungen ,  nur  höchft  mit- 
telmäßige Abhandlungen  vorkommen  ,  welche  nur 
zu  fehr  die  jetzige  ungünftige  Lage  für  die  Willen, 
fchaften  in  Iulien  bewerfen. 

Meine 


•  - 
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1 

r      Meine  Abhandlung  über  den  Mars  ift  fehl  drey 
-Monaten  fertig,  allein  Gott  weife,  wenn  ich  fie  durch 
'den  Druck  werde  bekannt , machen  können»  Hier 
Xchicke  ich  Ihnen  einen  kleinen  Auszug  daraus.  Die 
•verheuerten  Elemente  der  Bahn  (liefet  Planeten ,.  auf 
den  Anfang  des  Jahrs  1756t  und  auf  den  Panier  Mit- 
tagakreis  gebracht,  lind  folgende;  ,  .  . 

Mittlere  Länge  des  Mars  oZ  21*  52/51 
-Länge  des  Apheliums  5Z  f  28' >i5/7»-  fcäuge  des 
Knotens  iZ  170  37'  56/0,  Excemricität  0,0931737, 
gröfste  Mittelpuncts-  Gleichung  10*  41'  15**3  » .Nei- 
gung der  Bahn  i°  51/2/4*  mittlere  Sideral- Bewe- 
gung des  Mars,  in  365^  Tagen,  6Z  ir*  24'  xi%oo8» 
jährliche  Bewegung  des  Apheliums  1 '  6/0  •  jährli- 
che Bewegung  des  Knotens  26/6*  jährliche  Znnah- 
-me  der  Excentricität  0.000000898»  der  größten  Mit- 

1 

telpuncts  -  Gleichung  0/372  r  jährliche  Abnahme  der 

Neigung  der  Baiin; 0/0  *)  ' 

s  Die 

...»        •  - 

I 

. .  *)  Schon  iu  Ende  des  vorigen  Jahres  hatte  Dr.  Triasnscker 
neue  Elemente  der  M*ri-Bahn  mit  den  Ormnffchen  8tö« 
Tungt . Gleichungen  berechnet,  und  uns  mitsutheilen  die 
Gflte  gehabt.  Allein,  da  er  noch  die  letzte  Hand  daran 
legen  und  fie  verbeflern  wollte,  fo  nahmen  wir  billig 
Aoftand,  fi^  öffentlich  bekannt  su  machen.  Da  wir  nua 
aus  den  OnWfchen  Beftimmung«.  Stücken  diefer  Bahn 
erfehcn,  dafs  diefe  mit  den  Tritsnecker' fchen  fehr  gut 
übereinftimrncn  ,  daher  wahrfcheinlich  die  Verbeflerun« 
gen ,  weiche  daran  noch  antubringen  nöthig  feyn  dürf- 
ten, fehr  unbedeutend  feyn  werden,  fo  wollen  wir  un- 
fern Lefern  diefe  fchltsbaren  Refuftate  nicht  länger  vor- 
enthalten ,  nnd  nehmen  daher  Gelegenheit ,  fie  aus  lltern 
Briefen  dei  Dr.  Tritsnickvr   anssugtweife  in  diefera 

Z  2  Hefte 


3  24       Monctfl  Comfp.  jfrOs ,  OCTOBETL 

Die  zvfiey  allgemeinen-  Gleichungen  in  der  Note 
'zum  §  1Ö7  meiner  Theorie  des  Mercur  *  auf  die  beob- 
achtete* Ge£eflfohetoe  de*  Mars  angewendet ,  haben 
daW  grient,  die  .aPökt  erfttn  Elemente  zu  verbßf- 
'fernT^  *wy  letzten  beruhen  lediglich  auf  derTheo- 
i4e.  ~  <>ie  VorfchrlÄ ,  welche  ich.  gebe ,  um  nach  inei- 
nen Elementen  den* Ort  'des  Mars  za  berechnen»  ift 
•  folgende  V  * 

-    Wer  Ach  der  Triesitecker' (chen  Mars  -  Tafeln 
(Wiener  Ephem.  auflas  J.  17S9)  bedienen  will ,  der 
mufs  zu*  den  ;mittiern'  Laufen  des  Mars  aus  .  diefea 
Tafeln  noch  huÄufetzen  .9/2 -t-i.  0,^978,  zur  Län- 
.  ge  des  ApheJiuii*  2  4/ 1  ^  i;  2/ o«?  ♦  zur  Länge  des 
otens  ■ —  1 2,"6  -4*'i.  Ö/4.    !  Die  Epoche  der  größ- 


ten Mittelpnncts  *>■  Gleichung  und*  de*  Logarithmus 
det  Diftanz  des  Mars  von  der  Sönne  mufs  38  Jahre 
vor  17^0-,  das  ift  auf  das  J.  171 2  gefetzt  werden.  Denn, 
da  Tricsnecker  in  feinen  Tafeln  rdiefe  Gleichung  io° 

'41'  1**26  gefetzt  hat ;  ich  hingegen  diefelbe  für  den 
Anfang  des  J.  1750,  10*  41'  15»"*  gefunden  habe; 

*lb  folgt  ein  Unterfcfiied  von —  14/04.  Allein  die 
-jährliche  Zunahme  der  grofsten  Miktelpuncts  -  Glei* 

chungift  l  2  eJ-  9«#13>:2,-~!p,.,,-}72.  Hier- 

aus  foht  umgekehrt,  dafe  Hie  Älnialrme  von  14/04 

gerade  38  Jahre  gibt,  denn  ZLiil-£l  zz:  -r-  38.  Um 

.0,372 

demnach  für  ein  gegebenes  Jahr  i  nach  1750  die  Ver- 

«-         u    '  .  bef« 

Hefte  imtxniheilen,  La  Lande'*  JZq&q  Le  Frarifais  h*t- 
te  diefelbe  Arbeit  aptornommeny  jpjie  untere  Lefcr  be- 
reit» tat  dem  IX  Banale  4er  M.  C.  S.  «o  erfehen  h*b*o. 
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befferungen  4^;  M^elBffWP^vii61^^^  ^  dtfl 
Lpgar.  der  Diftauz  des  Planeten,  von  der  Sonne  zu 
finden,  fo  dürfen  ritir  aüs'zwey  Tafeln,  welche  ich' 
berechnet  habe,  u n <hdi e  AuXfc^rifien  führen  j;;:^r 
Feränder;ipg  £lfj\E^pcn^ci(fitr9  ^wey. Zahlen»  die. 
e^ne  für  die  j  |e  andere  für 

die  Diftanz^jQach  der  ypjftfgchanen .mittle^ei}  Auo- 
maiie  entlehnt,!  und  m\t  (i  7*^3  8,>v  o # 000898 ,  mul- 
tipb'cirt  werden;  fo  gibt  da« Pxp^u^t  die  bQydexj  ge- 
fachten VerbdTerungen.  Pie.  ycrfjegerung  der  Mit- 
telpunkts« Gleichung  kann-  man.aucfy.aos  Ihrer  Tafelr 
berechnen ,  welche  Sie,, in  tjein.j  Sappl«  Bande, zu  dem 
Berliner  aftr.  Jahrb.  S.  10  mitgethe^bafren,  * )  Jnifc 

lieh  muffen  zu  der  wahren  heliocentrifchen  Länge 

-  *>  _  , 

des  Mars,  und  zum  Log.  der  Diftauz  nöch^die  StÖ- 
ruugs -  Gleichungen  hinzugefügt  vyerdejj;  njlieje  rhabe 
ich  in  zehn  Tafeln,  "von  Tab.  III  bis  Tab.  ^U^«f 
bracht.  ,  . .,     •         .  ♦  »      «..-♦  * 

Alle  beobachtete heliocentnfchal^ipgen  dea  Ma.p» 
welche  La  Lartfe  .im  VJ  Bx&htfeippr  jfftr.wpmi(>)*Q>f 
führt,  find  fcheinbar,  und  hängen  von  Ürteg*n  4$$ 
Sonne  ab,  welche  nach  den  alten  Tafeln  berechnet, 
worden  find.  Will  man  fie  auf,  wahre  Lütgen vom 
mittlem  Aequinoctial- Punct  au  gerechnet  ,  reduew 
reu.,  und  fich  dabey  der  letztem  Sonnen- Tafeln  .voj}; 
De  Lambre,  die  *n  La  Lande's  dreien  Ausgabe  fe^. 
ner  Jßronomie.  vorkommen ,  bedienen,  fo  darf  man 

*)  Auch  De  Lamhre  hat  für  die  Verbeflerupg  der'MittoI- 
punets  -  Gleichung  bey  reränd orter  Excentricuät  fehr  be- 
queme Tafeln  für  alle  Planeten,  und  für  jeden  Grad  dar 
total.  Anomalie  berechnet.  Man  findet  fie  in  der  Com«. 
dt  tirns  Annee  1701  8.  279.   v.  Z. 


p&      Monatl.  Correfp  tfot.  ÖCTOBER. 

£irr  folgende  Correotion  dabey  anbringen  ' 

IM:  r~  -1  (B©  H-2p7*TAberr.  cf).— Not— Abcrr^f. 

r  druckt  die  wahre  Diftanz  der  Erde  zur  Sonne  auf, 
und  die  wahre  Diftanz  des  Mars  zur  Sonne,  auf 
die  Erdbahn  gebracht.  Um  l  ©  zu  Finden  ,  darf  man 
nur  die  angegebene*  fcheinbare  Länge  des  Mars,  um 
löb*  vermehrt,  vön  der  fcheinbaren  Länge  der  Son- 
rie,  aus  den  De  Lambre'tchen  Tafeln  für  den  Augen- 
blick des  fcheinbaren  Gegen Tcheins  berechnet,  abzie- 
hen. Nutat.  bedeutet  die  Schwankung  der  Erd-Axe, 
Aberr.  d  die  Lichts  -  Abirrung  des  Mars  in  der  Länge. 
Id'  den  Gegenfcheinen  ift  fie  überhaopt : 

.Aberrat,  <?  =  -  2ii£  .  . 

T  IT 

~~ "  ttier  ift  ein  Beyfpiel  aus  $  45  meiner  Theoria 
Mar  eis. 

Aus  Mejfier's  Beobachtungen  ,  und  aus  den  La 
Öj/Z&'fchen  Sonnen- Tafeln  hat  La  Lande  die  Zeit 
des*  Gegen fch ein 8  des  Planeten  Mars  im  J.  1762  gefun- 
den, den  14  April  7Ü  40'  $6*  m.  Z.  zu  Paris,  fchein- 
bar*  Länge  des  Mars  z  M  r  6Z  24*  46'  4h' o. 
Alis  den  De  Lambre'khen  Tafeln  ift  für  diefe  Zeit 
die  fcheinb.  Länge  der  Sonne  oZ  24°  46*  35/3;  folg- 
lich ift  S0  ±  -  7/7.  Ferner  ift,  wegen  der  mitt- 
leren Anomalie  der  0  9Z  14°,  und  des  Planeten  <f 

*Z  2*  aus  ober wähnter  (§40)  Tafel  -L-  n  0,628. 

Nun  ift  die  Nutatiou  zz  —  11/4.  die  Aberration  S 
ZZ4»"6  :  daher  wird  IM  IT  0,628  .  16/9  -4-  6,*8  = 
17,  "4.  Daher  wird»  für  den  gegebenen  Augen- 
blick ,  heliocentrifche  wahre  Länge  des  Mars  — 
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rr  M-i-oM  rr  6Z  24°  47'  0/4:  dierelbe  nach  den 
J..a  Ltaudei'cheq  .Mar«  -  Tafeln  6Z  240  47'  27t  "7. 
Folglich  Fehler  der  Tafeln  iu  heliocentrifcher  Längo 
•4-  27, "3.  Die  Ge^enfcheine  der  obem  Planeten  er- 
eignen lieh  oft  genug,  und  t?m  dioCen  Au^eublick  zu 
berechnen,  bedient  man  Jicji gewöhnlich  der  geocen- 
trifchen  Bewegung  in  der  Länge.  Ks  wäre  daher  fehr 
nützlich,  wenn  ein  Liebhaber  der  Aftronomie Tafeln 
davon  berechnen  wollte.*)  Für  den  Augenblick  des 
Gegeofcheius  des  Uranus  ,  Saturn  ,  Jupiter,  Mars, 
und  für  die  untern  Zufammenküufte  von  der  Venu» 
und  Mercur  hat  man 
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Uranus 
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Jupiter 
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*3  Fürdie  heliocentr.  ftöndl.  Bewegung  aller  Planeten  von  5 
bit  h  hat  Lexcll  fehr  genaue  Tafeln  in  dem  Beil.  J.  B.  1 77^ 
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«r'  -direkt,  wie  hier  oben,  die  Diftanz  des  Planeten 
von  der  Souoe  aus,  auf  die  Erdbahn  gebracht,  und 
t  die  Diftanz  der  Erde  von  der  Sonne.  Diefe  zwey 
Grüfsen  hangen  von  der  mittlem  Anomalie  des  Pia* 
noteo  und  der  Souue  ab.>  Folglich  find  die  Tafel« 
der  geocentrifchen  Bewegung  mit  doppelten  Eingän- 
gen ,  uud  werden  die  beydeu  Anomalien  zu  Argumen* 
teu  haben.  Die  Verbefferung  diefer  Bewegung»  die 
drr  Rcdnctioo  des  Radius  vector  des  Planeten  auf 
die  Ekliptik  zukommt,  wird  faft  unmerklich  feyu, 
v.  diu  man  ftatt  rr'  das  Product  des  Rad.  vect.  durch 
den  Cofnius  der  halben  Neigung  .der  Bahn  nimmt. 
Denn,  wenn  man  z.  B.  für  den  Mars  x'  gleich  fetzt 
rr,  Rad.  vect.  x  Cof.  o°  55'  31"  ,  fo  wird  die  Vcr- 
beiferuug  feyn 
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Man  addirt  die  Zahlen  aus  diefer  Tafel  zu  der  geocen- 
trifchen Bewegung  in  der  Länge  ,  wenn  die  Breite 
des  Mars  ow  o'  ift.  Mau  zieht  iieab,  wenn  die Bi ei- 
le i°  51'  ift.  Die  VerbeHerung  ift  Null,  wenn  die 
heliocentrifche  Breite  ov  55 ift«  Durch  eine  ein- 
fache Proportion  findet  mau  fie  für  alle  übrige  Fälle. 

»  Es 

8. 1 87  berechnet.   Fdr  den  Uranus  hit  PPitrm  in  feiner  Ge~ 

fchichle  des  neuen  Planeten  Uranus ,  Gotha  1791  S.g2  »»dl 
LXXVIH,  Foimcln  und  Tafel«  entworfen,    v.  Z. 

4 
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Es  wäre  gairziinnöthig,  Tafeln  wir  die  geocentrifche 
Bewegung  der  untern  Planeten  Venus  und  Mercur  zu 
entwerfen,  denn   ...  ,  ,»r  i 

Doch  ich  werde  gewahr,  dafs,  ftatt  einen  Brief 
zu  fchreiben ,  ich  eine  ganze*  DilTertation  fchreibe; 
ich  kehre  wieder  zu  Ihrem  Briefe  zurück. 

Recht  fehr  danke  ich  Ihnen  ftir  die  roitgetheilteri 
merkwürdigen  Beobachtungen  de*  O.  A.  1VL  .Schröter 
in  Lilien thal,  über  die  Rotation  des  Mercur.  Es  ift 
doch  fonderbar  genug.  Die  Axeti  *  Drehung  der  vier 
Planeten  cf,  g> »  ?  und  $  ift  ungefähr  von  24  Stun- 
den, die  der  drey  übrige»  ift  ungefähr  von  10  Stun- 
den. Man  follte  folglich  daraus  fchliefseuv  dafs  un» 
fer  ^lanetarifches  Syltein  zu  zwey  verfchiedeueuZeit» 
puncten  geCchafFen  worden  ift.  Der  Graf  Bttffom 
wenn  er  noch  lebte,  könnte  uns  etwas  darüber  er- 
zählen; die  andern  Cosmographen ,  ob  fie gleich  fehr 
gelehrt  lind ,  würden  doch  fehr  in  Verlegenheit  ge* 
rathen,  wenn  Tie  uns  diefe  Er Ccheiuurig  erklaren 
follten!    .      '  v       '       x  /  '  - 

Was  Ihre  Anfrage  über  die  Länge  von  Florenz 
betrifft,*)  fokann  ich  Ihnen  berichten,  dafs  fie  meto 
College  De  Cefaris  aus  der  Lage  der  zwey  Städte  Bo- 
logna und  Pifa  gefanden  hat,  deren  Sternwarten, 
wie  Sie  willen,  recht  gut  beßiramt  find.  Diefo  zwey 
Städte  befanden  fich  auf  einer  anonymen  Karte  von 
Toscana,  welche  mit  der  Feder  gezeichnet  war  ,  und 
die  Bacler  Dalle  bey  fich  hatte;  nach  dieler  Karte  ift 
der  Mittags -Unterfchiecl  von  Florenz  mit  diefen  bey- 
den  St$4teo  beßiramt  worden.  Ximeuez  hatte  diefe 
.tu      ,  .  Z  5  Liio^e 

*)  Vcr&l.  M.  C.  I B.  S,  513  und  IIB.  3. 90.  r.Z. 


.   930      MonaO:  Cörrtfc  iZon  0CT0ZER. 

Länge  nur  aus  Jupitera  Trabanten  -  V&rfinfterangen 
gefunden,  allein  dicfe  Beobachtungen  ftiromten  fehr 

fchlecht  unter  einander.    Die  Geglichen  der  from* 

■ 

wen  Scholen  (delle  Scuole.pic)  waren  die  Erben  von 
Ximenez  aftronom.  Inftrumenten;  allein  fie  machten 
es  nicht  beller.  IndeJTeri  kam  einer  von  diefen  GeiftS 
liehen  letzthin,  nnfere  Sternwarte  zu  (eben;  er  war 
ß)  gütig •  meinem  Collegen  De  Cefaris .  zu  fegen ,  dafs 
in  Mailand  ganz  vortreffliche  Iuftrumente  ,  aber  in 
Florenz  die  Aftronomen  wären. 

Den  angezeigten  Verwechfelungs  •  Fehler  von 
hodi  und  Loretto  *)  haben  wir  in  unfern  aftr^  Ephe» 
roeriden  für  1800  fchon  verbeflert;  ich  habe  ein  Exera* 
plar  für  Sie  an  Triesnecker  gefchickt.  In  dernfelbcn 
Jahrgänge  S.  53  werden  Sie  fchen,  dafs  lleggio,  fo 
wie  ich ,  den  Längen  -  Unterlchied  zwifcheu  dem  Do- 
mo von  Mailand  und  der  Sternwarte  9*  in  Gradthei* 
len  macht.  Allein  in  . der  Meridian- Differenz  zwi- 
fchen  Paris  und  Mailand  ift  zwifcheu  ihm  und  mir 
ein  kleiner  Streit  über  zwey  Zeit-Secunden  **).  Ich 
behaupte,  fie  fey  27'  27",  Ileggia  will  nur  27'  25* 
zugeben.  Daher  kommt  uach  meiner  Meinung  die 
*  Lange  des  Domo  2o0h»ic  (27'  27/6)  26*  5 1 '  c+\ 
Im  11  Bande  Ihrer  A,  G.E.  October  1798  S.  289^  iU  noch 
folgende  Verbeflerung  zu  machen:  t 

Caftel  Baradella 

— 42o8|-H  i88rz  |  26°  4s'-to'\4i*  47'  iS*  •■ 

Im 

■  ^      f  •  »  a 

*}  Vrrgt.  M.C.  IB.  v.2. 

■  *  ml* 

**)  Ein  ncacr  Boweii ,  wie  fchwer  es  hält,  die  wahr» 
Länge  eines  Ortei,  ja  fogir  berühmter  Sternwarten  in- 
nerhalb ein  Paar  Secunden  genau  *u  beßimmen«  Im  Sep- 

*  r  ,  ,  t  tvrvibe 

1 

-■ 

■  •* 

s.  ■ 

•  —  • 
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Im  Sept.  1798  habe  ich  mit  dem  JLewfr'fchen  gan- 
zen Kreis  von  16  Zoll  im  Durchmeffer  die  genaue 
Lage  der  Kuppel  des  Dohms  der  Stadt  Como  beftimmt. 
Ich  habe  diefe  Beobachtungen  auf  dem  Gipfel  der 
hohen  Berge,  welche  diefe  Stadt  umgeben,  gemacht, 
deflen  geographifche  Ortsbeftimmung  ich  vorläufig 
fchon  aus  unfern  Triangeln  kannte. 

Como,  Kuppel  des  Domo 

—  4289  f-+- 19828126*  45'  26*  1 4$*  48'  22* 
Verfloffenen  Winter  habe  ich*  eine  Abhandlung 
liber  die  irdifche  Stralenbrechung  zu  fchreiben  ange- 
fangen, in  welcher  die  geographifche  Lage  und  die 
Höhe  aller  Berge  in  der  Lombardey  vorkommen.  Ich 
hatte  auch  eine  Karte  dazu  entworfen ,  welche  alle 
Berge  und  Seen  enthielt.  Diefe  Arbeit  war  anfäng- 
lich für  Ihre  Zeitfchrift  beßimmt,  allein  ich  liefs  fie 
wieder  liegen  ,  weil  der  Theil,  wejeher  fchon  fertig 
war,  Co  Hark  geworden  ift  ,  dafe  er  keinen  Platt  ja 
der  M.  C.  gefunden  hätte.  Sobald  die  Comraunica- 
tion  zwifchen  Gotha  und  Mailand  frey  feyn  wird, 
fchicke  ich  Ihnen  etwas  anderes ,  das  ich  für  Sie  be- 

■ 

Itimmt  habe,  ; 

Uber  die  Störungen  des  Mcrcur  durch  unfere 
Erde  habe  ich  in  meiner  Theoria  Merairii  noch  fol- 
gendes nachzutrageu.  Ich  habe  nämlich  gefunden , 
dafs  die  Ungleichheiten  ,  welche  von  dem  einzigen 
heliocentrifchen  Winkel  $  —  6  abhängen  ,  find : 
—  o\i82o  Sin.  ($—6)      0/1494  Sin.  2(5  —  5) 

H-o»*oi52Sin.3      —  6)  V 
Folglich  mafs  in  dem  ftefeltat,  welche.  LaGrauge 

(Mein. 

temb.  Hefte  der  M.  C.  S.  270  wird  nach  fJ^urm  diefer  Mit- 
tag* -  Unterfchied  auf  27*  24**02  gefetzt,  v.  Z. 


$3*     Mmtt  Cövrtfp,  tSao.  OCTQßER: 

(  Mein^ddt?At»d;  deoßeTMn  M1784  S.  256)  gegeben  hat, 
irgend  ein  fehler  £epn.  Ich  habe  noch  einwandere  Un- 
gleichhoi*  de»  Mefcu*,  v^n  derErde  hervorgebracht,; 
gefunden  v  nämlich* -t*  c " 41 66 Sin.  (£  — -2 
Allein  in  einer  T/wofa  das  Q  habe  iciir*ur  dieftärk« 
ftc  dieXer  Ungleichheiten  angefahrt,  ^eil  es  bey4  dem 
jetzigen  Zuftande  der  praotifchen  Aftronomie  upraög* 
lieh  ift,  bey  einer  Piarieten- Beobachtung  für  2*  bis 
3"  vertipjieuiu  feyn*  es.  wäre  alfo  über  flu  fug -gewe- 
fen , '^afdUfiur  fo  -bringe  Größe*  zu  entWeffen. 

Wann  man  eic mahl  von  einem  Planeten^ Tafeln 
hat,  fo  jaüen  fich  aUemahl  bey  ihren  veränder ten Ele- 
menten die  Verbelieruugen  derselben  fehr  leiqht  be- 
rechnen. So  z.  B.  hat  i±a.L,aaide  in  der  Conwiffance 
des  Ums  für  das  J.  VI  feine  letzten  Mercurs  -  Tafeln 
gegebeu  :  er  hat  die  Elemente  diefer  Tafeln,  welche 
in  der  dritten  Ausgabe  .feiner  Aßronomie  ünd,  folgen- 
dermaßen verändert.  Er  hat  nämlich  die  mittlere 
Länge  des  Mercur  für  den  Anfang  des  J.  1750  um  6* 
vermehrt;  die  jährliche  mittlere  Bewegung  verringert 
um  evi  ;  den  Ort  des  Apheliums  für  1750  um  19" 
vermehrt,  und  deflen  jährl.  Bewegung  um  0/17  ver- 
mindert. Endlich  Üat  er  die  gröfete  Mittelpuucts- 
Gleicbung  um  45"  vermehrt,  welches  eine  Vermeh- 
rung von  0,000107 $  in  der  Excentricität  hervorbringt. 
Wenn  man  durch  i  die  Anzahl  der  feit  1750  verflof- 
fenen  J  «lianifchen  Jahre  bezeichnet,  fo  erhalten 
wir  chzr6";  Sq  -  —  o,*ii  zz  19"  —  i.  0/17- 
b  e  zz  o,  0001075. 

Wir  wollen  z.k  B.  den  Ort  des  Mercur  für  den 
7  May  1799  um  iU  8'  mittl.  Zeit  Parifer  Meridian 
berechnen.  Die  mittlere  Anomalie  des  Mercur  ift  zz 
•  ■ »  1  •  4  v  ♦ ' .  n 


XL.  *4fironoHM*igeßgt*  <Nactoieh&n.  1333 

p  =  iblMöl-K!.  Mit,  Äcfem.  Argumente  bindet 
man  in  der  * VII  Tafel  meiner  'Üiem  kb  ^Mircnru 
—  2'   52,"  i  'ZZL        i^j/rjj  Kü-JVlau  erhält, alsdann 


dp  öoo    •  .0 

1  -H  —  =  0,7132.  In  derfelüeh  Tafel,  mit  der 
Excentricität zum  Argument 'in&i ^anf'  ~ 

'•+■  3 '  0/3  =  180/3  Worauf  =  zz^o^oo. 

J(.  -  d  e  ^  o,coi 

Da  man  nun  iri  unfenn'feeyfßikr}iat  i  ~  ^Vij^fo 
-wird  die  Gleichnng  (§  56  Tteob.Merc.)      v    :  i.  . 

werden  •  .  s •'»  r  *         *  ,  t:)f ....  < 

^Mm 0,7132  oh -f  35,19  $n -4-0,2  86So#  -4- 1803000  e(I) 
Subftituirtman  indiefer  Gleichung  die  gegcbeueüWer- 
.the  von  lh,  *n,  o<p,  be,  Avobey  zu  bemerken»,  da h 
man  wegen  izz  49,3  5  hat  zr  10/6-;-  fo  erhält  man 
den  Unterfchied  zwifchen  der  wahren  heliöcentri- 
fcheu  Länge  des  MercüY  aus  den  Tafeln  i.n  der  Jßro- 
.jiomie ,  und  aas  den  Tafeln  der  Conni  des  teriis 
IM  ZZ  4/28  3  ,"52  3/04''-*-  19/38  tz  23/18 
das  ilt:  dafsdiefe  letzten  Tafeln  eine  Länge'  von  23/18 
gTÖfser  geben.  Berechnet  man ;  den  Ort  des  Mercur 
directeaus  den  Tafeln  Adr  sljirbitojnie  9  und  aus  denen 
der  Conn.  des  tems  ,  fo  findet  man  diefe  Differenz 
oM  =  25%  welches  aber  nicht  fehr  genau  iß,  weil 
man  in  den  Tafeln  die  ''Brüche  von  Secunden  ver- 
nachläffigt  hat.  Das  obige  Verfahren  gibt  aber  die 
Gröfee  bis  auf  Hunderttheile  von  Secunden  genau, 
und  erfordert  nur  eine  Tafel. 

WiH 
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\Vill  man  den  Unterfchied  der  wahren  Dißanzen 
des  Mercur  von  der  Sonne  aus  dlefen  beyden  Tafeln 
willen  ,  fo  erhält  man  mitteilt  der  mittl  Anomalie 
prr  10Z  2o*  3'  in  meiner  VIII  Tafel  0,000109,  wo- 

•  „i.,  dx  _  o,OOOIOO  —  0  „„j 

raus  man  erhält  —  —   2  —  0,00000018,  und 

1        r*    dp     <  ,  600 
mit  dem  Argum.  der  Excentricität  0,000345 ,  folglich 

=  o,  000343  =  0  u.  Die  Gleichung  (Theor. 
de         0,001  7 

Merc$82)  *r=^Z         fco— —  Se,  wird  we- 

dp  de 

gen  i  =  49,3;  werden  ' 

Ix  —  0,00000018  Oh -H  0,00000897  In 

-*->o,  343  *«(U) 
demnach  erhält  man  die  gefachte  Differenz 

It  ZZ  —  0,0000008       :  0,0000009   -H  0,0000369 



—  o, 0000342 
Durch-  die  unmittelbare  Berechnung  aus  den  Tafeln 

hätte  man  gefunden  2ur  zz  0,000044  ,  welche*  nicht 
fehr  genau  ift. 

Hierbey  überlchicke  ich  Ihnen  eine  Anzeige  nebft 
Auszug  au9  einem  merkwürdigen  Werke,  welches 
hier  in  Mailand  im  Monat  März  diefee  Jahres  heraus- 
gekommen iß.  Diefer  Aüsz,ug  rührt  von  dem  Heraus- 
geber Amoretli  feibft  her.  Bey  erfter  Gelegenheit 
fchicke  ich  Ihnen  das  Buch  feibft.  ' 


XLI. 
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,  XLI. 

Primo  Viaggio 

•        »•  *  /.  < 

intorno  al  Glabo  Terracqueo 

offia  - 

*  M 

RagguagHo  della  Navigazione  alle  Indie  Orientali 
per  la  'via  d'occidente ,  fatto  dalCav.  Antonio  Pigafiiia, 
Patrizio  Vicentino,  fullafquadra  del  Cap,  Ferdinando 
Magaglianex ,  hegliauui  1519  —  1522,  orapubblicato 
per  la  prima  volta,  tratto'  da  au  Codice  Ms.  della  Bi- 
blioteca  Ambroßana  di  Milano,  e  corredatö  di  note 
da  Carlo  Amorebti  Dott.  del  Collegio  Arabroiiano;  con 
uu  Trafunto  del  Trattato  di  Navigazione  dello  ßeilb 
Autore.  Milano  1800  in  4  fol.  gr.  fig.  A  fpefe 
della  Bibüöteca  medeüma. 


So  fehr  es  auch  befremden  mag,  dafsdiefe  erße Reife 
um  die  Welt  bis  jetzt  noch  uicht  öffentlich  bekannt 
gemacht  feyn  füllte,  fo  gegründet  ift  diefs  gleichwol. 
Zwar  hat  Caßagneda  unter  den  Portugiefen  und  Har- 
ros*) unter  den  Spaniern  dasjenige,  was  fie  über 
diefe  Reife ,  vielleicht  aus  dem  Munde  einiger  Theil- 
nehmer  derlelben,  gehört  hatten ,  bekannt  gemacht; 
aber  ihre  Nachrichten,  mit  Parteygeift  für  das  Inter- 
efTe  der  gegenfeitigen  Höfe  abgefafst ,  find  fehr  ver- 
fchieden  von  dem  Tagebuche  desjenigen  ,  der  die 
Dinge  in  dem  Augenblicke  und  an  dem  Orte,  wo  fie 
ihm  vorkamen ,  befchrieben  hat.   Der  Spanifche  Hof, 

auf 

*)  Dtcadas  da  Aßa  d$  J.  Barrot  y  Coyt:  U* 
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auf  deffcn  Befehl  und  Kotten  rite  grofse  Unterneh- 
mung der  Welt  -  Utnfeglung  ausgeführt  .worden  war, 
befahl  feinem  Gefchichtfchreiber,  dem  Mailänder  JPie» 
tro  Martire  D'Jngera,  die  Gefchichte  der  Seereife  des 
Capit.  Magaglianes  *)  zu  fchreiben,  To  wie  er  die 
von  Columhux  gefchrieben  hatte.  Er  fchrieb  lie  ,  und 
fohickte  das  Mfpt.  an  dendamahligenPapft  Hadrian  Vl9 
feinen  Freund  und  Lehrer  Carls  V,  damit,  es  mit  aU 
ler  typographifchen  Pracht  in  Korn  gedruckt  werden 
niöcrite:  aber  zu  der  Felben  Zeit  wurde  Rom  von  ei- 
fern Bourbon  **)  eingenommen  und  geplündert, 
und  Coming  IX  Angerds  Mfpt.  auf  ewig  verloren* 

Unter  den  Reifenden  auf  der  Escadre  des  Capit, 
Magaglianes  befand  lieh  auch  der  Ritter  Pigafetla, 
ein  für,' jene  Zeiten  genugfam  gebildeter  Vicentiner, 
der  das  Zutrauen  des  General  Capitains,  und  derje* 
»igen  ,  die  ihm  im  Comraaudo  folgten,  in  vollem 
Mafse  befafs.  Eben  diefer  Umftand  verfchafTte  ihm 
Gelegenheit,  alles  zu  fehen,  und  da  ihm  alle  Unter- 
r  "  v^  ;T  .  :  band- 

*)  Hernando  Magalhaens  ,  ein  Portugiese  in  Spanilcheri 
Dienften,  fegeke  am  10  Auguft  1519  von  Sevilla  aus  und 
rnactite'  die  erfte  Reife  um  die  Welt;  er  ging  durch  die 
von  ihm  benannte  Mugellaoifcbe  Strafte  und  üher  den 
groben  Gcean  nach  den  Philippinifcben  Infein.  Auf  «i- 
ner  derfclben ,  Matan,  verlor  er  nebft  OdoarJo  tlarbofa- 
oder  Barbeffa,  deflen  vortreffliche  Nachrichten  übe  Sud- 
Auen,  im  Jahre  1516  geCammeh,  im  erßenTheile  von  iia- 
mujio  Natfigazioni  e  Viaggi  Geh  befinden,  und  dem  Cap.  7«- 
anSerranOi  in  26*  April  152I  in  einem  Gefechte  mit  den  £in- 
geboinen  fein  Leben«  ii# 
**)  Diefe  Eroberung  erfolgte  am  $  May  1527.  Carls  von  Bour* 
hon  Tod,  der  beym  Sturme  fiel,  wurde  durch  eine fechl- 
tigige  Plünderung  und  Veiheerung  gerächt.  //. 


t 
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Handlungen  iiri  J  ^oftTä^e  b/^?  rfÄ»  kleinen  Köngen 
der  Südfw^irTeln  >üWtrageir  wurde* ;  To  konnte  er 
tfcffer  i  als  ir|^na*>iher  ,u  die  Merkwürdigkeiten  eines 
jeden  La'ride's  beobachten  \  '^"neföiderte  auch  den  gu- 
ten Erfolg  feiner  ß^rtähuh^en'dafdurcft,  däfserziierft 
m  Sp9ächtn1ÖneV  ^Ad^n  Vr^ke+  ftudirte,  and  eine 
Art  von  'WörViTtihÜh  iüBiimikl*;'*  Plgrifina  war  ei- 
ilfer  von' d^tf^  ^efföhen , r  welche  von  dei  p.n.zcn 
StoferüäntfrcM  Späiiien  aus 

237  bertktiÄil  natte/tibriff  geblfeiren  waren.    Als  er 
in  Italien '  Wieder' *  angelangt  ATärVfchrieb  er'  die  Gfe- 
fenicnte,  od*  eigentlicher  tfas  Tagebuch  jener  erßen 
X^clt-Ünifctilffdng  ,  iiach  ei|eüeü  Original  •  Beroer- 
]?ün?en \  tnÄh  auf  A  n  fachen  des^Päpftes  (Jlenlbn^  Vf I  f ' 
Aeils-dehi  hoffen  ÖrofjJ  MeHf^^vbn  Rhodas  Philip 
de  Villers  Lisleadam  zu  GefaftferJ.  ':       '*  *  '      \  1  -  ' 1 
*™  ÄuTser  HA^fclrflftenv  vvelche  er  unter  die*  an- 
Afeh*tfe"tf  vWrfötieYl  ,  •  ftr  Öfe  "  W  gefchrieben  harV 
/aüsthWlteV  e'fhieTt'  /JHJfr'  vW-Savoyen  -Regent 
flnn  von  Frankreich',  eine  für  ihren  Sohn  Franz  I; 
und  diefer  |äb  fle'  dem  Antonio  Fabro,  mit  dem  Auf- 
frage, dietelbe  itts  FranzÖfirchd  zu  Überfetzen:  aber 
ftabro  machte  daraus  (wie  uns  Ranmßo  berichtet,  der 
am  Ende  ddlTeiben  Jahrhunderts  die  foTgfältigftea 
Unterfuchungen  darüber  an Hellte  )  nur  einen  tlofsen 
und  unrichtigen  'Auszug  ,   der  auch  Je hr  fehlerhaft: 
in  12.  gedruckt  worden  ift.  >  '  1 

Eben  diefer  Auszug,  welcher  hierauf  in  alle  Spra- 
eben  überfetzt  wurde,  ift  die  einzige  Quelle,  aus  der 
alle  Nachrichten  von  jener  erßen  Reife  gefchöpft  wor- 
den find.  Der  berühmte  Prälid.  Desbrofses  (  Navig. 
aux  Terres  Außralds)  brachte?  alles  zufaramen  ,  was 
'Cqtt.  ißoo.  IL  B.  A  a  er 
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er  finden  konnte,  um  nna  die  nmßändlifhften  N«cb,-r 
richten  davon  ertheUen^können :  er  verfiphertabeiy 
dar.  Ce  unvollkommen  wä«n ,  weit  der  originelle. 
Bericht  von  Pigafelta,. verloren  gegangen  fey.  Ob-, 
gleich  aber  nach  den, .«ngeßellten  Nachruchungeo 
Line  Abrchrift  in  denjenigen  Bibuofteken  vornan., 
den  war  ,  in  welchen  fifkwaMcheinlyfc  eine  hl^ 
befinden  müffen;  fo  hat  man  dochglüpklkherWeifr 
eine  in'der  Ambrüßa^chm  Bibliothek,  in  Mailand  j£» 
fpoden.    biete  AM*tf$      «war  voll  Fehler  der, 
Bechtfcbreibang,  der  Sprache  und  der  Wortfügung* 
aber  dem  obngeachtet  äwTaerß  fcbättbar  ,  indem  1*, 
zu  den  Lebzeiten  ,U. Verfallet*  gemacht;  mit.  vi«* 
len  illuminirten  geegraphifc^  KaTt^-.Wd.  Wf?$ 
dem  R«ire-Tagebufihe,,mit  Abhandlung  von, 

der  Schiffahrt  verfehen  ißy;  , .  . ,.     .  «.  %\. 

Der  Abbe  Carlo  Amqretfi,  der  bej  der  ,~vf»  det 
Frantöftfch  -  Cisalpfeifchen  Begierig. aufgehoben«», 
Academie  des  Ackerbauend  der  ftwnt^.in  Majlän^ 
beßindiget  Secretair  ge^efen  war  ,  nnd;  einen  Pfatft 
unter  den  Bibliotheken .  welchen  die  forgfältige  Un* 
terfnehung  'der'  vielen  .Handfchriften;  der  Au.broßa.ii-, 
fchen  Bibliothek  übertragen  . worden.  geCucht  und  er; 
halten  haue  ^  entdeckte  diefes  riterk.wüidige  Manu-, 
feript  der  erßen  Erd  -  ümfeglung.  Nach  einer  Vergieß 
chung  deffelben  mit  Jairo's  Ansinge  faheer ,  um  w.e 
viel  ausfübilicher ,  richtiger  und  belehrender  es  fev;,t 
und  wie  fehr  es  «ine  ößenüiche  Bekanntmachung 

verdiene.  ..  i  .  _  >•  ,' 

Amoretü  Tchickt,  um  das  Werk.verßänducher  tu 

iSacben ,  eine  lange  Einleitung  voraus,  worin  er  tbeda 
die  Urfcchen  angibt  ,  wodurch  die  Reife  veranlagt 

wurde, 

.    S  ■  ■■■    .  -  ^ 
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Wurde,  tbeih  von  dem  gefundenen  Ms.  und  feiner 
eigenen  Arbeit  Recheufchaft  ablegt..  Neun  Vignetten  , 
Welche  dem  Werke  zur  Zierde  dienen,  ftellen  dieft« 
jonigen  Gegenftände  aus  der  Nätorgefchichte  und  der 
Kund  vor ,  von  denen  der  Verfaßter  4>efonder*  redet; 
ßwey  grobe  ßeo^rarphifche  Karten  »  wovon  eine  da« 
ganze  Erd  •  Planifphär ,  die  andere  den  zwifchen  den 
Mariauen  •  Lrfehv  und  Java  liegenden  Theil  der  Erd« 
Kugel  enthält,  ftellen  dem  Lefer  die  vom  Ritter 
&igafeUa  gemachte  Reife  deutlich  dar.    Von  d<4n> 
20  illumrnirten  und  im  Ms:  befindlichen  Kar  teil'»; 
welche  Süd»  Amerika  mit  der  Magelianifcheh  Meerenge 
jund  alle  von  jenen  Reifenden  besuchte  In  fein  de* 
Sud -Meers  enthalten  ,  hat  der  Herausgeber  nur  vier© 
bekannt  gemacht,  die  mit  grofser  Sorgfalt  oopirt  und 
illuminirt  find  ,  um  den  Lefer  mit  der  Art  ,  wiö 
-Figafetta  die  Länder  zeichnete  und  malte,  bekannt 
zu  machen :  alle  übrige  hat  er  in  der  erwähnten  zwei- 
ten Karte  zufammen  verbunden.   Es  lind  zwar  Pigfc 
fettas  Zeichnungen  weder  in  Rückficht  auf  die  Topo- 
graphie, noch  in  Beziehung  auf  die  geographifcheLagd 
der  In  fein  richtig;  fie  haben  abetdoch  einen  gröfsen 
Nutzen  für  die  fpätern  Karten,  da  fie  diefelben  Na; 
tuen  der  Infelu  enthaften,  mit  welchen  fie  von  den; 
Einwohnern  felbft  belegt  worden  Waren. 

Nachdem  wir  von  dein  Mfpt.  und  feiner  Heraus- 
gabe gebrochen  haben  ,  (b  bleibt  uns  nun  noch 
übrig ,  von  dem  Werke  felbft  zu  reden;  In  der  Zueig- 
nuugsfchrift  an  den  Grofsmeifter  von  Rhodos  erklärt 
PigajeUa  die  Hülfsmittel;  die  er  hatte;  jene  Reife 
£.u  unternehmen.  Die  Signale,  deren  fi ch Magag Ho- 
hes bediente,  am  ans  dem  Capitains-  Schiffe  de»  üb- 
,        r  Ä  a  *  iigeü 
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'  fig«»  Btfehle  *u  ertfceilen  ,  find  klug  gewähl  t  und  deut- 
lich. Unter  Ptgafetla\  Erzählungen  im  Berichte  von 
feiner  Reife  kommen  bisweilen  fabelhafte  Dinge  vor; 
der  Herausgeber  bemerkt  aber»  dafs  diefelben  Fabeln, 
mon  den  alteuen  Zeiten  her  lieh  fortgepflanzt  haben, 
4ndem  fi#  fich  -fchon  bey  Plinius  und  Strabo  befav 
den*  Bisweilen:  erzählt  er  wahrhafte  Begebenheiten, 
die  er  Xelbft  beobachtet  hat  f  wie  die  Jagd  des  Strand* 
jägers  oder  de« .  Schmarotzermewe  (Larits  paraßtus  JL)  ; 
die  electrifche»  Flämin  eben  an  den  Sch  iffs  maßen ;  und 
die  Abweichung  der  Magnetuadel.  Er  leitet  lie  aus  un- 
Tfchtigen  Urfachen  her;  der  Herausgeber  hingegen 
»-erläutert  alles  durch  Erklärungen ,  welche  auf  den, 
ücherften  und  neuefteu  KenntnüTen  aus  der  Naturge- 
schichte und  I;IatttTl«hre  beruhen.  Merkwürdig  ift  es 
«indelTen,  dafs  Pigafttta  weder  lieh  felbft  jemahls 
rträgt,  noch  andere  zu  trügen  fucht,  fobald  er  Dinge 
«raahlt ,  die  er  felbft  gefehen  hat.  Wenn  er  z.  B.  die 
Patagonier  als  Mdnfchen  von  giganlifcher  Gröfse  be- 
fchreibt;  fo  ift  gewifs,  dafs  fie  es  waren.  Einige  ha* 
ben  es  zwar  geläuguet;  der  Herausgeber  aber  bewei* 
fet  durch  Zeugnifle  ,  welche  uns  Seefahrer  von  allen 
Zeiten  ablegen,  dafs  diefe  Art  Giganten  wirklich 
exiftirt.  So  war  Pigafetta  der  erfte^  der  fich  getraute 
xu  behaupten ,  dafc  der  Paradies  -  Vogel  Beine  tmd 
Füfseliat,  ob  Cs  gleich  Keifende,  Kaufleute  und  Na-* 
tnrfbrfcher  läugneten,  und  er  hatte  Recht. 

Im  fünfzehnten  Jahrhundert  entßand  ,  und  in 
den  neuefteu  Zeiten  lebte  neuerdings  die  Frage  auf, 
ob  die  Meerenge,  welche  von  Magaglianes  ihren  Na- 
men erhielt,  von  ihm  durch  einen  blofsen  Zufall, 
oder  durch  Induction ,  oder  aber  dadoxch  gefunden 

wurde , 
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-wurden  daf«  er  diefelbe  io  einer  Karte  von  Martin 
Behaim  gezeichnet  gefehen  hat.  Die  Frage  hat  abe* 
Ritter  Pigajetta  vollkommen  aufgelöft,  indem  er  aua- 
djrücklich  *)  lagt,  der,  General-  Capitain  habe  in  den 
Schatz- Kammer  des  Königs  von  Portugal  auf  einer 
Karte,  welclie  jener  vortreffliche  Mann  Marlin  de  Boc~ 
mia  gemacht  hatte ,  bemerkt  ^dafs  er  feine  See  -  Reife 
durch  eine  fehr  verßeckte  Meerenge  machen  muffe. 

Die  Spanier  hatten  eine  Reife  nach  den  Molucki- 

fchen  Iftjeln  ueßumrts  (per  la  viadi  Occidente)  ver- 
anßaltet,  weil  man  iie  glauben  machte»  dafc  jene  In- 
fo^ 

*5  Diefe  autbentifch«  Nachricht  widerfpricht  der  Berichti- 
gnng  von  Murr'$ ,  der  in  feiner  diplomatifchen  Gefchichte- 
v  Märtin  Behaim'%  Q  Recueil  det  Piecet  intereffantet ,  Parit 
1787-  8)  wie  auch  im  VI  Theil  feinet  Journale  bewic» 
fen  hat  ,  defe  Behaim  nichte  von  Amerika  gowufat  ha- 
be, daTa  die  Sage  davon  durch  eine  unrecht  veißandene 
Stelle  in  Schedens  Chronicon  munäi,  Nürnberg  I4V3»  ver" 
anlafat  worden,  und  dafa  et  eben  fo  falfch  fey ,  dalii  Be- 
haim  auf  feiner  andern  Reife  im  Atlaotifchen  Occan  bit 
au  den  InfoLn,  die  hernach  Chrißoph  Colon  befucht  und 
bekannt  gemacht  hat,  ja  bit  aur  MageÜanifchen  Meerenge 
gefebifft  wäre,  und  während  feinet  Lebent  dem  Colon, 
n-ch  feinem  Tode  aber  dem  Magelbaens ,  (Magaglianes, 
oder  Magtllan ,)  durch  eine  Seekarte  *u*hren  Entdeckun- 
gen Gelegenheit  gegeben  habe,  die  diefer  letate  in  einem 
Zimmer  det  Königs  von  Portugal  gefehen  haben  folh 
v*  Murr  fchlägt  durch  feine  Gefchichte  alle  diefe  Nach- 
richten nieder.  Alfo  hätte  fich  auch  Pigafetta  geirrt.  Et 
fragt  (ich  nur ,  wem  er  diefe  Fabel  über  Behaim  nacher- 
zählt? Oder  ob  wol  gar  PigafeHa^  Ecgählung  v.  Murr** 
Nachrichten  mir  Berichtigung  dienen  könne?  Vergl. 
Reichs  Anzeiger  Nro.  23  d.  28  Jan»  1706  8.  229.  v*Z. 
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fein  auf  der  wefttichen  Halbkugel  •  die  ihnen  vom 
Papft  Alexander  VI  kraft  der  berühmten  Theilungs- 
JJnie  {Linea  di  fpartizione)  zugefichert  war ,  lägen. 
DicTes  war  zwar 'nicht  der  Fall:  Pigafelta  zeichnete 
aber  die  Grade  der  Länge  fo  ,  da fs  jene  Infein  völlig 
innerhalb  der  Linie  begriffen  find.  Ein  Fehler  in  der 
Län§e  ift  ihm  leicht  zu  verzeihen ,  und  zwar  aua  Ur* 
lachen,  die  wir  unten  anführen  werden:  er  irrt  da* 
gegen  nie  merklich  in  der  Breite. 

Schön  find  leine  aftrononjifeben  Beobachtungen, 
$ber  die  zwey  Wölkchen*  die  er  gefeheu  hat,  und 
£ie  aoeh  heut  zu  Tage  am  Süd  Pole  gefehen  wer- 
den *)  :  über  ein  Paar  Ichöne  Sterne  der  \Vaffe.r- 
Schlange  und  über  das  Geßirn  des  fudlicheu  Kreuzes. 

Von  den  Diebes  - Inf  ein  ( Ifole  de*  Ladroni)  hat 
er  uns  nicht  nur  eine  Zeichnung  der  See  ,  de* 
feffen  Landes,  und  der  Berge  gegeb  fondern 
auch  ein  regelndes  Canot  mit  dem  Ausleger  (  Bilan- 

cicre) 

■  ••  •  ■' 

t  )  Sie.  W*d«*  fonß  auch  die.  Wolken  von,  Magellan  ge- 
nannt; die  Holländer  and  Dänen  nennen  Tie  die  Wolken, 
vom  Cap ,  eine  grober©  and  eine  kleinere ,  (  Nubecula 
piajor  et  minor),  %  La  Caiüe,  der  ße  am  Vorgebirge  der 
guten  Hoffnung  beobachtet  hat ,  hält  fio  fdr  abgeänderte 
kleine  Flecken  von  der  Milch -Strafte  (Mera.de  TAcad.de 
Paris  1755  P  iysO-  Bayer  erzählt,  Americus  Ksputius . 
Jndr.  Corfalius  ,  and  Petrus  de  Medina  b*ben  fie  xuerft 
bemerkt  ;  ein  febr  geknickter  Steuermann  Petr,  Theodor i 
hätte  fie  saerft  ordentlich  beobachtet  and  afhonomifch, 
befchrieben.  Da  Pigafetta  auch  Aber  das  Geftitn  4«*  tüäL 
Kreuze»  gefchriebeo  hat,  fo  wäre  et  der  Mühe  Werth, 
nachsuchen,  ob  er  den  fchwarz  dunkeln  Flecken  in  die«* 
lern  Geftirn ,  den  die  Engländer  Kohlenfäcke  nennen  ,  er- 
Tf ahnet.  C  Varel.  M.C.  Iß.  S.410).  v.  Z> 
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*$fcr*)  feine'  auch  von  den  Nettem  anerkannte  fehr 
Tinnreiche  Erfindung,  beigefügt,  welche  der  (chwe- 
ren  Strohmatte  ( Sluoja')  ungeachtet ,  die  ihm  zum 
Segel  dient,  den  Umfturz  des  fchmalen  Canots  ver- 
hindert. 

Er  befchreibt  die  Reife  nach  den  Philippinen ,  de- 
nen er  den  Namen  der  5.  Lazarus -  Jnjelti  gab.  Die 
1  VnglÜckÄÖTle ,  welche  die  z  Wey  übrigen  Schiffe  zu- 
erft  an  der  Intel  Matan*)  betroffen  hatten,  wo.  Cap. 
Afagagliajies  (ich  den  Tod  durch  feinen  überm äfs igen 
Muth und  Eifer  zuzog;'  Hernach  an  der  In  fei Zubur 
wo  ein  Theii  der  Schiffs  mann  fchaft  umgebracht  wür- 
fle.  Ferner  die  Irrwege,  welche  üe  von  da  bis  zu  den 
Infein  von  Paragoa**)  und  Borueo  machten,  um 
die  Mobickifihen  lnfeluzu  fluchen,',  die  von  jenen  weit 
entfernt  find  ,   und  ihnen  fehl  echt  bekannt  waren» 
Doch  nach  vielen '  Üm wegen ,  Mühe  und  Elend  lang-, 
leri  fie  endlich  da  felbft  an,  nnd  brachten  eine  lange 
1  Zeit  im  Handel  ruft  den  Einwohnern  zu,  um  (ich  et- 
ile gute  Ladung  von  Gewürznelken  zu  verfchaffen. 
"Als  Ge  aber  abreiten  wollten  ,  fahen  ße  fich  geuöthigt, 
ein  Schiff  in  Tcäor  zurück  zu  lallen ,  indem  es  uof&- 
ahig  war,  die  See  zu  halten;  mit  dem  andern  Schiffe 
durcbftricheü  fie  ein  Meer  voll  Untiefen  nnd  Klip- 

'  pen 

Malan ,  Maktan  oder  Matta,  eio  kleine»  Eilend  auf  der 
Oufcito  von  Z*hu%  Zuhu9  Sibu  oder  Sogbu  gelegen und 
durch  eine  enge,  aber  liefe  Strafte,  welche  den  Hafen  bil« 
det,  tob  der  Stadt  Zebu  getrennt.  IL 

**")'  Paragöa,  Ifaragua  oder  Palaivan ,  eine  der  fruchtbar* 
ft^n  und  angenehtnften  hifeln  unter  den  Philippinens  uöid- 
lieh  von  Borneo  n+ 
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pen ,  bald  aufs  Gera^thewohl ,  bald  ypu  Indianern  ge- 
leitet, uud  kamen  cndljcb  mit  grpfser  Muhe  und  ua- 
ter  häufigen  Gefahren  in  die  offene.  See  unter  71- 
mor.*)  Von  da  richteten  fie  ihren  Lauf  nacty  dem 
Vorgch;rge  der  guten  Hoffnung ,  dem  fie  fich.näherp 
rnufsten,  fo  fehr  fie  auch  zu  befürchten  bauen,  den 
Portn giejeii  in  die  Hände  zu  fallen.  Sie  durchkreuz- 
teu  den  ganzen  Atlantifchen  Ocean,  landeten  endlich 
in  5/ .  Jugo  ,  einer  In  fei  des  Grünen  Forgtbirgef  t)  an , 
wo  fie  die  überrafchende  Entdeckung  machten,  dafs 
fie  zu  Folge  der  gemachten  Reife  am  <\ie  prdkugcl  ei- 
nen Tag  gewounen  hatten.  Eben  da  verloren  fie  aber 
viele  Mannfchaft ,  welche  von  den  Portugicfen  getan- 
gen  genommen  wurde  ,  fo  dafs  nur  18  übrig  blie- 
ben, welche  das  Schiff  Villoria  nach  Sevilla  zuiück 

•  •   .j        <  . 

brachten.  ,  ,  ' 

Diefes  alles  befindet  lieh  auch  im  Juszugei  def- 

fen  wir  oben  erwähnt  haben  :  aber  in  dem  nun  zum 

j . ..  -  ■ 

Druck  beförderten  Mfpt.  findet  fi ch  dtiTelbe  eben  fo  f 
deutlich  als  ausführlich  erklärt ;  und  in  den  Noten  And 
durch  LinneÜche  Benennungen,  durch  UeTcbrcibuug^n 
und  Figuren  die  Gegenftände  genauer  benimm U  wel- 
che Pigafetta  anzeigen  wollte,  fo  daT*  man  auch  dar- 
aus lieht,  v?io  gut  er  mit  fpätern  Reifenden  da  über- 

i  em- 


♦      |     ■        .       .       .  '        •     J  '  ■ 


Timof  t  die  gröftte  unter  den  kleinen  Sunda-Infeln ,  merk- 
würdig wegen  det  Monopol- Handelt  der  Holländer  mit 
voTtreiTIirhem  Sandelholz,  wovon  jährlich iwifchen  5  bis 
6000  Ceniner  aufgeführt  werden ,  und  wegen  des  yora 
Matterlande  unabhängigen  Staats  der  fchwarzen  Portugiefen, 
die  fich  hier  feit  den  erden  Zeiten  der  Entdeckung  Oßin« 
dient  «iedergplallen  haben.  H. 


»  «I 


cin/uramt  r  wo  er  weniger  glaubwürdige  Dinge  zu  er- 
Zähleu  fcheint.      ,  /  , 
t  Es  ift  oben  gefagt.  worden  ,  dafs  er  in  den  Län- 

;  dem,,  wo  ^'ffcfc  auffeilt,  ujm|kh  mBrtfdim,  un-  ' 
ter  den  Fatqgoniern9  auf  dep  'Philippinen  und  Mo- 
\ucken  exjfxe  Art  von  Wörterbuch  zu  feinem  Gebrau- 
che, verfertigt  habe.  Der  Herausgeber  hat  die  einzel- 
nen .Sammlungen  von  Wörtern  zufammen  verbun- 
den )f  und. ,  zugleich  die a  neuefteu  Namen  ji>evge- 
fügt.,,  welche  aus  den  neuem  Keife  •  Befchreibun- 
^en  bekannt  geworden  find  :  fit  ftiramen  mit  jenen 
vollkommen  überein,  oder,  find  ihnen  fehr  ähnlich» 
vvorans  der  Fleifs  und  die  Genauigkeit  erhellet*,  wo- 
mit Fi-aftta  rammelte,  . 

Zum  Qefchlufs  hat  der  Herausgeber  den  Auf f atz 
über  die  Schiffahrt  im  Auszüge  beygebracht,    Es  iß9 
fagt  er,  diefe  Schrift  heinesweges  fo  befchnjfeu ,  dafs 
jie  den  Seefahrern  unferer  Zeiten  nützlich  feyn  könn- 
te :  fie  dient  aber  zur  Gefchichte  der  Fortfehritte ,  weU 
die  der  merifohliche  Geifl  feit  Anfang  des  fecltzehiUen 
Jahrhiniderts  in  der  Schiffahrtskunde  gemacht  hat. 
Merkwürdig  iß  es,  dafs  von  den  drey  Methoden ,  die 
Länge  zu  beltimmen  ,  welche  der  Verfaffer  gelehrt 
hat,  zwey  auch  heut  zu  Tage  im  Gebrauche  find, 
uä  in  U  di  der  Ort  des  Mondes ,  und  die  Zufammeukunft 
delTelben  rnit  einem  Stern  oder  Planeten ,  verglichen 
mit  den  Ephemeriden,  welche  für  einen  gegebenen 
Meridian  berechnet  find,  damit  man  daraus  die  Zeit 
abnehmen  könne,  um  welche  die  Beobachtung  frü- 
her oder  fpäter  gemacht  worefen.     Die  Differenz  der 
Zeit  zeigt  nach  Pigafetta9i  fo  wie  nach  den  heutigen 
-      -Aßronqafe^.doi UDgen-UmeTfchied  derQrter.  Die 

Aa  5     "  -  dritte 
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dritte  Äfethode  iß'  Fallen/,;  Verdient 'alier'  bemerkt  zd 
werden.    Er  behauptet  »^dafs  die  Meridian  -  Differeni 
eines  gegebenen  ÖVi^v^n '^r  ^^'%niH^d  '  \6'^toU% 
wie  clie  Äbv^eichun^  de£  'Mahnet  - ftailei  iß.  Ohne 
ZweifcVirrte  er ;  der  Herausgeber  aber  bemerkt,  dafi , 
zu  Pi%afettä:%  Zeiten  aVr  niagnetircbeÄeqdatpr ,  oder 
der  Null -Pur;t  der  "Abweichung,  auf  der  Infel  Tene- 
riffa war,  wo  heut  zu  Tage,  nach  Sbatriiton%  der  Cora- 
paft  eine  Abweichung  von  17*  hat.     Hieraus  lehrt 
4er  VerfalTer,   feiner  faifchen  rIypothefe:zu  Folge, 
VefTere  Methoden ,  den  Meridian  uod  datbit  auch  die 
Abweichung  der  Magnet- Nadej'  an  dem;  Orte  zu  be'- 
richtigen,  an  dem  lieh  jemand  befinden  mag:  eine 
für  die  Steuermanns  -Kunft  fähr  wichtige  Sache.  Zdt 
£eftitnmimg  der  preite  fclilägf  der  VerfalTer  vor,  dafa 
man  vorzüglich  den  Pbkr- Stern  beobachte,  und  lehrt 
zugleich,  auf  welche  Art  man  feinen  Abftand  vom 
J'ole  fowol  gegen  Welten  als  gegen  Ofleu  finden  kanu; 
er  bemerkt  dabey,  dafs  feine  grufstc  Entfernung  vom 
Pol  ßrhauf  3°  {o*  er/lreckt  (dal  meriAlaiioSe  per  jino 
Ji  5°  jo')>  welches  jetzt  nicht  mehr  Statt  hat,  aber 
zu  Pigdfeii***  Zeiten  Statt  fand.    Daraus  ergibt  fich, 
wie^euau  und  richtig  feine  aßronoräifchett  Keimt- 
Hüffe  in  diefem  Puhct  waren.s  1  "  "  ^    '  ■ 

bainit  endlich  das  Werk  defro  befler  verftanden 
werden  möchte,  fo  nahm  der  Herausgeber  das  derfer- 
ben  Biblioihek  zugehörige  Set  täliauifeke  Mitfeünt 
TJ;ilfe,  wo  nicht  nur  einige  Gegenftande  aus  der  Na- 
"turgerchiebte,  von  dem  Hausgeräthe;  ünd  den  Zier, 
ratheu  der  Indianer,  fonderu  auch  verfchiedeue  Werk- 
zeuge aufbewahrt  werden,  welche  zu  jenen  Zeiten 
in  der  SckifFskunft  gebraucTirvvorded?  WächeOegeti- 

ßände 

» 
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ßänje  er  zeichnen ,  ßechen ,  unÄ  gelegentlich  im  Wer- 
fe* felbß  hat  einrücken  laffen. 


,   1  •  ■  »    ••  >:  ••rivftt  :'<v" 

<Q  Die  fekenftca  Nachrichten  übe*  dMljetÄen  Entdeckung!- 
Reifen,  auch  tat  Pigafetta,  hat  Dalrymple  in  feiner  Hißo- 
fieal  Collecthm  of  the  Ducoufries  in  the  pacific  Ocean.  Vo^  l 
gehmmelt.  Francisco  Älvo%  der  mit  Magellan  als  Un- 
ter-Lootfe  die  Reife  mitmachte,  und  aU Ober-LootCc nach 
Magcllan'e  Tode  auf  dem  Schiffe  Kt^rw  nach  Spanien 
stnückkehrte,  fahrte  ein  (ehr  genaues  Tagebuch,  da«  bis- 
her unbekannt  im  Archiv  von  Indien  lag»  and  aussugs- 
Weife  in  Madrid  1788  in  einem,  Werke  gedruckt  wurde* 
das  den  Titel  fuhrt :  Relation  del  ultimo  Viage  al  Eßrecha 
de  Magellanes  en  los  annos  de  ij85  X  *yß6*  ixtracto  da 
todos  los  anteripres  desde  fu  Defcu])rutmento  imprefos  y; 
Manufcrieos.  4.  Vielleicht  rft  dies  wol  daffelbe  Werk, 
de  (Ten  in  des  Rcfidenten  von  Schwarzkopf  Briefe*  £  AUg,  //e. 
terar,jinz.  Nro*  119  d,  31  JuL  Igoo  &•  1163)  als  eines  der 
neueßen  Producte  der  Spanifchen  Littevatur  erwähnt  wird. 
Der  Mühe  Werth  wire  es  dennoch,  wenn  jemand  Ptg*» 
fettes  Karten,  von  welchen  Dr.  AmqretU fprich.c,  milder 
des  Diego  Ribero  vom  J.  152*  und  mit  den  beyden  See- 
Antlantea  vergleichen  möchte,  welche  unter,  den  Cime» 
lien  der  ku  k.  Hof- Bibliothek  141  Wien  aufbewahrt  wer* 

,  den,  und  wovon  in  dem  Rfiifhs.* Anzeiger  1795  Nro,  291 
8.  2973,  Nro.300  S.  3063,  und  in  dem  Allg.  litt,  Anzeiger 
Wto.  107  r.  10  Jul.  1800  3. 1041  Erwähnung  gefchehen  ifll 


: 
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Uber  die 

Elemente  der  Mars-Bahn. 

Aus  mehreren  Schreiben  des  Dr.  Tnesneckcr. 

■ 

Wieir>  dm  16  Nov.  1799  ,  dem  2g  Jan. 

.[?■'■  und  4  yFehr,  igotK 

Uriani  hakte  vor  einiger  Zeit  die  Güte,  mir  reine  be- 
rechneten -Störungen  für  die  Lange  des  Mars  mitzu- 
theileii*)  ,  und  da  ich  ntir  hierüber  einige  Erläute- 
rungen ausgebeten  hatte ;  fb  fchrietr  er  mir  diefer 
Tagen,  und  faudte  zwey  Verbefferungen ,  die  in  fei- 
nen Gleichungen  nachzutragen  find.  Er  bat  mich, 
Tie  Ihnen  aqcji  bekannt  zu  machen.  Sie  beliehen  in 
iolgeodej*  ,  :  •  :  .  \ 

VI.  -H  6/36  Sin.  (26  —  3  cf  —  34*  1 ' ) 
VI«.  -4-  7/63  Sin.  (  9  —  3CT  —  640 '9'  ) 

Pie  erftft  Irrung  entüand  dnrch  Verfctzung.deT  zwey 
Vlauetea  •  Richen ;  die.  zwey te  durch  Verwechslung 
des  Zeichens  der  Erde  mit  dem  der  Venns.  Ich  habe 
feitdcm  ,  mittelft  diefer  Verbeflerten  Störung».  Glei- 
chungen ,  Unter  fuehtingen  über  die  Bahn  des  Mars 
angeftellt,  und  Elemente  gefunden,  welche  31  Ge- 
gen- 


*  J  Diefe  Gleichungen  htl&Tn^wir  unfern  Lefern  fchon  im 
IV  Bande  ueferer  A.  G.  £.  S.  260.  ond  die  Verbeuerun- 
gert  im  IIB.  der  M.  C.  8.  46  mitsei  heilt    v.  Z. 
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gen  fche  iure  To  darftellen ,  data  nur  vife*  ^fttittter  find»; 
wo  der  Fehlerin  der  Lance  über  10"  ßetitr^Lefe  Vier 
Gegenfcheine,  die  lieh  am  meiften  entfernen,  find 
alle  vor  1760.  Gröfsen,  die  Oriani  weggelg(Ten  hat* 
te,  und  deren  jede  weniger  als  3"  beträgt  1  deren 
Sumratt  lieh  aber  auF  7,  "8*  belaufen  kä  du /"find  fol- 
gende  »  die  er  mir  in  feinem  letzten  Schreiben  gefal- 
ligft  gntgetheilt  bat :  ,  .  • 

- 1/34  sü..  Cef-  &  )>  0/44  sin.  2  6£~D  : 

-H^iSin.  (2cf  —  3^-f-49°  3') 

-^i^Sin.  (3cf~  zif  +  iS9  3*')  —  v 

_         Sin.  C3  5  —  s  cf  —       47')    ' "  f>  , 

Für  den  Radius  vector  oW  hat  er  mir  folgend* 
xwey  Gleichungen  roit^etheilt : 

I      0,0000*78  Cpf.  (cf  -tt  -ro,oc 
II —  o,oooo6oCof,  (cf ^—      —  29" 

.  Nnn  habe  ich  febon  zweymahl  die  Balm  des  cA 
unterfucht;  ich  habe  die  Ehre,  Ihnen einft weilen  mei- 
ne Unterfuchungen  vorzulegen ;  allein  ix&  xverde mich 
noch  zum  dritten  mahl  daran  wagen  müifen;»<r,$o  den» 
ke  ich  bey  diefer  künftigen  Unterfucbung  die  Sqn-' 
»en-Längen  aus  Ihren  und  de  Lambre' s  Tafeln  im? 
Mittel  anzuwenden ;  denn  bisher  habe  icb  micli  bev\ 
allen  Gegen  fcheinen  blofo  meiner  eignen  Sonnen* 
Tafeln  bedient.  j  >  .     »: »•; 

Zueilt  wagte  ich  mienan  die gröfste  Mittel  punets- 
Gleichnng,  nach  einer  Methode,  welche  JLat  CaiM 
in  den  Parifer  Memoireur  c748  S.153  ▼orgdchlage» 
hatte,  und  fand  folgende  RefttUate; 

_  ,  *  ~v    ,  *  .....         ,  ~ . 

•  ;  M    :   114     't  „  I   -  -  *<;.',•  .  " 
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Ata»  yeigleichung  .        "  '      ■•       Gröfs«*  Mittet 
zweyer  Gegen-  pnncts-GJeich. 
Tcheine  .  .  de»  cf  _. 

■jiTi    —    ,7;5       .      ;       .   «,  oo 

j7^s   _    I764   ,    ;      •      •  «  2»  o» 

1753  —  .-    V   |Ä.<i--*  -t  -  l  ^  3^  i 

J762  —  1770    .    •    •  -    ["  m 

1764  r?-    1770       •     >  ^  ,  70  1 

I768  «•    1779  "   •  •  •  «.  M 

i?70   —    1779       .■  ;  20,  40 

1779   —    1785    *    •     {        1  2°»  *5 

Wenn  die  zwey  Vergleichuögen ,  Vo  der  Gegend 
fchein  von  1755  vorkommt,;^ 
che  einen  merklichen  Sprung Verürrachen ,  undwenri 
aus  den  elften'  und  letzten  fünf  Vergleichungtn  ein 
Mittel  genommen  wird,  fd  ergibt Üch: 
Auadeoetften  5  -^10°  41'  t2,*94fur<Jas  Jahr  1760,  21« 
.  —  legten  $-~io  41  19»  38  ;  *  *  *7-77»  93? 
ÄDde^gd.Mittl.p.61.      6/44      Jahren     17;  7i£ 

Folglich  in  100  Jahren  -4-  36/$$,  wie  nach  der 
*Thet>riey  welche  ^  3Ö»"7  gibt.  Dai  Mittel  äufc  diei 
Ten  :  160  41'  16,"  U  tum  Jahr  1769,075.  Folg- 

lich gehört  die  Mittelpuncts- Gleichung  meiner  Mar$- 
Tafeln  <Ephe1p.  Vindob.17S9)  40°  41'  i,*3  für  da* 
Jahr  1728,5. 

Fernst  fand  ich  ans  mehreteri  Beftimmüngen  ini 
Mittel,  dafc  die  Länge  de*  Apheliuma  meiner  Tafeln 
Vermehrt  worden  follte,  pm-  '       <  •   

 -4-  i    30«  04     1   1790 ;  SS  ; 

Änderung  +  i     5>  *9  »  IahrCÄ    53 »  *3  R 

Fol* 
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Folglich  mu&  die  jährliche  Bewegung  meines 
Apheliums  am      i* ,  9770  vermehrt  werden;  Dach 
der  Theorie -f-  i, '8787.   Daher  pafct  die  Länge  de» 
Apheihiirjs  meiner  Tafeln  f mV  das  Jahr ;  1^43 , 5 ,  und  ' 
dießewegupg  aes  ApheUin  100 Jahren  ZU  iQ  49'  41". 

Noch  fand  ich*  dak  die  Längen  -  Epoche  meinet 
Tafeln  vermehrt  werden  müffe  um 

„  -4-  19/02  im  Jahr  1603,70 


8»  3°,r  — ...  MSt»?4 


Verminderung  [ —  10,  31     in  94,101 

der  Längen!**  <  '->>'  5,  59  — -       35  ,'56J  j'MiHto.  » 


c  Ans  Bielen  ^dfey IVerültaterr  Ergibt  fteh  Vernfh*? 
dfefung  der  Längenbewegung  meiner  Tafeln  in  100 
Jahren  —  .117/3  *  Wg^n  die  hundertjährige  Bejwe- 
gung  des  d*  aZf,x*  4a'  8/3  beyuahe  wie  LajLatide. 
Die  Lungen -Epoche  meiner  Tafeln  pa fst  alfa  für  das 
Jahr  ift>W*rh  'Warum  In"  «Uten  Mara*Tafefc*die 
LärtgenbSwegubfe^^ 

fache,' weil  ich  damahls  bey  der  Berechnung  der  Ge- 
gen fchein%  »IlT  '^v*rTchefcl  ;8*rltt^ri  TkRÜn*  liim 
Grunde  gelebt  hatte,  deren  nil^ 
ticher  über  20*  zu  grofs  iß,  und  diefer  Fehler  mtjfste 
»othwendig  auch  auf  den  Mars  übergehen- "  j^pnn 
ich  die  erft  gefundeneu  Verteuerungen  mit  denijieob- 
aebtungen  vergleiche,  Co  finde  ich  noch  folgende  Ab- 
weichungen in  den  Gegen  fcheinen :  !> 

1743  —  296  <»/i 
1 7.4 5  8»  2  ,,.,»,  t 
»747      ■  7»  6 

1749  —  7»  o 
^75X        2,  7 


•1 .  is 


iS9S  —  17«"  5 

1691  6,  s 

1694  -+•  9,  6 

1696  -H  9»  3 

1741  -  7 


•  « • 
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1755    -4-    2»  3 


-     •  I76<*  ~ 

1764  —    9.  8 

•r  :^    ^766       *  4i  5. 

1770  mi Iö»  ^ 


1779  —  5,0 

17S1      *:  1>  7* 
1783        ,  Oi-a,-  .  ,u 

1788  —    1,  5 

^90  H-''ir8-^v 


1792.  .  4J^44  5-*  - 

179*  -*\  *» 8 

f798  5»  9 


r*777  1*  8 

Die  angegebenen  GrötVeii  tnüffen- »froren  Zetr 

>  xmr  Beobachtung  binzpgethao.  .weisen »  nm  «6 

p^f !  1>fel  Lftng«  zu  erhalten.  ^Awh  mit 

cUmrdtfcke*  ^törungs..  Gfe^hu|igen  habe 

TriiWcfcer  hatte  oW'Örg&iTcnelii  diefet  Planeten  Im  J; 
,  V  i755  aut  tweifelbafien1  Beobachtungen  :  Wehnen  nriu% 
9£M  fcitdem  hatte,  ieh  das  Glüokui  Akn  %^tehe  ßeob* 
^»•dUdngen  mitau|beile*U  o«d  da.a*r#t  der,  Wder  Beobi 
...  J***AS         1755  geleite»  Gegenlcheii»  bifartf -<5l 

•  S:J  T!41  X'l/i  '*      l'^  TM>   I***  <'':       '  *  <t>4  n  '*l 

(  j|i  Auch  der  GegenC^em  diefe.  Jahree  wurde  aus  feixr  u«u 
%  „.»Wjiffeen  Beobachtungen  berechnet,  daher  er  am  aU 
"  lerwenjgften  mit  friesnecker'%  Elementen  dtefes  Planeten 
c;  lernen  will.  AUeinilf-  &  Ichreibt  m^l  aaf.  dieler 
t!'tfegentiShein  aus  iwey Beobachtungen gefchloiTen  fey,  wef 
^  ^afelfehler  bey  So*1  von  einander  abgeht.  Ich  über± 
iclrielte  ihm  daher  au»  Tob.  Mayer* *  Hand  fein  iften,  wel- 
che in  meinem  Bcfiu,  und  mir  v<#  Teinem  Sohn* .war 
•lurt  worden  lind,  QA.G.E.  IB.  S.24SO  Mars  •  Beobach- 
tungen vom  Mär»  1760.  Allein  diefe  Beobachtungen  ftim- 
znen  ebenfa  ib  nicht  unter  fich  ;  deT  ZufalV  wollte,  dafa 
Mayer  gerade  in  die  Ter  Epoche  feinen  ßflauet-  Quadranten 
von  der  nördlichen  Wand  an  die  fuitiche ^bracht,  und 
diefes  Inftrumect  noch  nicht  in  die  gehörige  Lage  getettt 
und  berichtiget  hatte,    v.  Z. 


uiQitizeö  Dy 


jMfc  die  VerbefleruDgeo  meiner  Tajfela  imtei&icht  f  und 
f°*  den  obigen  teipe»  grofsenXfn^rfchied  ge£ unden. 
Merkwürdig  ifts  ,  dafc  in  manchen  Gegen fchetcen  die 
ßumme  der  Störungen  bey  ^ejfl^n  (Jeametern  um  8 
bis  9-  verfdu^a  J0 ,••  . da.  $e  &ch>yde  i^ej*ä> 
ley  Methode 1  ^e^petkh4^  /  . 

, .  ,  Meine  £les$e,n?e^  d#r;  Mars  -  B^Jin  ha)t^  Ub  n^ 
toit  allen  ^n^cher  ß^ob^hju^'  ;WV*7v>  «• 
^793  verglichen  j  Und  nur  drey  oder  vier  gefunden* 
Welche  von  denselben  einen  tfifcrklichen  Uuterfchied 
geben.  Aber  eben  will  ich  die  letzte  Hand  daran  le> 
gen ,  um  £e  durch  diefe  ^fcafchtatogen  zu  vferbfcf- 
fern ,  wemr'fie  fith  verbeflfern  latTM  |  -  weil  man  doch 
oey  den  Störungen  nicht  alle  Gleichungen  mitnehmen 
kann,  ohne  die  Rechnung  zii  weitttuftig  zu  raacjiem 
^Uein  diefer  Tagen  ftiefs  ich  auf  einen  UmftanjJ ,  der 
tuich  in  Verlegenheit  fetzte  ,  und  der  im  Stande,  ift  9 
w*  die  ganze  Arbeit  mit  Mar*  *u  verleiden.. v  Un$e- 
febr  fand  ich  den  Gegen fchein  delTeiben  vom  J.  * 79* 
an  mehrern  Orten  beobachtet,  aber  an  manchen  fo 
verfchieden,  dafo  ich  nicht  glaube*  erträgliche  Ele- 
mente zu  finden  j  wenn  die  Ungewißheit  auch  anders- 
wo fo  grofs  iß.  Meine  Beobachtung  gibt  die  Langd 
des  Mars  gegen  andere  zu  grofs  an.  Ich  verglich  da- 
mahls  den  Planeten  (Eph.  Vindob.  1794  p.  304)  mit 
dß,  mit  c  undril  njr  aus  den  Stern  Verzeichnis  ü 
von  Bradley,  May*r  und  La  Caille.  Allein  aus  Ih- 
rem Sternverzeichniffe  in  Tat>.  Aberrat.  U  Nutat.  k- 

*  '  *  *      *-  '  '  •  Ytd 

*}  Ueber  diefe  Verfchiedenheit  vergleiche  man  /%rm'*Auf- 
fatt  ttber  die'  Störungen  de«  Planeten  Mari  im  II  Band  dti 
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he  icÜ,  dafs  diefer  £re^  Altroriomen  im' Mittel  bey  d'SJ 
um  io/7':;bey  crtjr^ra^o/b;  iindfcey  ilf*  am 
gegen  Tfire  Beöb^chrrrngen  zn  grofs  lind.  Lege  ich 
aber ^  Ihre  BeftnÜiwäng  der  Sterbe1  zürn  Grunde,  fo 
kormne  ich  demmeiften  Beobachtern  fehrnahe.  Wenn 
man  (ich  aber  auf  die  Pofition  der  Sterne  nicht  bis 
auf  14"  bis  15"  fictier  verlaffen  kann  f  wie  foli  man 
eine  Bahn  zu  beftimmefe  wagen»  die  beHer  ßimmen 

foli  ?*)  •  *> ; •    '  y 
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♦)  DieregroftcnVflrfcoicdenlieiten  und  Fehler  unterer  lltern 

.  StcrÄVertw^ni^^reo  wir  lingft  aufgefallen .  daher  ich 
mich  jederzeit,  genauerer  BeÜimrnungen  ,  befonden  der 
.Zodiacal* Sterne  p  welche  bey  Planeten-  Beobachtungen, 
fo  häufig  gebraucht  werden»  befliffen  habe«  Da  ich  je» 
den  Stern,  deflen  PoGtlon  ich  beflimme,  15  bis  2oroahl 
su  Verrchiedtfneh  Jahrtzeiten  an  einem  vortrefflichen 
Paffagen-Inßrtrrnenfo  beobachte,  und  darauf  da»  Mit« 
.  |el  nehme ;  to  iinu  ich  fo  ziemlich  meine  geraden 
Aufteilungen  verbürgen.  Ich  habe  et  daher  immer  fehl; 
ungern  gefchen^  wenn  Aßronomen  meine  Be&irimungcu 
mit  denen  von  Üradlry ,  lob*  J\'IiOfer  und  La  Caille  zu- 
fanimenftellen ,  und  darauf  ein  Mittel  nehmen ;  ich  fand, 
data  fie  durch  diefea  Verfahren  nür  meine  Beobacbtnn- 
gen  verdarben  ,  ohne  deswegen  ein  genaueres  Refaltat 
su  erhalten.  Allein  ich  muhte  diefea  gefchehen  leffenr 
und  dazu  fchweigon,  ♦  weil  ea  eine  zu  grofae  Annaattung 
TO«  mir  gewefen  wire,  allen  Agronomen  zusumulhen t 
daf*  Ge  nur  meinen  Beobachtungen  folgen  ,  und  die  Xo 
grofeer  und  Verdienter  Aßronomen,  "wie  BradJey  9  Tob. 
Mayer  und  La  Caille,  hintan  fetzen  Tollten !  Allein,  wie> 
kann  fo  etwas  die  VerdienÄe  diefer  unüerblichen  Männer 

y  -verringern  oder  fchmilem?  Die  Verdienfte  bey  ^en  heu- 
rigen befleien  Stern  •  Verseiciuiiflim  find  xuo>»Iofehi  des 

.u  c  •  ■  w  Aftro* 
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Uber  den  Griechifchen  Handel« 

fetzung  zu  S.  22 s  an»  deni  TMeau  de  la  Grit* 

cct*  par  F6lioc  -  Beatijour* 

■  -    '  •' 

i  -JLWe  ftanzofen  w&  Engländer  find  unter  den  foge* 
nannten  Franken  die  einzigen,  welche  in  Salonicfii 
:.;  eine 

■ 

«■•>'.  r  ••  •  i<; 4  'v  ■'•  •  t 
Aftronomen  f  welcher  fie  fertiget,  alt  4er  in  hohem  Grade 
in  unteren  Tagen  verrolliommnefen  Werkzeuge,,  In 
fnnfr.ig  Jähren  erfahren  wir  datfalbe  Schick Cal,  und  unfern 
Ar  leiten  werden  bey  gröfserca*  verheiterten  fnfirumea. 
ten  und  Theorien  einer  ähnlichen  Verbeflernng  bedürfen. 
Die  bey  vielen  Sternen  bia  weilen  Mtanfchnliche,  nht 
nur  Wenig  bekannte  fogenannta  0***719  Belegung  ift  ja 
allein  binlinglkh,  die  Gefchicklichaeit  «mferer  Vbrgen- 
ger  sn  retten  ,  «nd  unferen  heutigen  Beobachtungen  ei- 
nen Vortag  einzuräumen .  der  nur  Zeit  und  Untßänd** 
angehört» 

Obiges  Von  Dr.  trietnecker  ange/üime  auffallend^  der« 
fpiel  macht  mich  daher  fo  kühn  ;  dafe  ich  et  wage  fcer- 
vorzutreten  ,  und  alle  AÄiönomett  zu  bitten  ,  künftig 
meine  Beftim  mutigen  der  Sterne  unverändert  fd  *u  gebrau» 
chen ,  wie  ich  fie  angegeben  habe.  Die  Erfahrung  wird 
Tie  bald  lehren,  dafa  fie  gut  dabey  fahren  ,  und  eine 
UebereinJHmmung  in  ihren  Planeten  »Beobachtungen  fin- 
den werden ,  welche  fie  fou$  nicht  erhalten  würden, 
Ich  könnte  diefee  mit  mehreren  Beyfpiefcn  belegen ,  und 
zeigen  ,  dafl  die  grofse  VttfchiedenWfi  fcey  Planeten- 
Beobachtungen  bey  mehrere«  Affronomen  gröftuentheilai 
hierin  ihre»  Grund 'hat,  pt  2.  7 
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eine  vollkommen *wj^ilirffV^alVnng  haben.  Sie 
unterhalten  einen  elgtyed  Conlul,  deflen  Gerichts- 
barkeit fich  über  alle ,  im  Lande  zerftreute  Comptoira 
erftreckt.  ■VÜJfyttj€totCo*ttto'ikid  fehr  erfahrne 
Männer  ,  gut  bezahlt  ,  und  imponiren  dem  groben 
Haufen  durch  jfcm  ^vdwBOÖ.    Die  franzofm  ftehen 
ihnen  in  allen  Funden  nach.    Der  Fehler  ift,  dafo 
ihrer  zu  viele  angeftellt  werden.    Der  Handel  der 
Engländer  nafcti  <fcr  Letiante  befindet  fich  in  den 
Händen  einer  fett  4  6c&  errichteten  Oampagnit.  Jeder 
proteftantifche  Engländer  ,  welcher  für  feine  Auf* 
«ahme  zwanzig  Guineen  bezahlt ,  kann  beytreten. 
Die  Corapagnie  befteht  ans  400  Mitgliedern.    Sie  al- 
'  lein  können  nach  det  Levante  handeln  ,  aber  nicht 
anders  als  auf  Schiffen,  welche  der  Cömpagnie  ange- 
hören.  Sie  verpflichten  fich  bey  i^rera  Eintritt  Kraft 
eines  Eides,  feinem  Fremden  ihren  Namen  zu  leihen, 
und  keine  Waaren  anders  als  gegen  National- Fr  0- 
^iocte  einzutaufchen.    Alle  Bezahlungen  und  Verfeu- 
dangen  in  bäarem  Geide  find  unterfagt;  doch  ift  es 
ihnen  erlaubt,  ihre  Fonds  von  einem  ihrer  Stapel- 
plätze an  einen,  andern  zu  übermachen,  und  fienach 
ihren  Bedürfniffen  zu  verwenden.    Wer  nicht  Mit- 
glied der  Geteilt  Iial't  iit ,  kann  anch  nicht  nach  der 
Levanfe  bandela^er  er  bezahlt  20  vom  100.  Der 
Cömpagnie  ßeht  auf  Lebenszeit  ein  Gouverneur  vor. 
Die  Stellen  eines  SchatzmeiRers  und  Secretairs  wer- 
den nur  auf  eine  beftimrote  Zeit  verliehen,  Drey- 
zehn  Mitglieder  befotgen  die  nirection  aller  Ge- 
fchäfte  ,   und  legen  allen  Aflbciirten  zu  beftimmten 
Zeiten  in  einer  Generai-  Verfam ml ung  die  Rechnung 
ab.   Keine  Acteül  veifcindliclv  w^che niebt ypii den 

v  4  ft  .  drejr- 
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dreyzch n  Cenupiflto  unteraichnel ^ird.  Die  Com- 
pagnie  ernennt  d ie  Gnu l uls  ;  und  den  Abgefand  ten  , 
Molche  fie  ?iq  gteiqh^r?eita^h.bcfo^t;  vom  Könige 
ehalten,  fie  die  Paten»  ihrer  ^ftejiung,  Oer  einige 
ConCul  von  sjlcxaiidricji  wird  auch  vom  Konige  er- 
nannt; denn  erfhat  cfcB,  Auftrag  ^ry?^^«.  daC* 
der  Qfb^difcher .^M:.aich|..,iilitr  nach  den* 
i^ff/w^rr^^e^rieb^^  verde.  )r/.,iv  \  •  . ,  |  , . 

H,h  Die  ^^«%Jha^e^  in  fai£t?*ri<4  nur  wenige 
(^Wpteir**  fte  Oad  aber  WU  beulender,  Jfi  ßa~ 
IWfteWimWt  4i«  .-faglifitfo  zwey  HauEw, 

Qfofr  hafde^laWR  T^he*«*  Sdaalons ,  ^ine^n^ 
^^flP  .  ?M^y  <  ■  rohem-  und  'v^ra,  rbeitetcm  liafen  ^  I_  h  t  on  » 
kofcbaren.  Meinen  ua^  einigen  CoJbfttfl «  Pro,d*icten> 
Der;  Handel;  mi*  Tutfwmfcit  .fe^  |7iJi.,etwas  verlor 
Ten,  Sie,  fct^.unße/ä^hr,  an  |ögen*uuten  Londrps, 
qur  iür  fiii  ma^tge.Su^^^  von, 
3lahouä  \  im  Cr  qr  e  n  die  ü  ,0  w e  1  d  1  c  von  einer,  heiler o 

tfopoo.  un^  JifcrfMjfete^:  Zfm&k  %  ioocpo  Pafteti 

rfM«<£  ^erN  wg^fffim  $uf,  ,p^f£pmpagpie  ver« 
l^mjcftt  fun£,bjs  /eihs  Hundert  Qn^^orj^  jeden  C<w** 
4ffi)  **'  80  bifc  i$p  Ifofte*.  r  )ö^^ö*ö  Confujnf>(\5j- 

AfOhn  V»rf t  &  ab ,  un^i^orn  ro^n  To* 

im&,vj&}  verarbeiteten ,  Wge^r  i§qOa\  .yngjeicli, 
h^|i#cJhiU<*ejr  - m  fc*  Handel  .*if; . JSibfc.    ff  r<2% 
QgUzend  derfelbeu  werden  jahr!jch^ni^f/r?p^u lj  ebeu 

iMdNlMJifll  W<i"WW<ve^ 
oai  B  b  j  nach 
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riach 'tyien  vhä'*kth''Atgypten  zf*.:t:<H8»  Öhr 
zu  80  bis  120  Piafter1  verkauft*  ImrnitUern  Anfchlagef 
zti  iödtoafter  gibt  de>  Handel  mir  Uhreö  eine  jähr-' 
Ben*'  Einnahme ' 'vcVn  'Vjj  rooo  •  Vil&tii.1  Öavon  kora^ 
inerTanT  Sal&ntbhi  ^ifebo  Piafter.  IX*  fingKfcheri  Ühr-> 
mächer  Celbft  erftattDea  über  die Wenge  wnUK*et*;* 
Weitire  nach  der gjpbtoa  v  nad*  ttttfaetten •'  ÜWfc 
im  Scherze,  die  Türkifcberi  Städte  Würden"  nirt  Un*- 
rtm  gefflafrert.  Nicht*  *ft  alter  natarteher,  alA  das 
Beddrrmfs  naeH  ^IWcihfenührtm  v  «ttera  "Etfftl*? 
Wo  ei  weder*  Sonnen  -  noch  ändert  ti8iift\ibh&  Uh*^ 
veit  gibt^  wnd  iroch  aberdiefc  die*  RäHgfolh'  «tofdfltf 
des  Trages  *n  gehvrffen'Smndetf^tfm^be^  nnd^#* 
Andacht  Verpflichtet. '  *Die  Uhren,  welche'  nach  tler* 
Levante  gehen,  haben  nebft  einem  Türkifcherr  ZrtP 
fttr  •  Blatt  drey  Gehanfe ;  die  zwey  ihrifcrn  von  Silber/ 
nnd  dal  dritte  ven  Schirdkrött  ,  welches*  vorzüglich 
ffchön  für  das  Auge  gescheiter  ift./ -Warum  die 
Hm  drey  Gehänfe  Verlangen  ,  läfot  frcbfcWer  befHth^ 
Äen.  $)ie  TUMr^'firagen  ihre  Uhren  einem  fcleiherf 
Beutel;  Die  gröhdti :  ühd  ftacheV  Uhi¥h  Werden  am 
Aärkften  gefacht,  !Sio  öffnen ;'W#*i  Efnkadf  kein* 
dirftlheri  t '  föndern;  Schätzen  Ihren  W*r*  nach  dteitf 
Gewicht.  Auch  dl^  Uhrmacher !  im  Lande;  weicht 
ihr'Gröfocn  einkaufen  hiid  rm  Dekali  verlaufen  t^  ßW^ 
Kernet  beffern  fcenner  ^&  fehWffftft  WäP  den  tWJ 
men  de*  Meißets!  'Oöld'ene.Ukren  finden1  in  der  TüV 
Key ikenig  An&tzJ  ^  bc¥rach^  0e  nach  ihVer 
lgbrn  als  etwas  überflürtge^  NnV  die  Pafohai  traft* 
Bc^s  ' kaufen  Schis^-  Ühren^  ^SJe  bMIelteh  fiVdürc^ 
gngrifche  oder  FVana^fifchi  Kanfietote  tjey'  bdriihn^^ 
ten  Meiftem  in  London  öder  j6we#W«femöfa 
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fcnhaber  emaUIM  „  öder  gegittert  feyn  ,  und '  werden 
gewoholicli  mit  koftbarea  Steinen  befetzt.  ,  Die  ein- 
zigen Mitweibet;  der  Engländer^ iih  jUhren »-Handel 
nach  der  Latente  find  die  *  Ge/^  ;  ^aberj  auch  diefe 
Jiaben  alle  Müiie,vfich  zu  erhalten.  ,1  Noch  weniger 
gelingt  dies  täßAlIrfuizofon;  Sei*  fünfzig*  Jähten  haü 
fish  der  Handel, mit  den  Uhren  in ^r^a  verdoppelt; 
und  ift  tyermntttlicb.  immer  in  «ine in  verhältnifsmäTsit- 
gen.  Steigen  mit  der  Cukux  und  Verfeinerung  der 
Merlfchen.  i  Dieies  Gewerhe  veedient  daher  Ewa*- 
terung  und  die  Aufmerkfauikeitrder Regierungen,  uni 
x    fiacheiierUBg      fer wecken; oä  us  iiclud 

Über,  den  Handel  mit  hültfehm  Zaizcn .  un&i* 
teJbar  aus  dcrQuälle  tfon  der.  Türkey  gerade  nach llhL 
dien,  und  .von  JudUn  nach  der  Tür tiey,' gibt  der  Vnr- 
fafler  folgende  JSlachirichten :  Diefer  Handel  ift.  inulte  • 
Händen  der  xlrmc&kr  ;  Coußantiuopel  ift  davon  difc 
iluupt  -  Niederlage,  ,and  er  e_;  Stapel  r.  Plätze  find  Snryr* 
w*tmm&  Brujftt*»  We^Zahlu«g«»ig«fchehen  thßiU  im 
.  itearem, Gelder  •  tlieiU  f  in  Waarfen  zu  einem  Vierteil 
Der  Betrag  wird  nach  B6arbehir\  von  da  nack*Äig~ 
ätul !•,  jßajforu '  ♦  und  endlich  zur  See  nach  Calcitt ta  ?i^ 
gefobickt,  wo  die  HaurM-Nied^iOagb,  al%  Indifcheu 
Zeuge  iß.  Die  Waaren«  Verfeudongen  ans  Iit&ictige* 
feheben  auf  EÄgufeben  Scbiffenr  nach  tiem'PeaUfchen 
Äkerbufen  bis  Mascate.,  Onmts.  eder  Rmder^teßL 
Von  da  aus  gehen  fie  den  Flu Cs  aufwärts  nwdilhij/wa, 
weiches  der  gruisUJ  Stapelplatz  von  Indifciien Waaren 
ilt.  »  Von  da  aus  führen  naeä  Co^mmopä  dxeyi  Wft, 
ge :  det  eine ,  welcher  auch  d e r  gewöhnl ich fte ift  übei? 
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bckir.  Der  zweite  geht  durch  die  Wülte  längs  dem4 
^.<  t'<f*dä  ,  welchen  die  Ca rava neu  um  dea  Walters, 
ivilleniBicht  Verlanen.  Die  Warten  Wer den  auf  dem 
Rucken  der  Kautel  o  y  v o u  ßajj'ora  nweh  I laich  ,  und 
von  da  aus  u&ch  sJL-xaudreUc  oder .  Lctakic  gebracht  ♦ 
Wd  fie  fodamwrin^fchifft  werden,  P^*üf*eftfe,  »her 
befchwerüchfte  Weg  führt. über  Hamas.  ''  Man  betlleut 
fich  dell'en  abar,  wegen  der  Gefahr,  durch  Dürft  um* 
»ukonunen  ,  beynahe  gar  nicht.  /  Jeder  diefer  äse* 
Wege  nimmt  für  den  Handel  vieteZeif  hinweg,  Ma4 
braucht  drey  Monate,  um  von  CaCcuUain  den  Perfi» 
fcheu  Meerbufen  zu  kommen.  Hier  müßte  nmi; 
weil  keine  groten  Schilfe  einlaufen  können  J  die 
Waateiii  ausgeladen  und.  auf  Arabifcheu  Harken  den 
Flufs  hinauf  gefchäEFr  werden,  wo*u  wenlg^en*^ 
Monat,  uiid  sur*  TWtptttt  vou  £*§bru' n*di>CfiA 
jiaiUuwp^L  fechs  Monat  erforderlich  lind.  Im  Gauzen, 
betragt  diefes  be^nU^  rin  Jähr,  nnd  die'  Keiapmfi 
erfordert  keine  ^i*gi^&Ä/  ^ 
fem  Transport  zwey  Jahre  verloren  goiieü  ,  *  wo  noch 
Überdies  deri  EigeYithomer  alle  Gefahren  des  Traute 
pörta  ku  tragen  harter-  »DiGs  dÄfeGefehw  ^enge* 
rin^  noch  feiten  find ,  mufö  >edein  üblerer  Loler^hin* 
Jäugltcb  bekannt ,f*jriu:^  r.  v  t-  .  > {»t1  oiG  .fn  j\>iji>\ 
t  s  ityWtttaTf^^  3&rÄ*y  hau- 

ileln  ,  hat  jDuajbblmd  den  ausgebreiteten  Handel. 
Der  Kaile». hat  eine  if aeforey  fammt  **ucm  Coufuli'zn 

d*Ts  nach  der  l.cvaut^  '  Die  -Z>7//y*/^i*«bG»iehen  ei** 
gpo  Is  o  Menge  Baum  wol  te laus  i\hic'ukmicn  ?  welche  *t£ 
TetCÜÜedenen  W«gett  duiW*  dm;#in»ih  Nor4*n»¥^ 
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Donau  aufwärts  nach  /Mwi  gelchalft  ,  von  4a  aus  ge- 
fchieht  die^VerTendung  dl«  cht  ganz  JJeutfchlaiid  und 
die  Schweiz,  Orfowa  $  Hermann/Ladt  und  Brajfaw 
find  noch  fernere  Sta^elorte  £ut  den  Handel  mit  Baum- 
Uralte*  E»  werden  ungefähr  ffüiv^dpoooo  Piafter  VVaa- 
*en  aiw:<3Wttfanra/i<*  nach; Deiäfehlaud  gebracht»  wo- 
TQn  nur  teina  Drittel  gegen  Waaren  eingetauscht,  der 
übrige  Betrag  aber  in  Gelde  bezahlt  wird.  I^et  Betrag 
JDeatfchBr  Vtoänttt,  welche>öach  der  Würksy  gehen  9 
Aelgt  nie  über  2000000.  *uweilen»nicht  über  t$eooo<s 
Die  Waaren,  welche  dahin  gehen«  find  Tücher,  Lein« 
wand,  Gtawaaren,  Eifen  und  kleine  Waaren.  Der 
Werth  veh< 'Fächern  beträgt  Ungefähr  8oo$bö  »  an 
WeiCeieug  und  Leinwand  3857*0  •  an  Giaswaaren 
i^QQVtoPoröeHan  4000W  Stahl waaren  54000,  Hup. 
fer,  KüchengefchiiTvund  Vergoldungen  u  5000  Pias- 
ter. -  Der  gefamnitel  Ütutfcfo  Mandel  befindet  sfich  in 
den  HäfldWd«-^  &fein>Äidhid 
.  die  zw^y  fl^plilWr'^tt  dfefer  Handel  getriebed 
xi&rd,    Öie  und' d*s*iddriütifcjte  Meen End  die 

Wege  V  aufrücken  die  ¥erfenduhg.  ge/chlehD-;  ehe. 
dem  baw>die>Donau  den  Vbraug;  Seitrdeneäent* 
VoÄ ' '  fotiääig  tfnd  der  Küfte  von  Daltnatim ,  \  wo  gute 
Htfettttta^'w^ 

ttfete  AttÄr  vön  delr.Deutfoheii  Handclf  *&<*iffen  Bei» 
foffer  heföfchl  Kverdeu*  ~  Der  i  V&rfjfler  ipheint  (ich 
nichfiidel  4to»:tier  SchiiFahr>vanf  >der  Öfc/w*  an  ver* 
$&<toem  i'W  flftder'  öötW  andern  diel  Ä*ifiFei  feh# 
fehlgeht:  garuicht ^  ftifr  felie  \i^e^  Fahf^oder  ded 
grbfsera  Tfantyort  gebaut*  -  ßr  hat  in  der'  Haupt  fache 
auch  rech*?  atast  dies  beruh**nf  andern  Gruden  und 
lßtad^rd*fle#/r*Wä*e  fich  vielleicht*  Wenn  indem 
-bü  B  b  5 
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Belitz  einiger  an  diefeta^Fhik  gelegener  Lander  eine 
Veränderung  vorgehen  ColUeu  fo  ziemlich/  geben  wärt. 

•  Dä  die  IBUanz  dei  Beutfchdii  Handel  tmitf  dar  £*i 
vörcte  gegen-  JDeutfchlaitd  iß ; :  und  dibt  Ermfdhr/nachr 
Ueutßhiand  wenigliens  -3000000  Piaßer\nehd  betrag!* 
als-die-Aurfobr,  fo  -müden  hier  riieiEahlangett  von 
Selten  Oeßreiclts  eutwadefr  in  baarenr  Gölde-'oder  inj 
Wechfeibriefen  gemacht  werden.  Die*  iftüie  örun* 
läge  eines  Geld-  und  WeehfelhandeJ**  weicher  xwirt 
fcheu  jfr'ien  und  Salouichi  Statt  ha*:-*  .Dreier  Handel 
iß  beträchtlich :  denn  ein  Jahr  in  jöas.  andere)  gerecV 
net,  fchlägt  Öfoeich  für  6000000  Gnlden  i^T&lartr 
und  Zechinen,  welche  fätnuitlich  ^a&u dqti ylyfkcy 
geben.  Man.mnfs  aber  dabey  betnerkeiifcndajs  aucl* 
Fmnztßfcte ,  Jlollä>idiJ*h*. und  Ji*lu^fom*fcr 
tg  Zahlungen  durch .  in  ach  der  .Dirkey  -wachen.« 

fo  dafs  folglich  nicht  die  ganz«  obige  äuroine&ttf  Dfufa 
J che  oder  OcfireicJußjtc  Rechnung,  da/iictgeht.  Den 
Verfaüer  will  fogar  zu  der^Zeit,  als  er  ben  der  Frau? 
zöfiTcheri  ,Gelandfchaft  in  Deutschland  geßa)*den  .»  Pa/ 
piere  in  Händen  gehabt  Jiaben,  aus  weldbe*  erhellt^ 
da&  man  in  den  OeficciMfeheu  Staaten \feit  dem }, 
1741  bia  1770  i4o>MiHionen  Gulden»  W^fs^ljein  für 
den  liirkißhtn  Handel  «otsgeprlgt  fcahe./  «ejt  diefeR 
Zeit  bis  1996  mufs  lieh  diele  Summe  in, fde^,Maf*e>j  ' 
ab  fiel*  der  Handel  erweitert  hat,  ebenfalls  . vermehrt 
haben.  Nach  des  Verf.  Tabellen  betTägtfdiefe  Erwej* 
teTung  zwey  Fünftel.  Der  Wechfel-  Cours  % wtfehen, 
/Jleuund  Salouichi  iß  häufigen  und  oftTdfcffellen  Vefo 
änderungen  >nnterworÄn. j;  Der  Grußd  dav»n 
theifa  injmehr  oder  weniger  gebinderten*  Umlauf dff 
~  i  -t  d  U  Gel- 


Gelder,  theils  in  der  Schlauheit  der  Grieche  KauÖeute, 
welche  heimlich  «n  tei  üch  eiuverßan  den,  >  deil  Lau  f  des 
Wechsels  fb  zu  leiten  verfteheii,  dafa  der  Yortheil  im- 
Bier  auf  ihrer  Seite  i(V,  Da  Deutschland-  an*  die  Türhey 
in  feinem  Handel  drey  Fünftel  zu  faidiren  hat  f  fo  ift 
dies  zwar  immer  der  Fall,,  doch  hat  auch  hierin  ein 
Mehr  oder  Weniger  Statt,  welches  von  der  Gewand- 
heit  der*  Grieohifcheu  Kauf  leine  abhängt.  :  Im;  Gan- 
zen itt  der  Wechfcl-  Cöö**  fo7febr  zum  NxmheiVvtm 
Salojiichii  dafe  der  Piafte«'^' welche»  feinem finnern 
Werth  nach  nicht  tue lu  aJ*^?S~ Franz.  Sota  .enthält, 
im  Handel  zu  37  ,  und  feit  feinem  Jahr  im Wechfel 
zu  40  Sols  gekauft  wirdj    >  . .  "•.-»■  >!  •■' 

#  Der  lüalienifche  Handel'' nach  Safnnichi  betriff 
Ünferm  VerßiTe»  zu  Folge  1074000  ff;  der  Holtändi- 
fksh*  $<j$&&\ z&xlluffifche^coooi  Fraukrewkvmy fängt 
aus  de r lelbigen  Gegend  VVaa rjen ,  deren  Wertbti  yroood 
lieträgr/  »er  %\erth  ^der  Atsfofer  nach  GHebkätiUmd. 
betrögt  tft$3&>o  Pt  GrieahenlaTtd  letzt  aber  ina  Ga uzen 
gegen  neun  «Millionen  Waaren  an  Fremde- ab,  uiid 
erhäl*von>  ifajtoanl  Wttara^wvlche-  eingeführt  wer* 
den,  ein  t^anhun,  deffofr  Werth  au  fünf  JH»ÜAuen 
Piaftcr  augefchlagen  werden  Jiann.  Die  erfieii  nenn, 
Mittionen  swetden  folglich;  theili  an  Waataav  !*heiie 
in  iMarei«  Oelde  nach  ®*kc/u*?ilanJ  gefchafft»  Unter 
allen  Nationen,  welche  ipäclü'&riecfo'datidAi&iiMu» 
Und  die  >}£xglänikn  un&Muffen  die  einzigen  »{  .welche 
blefe  toteren  be^Ue*J>  iiNach,  obi^r*ng*be  ge« 
winnl^'^^*^  jährlich  von  dein  übrigen  1  Europa 
4  MjU.*F^j -Weim;  deir Eumt)ä*$che  Handel  Jta ; andern. 
Theile  -dbs  Türkübhen  tteioh*  mit  eben odnroj  Nach- 
theil  ft/lUe  geführt  werdet  »^Ib^mnfs  am  Eude  AjUxt 
u  .üi  nach 
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nach  lind 'ixabh  alles  Eütfoji&ifclie  Geld  aui  fi eh  reifseoV 
und  verlckimgen.  So :  rieb  diö  Fradbtk^Ibn  ^rHCFty 
fo  gehtidieTiaditidttcrWiUlm«  welebe  nach  der  Do^ 
na  11  gebrachte  -vkerdeau  den  sCTefirMchMtl  mn&  'Jjtrken 
%ü  gilt.  1  lDgf  Vortheil;  Mfo  •  dew  Ver f  dheung  sur<  £o# 
ttteih<  fiek 'unter  den  GrUxheti*:  Frauzofin  and  ,^a&j*. 

Der*  Handel  in  der *.  J/icßtyift  eine-  ganz,  «igeue 
Sache,  Seine  Waamö  vdrthöilÄaft  ähfettoen  v  keifst 
hier  nicbty >fie« uusseioe»  hohen  P#ei s verka u  fan . '  Mao 
hat  hier  zt*  Lande  gnt  ^eilauft,,  we^toinaan  feine  Gii* 
ter  an  XefateigebTacktiA*^  Weich?  bez^fcnv*  1  Da» 
Eintreiben  ausftäudiger  Surntnefc  ift  in den,  Itebijchtn 
lindern  ^init  grofoen /•  Schwierigkeiten;.,«rbouden. 
Hier  fchtitztdas  Ge(<*f -dsn  gtfcrkem  «sUtn^^ndkuckft 
den  ScbwächeTa.  De*  JVftifch*  fetzt  ficbr^a  H^taWu\ 
Zwang  der  Gele  tze  hinausvi:  Jtif  CanfiiuitÜKytcLifk -8 war 
die  Verfaffüog  despo<?ifck\  i»ber  io  /denHfroxinzejtf 
findefc€üajm,iwj!e  in  Zknif  oder  Algier  %  ejk^ )tpUita#Hrf 
fche  Ariftocrtatie..  i  Der  Jauitftfftar  ^zahlf  *  Arena  «r  wtj4* 
und  imiBÄS'ida&^^wbiiWtHv 'kftPÄvtUe:  Qewdt  «f» 
lein  iW*ÄJa  tfeiRiö^A^  eborf, 
diefarr Geusa bt  k*Teiu*nr.löi*mlenk t)*e  EhrÜufekeit  deJf 
Schu  W  uer*  rüV/aH*  n*  tsrfei  »feig«!  Mitteln :  webbe*  Jb&efl 
znLahdrtb^S^ 

die  einzigö-Schwierigkjeii;  >bey-  odertt  Griwhifchetf  Harth, 
del.  Eine  »ichr>  minder  '^rtffse  Schwierigkeit  doli 
fo  baii%«e(Wr<»Ur»iÄöf  de*Gekle^  ,:Bs7lftnal*tf 
Weh,  dafs ein  Sdntidner  /  Welcher  /MW*  »ttf*^^ 
*4blt  **ird ,  feine"  Gläubiger  .xJicW>  befriedigen  .fcano^ 
dilti  komiheo  noch  die  hohen  GeidaiinÄö.  ,  Ba  ein«* 
Lände  ^  wo  man  1»  letöht  Gefahr  lauß^rfeini  .Capilai 
•  '■•i.i  nicht 
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'»Seht  Wieder  du  erhalten,  können  ?tmrCe*br'  hohe 
Zinfen*  gefceri  4en  «iwhHblieiiilicheii  Veriiift  des  Gau- 
zen  fiebern;  Ü  der  llitkkf.  werden  daher  20«  in 
J^erßett  30»  tun d  hn  Reiche  des  Mogols  5^  vom  100 
bezahlt.        ?  ':  ♦  *  r.  :  .     .  T 

Über  cW  Character  där  i/jrfort ,  und<  die  Art  fie 
zu  behandeln  »  findet  man 'am  Schloße  des  Werkes 
folgende  Bemerkungen 

Die  l?*r**;rlieben  keine  fremde  Na  tion ;  die  Fran- 
tofen  eben  To  wenig  als  jede  andere ,  wie  der  Vor  faf- 
fer  fehr  richtig  vorau«gefelien ,  und  nun  auch  der  Er- 
folg beriefen  hat.   Zu/ey  enitige  Triebfedern  wir* 

4icn  auf  den  Mufelmann  t  das  JbUereJfeundAie^Fjurche. 
Das  Intereffe  wirkt  nur  zum  Tfceil*  weil  da*  Eigen- 
thum zu  unfichcriß.  Nichts  bleibt  alfo  übri£,  als 
nie  Furcht.  Diefe  iß  ohnehin  der  Grund  ,  auf  wel- 
chem  die  ganze  Staats  wfaflung  beruht.  Man  kann 
Key  den  Türken  bitten  und  flehen  >  ohne  etwas  auizu- 

.  richten ;  aber  man  erhält'  augenblicklich  alte  *  1  fobald 
man  den  Stock  zeigt.  Der  Regent  iß  in  tiefer  Hin- 
ficht  nicht  bdfer,  eis  der  Knecht  5  Ide/il»  man»  erhält 
vom  jDivan  nichts ,  aufeer  durch  Geu>alti  Jeder  Ab* 
gefandte  muk  hier*  wie  Ludwig  XlYMri  ftsrfcem  er- 
te*  TM>ik  J*/ttc*,  mit  deriPeiifche  in  der  Hand  eV- 
fcheinen.  Nur  der?  welches;  mit  Iktrken  einigen  Ver- 
kehr gehabt ,  kann  aus  Erfahrung  wilTen  >  wie  gefähr* 
lieh  es  fey ,  fie  zu  fehoxieju^In  ihren  Augen  iß  jede 
JVTäFsigung  eine  Folge  der  Schwache,  welche  fie  nur 
mit  Verachtung  er  wiedern ;  auch  alle  mögliche  Dieu- 
ße  und  Gefälligkeiten  vermögen  über  fie  nichts  *  denn 
fie  betrachten  folche  als  Schuldigkeit  und  Pflicht.  Ihre 
Drohungen  dürfen  niemand  in  Furcht  fetzen ;  man 
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thnt  befler ,  fie  mit  Stolr  «nd  mit  Er  oft  Zurück  zu 
weifen.  Ein  Volk  f  «welehes  ?fo  tief  gefunken  iß ,  in 
einer  folchen  Zerrüttung  lebt;  und  feiner  Außöfung 
fo  nahe  ift,  verdient  keine  andere  Behandlung.  In* 
xe  niedrige  Behandlung  anderer  Nationen  fqllte  alle 
Völker  empören.  So  z.  B.  wenn  der  Yexir.  dem  Sul- 
tan in  feiner  Menage ,  welche  lelchi.  hälfst*,  die  An- 
kunft eines  Europäifchen  Bothfchafters  meldet,  ge- 
schieht diefea  in  folgenden  Ausdrücken:  unlnfideU  iu* 
et  affhme  eß  la  f  qui  demande  ä  lecher.  la  poußilre  de 
vos  pieds.  Der  Sultan  antwortet  in  einen!  Khati- Ute- 
ri fs  äaU  de  Jon  Etrier Imperial:  —  Qu'on  Uli  domie  ä 
ma?tger9  quon  le  vetiffe  et  qu'on  me  Vamene,  welche» 
auch  bekannter mafsen  nach  den  Buchüaben  befolgt 
wird.  —  Die  Gründe,  warum  Frankreich  die  27/r- 
hen  nicht  mehr  zu  fchonen  habe,  welche  der  Verfaf- 
fer  anführt,  fallen  nun,  feit  dem  ausgebrochenen 
Kriege;  ohnehin  weg ;  nur  wird  es  fchwer  halten ,  bef 
dem,]  feuchten  Zuftande  der  Franzöfifchen  Marine, 
und  derUnterfiützung,  welche  fie  von  einer  andern 
Seite  erhalten  ,  den  Türken  Furcht  einzujagen.  Dafs 
aber  das  Türkifche  Reich  feiner  baldigen  Auflösung , 
felbß  durch  die  letzt  getroffenen  Allianzen ,  mit  jedem 
Tage  nähet  Tücke,  läfst«  fich  auch  ohne  eine  bofon- 
dere  Di  vinatiousgabe,  vorkerfehen. 

*  * 
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iJfapit  geograßco  de  America  weridional,  dispueßo  y 
gravado  por  D.  Q"nan  det  la  Cruz  Cano  y  01- 
medillq.  Geografo  penfionado  de  S.  M.  IndwicL 
de  ta  H  Academia  de  $.  Fernando ,  y  de  la 
Sociedad  Eascongada  de  lös  Amigos  del  Tatjs  ;  te* 
niendo  prefentes  varios  mapas  noticias  originales  coli 
.  arreglo  a  Qlrfervacioncs  aßronomicas  Anno  de  iJ7j* 
Londres  publicado  por  G>  Faden. 


Diefe  febr  unvollftändige,  äafserß  ungenaue,  mit  ei- 
ner Menge  afrronomifcher  ,  geographifcher  und  or- 
thographischer Fehler  angefüllte  Karte  erfchien  fchon 
im  J.  1775  *uf  Befehl  König  Carls  III.  Don  Juan  de 
la  Cruz  hatte  zwar  zu  ihrer  Verfertigung  aus  dem 
Canzley- Departement  von  Indien  eine  Menge  hand- 
fchriftl icher  Noten ,  Beobachtungen  und  Special  Kar» 
ten  erhalten;  allein  feyea,  dafs  er  diefe  Materialien 
nicht  gehörig  und  verftändig  benutzt  hat,  vielleicht 
gefliÜentlich  nicht  benutzen  wollte  oder  durfte»  oder 
dato  diefe  Hülfismittel  wirklich  an  fich  von  keinem 
fonderlichen  Werth  waren  ;  To  ift  £6  viel  gewlfs,  dafs 
diefe  Karte  in  jeder  Rückficht  fchlecht  ausgefallen  i(L 
Durch  die  innern  Gränz«  Streitigkeiten  unter  den  ver- 
miedenen Nationen,  welche  fich  in  diefe  Länder  ge- 
theiit  haben,  find  lie  jederzeit  in  ein  gewiffes  geogra* 
♦    .1        ,  phifch- 
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phifch-pomifches  Danket  gchüUt  Worden ,  weichet 
weder  die  berühmte  päpftliche  Demarkation?-  Linie, 
noch  die  Friedens  -  Tractaten  von  St.  Udefonfo  im  J. 
1777,  ganz  zerftreut  haben.   Man  hat  zwar,  in  jenen: 
Zeiten  die  Spanier  fowol  als  die  Portugiefen  befchul- 
digen  wollen  ,  dafs  ihre  he  füllten  Staate  -  Geographen 
aus  politifchen  Abfichten ,  und  gegen  befleres  WüTen 
Und  GewiHen,  fehlerhafte  Karten  verfertiget;  darauf 
Flüffe  vexwechfelt  oder  umgetauft  hätten,  wodurch 
jede  Partoy  bey  ihren  Demarcationen    ihren  End- 
zweck beabfichtigte  '  und  zu  erreichen  fachte.  Di6 
Wahrheit  dergleichen  gehäffiger  Cabineta  -  Manoeuvres 
wollen  wir  indeflen  dahin  geftellt  feyn  laßen  ;  heut 
zu  Tage  finden  fie  nicht  mehr  Statt ,  ganz  im  Gegen* 
theil  zeichnet  fich  die  liberale  Denkart  der  heutigen 
Spanier  in  diefer  Hinficht  vorzüglich  aus.  So  viel  wif- 
fen  wir  aber ,  dafa  OintedUWs  Karte  in  Spanien  ,  (  wir 
können  nicht  angeben  *  aus  Welchem  Grunde)  unter- 
drückt worden  ift;  daher  fie  fo  feiten  4  und  fo  fchwet 
zu  erhaltet!  war,  welches  fV*  Faden  in  London  zu  ge- 
genwärtigem Nachftich  veranlagt  hat.    Wir  find  nicht 
im  Stande  zu  Tagen,  ob  Faden  feinem  Span  liehen  Ori- 
ginal kneehtifch  gefolgt  ift /oder  ob  er  einige  Verlief, 
ferungen*  welche  von  1775  bis  1799  wohl  Statt  haben 
konnten,  angebracht  habe.    Allein  uns.  fcheiut,  dafs 
zu  den  vielen  Fehlern  des  Originals  nur  noch  eiue 
Menge  orthographifclier  Stich* Fehler  hinzugekommen 
lind.   Dies  foungünßig  lautende Urtbeü  ilt  nicht  nur 
das  unfrige*  fondern  auch  das  der  heften  Spani fchen 
Autonomen*  »Geographen  und  Seefahrer  *  welche  diefe 
Gegenden«  «um  Theil  fetbft  bereift  haben.  (Vergl. 
Chtwü  Sdureiben  inwiefern  Hefte.)  Da  aber  ixufere 
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Leter  nicht  CchuWig  find ,  auf  nnferWbrt  zt*  glatfberj» 
und  die  Machtrprüche  der  gewöhnridfiferi,  iiür  in 
gemeinen  Ausdrücken  lobenden  and  tadelnden:  Re* 
cenfenteu  nichts  bedeuten ;  fo  wollen  wir  nach  unfe» 
rer  Gewohnheit ,  unfere  Critik  iifcW  imr  mit  Bewei. 
fert  betegen  ,  foudero  rfie  B*ßrzer  dtefer  Karten  aÄF 
ihre  Mängel  aufinerkfarä*  mäche«  i  undr  den  künftige^ 
Nachftechern  ,  die  ans  manche^  geographifchen-Un% 
ßnb,  unbedingt  un*  ungeprüft  <  Wieder  akfäfclren4} 
die  wefen tlichen  Fehler,  welche  fie  vermeidenV köfli 
nen,  anzeigen.  -c*     T:-  ^ 

Die  Projection  dierer  Karte  fcheint  ohngerah/telt 
derjenigen  überein  zu  kommen  ♦  wele&e*  -Nils ' 
litis  hn  HI  Bande  der  neuen  Sehwed.  Abhandldngeni 

&  147  der  Dentfchen  Ausgäbe  v  uiku*r  befchreÄK 
und  nach  welcher  Lotter  zu  Äagsttarg  'ifft1  t»W-6& 
neralkarte  herausgegeben-  hat; v'  Nach  die  Ter  Eertwer« 
fang*.  Art  muffen  die  Grade  der  LSdg&kutMm'ä^ttoL 
tot  und  die  der  Breite  auf  dem  mihleren  Merlan 
Karte  durchaus  gleich  grofs  feya  ,  Weünxdfctrii*itii 
eine  vollkommene  Kugel  angenommen'  Wird.  Diel 
findet  aber  auf  der  Karte  nicht  Statt.  Denn  die  Grift 
der  Breite  verhalten  lieh  zu  den  Graden  der-ßingo 
auf  dem  Aequator  wie  1  ,000  :  o<^8$.:  Dies  kdnti 
aber  nichts  ander*  ,  als  das  Verhalthifs  des  Halbmet 
fers  der  Krümmung  unter  dein  Pole  ,  zu  dein  Halb* 
metfer  der  Krümmung  unter  dem  Aequator  feyn.  Fer* 
ner  verhalten  fich  zwar,  zu  Folge  der  Projection /die 
Grade  der  Länge  auf  den  Parallel  *Rreifen  zu  derieh 
auf  dem  Aequator  ,  wie  die  Cofinafle  der  Breite;  Ed 
verkürzen  fich  aber  in  dem  Verhältniffe,  in  welchen! 
die  Erd  •  Axe  zum  Durchmeßer  des  Aequator*  fleht} 
Mwi.  Corr.  jQoo.  IX.B.  C  C  da» 
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das  ißj  wie  187  zu  186.  Folglich  iß  daraus  zufchlie* 
jaen^  dar»  «fe,  *f  „Gtos  auf  die  Abplattung  der  Erdo 
Rucl^c^R^miBQn  hat.  v„  ./ 

. . , ,Pie  fecus  Blätter ,  welche  diefe  Karte  ausmachen , 
paffen  fo  in  einander ,  dafs  Tie  eine  einzige  grobe  Kar* 
tci  bilden.  Poch,  ift  nicht  ein  BJatt  genau  fo  grofc; 
jwie  das  andere;  Gränzen ,  Flüfle ,  Küßeu ,  Gebirge» 
ji,  (  ^.  ^eken^alfo  auf  -  dein  nächft  anftofsenden  Blatte 
fort.  Die  Höhe  4or  ganzen  Karte  von  rj0  nordl.Br. 
fcis  zum  ,56°.  23/  JudkS*-  häljt  Zoll  ,  8  Linien  ♦ 
dafs  fie  ganz  Süd -Amerika  bis  zum  Feuerlande  da*:-» 
ftejlt.  Ihre  ^nze  S^eit*  gehtvon  295°  bis  345 0  der 
öülkben  Läogja  vom  Pic  auf  Teneriffa ,  und  beträgt* 
auf  4em  Aequator  gemefleu »  39  Zoll  z  Lin.  in  Parifer. 
Deeimai^Mafs.  Ein  Grad  der  Breite  auf  dem  mittle* 
****  ^ridaan^^lt  $  ^3  .Linien  ,  und  ein  (Grad  der  Läur 
ge  auf  d  ein  Aequator  7,  9  Lin»  f  Seconden  der  geogr. 
langen  un4  Breiten  laffen  iiqb  daher  nach  dieftm 
^a^-S^abc.  n^cht, ausdrücken.  Der  erfte  Meridian  ift 
$)urch  cjen  •  Pia  p#n.  Teneriffa  gezogen  ,  i°  3 '  öftlich 
von.  Ferro,,  weM&es  ««  3  Minuten  faifch  ift;  denn, 
»ach;  den  letzten  Beftinimungen  eines  Fcrdun,  Bor  da* 
Fingrfi,  uud  nocfi  neuerlich  eines  Humboldt  {M.  C>  IB. 
&>  404)  ift  die^qge  des  MoU  St.  Groix  18*  36'. 
x5\  Nach  einer  trigonoraetrifcheu  Meffung  ift  de* 
Pic  24  Minuten  vom  Mole  entfernt ;  daher  ift  die. 
Länge  des  Pif9  s  1 9*  o '  15,",  folglich  der  Unterschied 
von  Ferro  200  weßwärts  von  Paris  =  V  59'  45% 
4m  oberften  Rande  der  Karte  find  die  Differenzen  fet 
Madrider.  Lopdner (St. -Pauls ) ,  Parifer  und  Ferro'«; 
fchen,  Meridians  angezeichnet.  Ift  dies  blofs,  wie  zu 
verinuthen  fleht  „ein  Zufatz  von  Faden  ,  fo  kommt; 

*  obige 
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obige  fehlerhafte  An  fetzung  des  er  ften  Meridiane  nicht 
auf  de  la  Cruz*  fondern  auf  leine  Rechnung. 

So  wichtig  nun  auch  die  Erfcheinung  einer  foi- 
chen  Karte  für  die  politifche  Geographie  iß,  fo  feht 
man  auch /berechtigt  wäre,  fehr  viel  neues  und  unbe* 
kannte»  in  diefer  Hinficht  f  in  den  Gritaz-Abtheilum 
gen  ,  im  Laufe  ,  in  den  Namen,  und  in  der  Anzahl 
der  Flüfle,  in  der  Angabe  der  Völker fchaften  ,-imide* 
taillirten  Contour  der  Küften  u.  f.  w.  zu  erwarten  , 
fb  fehr  finden  wir  uns ,  gerade  in  die  fem  Puncte,  ge- 
täufcht  und  irre  geleitet.  n  >'         r';  *♦  r 

i.-  Die  Gränzen  der  Provinzen  und  der  Ünterabthei- 
langen  find  fo  unbeftimiut  angegeben  ,  weder  durch 
Farbe«  noch  andere  deutliche  Abzeichnungen  ange- 
deutet,  dab  man  oft  nicht  weifs ,  wohin  he  gehören. 
Ja  feibft  die  Gränzen  von  BraJiCien  find  hier  nicht  anV 
gezeigt  ,  ein  Fehler,  welcher  Faden  kaum  zu  verzeihen? 
ift  %  da  er  fie  nach  den  beftimm  ten  Friedens  -  Tracta- 
ten  von  St.  Iläefonfo  im  J.  1777  fehr  leicht  in  feinen 
Nachftich  hätte  eintragen  können  und  follen.  Den 
Jnneru  Gränz •  Eintheilnngen  ift  gar  nicht  zu  trauen ; 
nur  die  der  Küften  ift  bekanut«  Die  Franzofen  be- 
fitzen'  den  Theil  vom  Nord  -  Gap  des  Ausfluges  des 
Amazons  bis  zum  Maroiü*  Die  Holländer  vom  Mo* 
roni  bis  zum  Oronocco.  Die  Spanier  die  Ufer  de» 
Oronocco  ,  die  Portugiefen  die  Ufer  des  Amazonen» 
FtuJJes*  Allee  übrige  kann  mau  für  fchwankend  und 
unbeftimmt  halten*  Der  Lauf  der  Hüffe  ift  nicht  fcrg* 
faltiger  und  der  Wahrheit  gemäßer  auf  dieler  Karte 
angezeigt.  Die  Flüfle  Parima ,  Maquiritari ,  Caficjuia* 
ri,  und  andere  mehr  ,  find  als  Arme  des  Oronocco 
angezeigt i  da  fie  doch  offenbar,  wie  man  jetzt  weif», 
1  .  C  c  2  Arme 
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Arme  des  Rioncgro  find.  Die  vorgebliche  Coromuni- 
cation  zwifchcn  dem  Orönocco  und  dem  Amazonen? 
Hufs  ift  eine  wahre  Monftruolität  in  der  Geographie» 
welche  durch  diefe  Karte,  und  ihren  prächtigen  Nach- 
ftich  4  und  wer  weift  v  durch  wie  viele  künftige  fchlech- 
te  Nächtliche,  noch  fortgepflanzt  wird.  Wie  kann 
der  Gebirge  -  Zug  richtiger  feyn,  wenn-  jener  der  FlüC* 
'fc  fo  abentheuerlich  ift  Das  eine  ift  nothwendige 
Polge  des  andern.  Die  Berge  find  »war  ketten  weift, 
fehr  klein  und  niedlich  gezeichnet ,  aber  nach  der  alt 
ten  Art  perfpectivifch.  Aber  —  follte  man  es  wol 
glauben?.— den  berühmten  Gmbota^  der  nach  dem 
Kartenmafsftabe  einen  bedeutenden  und  fehr  wohl 
auszudrückenden  Umfang  einnehmen»  würde  ,  den 
Pichuicha  ,  den  Caldpmi  u*  a  durch  die  Peruibhe 
Gradmeffung  To  berühhmt  und  bekannt  gewordene 
Berge  fucht  man  vergeblich.  Ja  faft  die  ganze  Pro« 
vinz  Quito  ,  das  höchfte  Gebirge  auf  diefera  ganzen 
Erdenrund,  ift  auf  diefer  Karte  einer  —  £&?/iegleich. 
Und  doch  find  fo. viele  andere,  weit  unberühmtere 
Cordilleras ,  Sierra«  und  Vulcane  darauf  bemerkt;  und 
doch  waren  ztt  der  Zeit  Don  Pedro  Maldonado\ ,  GW 
damit** ,  Bou°uer* ,  Vergabt* ,  Don  Juan9*  und  Don 
VUoas  Karten  und  Materialien  fchon  durch  Stich 
und  Druck  allbekannt! 

Was  foll  man  nun  in  aftronomifch  •  geographifcher 
Hinficht  von  diefer  Karte  erwarten?  Daße  fchon  177c. 
gezeichnet  worden  ift,  fb  mülfen  nothwendig  ältere # 
und  ganz  unznverläifige  Beobachtungen  dabey  zum 
Grunde  liegen  ,  und  in  fo  fern  kann  hier  dem  de  la 
Cruz  nicht  fo  viel ,  als  dem  fV.  Faden  zur  Laft  gelegt 
werden,  welcher  im  J.  1799  billig  viele  Verbeflerun- 
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gen  hätte  anbringen  können  und  follen.  ,  Nicht  fp 
fehr,  umdiefe  Critik  zu  machen,  als  künftigeuZeichr 
nem  Süd- Amerika«  einen  Fingerzeig  zu  geben  ,  wol^ 
ren  wir  einige., Hauptpuncte  diefer  Karte  unterfuchea 
und  berichtigen.  Ea  iß^iatürlicb,  zu  verrauthen,  da  Tg 
die  bey  der  Peruifchen  Gradmeffung  To  genau  feftge; 
teilten  Puncte  hier 4  vorzüglich  zur  Richtfchuur  ge*. 
dient  haben  werden;  allein  die  Lefer  mögen  diele* 
aus  gegenwärtige  Überficht  felbft  beurtheilen :  r 


Nach  de  la  Crui 

breite 


Lange 


298  aa 
306  15 


a  .11 
ta  a 
17  40 


Nach  der  Graameflung 
TIR!  TrelTT" 


JW4  4S' ' 
296   39  1/2 

,}0O  5O.1/» 

I306  37 


UnterfcMH  1 
in  Länge  [in  Br 


Nicht  beffer  ßiramen  einige  andere  zuve;™^-.-, 
fliramte  Punae,  als  da  find:  Bio- Janeiro.  Nach  den 
Memoiren  der  Liffaboner  Academie  der  Witten fchaften 
T.  I  S.  32*  ift  die  Breite  der  Sudt  2Z*  54'  I3>  *Jf 
Länge  (jene  von  LilTabon  zu  8#  31'  18"  angenom- 
raen  ^.  IVB.  S.501)  334*  22'  15".     Auf  de 

U  Cruz -Karte  ift  dief«  33 40  46' ,  folglich  nicht  wen* 
ger  alt  24  Minuten  fehlerhaft  angereizt ;  die  Breite 
trifft  züj  Die  L^nge  von  fllonte-  Video  hat  Dr.  Tries* 
neefor  aus  einem  dafelbft  gut  beobachteten  Vortiber- 
gange  des  Mercur  vor  der  Sonnenfcheibe  den  5  Nov. 
1789 '"berechnet ,  und  321*  29'  1  "  gefunden  (Eph, 
Vindob.  1800  S.  300).  Die  Karte  hat  32 1°  47'  f  aber- 
hiahls  ein  enormer  Fehler  von'tftäüm}; '  die'Äreitd 
ift  34°  54'  48"  füdL  ;  auf  der  Karte  um  2  Min.  zti 
gTofs.  Die  Länge  von  ffalparaifo  in  Chili  hat  Dr. 
Triesnecher  erft  ganz  kürzlich  am  der  Sonnen- Fin- 
ßernift  vom  11  März  1709  beftimrat,  (  Ephem.  Vindob. 
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iBöi  S.  385  )  und  fie  in  Zeit  von  Paris  4  St.  56'  3^3 
gefanden.  Die  Conn.des  tenis  macht  fie  4 St/58 '  i5*i 
die  Engländer  4  St.  58 *  39#-  Nimmt  man  ,  wie  billig* 
Dr.  Tr.  Beftiramungeh  öd  ,  fo  folgt  die  Länge  305^ 
$9'  1"$* \  welches  von  der  Karte  51  Mio.  abweicht; 
denn  diefe  macht  die  Länge  diefer  Stadt  305 9  8'  .  Die 
Breite  diefer  Stadt  macht  FeuilUe  35* 6'  xi/5;  die 
Gönn.  d.  t.  mit  einem  aftrön.  Zeichen  33**  ö'  30"  i  die 
EngUfchen  Requifite  Tnbles '  33°  z'  $6\  Allein  «nfe- 
xe Karte  fetzt  fie  in  33 *  7'. 

y  /Die.Beftimmungen,  welche  Fidalgo ,  Churruca9 
Terfer ,  itfaw/eZ  del  Caßillo  au  der  Küfte  von  Caracas 
gemacht,  ond  die  wir  im  II  B.unferer^.  G.E.  S.393, 
und  unferer  31.  C.  I  B.  S.  408  eingerückt  haben*,  To 
wie  auch  die  v.  Harolde  ichttx  Befhmmungen  da- 
felbft ,  könnten  einen  Probterftein  von  dem  geogra^ 
phllcnen  Werth  diefer  Küfte  geben  4  aliem  man  fehe 
felbft wie  unfere*  Karte  diefe  Probe  "betteht : 


Juayra     .  « 
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Cumana  . 
Fta.  Galera  . 
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Es  gibt  in  dieJTem  Welttheile  noch  einige,  durch 
aftronomifebe  Beobachtungen  beuimmte  Puncte,  wel* 
«b.  wirrer  k«^ig«Vcrbeire  ^ 

wollen:     „.,.  >},  ,;(  ^. 
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'V         V    I  liach^r  Karre  |nacb»*^n^R^^' 
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Cnytfnne    .  .  . 
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Buenos  Ayres  . 
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In  einigen  andern ,  minder  genau  beftimmteii 
JLäiigen  kommen  Untcrfckiede  von  vielen  Oradeo  vor, 

von  der  Bay  St.  Julian      aaf diefer  tUrte  dfb 
Llngeum  j'jV**}..  Die  In  fein  &,  IIA* fem  um 
zu  weit  öftlich  gebracht.    Diefe  lufeln  flehen  auf  der 
Karte  an  der  füdöß},  Küfte  dea- Fe^e^lande8f  anftatt 
dak  die  BeüuiMattngtfie  auf  die  fü^wefthdie  Veä W. 
J)ie.  loW  Dicgp  ßaq  Steht  nngeffchr  auf  diefer ;8tbM 
Weldbe  Verfchiedeoheiten  1  Be^  eifaetiNküar>i|eri  B^- 
lichtjgung  und  Äeinigung.  diefer  .  Karte  wüÄle "Vte 
Land  ,  befonders  gegen  die  fjiidlicbe  Spitze  nach  dem 
.Feuerlande  zu,   eine  fehr   veränderte  Geflalt  erhal- 
ten.    Es.  würd* ;ftph  riafelbA  na^WefteB  zn* ,  Wege* 
der  weit  weüliqhern  .Länge-  des  Gap»Blanc  ,  «Bä^ 
/^/iÄ« ,  Cap.  JDeßafo  „£.  ,^r^^^:viel  meiVr  fcrünk 
«an,  und  weiuger.  pJ^e^rPÄl>«r  beJkommen.  Die- 
Xer  .Längen-  Beßimmu^en;  ^ündon:  fiaa  «war  nufc'atf 
Monds- Diuanzen,,  un.d  rpan.^Hfe^fo^cnnen,  dafs  dii 
JJnierfchied© gar  z u, a^U*ud:Änd* r.  Snzwifcheo  führt 

oih  1  R  'jfc'jo'iO        filifefctind  üo«p  ht   J  dOt!fc 

/rja  >r!  ir^aial^  cwh  oi*«  o1.  riHufr,r:  au\  r  ihsl«* 
-r£>  fl*  PortoMlo.  fohlt  d«  Oit«*iehen  auf  der  Kar*  i  J 


Nach  La  Pcroufe't  Karte  311 8  30'.  D<?  /fl  Cr«z  hit  gar 
.   3120  50' •   Wer  hat  nun  Recht  ?  v.  Z, 
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doch  de  la  Cruz  keine  belfere  Autorität  für  feine  Be- 
lli tanrgtDgen  an  ,  wenn  er  gleich  ausdrücklich  Tagt, 
dafo  C:  Vitgines  (ich  auf  eiue  aftronomifche  Beobach- 
gen  gründe,  irnd  er  fich  auf  verglichene  Karteabe* 
ziefct.     Allein  jene.^ift  nur  an  gros  zu  50*  weftiich 
vom  Pic  v.  Teneriffa  angegeben,  und  cliefe  lind  zj| 
ait,  um  grofsen  Glauben  zu  verdienen.    Die  voü  Beb 
j&t  (  Cpll  wol  BelUn  heifseu  >  find  vom  Jahr  1748. 
1 1 .: . ,  <üpd  eine  folche  Karte  wird  in  eine*  geographifche* 
^eitfe^rjft,  dispute  Jehr  vollßärtdige , ' äufserfl  genaues, 
gute,  Karte  9  dls  ein  höehft  fchätzbai'es  Gejchenk*fiir 
G#Pgr<*pM*.  «hgepriefen  !  Ad  einem  andern  Orre 
WJTd  gefagt  it  dafs  'fit  alle  Wunfche  iibertreffe  ft>  mau 
$f :  fafa  üüchfuiht  hegen  kann  \  ■  Hieraus  kann  man 
fohlif  rsen  ,  mit  welcher  Stirn,  mit  welcher  Ünve* 
Xpbämihelt  man  idem  Publicum  begegnet.     Von  fot 
eben  fteceufionen  kann  man  wol  Tagen ,  dafs  beßne 
£tvd&  gemacht  worden. 

Per  Stich  ift  iUr  diefe  fehl  echte  Karte  viel  ztf  güt * 
«nd  daran  verfchw*ndet;  doch  können  wir  dabejr 
glicht  unbemerkt  vorübergehen ,  dafa  der  Ausdruck 
des  Wägers  an  den  Küßen  ein  wenig  ubertrieben  ift. 
An  den  meiden  Orten  ift  -er  einen  Zoll  und  darüber 
*reit.  Kleine  lofeto  ,  von  der  öröfse  einer  Linfe^die 
am  Raödede*aogt&n**nden  Blattes  erft  zum  VorfbHein 
kommen,  kündigen  fich  durch  das  ungeheuere  WafTer 
eis  «in  Land  von  beträchtlicher  Gröfse  an,  und  die 
änfeerß  kleine  Schrift,  fo  wie  die  kleinen  Infein  ard' 
Ufer,  verlieren  fich  in  dem  breiten  dunkeln  Waffer- 
rande  fo,  daf*  das  Wiärfße  Aa^e  j^v^wn  erkennen 
kann.  ;         ..y^yi    •     :  , 
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einen  Beweis  des  Fleifses ,  womit  fie  in  oben  ange- 
deuteter geographifchen  IZeitlchrift  angezeigt  and  be- 
urtheilt  worden  jftf  nicht  unbtmerlft  laffen,  dafe  der 
Ausflufs  des  JLa  Plata  -  Stroms ,  nebft  Monte  Video , 
Maria  und  Anton  u.  f.  w. ,  welche  in  der  an- 
gedeuteteri  geogr  ZeitfchJiift  als  ausgeladen  angege- 
ben worden*} al}enUujfc ajrf  $gr  „l£a  T  t  e  Ä  19 n d  zwar  auf 
dem  Titelblattet  w*  der  oberjlen  Ecke  Linker  Hand  t  an- 
zutreffen find.  Der  Recenfent  macht  dabey  die  tref- 
fende Bemerkung,  dafa  dööh  fchoü  ÄWrwdtoe  Vor. 
geb irge  gekan n  t  ha  be.  ^  ÜHeinverrälh  u»  4eft  Tfea*  den 
echten,  wahren  und  gfimü liehen  Geographen  !  Ex 

vngue  Leonemi  .  ^   wr  % , 
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er  Caucafus  (Kawkas) ,  ein  in  feinen  höchßen  Thei- 
len  mit  Schnee  und  Eis  bedecktes  Alpen-Gebirge  ♦  def- 
fen  Länge  von  feinem  weftl.  Ende  bey  Ghaekae  bis  nach 
Targku  95  Dentfche  Meilen,  und  deffen  Breite  auf  der 
Seite  des  Cafpifchen Meeres  c$ ,  in  der  Mitte,  wo  der 
Tereh- Flufe  nördlich  und  der  Arahd  füdl.  eineSchei- 
dungzwifchen  der  ößlichen  und  weßlichen  Hälfte  bil- 
den, 16 1  und  in  Weßen  längs  der  Porta  Cumana,  ei- 
nem berühmten  Engpaffe ,  29  Deutfche  Meilen  be- 
trägt ,  verdient  mit  Recht ,  fo woi  in  hißorifcher  als 
geographifcher  Rückficht ,  unter  die  merkwürdigften 
Theile  unferer  Halbkugel  gezählt  zu  werden.  Er  war 
feit  undenklichen  Zeiten  und  iß  noch  gegenwärtig  der 
Sammelplatz  der  kühnßen  und  tapferßen  Krieger ,  die 
lieh  den  wiederholten  Augriffen  der  Mongolen,  Ara- 
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t>er%  iPcrfer,  Tutaren  und  Hüffen  mit  EntfchLaiTeniieit 
entgegen  (teilten  and  ihre  Freyheit  und  Unabhängig- 
keit  behaupteten.  Auf  fei  nun  Kücken  Tilidin*  den 
höhen ,  fai't  unzugänglichen  Thftlern  findet  (ich  das 

feitfamfteJGeroifch  von  kleineu  Völker fchafteil,  z.  B. 
die  Inqujch,  Kifii  nebtt  ihren  Stiinimeu,  den  Zfchet* 
fclienx ,  Bäitili^  Atii,  Basti  undÄ/^/w,  dir  <V  :  ;,  A<z» 
rabulak,  ßt/rtuimach  ,  Unznknl.1,  Gumrah,  Atibwjnmt, 
Karupditghi  Akiifcfui,  Ruhten  11.  f.  w.  deren  Abftam- 
mung  nudvSpracheu  unter  die  fchwerften ,  wahrfchein- 
Jich  nie  auf  zu  löfendeu  Probleme  der  Gcf(  hichtegehö» 
ren.  Die  Sprachen  der  einzelnen  Völker  iindfehr  zahl- 
reich und  zerfallen  iu  eine  unglaubliche  Menge  von 
Dialccteu;  einige  weichen  gänzlich  von  den  bekann- 
ten Sprachen  Afiens  und  Europens  ab  ,  fo  dafs  keine 
Vergleichung  unter  ihnen  Statt  findet;  andere  bilden 
eine  Vermifchung  ganzlich  unbekannter  mit  bekann* 
ten  Sprachen,  wieder  andere  find  bekannte  alte  Spra- 
chen ohne  fremde  Beymifcnuug  ,  andere  endlich  eine 
Vermifchung  mehrerer  bekannten  alten  Sprachen:  zu 
diefer  Clalle  gehören  die  All  -  gcorr;ianijche.$  Mon$o- 
lifcne,  Perfiantjche,  Arahifche  und  Tatar ifcJic  Sprache. 
Jeder  neue  Beytrag  zur  nähern  Kenntnifs  eines  fo 
merkwürdigen  Theils  der. Erde,  als  nach  diefen  vor- 
angefchickten  allgemeinen  Bemerkungen  die  Kaukaji- 
(che  Landenge  ift,  verdient  unfere  Aufmerkuunkeir, 
und  zwar  um  To  mehr,  da  durch  das  Vordringen  ei- 
ner ftnfßfchcn  Armee  gegen  die  Perfifchen  G ranzen 
und  die  Eroberung  der  Stadt  JDerbent  im  Jahre  1796 
der  Wunfeh,  diefe  Gegenden  genauer  keunen  zu  ler- 
nen, in  unfern  Tagen fehr  vermehrt  worden.  Der 
Vcrfaffer  oben  angezeigter  Schrift  hat  fich  dainahls, 

als 
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als  die  Rnfflfche  Armee  vordrang,  eine  geraume  Zeil 
in  diefen  Ländern  Hofgehalten .  and ,  «osgerüftet  mit 
allein  dazu  erforderlichen  willen  fchaf  fliehen.,  befou* 
deraihÄttYMbrifchirä Keiratnillen ,  nicht  blofs  Aüfcbi» 
»ig  beobachtet  f  föridom.  genauere  Uatetfuduuigea 
überYdaf^  was  er  fatnr,  angeßellt,  und  dadurch  in  (on> 
defheit  die  Granzen  deT  NatarwuTenfchaft  anfehnlich 
erweitert  deinen  Beobachtungen  und  I^acnforfchon* 
gen  verdanken  wir  eine  genauere  Befchreibung  einer 
großen  .  Anzahl  von  Pflanzen  %  >  welche  -den:  Botanik 
kenftbifher  noch  ganz  unbekannt  gewefeny  oder  tfctft 
»igfteöi>Jk*:den  VerzekhnuTen  älterer  Botaniker,  fo 
Obenhin  angegeben  find,  daCs  fie  in  den  Syfteraen  der 
netter» , .  beton  dera  Unne  s  und  feiner  Nachfolger; 
gar  nicht  vorkommen.  Die  Definitionen  diefer  Pflan» 
«entundihro  Befchreibung nebft  Bemerkungen  übet 
einige  andere,  in  den  Kaulttüfchen  Gegenden  *onshm 
beobachtete  feltnere  Arte»,  findet  man  tn  dem  An*> 
hange  vomS.  j2$  äid  rAofih  in  Betreif  der  übrigen 
Zweige  der  Naturgeichichie  werde»-  hier  Nachrich- 
ten r  die  dem  Kenner  wUlkommen  feyn  werden,  mit» 
getheil£  Ohne  Widerrede  verdient  alfo  den  Lefem 
Ihrer  foitfthrift  >  die  der.  Erweiterung  der  Erdkunde 
nichü «weniger  als  der,  des  tfimmels  ge  widmet  iftf  die 
Befchveibung  der  Länder)  em  jind  Est*  in!  einem 
gedrängten,  Auszuge  inttgetheilt  zu  werden. 

^\*$&mmßß  &4f»frta»*$4m  im  .,. 

^  Der  »wifchen  dem  23»»** und  Jbr* langt 
der  Casuifcheu  See  gelegene  Landßrich^  denen  Lan- 
ge* *>W*  Jfj  bie  44  Grade  nötdt  Breite,  ^5  Deutfche 

Meilen 
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Meilen  betTägt,  deflen  Breite  aber  ungleich,  und  im 
Verhältnifc  zur  Länge  prQfstentheila  nicht  beträchtlich 
ift,  enthält  etwas  über  2500  Franz.  QuadratvMeSten:* 
upd  wird  in  die  3  Provinzen  Rumük.,  .  DctgcRhn  und 
Schirwan,  wovon  jene  mehr  von  Büfsland  9  die/e  bey 
den  mehr  von  Perßen  abhängig  lind  ,  eingetheik. 

Die  Kumükijche,  Provinz  ,  zwifcheii  dem  Terek 
und  Koifu-Flufs  ,  (Koifui  oder  Kojun-  Sui*)  begreift 
eine  von  *die(en  beyden  und  dem  Akfai  und  Katma 
gewäflerte  fruchtbare  Ebene  und  die  derfelben  zu* 
nächft  gelegenen  weßlichen  Berge,  wird  von  fDehrern 
Kumükifcheo  Begs,  wovon  die  beyden  märhii-ften 
ki  de* fimdtejB  Akfai  und  Endery  (RuC Ahdrnpka} 
am.Fufte  der  Gebirge  ihren  Sitz  haben  ,  beherrfcht^ 
und  u%  anfaerrden  Kumüken  und  Nogaifchen  Tataren 
auch  von-  Ammemfchen  und  Gtorgiaiifchen  Ktuttea- 
ten,  die  in  den- Städten  fich  befinden ,  bewohnt.  im 
Winter  kommen  indeüen  auch  »die  JLesgier  .(^JLesghä 
oder  Leki±  Biiffifcfa  Lesghvuiy  aus  den  Gebirgen  mit 
ihren  Heerden  herab  in  die  Ebene  und  entrichten  da- 
für eine  Abgabe.  Die  Nogaifchen  Tataren  unterhalb 
ten  zahlreiche  Heerden,  und  leben  unter  bewegliche» 
»;  f  U'        *  *  *»  *  Fitz« 

Dit  in  Klammern  eingefchloflenen ,  hier  und*  Weiterhin 
vorkommenden  Benennungen  find  genommen  auf  des  Dri 
ReirUggs,  ehemahl.  Ruff.  Kaiferl.  Kalle gienräths  o,  t,  W* 
allgem,  hißorifch  -  topograpfi*  ßefchreibung  der  Kaukajus 
u*  f.  w.  1  Tb.  Gotha  um*  St.  Peteriburg  bw  Gesenberg 
u.  Dittmar  1796  mit  3  Kopf.  IITh«  Hildesheim  und  Sc* 
Petersburg  b.  ebend.  1797  mit  einer  illuminirten  Land- 
karte, einem  Werke,  das  einen  reichen  Schit«  von  neuen. 
Wichtigen  Nachrichten  und  Bemerkungen  ans  den  Papie- 
ren einee  Mannes ,  der  fünfoiahl  das  Kaukafifche  Gebirgt  / 
durchreUt  hat,  enthalt» 
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FHihüttenf  längs  den  Flüflen ,  Canälen  und  gegrabe, 
oen  Bronnen.  Die  Länge,  beträgt  ungefähr  n  uncT 
die  Breite  etwa  $  D.  Meilen,  <     '  »     *■      .  X 

jDage/ian,  (  Dagheftan  oder  Bergland)  zwrfchen 
dem  üW/Ji  und  dem,  Fliilichen  Eubas,  begreift  vier 
kleine  Staaten  :  i)  das  Gebiet  des  SchamcJial9  2)  d« 
G.des  Ubney,  3)  Derbent,  4)  Tabajjeran. 
rV.  Pas  Gebiet  des  Sehamchal  (Schainm-Ghal  oder 
eigentlich  Sckabaal)  erft reckt  lieh  längs  dem  Meere 
vom  Ruru- Koifu  (einem  Arm  des  Kotfu »  der  nur» 
wenn  der  Schnee  im  Gebirge  fcfamilatv  Waßer  hat; 
nnd  deawegender^roefo/j*  Xoi^w  heifsf)  bis- zumBaeh 
{jruftu- Buldh,  ^Rüfufche  Quelle)  in  einer  Länge  von 
etwa  14  und  hat  eine  Breite  von  7  bis  &  Deutfcheu 
Meilen«  Die  Ebene  wird  gröfstentheils  zum  Getrei- 
debau benutzt  Sie  iß  yon  den«  ans  dem  nahen  Ge* 
birge  .kommenden  FlülEen  und  Bächen  ,  welche  in 
vieleCanäleverthriltßnd,  wohl  bewälfert.  und  fr  acht* 
bar«  Man  findet  darin  nur  Viehhöfe  ;  die  Wohnfitze 
der  Einwohner  liegen^  in  den  waldigen  t  Heilen  #  mit 
vielen  engen  Thälern  durchfehüittenen  Gebirgen. 
Zwifchen  dem  Ofeni  und  Manajfa ,  (  Mauas  )  am  höch> 
üen  Kamm  der  Lesgifchen  Gebirge  entfpringenden  9 
1  ungemein  fchneilen  und  reifsenden  Flüfien  liegt  die 
Hauptlladt  Tarhiy  mit  etwa  10000  Einwohnern»  wo« 
runter  viele  Armenifche  und  Georgifche  Kaofleute 
find ,  in  einer  engen  Felfenkluft  am  Abhänge  des  Ge- 
birges gegen  die  Ebene,  Eine  andere,  weniger  be- 
trächtliche Stadt ,  Buihacki  ,  (Boinak)  Hegt  an  ei- 
nem Bache  gleiches  Namens»  da  wo  er  lieh  aus  dem 
Gebirge  ergiefct.  \  "  *  \  \    '        m.  ; 

, « Das 
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Das  Gebiet  des,  üzmy*  wichen  dem  JJmßu\Bu- 
lak  upd  dexor  kUi^i  I>axb^h  t  iß  gTöfetentheils  ge- 
birgig» läng»  der  Küße  etwa  axht  MeUenL  lajjg  un$ 
eben  So  breit,  und  yfird.yo^fjrey  xien^clvb^kchA. 
Ucheii  Elüflen,  dem  Qiamrafeni,  dem  großen  Bua/r* 
( Buamp  ) ,  und  dem  großen  Darhach ,  die  in  kleinem 
Canäle  zum  Bewäilern  gethejlt  find,  und  von  mc^ 
reren  Bächen  ,  dem  Intfche ,  ßa/cÄ/i  (Barßhlfi,  den» 
kleiueu  Bitaw  oder  Scfiyriff:  Flvfs  o.  k  mm  girwäflert. 
Es  iß  reich  an  Holz  und  Getreide,  und  gut  ^gplk^rt. 
Der  Zfyney  (  Utzymm)  hat  feinen  Sitz-  in  dem  .Fkn 
cken  BäfchU,  am  Bache  gleiches  Namens,,  yier  Mei- 
len vom  Cafp.  M.  entfern^  1  Am  ito/<?A?  hegtet  Stallt 
Qbtemifchi  oind  im  Gebirge  viele  Dör^,    Die  jfo» 
Y?obner  Jäiigs  dem  ß«^7/»:find  Kaidaken^zm  Darbach 
Karakaidaken  ,  und  zwischen  den  Mündungen  rjcs 
grofeo  fiyow  »rd  Darbuc.^Mfireközm^r  >.>  v-  v 
:     -Das  Gebiet  MOn  Derkent*  ( Derbend)  \htyßi#en> 
fehr  geringen* Umfang»  iadem  es  längs  der  Kjiüe,  nn^ 
vier .  und  landeinwärts  anderthalb  bis  zwey  Meilen 
gTofsiß,  und  verdankt  feinse  Wichtigkeit,  bjofs.  de^ 
Lage  der  Stadt  Derb*tU.t-  Die  nördliche  und  £udUcJn 
Gränze  bilden  ner  Darbach  und  üh&m;  %*tfg]ien  ih- 
nen  darchfchneiden  viele  kleine  B^Jiß^eine  y?$jt§* 
zum  XheU  motaftige  Fläche«  idie  hin.  und  wieder  mit; 
fchönen  Getreidefeldeto  ÄngebaWt  i(t  «IH^toä>.Z>tfr. 
bent  bildet  ein  längliches  Viereck  am  Abhang»  einer 
Anhebe»  f&d  iß  mit  Mauernwvon  Quader  fielen,  die 
wenigßens  fünf  Faden  ho*h<,  an  vielen  SteUeajoFttfc 
dick  und  mit  vielen  runden  und  viereckigen  Thür-? 
men  verfefcen  find  ,  umgeben,,    Atfijfan  -  h^chfteu 
Puncto  liegt  die  eigentliche  .  Fefcuug     Naryt  KaU 
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(tiarim  Kaläß,)  die  ton  einer,  die  Stt&1>eherr> 
fchenden  Anhöhe  durch  eine  ungeroeii*  enge,  tiefe 
and  Mk  lenkrechte  Feifeükluft  getrennt-  iftV  Die* 
Maoemnerreihenßnd«fceraU6  Faden,  unddieThüi* 
me  gegen  8  Faden  hoch.  •*  BerbentPa  Maliern -find  ffi* 
die  Ewigkeit  gebaut  und  ein  kühnes  Werk  des  Bau- 
ttieifters,"  lagt  Reine  «gs  lB,  S.  120 •  nnd  5, 121  von 
Närin  Kate:  ••die  Feftung  und  ihre  Bauart  verdient 
zwar  tflit  Attfmerkfamkeit  betrachtet  zn  werden;  al- 
lein einer  ordentlichen  Verteidigung  enftfpricht  IIa 
keineswegs ,  weil  iie  zu  hochtiegt ,  um  die  Stadt  zu  bei 
fchÜtzen,  und  2u  weit,  um  den  Hafen  zu  deckenA**-^ 
Die  nördliche  Breite  von  Derbent  ift  nach  neuen  Ben» 
bachtengen  41  •  c*"  o*  ?  die  Äl>Weiehüng  dat  Magnet 
nadel  war^dafelbft  den  16  JunY  1796  nQ  ^''so^nach 

OftenV  '  '  *  .♦.r.,;'l:.'t'i%;.- »  •.*?..'■»'>•.  *»\.  /V 

Tabafferan  (  Tabäßkran)  ifegt  zwfffchendein  fUa>> 
back  fand  Hubäs ,  gegen  inre^uellen  zu ,  nnd  erftreckt 
fich  über  Üe*fr  Gebiete  vto\*Derbmi  bis  in  das  hochüe 
Gebirge  der*ljesgier,  dfebie*  betender«!  fettig  und 
waldig  Ift,  gegen  fünf  eitftf  Meilen  weit.  Hehteggs 
gibt- die- Starke  der  verfchiedenen  Stämme,  cWaufsetf 
der  Tetärifclten  noch  eine  andere,  nur  ihnen  eigene 
Sprache  Redens  auf  10000  Familien  an ,  und  neck 
ihm  hat  das  Jetzt  regierende  Ge  fehle  cht  (ich  bereite  \ 
feit  fechs  Jahrhundert«  bey  diefent Volke  erhalten« 

0      0m  •  '  . 

Gröber  fnnd  wichtiger,  als  diAbey den  vorher- 
gehenden Landet  Kumäk  ua&Dngeßm,  ift  Schimon* 
es  verdient  daher  eine  amlttodlichere  Beschreibung 
Die  Lange  deflelbcn  von  der  Mündung  dea  liubas  bis 
an  die  des  Kur  beträgt  43  Deutfche  Meilen.;  die  Brei« 
-     \  te 
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te  vod  der  Küße  an  gerechnet  ift  verfchiedea :  am 

fiubas  i\  M.  in  der  Gegend  von  Xwfo*  8|,  von  der 
Mündung  des  Flüfschens  Au  an  gerechnet  über  n  , 
von  der  Spitze  der  Halbinfel  Abfcharon  bis  an  den. 
ftur ,  wo  der  Weg  von  Neu  -  Schamachi  nach  der  Stadt 
Ganjcha  darüber  führt»  etwa  34  Meilen;  von  da a«, 
nimmt  Üe  längs  dem  Kur  bis  zu  deüen  Mündung  nach 
und  nach  wieder  ab.  a 

Der  natürlichen  Befchaffenheit  nach  läfet  fich  Schir- 
nau in  vier  Landfchafteu  abtheileo;  1)  die  Ebene 
am  Fufs  des  Gebirges,  «wifchen  dem  liubas  and  Ata; 
2)  die  kahle  und  trockene  Berg*Gegeod  vom  äta> 
tjehai*)  bis  an  die  Ebene  am  linken  Ufer  des  Kur; 
.3)  die  Ebene  am  Kur;  4  )  die  höhere' Gebirgs  •  G&» 
gend,  welche  die  drey  vorhergenaunten  Gegenden  be- 
gräuzt.  Der  politifchen  Eintheilung  nach  begreift 
SchmvoTVi  1)  das  Gebiet  c^es  Chane  vori  Kuba;  2)  den 
vom  Chan  von  Kuba  eroberten  Landftrich  jenfcm  des 
Atatfchai  ;  3)  das  Sallianijche  Gebiet;  4)  das  Gebiet 
des  Chans  von  Baku  ;  5)  das  Gebiet  des  Chans  von 
Schamachi  ;  6)  das  Gebiet  des  Chans  von  SekekL  - 

* 

Natürliche  Eintheilung  vöii  Schirwätt.  : 

Ebene  zwifchen  dem  flubas  und  Atatfchai* 

Diefe  Ebene  hat  längs  der  KüTte  eine  Länge  voll 
etwa  1 8  9  und  zwifchen  dem  Sumur  und  Kefartfchäi 
eine  Breite  von  7  Meilen,  und  wird  von  dem  höuem 
Gebirge,  das  fich  von  Derbent  an  allmählig  von. der 
Küfte  entfernt  und  an  der  Mündung  des  Ataifihai 

•  .  auf 

- *  )  Tfähai  btdtaieft  *eiii  Flüflchen ,  alfo  Atatfchai  i&  io  vi«! 
*.  .all  du  ¥l&t*akm*Ua\  ^     .]■*  . 
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auf  eime  Stunde  der  Küfte  wieder  nähert,  in  einem 
Bogeo  ooifchlolTen.  Sie  wird  von  vielen  ,  aas  den 
nahen  Gebirgen  ,  deren  Recken  mit  ewigem  Schnee 
gedeckt  ift,  entfpringenden  Flüfleu,  die  bey  ihrem 
Austritt  aas  dem  Gebirge  fich  in  mehrere  Arme  thei- 
len  ,  ungemein  fchnell  and  reibend,  mit  aufgelöften, 
feinen  Erdtheilchen  gefchwängert  find,  und  ein  wei- 
tes, mit  grofsen  Steintrümmern  angefülltes  Bett  von 
geringer  Tiefe  haben  ,  durcbftrörot,  und  gewährt  we- 
gen der  vielen  kleinen  Wäldchen  und  GebuTche ,  und 
der  dazwischen  liegenden,  mit  den  fchönften  Obft- 
und  Weingarten  und  herrlichen  Maulbeer  -  Pflanzun- 
gen umgebenen  Dörfer  einen  fehr  angenehmen  An- 
blick. Die  bedeutendften  diefer  Flüfle  find :  der  Gur- 
gw/<  etwas  über  zwey  Meilen  vom  Kubas ,  der  Samur, 
etwas  über  eine  Meile  vom  Gurgmi,  der  im  Sommer 
fehr  grofs  und  reifsend  iß,  nnd  das  Eigen  th  uro  Ii  che 
uat,  dafs  (ich  feine  Tiefe  nnd  die  Gewalt  feines  Stro» 
tnes  nach  Verfchiedenheit  der  Tageszeiten  verändert, 
dafs  ferner  in  einer  ziemlichen  Entfernung  von  fei- 
nem Bette,  an  höher  liegenden  Stellen,  Gräben  nicht 
feiten  ßch  plötzlich  mit  WaHer  anfüllen  ,  wo  man 
wenige  Augenblicke  zuvot  keine  Spur  davon  erblick- 
te. Etwa  zwey  Meilen  weiter  hin  fliefsen  in  ver- 
fchiedeneu  Entfernungen  mehrere  Arme  des  Kefart» 
Jchai%  und  nehmen  eine  Strecke  von  faft  zwey  Mei- 
len ein.  Vom  füdlichften  Arme  oder  dem  eigentli- 
chen Bette  des  Kelartfchai  bis  tum  Deli,  an  deflen 
rechtem  Ufer  bey m  Austritt  aus  dem  Gebirge  Kuba 
unter  4I*  24'  ,  und  an  deflen  Mündung  das  Dorf 
NijLobad  mit  einem  kleinen  ,  unbequemen  Hafen 
liegt,  iß  eine  Entfernung  von  etwas  mehr  als  einer 

Stun- 
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Stunde.  Hierauf  folgen  in  Zwifchenräuman  von  fünf 
Viertel  oder  anderthalb  Stunden,  der  Akfchai ,  fo* 
ratfchair  Dfchagidfchich  ;  drey  Stunden  davon  der 
ßelboh,  andren  fo  weit  von  diefem der  Schabran, 
an  deffeu  linkem  Ufer  die  eheraahls  wichtige  Stadt 
Scliabran  lag, -  wovon  nur  noch  Trümmern  fichtbar 
lind.  Hierauf  folgen  in  einer  Entfernung  von  drit- 
tehalb Stunden  (las  Flü&cben  Ewitfche,  drej  Meilen 
weiter  q>0  FL  Guijen  und  i|  Meilen  davon  der  Atat* 

Berggegend  vom  Atat  chai  bis 
an  die  Ebene  am  Kur. 


weftiiche  Gränze  läuft  über  das  höhere  quet- 
lenreiche  und  waldige  Gebirge ,  das  fich  in  feiuem  gan- 
zen Laufe  durch  Schirwan  gleich  bleibt.     Von  hier 
bis  an  die  Külte  ift  die  Breite  an  vielen  Stellen ,  wo 
fich  das  Ufer  merklich  vorwärts  zieht,  fehr  anfehn- 
lich;  z.  B.  von  der  Mündung  des  Suguite  oder  Kofutn 
fchai  bis  zu  den  Anhöhen,  bey  Neu  -  Schamachi  übet 
14  Meilen.    Die  Länge  betragt  17  Meilen.    Die  dem 
Meere  näher  gelegene  Strecke  ift  am  unfruchtbaren 
und  dürreften ,  befonders  um  die  Stadt  Baku ,  wo  das 
jthonige  Erdreich  von  Salz  -  und  Erdharz  -  Theiichen 
durchdrungen  ift.   Für  Baku  ift  diefc  eine  Quelle  von 
Reichthnm ,  indem  es  aus  dem  Verkaufe  der  Naphta, 
des  Bergöls  und  des  Salzes  beträchtliche  Einkünfte 
zieht.  .  Diefe  Stadt  liegt  auf  einer  Landfpitze  oder 
Halbinfel,  Abfcharon  genannt,  auf  welcher  nicht  nur 
die  meiften  und  heften  Bergöl-und  Naphta .  Quellen 
und  Salz- Seen  find,  fondern  wo  auch  die  Oberfläche 
an  jedem  beliebigen  Puncto  Feuer  zu  «fangen  fähig 

'      Od2  ift. 


L 


Digitized  by  Google 


1 


jßB:      MonäOl  tötr^p.  t&oo.  OGTÖBER. 

iß..  ^  •  Von  -*lleWCTuffen~diefer  Berggegend  fällt  fiuk 
wtttts  von  'Baku  der  einzige  Piffagat  ins  Meer;  alle 
übrige,  im  höheTn  Gebirge  entfpringende  kleine FlüC- 

fe  fallen  in  den  X?/r,  ohne  diefe  Gegencl  zu  berühren. 

:  **    «    /  *•  .  .  . •:  *  n     *  ;  v; 

Ebene  am  linken  Ufer  des  ,Kur.  .  , 

Sie  erftreckt  lieh  am  Kur  aufwärts  285  Meile  Und 
ihre  gröfste  Breite  mag  8  bis  10  Meilen  betragen.  Di* 
oben  befchriebene  Berggegend  und  weiter  landein^ 
'  wärts  ein  Theil  der  höhern  Gebirge  umgeben  diefe 
Ebene.  In  der  Nähe  des  Fli^Tes  ift  das  Land  Über- 
fchwemmungen  ausgefetzt  und  mit  hohem  Schilf 
beWachfeu  ;  gegen  das  Meer  ift  es  faizig  und 
ganz  unfruchtbar  >  gegen  das  Gebirge  aber  frucht- 
bar. Ungefähr  vierzehn  Meilen  aufwärts  von  feinet 
Mündung  nimmt  der  Kur  von  feiner  rechten  Seite 
den  Avas  auf,  und  dafelbft  liegt  am  linken  Ufer  das 
große  Dorf  Dfdhawat.  Nach  feiner  Vereinigung  mit 
dein  Ar as  ift  der  Kur  über  70  Faden  breit  und  nur  bis 
dahin  fchiftbar;  weiter  aufwärts  hindern  Felfen  im 
Fiufsbett  die  Schiffahrt.  Gegen  4  Meilen  vom  Meer 
theilt  fich  der  Flufa  in  mehrere  Arme,  wovon  der 
nördliche  und  füdliche  die  anfehnlichften  find.  Die 
dazwifchen  liegenden  In  fein  gehören  tu  Schvrwmt. 
Am  linken  Hauptarm  liegt  die  Stadt  Saltian,  welche 
-  eigentlich  aus  vielen,-  längs  dem  Flutte  liegenden  Dör- 
fern befteht ,  und  von  dem  ungemein  reichen  Fifch* 
fange  im  Kur  vornehmlich  ihren  Wöhlftand  hat. 

'"«•     >  *  -  .  :  1.        1 : 

Die  höhere  Gebirgsgeßfeiid. 

s ;       Dies  ift  der  gröfste  unter:  allen  vier  Diftriotea» 
DiehöchAeÄ^mit  ewigem  £cjinee  feedeckien  «erg. 
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rüdten  find  in  derselben  der  Schnchdag  hinter  Kuhn . 
im  Gebiete  KhatibutaFs,  welcher  den  im  hohen  Ge- 
birge zwifchen  dem  Samur  and  Dell  wohnendenv  zahl- 
reichen  Stamm  der  Kall  •  Kumüken  behcrrfc^it,  und  der 
Khalader ,  hinter  ^4//  -  Schamachi  im  Gebiete  de3-  ty^u? 

■y«  I,     |l*J  »*4<  >    *'iT.    4.'       «   .  t  •  ? 

C/*rm  (  t7///?/z  -  :  S.  Rcinc^zs  1  ß.  S.  206  f. )  •  wel- 
iw  (  \.      '  Jtt ;  t?  -"'j'      „  f    "  '  ,     «v  1  * 

ehem.  die  A  waren ein  Lesgifcher  Stamm  ,  gehorchen. 

bfe  vielen,  im  Gebirge  entfpringenden  Quellen,  Bä> 

cjip "ünd Flüüe  machen. die  engen  jjergthaler  fruchbar. 

Vor  allen  am  fruchtbarfieu ,  und  an  fetönen  und  anl 

genehm  abwech feinden  Land fchaften  am  reichXtenfind 


die  um  Kuba  gel  egen  en  De  rge.  Hin  lex  Alt  Sehn  mach  i\ 
welches  etwa  eine  gute  Stande  vom  Flufs  Pirfazat , 
und  ungefähr  4  Meilen  von  Neu-  Schamachi  am  Flui« 
Ii \  Ahfu%  entfernt  liegt,  und  in  delten  weitläuftigen 
lluinenf  kaum  noch  ioo  Familien  wohnen ,  find  die 
füdlichen  Abhänge  der  Berge  mit  Weinreben  be- 

pflaMt-      .       .  >a 

' -  •   Gelfa  des  Cham '  ttdk  Kahn. '    *  ' n  443 

.  Es  begreift  die  zwifchen  demRubas  und  Atatfchai 
gelegenen  höheren  Gebirge  bis  an  Lesgiftan,  und  die 
fchou  befchriebene  fchöne  und  fruchtbare  Ebene,  und 
ift  der  bette  und  volkrcichfte  Thcil  von  Schir\yan. 
Die  Hauptftadt  Kuba,  am  hohen  und  fteilen  Ufer  des 
Deli*  ift  klein  und  durch  eine  Mau o*  mit  .Thtirnten 
,  .befeftigt.  Der  jetzige  noch  unmündige  Chan  Haffan 
rftebt  unter  Ruffifchem  Schutze,  Welcher  nach  Ent- 
'weichnng  feines  Bruders  Tfihich  "A&  im  I  1 796*  ein- 
ceferzt  worden.  ^ 
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Eroberungen  des  Chans  von  Kuba  und  Dcrbene.  - 
jenjeits.des  Atätfchai.  *  *0  %A 

Vor  Feth  Ali  Chan  ,  dem  das  Gebiet  von  Kuba 
als  ETbtheil  gehörte,  und  der  nebft  Derbent  faß  ganz 
Schinvan  eroberte  *)  ,    fingen  die  Befitzungen  der 
Chane  von  Baku  und  Sclianiachi (Schammazhi)  am 
rechten  Ufer  des  Atätfchai  an.     Jener  befafs  die  an 
der  Kufte  bis  auf  eine  gewifle  Breite  landwärts  gele- 
gene Strecke,  diefer  aber  das  übrige  Land  von,  da  Tbl* 
an  dieGränxe  von  Lesgiftan.   Feth  Mi  nahm  aber  den 
gröTsteu  Theil  der  Befitzungen  des  Chan»  von  Baku 
weg  uud  Hefa  ihm  nur  den  Belitz  der  Stadt  Baku  niit 
einem  kleinem  Diftricte,  und  dabey  iß  es  auch  geblie- 
ben.  Diefe  Eroberung  iß  in  de  Ts  von  geringer  Erhebt 
lichkeit ,  da  fie  nur  aus  unfruchtbarem ,  wenig  bevöl- ' 
kertem  Gebirgslande  beftelit. 


Das  Sallianifche  Gebiet. 


■  1  ■  ! 
j  •-  •  •  <  J 


Es  begreift  die  Stadt  Sallian  und  die  benachbarte 
Ebfcne  am  linken  Ufer  desiCwr,  und  gehört  dem  Chan 
von  Kuba  erblich ,  der  fie  durch  einen  Saib  oder  Statt- 
halter regieren  läfst.  Die  Einkünfte  vom  Fifchfaug 
im  Kur,  der  größten iheils  von  J^jJ/ifchenVnterthif 

nen  aus  Aßrakan  und  andern  Orten  der  Aftrakan.  Statt- 

*  *  '  i«  i 


Er  ftatb  de«  *6  April  1789.  Sein  Sohn  Achmed  Chan 
folgte  ihm,  ftarb  aber  fcbon  den  20  Nov.  1790.  Nu» folg- 
te fein  »weyter  Sobn  Tfchich  QScbeüQ  Aliy  der  em  finde 
det  Jahn  1796  entwich»  nachdem  er  vorher  Derbent  den 
■RttjT*»  hette  uberhüen  möffen.   Im  Ameggs  IB.  JB.  ift 

bis  140  findet  man  die  GcTchiohte  Feth  AU  CWi  voll- 
Händig. 
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halterfchaft  betrieben  wird,  fallen  jähr!,  gegen  50000 
Rubel  Silbergeld  betragen.  ' 

Gebiet  des  Chans  van  Baku. 

Gegenwärtig  begreift  es  nur  noch  die  am  rechten 
Ufer  des  Sus.uitc(Sugaite)  gelegeuc  Halbinfel  Abfcka* 
row  ,  und  gehört  zu  dem  alierunfruchtbarften  unddür- 
retten  Theile  von  Schirwan  ;  e&  iil  aber  wichtig  Wen- 
gen des  vielen  Salzes  und  Bergöl»,  und  wegen  des  be- 
quemen und  geräumigen  Hafens  von  Baku,  welcher 
auf  einer  grofoe»  Strecke  der  einzige  des  Casptfchen 
Meeres  ift.  Das  Salz  wird  meiftzu  Lande  nach  Scha* 
machi  und  weiter  verführt  ;  die  Naphta  aber  haupt» 
Xächlich  naob  Gilan%  wo  man  der  Seiden  würmer  we- 
gen in  dön  Haushaltungen  kein  anderes  Brennmaterial 
als  Napbta  zur  Erleuchtung  braucht.  AuCser  der  Stadt 
enthält  das  Gebiet,  denen  Chan  jetzt  Hagem  Kuü 
heifst,  etwa  30  Dörfer,  -  . 


Gebiet  des  Chans  von  Schamachu 

*  Der  ganze,  jenfeits  des  Atätfckai  gelegene Laiadi 
Brich  bis  an  die  Herrfchaft  des  Chans  von  Sckikitmd  biB 
an  Lesgifian  <  und  der  obere  Theü  der  Ebene  am  linken 
Ufer  des  Kur  utachen  diefe,  ehemale  wichtige  und  mäch- 
tige Chanfchaft,  deren  Bevölkerung  und  Wohlltand 
durch  beftändige  Unruhen  feit  dludir  Schaok  Cehr  ver- 
mindert worden ,  ans.  Die  Ruinen  der  ehemaligeil 
Haaptftadt  Alt  Schatnachi,  zeugen  von  dem*Ke4c  <*+ui m 
ihrer  Einwohner  :  man  fiudet  darin  fchöne,  mit  ge- 
wölbten Kuppeln,  aus  gehaueuen  Steinen  aufgeführt 
te  Mofcheen,  und  andere  maTGve  öffentliche  Gebäu- 
de, gegen  deren  gröfstenTheildie  Zeit  und  die  Wuth 

D  d  4  der 
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derSterftörer  bis  jetzt  noch  wenig  ausgerichtet  haben. 
Unter  Feth  Ali*  Chan  von  Kuba  und  Derben  t,  der 
Schamachi  erobert,  und  die  Familie  der  eingebornen 
Chane  theils  gefangen  genommen,  theüs  vertrieben 
hatte ,  war  Alt  •  Schamachi  zu  Anfang  der  iiebziger  Jah- 
re wieder  bewohnt,  und  Neu  -  ScJtamachi  war  verlau- 
fen und  lag  in  Ruinen ;  es  wurde  aber  auf  Feth  Alfs 
VcranftaltQDg  wieder  hergeftellt  und  feitdera  bis  zurtl 
J.  1795  blieb  es  in  ud  gefrört  er  Ruhe  he  wohnt.  Aber 
in  diefem  Jahre  aerftörte  es  der  ürurpator  Aga  Ma* 
kothmed  Chan  f  und  die  jetzige  Anzahl  feiner  Ein  wob« 
ner  Scheint  nur  zwifcheo  5  bis  600c ,  worunter  meh- 
rere jirmenifche  Kaufleute  find,  die  mit  Seiden  wah- 
ren von  geringer  Güte  handeln  ,  zu  betragen.  — '  Der 
Belitz  des  ganzen  Gebiets  ift  nach  ^tfs  Tode  wie* 
der  an  die  ehemalige  regierende  Familie  gekommen. 
Kaffem  und  Mußapha*  Söhne  Agajfe  Chans*  Bruders 
des  von  Feth  AU  vertriebenen  Regenten  ,  machten  lieh 
die  Herrfchaft  ftreitig:  Haffem  ift  aber  endlich  1796 
unter  ftitfßfchem Schutze  als  Chan  von  Schamachi  ein- 
gefetz ^  worden*  . 

•  I»  der  Nähe  von Alt*  und  Neu  -  Schamachi  liegen 
zwischen  den  höhern  Bergen  verfchiedene  ganz  von 
Armeniern  bewohnte)  Dorffchaften.  Ein  Theil  der 
Laudierte  au&erhalb  der  hohen  Berge  fuhren  hrbe- 
v  glichen •  aas  dünnen  Zweigen  geflochtenen,  und 
mit  Filzdecken  und  Schilfmatten  überlegten  Hütten 
ein  nomadifches  Leben  ,y 


■  - 


Gebiet  des  Chans  von  SchihL 

Es  liegt  im  hohen  Gebirge  am  Kur ,  und  wird 
yom  vorhergehenden ,  von  Gaußha ,  Georgien  und 

Les- 
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Lesgiftan  begränzt    Die  Kauptftadt  helft  Nuchi (  Ku- 
gln, anch  Scheki}  und  der  jetzige  Behcrrfcher  Seiim 
Chan.    (Die  Stadt  befteht  aas  300  Häuiern  und  wird 
von  einem  feilen  BergfchlolTe ,  ehemals  Kxtra  Hiflar, 
jetzt  Gelläfm  Göräßu  genannt»   das  den  fiegreichen 
Truppen  Nqdir  Schachs  widerftand ,  befchützr.  Die 
Bevölkerung  derfelben  und  der  ibr  zugehörigen  Dör- 
fer beträgt  2800  Familien.  -.Südlich  von  Nughi,  am 
Ufer  des  Kur,  liegt  ein  grofser,  wohlhabender  Markt* 
flecken  von  300  Häufern,  Akdafch  genannt,  der  des 
Taufch-  und  Kaufbandeis  wegen  vori  allen  nahgele- 
genen Völkern  befucht  wird*.     Über  die  Schickfale 
von  Nughi,  die  fehr  tragifch  find,  ertheilt  Reine ggs 
ausfühTliche  Nachrichten  I  B.  S.  169  — ;  l78»)T  ; 


.     .  .  „ 

c  1  1"     ■        "  * 

.  »  .  .  '     J • v%  »    •  •  • 


■  f  l< 


1 

♦ 


■ 


«•:-..•.    Ii.  >  • 

»  •  •  r 


1 

1 


I       t  •  ■  r  I  , 

-_»•',»    ■  *•■  -  4  k         ..."  * 

»  f U(.'"t*  '      *')*      '     T"       *'}■■'■         *"*  -rf.< 

♦ 

Od;  XLVI. 


I  •      t  1 


Digitized  by  Google 


r 


394      MonatL  Cortefp.  i$oo.  .  OCTOBER. 


XLVL 

....  ,  •        J  *  *   .  _        <  .      ■  »  - 

•     ■  V"  :   *>:    Geagtaphifche  vT 

Nachrichten  aus  Spanien  und  Portugal* 
r"    .  v  ,  nebft  einem  t':  "-3  ^ 


Verzeichnis 

■j  -   i  •  Ii  »'  4.«    -  4 


aller  Karten  de*  Spanifchen  See*  Karten - 


■ 


*.fi>z  t  •  Archivs. 

Aus  einem  Schreibendes  Vice-  Directors  der  königL 
Sternwarte  in  Spanien ,  Jojcph  Chaix. 


Madrids  d.  ifrJuh  ißoo. 

....  Nachdem  ich  Sie  mit  dem  Zuftande  and  der 
Beschaffenheit  anferer  Sternkarte  bekannt  gemacht» 
und  Ihnen  die  Ur fachen  angegeben  habe  ,  welche 
mich  verhindern,  thätiger  für  die  Agronomie  xnfeyn; 
fo  erlauben  Sie  mir,  dafs  ich  Sie  mit  einigen  unferer 
,  vortrefflichen  Männer,  undfjpir  gefchickt^n  See  Ofr 
ficiere  unterer  königl.  Marine  bekannt  mache ,  wel- 
che durch  ihren  Fleifs,  und  durch  ihre  Beobachtun- 
gen die  Erd-  und  Himmels  -  Kunde  nicht  wenig  be- 
reichert haben«  Aufser  denjenigen,  deren  Sie  in  Ih- 
rem Schreiben  erwähnen ,  mufo  ich  Ihnen  noch  die 
zwey  fehr  gefchickteu  ScMffs  -  Capitains  Don  Dioni- 
fio  Galiano  und  Don  Jojef  Espinofa  namhaft  ma- 

•  eben 
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dien:*  y  I}er  letzt«  iß  Director  unferes  $$c  -  Karten-. 
Archiv^ ,h$n&  hat  MaUspina**)  auf  (einer  bejühjn* 

"  *)  piitfi  beyden  VeriienÄvSftwi  See  -  Öfftciert' waren  umt 
nit&i  mir  Wicht  nnbek*rm|t  ^tondern  wir  liabeÄ  fchob  in 
-    den  vdn  mir  ehem*bla nerau  »gegebenen  A.G.E.  in  meh> 
reren  Stellen  ihrer  Vcr/*ienfte)  erwähnt  ( III  <ß.  8. 415  i  V  B, 
S.  $2  S«.I$p)  und  ihre  Schriften  und  Arbeiten  anzuführen 

\\<  ■\pe*W?*?i*ß6,ll.l,.t'..>  Der  e,fte  tyf  im  J*.^7^  eine  üu, 
terfuchnnga-  Reife  mit  Don  Cajetano  Valdis  ander  N.  W. 

Külte  von  Amerika  ,  mit  den  boyden  Gulioten  JLa  SutiL 
; ■'■  und  £.  M«c,W  g.miiLt'; und  itl  ftifeifcr  mehterÄ 
afiionomifch -nautifcher" Abbändlangen  t  über  die  Döim 
♦     "trey'fche  Beobachtung«  •  Methode  der  Breite  Wt  See»  und 
'Aber  dir  Methode  der  Lange nbeftimmungen  durch  Monde» 
Ahnende*  wie  aueh  »weyer  vortrefflichen  Seekarten»  über 
die  N.  Q.  ,Küfte  von  Amerika  und  die  Strafte  von  Juan  de 
fttcn.    Der  zweyte  wer  nicht  nur  Malespintft  gefchick. 
tefter  Gefährte  auf  feiner  Reife  um  die  Welt ,  fondern 
auch  Tofinnd**  Gehälfe  bey  Verfertigung  de§  berühmten 
Spanifchen  Atlas  maritiriiS Wovon  wir  im  IBäHde  der« 
x  M.  C.  S.  310  eine  ausiatirttcne  Anzeige  mitgetheiTt  ha- 
beh.   Der  Name  dcEsfihofä  itt  nicht  r,iÄ  itf  der  Spani- 
fchen Gelehrten-  GefcBicWkcin  unbekannt  Name,  fori- 
dern  er  gUnzt  auch  vbrUngU  in  don  Annalen  der  Spani- 
^      fehen  Schiffahrt«- Kunde.     Juan  de  Espinofa  bat,  aufser 
yerfchiedenon  littcrarifchen  Werkon ,  auch  einetiComenm  < 
tario  Söhre  el  tratado  de  la'  Erphera  deSacro  bUflo  gefchrie- 
ben ,  weicher  1550  zugleich  mit  Juan  Mariin  Poblacoin  # 
Tratado  del  ufö  delAJlYÖlabio  gedruckt  warder  Er  war 
Secreuir  de«  berühmten  Fernando  Alarcön.   v.  2. 

**)  Aue  andern  Quellen ,  und  den  aeaeftftn  «na.  Spanien  er- 
haltenen- Nachrichten  zu  Folge,  fitH  MaUspina  noch  im- 
mer im  Gefängniße,  doch  foil  ee  in  neuern  Zeiten  etwae 
gemildert  worden  feyn»  Wenn  aber  feine  Gefangenschaft 
ihr  Ende  erreichen  wird»  weife  niemand  zu  fagen.   v.  Z. 
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ten  Reife  tun  die  Welt  begleitet.  AnF  diefkr  Keife  hat 
er  eine  Menge  interellante  äuTonomifcbeV'^eographi- 
fche  und  phyfifche  Beobachtungen  angeftellt;   fo  hat 
er  z.  iL  die.  Schwingungen  des  einfachen  Pandels  an 
fehx  vielen  Orten,  befondexa  in  der  {n^tfaibkugel 
beobachtet;>wclche  aufgemacht  und  aufser; allen. Zwei- 
fel rJeweiferis'daf«  die  Schwer  -  Kraft  gröber  intern 
ßictlicherl%  als  •  in  dem  nördlichen  Theil  «a ferer  Erde 
ffey .   Wii-  haben  2  Wey  Brüder  Ctscdr ,  der  eine ,  ^Don 
l\ranccsco\ hat  einen  vortrefflichen  TractaV  uijÄr'1  das 
Schiffs  -  Manoeuvre  ge/clnrieben.    Er  hat  ieider^leinen 
Äbfchied  genommen,  mdß^i  in  fejne  rieiipa^  auf 
das  Land  zurückgezogen.  , Der  zwejtc, -Bat?  Gabriel, 
Schiffs  -  G*p itain,  hat  eine  neue  Ausgabe  des  vortreff- 
lichen Werkes  von  Don  Jörge  <f«<t«  getnachi  j  Und  ra  i  t 
fehr  getehrten  Noten  und  Z öftren  bereichert*^.  Er 

^ard 


"f  «SS *  •••> 


Brüder  Ciscdr  find  an I 


-  M 


>)  A^h  die  beyde* 

Auf juerkfamkoit  nicht  entgangen.  Durch  einen  JJ ruck, 
fehler  ift  4er  Name  mi  un.fern  «^f.  G.  E,  II  B.  S.  553  ver« 
unltaltet ,  und  in  Ztska  verwandele,  worden.  -Da*  Werk 
dos  altern  Brurl eis  füiii  t  den  Titel:  Reflexiones  foore  las 
Mdauinas  y  Mdniohrus  tilujo.de  ä  Bordo  orjpnaioi,  por 
Don  Francisco  Ciscdr,  Madrid.  En  la  ImprentaReal 
tygi  fplio.  mit  23  Kupfertafeln.  Nemnich  fallt  in 
feinem  allgemeinen  Wörterbuch  der  JVlarine  S.  204  über 
diefet  Werk  du  Unheil ,  d  afs  es  vor  allen  übrigen ,  die 
U  '  in  Europa  über  diefes  Fach  ^«fchrieben,  worden,  den 
Voriug  verdiene,  und  üch  nicht  allein  wegen  der  Deut- 
lichkeit des  Vortrages  empfehle;  fondern  .«eh  weil  der 
gelehrte  VerfaQer  dabey  eilet,  was  in  dieftr  Kami  neues 
and  wichtiges  entdeckt  worden  ,  anwendet.  Nemnich 
fcheint  aber  eine  Verwechslung  mit  den  beyden  Brüdern 


Digitized  by  Google 


XL  VI. '  Geogr.  Nachr*  o.  Spanien  tu  Portugal»  39^ 

ward  von  uirferer  Regierung  als  Spauifcher  GommiX- 

■  .  ■  fair 

Franciscp  und  Gabriel  zu  machen.  Der  letzte  hat  Don 
Jorg*  Juan  Examen  nutrithno  theoretico  practica»  das  in  2 
Bünden  Madrid  1771  heraufgekommen  ifl,  commentirt. 
Dae 'Original  war  für  Anfänger  zu  gelernt  und  fchwer 
zu  vet flohen,  Don  Gabriel  hat  diefem  Uebel  nicht  allein 
•bs-holfen ,  fondern  alle  neuere  Erfahrungen  mit  xu  Re- 
ihe gesogen.  Die  erfie  Ausgabe  diefea  vor  treulichen  Wer- 
kes hat  JL^eveque*  Profeflor  der  Schiffahrt*-  Kunde  in  Nan- 
tes, und  Verfairer  dea  bekannten  Guide  des  Nävi zateurs, 
•  »  ina  Frantofifche  über  fetzt,  etliche  Rcchnun^sKhler  da- 

rin Ter  betten  ,  auch  einige  Anmerkungen  hinzugefügt; 
e»  kam  au  Nantea  in  zwey  Bänden  4  mit  14  Hupfertafeln 
im  J.  1783  herauf.  <*'      >  V 

Dcrfelbe  Ciscär,  welcher  ala  Spanifcher  Commiflair sä 
der  F  rans.  Maft-  und  Gewichte  -Commifiioa  nach  Paria 
geknickt  wurde,  hat  ertV  kürzlich  dem  Nat.  Iuftitut  ein 
5panifchea  Memoire «ugefchickt,  in  welchem  er  daa  ganz 
neue  Decimal  Syftem  aua  einender  fetzt;  und  um  dem. 
leihen  mehr  Eingang  in  Spanien  zu  '▼erfchaffeii ,  liat  er 
Hau  dtit  Giiechifch  Lateinifchcn  Benennungen,  Spanu 
fche ,  allgemein  rerfUndliche,  vorgefchlagen ,  welche  mit 
vielem  Bcytail  aufgenommen  worden  find,  und  auch  die 
Franzöfifcb«  Commifüon  veranlafst  haben,  diefe  dem  ge- 
meinen Volke  unvcriUnd  liehen  Namen  iu  folche  zu  vor« 
Wandeln,  die  ihren  iJogriifon  und  der  Fraczof.  Sprach» 
angemeßener  feyn  werden.  IXia  National .  Injiitu^  hat 
auch  den  Bcfchlnfe  gefaist,  dafa  Cisodryt  Memoire  im  Ori- 
ginal, mit  der  beygeCatzten  FianzöSfchen  üeberfetzung 
auf  KoEen  dea  lnltiiuta  gedruckt  werden  foll.  Man  hat 
Hoffnung,  dtefe*  mejrjicho  Syftera  in  ganz  Spanien  cin- 
geluhrt  zu  Cohen ,  da  fowol  der  Konig,  der  lieh  über  die- 
t  fea  Syftem  hat  unterrichten  laßen,  f ia  auch  der  Minifter 
l  &  VK9W°> .  dcmfolben,  ihren  gnöfaien  üeyfali  bezeugt .  und 
*    .  .  \  -  . ,  %       .  ,1    ^  diibey 


\ 
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feir  vor  2  Jahren,  xor  Ma£r-  und  Gewichts  -  Reform 
nach  Paris  geknickt ,  und  ift  erft  feit  letztem  December 
wieder  iu  Madrid  zurück.  Er  hat  eine  Menge  finnreiche 
Anwendungen  der  Aftrönomie  auf  die  Schiffahrt  ge- 
macht.  Gegenwärtig  gibt  er  eine  fehr  intereffante  Ab- 
handlung über  die  Meeres-  Länge  heraus,  wo  er,  zur 
Keduction  der  fcheinbaren  Mouds-  Abftände  auf  die 
wahren,  lieh  einer  fehr  einfachen  graphifchen  Metho- 
de bedient,  wozu  nicht  mehr  als  drey  Karten  (unge- 
fähr fo  wie  die  von  Margens.)  erforderlich  find.  Er 
Svird  lieh  ein  Vergnügen  daraus  machen»  Ihnen  ein 
Exemplar  davon  zu  überfchicken. 

Uufere  Königi.  Marine  befitzt  eine  ungeheure 
Sammlung  von  Beobachtungen ,  und  Schiffs  -  Tagebü* 
ehern  von  der  felteuften  Art.  Allein  nur  feit  furzen 
wird  diefer  grofse  Schatz  auf  eine  wahrhaft  yortheii- 
hafteund  nützliche  Weife  benutzt.  Im  J.  1797  hat  man 
erft  den  glücklichen  Gedanken  gefafst,  ein  Seekarten* 
Archiv  zu  errichten,  deflen  Obliegenheit  es  nun  iftf 
alle  Beobachtungen  zu  fammeln,  zu  ordnen,  zu  be- 
rechnen ,  und  hiernach  die  heften  Land  •  und  See- 
Karten  zu  entwerfen.     Diefe  vortreffliche  Anftalt, 

.......  weh 

dabey  den  Wunfch  geäufiert  haben,  data  diefe  Mafs- 
und  Gewichta .  Reform  in  ganz  Europa  eingeführt  wer- 
den möchte.  Der  König  hat  aufaer  den  vom  Nat.  foftitat 
zugefchickten  Metre,  nooh  vier  andere,  und  eben  Co  vie- 
le Gewichte  vom  Kilogramme  in  P&rit  beßellt,  und  auch 
febon  erhalten.  Auch  in  Holland  iß  HofFnung  ,  dafa 
durch  den  Ein  flu  fa  van  Swinden'% ,  jetaigen  Directora  der  $a« 
tavifcheu  Republik,  diefeametrifcheMafa-  und  Gewichte- 
Syftem  allgemein  eingefühlt  werden  wird.  So  wirdead- 
lich  die  Macht  daa  auaführen  ,  was  die  WifTenfcUafton  und 
.   die  Vernunft  allein  nicht  vermochten*   v*  Z. 
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Welche  eigentlich  mir  feit  Anfang  1798 .in,  Gangger 
kommeu  iit,  ift  noch  klein,  uiul  im  Werden;  allein 
iie  wird  bald  einen.grofcen  Umfang  gewinnqu;  .denn 
diejenigen»  welche  derselben  vorftehen,  und  darin 
arbeiten,  lind  Männer  von  der  grob  ten  Gefchicklich- 
keit,  von  vielem  E'fer ,  und  einer  unermüdcteu  Thä- 
tigkeit.  Dies  be weifen  die  vielen  herrlichen  Karten, 
welche  dieies  hrydrographifche  Archiv,  in  fo  kurier 
Zeit  fchon  herausgegeben  hat*).  Ehedem  flößen  alle 
aßronoruifche ,  geographifche  und  nautifebe  Beobach* 
tungen,  Nachrichten,  Log-  Bücher,  Schiffs  -  Jour- 
nale u.  f.  w.  in  den  Bureaux  des  Miniftcrs  der  Mari- 
ne zufamraen,  man  gab  bisweilen  einige  garten  her- 
aus; allein  diefe  Arbeiten  wurden  nicht  immer  fach- 

*  »  -  ......     ±j  n  \      '.  '•  ' 

verftändigen  Perfonen  übertragen.  Da  bey  folchen 
Aufträgen  zu  gewinuen  war,  fo  wurden  fie  oft  mehr 
nach  Gunft  ,  als  nach  Verdienft  ansgetheilt ;  daher 
auch  im  allgemeinen  diefe  Karten  fehr  fchlecht  wa- 
Ten.  Hiervon  mufs  ich  jedoch  ausnehmen,  den  At 'las 
maritima  de  Rspawia  por  Do{i  Vicente  rfofimto**)9 
welcher  mit  vieler  Gefchicklichkeit,  Sorgfalt,  und 
WüTenfchaft  verfertigt  worden,  ift.  Allein  die  K7arre 
von  Don  Juan  de  la  Cruz,  in  8  Blättern  um  welche 
Sie  mich  befragen,  ift  ausserordentlich  fehlerhaft  ,tuud 
*  « •  '*  *     <'<  •  l      ...  .darje 


)  V4o  diefem  neuen  Seekarten*  Depdt  0  rod  einigejj  da- 
rin  effchieuenen  Karten  haben  wir  fchon  in  den1  elletaah. 
H™+9$  «*•  S .572  HIB.  3.416  u.  t^Äung 
gethan.    v.  Z.  ,a 

**)  Vorgl  MC.  IB.  S.3IO  u,  f .  »  i 
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darf  keineswegs  mit  unferen  jetzigen  Karten  vergli* 

chen  werden  *  )• 

Ich  habe  den  beyden  Ober-  Auflehern des  königl. 

See  -  Karten  -  Archivs  Don  Jofef  Espinofa  und  Don 
Felipe  Baufa  vorgefchlagen ,  Ihnen  alle  in  diefem  Ar- 
chiv herausgekommene  Karten  zu  fchickcn  und  zu 
verehren;  mit  dem  gröfsten  Vergnügen  find  Sie  mei- 
nem Antrage  zuvorgekommen ,  und  haben  mir  fo- 
gleich  alle  diefe  Karten  mit  dem  Verzeichuiile  zuge- 
rteilt ,  welches  ich  hier  beylege.  *  *)    N  ro.  1 2  ift  erft  i rn 

vorigen 

*)  Und  doch  gibt  ei  bey  nni  Jeyn  wollende  Karten .  Recen- 
fenten ,  die  von  der  wahren  Geographie  nicht  die  erften 
Elemente  willen,  und  daher  diefe  Karte  all  eine  J ehr  voll- 
fiändige,  Sufstrfi  genaue  angepriefen  haben.  Ein  anderes 
unberufener  Beurtheiler  nimmt  die  Backen  noch  voller, 
und  fagt:  Die -prachtvolle  Ausgabe  die/es  neuen  Werk* 
übertrifft  alle  fVünfche,  fo  man  in  die/er  Miickßcht  hegen 
kann,  Man  wird  in  der  Recenßon  diefer  Karte,  oben 
$t  —  377  nicht  Worte,  fondern  die  Be weife  fin- 
den, warum  fie,  C  wieder  Vice- Director  Chaix  bemerkt) 
ausserordentlich  fehlerhaft  Ift.  Man  traue  nun  folefaea 
K»rten  -  Recenfionen  !  Liebhaber  werden  dadurch  nur 
irre  geleitet,  und  utns  Geld  gebracht.  Obig«  fehl  achte 
Karten  ,  die  geographische  MonftruoGUl^D enthalten, vw» 
den  in  Deutfchland  fftr  IS  Thalet  verkauft  !   v.  Z. 

*  Um  auch  untere  Lofer  sur  Kenntnife  diefer  neuen  Kar- 
ten gelangen  tu  lauen»  ift  am  Ende  diel  ei  Briefes  diea 
gan^  VarMichnift  voUfitiidig  nach  dem  ßpHiiifeh¥ta  Ori- 
,  gtnal  abgedeckt;  wir  .werden  fie  in  der  Folge  ^  jedem 
einseinen  Blatte  näher  bekannt  machen.^  Jfor  der  Hand 
kann  den  Geographen  •  harten  -  Sammlern  und  Liebhabern 
die  Notis  von  diefen  prächtigen  und  wahren  *l$eographi- 
fchen  Karten  nicht  anders  alt  eswüufcht  und  angenehm 
teyn.  v.Z.  i  „  v,  ; 
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vorigen  Monat  herausgekommen  *  weswegenrieb  die« 
fe  für  Sie  beftimmte  Karten  erft  den  27  Juniue*  vom 
Depot  erhalten  habe,  weichet  auch.die  U r fache,  war , 
dafs  ich  meine  Antwort  verfpätete.<  Da  es  fch wer* hält, 
Ihnen  diefe  Rolle  unmittelbar  zuzufchicken  ,  habe 
ich  fie  an  unfern  gemein  fchaftlichen  Freund  La  Lande 
nach  Paris  abgefandt.  Man  ift  jetzt  im  Dejjöt  auf 
dem  Punct,  drey  fchöne  Karten  zu  vollenden  ,  wel- 
che das  MittelländifcTie  Meer  ,  und  einen  Theil  dei 
Qceans,  von  3*  30'  weftlich  von  Cadiz ,  bis  nach 
Conftantinopel  begreifen  werden.  Ferner  eine  Karte 
der  Süd* See,  zwifchen  den  Kütten  von  Afrika  und 
Amerika.  Ich  habe  auch  die  Zeichnung  einer  präch- 
tigen Karte  vom  innern  Amerika  göfehen ,  welche  vom 
de  la  Pinta •  Flufs  an,  bis  an  das  Hille  Meer  reicht, 
und  ungefähr  13  Grad  füdlicher  Breite  begreift. 

 Ich  habe  auch  in  unferem  DSpot  de  la  Marine  das 

Langen- und  Breiten- Verzeichnifs  für  Sie  verlangt, 
welches  bey  Entwerf ung  aller  bisher  herausgekom- 
menen Karten  zur  Grundlage  gedient  hat;  man  hat 
mir  mit  vieler  Bereitwilligkeit  eine  Abschrift  davon 
verbrochen*);  man  arbeitet  jetzt  daran;  aliein  ich 
-will  die  fe  ohnehin  fchon  fehr  verfpätete  Antwort  nicht 
länger  aufhalten,  und  werde  alfo  das  Vergnügen  ha. 
ben  ,  Ihnen  diefes  Verzeichnifs  nächftens  zu  fchi- 
cken. 

Don  Juaquin  Fidalgo  und  Don  Maimeldel  CetpiU 
lo  fetzen  noch  immer  ihre  Beobachtungen  auf  den  Ku- 
rten 


Aachldiefc*  Verteichnif»  werden  wir  das  Vergnügen  ka- 
,  ben»  mit  unfern  geographischen  Lefern  zu  theilen.  v.Z. 

r.  180c.  IIB.  K        E  e 
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fteo  von  Caracas  und';  Cor  tagend  in  Amerika  fort.*); 
und  Don  Ventura  Barcaistegui  arbeitet  an  den  Philip- 
pinen ,  welches  uns  bald  lehr  genaue  Karten  von  die- 
fen  Infein  verfchaßen  wird.**) 

Wir 


*  )  Von  diefer  fchönen  und  verdien  ulichen  Arbeit  haben 
wir  nicht  nur  febon  im  IIB.  un  forer  A.G.E.  S.393  und 
IB.  der  MX.  S..409  Erwähnung  geihan  ;  fondern  auch 
vieles  von  den  Früchten»  welche  diefe  Operation  zum 
Beften  der  Erd  -  und  Schiffahrt!- Kunde  hervorgebracht 
tat,  angezeigt,   v.  Z. 

*  »>  Diera  merkwürdige  Operation  gibtune  die  angenehra- 
ften  Hoffnungen  und  Erwartungen  zur  Erweiterung  un- 
ferer  geograpbifchen  Kenntniße  diefer  in  jeder  Rück  Geht 
nur  wenig  bekannten  Infein,  welche  1 100  an  der  Zahl 
fern  follen.  Magelhaen  entdeckte  fie  1540.  Der  Franzö- 
lUche  Aftronom  Le  Gentil,  welcher  ig  Monate  im  Jahr 
1166  u.  67  auf  Manilla  zugebracht  hat,  gibt  im  «werten 
Theile  feiner  Voyage  dans  les  Mers  de  finde,  fait  j>ar 
Ordre  du  Roi,  Paris  1781  eine  weitläufige ,  aber  fehr  un» 
vollftandige  Befchreibung  diefer  Infein.  La  Peroufe  be- 
lachte diefe  Infein  im  Febr.  und  Mars  1787,  und  man 
findet  ihre  Befchreibung  ,  infonderheit  von  Manilla  im 
IB.  S.272  IIB.  5.3S0  IVB.  S.124  der Parifer  Octav. Aue- 
gabe feiner  Reife -Befchreibung.  •  Am  beften  wird  wol 
Melespina  diefe  In  fein  unter  fucht  haben ,  wofelbft  er  auch 
einen/  feiner  gelehrtonen  Gefährten ,  der  ihn  auf  diefer 
Reife  als  Naturforfcher  begleitete,  den  Oberßen  Don  An* 
lonio  de  Pineday  Ramirtz  ,  1792  verlor.  Er  hatte  bereite 
an  den  vielen  befachten  Kütten  mit  außerordentliche  m 
Eifer  gefammelt ,  ale  die  Schiffe  auch  nach  Manilla  ka- 
men. So  fehr  feine  Gefand  hei  t  gefchwieht  war,  Co  lieft 
er  (ich  doch  nicht  abhalten ,  fogleich  in  die  Gebirge  ia 
eilen,  um  feine  natuthiftorifohen  Unterfuchongen  fort- 
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zu  fetzen.  Schon  war  er  nach  einem  *  Aufenthalt  von'dritt* 
halb  Monaten,  in  welcher  Zeit  er  manche  Scb*uo  geUm* 
melt  haben  mag,  Jm  Begriff,  wieder  zurück  zu  kehren, 
alt  er  mitten  in  feinen  ßefchäftjgungen  vom  Schlage  ge- 
rührt wurde,  und  die  Nacht  darauf  in  einem  Alter  von 
3g  Jahren  verfchied.  Es  war  den  23  Jun.  1792  im  Flecken 
Badoc,  in  der  Provin*  Pocös.  Malespina  lieft  ihm  hier-* 
auf  zu  Manila,  rieben  der  AuguRineir.  Kirche  ein  Monu- 
ment errichten,  und  urtfer  bekannter  Landsmann %,TkacL 
daeus  Haenke  (  ein  geporner  Böhme ,  Heerte  cht  fchreihajt 
die  Spanier])  machte  folgende  Infcbrift  dazu  :  Antonio 
JPineda  tribuno  militum.  Virtute  in  palriam ,  hello ,  armis» 
que  infigni.  Naturae  demum  indefejjo  ferutatori.  Trienni 
arduo  itinfre  orbis  ,  extrema  adiit  telluris  vifeera ,  pelagi 
abyjfos ,  Amliumque  cacjtmina.  lußrqps.  Vitae  fimul  ei  la* 
borum  gravium  diem  fupremum  obi'u  in  Luconia  Philipjticam 
rtun  VI  Calendas  Julii  jl/DCCAC//»  .Praematuram  optimi 
mortem  luget  patria ,  luget  Fauna ,  lugent  Amici ,  qui  hoccä 
pofuere  Monument  um.  Eine  gut  gefchriebene  Lobfchxift 
auf  diffen  vortrefflichen  Natnrforfcher ,  Elogio  hifierico 
da  D.  Ant.  de  Pineday  Eamirez,  kam  zuorft  in,  Lima  he- 
raus ,  und  wurde  nachher  wieder  in  Madrid  bey  Bravo 
mit  einem  Kupfer  aufgelegt.  Wehmüthig  zahlt  der  Freund 
der  Witten  fchaften  die  frühzeitigen  Opfer  ihrer  Thätig- 
keit.  O  mOchte  der  Genius  des  Vaterlandes  unfern  H um* 
Iwldt  erhalten  !  Möchten  wir  ihn  bewundern  können, 
ohne  ihn  beweinen  zu  müflen!  —  Die  letzten  Nichrich- 
ten  von  ihm  lind  aus  Guayray  auf  der  Küftc  von  Cor«- 
cas t\  QA.  G.  E.  IIB.  S. 39p,  400)  vom  25  Januar  I$oo« 
Er  entfernte  fich  aber  bald  aus  diefem  Hafen  ,  da  das  gelbe 
Fieber  dafelbft  heftig  wüthete.  Er  wollte  über  Varhia% 
über  die  Schneeberge  von  Meridn,  nach  den  Waflerfällen 
des  Rionegro%  des  Oronocco ,  und  durch  die  Guiana  nach 
Cumana  zurückkehren,  und  von  da  nach  der  Havanna  u)a& 
Mexico  fich  einfehiffen.  Zeitungs » Nachrichten  zu  Folge, 
foll  er  wirklich  fchon  glücklich  in  Mexico  angekommen 
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-:;  Wir  wönfchen  fchon  lange;  eine  General-  Karte 
vän  Spänien  rrig&nöraetrifch  aufzunehmen.  Die  Re- 
gierung'hat  uns  alle  Hülfe,  und  die  nöthigen  Fonds 
sür diefer  grofsen  Unternehmung  verfprochen ,  wel- 
che  den  Aftronomen  der  köuigl.  Sternwarte  anvertraut 
'worden.  ^Allein,  um  diefes  nützliche-  Vorhaben  in 
Awüfirhmng  zu  bringen ,  haben  wir  zwey  Schwierig- 
keiten zu  überwinden,  die  eine  

• 

die1  zWeyte,  der  Krieg,  und  unfere  jetzige  politifche 

Lage,  die  alle  unfere Reflburcen  erfchöpft  haben.  In- 

»  ,  ■  w  t . —        "  def 


lern.   Er  rühmt  die  Behandlung«-  Art  der  Spanier  aufs  er- 
ordentlich »  und  fchreibt  tn  Fourcroy ,  dafs  er  von  den 
Einwohnern  mit  Güte  überhäuft,  und  von  den  Gouver- 
neurs der  Provinzen  mit  einer  folchen  liberalen  und  zu- 
vorkommenden  Art  behandelt  werde,  daft  feiner  Wifs. 
begierde,  und  feinen  Nachforfchungen  nicht  nur  keine 
1  HindernhTe  in  den  Weg  gelegt,    fondern  vielmehr  die 
hülfreichfte  Hand  dazu  geboten  werde.    Noch  nie  habe 
'    'ein  Auilinder  eine  folebe  Freyheit ,   und  eine  folche 
unbedingte  Etlaubnifl  ,  alles  zu  unterfuchen  ,  erhalten 
undgenoflen,  als  die  ihm  der  König  von  Spanien,  und  der 
liberale  und  einficlitavolle  Minifter  D'Drquijo  ertheilc4  ha- 
'ben.  —    Obige  wenig  oder  gar  nicht  bekannten  Nachrich- 
ten über  Pineda  verdanken  wir  den  um  die  Spanifche  Litte- 
ratur  in  Deutfchlandlfo  fehr  verdienten  Chr.  Aug.  Fij eher  in 
4    Dresden  Q  A.G,£.  TTI  B.  S.  417)   In  Spanien  gibt  es  im 
Archiv  von  Indien  noch  eine  Menge  Handfchtiften  Übe* 
die  Philijrpinifchen  Infein ,  und  die  Entdeckungs  -  Reifen  da« 
bin,   von  Fernando  de  la  Torre  t  von  Garcia  Escalante , 
von  Martin  de  Yslares ,  und  von  andern  mehr,  die  zum 
Theil  die  Reifen  des  Ruy  Lopez  de  Pillalobos  im  J.  154a 
befchreiben ;  und  nur  auf  einen  zweyteu  Munnoz  war* 
ton,  um  das  Tageslicht  zu  erblicken,  *>,  Z. 
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<deffeu,ift  es  fahr  wahrfcheiirticl*,  dafs  diefe  bftyden 
HinderniiTe  nicht  lange  befteben  werden.  *  , 

Auch- in  Portugal  macht  die  Geographie  gröfse 
Fortfehritte.    Man  arbeitet  fchoh  feit  3  bis  4  fahteA 
daran,  die  Karte  diefes  Königreichs  trigonometriCch 
aufzunehmen  ,  und  ich  habe  unlängft  eine  Karte  ge- 
feben  t  auf  welcher  die  ganze  Triangel*-  Reihe  vbrge- 
ßellt  war,  welche  fich  längs  der; &üfre  durch  das>gan*- 
ae  Land  von  Norden  bis  Süden  erftreckte.    Alle  Fix*, 
puncte  dieferDreyecke,  und  eine  Menge  anderer  Zurie- 
te an  der  See  -  Küße  waren  auf  den  Meridian  der* & 
-nigl.  Sternwarte  von  Litfabon  redueif  t<  Mari  hat  taPtiL 
'    tugal  viele  neue  und  feböne  Einrichtungen  uorl  ArJ-,  v 
halten  zur  Verbeßerung  der  firä  «   und  Schiffäh*fl* 
Kunde  gemacht  *)   Ich  ver  fpare  eine  nähere  Böfdhtet 
bung  davon  auf  einen  meiner  künftigen  Briefel  ^  1 

Unendlich  bedaure  ich  es,  däfs  ich  kein  Uiutßk 
verftehe:  Ich  fpreche  Englifcb,~  Frahaöfifch  ttAd 
Imnifch;  aber  >roa  der  Deutfcfien.$prache  weifr  ick 
*cin  Wort ;  diefe  Unwiflenheit  bringt  mich  um  das 
Vergnügen  IJire  Zeiifchrift  zu,lefen.,  aus  welcher  ich 
Auszüge  im  Fr^öfifchen  gelefen  habe,iind  woraus 
jnwr  Im  Land*  un^ci  Humboldt  vieles  erzählt  bähen. 
Diefsr  vermehrt  nur.  ineine  Begierde ,  ohne  ile  befriedi- 
ge« zu  könne».  Allein  ,  warum  fchreihen  Sie  diefe 
•Zdtfcttrlft'niohHÄ^  Ffanzößfchen  Sprache  ?  **)  Öicfe 

ift 

*")  Auch  hiervon  habe  a  Wir  tknfcren  Liefern  etwas  iui  I  B 
to\MrG.  S.  M aus  einem,  ^«iben  det  J?^  %b*HnS 
t .bekannt  gemacht,    v.  Z.  ]{l 
**)  Director  Bernoulli  in  Berlin  fqmiep  feinen  üeo^i^p0ör 
,  r : .  •       Ajtronomet  unfl  feine  i^wWfe*  Kuirtfi^  jn  jfJUÜIge- 
•"f:;.  »  £  •  3  mei- 

1  .  1  • 
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Sprache  ift  ja  angemein  in  gan*  Ea*Qpa- unter  alle» 
gebildeten  Ständen  verbreitet  ;  alle' Gelehrten  der  gan- 
zen Welt  verliehen  fie ;  der  Nuueu  den  ße  dadurch 
für -die  Wiffenfchaft  hervor  bringen,  würde  gröfser 
:find  allgemeiner  feyn. 

Was  Sie  mir  über  trnfere  geographifcheLängevon 
jtoufc^fchreiben  ,ift  fehr  richtig  uud  gegründet,  und 
Ich  bin  ganz  mit  Dr.  Txiesneeker  über  die  unbegreif-  t 
liehe  Verringerung  , einverstanden  .  welche  lieh  der 
AbbiPingre  erlaubt  hat,  *)  Wir  haben  zwar  eine  IViengp 
3eobaxhtungen  zu  Madrid  aogeßellt;  woraus  /ich  ih- 
jre  Länge  beftltnroea  liefse;  aber  es  finden  fehr  gm- 
Jfse  Ujtferfchiede  Statt  —  Nimmt  mau  das  Mittel  un- 
ter, denjenigen  t  welche  mir  die  -befien  fcheinen  »  Ib 
iabe  ich  24  .  a' ifilt  den  weftlichen  Mittags -Unter*, 
fchied  von  EarU  gefunden  ,  und  ich  halte  mich  vor 
iJer  Hand  an  diefe  Beftimmung,  bis  fie  üna  künftige 
^Beohacbtnngen  beüer,und  auf  eine  unbezweifelte  Art 
f  ebto  werden*       Ich  fehe  jedoch ,  dafs  in  der  Cottn. 

1  '  meinen  Fransöfifcheq  Sprache ,  und  ~  diefe  Schriften  gin. 
*r-  gen  nicht.  Das  kann  swar  manchjtley  Uifachea  haben  ; 
>r-  '  aber  die  Hauptfeh  wierigkeit  liegt  in  unferern  auew&rtigea 
Buehhaadek  -  Zu  2ditfchriften  gehört  ein  lebhafter  Ve*. 
,  ,  ,  Jtehr-v  unöjvro  Juben.wfcdiefeuimt  Frankreich.  Spanien , 
^^gortogal ,  Bbgla*d,.  Italien,  Schweden^  RuWand  p, % 

♦ 

TV**>  ^rnt  Rudct  im  Mittel  *Ut  mehreren,  von  ihm  and 
Dr.  TWMnecfctfr  berechneten  BeobaicntUnfcen   34'  9.#<> 
\C7VT.  C.  II  B.  S.270);  letttec»  au»  5  Beobachtungen  QMk 
»  C  IÖ.  6. 23Ö  H'  **3-    E*  fcheint'  demnach,  daft  die 
j  '  1  r  Länge 
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de  tenis  an  IX  diele  Lange  auf  24'  13"  angefctzt  i(L 
Dief*  fcheint  ein  Mittel  aus  24'  8"  und  24'.  17"  zu 
feyn,  welches  die  Saunen  1  Fiafternifs  vom  24  Jun. 
J797  gegeben  hat,  die. zu  Madrid  von  dem  AbbeCA^-* 
Ugny  und  M&gnieih  beobachtet  worden.    Meine  Be* 
obachtung  des  letzten  Durchganges,  des  Mercur  durch 
die  Sonne  hat. ^4'  %"  gegeben.    Ich  hoffe  aber ,  bald  in 
den  Stand  gefetzt  zu  werden ,  mehrere  Beobachtungen 
von  Stern-  Bedeckungen  ?u  machen,  weiche  diefe 
Ungewißheit  auf lö Ten  werden, ;  .  Inzwifcbea,  bis,  es 
mir  gegönnt  werden  wird,, mich  <thätiger  fürdieStern? 
künde  zu  verwenden ,  habe  ich  mich  einft  weilen  mit 
der  höhern.  .Mathematik  befenäftigt.     Ich  habe  mir 
vorgenommen,  ciur  grofses  Werk  über  die  Bifferen* 
tial  -  und  Integral  -  Rechnung;  ZU:  fchreiben ,  mit  den 
vorzüglichftea  Anwendungen  auf  die  phylico  -  mathe? 
rmuifchen  Wiffenfchaften ;  ein. Werk,  welche«  uns 
hier  zu  Lande,  wo  man  noch  nichts  in  diefer  Ar J6 ge* 
fchrieben  Jiat*  in  unfer er  Sprache  noch  gänzlich  fehlt» 
Ich  hat>e  irb  verfallenen  Etecfember  -  Monat  den  Di£c: 
rential  -  Cakul  vollendet,  weicher  einen  Quart  -Band 
von,  450  Seiten  ausmacht ,  nachdem*  icfc  ihn  dem  Köi 
»ige  überreicht  hatte,  ift  befohlen  worden ,  ihn  der 
köuigl.  Druckerey  zum  Druck  zu,  befördern.  Sobald 
er  vollendet  feyn.  wird,  werde  ich  die  Ehre,«  haben  , 
Ihnen  ein  Exemplar  zu  überfchicken.    Ich  habe  darin 
die  neueften  und  fchönften  Anwendungen  der  Diffe- 
rential- Rechnung  auf  die  phyfifche  Aftronomie  ge- 

E  e  3  <t  zeigt ; 

Länge  von  Madrid  ziemlich  genta,  und  der  Wahrheit 
nahe  fey ,  und  ihre  künftige  Vcrbefferang  höchfteni  nur  ein 
Paar  Secunden  betragen  wird.   v.  Z9  j 
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zeigt;  ich  beweife  auf  ejne  fehr  feinfache  Art  dieLehi» 
fätze  über  die  Central- Kräfte ;  die  wech  fei  feit  igen 
Anziehungen  der  himmlifchen  Körper}  inletzt  zeige 
ich  die  Beftimmung  der  Mafien  derjenigen  Planeten* 
welche  Trabanten  haben.  »r» 

Sie  fragen  mich  ob  die  Htft&ria  M  nuevo  Man» 
äö  pbr  Don  Juan  Bautifia  Munnöz  ganfc  vollendet  \ 
und  ob  ihr  VerfalTer  wirklich  todt  Tey*)*-'  Mit  Thrä» 
nen  in  den  Augerr  inuts  ich  Ihnen  fegen',  dafs  dicfer 
berühmte  und  Würdige  Gelehrte ,  mein  vieljähriger; 
innigßer  Freund,  den  19  Julius  vorigen  Jahres,  mit 
Tode  angegangen  ift.  Ich  kann  nie  ohne  Bewegung 
und  Rührung  an  diefen  vortrefflichen  Mann  Denkern 
Er  hat  mir  zu  allen  Zeiten  fehr  grofee  Dicnfte  erzeigt* 
ohne  andern  Bewegung*- Grund,  iis  feine  aufseron 
dentliche  Herzensgüte.  Sie  können»  fich  keinen  Be* 
griff  von  der  tiefen  Gelehrsamkeit  diefies  Mannes  raa- 
eben,  fowohl  in  den  Willen fcbaften,  «als  in  der  Lifc 
teratur  ;  eben  To  auch  von  der  ^hamüthigkeit, 
R echt fchaffen hei t,  Befcheidenheit  und  Un  eigen  a'ü» 
tzigkc*tf  feines  Charakters.  Er  kannte/auflas  genaue» 
fte  alle  alten  und  neuen  Schriftßeller er  hatte  eine 
bewundernswürdige  Belefenheit;  diefe  wufsteer  auch 
mit'  Gefchmack  und  Nutzen  zu  gebrauchen.  Er 
hat  eine  ungeheure  Sammlung  von  Original  -  Docu- 

^'tt«'  vergleiche  hiermit ,  wa*  in  \mfern  A.G.E.  III  B. 
6-413  u.  414  über  Miomoz  vorkommt.     Chaix  fchreibt 
kein  Wert  über  die  Animofität,  mit  welcher  JVLunnozy% 
;  Gefchichta  der  neuen  Welt  in  einigen  Spanifchen  Zeit- 
f  fcbrtftQn  verfolgt  worden  iß;  er  beobachtet  Uber  diefen 
Gegenftand  ein  gänsliche»  StillCchweigen.   v.  Z. 
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menten  über  unfere  weitläuftigen  Befitzungen  in 
Amerika zufammengebrfeut,  welche  unter  Wuft  und 
Staub  in  den  verfchiedenen  Archiven  vergratwp  la- 
gen, und  ihm  /  ur  Haupt-Grundlage  feiaör  Gelcbichte 
der  neuen  Welt  gedient  haben.  Seme  Kenn tiiiUe 
über  alles*'  was  Amerika,  betraf  ,\warjen  «um  erftau- 
nen.  Im  Grunde  war  er  in  ganz  Spanien  der  einzi- 
ge Mann  ,  der  Amerika  in  allen  J  heilen  ganzr voll- 
kommen kannte.  Seine  Gefchkhte  ift  m  jeder  ftusfc 
ficht  ein  Meifterftück,  fowohl  in  Aufehung  der Wa^ 
heits-  Liebe»  des  Unheils,  der  Critik,  der  Unpar- 
the  y  1  i  ch  ke  i  t  ,  als  auch  des  Styl«.  UnglückUpherweife 
hat  er  nur  zwey  Bände  gefchrieben.  Der  erfte,  kam 
1793  heraus;  er  wollte  den  zwey  ten  das  vorige  Jahr 
herausgeben,  zugleich  mit  einem  Bande  der, a  u  t  i  ien- 
tifchen  Documente,  auf  welche  fich  alle  Thatfachen 
des  erften  und  zweyten  Bandes  gründeten.  Der  Kö»  * 
»ig  hat  von  allen  Handfchriften ,  welche  Munnoznn 
grofser  Anzahl  hinter^ffen  hat,  und  die*  an  er- 
warten  fleht ,  fehr1  ffitereriant  und  wkfcrfg  feyifi  fei- 
len, ,  Befitz.  genommen.  '     lf « 

Munnoz  war  Cosmographe  major  von  IfndUn^  und 
Commis  in  der  Canzley  des  Minißers  vou  Indien  ;r  und 
ob  er  gleich  dispenfirt  war,  in  die  Canzley  zu  Rom- 
men, To  erhielt  er  doch  häufige  Aufträge ,  verfchiedene 
wichtige  Sachen  in  diefeh»  Departement  zu  unterfu- 
chen,  welche  ihm  einen  groben  Theil  feiner  Zeit 
raubten.  Seit  1790  litt  er  fehr  viel  an  heftigen  Kopf- 
fchmerzen,  welche  ihm,  an  feiner  Gefchichte  zu  ar- 
bei  ten,  hinderten.  Im  J,t  1795  fchrieb  er,  gleichfam 
zum  Zeitvertreib,  eine  Lob Cchrift  auf  den  berühmten 

»...   .  <  .  Spa- 
Ee  5 
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fyatile*  Anton  fodeNebrifa*  ) ,  w< 
in  ihrer  Art  ift.    In  einem  Alter  von  20  Jahren. wurde 
Antonio  de  N.  auf  der'Univsrfität  ^Valencia  (  feine 

Tor  dir  Philofophi« 


UM 

«mannt.  Er  hatte  den  Mut h  ,  die  Newtonianifche  PhL- 
Sophie,  ftatt  der  Arißotelifchen  von  St.'laojüas  com. 
xuentirt,  welche  man  dazurnahl  auf  allen  Univeriitä- 
ten  in  Spanien  docirte,  zu  lehren,  und  zwar,  udge* 
achtet  der  Widerletzltchkeit,  ja  fclbft,  ungeachtet  al- 
ler Verfolgungen ,  welche  er  von  den  alten  Doctoren 
erlewJen'mufste,  die  ee  lehr  fonderbar, .  jafogar  ent- 
Tefzlich »urid  abfcheulich  fanden  ,  dafe  er  den  Newton 
fcftfem  /eiligen  Thomas  ivovzog.  Er  brachte  es  abet 
endUfoh  doch  dahin ,  dsU  'Newton's  Philo  fophie  nicht 
jiür  ifc  Valencia ,  fondern  airgemein  yauf  .  allen  Lehrv 
asAoüud:  :    ujiV*  ftühlen 

ui*T)  Helft*  Antonius  Ndbriffenfis,  ans  Nebnff*  oder  Lehrixa 
13  ;ia  AwWlufien  gebürtig,  war  ein  £aft  in  allen  Wiffeafchaf- 
►fol  tp  ttWm«  Gelehuer;,  Prot  Htter. human. in Salamanca, 
dann  Prot  der  Beredtfamkeit  in  Alcila.     Seine  Tochter 
j      Francij.aLebrixa  war  nicht  weniger  gelehrt,  und  las  tu 
Alcala  öfters  diu  Rhetorik  an  des  Vaters  Stelle.    Er  ward 

*  'j^Önigl.  Hiftoriographus ,  und  erhielt  vom  Cardinal  A7- 

ih&h,  eine  grofse  Penfion.    Er  fchrieb  raancherley  ;  be- 

*  Xöödets  beforgte  er  im  J,  1511  die  Ausgabe  eines  Band- 
-      chen 5  in  Folio ,  voty  dem  beruhrruen  Gefchiclu ich  1  -ei  b  er 

der  aieoen  Welt  PUtra  Mßrtir  »  welcher  ihn  in  einem 
. ,     gedruckten  Briefe,  der  dem  Vorbericht  vorhergeht ,  einen 
Spiegel  von  Spanien  nennt.    Daher  n*hm  Munnoz  wahr* 
fcheinlich  Veranlagung  \  eine  Lobfchrift  auf  diefen  Mann 
«U  TciirelDeri.  Er  ttarb  1*4*  in  einem  1  Alter  von  80  Jah- 
"  '  ;ren.    $orift  heilt  ei  von  ihm  :  er  rväre  einallzugrofserUeh- 
'haber  des  Frauenzimmers  gewefen,  und  ihnen  überall  nach* 
gelaufen,    w.  Z. 
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Bühlen  in  gauz  Spanien  eingeführt  wurde,*),  it/zgi*- 
noz  hat  fear  ausgezeichnete  Schuler  gezogen,  unter 
anderen  unfern  berühmten  Botaniker  Bon  Juan  An* 
toiilo  Cavwiillas**) ,  weichet  £tin  innigfter  undbeftan- 
digAer  Frennd  bis  zu  reiuem  Tode  geblieben  ift,  fo 
dals  nie  ein  Tag  verging,  wo  Cavattülas  nUht  feinen 
Bufen*  Freund  Munnöz  bcfuchte»  Die  Gebrüder  Gx- 
car ,  und  Dort  Jofef  de  Mendoza  y>  JUorf  )  f ,  gehören 
auch  in  die  Zahl  feineirjFteuode  und  Verehrer,  und 
wenn  wir  alle  in  Madrid  beyfammen  waren.«  fo  ve^> 
ging  kein  Abend,  den»  vfpf  nicht  bey  ihm  .zubrachten. 
Es  war  unmöglich,  ihn  nur  ein  Paar  Tage  »a  feben 
und  zu  fprechen,  ohne  ihn  Heb  .ru  gewinnen ,  und 
fich  ganz  hingezogen  .zu  fühlen.    Alle  feine  Freunde 


*)  Ein  gelehrter  Freund,  dem  ich  diefe  Stelle  tut  Chaix'% 
Briefe  vorlas,  lufscrte  boy  diifer  Gelegenheit ,  dafs  das 
Datum  diefe*  Ereigniflcs  in  «er  GeCchich*  aufbehalte* 
zu  werden  verdiene,  und  gewifs  merkwürdiger  und  Fol- 
genreicher als  das  Datum  einer  gewonnenen  ScfrUeht Xey. 

v,  Z. 

♦  *  )  So  eben  ift  auch  ein  fünfter  Band  von  diefes  ge  fehl  taten 
Botanikers  leoncs  et  Dclcriptiones  plantarum  t  herautce- 
kommen.-  Auf  hundert  Ktrpfertäfeln  lind  130  Pflanzest., 
eilf  von  neuen  Gefchlechtern ,  abgebildet  ;  \yon  einigen 
find  auch  die  Früchte  dabey ,  befonders  von  der  Coboea, 
diebeydem  Verfalle*  'inV  J/  1798  «um  erfteftmahl  trug. 
Auch  ift  von  ihm  eine  jkräeht%  gedruckte ,  mit  Kupfern 
und  Ksfaen  geeierte  Vtfftipcfandel  Rty.no  de  Valenoia,  ge- 
genwärtig herausgekommen,    v.  Z.         4    [      :>  ; 

l>cs  lÖrm  Jofef  is  Menäöiuy  Rios  Bild nifs  und  kurze 
Biographie  findet  masv  in  dem  December- Stück  179g  der 
•hemahla  von  mir  herausgegebenen  J.O.Em  HB..  ß.5ö"g. 

v.  Z. 


1 
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waren  ihm  ^d»he^  auch  zärtlich  zugetharfi  und  ich 
bfti  ;  überzeugt  «  date '  Mendatä  wie  ein  Kind  geweint 
bat,  ab  er  in  London  den  plötzlichen  Hintritt  diefes 
tirjversefolicHen  Maniws  ,  der  an  einenv  SchUgflufe 
(larb,  vernommen  haben  wird.'  Verzeihen  Sie  die- 
len weitfchwei%en  Detail,  und  halten  Sie  diefe  Hel- 
zens -Ergiefsung  der  zärtlUhften  uDd  iiroigeo  An- 
hänglichkeit zu  gute ,  womit  ich  die  fem  vortreffli- 
chen und  tugendhaften  Gelehrten  mit  ganzer  Seele 

..  Ich  liabelhnen  noch  tiber  viele  Sachen  au  lehre*- 
ben  -  allein  diefer  ÖrxeHfKehon  lang  geh  ng  geraAe», 
fcttä  \<temnto*,$i*v*  ermüden  ;  i**Mtem*n*d+ 
•ften  Briefe-htile  ich  das  übrige  nach  ;  in deffen^ ertliche 
ich  Sie  /  mir  die  Bau -Rille  der  Seeberger  Sternwarte 
irpGroreenzu/chicken;  der,  den  Sie  mir  zu  JTchiekch 
foi  güMg'waren,  iß  zn  kleip.\  Ich  kann/  darauf  nicht 
alieTheile  erkennen,  und  bin  über  manches  aweifel- 
häft,  -  ich  bitte  daher  um  die  genauen  Grund-  und 
Auf  •Riffe.    .   v   .    .    «.  f.  w.  f  .;; 

3^  ^ 


«■  • 


JVofc'cfe  ^tf       Cartas  Hidrograflcas  que  Je  remiten, 
d  M.  le  major  de  Zach,  d  Gotha.  ** 

Na,  1.  Carta  General  dcl  Occeaoo  Atlantico,  desde 
$*°  de  Latd.  N.  hafta  el  Equador,  y  desde  170  de 
lougd.  oriental  de  Cadiz  hta.  78 0  al  ocklente. 

Anno  1800.  v  -  ' 

No.  2.  Car^Esferica  que  «comprende  una  parte  de  la$ 
Yslaa  Anüllas ,  las  de  Pto.  Rico ,  Sto.  Domingo 
«tc  anno  1799. 


*  * 1    •« s  «*  < 1 


No. 


Digitized  by  Google 


XLVI.  Geogr.  Nachr.  a.  Spanien  it.  Portugal.  413 

No.  3.  Ydem  que  cömpreheifdWäfia  päVte  detCanal  Die- 

jo  de  Bahama  1799. 
No.  4.  Ydem  de  las  Coftas  del  Seno  Mexicano.  1799. 
No.  5.  Piano  del  Puerto  Capital  de  la  lala  dePto.Rico 

1798. 

No.  6.  Ydem  de  la  Havana  1798. 

No.  7.  Ydem  del  Puerto  de  Veracruz. 

N0.8.  Carta  Esferica  del  Rio  de  la  Plata  1798. 

N0.9.  Ydem  de  las  cofta*  de  la  America  meridional 

desde  el  paralelo  de  36°  36'  de  Latitud  Shafta  el 

Cavo  de  Hornos.  1798. 
No.  10.  Ydemde  las  coftas  delRegoo  de  Chile  compre- 

heudidas  entre  los  paralelos  de  38  y  12 0  etojatitud 

S.  1799. 

No.  1 1.  Ydem  de  una  parte  de  la  coßa  del  Peru  desde-  el 
paralelo  de  7  hafta  21°  J  45'  S.  1799. 

No.  ir.  Ydem  que  coroprehende  la  cofta  ocidiental  de 
America  desde  7*  de  latitud  S.  hafta  9  de  latitud 

N.  1800. 

No.  13.  Ydem  de  los  rcconociraientos  Jiechos  en  179« 
para  examinar  la  extrada  do  Juau  deFucayfu* 
canales,  dos  ojas.  •/''«'  1  *i. 

Nro.  14.  Piano  de  losPuertos  de  Sta.  Elena  y  Meloen 
la  cblta  Patagonica. 

Nro.  15.  Ydem  de  S.N.  Carlos  en  la  Ysla  de  Chiloe. 

Nro.  16.  Ydem  de  los  Puerto»  de  Vdldivia  y  radadeS.N. 
Juan  Bautifta  en  la  Ysla  de  Juau  Fernandel, 

Madrid  en  la  Di'reccwn  de  Frabajos  tiidrograßcot 
a  26  deJunio  de  ißoo. 

  '""IP      .    •  ♦ 

-'»  •'  -  *..,4a.'  7!?r\f*'  » 
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XLVIl. 

Beftimmung  der  Salinen  einiger  ältern  « 

Cometen. 

Von  /.  C.  Burckhardt, 
Adjutcten  des  Bureau  des  Longitudet  iu  Parif. 


Da  die  M.  C.  nicht  blofe  für  Aftronoraen  von  Pro- 
feffion^  fondern  auch,  für  Liebhaber  diefer  Willen- 
fchaft  beftimmt  iß;  fowird  es  mir  erlaubt  feyn,  eini- 
ges wenige  über  den  Nutten  diefer  Unter fuchungen 
beizubringen.  Die  Dauer  der  Sichtbarkeit  eines  Co- 
meten ift  gemeiniglich  viel  zu  gering,  der  durchlaufene 
Bogen  feiner  Bahn  viel  zu  klein  ,  um  feine  Umlaufs. 
Zeit  beftimmen  zu  können.  Die  Kenntnifs  diefes  Ele- 
ments ift  jedoch  äufeerft  wichtig,  da  von  ihm  die  Be- 
ftimmung de»  Jahres  abhängt,  wo  der  Komet  wieder 
lichtbar  feyn  wird.  Die  Aftronomen  haben  fich  daher 
eines  andern  Mittels  bedient,  um  die  Umlaufs- Zeit 
eines  Cometen  zu  erkennen :  wenn  nSrolich  zwey  Co- 
meten diefelbe  Bahn  befchrieben  haben ,  fo  ift  man 
berechtigt,  diefe  beyden  Cometen  für  einen  und  den- 
felben  zu  halten,  und  de?  zwifchen  den  beyden  Er- 
feheinnngen  diefes  Cometen  verfloITene  Zeitraum  wird 
einer  oder  mehrern  Perioden  (Jeflelben  gleich  feyn. 
Man  wird  hieraus  erkennen ,  wie  wichtig  es  für  die 
Aftronomen  ift,  die  Kenntnifs  der  ältern  Cometen- 
Bahnen  immer  mehr  zu  vervollkommnen. 

Die 

»  _ 
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Die  Chineßfclien  Beobachtungen  9  d^e  ich  xlabey 
gebraucht  habe,  find  ans  Phigre's  vortrefflichem 
Werke  genommen.  Sie  füllten  zwar  genauer  feyn , 
aber  da  die  Cometen ,  xoii  denen  ich  mich  befchäfti- 
ge,  der  Erde  ziemlich  nahe  gekommen  find ,  fo  er  fetz« 
•  te  da  die  Gefchwiudigkeit ihrer  Bewegung  zum  Theü 
diefen  Mangel  an  Genauigkeit;  fo  dafc  ich  hoffen  darf  t 
dafs  die  Elemente-  doch  fo  genau  beftimmt  lind,  um 
diefe  Cometen  bey  ihr  er  künftigen  Rückkehr  zn  ihrem , 

Perihelium  wieder  zu  erkennen. 

•  •  *  • 

'    :  ,  . 

•  I«  •  «  ./... 

Gomet  des  Jahrs  S39  **•  G 

Diefer  Comet  ward  ia  Pekin  den  17  und  22  De«  , 
cember  beobachtet.    Die  Elemente,  die  ich  daraus 
gezogen ,  find  folgende : 

Zeit  des  Durchganges  durch  das  Perihelium  20 
October  15  U.  im  J.  539.  Diftanz  des  Periheliums 
0,3412  Logar.  derfelben  9.5^307-  Länge  des  Perihe- 
lium 10  Z..i3-J\  Länge  des  auffteigenden  Knotens  1  Z. 
28  oder  7Z.  28*  Bewegung  rechtlaufig.  —  Die  Chi- 
neßfehen  Aßronomen  haben  keine  Breiten  angegeben ; 
deswegen  bleibt,  die  Neigung  der  Bahn  uu  beftimmt. 
Ich  fchätze  fie  auf  io°.  Eben  fo  wenig  kann  man 
entfeheiden ,  ob  der  Comet  den  22  November  fich  im 
auffteigenden  oder  niederreitenden  Knoten  befand. 

Die  Entfernung  des  Cometen  von  der  Erde  w»r 
den  17  November  0,2 ,  den  1  December  0,1 ,  welches 
auch  mit  dem  Berichte  der  Chine  [er  übereinftimrat  t 
fo  wie  die  Erzählung  des  Procopiiis*  die  beyde  fagen, 
dafs  der  Comet  um  vieles  gröfser  ward.  Der  Comet  , 
mnfste  lange  nach  dem  1  Decemb.  fichtbar  feyn ,  dar- 
um fagt  auch  Procains,  da£s  man  ihn  länger  als  40 

Tage  ' 
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Tage  gefehen  habe.  Wahr  fcheinlich  hat  die  (üdliche 
Breite  des  Cdmeten,  und  feine  Conjunction  mit  der 
Sonne  es  verhindert,  däfs  er  vor  dem  17  November 
nicht  fichtbar  gewefen.  Nach  dem  obigen  müfste  er 
in  Grieeheiüänd  bis  mm  27  December  fichtbar  gewe- 
fen feyn.  Aus  meinen  Elementen  ergibt  lieh  für  die- 
fen  Tag:  Länge  des  Cometen  r  Z;  iQ* ;  Breite  7*. 
Dißanz  von  der  Erde  0,7;  Diftanz  von  der  Sonne  i.j. 
Erftere  war  da  3I  mal  gröfeer,  als  im  Anfange  feiner 
Erfcbeinung.  •   '  -    v  :r  . 

Pingrd  findet  es  fchwierig,  das. folgende  in  der 
Stelle  des  Procopius  mit  den  Chineßfcken  Beobachtun- 
gen zu  vereinigen  ;  ich  mufste  das  Original  nachfe- 
hen,  um  die  Schwierigkeit  zu  beben»  Die  Stelle  iß 
folgende:  es  er fchien  auch  damals  ein  Cothet.  Die- 
fer  Stern  hatte  im  Anfange  eine  beträchtliche  Manns- 
länge, in  der  Folge  ward  er  viel  gröfser.  Das  Ende 
(der  Schweif)  war  gegen  Abend  ,  der  Anfang  (der 
Kopf)  gegen  Morgen.  Er  folgte  der  Sonne  felber 
(*i»7«0  nach;  denn  diefer  war  im  Schützen,  und  er 
im  Steinbock. 

Man  mufs  hierbey  zwar  bemerken  f  dafsman  den 
Cometen  im  Anfange  feiner  Sichtbarkeit  nur  in  We- 
tten fah,  aber  am  *  December  war  er  fchon  (o  weit  voa 
der  Sonne  fortgerückt ,  dafs  man  ihn  im  Morgen  fe- 
hen  konnte.  Procopius  fügt  hinzu,  dafs  er  der  Son- 
ne nachging;  dies  folgt  auch  aus  den  Elementen. 

Das,  was  Procopius  ferner  zur  Erläuterung  der 
Sache  fagt,  ift  auch  der  Wahrheit  gemäfe ,  wenn 
man  des  Pronomen  einmal  auf  den  Cometen  das 
andere  mal  atff  die  Sonne  bezieht.  Ich  glaube,  dab 
nichts  diefer  Annahme  widerfpricht ,  die  die  Wieder- 


\  4 
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hpJqng  des  Worts  MUzn  erfordern  fcheiot;  die  Übet* 
(etzung,  die  fich  bey  der  Pari fer  Aufgabe  vod  i^6z 
findet,  gibt  einen  ganz  andern  Sin«.  Ich  wünfehte, 
'daft  ein  im  Griechifchen  mehr  geübter  Gelehrter  alt 
ich ,  lieh  mit  der  Stelle  befchäftigen  möchte.. 

« 

Comet  dorn  J.  1097,  n.  C.  G. 

Die  Beobachtungen  diefes  Cometen  find :  Dea 
6  October  war  er  8°  öftlich  von  «  in  der  Wage; 
den  16  war  er  dem  kleinen  Sterne. fehr  nahe  ,  der 
fadlich  am  Kopfe  des  Hercules  ift.  (E$  giebt  keinen 
Stern  da  in  Süden,  aber  nördlich  (lebt  einer  fünfter 
Grüfte;  das  ift  der,  bey  dem  fich  der  Comet  befand.) 
Den  17  ging  der  Comet  fehr  nahe  bey  a  Hercules 
vorbey ;  den  2  5  fah  man  ihn  nicht  mehr.  Sollte  der 
Comet  den  6  October  fehr  iichtoar  gewefen  feyn ,  fo> 
muffte  er  eine  ftarke  nördliche  Breite  haben,;  ich 
finde  iie  50°  *  wenn,  ich  feine  weitere  fch  ein  bare  Bahn 
ans  den  Beobachtungen  des  16  und  L7  October«  her- 
leite. Die  Länge  des  Cometen  war  200*  am  6  Oo 
tober.  Ich  nehme  9  Uhr  des  Abends  für  die  Zeit  an, 
in  der  die  Beobachtungen  gemacht  w^roleq,  und  nun 
ergeben  (ich  folgende  Elemente  :  Zeit  des  Durchgang 
£69  durch  das  Perihelinm  1097,  den  21  September; 
Dißanz  des  Periheliums  0,7385»  Logar.  der fe Iben 
9.86832;  Länge  des  Periheliums  11  Z  i{*  1  Längedea 
aufzeigenden  Knotens  6Z  27  }";  Neigung  der  Bahn 
<j3^*  ;   Bewegung:  rechtläufig. 

Der  Umftand  ,  dafs  der  Comet  am  25  October 
sticht  mehr  fichtbar  gewefen,  war  mir  fehr  nützlich, 
um  die  Neigung  defTelben  zu  berichtigen  und  zu  ver- 
helfen) ;  ich  hatte  diefe  erß  zm  kleiner  gefunden. 
I  Jfa^tyrr.  mSoo.  H.a  Ff  Mei. 
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Meine  Elemente  geben  rür  de'n  25  Octbber/:  Länge  des1 

Cometeri  10  Z  6*r  und  feine  füdITche  Breite  29*.  Der 

Comet  ging  zwar  fenArhin  über  den  Horizont  vön 

Pekin  ,  in  einer  geringen  Hohe  auf,  aber  er  ging  mit 

Ende  der  Abenddämmerung  unter.      *  {  i 

Man  durfte, nur  die,  Neigung  der  Gpraetenbahn 

umri"  gröfser  machen,  und  man  würde  eine  gepeen- 

irifche  Breite»  die  um  3°  gröfcer  wäre,  erhalten. 

\  .  j        Comet  vn  Jahre  1351.  < 

DieTer  Comet  ward  de»-  24»  26»  29  und  30  No- 
vember beobachtet.*  Es  ift  fehr  unangenehm  ,  dak 
man  durchaus  keine  Spur  einer  beobachteten  Breite 
findet ;  um  die  Ten  Cöraeten  genauer  berechnen  zu  kön- 
nen.* Doch  folgen  Iner  einige  Approximationen,  die 
vieHeich*  in  der  Fblge  nützlich  feyn  können :  Zeit  des 
Durchgangs  durch  das  Periheiium  26I  Novemb.  1351 , 
Diftanz  des  Periheliums  1;  Länge  des  Periheliuras 
auf  die  Ecliptik  gebracht  2Z.  9*.  Bewegung,  Techt- 
läufiig.  Der  Comet  war  den  30  November  der  Erde 
näher,  als  am  24.  Warum  fahe  man  ihn  nicht  län- 
ger? Hat  feine  zu  grofse  füdliche Breite  oder  das  üble 
Wetter  die  Chinejer  an  fernem  Beobachtungen  ver- 
hindert?         "     "  v  * 

•  ••   <-  '      ■  *L\V  "»-.J  '..  ;     ;  '  »!u 
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VerzeichDifa  der  Bayerifcheü  Stä4te  üjad  Märkte,  lait 
der  Anzeige  ihrer  Bevölkerung  nach  der  Volks- 
Zählung  im  Jahre  .17944  » 
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Bur;^ Laufen  ^ 

Dedendorf 

Diuglfing  • 
Donauwörth 
Erding 

Mort.  CoiT4  iQqo  II 
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1988 
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Moosburg 
München  1 
Neuötting  . 
Neuftadt  . 
Ofterhofen 
Pfaffenhofen 
ReiofypnhaU 
RR  «in 


1319 

*)  34277 
I505 


► 


!•*  / 


1  9<n 
1  «57 
U38 
-23* 
1053 


Stadt  tm  Hof  ♦ 

-ti  au  hing  .  . 

Traunftem  •  , 

ViUhofejv  f  -  . 

Weilheim 
Wenröing;  . ,  .  . 

Wertingen  '  . 
WiefenSeig  .  . 


1 } 


i7<58 
5+28 
2208 

1539 
1803 

1748 
2086 

1351 
988 


Churfur  ßliche  Jtfärkte.  , 


Abach  .  •  •  . 

Aibling  T  I 

Aiodling  .  >|j  f 

B"£en  •  •  • 

Dachau  •  4  ■  r 

Dqg&injgtll  •  • 

Dielten  •  • 

Dorfen  •  • 


Epgenfelden 
Eck  m  ütil 
Ergohabach 
Elchlkam  . 
Euchendocf  , 
Fronten  hänfen 


5oo 

,  VW 

900 

827 

.  1098 

'973 
'935 
1087 
*  95 
389 
448 
4A* 


Q^mroenham      .       •  754 

Garkofen    v  k'lP  "r*  ^ 
Getfeibtoring,;,  ,;.  j 

GeiTenford    .       .       •  8^5!  Re^" 


Kraiburg  . 
Lank  wart  V 
^flaihbi|rgk 


Mftffrnff  r*  • 

Mieibach  • 
Nandlltatt  . 

Nenkhchen 
"Neutnarkt  . 
PfafFenberg 
Pfarrkirchen 
Pfeilen  häufen 
Pförin*   r  . . 

PiMHog  1  • 
PUttling  # 

PleiarioV 


°44 

489 
803 

354 
475 
667 

3o5 
1067 
822 

479 
1217 

505 
666 

489 

527 
^39 


•t^r  !•  - ':  541  Rieden  bürg 
460  Rofenheira 
588  Rottehburg 


Geifen  häufen 
Grafing  • 
Griesbach  . 

§3?  :  .vfc*^.ÄttS£fr^  : 

Hohenwart   ...       895  Schüben 


fllefdiefien 
f  nehenhofen 
Xöfching  « 
KöHlam  •  , 
Köttting 


r  ' 


96o?  Siegenbürg 
.  •«'-'   615  Stalbach. 
.     .   :!:ou  Tarto  .. 
«i«'*t0  482iTeisbach 
i*af  io45lTalt 


•  * 
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952 
753 

H37 
298 
808 
366 

347 
574 
532 
'S99 
446 


Dafsdiefe  Zahl,  oferoHl  das  Militär  nicht  hierunter  begriffen  tfl» 
*u  gering,  «nd  folglich  nieht  gan*  genau  geaählet  worden  feyn 
mUfle  ,  bemerkt  auch  der  geiftl.  kath  Wetteorieder  im  neueften 
fechften  Bande  dar  Bey trage.  .£  • 
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Trifftern 
Tro«berg 

Jütkhwm,  .  .  ..      •  :\  983 

Velden        .  .       .  JftJ 

ViWbtburg  ,  *  103; 

Vohbuig     .  .      .  8ß2 

pifgeß-eytef  einigen  ßeijtlickej^  oder  weltlich 
tiänden  unterworfene  Märkte. 


y  • 


<»  • 


SeelervLahU 


VV>rtenberg       .  .  407 

'  $  i  ifWtftertbfrn   .  ■  -  .  «  703 

Wolfetuhaufen   •  •  •  87o 

Wollimcn  .      .  .  93g 

Win  mannsquick'  'l^9o 

ZniUl       ,     .  .  .„.  857 


Aittenbach  483  Köbbach 

Jtlroiriünfter      e?u-  •     $69  Wurntti 

Armltoif      #«-     .  •    :  403 

Au                       •  501 

Effing  .          •  j  258 
FalUuftcin  vorm  Wald    .  402^Rohr 

Fürstenfeldbruck  .       84°  R«01™1 

HofkiTchen  . 
liblzkircbea 


1        '   •  r 


Neubeuern  .  ( 
Pöttmefl 


69Y<Ti(*ling 


4M 

1005 

•  ;*84 
100? 

1  <  2*2 

•  38a 
3*4 


Front,  von  Krenner .t 

^..chwrf.  geb.  Finanz -Referendar, 

Es  %  mir  erlaubt,  v<*%hende,  aus  den*  &ssy«-t 
jf^Äe«  LitcUA&fäir  Blatt  ;S,  399  entlehnte  Tabelle-, 
welche  den  gegenwärtigen  Bev&kerungs- Zuftand  de« 
y.  Bayern  darßellt  „  mit  einigen  Anmerkungen  «a 
begleiten.  Per  Stoff  ift  lo  reichhaltig  ,  und  die  Be- 
trachtungen drängen  fich  in  einer  fojehen.  Menge  her^ 
bey,  dafses  mir  leichter  fallen  wUrde,  ein  weitlauf, 
tjges  Werk  zu  fchreiben ,  als  mich  der  unfereru  Zeiu 
blatt  angemeifenen  Kürze  zu  bedienen, 
^  Gleich  zum  Eingang  kann  ich,  mn  mich  gegen 
Yotwürfe  und  MifsverftäudnuTe  zu  verwahren,  mei- 
neu  Wunfeh  nicht  verbergen»  da  Ts  die  Zählung  vom 
h  1794»  von  welcher  in  der  Tabelle  die  Rede  ift,  ge- 
nau und  zuyerj&füg  feyn  möchte.  Ich  habe  aber  alle 
Urfache,  dieie  Genauigkeit  zu  bezweifeln.  Denn  au- 
ßerdem, dafe  tyjynahe  alle  Volkszählungen  fehr  gro- 
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tse  Blöfsen  darbieten ,  fo  wird  das  Vertrauen  auf  die 
gegenwärtige,.  Tchon  allein  durch.  die>eygefügte  No- 
te, anfehniich  vermindert.    Wer*verbürgt  uns,  dafi 
diefer  Fehler  der  einzige  fey?  Dazu  kommt,  daCs  in 
der  abgedrückten  Tabelle  fogar  das  Verzeichnifs  der 
angeführten  Städte  und  Märkte  unvollftärHig  iß.  So 
vermiße  ich  z.  B.  bej m  flüchtigen  Durchlaufen  der  Ta- 
belle die  Märkte  A\<tmattßein  und  Altenmarkt.  ,  Die- 
ler Fehler  und  13 riter lailungs  -  Sünden  würden  lieh 
vielleicht  mehr  zeigen ,  wenn  man  die  Sache  nach  al- 
ler  Strenge  unterziehen  wollte.    Dem  fey  aber,  wie 
ihm  wolle,  fo  mag  der  Herausgeber  feinen  Lefern  ver- 
zeihen,  wenn  He  aus  den  von  ihm  an  die  Hand  gege- 
benen Vordersitzen  die  darin  enthaltenen  Schlürfe  Fol- 
gern  ,  darauf  bauen ,'  und  den  gegenwärtigen  Zuftand 
Bayerns  darnach  beurtheilen.    Ich  meines  Theils  fin- 
de mich  dadurch  zu  folgenden  Schlüüen  berechtigt. 

Verhalten'  tich  alle  Umftände  wirklich  fo ,  wie  fie 
in  der  Tabelle  angegeben  werden,  fo  roofs  (ich  die 
Bevölkerung  Bayerns  feit  einigen  Jahren  anfebnlieb 
vermindert,  oder  wenigftens  an  einigen  Orten  gar 
nicht  vermehrt  haben»  Denn  vergleicht  man  damit 
den  erftm  Tkeil  der  JVeßenriederfchen  Beyträge  S. 
2^53,  fo  findet  man  für  München' faxt  der  hier  angege- 
benen 34277,  eine  Bevölkerung  von  38000  Seelen. 
In  dem  dritten ,  itnj.  1790  herausgegebenen  Theileebetk 
diefer  Beyträge,  wird  die  Bevölkerung  von  Straubin- 
gen  auf  8000,  und  die  von  Burghaujen  auf  3500  ge-^ 
fchätzt.  Hier  findet  man  für  erße  Stadt  5428.  und 
für  Burghaufen  1988.  Normann ,  einer  unferer genaue« 
ften  und  zuverläfligften  geographischen  Schriftirelieir, 
welcher  immer  aus  den  heften  Quellen  fchöpft,  folgt 
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in  Mtkm.geographifch.ftotiifiifchm  Hntabucjie,  in 
Betreff  Bayerns,  dMitb«yden  Zählungen  von»  J.  1770 
utid  81.  Zu  Folge  einer  djefer  Zähluppen  wird  die 
Bevölkerung  von  Reichenhall,  weicher  Ort  ©ach  un- 
(eter  Tabelle  heut  zu  Tage  nur  2363  Seele*  zahlt,  in 
der  Stadt  allein  zu  2550  Seelen  angegeben,  welche  (ich 
vom  Salz wefen  nähren.  Aller  Verrouthung  nach  lind 
tliefe  Orte  nicht  die  einzigen ,  welche  eine  folche  Ver- 
„.  mtnderong  erfahren.  Nur  bin  ich  aus  Mangel  älte- 
rer Angaben  nicht  im  Stande,  meine  Vermutbung  zu 
be  weifen ,  welches  vor  der  Hand  unnöthig  ift ,  da  der 
Beweis  einer  Ausnahme  zu  Gtfußen  dej*  übrigen  Plät- 
ze dem  Gegentheile  obliegt.  Defleu  ungeachtet  lieft 
man  in  einem  Schreiben  au*  Regenüburg  v.  29  Dee. 
^1799»  weichet  in  der  Beylage  zu  No.  209  de»  Hamb, 
imparth.  Cbrrefp.  angeführt  wird:  „Nach  einer  jüngft 
unternommenen*  Volkszählung  (  aller  Wahrfchein» 
-iichkeit  nach  wird  hier  keine  andere  Zählung  als  die 
in  der  Tabelle  angeführte,  vom  Jahr  1794  verftanden) 
belauft  fich  der  wirkliche  Zuftand  der  heutigen  Be- 
völkerung in .  BayBni  auf  eine .  Million  und  2037J6 
Seelen.*'  Bayern,  deifen  ganze  Bevölkerung! mJ.  ijtz 
nur  zu  81  $  195  angegeben  wurde  t  :Jaatte  alfo  während 
des  Laufs  von  neunzehn  Jahren,  einen  beyfpiellofen 
Zuwachs  von  3$8s4i  Seelen  erhalten,  und  dock  ift 
in  onferer  Zählung  difßevölkerung  der  angeführten 
Städte  und  Märkte  ungleich  geringer,  angegeben  I  r  in 
diefen  Wider fprüchen  finde  fich  zurecht ,  '  wer  da 
kann.  Überhaupt  weib  man  nicht,  was  min  von 
'dtm  Bevölkerungs  -  Zu  Rande  Bayerns  denken^  vfbM. 
So  viel  fcheint  aus  dem  Angeführten  zu  erhellerf, 
dafc  man  diefeh  Zußand,  der  vielen  angeßeilten  Zeh- 
•*«•.'..*:.  G g  3  hm« 
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Junten  ungeachtet,  in  ' Bayern  eoetorio  wenig,  als  im 
Auslände  k errat,  dafs  ficn  folglich  zur  Zeit  gar  nichts 
darüber  beftimmen läftt.  Selbft  die  eiimeimifehen 
bebten  •  SchriftfteHer- '  widerfprechen  fich  hierin  auf 
eine  fcruderbare  Art,  und  fcheinen  in  ihren  fpämn 
Schriften  ihre  eigenen  frühern  Angaben  wieder  ver- 
gelfen  tu  haben.  So  z.  B.  gibt  fVeßenrieder  (wel- 
cher freilich  kein  Freund  des  Bevölkerung* -Syftems 
ift,  und  davon  ganz«  fatfche  Begriffe  bat)  im  I.  1782 
im  erßen  Bande  erßen  Theil  feines  Jahrbuchs  S.  47  die 
Volksmenge  Bayeriis  zu  879899  Seelen  an ,  wober 
noch  überdies  im  Addiren  ein  kleiner  Rechnung*« 
Fehler  unterlauft.  Er  fuhrt  dabey-an,  'dafs  dte£e  Be- 
schreibung gleich-  anfänglich  nicht  die  vollftündigße 
gewefen ,  dafs  fich  nach  neuem  Untersuchungen  die 
Hauptftädte  anfebnlich  vermehrt ,  und  der  fämmtli- 
che  Bevölkermigsßand  fich  zu  einer  Summe  von  ei- 
nigen Taufenden  angehäuft  habe.  Ungeachtet  diefer 
fchon  im  J.  1782  von  ihm  •  bera erkten  \  Vorgeblichen 
Vermehrung  gibt  doch  eben  diefer  Schrif  dt  eller  im 
dritten  Theil  S.  392  feiner  im  J.  1790  erschienenen 
Bey träge  *  folglich  neun  Jahre  fpäter ,  eben  diefen  Be- 
: vdlker ungs  -  Znßand  nur  zu  800000  Seelen  an. 
v  Dies  ift  aber  nicht, das  einzige,  was  fachkundig 
ge*  Lefern  auffällt.  Es  ladenden  bey  diefer  Gelegen- 
heit über  eben  diefen  Gegenßan  d  ernßhaftere  Betrach- 
tungen  aufteilen ,  welche  auf ;  niederichiagende  Reful- 
täte  führen.  •  •  •  *  *j   ■<  '# 

JVe/ienrieder  fuhrt  im  erßen  Bande«  erßen  Theii 
leinet  Jahrbuchs  S.  38  eine  Bayerifche  Landtafel  vom 
J.  1557  an.   Nach  Ausfage  derfelben  befanden  iich  zu 
diefer  Zeit  im  ganzen  H.  Bayerns  Städte  und  148 
^  i  ;  »  Märkte. 
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*     Nach  obige*  Tabelle  finde*  man  in  unfern  Tagest 
in  eben  diefeifi  Lande  mit  Eintchluls  der  Schwäbin 
fcheu  Herrfchaften  nicht  mehr- denn  37  Städte  ;und 
90  Markte    Diefe  Anzahl  Geht  mit dem  Flächen -In* 
halt  von  576.  geogtaphifchen  Qua djftt.- -Meilen  ibnei« 
nem  fahr  niedrigen  Verhältnis  , , Aichas  nie  ftärker 
auffallt,  als  indem  man  Bayern  i^t£:einigen  andern 
Ländern  vergleiche     So  z.  B.  zahlt  das  Fürfteuthumt 
Gotha  auf  22  Quadrat«.  Meilen ;  fechs  Städte.  Unter 
dielen  würde  die  kleine  Landftadt  Ohrdruß,  zu^Folg* 
ihrer  Bevölkerung  von  4120  Einwohnern.,  die  viert* 
Stelle  unter  den  Bayerifchen  >3tä<Mejn  ■<  behaupten^ 
Nebtt  diefem  befinden  fich  in  eben  diefem  Fütilen-s 
thum  fechs  Flecken  und  164  Dörfer*. ,  Von  (Hefen, 
letzten  haben  mehrere  eine^  Bevölkerung  von  1300 
Seelen,  und  die  Anzahl  der  H»n{er .belauft  tiükb*r 
einigen,  wie  z.  B,.  Ilerbslebmi^  al^er  joa*   Eben  dieC» 
Dörfer  übertreffen  dadurch,  merklich  die  Bevölkerung 
vieler  Bajerifcrua*  Städte,  a)s  a>  B.  von  Ab<mb&g. 
JDietfurtk ,  Neuß#dbMn&  Landau*   Unter  den  Bayri- 
fchen  Märkten,  im  .  Gegenteil  befindet,  Ach,  ;auJser 
Tölz  und  Rofetihöirrii  vielleicht  anefc .ffehtehuk*** 
einziger  ,  delTeu  Volksmenge  den  angefiihrt^u  Dchm 
fern  gleidi  käme.    Im  GoiJiaißhenj  welches  ia.Vv* 
gleich  gegen  andere;Thüri«gifche  und  SächfifcheUn^ 
der  nur  wenige  Manufactwep^  :upd  FabriJ^en, ,-fca** 
kommen,  doch  auf  ?jede  Quadrat- Meile  343k  Men-, 
fcheu  zu  fteheo.  ^gegen  rechnet  man  mchfflrßtn* 
ricdery8  Zeugnifs.ijri  Jl«  Qbcr*  und,  JS  Uder  -  JfayernwE 
einen  gleichen  Baum  nur  1 2*26  Bewohner.  — r  Pas 
Herzogtbum  mnemkerg.,  deffen^lächep  -  Inhalt ,  ,den 

MS  t*-  JSQ  Quadrat- JJlei» 
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len  beträft ,  zählt  70 k zum  Theil  wohl  bevölkerte  nah* 
TungjTeiche  Städte  and  Dörfer  ,  deren  Volksmenge  die 
aceThflringifcheti  übertrifft.    In  Churfachfen  enthält; 
um  nur  einigen  Begriff  von  dem  Wohlftande  diefea 
Landes  xu  geben ,  von  fieben  Kreifen  diefes  Chutftir- 
ftenthttms  der  einzige  Ertgebürgifche  Kreis  1 1  fchrift- 
ij,  aratsfä&ige  und  12  adeliche,  folglich  im  Ganzen 
|4  Städte  mehrmals  da«  fruchtbare  und  weitläufige 
Herzogthum  Bayern.    Darunter  befinden  lieh  Städte, 
wie  Freyperg  und  CTiemnitz ,  deren  Volksmenge  fich 
auf  10  refp*  8000  Seeleu  beläuft.    Büfching  gibt  die 
AnzsAI ^lUer  Churfächfifcheu  Städte  zu  2$i  an ,  und 
von  Heynitz  liefert  in  feinem  zu  Bafel  e rfchienenen 
Effay  d"  Economic  politique    folgende  Berechnung, 
für  deren  Richtigkeit  er  fich  verbürgt.    Er  zählt  in 
Churfachfen  17  grofse  Städte,  50  mittlere  ,  und  zwey- 
hendert  und  drey  und  vierzig  kleine  Städte  und  Fle- 
cken,  nebft  6747  Dörfern,  ohne  127  grofse  Meier* 
höh  und  2371  Ritter-  und  Allodial  -  Güther.  • 

Wie  ganz  anders  verhält  fich  dies ,  laut  unferer 
Tabelle,  in  Bayern.     In  diefem,  von  der  Natur  fo 
begünftigten  Lande  befinden  (ich,  wer  follte  es  glau- 
ben? unter  den  aufgezählten  37  Städten  nicht  mehr 
als  drey,  deren  Volksmenge  die  Zahl  von  4000  über* 
ßeigt. '  Öur%härijeh%  die  Haupt  (ladt  eines  ganzen  Rent« 
Amtes  ,  der  Sitz  einer  Churfurftlichen  Regierung  und 
eines  zahlreichen  Adels ,  Toll  der  Angabe  nach  weni- 
ger Einwohner  zählen,  alsdiekieineGothaifche  Land- 
ftädt  fValtershaufen.   Setbft  unter  den  drey  volkreich« 
ften  Bayrifchen  Städten  Münthen  t    Landshut  <  und 
Straubingen  bemerkt  man  einen  befremdenden  Ab* 
ßand.    Landshut ,  die  erffe  Stadt  nach  dem  nicht  über- 
:  .  '  roäfsig 
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mäfsig  bevölkerten  Munehen,  enthält  nicht  mehr  als 
7272  Seelen.  Wird  mau  vollends  den  Churfürftlichen 
Markt  Echhühl  auf  unferer  Tabelle  mit  einer  Bevo> 
kerung  von  95  Seelen  gewahr,  fo  traut  man  leinen 
Augen  fo  wenig  ,  dafs  man  Weit  natürlicher  einen 
Schreib-  oder  Druckfehler  verum  tuet.  Seibit  95  Fa- 
milien würden  noch  immer  eine  zu  fch wache  Bevöl- 
kerung für  einen  Ort  geben ,  welcher  ,  wie  alle  Baye- 
rifche  Märkte,  mit  einem  eigenen  Magiftrat  verfehen 

feinen  Rath  hat. 


1 .  < 


Von  den  Städten  und  Markten  läfet  fich  nun  auf 
die  übrige  Volksmenge  in  und  auf  dem  Lande  fehlte- 
Isen.  Selbft  fVeftenrieder  ,  welcher  keine  Gelegen* 
heit  vorbeygeht,  wo  er  die  Vorzüge  feinet  :<Vaterlan> 
des  erheben,  nnd  feine  Mängel  in  den  Schatten üeU 
ien  kann,  gefteht  in  feinen  Bey  trägen*  T.3  S.  391 
dafs  es  in  Bayern  viele  hundert  öde  Höfe,  faramt  weit- 
läufigen ungebanten  Strecken  gebe.  Seinem  Zeug- 
uifs  zu  Folge  iß  die  Bevölkerung  fo  fehwacb,  dafs 
dadurch  der  Ackerbau,  nnd  die  Viehzucht  leiden. 
Wefienrieder  gereut  zwar  diefe  ihm  fo  eben  entgao- 
gene  Äußerung,  und  er  fetzt  fogleich  bey,,  .dafs  hier 
Aiäfsigwig  nothivendig  fey^  in  Jhickficht  weiiigßen&i  auf 
das  kindißhe  Gelärm  ,  nnd  dejfen  ewiges  Naphplat* 
dem  in  den  Brochuren  nnd  Journalen,  um  über  die  B*> 
volkerung  Bayerns  meiji  erbärmliche  Nachrichten  er- 
fehtinen*  deren  Uubeßand  in  die  Hefe  der  Tiefe  her-* 
abgefetzt  werden.  Zu  diefem  Ende  leukt  diefer  Schrift- 
fteller  wieder  ein ,  und  locht  Geb  auf  eine  fooderbare 
Art  zu  helfen.  Er  zieht  von  576  Quedra^f  Metten  .des 
Bayerifcheu  Flächen«  Inhalts  werben*  290  für  die 
*  G  g  j  Seen,, 
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FIüflevFd^ei  Strafaan,  und  Gebäude  ahV-fa  daß  von 
»fin  ab*uf»J376i.  ■Wefcüweno  man  rand*  2UhIen4iebtv 
4uf  40^<J»adarat  ;  Meiren  »öbopoo  Menlchen  leben. 
jftefä  Anaahl  fcheiut.  ihm  lo  erbeb*io>,  <d»Es  ß^eiue 
Verdoppeiubg  fiür  fcalechterdings  unmöglich  hält.  Br 
behauptebtbgar,  data -Bayern  nebft  Oejhmh  tod  er- 
nein  Theil  von -  Böhmern  zur den  cultiwteften  »Deut». 
4chen  Landern  gehöre^  Diefera  RaifoonementzuFol 
gafoUte  man  glauben;  non  im :< Bayern  allein fabe  es 
Seeny. Flitffe ,  Forfte, Quaken  and  Gebaute ;  welphe 
von  dem  Flächeninhalt  eines  Landes,  abgezogen  werf 
den  können*  *gibt  es  aber  deren  in  allen  Ländern ,  fo 
bleibt  das^VerhaUnifs  wie  vordem  ♦  »Oudeinv  foichör 
Abaüg  kantt'der  Bevölkerung  in  Bayern  auf  kein«  Art 
tö  flauet  kommen ;  nöcbhviei  weniger  werden:  na- 
<ltttch  die  in  unterer  TabeBfe  enthaltenen  Thatfachea 
wiederleg».  Dief«  berechtigt  üu*  allerdings  *  **»  der 
Bevölkerung  au£  dem  Lande  in  Bayern fnitht  viel 
meh*  *tf wwarten ;"Ho  £6  mehr,  als  xüe  Dörfer  in 
Bayer»  in  Vergleichung mit  denen  in  Tnüringm  oder 
^fi«  ungewöhnlich  klein,  obgleich  an  vielen  Or* 
ten  fchöner  gebaut  lind.  Der  Grund  davon  liegt  o£. 
fenbar  in  der  übermäfsigen  Gröfse.  dejuBauerrff^ither 
und  der  Unteilbarkeit  der  Höfe,  vo»*uereo  Schade 
lichkeit  man  in  Bayern  der  Theorie  nach  fo  gut  afeife 
andern  Landern  überzeugt  ifk.  ,  ^  — 

Das  H«ttitoMVili«*«fc»  dm-«iBrf^*^---T^Ä- 
chen  kann  unmöglich  vorteilhaft,  und  für  denBaye- 
rifchen  Nationalftolz  befriedigend  ausfallen.  In  der 
Vörausfetxung,  dafs  die  angerührte«. ümftönde  fich 
ganz  fo  Verhaltet,  gibt; es  wenige  I)«^cÄtoXäuder , 
welche  fo  fohwach  bevölkert,  und  inJUlokucht  auf 

-      :>  ihren 


■ 


Digitized  by  Google 


XLVIlL  Batjens  Bawtkertmg.  43* 

ihren  insetn  enreichinfen  WobMland  noch  Cft-weit 
-zurück  find ,  als.  —  Bayern*  ;Der  Beweis  davon  liegt 
in  obiger  Tabelle,  Diefe  Tabelle  ift  beynahe  unter 
-öffentlicher  Autorität,  oder  wenigftens  mitjLreujjbini- 
gung  der  Regierung  einem  autoriiirten  Blau  ein  ver- 
leibt,  und  öffentlich  zur  JEipiicht  und  Beurtheilung 
vorgelebt  worden.  Sie  mufa  dahqr  als  unverdächtig 
und  vollzähirch.  angesehen  werden.  Die  angeführte 
Sehl ufs folge  cfgibt  üch  daraus  von  fei  oft,  veuoittelft 
einer  Vergleichung  mit  andern  Deutfchen  Staaten. 
Da  diefes  Unter-  dem  febänftott  Hirn meU^f ich  gelegene 
Herzogtum  von  fb  vielen  fchiffuaren  Fl üBmU.  durch* 
fchnittcu  wird  ,  und  wegen  .feiner  vorzüglichen 

•Fruchtbarkeit  in  einem. allgemein  anerkannten  Rufe 
fleht,  Xo kann1  cUe$  nicht,  anders  als  befremden;  und 
da  in  diefe«  Weh  nichts;  ohne  Grund  und  Ur  lache  ge- 
schieht, foforfcht  natürlicher  weife  die  rege  geworde- 
ne Neugierde ;*uerft  nach  den  Gründen  einer  £b  fon- 
derbaTen  Erfcheinnng. .  .  .il  •  • 

Hier  öffnet  (ich^uu  ei»  weites  Feld  zuVierirrun- 
gen  und  Xräumereyeu  t  welche  um  fo  gefährliche* 

Sind,  Aveii.fich  fodann  eine  dadurch  irregeführte 
Staatsklugheit  ganz  falfche*  Mittel  bedient,  um  dem 
politischen  Verderben  zu,  (leuern.  Und  wenn  es  auch 
dem  Scharflion  eines  Mannes  gelingen  follte,  die  ein- 
zigen un4  wahren. Grunde  zu  entdecken,  waa  iü  da- 
durch gewonnen?  Man  mub  in  der  Welt  (ehr  uner- 
fahren %n,  um  fich  davon,  einigen  Erfolg  zn  ver« 
fprechen.    Es  gibt  der  Menfchen  zu  viele,,  welche 

.  bey  der  Fortdauer  alter,  Mifsbräucue  gewinnen  <  und 
die  Gebrechen  eines  Staates  lind  fp  fehrtrn  einander 
verflochten ,  dab  felbft  der  WohJüand  und. das  Glück 

ganzer 
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ganzer  Stände  auf  einigen  diefer  Mängel  beruht.  Dia 
Reform  eine«  Staate*  ift  daher  ein  fo  gefährliches  Un- 
ternehmen ,  daf9  gewöhnlich  der  letzte  Nachtheil grö- 
fser  als  der  erfte  ift    Das  Belle  hat  bey  allen  Refo»- 
men  immer  die  Zeit  gethan,  und  nie  hat  es  der  Ver-  x 
nunft  gelingen  wollen  f  Menfchen  in  beftimmte  For- 
men zu  zwingen ,  oder  nach  abftracten  und  tbeoreti- 
fchen  Oruudfätzen  zu  regieren.   In  der  politifchen 
■'wie  in  der  phyfiXchen  Welt  kann  nichts  durch  einen 
Sprung  gefoheheo.     Alle  Veränderungen  ,  welche 
gedeihen  Tollen»  können  daher  nur  durch  Bedürfnifle 
veranlafst,  und  nur  unmerklich  herbey  geführt  wer- 
den.  Das  Befte  ift  zwar  allerdings  das  Zielkauf  wel- 
ches die  Klugheit  der  Menfchen  arbeiten  mufs;  aber 
es  würde  thöricht  feyn  ,  um  derentwillen  das  erreich- 
bare ,  obgleich  geringere  Gut*  zu  verfchmähen.  Das 
Befte  kann  als  Ideal  nur  durch  Annäherung  erreicht 
werden.   Da  bey  allen  Fällen ,  wo  auf  Menfchen  ge- 
wirkt werden  foli,  auf  die  Empfänglichkeit  derfelben 
die  erfte  Rücklicht  genommen  werden  ranfs ,  fo  wer- 
den natürlicher  weife  diejenigen  Reformen  am  fchwer- 
ften  gelingen,  welche  von  den  Menfchen  zuviel  for- 
dern ,  und  eine  zu  grofse  Verfeinerung  voraus-  , 
fetzen.^    Zu  folchen  Zwecken  mufe  die  Erziehung 
vorarbeiten,  und  die  Menfchen  erft  dafür  empfäng- 
lich -  machen.   Man  darf  dabey  nicht  vergeben ,  dafs 
man  es  mit  Menfchen  zu  thun  hat,  mit  Menfchen, 
welche  ihren  Vonheil  trie  vergeffen ,  deren  jeder  ge- 
winnen ,  keiner  verHeren  ,  und  wo  es  gefchehen 
kann  ,  fich-  empor  arbeiten  und  über  andere  ge- 
bieten 'will.    Lafst  Üns  alfö  die  Menfchen  nehmen, 
wie  üefindV  Sie  find  aber  immer,  was  fi6  unter  fol- 
iv  chen 
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chen  Umftänderx  feyn  können,  Sie  Und ,  nie'  fchleeb* 
ter  oder  beHer,  und  werden  auch  in.  den:  entfernte* 
Iren  Zeiten  nie  andere  feyn,  als  die  Umftände  er  lau- 
ben,  unter  welchen  fie  leben.  Sie. werden  beifrrfeyij, 
fobald  Ach  die  UrnftäudeverbeiTern.  Da  diefe  abet 
nicht  unveränderlich  find/ To  lifat  üch allerdings  au# 
den  Meufchen  fehr  viel  machen* >■  Nur  kömmt  alles 
auf  die  Art  an,  wie  man  fich  <labey  benimmt«  ,  ; 

In  diefer  Hin ü cht  lallen  ficbnun  der  VorfcliJüge 
fehr  viele  thun.  Aber  nichts  ift  undankbare?  ,:m!s 
diefes  Gefchäft ,  fobald  man  Hob  dem  Felben  nnter*ietrtr 
ohue  dazu  aufgefordert  zu  werden.  6olCber unbet^ 
fenen  Rathgeber  erfcheinen  als  audrin^Lcber,  a»raa» 
Tsende  Meufchen ,  als  Menfchen  ^welche  auf  ihre  I&r» 
Achten  zu  viel  vertrauen.;"  Es  Kamt  auch  feiger  Na,, 
tion ,  welche  fkh  felbft  fühlt ,  unmöglich  gefallen , 
wenn  fie  voü  Fremden  in  die  Schule  genommen; rund 
eines Bellen* belehrt  werden' foll.  Solche  Vorfchläge 
werden  daher  immer  mit  der  nicht  ganz  unverdienten 
Befchuldigung  einer  Uttktmde  dsi  JLandcsi  zurück  ge- 
wiefen  und  angefertigt.  So  weit  ich  die  Menden, 
kenne,  bringt  eine  Belehrung ,  welche  erbittert,,  die 
entgegengefetzte  Wirkung  hervor.  Sie  verhärtet,  und 
verewigt  dadurch  den  Irrthum.  Dies  alles iftjrafser 
Zweifel,  doch  fcheint  das  beleidigende  mehr  in  der 
Art  des  Vortrags  und  Benehmens,  als  in  4er  Sache 
felbft  zu  liegen.  Und  fo  bedeutend  auch  die  ange- 
führten Gründe  find,  fo  glaube  ich  doch  von  einer 
a udern  Seite,  dafs  die  Staaten fowol  als  Meufchen  zu 
viel  dabey  verlieren  würden,  wenn  Männer,  weiche 
lieh  dazu  berufen  glauben ,  (ich  durch  diefe  Betrachtun- 
gen ab  fchr  ecken  liefsen,  und  aller  Un  ter  fuchungen  über 
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afrWblWtt  Staaten  säudic^«hdiaitQii5Wanteö;  Dez 
Ae^Rnsd-ifteinmahl  zu  wichtig,  und  hat  zu  viele 
Seiten ,  aus  welchen  er  betrachtet  werden  kann.  Je* 
der  MeÄfch  behandelt  folche  Gegeuftäud*  nach  feiner, 
Art  ,  und  es  entlieht  dadurch  eine  Menge  von  AnGd* 
le*fl  u*d4jeficht8pttncten,^fQ  dafc  am  Ende  einer  wacb^ 
fernen '  Regierung  keine  Seite  entgeht,  .und  die  totale, 
Überficbr  unendlich  erleichtert  wird.  Freyjich  wird, 
es  uAter  einer  fokhen  Menge  >•  nicht  an  Entwürfen 
nud^Vorfchlägcn  feülen;,  »bey  welchen  EinfeUigkeit 
tÜtemeibunp  Unverkennbar  find*  Vor&hiäge,, 
weltriö^iia*h-der  Scheie  Tiechen  und  ßir  die  Pra-\ 
xis  mnbMttdtbar  find.  Eine  kluge  Regierung  witd, 
alfc*  Äeni  Ünwerth  foichef  Pröducte  nicht  verW. 
t&$  fear  das  Qnte  und  Brauchbare  «usfbndern; 

»nd  betttitien.   Es  wäTfc  itfaher  zu.  wünfeheu ,  dafs 
j^iUVarAW  W  deirruadeugbaten  V^wangel  ia 
^y^W^%6ö 'eirifichts Völlen  Männern  etforfcht  und\ 
etitetlUchfWtifdeö.  ><3ferfau>,  wie  man  verfichert,  die, 
BayerifthW  Stände  böv  wieder  eintretender  Ruhe  auf, 
elftem  allgemeinen  Danikagezu  verfammeln,#edeakeu* 
nnd  die  heutig*  Regierung  m  jedem  gemeinnützigen! 
trjtwttrfefo  treyvv illig  uud.gr  dsmüthig  die  Hände  bie^ 
tet  '  H>  Heften  ßcli  von  einer  ähnlichen  UnterCuchung 
«fröTse  unafHvohlthätige  Folgen  erwarten.    Die  patrio\ 
Äfch  gelifcntten  Männer  aus  dem  Mittel  dielex  Nation^ 
werden  eine  Solche  Gelegenheit  nicht  verfäumen, 
Ihnen  gebührt  die  erfte  und  vQftüglichfte  iStimraev 
Wir  im  Auslände  fehen  einer  gründlichen  Auf löfung, 
diefes  ^olitirchen  Räthfels  mit  Sehnfucht  entgegen,  f 
*it riutottij*^  **.*•»■.  l"  rtftfc     -i  .  rir>i:nsd  n?£ijftB&fe 

i,  ■.  XLIX. 
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■  <»  ( Fortfetzuna  zu  S.  2771  f*) 

Nachdmni der  Genends  (frnverneur^ejl  ^m  0^ 
hemi  dei>>  swifcben  JBirugäfcviiimd  Tiübu  gelegenen 
Gebirge ,  Difßsl} älaju ,  um>  ^«'Bewilligung  des  Durch« 
^Hgs>vorIiluii&ÄDgetohtB^Wr^c*ab  Her  Aufbrach 
toix  Golcutta  im  Anfang  de^Jici^^ttbercdetf  Haupte 
wm;40fe.04P£«x.t  welflhtfr  du. dieser  ^e^dUi/w^cr»i 
%  biet JJwgly  River  J&bitBbr;  Die  Reife  ^urde  uo an- 
tefhTOcheo,  bis  Mungporwij ^60*  Eiaglifehel&lsilen .  toxi 
Qaltutta .  f ottgefetzt ,  an  welchem  Otüei de» :  Abge> 
faodte  £0  böge  verweifett  mfete,  bia  fdiafnotwöit 
wu«t  BftttHfcguag  des  ^Ta.ein^etroffiebiWmru  1  Von 
<]a aufführt;«  der  Weg;  durch  ein  ebenes TM*hi>gebaafc 
tes  Lan4  bis .  CßlamaU*  , :  Meile«,  vor*  Amigpme  j 
und  Ypn  da  an«' andere  1*  Meilen  ntohl  Müngulkautj 
einer grofsen,  mit  Majiafccfareri  wobl  verfeheneri ,  aw 
der  Sddfeite  des  Diwlah geKegdoen  Stadn  «ichpr  Flöf»  / 
die  Gurauze  xwifchen  den  pükicten  Von  Hudgpork  und 
Cöocä  -Bä5uw- macÄf.,         ;  v  .      •  »t  ; 
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Tn  Bähctr  fing  dastand  fchon  an,  rauher  und  wil- 
der zu  werden;  auch  die  Einwohner  fchienen  eine 
kleine  und  arrafelige  MenCohenrace  zu  feyn:    In  der 
Ferne  zeigten  lieh  fchon  die  Gebirge  von  Butan.  Chi~ 
chacotta  liegt  an  der  'Grgn'ze  'von  Butan;  bis  an  den 
Fufs  des  Berges,  auf  welchem  Buxadewar  liegt,  ift 
*  das  Land^Qf  Limmer  etwas  ff  ach  und  eben,.   Bis  hier- 
her ging  die  Reife  noch  immer  in  Palanquins,  und 
auch  die  Hälfte  diefes  Bergs  konnte  noch  auf  diefe  Art 
erftiegen  weVden ;  aber  bty  Saritärabarry  fing  der  Weg 
an,  aofserordentlich  fteil  nnd  eng-  zu  werden.  Dage- 
gen war  die  Aasficht  zwifcheo  den  jlhcn  und  hohen 
vorbringenden  Klippen  nnausfprechlich  grofs  uud 
erhaben,     rfeben  dunkeln  nnd  tiefen  Abgründen 
erhöhen'  fidr  Berge,  deren  ober£e Spitzen  mit  Bäu- 
men bedeckt  waren.   Hinter  diefen  verloren  fich  die 
Spitzen  der  hohern  Gebirge  in  den  Wolken«  Mehr 
denn  ein  mahl  ging  ider  Weg  an  der  Seite  von  Tiefen, 
welche  kein  Auga  erreichen  kann.    Nicht  ohne  Zau- 
dern und  Schwierigkeiten  kämen  unfere  Reifenden 
auf  diefem  Sohauder  erregenden  Wege  zu  einer  klei- 
nen ,  v*H*  einem  armen  * .  aber  gaftf r  ey  en  Krüppel  be- 
wohnten Hütte,  welcher  fie,  foviel  in  feinem  Ver- 
mögen ftand,  mit  etwas  Theo  und  einer  Art  von 
fVkisky  ^ttiichtt.   Hier  ftiefsen  fr  zu  gleiche*  Zeit 
auf  einen  Rothen  des  Subah,\  welcher  an  debOfficier, 
der  diefen  Pafs  zu  bewachen  hatte,  den  Befehl  über- 
brachte ;  den  Durchzug  zu  geftatteu.   Diefer  Böftte  War 
von  fonderbarer  Geftalt ,  eine  Art  von  Zwerg ,  welcher 
dem  Capitata  Turner  nicht  weiter  als  an  den  Einbogen 
reichte.  Es. Coli  diefer  krappelhaften  Menfchen  hier 
mehrere  geben,  und  der  Grund  davon  in  der  gif  tart igen 

v  Befchaf- 
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3feftshaffeoheit  der  an  die  Gebirge  ftofsenden  hochft 
Tm*efunden;  und  mit  einer  üp^gen  Vegetation  über» 
fülifen  t  oder  befler  zu  fagen ,  erftickten  Ebene 
liegen. 1  .  7 

Eine  halbe  Stunde  von  Buxadewar*  an  der  leta- 
ten  und  ftetften  Abflttfüug  de*  Berges ,  kam  den  Bai- 
tfenaen  eMi  He*ttld  entgegen,  der  fie  empßug,  und,  in- 
dem  er  voran  zog,  auf  der  Trompete  bliefs.   So  wi& 
4e<  der  Spitze  näher  kamen ,  ftieften  fünf  Mädchen  auf 
dem  Gebirge  dazu ,  und  begleiteten  fie  unter  Glucfc- 
Wünfchen.     Sie  wurden  fodann  in  eine  fchlechte 
'Wöhnung  geführt  {  welche  keine  höhen  Begriffe  von. 
einer  freundlichen  und  anttändigen  Aufnahme'  e*- 
^weckte.    Alles  drängte  lieh  Vor  Neugierde  um  fie7  her; 
•ttirV  die  VotnefemOren  überreichten  weifie  Sackfcü- 
UJÄer;  und  bewÄrrheten  fie  reichlich  mit  Thee  und 
fÜhong ,  einer  Art  von  Whisky  f  defien  Zubereitung 
©einrieben  -wird!    Des  Nachmittags,  wurd*  auch  ihr 
Xätezelt  nicht  b%#e  Mühe ,  und  zu  ihrer  grofsen  Verr 
Wdnderung ;  felbfl  der  Elephant ,  auf  welchem  fie  ge- 
ftbmmeÄwafren  v  diefen  Tiöchft  fteilen  und  engen  Weg 
heraufgefchafft.    Die  Einwohner  des  Orts  waren  fich 
^    «n  thteu  Gefichtszügcn  einander  fehr  ähnlich,  &e 
find  Schöner  und  ftärker  gebaut,  als  ihre  Nachbarn;!* 
'ihngdlert:    Sie  haften  breitere  Gefichter  und  (lärkere 
Backen-  Knocken ,  und  man  erftaünt  nicht  wenig ,  an 
der  Gränze  von  Bengalen eine  fo  ganz  verschiedene 
Meufchetrart  zu  rinden.  '  Am  Abend  kam  der  S&bah 
felbft  ^üm  Befttch,  um  fich  wegen  der  nöthigen  An- 
ftalten  zur  feroerri  Reife  zu  unterreden.    Er  führte 
alle  noch  bevörfteheude  Befchwerlichkeiten  und  Hio- 
dernifle  anv^rf^rach  däbey,  dach  feinen  Kräften 
™MtM.Q>rr.j8oQ.  II.B.  Hh  mitzu- 
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mitzuwirken«  glaubte,  abei; , .  rjaf»  zur,  $ Prtfchäffung 
der  Bagage  aus  der  Hauptßadt  felbft  Leute  verfchatft 
werffrn.raüfeten,  indem  wegen,  der  fteilen.  Gebirge 
dieLaitthiere  nicht  gebraucht  werden  köunten.  Di»- 
fe  neue  Verzögerung  war  der  GeTaudfchaft  höchß  un- 
angenehm :  mau  verglich  lieh  aber  in  der  Folge  da- 
hin, dafseiuTheildesGerätfces  nachgebracht  werden 

lollte.         •      -  :v...      ;         -       f  -  <  ;  .<<  ■  -i  ii. 

Buxüdewar  iß  ein  durch  Natur  und  fpäterhin 
durch  Kunft  noch  wehr,  befefögter  Platz  «nd  Gebirga- 
pafs.  Die  oberfte  Spitze  des  ßergea  wurde  abgetra- 
gen, geebnet,  und  fo.  eingerjetyet,  dafo  li^h  eine 
Menge  Menfchen  darauf  anbauen ,  und  den  Pal*  ve*- 
t  heidi  gen  konnten. '  Den  ganzen  JJerg  hinunter  findet 
man  in  beftiiomten  Entfernungen  leicht,  gebaute  Hji*. 
ten  für  die  zur  Verteidigung  des  IPlalz^es  beltimtnte 
Mannfchaft,  Der  Ort  felbft  befteht  aus  zehn  oder 
zwölf  Häufen ,  und  kann  er#  in  tern  Augenblick 
gefehen  werden,  wo  man  fo  za  la^ejo  davor  fteht.  Eic 
ift  von  drey  Seiten  mit  hohen  Bergen  umgeben  i.riux 
gegen  Süden  öffnet  Ach  dem  Auge  einige.  Anficht;  i* 
die  Ebnen  von  Bengalen. 

Von  Buxadewar  ging  der  Weg  über  das  Qejnrge, 
JPyj  Ghukonu  Noch  war  der  Himmel  Reiter,  uud  Jb 
hoch  auch  der  Berg  war  ,  fo  konnte :. man  doch  nur  ei- 
ne kleine  Strecke  über  die  am  F  ul  ste  des  fJorges  gele- 
genen und  von  Waldftrömen  durch fchnittenen  Wäldes 
hinausfehen.  Was  weiter  hinaus  lag ,  M  v^rtar  lieh  im 
Nebel  und  konnte  nicht  gut  unterfchieden  werdet*; 
In  einigen  Augenblicken  veränderte  lieh  die  AusAcht; 
es  kamen  W  olken  herangezogen  ,  welche  alleGegenp 
ßände  in  einem  dichten  Nebel  verhüllten.   Die  Luft 

wurde 
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wurde  fchneidend  kalt ;  da*  TJ^rmpmeter ,  welche* , 
am  Fufse  des  Herges  8o*  ,  uud  auf  der  Spitze  74* 
zeigte,  fiel  im  Schatten  in  einer  Zeit  von  10  Min.  auf 
65  \  Die  Reifenden  wurden  aufgefordert,  fich  ruhig  zu 
halten,  alles  Geräufch  zu  vermeiden ,  ja  nicht  ein  mahl 
laut  zu  (prechen.  Man  verliehene  fie  in  vollem  Emil, 
dafs  jede  Erfchütterung  der  Luft»  welche  ein  ä  hu  li- 
chtes Lärmen,  verurfacht,  ganze  £tröme  von  Wa/Ter, 
a,nf  fie  herabgiefcen  würde,  Sie  entgingen  noch  der 
Gefahr;  aber  kaum  hatten  fie  den  Pea  Chukom  vet- 
lalTen,  als  die  Wolken,  welche  /ich  zufammen  gezo- 
gen ,  /ich  in  einen  heftigen  Platzregen  ergoüen. 

Der  uäch/le,  aber  noch  höhere  Berg ,  über  wel- 
chen die  Strafse  führt,  heiß  Oomhoo.    Seine  Spitz  ei/t 
mit  Bäumen  bewachfen,  um  welche  fich  Schlingpflan- 
zen von  außerordentlicher  Länge,fnnd Dicke'  winden^ 
Man  findet  hier  auch  eine  gr  ofse  Menge  von  Bambus** 
Rohr ,  von  fehr  guter  Art,  de/Ten  breite  Blätter  für  die 
Pferde  verfüttert  werden,  BeyraHerabfieigen  aüfdejc 
andern  Seite  des  Berges  ftöfst  man  auf  einen  geheiligten. 
Platz.   Die  Führer  erinnerten,  %  Ge/andfchaft,  dafs 
es  hier  gewöhnlich  fey,  zur  glücklichen  weitern  Fort- 
fetzung  der  Reife  ein  Gefchepjc  zu  hinterlaflen.  Nicht, 
weit  davon  geht  der  Weg^flfi*  einer  fenkrechten  Fei- 
fenwand  ,  in 1  einer  Breite  ven  zwey  Schuh,  auf  Stei- 
nen, welche  unter  den  Füfsen  hinweggleiten;  über; 
der  Strafte  hängen  ungeheure  Felfenmafien ,  welche 
jeden  Augenblick  den  Einfturz  drohen.   Am  andern 
4>)liauge  des  Berges  liegt  Gygoogoo,  ein  Flecken  von 
nicht  mehr  als  fünf  oder  fechs  Häufern .  12  Meilen 
von  Buxadewar.     Ein  alter  Mann,  feine  Tochter, 
^rnrnt  einer  andern  Frauensper%,  empfingen  die. 

,  Hh2  Rei- 
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Reitenden ,  und  bedienten  fie  mit  ihrem  gertopen  Vor- 
rath von  Lebensmitteln.  .  Diefe  guten  Leute  befanden 
/ich  auf  Befehl  des  Daeb  Ha  ja  hier,  um  dieCommu- 
nioation  für  Depechen  Towol,  als  für  Reifende  zwi- 
fchen  der  Hatiptftadt  und  Bengalen  zu  unterhalten  und 
zu  erleichtern.  Ein  kleines  Grundfruck,  welches  lie 
anbauen,  verfieht  fxe  mir  dem  nöthigen  Getreide.  1h- 
tb  Kuh  und  >ch\veine  -  Heelden  fuchen  und  finden 
ihren  Unterhalt  in  den  Wäldern,  Man  hört  hier  das 
wilde  und  ungeftüme  Raufchen  des  Tehintchieu,  wel- 
cher anr  Fufse  des  Berges,  in  einem  tiefausgehöhlten 
Bette  daher  Uro  rat. 

DiefeT  Flufs  fliefst  bey  Tajfifudon  voibey,  nimmt 
den  liatchieu undPatchieu  auf,  öffnet  fich  einen  Weg 
durch  die  Gebirge» J ftürzt  fich  von  da  zwifchen  Klip- 
pen in  fürchterlichen  Katar  acten  herab  ,  bis  er  endlich 
das  Thal  erreicht,  und  fich  mit  dem  Befhampooter  ver- 
einigt. Der  VerfdiTer  erkletterte  eine  Anhöhe;  um  in 
das  Flufsbette  hinab  zu  fchauen ;  aber  der  Blick  verlor 
fich  in  der  un geheuren  Tiefe ,  ohne  den  verlangten  Ge- 
geuftand  zu  finden.  In  einer  Entfernung  von  ungefähr 
12  Meilen  entdeckt  man  Berge,  welche  mit  Schnee 
bedeckt  find.  Schon  in  der  Hälfte  diefes  Zwifchen- 
rtums  wurden  die  Reifenden  einen  Berg  gewahr ,  auf 
welchem  fich  noch  einige  Überrede  Von  Schnee  zeig- 
ten.     *'  - 

Den  25  May  ging  die  Reife  13  Meilen  weiter  bis 
Muriehom ,  auf  rauhen  und  fei gen  Strafsen,  über 
welche  nur  die  hier  gewöhnlichen  und  fo  beliebten 
Tähgwi-  Pferde  lieber  fortfehreiten.  Auf  allen  die- 
fen  Bergen  findet  man  gegen  die  Strafse  in  ausgehöhlte 
Bambus  -  Röhren,  zur  BequemUchkeit  der  Reifenden, 
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entfernte WalTer-  Quellen  geleitet.  Marichorn  iß  ein 
Flecken,  Weicher  aus  ungefähr'  ib  »von  Stein  ^ebau- 
jten  Häufer»  beßeht«  Tetim  ,  auf  der  Strafse  nach  Chh- 
zur  Linken  auf  der  Spitze  eine»  hohen  Berges  ge- 
legen ,  war  cinftein  beträchtlicher  Ort.  Vor  einigen, 
Jahren/ in  einer  ftürmifchen  >Nacnti  ftürzte  ein  Of- 
kan  neun  Häufer  fammt  allen  ihren  Bewohnern  in. 
-den  Abgrund  hinunter.  Attes  Nachforfchens  ungeach- 
tet war  keine  Spur  davon  fichtbar.  ; 

Die  Reife  nach!  Ghuka  &  Seht  befchwerlich  ,  aber 
fman  erblickt  dabeydie  Natur  in  clen  \rerfchie<tenfte1n 
»Geßalten ,  welche  Staunen  und-BewundeTung  erre- 
gen.    Bald  fetzt  :man  auf  leicht  gebauten  Brücken 
über  Wafler  fälle  ♦  wo  fich  die  ganze  WalTer  fäufeimi 
Ende  in  blofee  Bünße  auflöft.    Bald  führt  der  W*g 
durch Felfen  s  Ritzen ;  am  wunderbarfteu  lind  die  Brü- 
cken, welche  über  Abgründe  und  Bergßröfae  fifth- 
.ren.    Schaudervoil  ift  der  Übergang  über  die  Brücke 
%Ghuka-  cha-zwli  nicht  weit  Von  Ghtika.    Sie  ift  über 
den  Tehiädckf'ea  .gebaut.    Der  Übergang  gefchieht  auf 
fünf  ftarken  eifernen  Ketten  ,  Wetche  mit  dicken  aus 
-Bambus  geflochtenen  Decken -belegt  lind.   Die  Schutz- 
.wehre  auf  jeder  Seite  find  von  gleicher  Bauart. '  Nur 
•  ein  einzige»  Pferd  kann  übefgeferzt  werden.  Sowie 
.mau  die  Bracke  betritt,  ftr  macht  das  Ganze  eine 
,  fdhaukelnde  Bewegung  ,  welche  während  des  Über- 
gangs ununterbrochen  fortdauert.    Das  Schlots  vön 
«Chuka  hat  ein  ehrwürdiges  Anfehen.    Es  iß  ein  grr> 
-  ises  viereckiges ,  alif  einer  ^nfcöbe  gelegenes  Gebäu- 
de.  Es  ift  ganz  von  Stein  gebaut ,  und  hat  nur  eineu 
einzigen  Eingang,  zu  welchem  man  nicht  anders  als 
vermitteln  einer  Leiter  gelangen  kann.  * 

H  h  3  Auf 
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Auf  der  Reife  nach  Pwmcka  (Punugga)  befanden  ßcfa 
untere  Reifenden  den  ganzen  Weg  hindurch  in  Wolken 
welche  über  die  Spitze»  der  Berge  daherzogeu.  Die 
Luft  war  dabey  empfindlich  kalt.  Punuoka  felbft  liegt 
in  einer  Schlucht,  (welche  ringsumher  mit  Bergen  um- 
geben ift.    Von  da  herauf  wendet  fich  der  Weg  längs 

.den  Gebirgen  nach  Chupka  oder  Keptä,  einem  adf 
der  Mitte  $ea  Berges  romajlüfch  gelegenen  Schlöffe, 
Die  Berge,  welche  lieh  hier  zeigten,  fchienen  alle 
bisherige  Butanifche  Gebirge  an  Höhe  zu  übertreffen. 
In  der  Nähe  von  pPaiigoka  öffnet  ilch  das  Land ,  und 
der  Tehmtchieu  VLxxh  minder  fchnell,  auf  einem  ebnen 

i  Grunde»  durch  ein  zwar  enges,  aber  reitzendesThaf. 

Das  Auge  findet  hier,  keinen  Fleck  Land  ,  welcher 
nicht  forgfältig  angebaut  Wäre.  Nur  Schade,  dafsdio 
Fruchtbarkeit  und  Güte  des  Bodens  der  angewandten 
Mühe  nicht  fo  fehr  entfpricht.  Auch  der  Weg  fing  an, 
befler  zu  werden.  Doch  zeigten  üch  noch  am  erften 
Junius,  als  dem  Tage  ihres  Aufenthalts  in  IJangoka 9 
Spuren  des  Winters;  denn  auf  einigen  nahgelegenen 
Bergen  lag  noch  ungefchmolzener  Schnee. 

Sechs  Meilen  von  Wansioka  paflirt  man  aber- 
mahls  auf  einer  hölzernen  Brücke  den  Tekintchieu. 
Endlich,  nachdem  man  noch  einen  Weg  von  wei- 
tern zwey  Meilen  zurückgelegt  ,  entdeckt  man  zum 
erftenmahl  Tafjifudon.  Der  Ort  liegt  in  einem  Thale , 
delTen  Länge  ungefähr,  drey,  und  die  Breite  zwey 
Meilen  beträgt.  Das  Tnal  erftreckt  lieh  von  Süden 
gegen  Norden ,  und  wird  vom  Tehintchieu  durch- 
ftrömt*  Der  Abgeüu&dte  erhielt  feine  Wphnng  in  der 
Nähe  des  PaUaßes.  Das  Thal  ift  fehr  gut  augebaut, 
und  bringt  alle  Getreide*  Arten  hervor.   Man  lieht 
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tfotdne  Gruppen  von  Hau  fem , .  aber  eine  ördemü- 
che  «Stadt  oder  Flecken  f  ucht  man  in  •  der  Nähe  des 
PAllaÄes  auf  eine  Mjeile  weit  vergebens.    Auf  einem 
niedrigen  Hügel  gegen  Süden  entdeckt  man  den  Pal-'  . 
laft  des  Iuima  Ghäjjaloo.  *  Gegen  Weiten  erhebt?  (ich 
*af       Spitze  feine«  Berget  eine  zeitzende  dem  Lam»l 
Mimbothay  angehoVigel  Villa.     Die  Ufer  des  Fluffet 
find;  zu  bey den  Seiten  mit  .Weidenbäumen  beCetzt.  > 
Die  umliegenden  Berge  lind  mit  Bauholz  ♦  weiten. 
Tannen  und  Eichten  Gedeckt.    Die  darauf  gebauten 
einzelnen  ;  Hau  Ter  und  Kloiter  mit  ihren  Baumgär« 
ten  und  Kornfeldern  verfchöner«  die  Gegend  durch 
d>  anziebendüe  Mannichfaltigkeit  der  Ansiich  ten.  • 

.  . . ;  &urz  vor.  4*F.  Ankunft  des  Abgefandteu^  in  Täf* 
ßfiufan  war  je*n  wegen  feines  hohen  Ranges  f  * Alter» * 
upd*heiligen  Lehens wandels  gUich-ebr würdiget  Gy* 
verdorben.  <D#fib  J\#ja  war  deswegen  in  Trau- 
er, und  h*tte  ßch  auf  einige  Tage  zurückgezogen. 
Au*  diefer  UrGtclie ,  mutete  die  Vorftellung  den  erftett 
Tag  unterbleiben.;;  Sie  gefchahaber  den  riächßfotgen-  * 
d^n*  und  die  Aufnahme  konnte  nicht  gefälliger  fevftv 
Iß  der  Folge  wurde  der  Abgesandte  fogar  zur  Tafel  1 
g^s  üaja  zugelaJDGen    eine  Ehre  «  welche  felbÄ  den  Er- 
ften  des  Landes  nicht  zu  Theil  wird.    Der  Raja  gab  • 
vot,  mit  ^em  Generai-  Gouverneur  Ha/iings  in  der 
eogften  geiftigen  Verbindung  zu  (leben.    Seiner  Äu- 
fsernng  zu  Folge  ünd  He  bejde  Emanationen  eines 
und  deffelbigen  Geiftes.    Diefer  liaja  war  übrigen* 
ein  »war  erufthafter »  aber  dabey  lebhafter  Mann.  1 
Sein  Betragen  war  (anft  und  gekHeo.    Er  fprach  mit 
leifer  Stimme ,  aber  deutlich.  .  Sei*»  Äußeres  verriet« 
im  Ganzen  einen  hohen  Grad  yoaljrbaniat,  welchen 
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man  in  ,  die  Ten  Gebirgen  nicht  hätte erwarten  follenP 
Nicht*  fiel  den  Engländern  fo  fehr  auf  ,  als  die  Oji* 
lai^r.  oder  Butanifchen  Mönche  ,  deren  (ich- in  dtefer 
Genend  gegen  i  ;oo  befanden ,  fäm  rat  lieh  CcbÖne  gro±* 
fse  und  ftarke  Männer  ,  welche  im  ehelöfen  Stande 
ben.:  Sie  versammeln  fish  zum  Gottesdienft  des  Tags 
dreymähl  in  ihren  Capellen ,  des  Morgens  Mittag*- 
und  Nacht«,  und  fingen  ihre  Gebete  mit  gröfsem  Gei* 
räufebe,  wo  fodann  jedesmahldie  Thore  des  Pallaftes* 
gefchloflen  werden« '  Aus  den  Fenftern  des  Schlofles  fahf 
man  fie  mehrmahl  in  langen  Proceflionen  nach  dem* 
Ttkintchieu  hinabziehen ,  um  fichin  dein  Waffer  diefes* 
Flußes  zu  baden,  wo  fodann  die  fobÖn^Geftalt  diereif' 
Körper  noch  fichtbarer  wurde.   ÜDerteruJ>t  glaubt  un- 
Ter  Verf. dafs  es  fch wer baiten  fbttt*\  f**rgerJd  einem 
andern  Lande  fo  vuele  ftarke  und  wohlgebaute*  Misti«^ 
feben  zu  finden ,  an  welchen  man  fo  wenig  körperli- 
ch« Gebrechen  entdeckt.     Kröpfe  und  dicke  HälfeP 
find  die  einzigen  Mängel,  durch'  welche  einige  'der^ 
felben  entßeilt  werden.     Diefes  Gebrechen  fcheint 
aber,  wie  in  den  Alpen,  in  Steyerrnair\  und  Kämthert^ 
fo>  auch  hier  zu  Lande ,  den  Bewohnern  hober  GebirV 
get  oder  denen,  welche  zunächß  daran  kränzen,  vor- 
züglich eigen  zu  feyn.    Auch  die  Bergleute  von  Mo. 
ruog  ,  >Nipal  uöd  Almora  find  damit  behaftet. 

Dae  Sehlob  von  Taffifudon  liegt  beynahe  in  der 
Mi«*  des  Thaies  *  and  ift  von  ronderbarer  Bauart. 
Das  ganze  Gebäude  ift  von  Stein ,  und  ein  längli-  ' 
cb»:  Viereck.  Die  Mauern  find  hoch  ;  ihre  Höh* ; 
wag  ungefähr  3o  Schübe  betragen.  An  dem  öbern 
Theile  läuft  eine/ lange  Reihe  von  Erkern  herum.  In 
der  Mauer  find  kleine  Öffnungen  angebracht,  welche 

>  ';  mehr 
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mehr  dienen  ,  deto  fceyen  Durchzug  der  Luff  zu  be* 
fördern,  als  das  Licht  hetm^  zu  lauen.  Der  Paifeft 
hat  zwey  Eingänge,  den  eirien  gegen  Süden  ,  den  an' 
dern  gegen*  Klötgen .  Dem  letzten  gegenüber  ftöbt 
man  auf  ein  anderes  in  der  Mitte  gelegene«  viereckig 
ges  Gebinde ,  welche*  die  eigentliche  Wohuudg  des 
6b&fltkm}lLama  ift,  und  noch  überdies  das  votaehrnfte 
ihrer  Ö&ffienWlder,  Manutiioonie  ;  neWviele*  andern 
niedrifcerh  Göhfieiten  in  feiriem Umfang  enthält.  Die- 
fes  Gebäude1  jgleicht  eine>  Citaäelle,  und*  hat  lieben' 
StockVe&e.'  Öie  Höne  Von  federn  beträgt  fünfzehn 
bh  itMiehftVtü.  -  Im ,  Viertel /Stocke  wohnt  Z^mä 
Rimbochay ,  der  gegenwärtige  ßaeb*  Hajä,  Über  ihm 
erheben  (ich  noch  zwey  hohi  Stockwerke.  Dien** 
befite  Leiter  oder  Treppe  fährt  endlich  Tum  Terapet 
ßlahamöonie  t  detteu  Dach  Vtfn  Kupfer  und  reich  veri 
goldet  Jft.      :  ,  ;         M<    ,!  *        ^      -  . 

Während  des  Aufenthalts  der  Engländer  in  T<x0£ 
Judon  warf  lieh  ein  Empörer  ^arn f.  k  Der  Zöompöori  von 
fVandtyore  benutzte  die  AbWeferiheit  des*  Zoöhrpoöns 
von'  PuttLchä ,  und  beraäctirfgre  ^fich  diefes'dem  Rajä 
Daeb  zugehörigen  Schlöffe».  Der  Hajo?  fwkr  abe¥ 
«Ich*  in  der  bfeften  VeTfaffang ,  nm  einen  Angriff  zu« ' 
zfickzntteiben.  Seine  Artillerie  befirno  fleh  Vorzug 
lieh  in  einem  fehr  fchlechteri1  Zuftande  ,  utra4  diefer 
ganze  Krieg  wurde  von  beyden  Theilen  auf  eine  Art 
geföhrt  ,  welche  nicht  viel  erwarten  liefs;  denn  auf 
keiner  Seite  gefchahen  fohderliche  Heldenthaten» 
Den  Einwohnern  von  Butan  fehlt  es  zWar  auf  keiner 
Art  an  Muth,  aber  da  es  durchaus  an  Kriegszucht  fehlt, 
da  ihre  Heere  nicht  aus  ordentlichen  Kriegern ,  Ton« 
dern  aus  Leuten  beliehen,  welche  für  den  Angen- 
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blick,  aus  den  Dörfern^  gezogen ,  und  ihren* . rYiedli- 
cbern;Befchäfii£uog«n  ^riifcn  werden;  da  fie  über- 
^ies^night  iu  gefchloffenen  Reihen  fechten,,  ifouugens 
Augriffe  fo  weniges  ihre  Verthetfigung.  Si* 
fechten  ^örsteiitiieil«,  aua  dem,  pin^et^alt ,  und, 
fcheueu  jeden  Angriff  in  gflfeoen^  Felde.   Ihre  Kriege 
find  ^ber picht  fehr  blutige  Dazu  kommt  nqch  ihr«, 
JVichtung.  welche  nicht  gefebickt  iß  ,  um  mit  Nach- 
druck und  Vortheil  zu  fechten.     Ihr  Feuerge wehr, 
welches  mit  offenen  Ziind- Pfannen  verfehen  ift,  ift. 
{ehr  fchtecht,  und  kann  ,nux  bey  gütem  Wetter  g<* 
brauch*  werden.   Sie  und  aber  gute  Bogenfchützeiw; 
•und  verftehen  Geh  beffer  auf  die  Klinge.     Sie  bedie- 
nen ßeb  bey  ihren;  Kriegen  vergifteter  Pfeile,  lnder- 
feu,  fafchiecht  auch  die  AnßaUen  waren,  fo  gelang 
es  <\oq%  den  Truppen  des  Jjföj a2  nicht  allein  Pwmcka 
wieder  zu  erobern,   fondem  auch  ßch  des  CaßelU 
von  JVaudipore  zu  bemächtigen.    Um  da  die  nöthi. 
gen  Einrichtungen  zu  treffen,  entfchlofs  ficb  4er 
ja,  in  eigener  Perfon  dahjo  ™  reifen,  und  ererfuchte 
dieGekndfcbaft,  ihma"ahio  zu  folgen.    Er  felbftging 
indeffen  voraus.  ;  ,  .J  ,  '  ..  . 

Pas  Scharon  fPanfyore  liegt  auf 4?^:?Pitoe 
eines  ßeUen  Eeifens  ,  i*  deflen  Nähe  Ach  ;$er JMat* 
chiett*  Patqhiei^  mit  dem  Tahantehieu  vereinigf ,  fo* 
dann  den  Namen  Chamtchieu  erhält ,  an  den  Gr4nx- 
Gebirgen  dahin  Riefst,  und  Qch  endlich  m  dem  ebe- 
nen Lande  des  piftricts  Bynee  in  den  Berhatnpooter 
ergietst.  Eine  Brücke  von  fehr  künfltücher  Bauart 
führt  über  den  Flufe  nach  dem  Schlöffe.  Beyde  find 
von  gleichem  Alter,  und  wurden,  wie  ea  heilst,  vor 
jaq  Jahren  vom  Lama  Sobroo  erbaut.    Wandipore  ift 
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,  «in er  von  den  geheiligten  Wohnplätzen  in;<Buta?u 
'  IDacb  t&aj*  bringt  hier  einen  Tlheil  des .  Jahres  zu. 
Da  de?  B*ja  durch  feine  GefohÄ&e in  fp'aadipare ltitt- 
ger  aufgehalten  wurde,  als  <*t  ffcibft  erwartet  hatte, 
io  fahe  ertlich  genöthigt,,  jÄe«  Befuch  von  Ftmuck* 
für diesmahl  zu  «ntfcgen.  Er  wünfehte  abe>  >r  .dtfft  die 
Engländer  für  üch  a) lein  dahin  *geh  en  m Öchten.  '  Er 
verfah  fie  za  diefem  Ende  mit  allem ,  was  zu  diete 
Reife  erfordetlich  war* ,  Zwtfchen  :  PFandiport  und 
•Tunucka  liegt  Ghaffa ,  der  Hauptort  eines  -Diftricts , 
»ad  der  Sitz  eines  Zoompdans  odefr  Statthalters,  In 
der  Nähe  diefea  Orts  befindet  Ach  ein  Besg,  deflen 
höchfte  Spitze  mit  ewigem  Schnee  bedeckt  iß;  Aus 
diefem  Berge  ftrömt  einet  i ehr  hetfse  Quelle ;  ihrer 
THitze  ungeachtet,  bedienen  fich  die  Oylongs  dorfeL- 
ben^  um  lieh  darin  zu  baden.  -  v 

.  Das  Schlofs  von  Pmincha '  ift  gr öfser  nnA ;  gerä  u* 
einiger  ^  als  jenes  von  Tajfifiidda*  hat  aber  nach  «feiner 
äufsern  Geftalt  viel'  Ähnlichkeit  mit  diefem  letzten*. 
Es  liegt  an  der  Spitze  einer  Halb  In  fei,  wo  fich  der 
Futchüü  mal  dem  Matdwu  vereinigt.  ;  Pmhukü  M 
der  Lieblingsfitz  des  Uaab  Rajä9  undTdaher  ;fein  ge- 
wöhnlicher Winten  Aufen tbalt ;!  die  innere  Em rich- 
*  tnng  foll  fehr  koßbar  feyn.    Nur  bedauerten  die 
länder,  da&  ihnen  der  Zutritt  in  das  Innere  nicht  gl- 
ftattet  wörde.:    Diefes  Ärenge  VeTboth  fchreibt  fich 
von  dton  letzten  Unruhen  her.   Es  erftreckte  Äch  aber 
nicht  auf  die  Gärten  des  Raja*   Die  hiefigen£iürwoh- 
.  ser  verliehen  fich  aber  gaT  nicht  auf  die  Gartenfcunfi. 
Hier  mühten  alle  ausländifche  Pflanzen  gedeihen; 
denn  man  hält  Pututcka  für  den  wirroßen  Theil  von 
Butan.   Dies  iß  um  fo  auffallender,  da  die  Einwoh- 
ner 
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nm-'vx>wGhmffai,  weiches  doch  im  Angefleht  von  Pt*> 
mtcka>  Ut£t  v-vdm  Jfrofc  erftarren  ,  indeßen  ' die  von 
PufcOB^Tich  gegen -die  ubg^ftüine .  kmner  fcteeriende 
Sommerhitze  auf  alle  Art  verwahren,  ^illiirib  feefler 
verfteht  man  fichbter  zu  Lande  anf  den  Feldbau;  ihre 
PddW  fifld  Tehv  gttübeftellt:  aber  alle  LaÄ  der  Arbeit 
fällt  auf  das  au  der«  Ge  fehle  cht,  währen«!  die  Herrn 
der  Schöpf i*ng  m'Unthätigkert  dahin  leben,  und  die 
Friiciite\fticnader  Ar boit verzehren.  .  (-"^'M  -  -  -:\ 
,  Indem  «unfer  Verfafler  von  einer  in*  Odbch  Bahar 
gefchJogencn  un&  felLvffc  In  Thibet  und  Butan  gangba- 
<rett>Munae  Wnrraimk  fpfccbt,  nimmt  er -daher Gele- 
gen lieft««  $Iooli*J?eß*s  zu  erwähnen*  '  Es  wird 
diefes  Fett" dem  Narrain  tvl  Ehren  gefeiert,.*  Narraiti 
aber  all  kein  andeverV  kli  d«r  Von  den  Indiern  fofehr 
verehrte  Gott  KrUhna9i*dk\iApolh,  ^rJMuidaos9i  der 
Gott  :dd»  Tanzes  und*der  Mnfik^des  Vergnügens  und 
dea  Scherzes.  Da«  Feft  f^lbft  fült  in  die  Zeiten  der 
Friibbbgs  Tag  -  nnd  Nacht-  Gleiche ;  man  feiert  durch 
folches  die  Ankunft:  des  Frühlings*  >  Alle  .dabey  ge- 
wöhnliche Ceremonien  deuten  auf  Fröhlichkeit  und 
Scherl;  alle  Unterfchiede  awifchen  Stand  nnd  Alter 
verfchwinden.  Es  herrfcht  während  uer  Dauer  die- 
fes Fette«  eine  ungebundene  Freiheit  im'  Reden  und 
Antworten.  Man  bedient  fich  eines  rothen  .aus  der 
lokdtä  Uwiei  bereiteten  Pnlvers,  oder.-drinner  elafti- 
fdtee  Kegeln,  welche  mit  dem  .«Saft  dieier  Pflanze 
gefüllt  Werden ,  um  wechfelsweife  *uf  einander  zu 
werfend  Diefe  Kugeln  zefberfteu  bey  dem  geringften 
Wider  ftande  und  hinter  lafien  an  den  Kleidern  derer  , 
wo  fie platzen ,  karmoulnrothe  Flecken. 
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•  Erft  einige  Ta°e  nach  der  Zuruckkehr  der  JSng- 
täiider  näch  Tafßfudon  traf  auch  HajcL.  JJkieb  ein. 
Er  hatte  iu  der  Zwifchenzeit  noch  einen  »Sieg  erfoch- 
ten, dürch  welchen  der  ÜberreÄ  det  Rebelle»: ganz 
und  gar  aufgerieben  wurde  Er  war  fehr  begierig  zu 
erfahren,  wie  dein  Abgefandtefl  fein  Lieblings» Auf- 
enthalt PrmuckagQfottea  hätte;  er  «hat zu dieferfEnde 
taufend  Fragen ,  uud  wurde  darüber  fehr  ungehalten, 
dafs  man  feinen  Säften  den  Eingang  verweigert  hät- 
te. Die  noch  übrige  Zeit  ihres  dafigen  Aufenthalt* 
verftrich  unter  verfchiedeneU  wechleifeitigen  Unter- 
haltuugenv  Von  Seiten  der  En»faid*r  wurden  eie<* 
tTifcheVerfuche  augeftelfc,  an  welchen  der  IIa  ja  ein 
befouderes  Verguügeu  «fand.  !  Jkmer  überlief«  ihm 
aus  diefer  Ut fache  den  ganzen  Apparat  zu  (einem  ei» 
geneö  Gebrauch,  welche»  Gefchenk  fehr  gut  aufge- 
nommen wurde.  Er  war  zwar  ein  grftfser  Verehrer 
der  Naturkunde,  aber  nicht  frey  vom  Leicht- .und 
Aberglauben,  wie  aus  fcTgenaen Thatfricheu  erhellt. 
Alle  widrige  Vorfälle,  fo  auch  Krankheiten*  waren 
feinem  Syßem  zu  Folge  Wirkungen  bösartiger  Geir 
fter.  Er  gab  den  Aigländent  manche  wohlgemeint* 
Anleitung y4fich  dagegen  zu  verwahren.  Er  erzählte 
von  einem  Volke,  welches  öftlich  von  Riitatp ein  rejup 
hohes  GeWtgfc  bewohnt,  und  von  ungewOhWichet 
Gröfse  feyn  (oll.  Seine  Unterthanen  hätten*  keinen 
Verkehr  dahin,  aber  vor  einigen  Jahren  hauen  fich 
zwey  von  diefem  riefenärtigen  Volke  ' ttach  ßz/^t 
gewagt;1  uud  wären  um  ihrer  Gröfse  tvHlenv  welche 
weuiguens  acht  Schuh  betrage  •  allgemein  \ 
den  worden.   Er  verliehene  weiier,  iri  der 
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andere  Gattung  von  gefchwäozten  Men- 
fcheu.   Diefo  Schwänze  wären  aber  um  ihrer  Unbieg*. 
ramkeit  willen  diefeu  guten  Leuten  fehr  befchwer- 
lich^rw^  vorzüglich  hinderlich  zum  Sitzen.   Sie  müfe- 
tenzu  diefem  Ende,  um  fich  niederfetzen  zu  kön- 
nenv  vorher  Löcher  und  Vertiefungen  aushöhlen. 
Er  gah  auch  vot  im»  Befuz  eines  gehörnten  Pferdes 
zu  fevn-   Auf  die  Frage,  woher  er  folches  erhalten, 
erfolgt*  keine  weitere  Erklärung  ah  die  Worte:  Ä*r- 
ta  Dure,  fehr  weit  von  liier.    Die  Engländer  wün  feh- 
len diefe  Natur -Seltenheit  zu  fehen;  aber  ihr  Wuufch 
blieb  unbefriedigt,  welches  vennuthenläfsc,  dafs  der 
Itaia  nicht  blob  aberglaubifcb  war ,  fondern  es  auch 
mit  der  Wahrheit  nicht  alUii  genau  nahm,  —  Di© 
zur  Abreite  bettim rate  Zeit  nahte  nunmehr  herbey. 
Der  flaja  wollte,  dafe  der  AbgeCandte  mit  feinen  Be- 
gleitern Ihm  noch  vorher  auf  eioe  feiner  Villas  fql- 
geo  toll»,  wo  er  ein  Stiergefecht  veranttalteu  iiefs. 
Nach  feiner  Zurückkauft  yynrdeu  in  dem  Pallatte  gro* 
fse  Anftalten  xur  Feyer.  des  grofsen  Her  bß- Fettes, 
Diirga  Poogo  gemacht ,  welchem  die  Engländer  noch* 
bey  wohnten;  aber  da  fie  mit  der  Mythologie  des  Lan- 
des zu  wenig  bekannt  waren,  fo  fchien  ihnen  alles, 
was  dabey  vorkam ,  r  äthfelhaf  t  und  dunkel.   Sie  fap- 
den  daher  bey  diefer  ganzen  Feyerlichkeit  fo,  wenig 
Unterhaltung  als  Belehrung. 

i  Den  8  Sept  reiften  der  Major  Jwnier  und  Mr. 
Saunders,  nachdem  (ie  fich  bey  dem  mit;  den  Feier- 
lichkeiten JpiBes  Fettes  befchäftigten  Maja,  beurlaubt, 
Hnd  Mf  j*&e*  Verlangen  Mr.  Davis  zuruckgelaffea 
hatten:»  von  laßiludon  weiter  nach  Thibet  ab,  Der 
Weg  mn*  über  ein  Gebirge  *  yf$<bf*  den  l?amW 
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Pomoe la  führt fMlas*  höchße  und  hefchwerlicbüe  auf 
der  ganzen  bisherigen  Reife.  ■  Von  diefer  Höbe  herab 
entdeckte  man  das  auf  der  nämlichen  Reihe  vou  Oebir- 
gen  liegende  *  und  dem  L&ma' tiimbochay  gehörige  Klo» 
ßer  Phäjudce,  den  Ort  feiner -Wiedergeburt  uud  feiner 
irühern  Erziehung,  ßies  Gebäude  ift  weitlMuftig,  und 
beßeht  aus  verschiedenen  andern.  Den  gemächlich« 
ften  Theü  bewohnt  der  ähefte  unter  den  Gyton»s9 
welcher,  als  Yorfteher  diefes  heiligen  Orts ,  den  Ti- 
tel eine*  Z^a»«  führt.  Den  übrigen  Theil  bewohnen 
die  ihm  untergeordneten  Gylongs.  Diefe  Geiftfichea 
kennen,  keine  andere Befehäftigiing,  als  dieEifullung 
der  Pflichten  ihrer  Religion.  Sie  find  frey  von  aller 
Arbeit.  Ihr  Stand  verbindet  üe  zur  Mafsigkeit  und 
Nüchternheit,  uud  verbietet  ihnen  allen  Umgang  mit 
.dem  weiblichen  Gefcblecht.  Der  Orden  der  Gylongs 
erhält  feinen  Zu  wach,  s  durch  f rey  willige  Ca  ndidaten; 
außerdem  verbindet  ein  alt  eingeführter  Gebrauch 
jede  Familie,  in  welcher  fich  vier  Knaben  befinden, 
einen  derselben  diefer  Gefell  (Schaft  einzuverleiben, 
§c.hon  im  zehnten  Jahre  werden  die  Afiifteuteu  auf- 
genommen  >  und  erhalten  in  den  erden  Jahren  Unter* 
rieht  in  den  zu  ihrem  Stande  uöthigen  Keuntniifen; 
fie  lind  dabey.  verbunden,  ihren  Lehrern  zu  dienen, 
und  Hausdienfle  zu  verrichten.  Diefe  kuechtifchea 
Arbeiten  fetzen  üe  bis  zu  ihrem  zwanzigftcn  Jahre 
foTt;  fie  entbehren  dabey  zwar  viele  Vergnügungen 
des  Lebens;  deflen  ungeachtet  find  mit  diefer  Ciafle 
grofse  Vortheile  verbunden.  Sie  erhalten  eine  bef- 
fere  Erziehung  ,  und  weil  fie  eine  ausgezeichnete 
Bildung  vor  andern  bekommen  ,  ötfn et  lieh  ihnen  die 
fchineichelhaftefte  Ausfielt,  auf  ^Beförderung  zu  öf- 
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fentHcben  Ämtern;  und  wirklich  wird  der  gröfsere 
Theil  der  Staatsbedienten  immer  aus  der  Claffe  der 
Gylongs  gewühlt.  Es  gefcfcieht  febr  häufig,  dafs  foU 
the  Männer  ,  welchfe  lange  Zeit  hindurch "  die  vör- 
nehrnften  Staatsämter  bekleidet,  fich  auf  einm'ahl  von 
allen  Gerchäften  in  ihre  erfte  Eiufamkeit  zurückzie- 
hen. Sie  wählen  zu  diefera  Ende  die  Höhe  eines  Ge- 
birgs ,  wo  fie  fich  eine  Hüfte  bauen  [  und  einen  Hau- 
fen von  Getreide  zurück  legen  ,  in  der1  feiten  En t- 
rchliefsung,  nie  wieder  in  die  Wel rund  unter  IVfen* 
fchen  zufück  zu  kehren.  "Wenn  diefer  Vor rath  auf* 
gezehrt  ift,  hängt  das  Leben  und  der  Unterhalt  die- 
Ter  Frömmlinge  von  der  Mildthätigkeit  der  vorüber* 
gehenden  oder  zu  nächft  wohnenden  Layen  ab ,  wet 
che  ihre  Gaben  bey  dem  verfchloffen^n  Eftigange  der 
Hütte  niederlegen.  Auf  diefe  Art  erhalten  fie  Monate 
und  Jahre  hindurch  ihre  Nahrung  ;  bis  endlich  der 
Tod  ins  Mittel  tritt,  und  allen  weitern  Unterhalt  ent- 
behrlich macht.  Sonderbar  ift^s ,  dafs  in  dielem  Laü» 
de  der  Eheftand  ein  Hindernifs  wird,  am  zu  öffent- 
lichen Ämtern  zu  gelangen ,  und  dafs  der  Ehrgeit* 
nicht  weniger  als  die  Religion  der  Bevölkerung  ent- 
gegenarbeiten. Diefe  Sorge  bleibt  hier  zu  Lande  den- 
jenigen, weicht  von  der  Arbeit  ihrer  Hände  leben, 
ausfchliefsender  Weife  überladen. 

Sana  ift  der  letzte,  an  der Gränze  von  Thibet  ge- 
legene Ort  in  Butan.  Um  dahin  zu  gelangen ,  führt 
der  Weg  über  Paimaitmig  und  Paibeja ,  von  welchem 
Orte  die  Ausficht  bezaubernd  ift,  und  die  ganze  um- 
her liegende  Gegend  einem  hängenden  Garten  gleicht. 
DieStrafse  geht  fodann  abermahls  über  einen  fehr  ho- 
hen Berg ,  auf  deflen  oberften  Spitze  das  Schlofs  Da* 
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taiJeung  erbaut  ift.  Man  überfieht  von  da  sxis.ifei» 
ganzen  Weg  ,  welcher  von  der  Spitz«  des  Pomoela  her- 
unterführt  Auf  der  andern  Seite  Öffnet  fich  da*  Thal 
von  Paro .  mit  leiner  üppigen  Vegetation ,  welch« 
dem  Anfchein  nach  dnrch  zahlreiche  Wohnungen  un* 
terbrochen  wird.  Der  Statthalter  «liefe*  Diftricts ,  eio 
Brnder  des  Daeb,  heifst  Paro  Piio.  und  wohnt  hier  ft 
war  aber  tu  der  Zeit  ab wefenoV  Seine  Gerichtsbai» 
keit  iß  weitläufig.  Sie  erftreckt  fich  von  Tfapct  bi* 
an  die  Gränz*  Ten  Bengalen  ♦Jna  gegen  J}aUnuoUa9 
ftöCßt  an  das  Gebiet  ron  Segwint  und  begreift  das  gan- 
Z#  am  Fufce  der  iMekidewar-  Berg*  gelegene  üacho 
Land.  Paro  Pilo  ift  eine  Perfoajvom  höchfteu  Aal* 
ge,  nnd  hat,  wie  der  Daeb  felbft>,  feine* t,JZempi 
Zooinpoon  CuUum  ,  feine  ZeenkaubJ*  Poes  und  Gry- 
longs.  Da«  neun  MeUen  entlegen«  Dithka-jcung  ift 
ein  auf  einem  niedrigen  Hügel  gelegener  und  Jmit 
höhen  Willen  beteiligter  Platz.  Eilf  Meilen  weiter, 
kommt  man  endlich  auf  der  Grinxeiiach:  Sana ,  einem 
kleinen  Ort»  welcher  nur  aus  zehn»  Hanfern  befiehl 
Nicht  weit  davon,  an  dem  Ufer  des  -FluHes,  fteht  ein 
Wachthans.  Die  dalelbft  ftationirten  Soldateu  erlaur 
ben  niemand,  ohne  ausdrückliche  Bewilligung  des 
JDaebs9  über  ihre  Gränze  zu  gehen.  Hier  fahe  Tws 
ner  ganze  Heerdenf  von  einer  Art  langhaarigem  Rind- 
vieh.  Es  führt  in  deT  Tatarey  den  Namen  ]Yak ,  und 
in  Hindoftan  Soora  Goy.  Diefes  Vieh  weidet  in  den. 
kälteften  Gegenden  von  Thibet  Die  Kette  von  Gebir- 
gen zwifchen  dem  27  und  28%  welche  Thibet  von 
Butan  trennen ,  nnd  deren  Spitzen  gewöhnlich  mit 
Schnee  bedeckt  find,  ift  fein  Lieblingsaufenthalt.  Die 
herum fchweifonden  Tatarn,  welche  in  Gezeiten  le~ 
Motu  Qorr.  idoQ*  IL  B,  Ii  ben  # 
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beny  treibet»  dav*b<  garite -Heerde*  ton  einer  Stelle 
zur  andern^  Mati  bedien*  ßch  ihrer  -tiiehey  Beftcfc 
hing  de»  Fetdeti  i  Da-fi^Ton'  (UTkAntKOrperbau  und 
gut*  auf  den  BehW  fiod>  fo  werden üe  mit  beffena 
Vortheil  als  Lafhhiere  gebraucht;   Von  ihren  Haaren 
werden  Stricke^  nW ^EWte  gearbeitet. S  >  Ihre  ttark  be# 
haarten  SchwlMe»  find  ein  in  Hindoftan  lehr  gefchatak 
ter  Artikel' des* Loxusv  -  Man  bedient  lieh  ihrer  allge- 
nein  anter  dert  Bidekmung  te^r,  am  die  F£c* 
gen  und  Ma^pfiia»  Jw^züfchenchen.     Die  Kühe* 
welche  ZM^  heifietfi,  .vergelten  die  Alühe  ihrer  Wtr-i 
ter  reichlich durchweine  grofee  Menge  *von  Milch 
und  vortreHicHte  ißtttteri:  -Zwey  dieftr « Thiere.wwrl 
den  nach  Jfogiowiigelchickt;  aber  war  der. Stier,  kam 
lebendig  dahin ,  befand  lieh  aber  lange»  bis  er  tick  an 
Ais  €tima  gewöhnen  konnte;  in  einem  hinfällige* 
Zuftande.    In  der  Folge  kam  er  zu  Kräften,  nnd  er- 
zengte verfchiedene  Kälber  ,  welche  diea  GefchJecht 
aaicht  weiter  fortpflanzten ,  eine  Kuh  ausgenommen^ 
zu  welcher  man  einen  indilchen  Stier  Hefa.  ■•;         :  ;t 
Die  Gränze  >oä'  Hübet  bezeichnet  auf  der  Spitze 
des  Soömoönang  eine  lange  Reihe  'mit  Infchrifcm  be> 
zeichneter  und  zwifchen  aufgehidften  Steinen  be* 
feftigter  Fähnchen.  ;In  dem  Wahn  der  hiefigen  Eittr 
wohner  dienen  diefe  Fähnchen  noch  überdies,  um  die 
Gewalt  nnd  den'Einönb  der  netotas  zu  fchwächelfa 
Diefe  Dewtas  find  die  Genien  de*  Orts ,  auf  den  höchi 
ften  Gebirgen  zu  Haufe»  und.  fallen  den  Keifenden: 
auf  alle  Art  befcbwertfcb»   Bey  dem  Eintritt  in  Tliibet 
ßeigt  man  zur  Flache  von  Vhari  herab.    Im  Fortgehen 
entdeckt  man  von  der  Strafte  aus  einen  niedrigen  Hü* 
gel,  welcher  ach  fteü  von  einer  traurigen  Fläche  er- 

*  ?  .u    .w.  hebt, 


Digitized  by  Google 


ya.^,  Nachricht,  v.  Butan  und  Tibet.  455 

hebt,  und  mit  einem  viereckigen  ftein^rnen  Gebäude 


umgeben  ift.    Hier  ift  der  Begräbnifcplatz  der  in  der 
Kahc  verdorbenen  Ihibetaner,  welchegegen  alleuGe- 
brauch  anderer  Völker  ihre  Todten  weder  b<  graben, 
nach  verbrennen,  fondern  au  diefer  Stelle  fehl  echt- 
hin  ausfegen,,  find  die  theuern  überrede  ihrer  Freuu- 
de  und  Anverwandten  den  Raubvögeln  und  Hunden 
Twpr  .Nahrung fiberlaffqp.  , .       ^. .  .  , . 
,r  u  Da*  ThaJ  von  Phari  hat  einin  gröTsern  Umfang, 
als  irgend  eines  in  Butan.    Es  mag  lieh  auf  10  Mei- 
^n  in  c^q^I^pg^  und  4,  Metfeijuin  die  Breite,  erftre- 
.fj^n,  »diftanf beyden  Seiten  mit  niedrigen,  aber 
Heilen  rJerge^D  umgeben.,;  abej, der  Boden  verfpricht 
wenig,   und  ift  feines  Ion  der  liehen  Anbaues  fähig« 

.flnfhjil*  #^e/e^z^  unabhängige  aber  dtfeh 
ßm,  ajqgefehep^ej:  Mann.    Er  ift  der  Oberau ffe^er.^ 

erft reckt  fi^  über  eine  we^e,  Strecke  von  Felfep 
.tu  1  öden  riät^ej» »  welche  nur  in  den  heften  j  abra- 
ten Kräuter  4pid  Pflanzen  ^vorbringen:  ,  Jn-der 
j^e  d^fer  Ber&jj  ^ibt  es  eine  grobe  Menge  von  ßj- 
famthieren.    Diefe  Thiere  leben  von  Wurzeln*  und 
halten  lieh  gern  in.fehr  kalten  Gegenden  auf*  *«j}"r*.| 
.  ,  D^cn  15  ^ept.  erreichte  die  Reife^efellfchaft  den 
Ctoimularee,*  ein  lehr  hohes ,  mit  Schnee  bedecktet , 
.  und  von  den  Indiern  ganz  besonders  verehjjeg  Gebir* 
ge.   Diefe  Gegen,!  ift  die  höchfte  in  dem  un**rja  Thei* 
le  von  Thibet.    Dies  beweifen  die  vielen  Flüfle,  welche 
in  diefen  Gebirgen  entfpriugen,  und  theil.- gegen  Süden 
durch  Butan  dem  Ga^ej  zultrömeu,  undtheils  in  ihrer 
nöidl  Richtung  fich  mit  dem  BerhampoQter  vereinigen, 
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Äin  Ende  des  folgenden  Tages  kamen  unfere  Rei- 
fende wirklich  an  die  Quelle  einci  Äfefcr  nördlicberi 
Fltifle.  undfie  hatteü  ihn  auf  ihrer  ganzen  noch  übri- 
gen Keife  zur  Seite«  Iris  er  endlich  oberhalb 'Tesltob 
Loomboo  fich  in  den  derftampöoter  ergießt  ,  welcher 
Id  einem  weit  a usgedehnterj  Bette  tieft  fußwärts  gegen 
JLaJfa  wendet.  Er'  nimmt  fodann ,  ehe  er  das  König- 
Teich  Affam  betritt ,  feinen  Lauf  durch xlie  an  der 
GTänze  von  Tfiibet  liegenden  Gebirge;  und  vereinigt 
lieh  am  Ende  mit  dem  Ganges.   Nach  ihrer  Vereini  • 


m 

len  fich  fodann  in  uniähibare  Ströme ,  Welche  am  Bil- 
de fämratlich  ihre  Waffet  mit  'äer  See  vermlfchtm. 
Aach  das  fo  fehr  veVföhiedeüef  'Cn&a*beweiß  die  HS* 
*he  diefer  Gegenden»  '  üeun  in^r^lfchut  man  au- 
ßer dem  Winter  keine  andere  lahrszelt.    Der  Cfctf- 
ymäatec  iß  das  ganze  Jahr  tin durch  mit  Schnee  be- 
deckt, und  Turner  glaubt,  dies  fey  eben  der  Berg , 
welchen  er  auf  felüer  Reife  fchon  von  Rungpore  aus 
gefehen  hatte.    In^der  'Nähe  von  Teima,  14  Meilen 
Von  Phari,  ftiefs  Türner  auf  ein  kleines  mit  Waitzen 
Angebautes  Feld,  welcher  aber  nie  reift,  und  nur  als 
Futter  für  das  Rindvieh  gebaut  wird  Durch  den  von 
Zeit  zu  Zeit  fallenden  Regen  keimt  zwar  hin  und  wie- 
'<ier  einiges  Gras  hervor,  aber  fö  wie  diefe  aufhören, 
hört  auch  alles  weitere  Wachsthum  auf.     Die  Luft 
iß  hier1  tu  Lande  fo  trocken,  dafs  aUe^sGras  verwelkt, 
und  zwifchen  den  Fingern  zerrieben  werden  kann» 
und  doch  werden  in  der  Nähe  grofse  Heerden  Vieh 
unterhalten.   Denn,  obgleich  die  Weide-  Zeit  kurz, 
und  das  Futter  trocken  iß,  fo  rühmt  man  doch  feine 
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Süfsigkeit  und  nährende  Kraft  Die  dortigen  Thiere  t 
welche  in  einer  Art  von  Wildheit  leben ,  ziehen  diefe 
Art  von  Futtar  jedem  andern  aua  gemäfsigtern  Him* 
melsftrichen  vor.  In  den  umliegenden  Ebenen  nnd  in 
den  Gebirgen  findet  man  zahlreiche  Heerden  von 
Rindvieh  and  Ziegen.  Aach  fehlt  es  nicht  an  Wild» 
pret,,  Bifamthieren  v  Haafen  9  Füchfen  9  Feldhühnern  ,  ' 
Fafanen  und  Wachtein» 

Der  Transport  der  Waaren  gefchieht  hier  zu  Lan- 
de, nicht  wie  in  Butan  ,  auf  den  Schultern  der  Mer> 
/eben ,  wo  immer  den  Weibsperfonen  die  fchwerfte 
Lall  zugetheilt  wird.  In  Thibtt  werden  alle  Güther 
durch  die  fonft  gewöhnlichen  Laßthiere  über  die  Ge- 
birge gefchafft.  Auch  reift  man  hier  in  Pferde«  oh- 
ne daft  ein  Begleiter  dem  Pferde  zur  Seite  geht,  wel.  * 
chea  in  Butan  wegen  der  (chrecklichen  Abgründe 
nnd  halsftarrigen  Tangun- Pferde  keine  überflüffige 
Vorforge  Mtv  Die  hiefigen  Pferde  •  weiche  aus  der  öftv 
liehen  Tatarey  und  von  den  Gränzen  von  Turkißan  ge- 
bracht werden ,  find  alle  fehr  zahm  und  gelehrig.  Man 
bedient  fich  zum  Raiten  keiner  andern,  als  verfchnit- 
tener  Pferde«      »  • 

Den  16  Sept.«  mit  demfrühßen  Morgen ,  ging  die 
Reife  über  eine  weit»  Fläche«  welche  ans  Mangel  von  . 
aller  Spur  [einer  Vegetation ,  (einige  Dißeln  und  Moos 
ausgenommen)  einer  vollkommenen  Wüfte  gleicht. 
-Der  Wind  war  dabey  fo  heftig  und  fcharf ,  dafs  man 
ohne  Gefahr  das  Geficht  nicht  entblöden  konnte.  Die 
Nafen  der  beyden  Reifenden  hatten  vorher  wegen 
VernachläCfigungdiefer  Vorficht  eine  unangenehme  Er- 
fahrung gemacht;  am  dies  fernerhin  zu  verhindern, 
hatten  fie  fich  auf  der  heutigen  Tagereife  fo  einge- 
<    ....  Ii  j  packt 

Digitized  by  Google 


45&     MonaU.  Correfp.  igto.  NOVEMREtL 

packt  und  verwahrt,  dal*  fie  all*  Mühe  hatten ,  am 
Athens  zu  holeu.  Von  PÄari  an  bis  hierher,  wo  fie 
Ach  gegenwärtig  befanden,  und  noch  20 Meilen  wei- 
ter ,  wüthen  ,  ohne  aufzuhören  ,  die  ungeftüraÜen 
Winde;  Diefe  falten  in  den  trocknen  Sommermona- 
ten den  Reifenden  durch  die  häufigen  Staub-  und 
Saodwolkeo ,  welche  ße  aus  den  Ebenen  herbeyfüh* 
jren,  aufserordentlich  befchwerlich.  In  den  übrigen 
Jahrszeiten  verorfachen  fie  eine  Kälte,  welche  man 
in  Europa',  felbft  in  den  ftrengfteu  Wiutermonaten  * 
tkU  ht  kennt.  Denn  man  hat  -  hier  unter  der  Breite 
Von  28*  Thiere  artf  offenem  Felde  todt  und  erftarrt 
gefunden,  welchen  die  Kälte  den  Kopf  auseinander 
getrieben  und  vollkommen  gerpalten  hatte. 

In  der  Nähe  von  Dochai  vereinigen  dtey  kleine 
Eäche  ihre  Wafler  iti  einen  See,  welcher  Ratntekieu 
lieifst.  Gegen  über  zwifchen  den  Fellen  liegt  ein  gro- 
fse*  Kl  öfter  Lubclua  Goomba.  Die  Ufer  Aefes  Fluf- 
iea  ßnd  voll  von  Löchern ,  welche  einer  Art  von  Rat- 
ten  zum  Aufenthalt  dienen.  Auf  dem  See  felbft  ha» 
^et  man  einen  grofcen  Überflufs  von  Wauervögeln. 
Um  den  See  herum  ift  die  Erde  mit  einer  weiften , 
JfaUartigen  Krufte  fiberzogen.  Mau  bedient  fich  der* 
felben  anftatt  der  Seife  zum  zur  Reini- 

gung  der  wollenen  Kleider.  '-i-. 

Zwanzig  Meilen  von  Teuna  liegt  das  Dorf  Cha» 
too%  nicht  fern  von  einem  Bach.  In  dem  angränzen- 
denThale  fieht  man  das  erde  Feld  in  Thibet ,  welches 
-mit  einigem  Erfolge  angebaut  war.  Zwey  oder  drey 
Meilen  weiter  kommt  ein  Strom  zum  Vorfchein,  wel- 
cher Ach  in  einen  See  ergiefat ,  der  von  den  Einwoh- 
nern von  Butan  lehr  gefchatzt  und  verehrt  wird,  in* 
1  ■  dem 
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dem  fie  in  feinem  Steigen  oder  Fallen  alles  Gute  oder 
Übel,  welches  ihrer  Nation  bevorfteht,  vorherzuge- 
hen glauben.  Die  Strafse  felbft  führt  aber  nicht  xu 
diefera  See.  Diefe  geht  durch  einen  engen  Weg  um 
die  Gränzen  "eines  kleinen  Dorfs  herum,  über  eine 
Weite  Ebene,  welche  ganz  unfruchtbar  und  mit  klei- 
nen Steinen  bedeckt  ift.  Hat  man  diefe  Ebene  durch- 
wandert, fo  wendet  man  fich  am  einen  Hügel',  um 
iiacb  einer  andern  Fläche  hinab  zu  kommen  ,  welche 
gleich  der  oben  erwähnten  mit  derfelbigen  vtfeifsea 
Materie  durchaus  überzogen  ift.  *  iDa  es  hier  gar  kein  , 
Waffer  gibt,  auch  keine  Spuren  Von  deflen  früherm' 
Dafcyn  vorhanden  ßnd ,  fo  fcheinttttefe  falzartige  Mate- 
rie aus  der  Erde  hervorzukömrbenV  Beym  FOrtfetzea 
der  Reife  zeigte  fich  gegen  Süden* einelange  Kette  mit 
Schnee  bedeckter  Gebirge.  Der  Verf.  kann  die  Schön- 
heit und  die  m  annig  faltigen  ©eßalteu  %  welche  der 
Schnee  zwifchen  den  Vertiefungen  diefer  Gebirge  in 
den  wundervoilften  AbweejWlttägeti* bildet ,  nicht  ge- 
nug erheben,  r  "         '  ' 

An  den  Ufern  eines  ehemaligen  Sees  *  in  der  NaV 
he  des  Dorfes  Sttmdla,  14  Meilen  Von  Chaloo,  ent- 
deckte der  Verfaßer  einige  Weidenbaume,  die  erfleh 
Bäume,  welche  er  in  Thibet  feh.  Die  Dörfer  in  Thibeö 
machen  keine  forderliche  Figur.  Die  Häufer  der 
Landleute  find  toxi  der  fcbtechteften  Bauart,  und  glei- 
chen der  Geßalt  nach  unfern  Ziegel  -  Öfen.  Sie  find 
von  roheu  Steinen  gebaut ,  weiche  Weder*  durch  Kalk, 
noch  durch  ein  andres  Bindangsmittel  verbunden 
werden.  Um  die  heftigen  Winde  abzuhalten ,  haben 
diefe  Häufer  nur  drey  oder  vier  kleine  Öffnungen, 
nm  etwas  Licht  einzuladen.  Da»  Dach  gleicht  einer 
flachen  Terrafle,  welche  mit  einer  zwej  oder  drey 
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Fufa  hohen  EinfaXEung  umgeben  ift.     Auf  «Tiefer  fincj 
aus,  auf  einander  gelegt«*  Steinen  Säulen  errich- 
tet f  um  kleine  Fähucben  oder  Baum -Zweige  auf 
«uftecken.     Der  VerfaiTer  befuchte  eine  dieler  elcn* 
den  Wohnungen,,»    welche  von  allen  lebendigen 
Wefen   durchaus  verlaflen  fchien.     Niemand  he* 
weg*e  üch,  und  al^  war  ruhig  und  ßili\    Er  ging 
allein  zwifchen  fen  übrigen  Häubrn  herum  ;  als  oc 
einen  Viebßall  betrat,  fuhr,  ohne  data  er  lieh  deffen 
verfah,  ein  fe^rjgroter  Hund  auf  ihn  zu,  der  feiner 
Gröfee  und  Starke  nach  gar  wohl  eineu  Löwen  be- 
zwungen habeu  win^e  9l  wenn  lein  Muth  feiner  Grö- 
fse  entfprochen  hätte,,,.  So  aber  ging  ea  mit  blofsem 
Bellen  und  Lärmen,  ab»  wo  fodann  Leute  herbey  ka- 
men, welche  die  fem  Lärmen  ein  Ende  machten. 
«     Wenn  Bengafat  und  Butan  von  einander  feht 
verfchieden  find,  fo  ul  die  Verfchieden  hei  t  zwifchen 
Butan  und  Tlübet  um  gar  nichts  geringer.   Die  Berge 
von  Butan  ünd  zu  allen  Zeiten  grpn  ,  mit  grofsen 
Wäldern  von  hohen  und  fchönen  Bäumen  bedeckt; 
Wo  nur  der  entferntefte  Anschein  von  Fruchtbarkeit 
lieh  zeigt,  wird  der.  Boden  bearbeitet,  uud  die  Berge 
in  horizontale  Bette  fchief  abgetheilt;  nicht  ein  FuCi 
breit  Land  zwifchen  zwey  Felfen  bleibt  ungenutzt. 
Hier  iß  kaum  ein  Berg  zu  finden,  deffen  Fufa  nicht 
ein  Bach,  oder  Flui«,  oder  reibender  Strom  benetzt  ! 
Selbll  auf  den  höcblten  Bergen  findet  man  zwifchen 
Baumert  und,  andern  Pflanzungen  auf  der  Spitze,  wie 
an  den  Abhängen,  wohl  bevölkerte  Dörfer.   In  Bu- 
lau  hat  wirklich  die  Knnft  und  der  Fleifc  der  Men» 
fchen  die  wilde  Natur  beilegt,  und  dem  (lief mütter- 
lichen Ecxftu  aUea  abgezwungen,  was  andere  vom 
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Himmel  begünftigte  Länder  hervorbringen.     Nicb t 
fo  verhält  ea  üch  in  Thibet.    Diefes  Land  fcheint 
beym;  erften  Eintritt  zu  denjenigen  Ländern  zu 
gehören,  weiche  gar  keine*  Anbaues  fähig  find,, 
auf  welche,  fo  zu  lagen,  die  Natu»  einen  Fluch 
gelegt  hat.  Man  entdeckt  «tweder  felfige  Hügel ,  oh* 
»e  alle  $pu&  der  Vegetation  ,  oder  eben     nnfr acht- 
bare f  weit  ausgedehnte  Ebenen  und  Flächen ,  wei- 
che einen  wilden*  und  höchft  traurigen  Anblick  ge« 
Währen.   Das  CUwa  ift  in  einem  hohen  Grade  rauh 
und  kalt;  die  Kälte  nöthigt  die  Einwohner,  fich  zvvi. 
fchen  Tb* lern  und  Vertiefungen  zu  verbergen ,  weU 
che  gegen  das  Ungeßüm  der  fehneidenden  Winde  am 
heften  fchützen.   IndelTen  hat  doch  die  Natur/  wei- 
che für  alle  ihre  Kinder  forgt,  auch  diefes  Land  nicht 
N    ganz  ohne  alle  Vortheile  gelauen.   Wenn  Butan  fehr 
viel  hervorbringt,  und  einen  Überflufs  an  Wäldern 
und  Früchten  hat,  fo  iß  dagegen  Thibet  mit  zahlrei- 
eben  Heerden  und  unfch«tzbaren  Erzgruben  gefeg- 
net,  Beyde  Länder  haben  fich  in  das  Thier- .  und  Pflan- 
zenreich getheilt.    Die  Mannichfaltigkeit  und  Menge 
der  wilden  Vögel,  Wildpret,  Heerden,  und  anderer 
Wilden  Thiere,  welche  nun  in  Tkibet  findet,  über- 
trifft alle  Vorftellung.     Dagegen  fleht  man  in  Butan  9 
au  fser  den  Hauathieren,  fehr  wenig  andere  Thiere.  Auf 
feiner  ganzen  Reife  durch  Butan  Ctieh  Turner,  auCser  ei- 
nigen Affen  und  etwas  Wildpret,  in  der  Nähe  von  Chu* 
ha  nur  auf  einige  wenige  Fafanen«   Wenn  diele  Nach- 
richten Grund  haben,  fo  mufe  man  geliehen,  dafs  die 
Natur,  indem  üe  Dinge  getrennt,  welche  unzertrenn- 
lich fcheinen,  zwifchen  diefen  beyden  Ländern  eine 
ganz  fonderbare  Vertheilung  getroffen  hat« 

Ii  5  Wai„ 
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Was  wahrend  def%eifcr  durch  ^e^efoftder» 
»  anffält,  uöd  'die  'hähfigeö  Ruinen  vieler  ganz  vertäf- 
le* er  ©övfer.  <  Unterer rMer  glaubt  den  Grund  da- 
von in iden'  Äi>t^rJ^/«^^rti:4ct,itc>cckt  in1  haberf. Mab* 
fürchtetfttiele  Krankheit  In  •  Tkihet  nicht  wen  iger  ah  dier 
Pefc  Man  kennt  Mer^^ande'  gar  keine Mittel,  um 
ihren  Verheerungen  zu  (tetlern.  Bey  der  erften  zu« 
verlangen  •  Nachricht-  von  *  dem  AusbrucH  -derfelben 
laufen  äto/gefuade  nhd  -dbergrMFene  Bewohner  über 
Hals  un*  Kopf  aus  dem  Orte,  und  überlaffen  den 
Kranken  feinem  Schickfal.  Zu  gleicher  Zeit  werden 
alle  Zugänge  zu  dem  veTpefteten  Örte  fdrgfältig  be- 
wacht. Der  verftorbene  Lama  zog  mit  feinem  gan- 
zen.Hofe  nach  CkainnamnÜig^  zu  der  Zeit ,  ' als  die  Gy« 
to/i^j  von  den  Pockeu 'ergriffen  wurden.  Tsihoo  Loom- 
eno  war  drey  ganze  Jahre  hindurch  ohne  alle  Bewoh- 
ner, und  doch  konnte  eben  dieler  Lama  diefeinÜbel 
nicht' entgehen :  fie  waren  die  TJr fache  (eines  früh- 
«Bitigen  Todes.  Erwerde  am  Höfe  des  Kai  fers  von 
China,  während  feines  dafigen  Aufenthalts,  damit  be- 
fallen, und  ftarb  in  der  Blüthe  feines -Lebens,  in  ei- 
nem  Alter  von  46  JahTen.  « ' 

Den  19.  Sept.  einreichten  die  bey den  Reifenden 
mit  ihrem  Gefolge  den  an  dem  Fufse  eines  Felfens  niedt 
lieh  gebauten  Flecken  Stautet.  Hier  fchien  Ach  da« 
Land  zu  verfchÖnem,  indem  es  beiTer  angebaut  und 
bevölkert  war.  Aber  von  Phari  bis  hierher,  in  einer 
Strecke  von  co  Meilen,  glich  die  Gegend  in  jeder 
Rücklicht  einer  Wüfte.  In  einer  Entfernung  von  fünf 
oder  fechs  Meilen  lieht  man  das  auf  einem  Felfen  ge- 
legene, ziemlich  befeftigteSchlo  fc  Jhanfu  Jeung.  Das 
Thal  von  Jhanfu  fcheint  vordem  ein  See  gewefen  zu 
?    /  ;  i  . .  feyn. 
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« 

feyn.  Aller  Orten  zeigten  ftcfc  davon,  offenbare  Spu- 
ren, und  auch  alle  Einwohner  ßimmten  damit  über* 
ein ;  nur  wubten  üe  di*  Periode ,  in  welker  dies  ge* 
loheheo  feyn  follte  ,  auf  keine  Art  anzugeben.  Ja 
ganz  Hübet  foll  vordem  unter  Wafler  geft  an  den  haben. 
Das  Verlaufen  des  WafTera  verdanken  die  abergläubi* 
fcheu  TlqfutanerMt  VermitUpng  einer,  von  ihueu  in 
einem  prächtigen  Tempel  an  Dur  genäht  verehrten 
Gottheit  Gyn.  Diefer  Gott,  vom  Mitleiden  gegen  die 
Bin  wohner  von  Hübet  gerührt verschaffte  den  WaC- 
fern  durch  Bengalen  einen  Abzug,  und  fchickteLeh- 
rer  dahin  ,  welche  die  Stammelcern  der  heutigen  Thi* 
letaiier  unterrichten  und  der  Wildheit  cn treiben  Toll- 
ten. Auch  inT/tibet,  in»  die  fem  am  hochRen  gelege- 
nen anter  allen  Ländern,  haben  lieh  alfo  ebenfalls 
Sagen  von  einer  frühem  Überfchwemmnng  erhalten. 
Man  findet  diefe  Sage»  welche  noch  überdies  durch 
die  Naturgefchichte  nnterAützt  wird ,  feit  den  älte,. 
ften  Zeiten  nuter  allen  Völkern  de«  Erdbodens,  Es 
kann  alfo  nicht  wohl,  geleugnet  werden ,  da  b  all* 
Theile  der  Erde  unter  Waller  geRanden  haben.  Nur 
fcheint  es  natürlicher  und  glautjbarer ,  dab  diele  Über, 
fchwemmung  nicht  gleichzeitig  gewefeu  fey. 

Das  Thal  von  Jhanfu  hat  einen  groben  Ruf  durch 
feine  Mauufacturen  von  wollenen  Tüchern,  welche 
Jehr  gefacht  werden.  Sie  haben  an  Breite  nicht  über 
eine  halbe  Elle.  Sie  Und,  gleich  unferm  Fries,  fehr 
dicht  und  ftarlt  gewebt ;  und  da  die  Wolle  der  hielt, 
gen  Schafe  aufserordentlich  fein  ift,  fo  lauen  üe  ßch 
fehr  faoftanfühlen.  Die  Geiftlich  en  in  Tliihct  und  Bu- 
tan  bedienen  ßch  ihrer  zu  kurzen  Unterkleidern,  wel- 
che fie  unmittelbar  auf  der  Haut  tragen.  Andere,  wei- 
ch* 
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cbe  diefen  Aufwand  beftreiten  können  ,  tragen  davon 
auch  Mäntel  für  den  AVinter«  Man  ift  hier  gewohnt« 
felbft  im  Sommer  warme  Kfeider  zu  hoben.  Bas  Thal 
s  von  Jkanju  ift  ffir  diefe  Manufactoren  fehv  gut  gele- 
gen. Denn,  da  es  in  der  Mitte  zwischen  Butan  ,v  Lßf- 
Ja  und  Teshoo  Loomboo  liegt;  fo  können  die  verar- 
beiteten  Stücke  fehr  leicht  abgefetzt ,  und  nach  die. 
Ten  Platzen  verführt  wer  den.  Aas  diefer  ürfache  ift 
hier  der  Hauptfitz'  von  Fabrikanten ,  welcher  durch  fei- 
nen UmftLug,  Cihna  und  Fruchtbarkeit  von  eilen  Sei« 
ten  begünftigt  wird. 

Den  20  Sept.  erreichten  die  Reifenden  den  Fitis 
des  Feifehs,  auf  welchem  das  Schlofo  von  JkanfuJeung 
gebaut  ift.  Die  Strafse  fahrt  am  den  Feiten  herum; 
man  wird  fodann  auf  ein  mahl  ein  Kloßer  gewahr» 
welches  aus  ungefähr  150  Gebäuden  befteht,  die  ßch 
reihenweis  hinter  einander  erheben.  Unter  diefen 
ragen  die  Tempel  mit  ihren  Vergoldungen ,  nebß  den 
befonders  verzierten  Wohnungen  der  vornehmen 
Geldlichen  hervor,  und  verfchaffen  einen  herrlichen 
Anblick.  Das  Ganze  ift  mit  hohen  Wällen  umgeben, 
welche  an  dem  Rücken  des  Felfens  fortlaufen ,  und 
von  verfchiedenen  Thorwegen  unterbrochen  werden. 
In  der  Nähe  diefes  Klofters  ftiefs  Turner  mit  feinen 
Gefährten  auf  ganze  Haufen  von  beyderley  Ge- 
fchlecht,  Darunter  befanden  ßch  einige  Knaben, 
welche  Masken  vor  dem  Geficht  hatten ,  und  durch 
FoITen  aller  Art  zu  unterhalten  fachten.  Das  Gewer* 
be  eines  Bettlers  ift  in  Thibtt  nicht  ganz  unbekannt« 
aber  die  Polizey,  in  Betreff  derfelbcn ,  ift  befTer  und 
vernünftiger  als  in  Europa.  Die  Bettler  unterhalten 
hier  die  Vorübergehenden  durch  PoHenfpieie  und 
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Zufüge  Streiche,  und  beleidigen  nicht,  wie  in  Europa, 
das  Obr  daTch  erkünfteltes  Ächzen  und  W infein ,  oder 
das  Auge  der  Vorübergebenden  durch  ekelhafte  und 
n  achgeäfFt  e  Zn tftellungen  des  Körpers. 

Dongzee  und  Dukguet  16  Meilen  von  Tehucka, 
find  die  Orte,  welche  zunächft  folgen.  Z*n  Meilen 
weiter  kommt  man  zu  dem  Schlofs  von  Painom,  wel- 
ches gleich  allen  Schlöflern  in  Thibet  gleichfalls  auf  ei- 
nem fteilen  Felfen  liegt.    SüdöMich  vom  Caßfel'iiegt 

*  die  Stadt  ganz  am  Fufse  des  Felfens.  Einige  Häufer 
derfelben  reichen  bis  an  eine  künftlich  gebaute  Brü- 
cke ,  welche  hier  über  den  Flufs  iführt ;  auch  hier  ent- 
deckt man;  ein  beträchtliches  *bm  Datäi  iAmTge- 
ftiftetes  Kloßer.  Zwey  Meilen  weiter  blickt  durch 
eine  Reihe  von  hohen  und  dicken  Bäumen  ein  wei- 
fses  Gebäude  Hervor ;  es  heifit  Ttcefoö,  und  wird  da- 
durch merkwürdig,  dafs  der  gegenwärtige  Ttskoo  La- 
ma flu  denselben  geboren  wurde.  Die  Keifenden  be- 
fanden fich  nun  in  der  Nähe  von  TisHqq  Loombo. 
Um  dafelbft  mit  dem  Aufgang  der  Sonne  einzutreffen, 

Ebrach  die  ReiCsgefellfchaft  lange  vor  AnbW*?4#s la- 
ges  unter  dem  Schein  von;  Fackeln  auf,  und  ße  befan- 
den fich  im  Angeheilt  diefes  Orts ,  eben  als  die  Sonne 
herauflsum.  Kein  Anblick  konnte  prächtiger  feyn. 
Denn  die  Sonne  warf  ihre  Strahlen  auf  die  vielen 
vergoldeten  Thürme  und  Kuppeln ,  und  zeigte  diefen 
Wohnfitz  des  Lama  in  einem  blendenden  und  betäuben- 
den Glänze.  Die  Reifegefelllchaft  zog  durch  eine  enge 
Strafse  nach  der  Mitte  des  Kloßers.  Es  wurden  ihnen 
prächtige,  mit  bunten  Farben  gefchmückte  Zimmer 
zur  Wohoang  angewiefen.  In  dem  Augenblick ,  als  fi* 
ihre  Wohnzimmer  betraten ,  hörten  fie  den  dumpfen 
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Schall  von  verfchiedenen  klingenden  Instrumenten  V 
welcher  die  Geiftlkhen.  diefea  Kiofter«  aiir  Morgen- 
Andacht  heibeyrief.',     >•  ♦••  •  *  \     ,/  •  . 

Cartse  riwiaite  de  b  mer  des  J«<te&  et  une 
;  H    t  Partie  d£  celle  dü  Sud*  a> 

"lu^flfee  par  Jl  D.ltorbU  du  ßocagel  ' 
J?<W  >  reiation  fr  j£y#e:  a  la  recherche  4?  U 

•  '      nio  riß-  .0  -    ^{^fc^Pv.    I  ii^v  ,  '1  -     -   .  . 

-Dtefrtb***)'  enthält  die  Reifen Konterte*  Wyden 
*nr>Ätt«Schong  des  £^  ^r*»/«  ausgefchicktte  Schi* 
•fe,  iind  liebelt  die  vcfctf  ihnen  gemachten  neuen  Ent- 
deckungen-.   Bär&4r\tkir  Bernäge  entwarf  fie  nach  einer 

*  i^jÄedl^HaoAekJhiM^aii  ,  die  Br*K**biGtzt,  weil 
die  Örl^iiiÄl.  Zeichtinngerii in  den  Händen  des  Eigen- 
{hümefir*(  Verfertigers?)  ttnd  mit  dem  Journal  in 
Englaltf  .^blieben  ßrifcfc  Dlefeo  Fingerzcif  gibt  Ja 
ZanA?  fe»  JttUu»- Slück  der  M.  G  3. 89.  Sie  ift  alfb 
twar^Copie  von  Copie,  kann  aber  auf  einen  Grad 
der  Autorität  mehr  Aüfpmch  machen»  weil  die  Hand- 
*eifch»ungen  wahrftheinttch  in  dem  Mafcftabe  ihres 
Origiwal»  »bcopirt  gewefen  find» 

Das  Neu,  in:  der  Projection,  die  der  Titel  der 

„  Karte  fchon  feibft  anzeigt,  reicht  vom  ij  bia  i87# 

■'iji.ra.  ..I    ^.j.;-*,.   5.  v-  UftL 

*}  TW,  C.  I  B«nd  6,  594* 
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füdl.  Br;  begreift  alfo  das  öftlichj&,A^ka»jdaij(ud  liebe 
Aßer**  Po^uefierA  bia.^H  dfu  £ciiiffer-,InJ5ftln*  und 
die  Iniebi.Buf  ;dw  JndtfjfAffft  Ocoan.  Sia  ift  (ferner  in 
Parifer  Mafä  14  Zoll  rj  8 ,  Linien  von  Süden  r^ach 
tfotden  *(M>bf      ZqIIm  fop,  heften  ^ach 

Oßen.krfiit,  «iu  Atqmm^ßr^.^t  1,5  Linien,  un^ 
die  Meridiane  und  Parallelen  lind  von, 10  " 
gezogen.  .-Pa^  Netz  iß  bi*  zum  $7°,  nördLi  «0^,40^ 
füdl.  khrri<*%  un*  genau,  hält  aJ^  .nie  Prohn 
bis  zun*  50  und  6ö°,  fftdj.  Bfr  *n}cbt  ganz  aus,  ,  denn 
der  ParalJelkreU,  des  50  Grades  ,ift  ,auf  <lem  Unken 
lUndp  (Jbey  Afrika.)  M\und;*u*  dem  rechnen  be^- 
nahe  40'  eine«  dortigen  Breitengrade* »  -  dann  der  ^a- 

TaUei  -jKrijf^rnzi  6o*  ^4WvV0.ken  9%#>  W* 

U',$  tuad  auf  4e^  recb^n^f  ao\  zu  ^ipit  ^e- 
rückt.   Obdiefe©  wc^/Konrdejpefaawg  ^feuchten 

Papiers  durch  den  4b4*Rffc  *fe*f*  keJE%en  kann? 
Auch  wa^fefodie  einzeJne^BreitenV^ 
Bändern  nicht  im  fortfteigenden.  ,Veraältntf*  der  §*r 
canteo ,  foudern  lind  zwifchen  xo  uud.jo  Graden 
durchgängig  aritr^mettfch .(^fh^^^^o^e^  ^ 
genüge  Mühe  iß,  aucji  die v  einzelnen  Grade  nach^ih- 
rem  wahren  VerhäLtoi^Tq  abzudecken,  wen.n%man  ein« 
mahl  einen  richtigen  Mafeßab  dazu  entworfen  hat* 
Wenigßens  hätte  es  Vom  30  öder  40  Breiten  Grade  an 
gefchehen  follenl  Diete  kleinen  Unrichtigkeiten 
würden  von  keiner  Bedeutung  feyn,  wcnnnjcht  da«" 
Land  Kerguelens  gerade  in  der  Gegend; des  .$0  Grades 
füdl.  Br.  läge.  Auf  di«  fphärqidifche  Gewalt  der  Erde 
iß  nicht  Rücklicht  genommen ,  denn  (onß  müßten 

.  *♦*  Vi.  ,  ,.  cU® 
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die  LSngen*  Grade  fchon  im  Aequator  kleiner  leya  t 

als  die  Breiten- Grad»»  'o*?^, 

■  Im  einer  tblctien  redatirten  Karte  ift  nun  da» 
möglichft  richtige  Lage  der  geographifch  beftimmteu 
Punkte  lind  der  'möglich  richtige  Kütten  *  Ünmfs  da* 
HaupreTfordernlfa.  Die  geraden  fenkreeht  auf  einan- 
der itehenden  Linieny  nnd  eine  genaue  £intheilung 
äer  einzelnen  Grade1,  auch  /  wc*  es  angeht ,  ihrer  ein* 
»eben  Theile,  macht  daserfte,  wie  bekannt,  auker* 
ordentlich  leicht,  and  dleGröfte  des  Mafsibbes  die« 
1er  Karte  berechtiget rzü  det  Forderung,  da jene 
Puncte,  auf  alle  Fälle  aber  die  innere,  welche  auf 
die  Reife  der  Schiffe  Beaug  haben ,  wenigftent  bia- 
nen  ethcHeri  Minuten  richög  efi»getrageh  Teyn  tollten. 
Sey  "nun  Äe^opie,  wortfuVfle  genommen  oder 
die  Üekriutig  dea  Papiers,  'der  Kupfetßecher ,  oder 
das  Enafrt^n  Telbft  Schürdt  genug ,  die  Karte  leiftet 
jener  Wrder^  didnf  hitflthfeüche<}ntJge.  Damit 
diejenigen,  Welche  tfe  käutet  allMülftiÄittel  gebraa- 
eben  wollen  ,  fich  nicht  zu  gleichen  Unrichtigkeiten 
verleiten  laßen ,  fo  wollen  wir  einige  der  wich  tieften 
Puncte,  welche  10'  und  darüber  von  ihrer  wahren 
Läge  abweichen,  ausheben;  iv*B  untet  ia'  iß,  fall 
in  gar  keine  Betfachtang  kommen. 
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netb  nicht  haben  können. 
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Da  fs  das  C.  Ohatam ,  die  lud  weltliche  Spitze  von 
Neu-  Holland,  nnd  nunmehr  ein  durch  die  von  Van- 
couver  forgfähig  beftimmte  Lage  tehr  wichtig  gewor- 
dener Punct  diefes  Landes,  nkht  auf  der  Karte  be- 
nannt, vielmehr  die  dortige  Küfte  eine  andere  Ge- 

ßalt 


1  .« 


•)  Hiervon  fteht  «war  der  Name  nicht  auf  der  Karte,  die  Infel  ift 
aber  gezeichnet: 


)  Die  ganze  öftliche  Küfte  von  Luzon  ift  einen  halben  Grad  zu 
weit  öftlich  gerückt. 

"•••)  Die  Lange  läfst  fich  niefit  prüfen,  weil  die  von  U  Piroußt  be- 
ftimmte fehr  hervorragende  Spitze  nicht  ausgedrückt,  fondern  die 
ganze  füdliche  Küfte  mehr  rund  gezeichnet  ift. 

'  *)  In  der  Relation  l*  Biliar  Mir?  s  felbft  fo  angegeben. 
Mon.  Corr.  iffo»  0.  B.  Kk 
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Halt,  als  die^br  Väncouvcr gegeben  ■*.),*  erhaltenTlat, 
iß  zu  verwundern ,  indem  dem  Entwerfer  die  Van*  4 
coiwer'icheu  Entdeckungen  bekannt  gewefen  feyn 
mitffen  ,  weil  er  die  von  derafelben  entdeckte  und 
benannte  Ltfel  ChaLam**),  ohwol  die  nördliche  unter- 
Füchte  Küfte  und  da«  acf  derfelben  liegende  C  Ybwig 
nach  Süden  gekehrt  ,  und  ip  nicht  ganz  richtiger  Län- 
ge und  Breite  eingetragen  hat  ,  eine  richtige  Zeich- 
nung der  dortigen  Neu  Holländischen  Külte  auch  wol 
um  defs willen  nöthig  gewefen  wäre,  weil  die  SchifFe 
ihren  Weg  daran  hin  genommen.  Wir  fiel  Jen  una 
die  Sache  fo  vor  :  Die  Schiffe  find  fchon  1791  abge- 
gangen  ,  der  Zeichner  ihrer  Karten  hatte  die  Vancou* 
vergehen  noch  nicht  ;  Barbii  zeichnete  deffeu  Karten 
nach,  wie  er  fie  vor  fich  hatte,  und  fetzte  das  übrige, 
was  diefe  nicht  begriffen,  aus  andern  Karten  oder 
Nachrichten  dazu.  Mit  gleichem  Rechte  konnte  er 
auch  die  S?iares-Infetn*** ) ,  unter  Neu  Seeland,  ein» 
tragen;  fie  find  aber  weggeblieben.  Man  lieht  we- 
nigftens  daraus ,  wie  fehr  man  üch  in  Acht  zu  neh- 
men hat,  um  das  Wahre  vom  Falfchen,  auch  bey 
den  neueßen  Karten,  zu  unter fcheiden.  '  . 

Diefe  Karte  hat jedoch  das  grojse  Verdien ft,  dafe 
fie  uns  mit  verfchxedenen  ,  bisher  zweifelhaft  geblie- 
benen Kütten ,  deren  Lage  durch  die  Unterfuchungen 
auf  diefer  Reife  erörtert  worden ,  näher  bekannt 
macht,  und  das  Gebiet  von  Polynefien  fehr  erwei- 
tert,  Sie  liefert  uns  nämlich  die  judweJLtichc  Küß* 

von 

*)  Bis  »um  no°  L.  v.  P.  oder  den  Terminations- Infehl» 
*•)  Lange  17/  i$'  15',  Breite        4$'  o"  & 
***)  Länge        $9>  ^  Br<lita       $.  c*  ^ 
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von  Galedonien,  woraus  man  die  Befchränkung  die» 
fes  Landes  aaf  diefer  Seite  nun  erkennt;  dann  übet* 
zeugt  fie  uns,  dad  der  füdöftlicke  Thcilvon  Neu»  Ge* 
crgien  (  das  Surville  Jsle  des  Ar f arides  und  die  Spanier 
zugleich  mit  den  übrigen  dort  herum  liegenden  Infein 
die  Solomon'*  Infein  genannt  haben)  nicht,  wie  aus 
Surville1*  Nachrichten  irrig  ge  fehl  offen  worden,  mit 
dem  weitlichen  Theile  in  der  Gegend  der  In  fein  des 
Contrarielis  zufammenhänge ,  fondern,  wie  anch&/r- 
viüe  ( 1769  )  felbft  und  nach  ihm  Shortland  (  1788  )  ver« 
muthet,  eine  befondere  Infel  fey,  deren  weißliches 
Vorgebirge  nach  Shortland  C.  Philipp  f  das  füdweftii- 
che  nach  eben  dem  felben  C.  Sidney,  und  das  ößlichenach 
Surville  C.  Monneron  heifst.  Warum  das  füdliche  nier 
und  iu  vielen  neuern  Karten  C.  Surville  heifst,  kön- 
nen wir  nicht  herausbringen.  Surville  ift ,  zu  Folge 
feines  Tagebuchs ,  nicht  dahin  gekommen ,  fondern 
von  C.  Montier  on  aus  gerade  nach  Neu  -  Seeland  zu 
gefteoert ,  wo  feine  Officiere  ein  nördliches  Cap ,  ne- 
ben den  In  fein  der  drey  Könige,  C,  Surville  nannten. 
Die  von  Shortland  befuchte  fädweftliche  Küße  vom 
gröfsern  oder  längern  Theil  Neu  -  Georgiens  iß  aber 
auf  diefer  Karte  nicht  ganz,  fondern  nur  fo  viel  Spit» 
zen  und  Infein  lind  davon  zu  fehen,  als  die  Schiffe 
berührt  haben.  Ferner  fehen  wir,  dafs  zu  Folge  die* 
fer  Entdeckungen  das  der  Bougainville'tchen  Strafse 
weftlich  gelegene  Land ,  das  hier  als  L  Bougainviüe 
erfcheint,  nicht  zudem  Lande  gehöre,  das  man  LouU 
ßade  genannt  hat,  fondern  eine  lnfel  fey,  Loiußade 
fich  daher  nicht  bis  hierher  erftrecke,  vielmehr  in  dem 
Räume  von  ungefähr  rhomböidifcher  Form  ,  web 
eher  gegenNorden  von  der  füdlichen  Küße  Neu-BrU 
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tanniens  nnd  Neu*  Irelands  ,  gegen  Weiten  von  den 
ößJichen  Kütten  NewGuinca'*  und  Louijutde  *,  gegen 
Otten  von  den  Infein  Bouca,  BougainviUe  und  Neu- 
Georgien  begränzt  wird»  und  gegen  Süden  zwifchen 
C.  Delivrance  und'C  Sidney  offen  iß,  blofses  Meer  an- 
zutreffen fey ,  welche«  an  den  Seiten  obgedachter  Ru- 
ften hier  und  da  fteiben  von  kleinen  In  fein  und  Klip- 
pen hat ,  vielleicht  auch  in  der  Mitte  noch  mehrere 
dergleichen  haben  kann,  wo  die  beyden  Schiffe  nicht 
hingekommen  ßnd.  Nicht  weniger  belehrt  una  diefe 
Reife  auf  der  Karte ,  dafs  die  In  fei  Neu- Britannien  nicht 
fo  weit  gegen  Norden  reiche  und  weit  Co  h  mal  er  fey ,  als 
auf  einigen  bisherigen  Karten  vorgeßellt  worden  ift. 
Ihre  nördliche  Külte  war  bisher  noch  nicht  befahren 
gewefen.  > 

Im  Allgemeinen  genommen  lind  die  Kütten  fehr 
detaillirt,  und  fo  viel  die  bekannten  anlangt,  mit 
Ausnahme  oben  gerügter  Stellen,  richtig  gezeichnet; 
feiten  ftöfst  man  auf  Stellen,  die  bey  der  angenom- 
menen Gröfse  des  Mafsftabes  ein  forgfäl  tigere*  De- 
tail nöthig  gehabt  hätten  ,  oder  unrichtig  gezeichnet 
waren.  Die  oben  fchon  angeführte  füdweftliche  Ku- 
tte Neu- Hollands  von  C  Chatam  bis  Tcrminations  In* 
fein  (hier  L  J  Entrccaßeaux )  und  Kcrgueleris  Land 
möchte  einige  Beyfpiele  davon  abgeben.  Diefes  letz, 
te  hat  zwifchen  der  Boy  cT Audierne  und  der  rechts  ne- 
ben Port  Paüifer  liegenden  unbenannten  Bay  eine 
lehr  fchmale  Landenge  von  höchßens-6  —  7  Minuten 
Breite,  die  aber  hier  einen  ganzen  Grad  Kaum  ein* 
nimmt,  wobey  zu  merken,  dab  die  hier  angegebene 
Bay  du  Lion  -  marin  nicht  die  ganze  grofse ,  die  den 

Namen 
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Namen  <T Andiente  hat,  fondern  die  weftlichfte  kleine 
«Bucht  auf  der  füdlichen  Küfte  fey.  . 

Die  Kufteu  von  Neu*  Guinea  find  auf  diefer Kar- 
te von  denen  auf  andern  neuern  Karten,  z.  B.  der 
PeroufeTchenüniirerfal-jKarte,  der  zur  Reife  des  Schif- 
fes  ^'(/f  gehörigen  u.  a.  außerordentlich  verfchieden, 
ja  diefe  Karten  lind  es  wieder  unter  iich  feibft,  fo 
dafs  man  ohne  Zuziehung  der  Nachrichten  der  hier- 
hergekommenen Seefahrer  (elbft  keinen  Ausweg  aus 
die  fem  Labyrinthe  finden  kann.  Eine  Unter  fuchung 
1  diefer  Verschiedenheiten  gehört  aber  nicht  an  diefen 
Ort,  fo  wie  auch  die  über  die  ungewille Lage  der  Gtf- 
rolinen ,  die  hier  noch  weit  mehr  abgehen ,  und  von 
welchen  die  In  fein  Yap,  Hogolen,  Egoy9  u.  a.  m, 
ganz  fehlen. 

Die  Verftümmelung  der  Namen  fpnekt  auch  hier 
ein  wenig.  C.  liafat  fdr  Ras  Sem ;  C.  Mas  al  Gate  für 
Ras  al  Had  ;  (Ras  heifst  ja  fchon  ein  Vorgebirge) 
Abousfiir  f.  4bpuschähr  ;  Ray  cTAigoa  f.  da  Lagoa; 
£  Coetivi  £  Coetwy;  L  Mayette  £  Mayolta;  Z  Moe- 
U  f.  Molulla;  J.  Diego  liais  f.  Roy  es;  Kuriat  f.  KaU 
hat;  L  Maceira  f.  Midjare;  /,  Moni  f.  Noel;  L  Gar- 
ret Denis  f.  Gerhard  Dennis,  u.  £  W. 

Der  Stich  der  Karte  ift  (ehr  fein,  deutlich  und 
angenehm  für  das  Auge;  auch  iß  die  Karte  mit  Schrift 
nicht  überladen. 

Zum  Befchlufs  können  wir  uns  des  Wunfehes 
nicht  enthalten ,  dafs  auf  jeder  Karte  9  welche  die  Ab« 
ficht  hat»  gewÜTe  neue* Entdeckungen  zu  liefern, 
diefe  besonders  ausgezeichnet  feyn  mochten;  es  wür- 
de nicht  allein  viele  Verwirrung  vermieden ,  fondern 
auch  in  der  Auffuchung  derfelben  dem  Geographen 

K  k  3  unglaub- 
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unglaublich  viel  Zeit  erfpart  werden.  Die  Original- 
Zeichnungen  der  Schiffe  unterscheiden  allezeit  diefe 
neueren  Stücke  von  Kütten,  In  fein  u.  der  gl.  warum 
nun  nicht  auch  die  Copien  oder  Auszüge?  In  gegen- 
wärtiger Karte  find  <diefe  Unterfchiede ,  wie  gewqhn* 
lieh ,  nicht  angemerkt. 


■  i  • 


LI. 

Nachtrag 


z  u 

I 


>graphifchen  Längen-Beftimmi 

Von 

Dr.  Fr.  de  Faula  Triesnecker. 


In  dem  Berl.  aftron.  Jahrb.  von  1788  S.  162  finden 
lieh  vier  Sternbedeckungen  f  von  Figott  zu  York  be- 
obachtet, welche  dienen  können  ,  die  geographische 
Länge  diefea  Beobachtongs  •  Ortes  ficher  zu  beftim- 
men.  In  diefer  Abficht  wird  am  angeführten  Orte  der 
Wunfeh  des  Beobachters  geändert;  von  auswärtigen 
Aftronomen  gleichzeitige  Beobachtungen  zu  erhalten. 
Ohne  zu  wiHen,  ob  Figott  feinen  Wunfeh  je  erfül- 
let gefehen  habe,  entfchlofe  ich  mich-,  folgende  drey 
Bedeckungeu  in  Rechnung  au  nehmen ,  befonders  da 
mir  gar  nicht  bekannt  war,  dafs  die  geographifche 
Länge  von  York  je  auf  eine  2uvetläfiige  Art  beftimrat 
worden  ift.  In  der  Bedeckung  der  Spica,  welche  da* 
felbft  den  x  Dec.  1782  am  hellen  Tage  beobachtet  wor- 
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Abr  ift  ,  wird  wol  keine  Hoffnung feyn ,  »rgendjyd  eine 
gleichzeitige  Beobachtung  aus rindig  xu  machen. ,  Vor 
allem,  aber  mufete  eiue  nicht  geringe  Schwierigkeit 
in  Anfehung  der  ßreite  von  Vor k>> gehoben,  wenden. 
Denn  in  den  Enelifchen  Längen-Tafeln  wird  diefelbe 
53°  59'  ö"i  *n  den' Cohn.  Hesterns*  auch  in  den  neue« 
ften(AnneeXI) zu  52°  57'  45*  angegeben:  woheykein 
geringerer  Unter  fchied ,  als  von  einem,  ganzen  Grade 
obwaltet.  Nach  vorgenommener  Unterfuchuog  glaub* 
le  ich,  in  der  Parjfer  Angabe  einen  Druckfehler  von 
einem  ganzen  Grade*)  voraus  fetzen  z,u  inülTen;  und 
}ch  unternahm  folgende  Berechnungen  für  die  P0I7 
höhe  von  York  53°  57'  45\' 


1  Bcdechmg  des  (p      den  7  pct. 


Ort  der  Beob- 
achtung 

V 

Eintritt 

Anstritt  jZ^'^erZu- 
v  faromenkunft, 

Lang* 

von  Hdri* 

Greenwich 
York 

[14 
M4 

*  // 
7fr  2$ 

  ü     ,  » 

  t—              |  13     29  82,2 

—      —      —  113     16  0,9, 

(  9  a*"o) 
*J  43.» 

Da  diefe  Beobachtung  an  beyden  Orten  nur  ein- 
fei tig  war»  das  iß,  nirgends  der  Austritt  beobachte* 
wurde,  fo  nahm  ich  meine  Zuflucht  zu  der  an  dem* 
felben  .Tage  zu  Greenwich  gemachten  Meridian  -  Be- 
obachtuug  des  Mondes ,  um  die  Breiten  •  VcrbelTerung 
der  Tafeln  zu  beftira  raen ,  die  etwa  einen  Einflute 
auf  die  Zeit  der  Zufamraeukunft  haben  könnte.  Ich 
erhielt  diefe  Beiiimmung  auf  zweyerley  Art;  erßens, 
aus  dem  Längen  Fehler  zur  Zeit  der  Culmination : 
denn  aus  diefem  ergibt  fich  die  Gleichung  für  die 
Zeit  der  Bedeckung  31/9      0,874!  =  24/4;  folg- 

lieh 

■ 

Ift  ein  offenbarer  durch  mehrere  Jahrgänge  durchge- 
fflhrtec  Druckfehler,  v.  Z. 
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lieh  1  rr  —  8/Ä;  zweytens ,  aus  dem  Breiten  -  Feh- 
ler der  beobachteten  Culmiuation  f    welcher  w  für 
1  —  —  9#,  i  gib*,  bis  auf  |  Secunde  mit  dem  vori-  • 
rigen  übereinftimmend.  *  ; 


Bedeckung  des  hX  den       Dec.  Ij83. 


Ort  der  Be«b- 
achtung 

Eintritt 

Austritt 

fanimenknnft 

Gr#enwich 
York 

u  ,  .... 

8    3    56,5  W.Z 

&  0  a^/> 

—  — -  — 

■ 

lü    '     -  v 
7  29  28,2  tn.Z 

1  7  *S  8,5    -  1 

(  9  aa,o)  3 
1  > 

Die  Bedeckung  zu  Greenwich  beobachtet  gibt 
Breiten- Verbefleirung  des  Mondes  —  4**0;'  und  die 
beobachtete  Cuhnination  dafelbft  —  4/5 ;  abermaM 
fehr  übereinftiinmend.  '  '  d 

Bedeckung  des  r  4+  den  20  Aüguß  Ij84^ 


Ort  der  Beob* 
»  achtung 

Eintritt    1  Austritt 

Zeit  der  Zu- 
famroenkunft 

Länge 
von  Paris 

Marfeille 
York 

U  '  •  vlU  "  * 
9  40  a  w.Z  10  26  ai  w.Z. 

8  54  «  1  

U  ,  „ 

9  31  36/4  tu.Z 
0  5  3».  * 

(ra  to,o) 
13  48»* 

m  Alle  diefe  drey  Bedeckungen  im  Mittel  geben  die 
Länge  von  York  weltlich  vom  Parifer  Meridian 
13'  44,  *  4.  Die  Englifchen  Längen- Tafeln  habeu 
13  '  49" ;   die  Groin«  «fcr  teins  Atmee  XI  von  Paris 

Folgende  Beobachtaugen ,  die  fich  auf  die  Län- 
ge von  higolßadb  beziehen,  find  von  P.  Placidus 
Heinrich  aus  dem  Benedictinerftifte  bey  St.  Emmeram 
zu  Regensburg  gemacht  worden*),  als  er  öffentli- 
cher ProfefTor  der  Phyfik  an  der  dafigen  Univerfität 
war.  Nur  die  beobachtete  Sonnen finfternifs  den  3 
April  1791  ift  von  P.  Coeleftinus  Stciglehner,  damahls 
;  öffent- 

*}  Vtrgl  M.  C  I B.  S.  609.  v.Z. 
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öffentlichem  Lehrer  an  ebendeTfelbcn  ty^e^fität, 
nunmehrigem  Abt  und  Fürften  bey  St,^raeram-  ip 
Acg&o*burg.  iV  ♦••.,)■.,.,  ^ 

Sönhenßnßemifs  den  31  Jänner  J794.  .    ;  7/ 


♦  ... 


Ort  der  Beob- 
achtung 


Anfang 


Ende 


üTT  

1  35  33.5  «»z. 


Zeit  der  Zu« 
fammenkunft 


U  * ' 
o  ao  38.4 


von  Paris 


3  JQedeckwig  des        den  7  Äföft  I7S#V; 


Ort  der  ßcob- 
arhttiri5V  ' 


Eintritt 


7  43  12  m.  Z. 


AufCritt 


Zeit  der  Zu- 
faromenkunft 

La'n<*e 
*  An '  Paria  i 

r  >5  5.4 

Ingolstadt 

1 

,  Um^me^hr  Zuverläffigkeit  zu  erhalten  ,  pflege  ich 
bey  der  Längen  *  Beftimmung  eines  unbekannten  Or- 
tes mehrere  Vergleichungs  -Puncte  anzunehmen, 
wenn  die  Beobachtung  an  mehrern  Orten  gemacht 
worden  ift.  So  iß  gegenwärtige  Länge  das  Resultat 
aus  dreyerley  VeTgkichungen  mit  Marfoille  9  Ofen 
und  Kremsmünßer.  Da  diefe  Beobachtungen  ,  ramme 
ihren  Berechnungen  ,  fchon  anderswo  angeführt  wor- 
den find ,  fo  hielten  wir  es  für  überHüffig,  fie  hier 
zu  wiederholen. 


Sojinejifmflernifs*  den  24  J™-  *797* :,  : 


Ort  der  Beob- 
achtung 


lngolftadt 


Anfang 


Ende 


7  2   18  m.  Z. 


Zeit  deir  Zih 
fammenkunft 


5  13  17*9  m.  Z 


Unge 

von  Paris* 

•  *4  C 


30 


Diefe  Länge  gründet  fifeh  anf  die  Beobachtungen 
von  Wien,  Dresden,  Touionfe  und  Prag,  aus  denen 
ife  hergeleitet  wurde. 

Somtenßnßernifs  den  3  April  1791. 


Ort  der  Beob-l 
achtung 

Anfang 

Ende 
.     r  1 

Zelt  Wer  Zu- 
fammenKuH^ 

'  L«nge 

lngolftadt 

u  '    «  ' 
|i  29  ao  w.Z 

U  ,  „ 

4  1  xo  w.  Z 

U  ,  m 

3°  -W 
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.     "WU*  Hegen 


Wich  Mannheim  and'  Krem9mnnfter  tarn-  {frubde  % 
mit  denen  die  Beobachtung  zu  Ingolftadt  verglichen 
wurde  n  Ein  anderauhl  hatte  ich  (  Epbem,  Vindob. 
i8öb  S.  397)  aus  der  Bedeckung  des  a.  den  11  An- 
guß 1773  Länge  von  Ingolftadt  36'  22/2  gefunden. 
Wird'nun  aus  diefen  fünf  Beftimmungen  da$  Mittel 
genommen,  fo  erhalten  wit  36*  19/5.'  iSe  Eugli- 
leben  Längen  -  Tafeln  fetzen  36'  8*;  die  Ctönru  des 
ta/w  Annee  XI  36/  19'.  . 

'  '        Bedechihg  des        den  26  Nov.  ij&r. 


Ort  der  Beob- 
.  .  tu:  h  tut*« 


Paris  (Hotel 
*  de  Clugny 
Greenwich 
Gotha 
Stockholm" 

OfeV- 


Eintritt 


Austritt 


U 


u 


/  ä 


«  33  39.SW.Z 

11  ai  5»i7 

12  IS  3&8 
«3  *  5.i  ' 

13  19  4?.5 
13-  5  8,0 


12  4a  24  w.Z 

12  31  45 

13  29  30,8 

14  5  »7»* 


Zeit  der  Zu-  l  '  titage 
lammen  kunft-|  .  *on  Pam 

U  1  Jf  i  ii 


12  23  12,21X1. Z 
»2  13  48,5 

12  56  48,2 
C3  16  t,o 


t2  55  14*4 
13*9  58.3 


(  o  1,8) 


9  22,1 


3,3  37,8 
i  ^2  50,6  4 


3»  ,  4^ 
'Ö  47.9 


Gegenwärtige  Längen  kommen  mit  den  Refulta- 
ten  aus  ändern  Beobachtungen  bis  auf  unbedeutende 

.  •    M  ■  k 


Kleinigkeiten  überein. 

Folgende  Beobachtungen  haben  die  Länge  von 
Neapel  zum  Gegenftande,  und  find  aus  dem  Barl» 
aftron.  Jahrb.  1802  S.  202  genommen. 


Bedeckung 


.1 


Ort  der  Beob- 
achtung 


Neapel 


■  Eintritt     j  AtlstrfW 


Zeit  der  Zu- . 
fammenkunft 


U 


10  29  53,7w.Z|n  3638.ow.Zln  36  23,8m.Z 


LHn^e 
von  Pari» 


/  H 

47  44.4 


diefer  Länge  liegen  die  Beobachtungen  von 
Mailand  und  Figuerras  zum  Grunde,  mit  denen  jene 
zu  Neapel  verglichen  wurde. 

Bede» 


-v 
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Bedeckung  des  *X  den  21  Oct.  f  793*  ' 


Ort  der  Becrt>-f  Eintritt 


Austritt 


;|Efeit  der  Zu* 
I*h  tum  £  n  k  u  n  ft 


LKnge 
von  Paris 


Neapel        >s5f$w.Z   r!-  ^ lig  3»  ^m.zl    £  ^  j:> 

Hier  ift  ffic  Vergleichnng  mit  Paris,  Gotha,  Mar* 
feille  und  Berlin  gemacht  wo*deo.  Der  Umftand; 
dafs  diefe  Beobachtung  am  hellen  Tage  vorfiel,  dürf- 
te uns  hinlänglich  entfchuldigen^  wem  oftr  es  wag* 
ten,  jener  zu  Neapel  einen,  kleinen  Irrtnnm  von  gar 
wenigen  Secunden  zuzumuthen.'  - 

Bedeckung  des  yttjt  den  *2i  Jänner '  IJ94. 


OtI  der 'Beob- 
achtung 


Neapel 


EintrWM 


13  16  o?,*w.£ 


Austritt 


U 


IZtitderZu- 
rammenkunft 


»5,  »8  i7^m.Z 


LSrige 
von  Pari* 
 -~T--?-» 


47  SP,o  . 


'4*7  H*,mt.Z 

VergleicHungs-  Puncto  Ofen  und  Gö^tmgen>  .  \ 
Bedeckimg  des  fx  im  PVaUfifch  den  5  März  Zföxfc* 


Ort  der  Beob- 
achtung 

1  1  i 

Eintritt 

Austritt 

Zelt  der  Zu- 
rammenknnft 

•Länge 
von  Ptrii 

Neapel 

S  il  59.7  w.  Z 

7  »I  3©.7»Z 

*  « 
47.  43.7 

Wien,  Marfeille,  Ofen  und  Prag  dienten  nie* zd 
Vergleichungs  -  Puncten.  rj  a? 


Bedeckung  des  a>$  den  7  März  119^  ,  , .  'j 


Ort  der  Beob« 
achtung 

Eintritt 

Austritt 

Zeit  der  Zu- 
famncnkmiiT 

Neapel 

7  43  35.3  w.  Z 

*  55  »M  w*  2 

7  ad  30,4  m.Z 

4?  44.8 

Gegenwär 


Bedeckung 


;e  entftand  aus  der  Vergleichüng 
n,  Marfeille  und  Miiland.  ' 


Ort  der  Beob- 
achtung 

.Eintritt  > 

Austritt 

Neapel 

7  30  40,0  w.  Z 

ü    *    «  „ 
9  0  1,9  w.Z 

Zeit  der  Zu- 
iamtnenkunft 


U  ,  „ 

*  xd  51,$  m.  Z 


Länge 
von,  Paris 


'  H 

47  323 


JJiefs 
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Diefc  Refultat  beruht  auf  den  Beobachtungen 
von  Wien  und  Prag*;  und  zwar  blofs  -aus  dem  Ein« 
tritte;  denn  der  Austritt  zu  Neapel  fcheint  Itcher  an 
dem  erleuchteten  Räude  zu  fpä't  angegeben  zu  fern. 
Aber  auch  der  frutritt,  fümaUitait  andern  Refultaten 
ebe»  nicht  auf  das  gcnauefle.  :  ,         r  .  t 

.  Bedeckung  des-,  %  den  23  Septt  {795^ 


£Wzl;Kustr. 


!  Zeifdrr  Zu-  Lfin&e 

farrimenkunft     von  Pari* 


7  11  5&3  ni.  ZI  4?  41,0 
6  54  3i,9        I  30  x4.a 


U 

Neapel  !  6151 '4^,9 w.Z|8  5  26*4  w.Z 

Göttingen     .(  6.45  .7,3    ^J7  3^-    *.*       6  54  3L9       '   30  14.» 

,  Wien,  Ofen  un^Kremsmünfter  dienten  hier,  die 
Länge  von  Neapel  zu  beftimmen.    Jene  von  Göttin- 
gen wekht  um  etwas  von  andern  Beßiramungen  ab. 
Auch1  nahm  ich  für  die  Länge  von  Neapei  die  Bede- 
clsun^des  y  TW  den      April.  1794  in  Rechnung;  al- 
leiu  ich  fand  zu  Neapel  weder  Eintritt  mit  Austritt, 
noch  diele  mit  anderwärtigen  Beobachtungen  überein* 
ftiroraend.    Ein  Umftand,  welcher  hier  das  Refultat 
einiger  roafsen  ungewib  macht,  ift,  dafs  der  bedeck- 
te Stern  ein  Doppeltem  iß ;  wobey  feiten  die  Bede* 
ckung  von  beyden  Sternen  befonders  angegeben  wird* 
Und  hierin  mag  auch  zum  ^heü  die  ür fache  liegen, 
warum  die  Lange  aus  der  Bedeckung  diefes  Doppel- 
ßerns  den  21  Jänuet  1794  von  ^eu  übrigen  merklich 
abweicht.   Dafs  ich  ein  andermahlaus  der  Sonnenfm- 
fternifs  ^793  den  5  Sept.  Länge  von  Neapel  47'  49/5, 
nicht  47'  20/6  gefunden  habe;  dafs  diefes  Refultat 
um  9"  gröfser,  als  jenes  von  fVurm  ausfallen  raufste, 
weil  ich  bey  meiner  Berechnung  andere  Zeilmomen- 
te  zum  Grunde  gelegt  hatte,  glaube  ich  fchon  anders- 
wo 
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wo  bemerkt  zu  <  haben.  Iodeflen  gab  mir  die  Bede* 
ckung  des  a  V  den  8  Nov.  1794  (Ephem.  Vindob. 
1799  S.  368  )  47'  39/4  für  die  Länge  von  .Neapel. 
Nimmt  man  au*  7  Beitimm ung en ,  mit  Auslchljefsung 
der  beyden  Bedeckungen  vom  21  Jänner  1794,  und 
vom  21  Auguft  1798*  welche  lieh  von  den  übrigen  zu 
weit  entfernen«  das  Mittel ;  fb  ergibt  (ich  Lauge  für 
Neapel  44/i.  Die  Englifchen  Läugen>  Täfeln 
haben  47'  33*;  die  Conn.  des  tems An  nee  XI  47'  16" i 
und  Piazzi  47'  371*3;  oder,  wenn  ich  dabey  die  voa 
mir  beftimmte  Länge  von  Palermo  44'  6,*2  zumGron^ 
de  lege,  47'  41/2.     (S^Berl.  Aftron.  Jahrb.  179g 

S.  106)*);  • 

Folgende  Beobachtungen  *  durch  O.  L.  von  Zach 
mitgetheilt,  wurde*  in  der  AbGcht  berechnet ,  die 
geographische  Länge  von  Lilienthal  zu  bestimmen; 
allein  ich  erhielt  keine  befriedigende  Kefultate.  Ich 
führe  derfelben  uurdreyan;  denn  jeue,  woraus  ich 
gar  nichts  erhalten  konnte,  achte  ich  nicht  der  Mü> 
he  werth,  hierher  zu  fetzen. 

Bedeckung  des  $  +*  den  21  Jugufl  Jjgß» 


Ort  der  Beob- 
achtung 

Eintritt 

Austritt 

Zeit  der  Zu- 
fammetikunft 

Lance 
von  Paris 

Lüienthftl 

U-- 

ü  ,  „ 

8  29  si»8  m.Z 

7  55  54,0  m.  Z 

ad  27,6 

Vergleichungs- Puncte  waren  Paris,  Gotha,  Wien 

♦ 

und  Leipzig.  Vielleicht  wurde  zu  Lilienthal  der  Aus- 
tritt an  dem  erleuchteten  Rande  etwas  zu  fpät  be- 
merkt. *  *)  >Bem 

*)  VergV  M.  C.  I  ß.  8.71,  ÜB.  S.272  und  die  Conn.  des 
tems  Annee  X  p.  229,  Annee  XI  6. 349.      v.  Z. 

**)  Gegen  diefe  Beobachtung  wurde  fchon  im  Januar-Stück 
,   det  i  Bandet  der  M.C.  8*73  Verdacht  gefchöpfc,  ds  fie 

.  3   t  ,  für 
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Bedeckung  des  t     den  2j  Oetl  1798- 


Ort  der  Beob- 
acbtung  ,  } 

,ilienthal 
Krakau 


Eintritt 

V 

Austritt 

. .      i.  , 

ZeltderZu- 
fammenkunft 

Län^e 
von  Paris 

u  .  -      -  J 
g  15  34  n\JL 

■>                  •  _ 

u  '  -  . 

9  a  34,3  m.Z 
9  48  a3,7 

^  a6  aS,ona.Z 
to  10  32,0 

06  xS,o 
t  10  aa,9 

Gegenwärtige  Längen  wurden  aus  den  Jöeobacü- 
tnngen  zm  Gotha,  Ofen,,  Wien,  Dresden  und  Leipzig 
gefchlouen.  Jene  von  Krakau  ftimjnt  mit  Cchon  be- 
kannten Hefultaten.  Auch  wurden  die  Bedeckun* 
genbejuler'*  ä  tovrol  den  iz  Sept.,  als  den  13  Deq» 
1798  berechnet;  aliein  ich  konnte  daraus  weder  für 
LUienthal  ein  genugthuendes  Refultat ,  noch  eine 
Übereinftimmung  unter  andern  Beobachtungen  erhal- 
ten. In  der  Angabe  de»  Austrittes  vom  2  v  x  dea 
22  Sept.  1798  zu  Dresden  8Ü4'  »»"  na*  Z.  mufs  ficher 
ein  Irrtham,  und  kein  geringer  ftecken. 

Bede- 

-    für  die  Lange  von  Lilienthal  «in  Cp  gm»  verwerfliche« 
Refultat  von  26'  31"  g»b-     Allein  diet  war  natürlich, 
.  indem  der  im  IV  Bande  nnferer  A.  G,  E.  S.451  angege- 
bene Austritt  durch  einen  Schreibfehler  cntftellt  worden. 
Harding  hatte  die  Gefälligkeit,  diefen  Fehler  zu  berich- 
tigen.    Er  fchreibt  :   Der  Austritt  iß  nicht  um  8  U  2p* 
51/8.  fondern  um  8  ü  28*  51 'S  beobachtet  worden  ;  fo 
finde  ich  die  Zeit  im  Tagebuch  angefchrieben,  die  nach  wie* 
derholter  Rechnung  ganz  richtig  ifi.    Die  Beobachtung  war 
übrigens  f ehr  genau\  und  mit  dem  itfiifsigen  Refiector 
gemacht ,   bey  dejfen  rühmlich/t  bekannter  Stätke  alfo  die 
Gröfse  des  Sterns  nicht  in  Anfchlag  kommt.     O,  A.  JVL 
Schröter  fah  den  Justritt  mit  dem  jfilfsigen  Her J che l  nur 
eine  Secunde  fpäter.    Sollte  es  La  Lande  und  Tries- 
.     necker  gefällig  feyn,  die  Berechnung  nach  die/er  vtrbef. 
*    ferten  Zeit. zu  wiederholen,  fo  wurde  unfehlbar  ein  f ehr  gu- 
tes Refultat  fich  ergeben*   v.  Z. 


r 
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Bedeckung 


Ort  der  Beöb- 
,  ach*un* 


Wien 
Pra 


'rag 
Coburg 
Bremen 
Dresden 
Leip7.it»; 
louolltadt 
Lilien  tbal 


Eintritt 


U  ,  . 

g  38  ?4.4  ro.  Z 
8  38  13.* 
8  10  ai.7 

8'  «  53.7 
8  34  1,1 

X  t*  4e>9 
8      X9,a  . 
8  3  15.4 


Austritt 


Zeit  der  Zu- 
lauimenkunft 


?  38  J5.I 
7  3*  *7*° 
7  ««  39,5 

tr  8  t.s 

*7  4**7 
r  9*8 


LH 

von 


M  +m  .A 

nge 

Faris 


(,Sö  »cjo) 
-^48  21,9 
34  33,4 

*>■  3.6 

SV3S 


- 


—  —  —  ?  19  3^5 
—  '7  8  4^,3 

Da  Wien  und  Prag  mit  ihren  bekannten  «Langen 
ziemlich  gut  ftimmen  ,  fo  wurden  beyde  Beobachtun- 
gen bey  den  übrigen  Längen  zum  Qrunde  gelegt.  In» 
golftadt  weicht  von  den  obigen  Beftimmungen  über 
eine  ganze  Minute  ab.    Die  Beobachtung  ift  vomPro- 
feflor  der  Phyfik  an  der  dafigeu  Univcrfität  Gabriel 
Knogler, \A.  G.  iü.  i799AugtiftS.  173):  wo  der  Um-' 
Rand   angemerkt  wird:,  dafe  der  Stern  Walgern a hl 
plötzlich  ver  fcb  wunden ,  und  eben  fo  gefch wind  wie- 
der zurn  Vprfchein  gekqmmeö  fey.   Diefem  zu  Folge 
könnte  man  vermuthen,  dafs  das  angegebene  Zeit- 
moment nicht  die  eigentliche  Bedeckung  des  Sterns, 
fondern  ein  Früheres  Verfchwinden  deiTelbeü  bezeich- 
ne :  allein  dann  hätte  die  daraus  hergeleitete  Länge 
geringer,  nicht  größer  ausfallen  Tollen,  als  diejenige 
ift,  die  wir  obeu  aus  den  Beobachtungen  des  P.  Pla^ 
cidui  Heinrich  durch  fehr  öbereinftimmende  Refulta- 
te  erhalten  haben.    Die  Uriache  hiervon  fcheint  an- 
derswo zu  liegen. 

Gegenwärtige  Bedeckung  finde  ich  auch  (A.  G.  E. 
1799  Decbr.  S.  499)  von  Wurm  berechnet,  und  fol- 
gende Längen  daraus  beftimmt  ;  jene  von  Dresdea 

(45'  29'#3)        Vergleichungspuncte  genommen 
für  Lilienthal '  26*  21/6 
Btdteen      2  5    48»  $ 
Coburg       34   22,  5  —Da 
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Da  nach  fVürmy%  eigenem  Geftändnille  die  fichere 
Län*e  von  Coburg  j4'  ji'  —  iim  ift.  wovon  meine 
Berti mmung  ausdiefer  Bedeckung  nur  am  t"  verfchie- 
den ift;  da  gleichfalls  die  Länge  von  Bremen  f  die  ich 
aus  andern  Beobachtungen  25'  53/2  gefunden  habe, 
mit  dfer  ob 'igen  bis  auf  2*  Itiramt,  fo  fcheint  wolmei- 
ne  Waht,  da  ich  Wien  und  Prag,  nicht  Dresden ,  zu 
Vergleich  ungspunetea  nahm»  hinlänglich  gerechtfer- 
tiget zu  feyn.  ■    1  * 

'     Bedeckung  des  M  X  den  13  Jänner  J799. 

OrtdPrBeob.(  .    AuitrUt    I^^Sftl  vÄi, 


achtunfc 


—  »- 


Krera.munfter  .ü  19  is.4«.Z  "  -  Ij  M  5M       I  _  «J 

Gegenwärtige  Refultate  ßimmen  mit  den  fchon 
bekannten  ,  und  find  aus  den  Vergieichungspuncten 
von  Gottingen  und  Wien  gezogen,  die  wir  auderswo 
angeführt  haben.  %'       '  ;  ' 

Bedeckung  des  .xiä  de?*  4  *799- 


Ort  der  Beob- 
achtung 

»    eintritt     |  Austritt 

Zeit  der  Zu-  1 
fammenkunft ' 

Länge 
von  Paris 

.     ,  1 
Paris(Kriegsf.) 

Mtthlhetm 

U'  "  ,1 
7  10  4*4  m.Z 

7  aS  aa,q 

ü  ,  „ 
7  »5  45.« 
17  37  S»9 

(  0  7,6) 

|       2t  10,2 

feitig  ift,  und  folglich  keipe  Breiten  -  Verbeflerung 
daraus  beftimmt  werden  konnte ,  fo  hat  es  dennoch 
nichts  auf  fich  •  wenn  geradezu  die  Eintritte  mit  ein- 
ander verglichen  werden,  weil  die  Breiten  -  Ände- 
rung des  Mondes  an  beyden  Orten ,  fo  zu  lagen ,  gar 
keinen  Einflufa  hat.  Indeffen  hatte  ich  aus  der  Be- 
deckung des  t  den  27  Oct  1798  die  Läng«  von 
Mühlheim  21'  9/8  gefunden:  aus  beydea «das  Mittel 
aal  Ij/o.  "  :  Sede- 
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Bedeckung  der-  <?        £3 1  iVöfc.  1799.  * ) 

"'  Y  ;  •  ,;-  if  '  1  Mittel  ^  Linket 

ß  I  Eintr.d.  nßrdl.  Hornfp.  16  57  50,9  m.Z  18  5«  »,?} 

1  uSnzl.  Eintr.       —      16  58  30,*  18  51  1,91 18  5»  »»5  (  56  10,0) 

-:>:l  Austr.  d.jtörd,Hornfp.  18  039,3  1*511,7 

|   _    —  füdl.    —       18   1  10,5  J8  5«3.3| 

f.  I  gänzlicher  Austritt      18  l  3*8  18  5i  3,*)  t   ,  i 

i .   f.  :  ->  '  1  *  ; 

*|  Ränsrt.  Eintritt             16  35  a8,t  18  »8  >i«4 

5i  Austr.d.  nördl.Hornfp,  17  35  5,3  18  »8  27,1!  18  a8  27,6  33  34,5 

c                 rüdl.  17  35  3ö,»  182826,8? 

w  glnzl.  Austritt           17  35  58,0  18  a8  ad.a 

^   ^  1  .  . 

Güttingen  pänzl.  Austr.     173337,9        18  a6  ai,8  (•) 

~  S?  f  ' ;  K'X 

3  <-  Aust.  U.  nttrd.  Hornfp.  173616»?        "82933,35  A 
g  l  gänzl.  Aua«.     .       17  3*  58,o        18  »9  «,7j  34  §9,5 


«e  I 


5  <  Austd.  n»rd.H6rrtl\).  17  3?  U>*         —  —  —  f  4 
„•5  |  gänzl.  Austr.  17  38  9,1        18  30  33.»]  35  V>* 

Leipfci«  gäuzt..Eintr.  1643  7,3  18  34  58.  7  6& 
I^ilienthal   gänzl.  Austr.      172744,5         182054,3  a6  a»o 

Bey  gegenwärtiger  Bedeckung  entfchlofa  idi  wid^ 
nus  jedem. beobachteten  Zeitraomente  die  Zeit  derZti- 
•ffunraenkunft  fowol  für  als  für  Oothä  herzu- 

leiten >  wo,  ich  jedoch  überall  zwifchen  zwey  Beob- 
achtern das  Mhtel  genommen  habe.  Die  Zittainraea* 
kunfts- Zeiten  find  unverbeflert  darch  deu  Breitea- 
JFehier.  Ich  fand  zwar  zu  Wim  aas  dem  gänzlichen 
JEiatritr  und  Austritt  2/9 ,  zu  GofAa  4/9  fiit 
4iefe  Verbeuörnng,.  indeflen  fchien  es  mir  hier  rath- 
famer  zu  feyn,  äua  den  unverbeflerten  geradezu  ein 
Mittel  zn  nehmen,  weil  /ich  die  Refultate  ohnedief* 
zu  keiner  völlftäridigeu  Übereinftimmung  bringen  Tief- 
Isen.   Zn  Gotha  lieb  ich  die  Zufamnlenkunftf -Zei- 

*)  S.  M.  a  8.30t. 


48$      MomUL  torrefr.  JSoo. .  NfltfgMBEÄ. 

teD  aus  uen  beydcn  Harnfpitzenf  ^w<4^e  wol  die  al- 
lerzuverläfhguen  zu.  feyn  pflegen«  für  da«  Mittel  gel* 
tcn.  Die  Beobachtung  zu  Göttingen  gn>t  31'  29*  Län- 
ge, folglich  übereine  ganze  Minute  zu  gToft.  <)obur§ 
kommt  der  bekannten  Beftimmung  fehr  nahe.  Je- 
doch mufste  ich  das  angegebene  Zeitmoment  um  eine 
Minute  verteuern,  wie  man  mich  fchon  auf  diefeo 
Fall  vorbereitet  hatte.  Allein  ich  fand,  dafs  nicht 
eine  Vergrößerung  wie  man  vermuthete,  fondem 
eine  Verminderung  Statt  haben  muffe.  Die  erfte  Licht- 
erfcheinung  aber  bey  dem  Austritte  ftiromt  nicht  mit 
dem  gänzlichen  Austritte,  wie  man  fich  deüen  auch 
aus  dem  Zeitunter fchiede  zwifchen  diefer  Hornfpitze 
und  dem  gänzlichen  Austritte  zu  Wien  und  zu  Gotha 
überzeugen  kann:  wo  diefer  Uuterfchied  53*  und  $6" 
beträgt ;  indefs  er  zu  Coburg  nur  auf  41  *  geht.  Und 
auf  den  Parallaxen  -  Unterfchied  kann  diefs  unmöglich 
gefchoben  werden.  Über  die  Länge  Von  J^aibjiadt9 
wie  fie  hier  erfcheint,  kann  ich  nichts  lagen;  nur 
mufs  ich  bemerken »  dafs  ich  aus  dem  Vorübergange 
des  5  den  6  May  1799  34'  13*  gefunden  habe,  von 
4er  gegenwärtigen  wol  fehr  verfchieden.  Lilienlhcd 
weicht  von  den  vorigen  Refultaten  merklich  ab ;  and 
wenn  man  fie  alle  vergleichen  will,  fo  Wird  man  fe- 
ilen ,  dafs  bey  nahe  gar  k  eins  mit  dem  andern  ßimmt, 
Folgende  Beobachtungen  beziehen  fich  hauptfäch- 
lich auf  die  Länge  von  Hegensburg ,  .die  man  daraus 
zu  beftimmen  gefucht  hat  Die  Beobachtungen  da- 
felbft  find  von  P.  Placidus  Heinrich  in  dem  Benedio- 
tinerßifte  bey  St.  Emmeram  angeßeilt,  *)  wo  er  Pro- 
feJTor der Phyük  iß:  in  welcher  Eigenfehafter  uns  zu« 

■ 

•}  VergL  M.  C.  IB.  S.667.  ^  : 
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vor  durch  feine  Beobachtungen  die  Länge  von  IngoU 
ftadt  zu  beftimroen  behülflich  gewefen  ift.  Aus  feinen 
Beobachtungen  fetzt  er  indeHen  die  Polhöhe  von  Re- 
gensburg  auf  48 0  59'  34". 


t 


Bedeckiäig  dis  %  den  i/j.  März  1788. 


Ort  der  Beob- 
achtung 
-~  — 


Paris 

Drontheim 

Kremsniünfter 

Mannheim 

Ofen 

Mitau  v 

Stockholm 

Pifrt 

Regensburg 


Gänzlicher 
Eintritt 


I 


U 

4  5Ö  57*3  Z 

5  5«  io,9 

6  3  55,7 

5  3i  37*3 
ö  3«  7.4 
*  55  31.9 

6  26  56,4 

5  5t  56 


Gänzlicher 
Austritt 

Zeit  der  Zu- 
sammenkunft 

Lange 
von  Paris 

U  , 

6  I.51  8,0  m.  Z 

6  40  4.t 

7  3i  it»7 

6  49  14,9 

7  48  <9<9 
7  58  3i,i 
7  35  4».o 
7   «  44»i 
7  9  19 

-  ' 

5  3«  50»3  na-  / 
{  4  5,7 

6  iv  a,3 

5  56  22,0 1 

6  38  40.» 
6  57  *5.5 
6  34  43.0 
ö  3  59.5 
6  io  44.3 

0  0,0 
3*  «5.4 
47  ".0 
'24  3L7 
1  6  49,9 

1  «5  35.3 
1  a  53,7 

33  9.» 

3«  54«o 

Länge  von  Drontheim  fand  ich  ehemahls  aus  der 
Bedeckung  der  Alcyone  den  5  März  1786  32'  5/3; 
,  und  andere  Beobachtungen  gahen  die  Länge  von  Pi- 
ja  um       geringer,  als  gegenwärtige  ift.    Die  übri- 
gen ftimmen  alle  mit  bekannten  Reful taten. 

Bedeckimg  des  *  1$  ifcfö/x  1791. 


Ort  der  Beob- 
achtung 

Eintritt 

Austritt 

Zeit  der  Zu-  1  Länge 
famaienfcünft  J   von  Paris 

Greenwich, 
Regensburg 

& 

Ort  der  Beob- 
achtung 

u  ,  „ 

ift  15  11,9  xn.Z 

13  17  >» 

mnenßnßer 

Anfang 

U  '    "  »\ 
13  19  49.5 

—  — 

1 

l  Ende 

U   ,  „  1 

1»  19  17.5 

13  7  33,5  1 

J  Jim.  ifä 

Zeit  der  Zu- 
fammenkunft 

(*9  3a,o) 
1    38  53.0 

* 

». 

Länge 
von  Paris 

-  ■          ,  , 
Regeivsburg 

—  — •  — 

U  ,  „ 

16  39  41  m.  Z. 

ü  ,  „ 
4  37  35*7 

1   38  47.o  v 

Gegenwärtiges  Resultat  gründet  fich  aufdieBeH 
obachtungen  von  Paris,  Green  wich,  Oxford,  Mar* 
feille  und  Wien,  mit  denen  Regensbnrg  vergliche 
wurde. 


1  -  


LI 

.  ■  -  • 


r-  \ 


1 


> 
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Sonnenßnßernifs  den  3  April  ingi. 


Ort  der  Be6b- 

Anfang 

Ende 

Regenibuig 

1  3*  54»4  mi  z 

u  ,  „ 

4  g  x,o  m. , 

Zeit  der  Zu- 
rammenkunft 

LSn^e 
von  Pari« 

i&  40,7  m.Z 

38  57%  ' 

Setzt  man  nun  zu  diefen  vier  Refultaten  noch 
das  fünfte  hinzu  38'  S3>"6*»  welches  ich  aus  dem  Vor* 
Übergange  des  $  den  6  May  1799,  wo  die  innere  Be- 
rührung bey  dem  Eintritteum  21U58'  34/2  uk  Z.  be- 
obachtet wurde,  hergeleitet  habe;  fo  erhält  man  aus 
allen  im  Mittel  L?nge  von  Regensburg  ?8'.  SS''°* 
Ich  pflege  zwar  Sonnenfinfterniflen  hierin  einen  ge- 
ringem Werth ,  aieSternbedeckuugenbeyzulegen;  da 
fich  aber  hier  die  beyden  erßgenannten  von  dem  Mit- 
tel faft  gleich  weit  und  zwar  auf  die  entgegengefetzte 
Seite  entfernen,  fo  würde  die&  in  dem  angeführten 
Mittel  keine  merkliche  Änderung  hervorbringen . 
wenn  ich  darauf  Rückficht  nehmen  wollte.  Aus  der 
Sounenfinfternifs  den  24  Jun.  1797;  ich  weife  nicht, 
von  wem?  *)  beobachtet;  hatte  ich  diefe  Länge  38' 
44/  6  gefundeu. 

Bedeckung  des  uU  den  8  Auguß.  1798. 


Ort  der  Beob  |    Eintritt     |  Austritt 
achtuni? 


H    Eintritt  j 
U3  *7  4a.Sn1.Zi14 


Zeit  der  Zu-  Lange 
fammenkunft     von  Paris 

ITT" . 

1453  a3,a  m.Z 


305^0 


Celle  I  »3  *7  4».5  ».Zl  14  13  ao,a  nuZ 

Den  Eintritt  nehme  ich  mir  die  Freyheit ,  für  et- 
was nuzuveriäflig  zu  halten,  da  er  hinter  dem  er* 
leuchteten  Rande  gefchah,  nnd  der  Mond  in  diefem 

Au« 

*5  Vom  Stadt»  Phyß  cos  Gemeiner  f.  A.  G,  £.  IVB.  S.  löff, 
109.  Aach  .La  Lande  hat  diefe  Beobachtung  in  Recboung 
genommen,  Conn.  d.t.  Annes XI  S.350  und  38'  43"  Län- 
ge daraus  gefunden,  v.  Z.  , 
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Augenblicke  nicht  fünf  Grad  Höhe  über  dem  Hori- 
zont hatte;  folglich  noch  fehr  in  Dünftcn  fchweben 
mufste:  wodurch  es  wahrfcheiu lieber  Weife  ^efche- 
hen  konnte,  dafs  der  Stern  noch  vor  der  Bedeckung 
aus  dem  Geliebte*  verloren  wurzle.  Und  der  angege- 
bene Eintritt  gibt  wirklich  die  Zeit  der  Zufaramen* 
knnft  um  viel  früher ,  als  der  Austritt.  Widrigen- 
falls würde  mau  hier  eine  ungeheuere  Breiten  *  Ver* 
beflerung  —  21, "2  zugeben  muffen,  gegen  welche 
aber  andere  Beobachtungen  diefer  Bedeckung  ßrei- 
ten. 


Bedeckung  des  Sterns  nach  2  w  U  den  16  Nov.  X799* 


Ort  4er  Beob- 
achtung 

Eintritt 

Austritt 

fZeit  iet  Zu- 
fammenknnft 

Llngt» 

von  pari« 

r-   ■ 

Brefslau 
Ciatza 

fr  ' — ' 

1048  y.omZ 

U  ,  .  1 
ia  4  7.o 

0  .  : 

3»  *».3 

(5*  5°*5)  * 
1  6  6,a 

> 

Ciatza  in  Ungarn ,  an  der  Schi  efi  Lehen  Gränze, 


wurde  von  Bogdanich  auf  feiner  geoj 
fe  zum  nördlichen  Fixpuncte  gewählt,  und  dafelbft, 
gegenwärtige  Bedeckung  beobachtet  unter  der  Breite 
YOh  49°  26' '20"  *).  Obwol  gegenwärtiges  Refultat 
durch  eine  gemeinfchaftliche  Verfiufterung  des  I  Ju- 
^iters-Trabaqten  zii  Brefslauund  zu  Ciatza, deüen  Län- 
ge fich  daraus  iU  6'  9/5  ergibt,  ungemein  gut  beftä- 
tigt  wird ;  fo  wünfehe  ich  dennoch  um  gröfserer  Si- 
cherheit willen,  eine  anderwärtige  Beobachtung  die- 
fer Bedeckuog  zu  erhalten;  weil  der  Austritt  zu Brefs* 
latt  mit  dem  Eintritte  nicht  fiimmt,  und  weil  bey  mei- 
ner Un fehl üffigkeit f  welches  von  beyden  vorzuzie- 
hen fey,  blofs  die  Trabanten  -  Verfiußexung ,  ein  heut 
..<-,.  lt  zu 
M.  C.  IB.  3.2^3        S.599-  v.Z. 


üigitiz 


Covrefo. 


zu  Tage  iu.diefer  Rücklicht  fehr  fch  wanken  der  Be- 
weggrund, für  die  Wahl  des  Eintritts  den  Ausfpruch 
thun  konnte«  .i  ,  <<-<vt 

-,r-.  j  ß&<!fc**g.4**  fc-ife: A»  8  1799. 

°rl.chtuSrb"l     Stritt    V   Austritt    |f^t  der  Zu-  LSnjre 
acntung  |fatnmenkunft 


•    •  * 


orfow.     Üi rl::  :  \U & H ^.Ä0 

Orjowa  war  der  öftlichfte,  und  f  i  11  er  der  rüdlich? 
Iten  Fixpuncte,  die  ßch  Bogdanich  auf  feiner geogra* 
phifchen  Reife  gewählt  hatte.*)  Da  beyde  ßeobach- 
ter .  für  die  Zu veriäfßgkeit  ihrer  Beobachtungen  bür- 
gen ,  und  Breiten«  Verbeflerung  hier  beynahe  gaT  kei- 
nen Einflufs  hat,  To  fcheint  die  Länge  von  Orjowa 
keinem  Zweifel  unterzuliegen,*  *  > 

Folgende  Langen- Befti mm ungen  verdienen  aus- 
gehoben ,  und  unter  einem  Gefichtspuncte  dargefteilt 
zu  werden.  '   '  '   *v*  "y  "ll 

.  mv        •  ml.,  S>1 

Celle  s  TJ  den  |  Aug.  1798     .  .       .    ,  .       30'  eg*a 

Breite         ...  *?2    iT*  11 

CUtca  •        nach  tu»  JJ  den  16  Nov.  17»     ,  .  -     1  T  •  d.  t 

Breite        .    •       .  &    .  -v  J     Jrt  »5  £J  . 

Dronthei«    Tf  dÄrt  1788  '    #     5°  g  \%  4 

B?eTe  .  ■.      :      v      :  of.f'^ 

f  GFiri^rnifs  den3i  J*n.  1794  .  .   ...          36  l^M 

V     m  Jt    1         den  ;7M»rz  1704-   .  .  ^  10,  4 

Ingolftadt    ,1  Q  finternjfe  den  24Jun.  1797,  .  .    .    .          3*  ifc  2 

|Ö  Hnftetftifs  d#n-3  April  1791  -  .  •  :  !          36  x%  * 

l  «      den  11  Aue.  1773  ,  1        1  . 

Mittel      .  36   19,  5 

»reite      .  .         .  •     4S  45  54 

•J  ^f.  G  I B,  S.  5P9,«"«l  ^.  G.  £.  IVB,  8.  27?.  *  2. 


von  Pari* 
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kommt  ■  r  vrnnrvx.  tw  - .  .     i  10  «a.  9 

l.än«e        .  .  37°  35'  44" 

Breite        .  .  .  50    3  5a 

W[lhlh<>im     f  1  '  ^  den  4  Sept.  179*  .  .  ai  16,  a 

Münlneim     y  T  ^  den  2?  oct.  1798    .  ai   9»  8 

Breite         .  r\  47  48  40 

u  Wairfifch  .den  5  März  1794  .  .  47  -  43» 


Neapel 


/u  Wairfifch.den  5  März  1794     .  .  47  -  43»  7 

«  X  den  r ,^ärr'    — .  < ,>niJ  .  47  44»  * 

£  den  «3  Sept.  179s      .  .  .  47  41»  0 

.  K  nirrmifs  den  5  Sept.  1793    .  .  47  49»  5 


. •  fnlrernils  den  5  Sept.1793    .  .      '     47  49»  5 

* V  tle^ifNav.  X794   .        -j.>j:*  4fl  39»  4 

Mittel  .          47  44»  * 

"Breite    1  .      j0  .L?J5 11 40  5©.  15 

Orfowa      r  11*  den  8  Jul.  1799         •        *  •  •       1  20  ai,  f 

Länge        —    .        ~7          .  40    5'  *f 

Breite              •           .           .  44  4*  3 

f  V  dEe»u4  März  i7«8                      .  3*  5*  o 

den  iö  März  1791        •          #  38  53».  9- 

Regensburgs  CO  hinlternifs  den  15  jun.  1787          •  3*  4fTä 

I  ö  Finltemif*  den  3  April  I79f  ..      L  3»  37.  4L 

l  Q  den  7  May  1799           .             .  3s  53»  $ 

'                                                        Mittel  .          38  53»  o 

r>-                    Breite        .           .          '  .  .      48  S  34  :J 

{<P  ~  den  7  Oct.  1783              .           •  13'  43»  a  w 

l  X  dw  30  Dec.  1783             .          .  13  4 T  T  ' 

r  *  d.  ad" Aug.  1784            .          ■  ,       «3«.t  |it 

Mittel  .  13  44»  4 

Brefte           I           *  '  !?°  33' 54? 


.  » 


•     »  * 


.  •  •  • 


. » 

'  .  .      1  »*       •!    w   *  »- 

»  .......  * 

.1  v''!«»  "•  .  ■  .  ~**.  ns»  ti  i'  .  *  v.J..*. 
.  <-••-«  ,  . 

•  .  »       •  •     «•»•'»V  »     *  •  » <  ■ 


fi»c,  *  .  » '  i.-  ip'iij-,  .    w  t  vi'      •      *<n-  v-  f 

J**, .  '  ft'iO  doli  'jt.l.  L  .*r.»ji.  "ft 


7V 


•Jv.v/       1j  .0     •    .  •  '    v.  \     i\  »au'       r»j  '  i'-' 

.'      ».       *•  .  .        u»»..,  »».iw  u-.'*.    .  !  'li> 
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Vermifchte  geogfaphifche  undaftronomifche 
Nachrichten  aus  Aegypten 
und  Frankreich. 


*     i  * 


Aus  einem  Schreiben  des  Dr.  Burdkhardt, 
Adjuncten  dea  Bureau  des  Longitudat. 


i  'i 

i  J     *  r«rof  den  28  Amg.  und  z$Sept.  lßoo. 

'er  Bürger  lyejwn*)  arbeitet  an  einem  Lehr  präch-" 
tigen  Werke  übex  die  Alterthümer  Aegyptens  ,  wel- 
ches auf  200  Kupferplatten  föhr  viele  Aherthütner 
fjenau  gezeichnet  enthalten  wird  :„  er hoflft ,  lein  Werk 
diefen  Winter  zu  vollenden.  Unter  den  Seltenhei- 
ten, welche  er  pir  mit  vieler  Gefälligkeit  gezeigt  j 
hat,  befindet  fich  ein  Manufcript,  welches  JDenon  in 
einem  Grabraahl  gefunden  hat.  Diele*  Hieroglyphen 
find  auf  Leinewand  gefchrieben.  Sie  find  febr  ver- 
fchieden,  nach  ihrem  verfchiedenen  Alter,  weil  man 
in  neuern  Zeiten  de  immer  mehr  und  mehr  abzukür- 
zen gefucht  hat.  Eine  Zeichnung  die  öfters  vor- 
kommt ,  iß  folgende i4  Aegyptirche  Götter  find 
im  Begriff,  eine  Leiter  von  14  Stufen  zu  erßeigen, 
an  deren  Ende  (ich  ein  Auge  befindet. ' 

Unter 


■  • 


*)  DetTelbe  Baumeifter  Denan  t  »ach  deflen  Zeichnung  die 

Colonne  nationale  anf  der  Place  de  la  Concorde  in  Paria 
(ehemahlige  Place  <ks  Victoires)  in  Granit  errichtet  wer- 
den foll  ,  woau  jetzt  ernfkhafte  Anftalten  getroffen  wer- 
;   den.  v.  Z.  t  .  .1  . 
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-Unter, den  Rcßen  der  Baukunft  ha*  Qmn 

verfchiedeu«  Arten  vop  ß^itälen^uftd^ü  u  ,dav 

von  find^fcbon  ge^ocb^n,,    und-  einige ^damptfR 

mmmen  mehr  i»it..,unleW  Oefcbmacfe  uto*uj,  ai% 

die  übrigen  Aetfptikheü  J)puk$4h\ejf  ,;  Eine  der  WT* 

aügltchßen  Merkwür<^kete*i  find  zwey  TWer^iCi  * 

welche  man  xu  ^ira)  nu^dw  JPe-r 

<^ken  einiger  Limmer  ,  wtUha  üb$r  dem  Jem^el  mia 

Gebrauch  der^rrieftor  Maren  *  .gefundes^dktt*  /De* 

«ine  enthält  die  zwölf  WipmJifdie«:!  5W«h*ir,  (dl* 

Wage  befindet  lieh  auf  djefen  ThitMckreifoii ,)  *.) ,  iu 

einem  Kreifc  *  der  andere  in  wey  Colonnen,  Jede. 

der  ;  zv*«y,  Figuren ,  wovon  man  nur  Kopf  .  Händer 

und  Füfce  üeht  **) ,  enthalt  zwifchen  den  Füßen  nn* 

j  /  :\i  ::  ,\  .*  *  -iif,?  ,       »  den 

t 

*)  Di«  Meittfwg,  ab  ob  <U*  Haper  da»  Sternbild  dar:^ 
zuerft  eingeführt  hätten ,  iß  iängft  yiderlegt, ,  Da&t 
man  es  auf  dem  Gricch  ifchen  Thier  kr  eife  nicrjt  gefunden 
bat,  be weiß  noch  nichrt.    "Üer  Scorpion  erftreckte  lieh 
über  »Wey  Zeichen  det  Himmels  ,  feine  Scheexen  {'Cba* 
lae  Scörpiinii*)  nahmeirWe  Zeichen  der  Wabe  »hfc  IWan 
kann  ab«r  nicht  beweifen ,  dafl  Ptolsmaeät  die»  Stfetfribild 
nicht  gekannt  habe,     Qontinus  uenntiee  T*Wt  Welche* 
.    *  «in«  §cbn»U-  Wag»  bedeutet.    DaXees  lange  vor  den  liöj 
.  ntem  tind  Griecj\ei{ eii^^habe,  beweifejQ  dje^IncHfcbea 
Thierkxeile.  -  (  John  £j(  P^fpß'Xno^t,  ^l^ß  J-Qi 
.  ß.  351  und  La  Gentil  Mem.  de  l'Aetd.  R.  de  Pari»  177J 
p.  274).   Nun  ift  auch  erwiefen,  daf»  die  Aegyptier  die- 

,'7> n^W^^t^to  na,,  we  ich  ^tcj.t 'irr.. 
;  einen  'eigenen  Namen1^  Her  mir  aber  nicht  bey fallt,  -fe— *4f« 

.•»         .iü  »^.nti^h  j        Sx.;  ;v. ;  e-.  4c.!*'-/  " 
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* 

denkbar  den  Kopf  aosgeureckien  Händen  Techs 
himralifohe  ^Zeichen.  Diefe'  wert  hervorTagenden- 
Hänrfe  find  :ein  unverkennbares  Zeichet  des  SoUuV 
timns  F  n^^fnan  fieht  hieraus',  dafs  das  SoMtitium  ia. 
Änffl rig  ^Ä1  fcb  we>a  war.  ' '  •  -Aufser  den  ii  himtnUfchen* 
Zeichen  tWler  «ah  in  feder  tfer"  beydeu  Oolbnue» 
rteüreV^afldeta  FijpretfV'  ««parallel  mitdeiifelbeb  und' 
m>t  er  -den  fei  bei)  /wh-  Cotabüeu  Hieroglyphen  und» 
tsifiy  ahdbr#  CölonnenV^de  mit  18  Flüren,  mei- 
Ire n s  nMifcbtrche  urm^Wi*  Sternen  umgehen ,  deren 
Anxihl  (pifid  ßafee  ^Hr^vbrfehieden  ift  ;  »vielleicht  ha* 
man  verfchiedeue  Theile  der  himrolifcheto  -2etchen> 
und  die/dÄd  gehöfeäden  Sterne  dad^rih /»geben, 
wollen:   .  fiui^t  Jl&L«<ui  ...    idoäoc').  • 

i  >  »Aus  der  Lage  der  Sommer  -  Sonnenwende  ergibt 
lieh  das  Alter  diefes  Tempels  ,  4000  Jahre  vor  dem 
jettig*»  larbhundeft;  nian  feann  ffcb^  Vm  Wenige 
Jahrhunderte   über  dielen"  grofsen  Zeitraum  irren. 

Ma^!'^; Vielleicht  Sf noch      be?im^ea  • 

wenn  man  diefe  J  MonumenJ;  forgfältiger  wird  uuter- 
fucht  haben.  //Föiirr^r,  h^ein  Memoire  darüber  dem 
Ae^yptifchen  Iaftitutvorgelefen.  Der  Ingenieur  Gora- 
boenf  erwähnt  in  einem  Briefe  an  Prony  [> tJafc  man 
einen  andern  Thierkreis  zu  HennS  gefunden  hat*) , 
wo  die  Sommer -Sonnenwende  lieh  im  Zeichen  der 
Jungfrau  befindet,  weiches  /ich  7000  Jahre  vor'  dem 

r  letzi- 

Nunmehr   wird  matt  i ach  mit  Sicherheit  entfcheiden 
hoonen  %  ob  die  bezweifelten    Thierkreifo  ,'   welche  ia 

ff-  f 

Oedipus  Äegypt.  Tora.  II  Part.  2  S.  204  vorkommen, 
wuklick  Aegy  piifchen  Urfprung»  und.       r.  Z. 


1 
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jetzigen  Jahrhundert  ereignet  bat.  Der' Ausdruck  im 
Zeichen  der!  Jungfrau  ift.  etwas  unbeltiinink;  allti$  fc* 
viel  iß  wenigftens  ficher  f  dab  diefcr  Thier  kreis  älter 
als  6000  iahre  ift*),  welche  man  gewöhnlich  ala  das 
Alter  unfeter  Erde  angibt  ,  und  data  die  Aegyptiet 
noch  Weit  früher  eine  an  fehn  liehe  Nation  äae? 
machten.     .  ♦  ,,..«., 

Diel*  ift  aber  nicht  die  einzige  Rücklicht /  in  wel- 
cher* diefe  Entdeckung  lehr  fchätzbar  ift.  \Dupuis\x2X, 
in  feinern  berühmten  VfexkG,Öriginc  des  ious  les  Ciify 
tes.  Tome  III  pag.  324  11.  f.  durch  fehr  ünnreiche> 
Verbindungen  gezeigt ,.  da  (s  unfer  Thierkreis  nur  auf 
das  CUma  Aegyptens  ,pafsj ,  und  dafs  zur  Zeit  feiner 
Erfindung  der  Steinbock  in  de*r  Sommer- Stfnneh-' 
wende  fich  befand,  wodurch  die  Epoche  diefer  Erfin- 
dung 14  hfa.  .1.5  taufend  Jahre  vor  das  jetzige  Jahrhun- 
dert fäUt*  Der  Thierkreis  von  Henne  fcheint  miralle 
Zweifel  zu  zerftreuen ,  welche  man  über  diefe  Hypo- 
tbefe  noch  haben  konnte ,  wodurch  die  Gränzen , 
Welche  man  dem  Alter  unferer  Erde  gefetzt  hatte \  16 
weit  zurückgefchoben  werden.     :         '    - ; 

Coraboeiif  meldet  auclp ,  dals  es  nun,  aufser' allem 
Zweifel  i^.  dals  ^itoifcföer  höher^  alsMaa 

1 

*)  Ungefähr  tuf  ein  "gleichet  Atter  Werden  die  aftronorui» 
fehep  Titel»  der' Bramengetd&tMU      v.  2.  1 

'  *,*)  Wafcrrcheinlich  durch  rurttleW  Bammeter-  Höhen  gefun- 
den. <  Stralm  erstritt ,  dtfT  d* 1  Rothe  Mtet xeh*dem-  ein 

■  Lena .  See V  und'  die  Meneng*  *fttt  iB&l*i  *Mandcl>  ge- 
fchloJtou^Ws»;  vieüeicht  wir  e*än<P*rfifche  Meerbufen 
auch.      r.  Z. 
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tri  Hier  Bild  eibige  OrtabeftimmuDgea  Aegyptens  % 
hm  ich  Ihoen  das  volißändige  Tableau  fchicken  kann : 


eist:.  „•  .u  .  .*..»•*,. t  jt:i»\ 


»•  * 


Mirtans- 
Uittfrfch* 
von  Pins 


Breite^ 


iu  58'  u' 


r1"  J;3 

2        X  21 
2  17 


V?  3i  5?" 


A.bpu  cl  Chyk  (Santon)    .  ^_»_. 
Deridara  ,  «id-WelH.  Ufer  dea  Ulla:  ( Ruinen  det 

alteu  Tentyris) 

PaUlt  MemnonV(  Alt-Theben  am  we'lH.  Ufer  T 
desWU)  ;:W'       1  ^:so::;3;k  »Ji  r;, 

Sue*  r  •  •  •  .        *.  I»,     1 .  .  ° 

Abukir-  /    v-  v  .  3  *  -»  v  T  -  |i  >5«  •** 

Esnd  •  •  ja     o  56 

Int>  Phile  (  oberhalb  dem  erften  Wafierfall)      [2      2  15 

Cairöv'Halu«ie«'l»ftltuc«         •    '    '    •  1  55*5* 

Pyramide  von  Djize     .  .  .'  U    55  29  1*9  59  49 

Man  iat  geglaubt,  clafs  die  Pyramiden  vollkom- 
men orientirt  find*);  man  hat  aber  eine  Abweichung; 


20  10  20 

24  a  6 

*5  44  30 

29  59  6 
31  19  44 

S»9  39 

22  aq 

24  3  45 

30  3  ao  • 


'  tJ     Iii     •     1^  .  •  • 


'      Diefer  Glaube  war  fehr  fcblecht  gegründet.  Meine» 
Wittens  hat  kein  Aftronom  die  Orieniirun^  rfiöfer  Pyra± 
m'ukn  unter fticht ,  al*  im  J*  1694.  De  Chazelhs.  Fintenella 
.  in  dtii  L«lMna*Befchraibupgdiefea  Aaronomeo  QHiüloitf 

v  de  TAtt*  1710  S-WD  %*  freylich,  dafi  ^.HfcjHfr 
Tier  Seiten  der  grofien  Pyramide  prea fement  »ach  den 
vier  Welt  Gegenden  gerichtet  fand.     Allein  im  J.  1761 
wurden  Üiazelles'i  fammt liehe  hinterlalfene  HandTchrifa 
:  ten  dem  berühmten  Abbe   tux    Caille    ztxr  ünterfu- 
chung,  und  »nr  Herausgabe  übergeben  (  Mem.  de  lAcad. 
1761  8.  160 >    Da  heiftt  et  nun,  Chazelles  habe  fich  einet 
graduiiten  Ccrmpeflee  mit  einer  vierzoüigen  Magnet*  Nadel 
bu  feiner  Unterfuchung  bedient,  auf  die  Abweichung  die- 
ler Nadel  Rücklicht  genommen,  und  die  yier  Seiten  der 
Pyramide  orientirt  gefunden,  autant  quil  efi  pojjtble  de  U 
v  tUternüncr  avec  uns  pareille  ßQuffoU.    Man  weil*  auch , 
▼ria  genau  min  zsx  den  damahli^en  leiten  die  A i>  w  chn ng 
,:  einer  vier«, lügen  Magnet., JN*4*1  finden  könntnj  ChazeUet 
fand  fie  mitiwey  ßouffole»,  ^^^.erfefc^    f .  , 

;;v.<Die 
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* 

19"  58*  von  den  wahren  Weltgegenden  gefiinden. 
Picard  glaubte,  in  Tychcfs  Mittags- Linie  einen  eben 
fö  grofeen  FeMeT  gefunden  zu  haben:  Bugge  hat  aber 
bey  feiner  Ariwcfenheit  zu  Pans  diefen  Fehler  er- 
klärt.  'Man  hat  nämlich  zu  Picard^  Zeit  einen  Thurm 
zu  fieljenenr  ( heljingöer)  geändert;  fo  dafs  Tycho 
nnd  Picard  zwey  verfchie'dene  Thürnie  beobachtet 
hatten*).  M.  f.  AugußhCs  Mem.  im  XI i  Band  der  iUr 
lern  Memoiren  der  Jcad.  zu  Kopenhagen. 


Horns" 

•  »    ■  ♦     *  k 

Die  befie  nnd  zuverliffigfte  Befchreibtmg ,  welche  je 
über  diefc  Pyramiden  ei  leinenen  iß,  wird  nächfteoa  in 
Paris  tinter  dem  Titel  erfcheinen.  "  Deftription  des  Pyra- 
mides  de  Djize  ,  de  la  Ville  du  Kairo  et  de  jes  env  Irans , 
y  compris  Djize  ,  le  MehiaOt  Vislede  RhoudaparJ,  Grobert  # 
Cht.f  de  Brigade  d1  Artillerie.  I  Vol.  4.  mit  drey  grollen 
Kupfern ,  nnd  mehreren  Vignetten.  Grobert  ift  llngft  eis 
ein  vortrefflicher  mechanifcner  Schriftfteller  bekannt,  und 
derfelbe  ,  der  mit  (o  vieler  Kunft  Coußeau'%  Bild  faulen 
nach  Paria  transportirt  hat«  Er  ift  Verfaflcr  dea  vortreffli- 
chen Werks  "über  die  hefte  Einrichtung  des  puhrwerks*^ 
wir  haben  fchon  im  I  Bande  anferer  A.  G.  £.  S  485  fei- 
ner zu  erwähnen  Gelegenheit  gehabt.  Grobert  her  eilt 
grofses  Modell  einer  diefer  Pyramiden  aus  den  Materialien 
tybft  ,  die  er  aua  Aegypten  von  den  Pyramiden  nartg*. 
bracht  hat,  verfertiget,  welches  reine  Kefchreibang  um  fo 
mehr  erleichtert  hat.  Diefs  Werk  wird  nicht  mehr  alt» 
7  Kranes  koften.  Die  Vignetten  /teilen  Ausrichten,  den 
Pallaft  von  MpuratBey  ,  W«%leininge«  u,^  w.>  vor/  , 

v.  Z. 


*3  Aber  diefs  erklärt  den  Fehler  nicht  gsnz.  Ohne  auf 
Thurm  von  Helfeneur  CHetfmgöer^j  Rücklicht  *?  neh- 
men ,  fand  Picard  den  Kirch  -  Thurm  vd«  l-Mfmburg 
r  i^-wtßlich.    Nach  TycKo  Mk*  tr     i  ^«lick 

 "      ~  feyn. 
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Hornsby  hat  in  der  Einleitung  zu  Bradley's  Beob- 
achtungen ,die  geraden Aufteilungen  von  24  Sternen 
&*•  das  Jahr  179S  gegeben;  lammt  den  eigenen  Bewe- 
gungen dicfer  Sterne.  .  Ich  habe  iie  auf  1800  reducirt 
und  mit  Maskelyne  verglichen  ;  folgende  Tafel  ent- 
hält in  Tanfendtheilchen  von  Zeit  -  Secundeo  die 
Gröfse,  Welche  man  zu  den  Maskelyne  [eben  geraden 
Auftieigungen  addiren  oder  davon  fubtrahiren  mub, 
um  Hornsby  9  Beftimraungen  zu  erhalten :  ,  s. 


•1  »<*n>U 


Aldebaran  -h  o,waa8 

Capella  ~h  o,  cHi 
Fi  gel 
afcrion 


Arcturus  -+-  o,"rfto 
a  Krone  -f-  o.  184 
»Schlange  —  o,  099 
Antares  —  o,  eßt 
cc  Ophiuchus      o,  217 


Sinus  o,  015 

Caflor  -  —  Of-o&t  *  Leyer  -f-  o,  164 
Procyon       -4-  o,  072  y  Adler        —  o,  213 

—  o,  013 


Poltux  —  o,  ovr, 

,1         t      -Keaulus  o,  25  t  tß  —  — 0,137 

ß  Locwe  -r  o,  0991«  Schwan  ~h  o,  231 

iX**    rtJ  .    fa  1  ungfrah  —  o,  033]  Fomalhaut  —  o,  32c 

ui^     .  aJlu.l!8frau  "!ri°,<*) 

©er  gröfste  Unterfchied  beider  Autonomen  geht  auf 
fünf  Kaum  Secun den;  allein  unglücklicher  Weife 
find  diefe  Fehler  zwifchen  den  hohen  und  tiefen  Ster- 
njen in  entgegengefetzter  Richtung,  welches  auf  die 
Lage  eines  Mittag«- Fernrohrs  einen  grofsen  Elnfiufs 
hat,  wenn  man  fie  durch  diefe  Sterne  benimmt. 

Eintee  auf  der  Kriegs  •  Schule  angeftellte  Beobach- 
tungen  liefsen  lieh  auf  keiue  Weife  mit  den  Maskelyne*- 
fchen  Benimm ungen  vereinigen;  ich  habe  ße  mit 
Hornsby  verglichen,  und  die  Beobachtungen  ftimmen 
fehr  gut.  Allein  ihre  Anzahl  ift  zu  gering,  am  über 
einen  fo  Cdhwierigen  und  äufaerß  wichtigen  Punct 

ent- 

•1?  ~    »  •    v  .     ,  4  -    X  ■• 

i  feyn.  Diefc  gibt  gar  einen  Fehl«  von  25'  40'.  Die 
.  .  wahrfcheinlichite  Erklärung  bleibt  wo!  diejenige,  welche 
\  Picard  felbft  in  feinem  Voyago  d  Uranienbourg  Art  V" 
...    gibt.      v.  £• 
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enffcheiden  zu  kopqep,  Lambre*  Michain,  i  Le 
JrfE/i^  uno"  ich  werden^  ?|ei/s4fe  Pßpb^cfe^fiÄW)^^ 
diefeu  Gegenftand  aufteilen.  Am  leichterten  k<ma 
mau  Antares  9  Capeila  uuter  dem  l?ol  ,  «  Leyer, 
ot  Scluvau  und  Fomalkaut  mit  einander  „vergleichen ; 
der  blofee  Uuterfchied  der  geraden  Auffteigupgeji  ift 
.hier  hinreichend ,  um  zu  entfcheiden ,  ob Mashctyiie' 3 
oder  hormby'ü.  Beftimmung  vorzuziehen  jft;  1  Da  Mas- 
helyne  und  Hornsby  über  die  drey  Sterbe  Capeila, 
Higel  und  S/r&j-  fehr  wen igverfchieden  find,  föroufs 
man  ßch  diefer  Sterne  vorzugsweise  zur  Seftimmung 
der  Lage  des  Mittags  Fernrohrs  bedienen*). 

In  der  ConnoiJJance  de  tems  Pau  Xl  p,  503  findet 
man  für  die  ^lajoniäxe  MittelpuncU  Gleichung  des 
Mondes:  ,  .  T 

6°    18'    15/3  an.         13'  0/1  ün:  2  an. 

k  *      •  *  ,  ' 

—  37/2  «o.  3  an.  -4-  2,"o  un.  4  ati. 
Ich  finde  aus  Mafoits  Tafeln:   1  ; 

6     18     14»  2   ßn.  an.  -+-   12'    56,  9  hnt    2  an, 

—  36«  "2  nn.  3  an.  «+-  c>  o  hn.  4  an. 

Ich  habe  zweymahl  gerechnet  und  meine  Formel 
ftimnit  mit  9  Gliedern  der  Mafon'fchen  Tafeln  .... 

Hornsbyh&t  die  PraeceJJion gleich  50, "07  gefunden, 
welches  bis  auf  o,  *  01   mjt  Ihrem  Refultat  fiber- 

.  *  cia- 


*)  Am  fieherften  ift,  ßchia  diefem  Behufe  deruatern und 
ober»  Cuh»inaüon  von,  Qrcum  -  Pohl  tternen  su  bedienen  ; 
dtbcy  hat  weder  tfe  gerade  Auftteignng  de.  Sterns  ,*oeh 
die  Zeitbefünamung  an  4art-Dhr  eiw«  EinttuX».  ^Allein, 
freylich  nicht  alle  Mittag!  •  Fernröhre  haben  eine  (»Lehe 
erwtafchte  Stellung,  ,,    ^rt.  _  vt. .  v 

»,  e> 
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einftimröf  *) ;  auch  De  Lambrets  uüd  PiazzVs  Refill*» 
tat*  eritFertoen  fich  aar  äufserft  wenig  von  dierer  Be- 

'     v  ftira- 

*3  Meine  Ünterfuchung  über  die  Praeceffwn  ,  welche  ich 
fcflön  ror  mehreren  Jahren  angefüllt  habe,  gründet  Geb, 
•uf  folgende  vier  Verfahren/  'i)  Vergieichung  der  Barry1* 
fchee  Dedlinaüonen  für*  1793  mit  den- ifrod/ey'fchen  fflr 
17604  AUp; Sterne,  welche  «icht  über  30*  von  den  Cola- 
*ea,  entfernt  waren  ,  find  weggelaffen,  weU  bey  30*  die 
jährliche  Aenderung  der  Declination  nur  die  Hälfte  de* 
Maximums  beträgt.  Dai  Mitte!  gab  die,  jährliche  Bewe- 
gung'20/05.  2)  Eben  fo  wurden  Barry**  Declinationen 
mir  T.  Mayer1»  feinen  verglichen;  Ge  gaben  19/99.  3} 
Verglich  ich  meine  beobachteten  geraden  Auffteigungen 
mit  Tob.  Mayer**  feinen  ;  fo  folgte  der  conftante  Theil 
.  der  Praeeeftonin  AR  =  45,"  885.  4)  Endlich  verglich  ich 
meine  geraden  Anfft.  rok  Bradley,  und  es  kam  «am  Reful- 
tat  45/890.  Hieraus  berechnete  ich  nun  !&r  die  beob- 
achtete j&hrliche  Praeceflion  in  der  Länge: 
aus  Zach'»  und  Mayer%»  AR  "  50/056* 

—  ZacA'i  — '  Bradlef»  AR  50,  062 
'  — '  Barry i  —  Mayer*»  Deel.      5o,  013 

—  Barry'»  —  Bradley*»  Dect     5°.  164 

,>              Folglich  im  Mittel  5o/o54 

/.   <i-  ;  '0»  Lambre  hst  gefunden  50,  10 

Piazzi                     •  50.  05 

Homsby     .       .       .  50»  07 

Da  aas  der  Theorie  erhellet ,  dafs  die  beobachtete  Gröfse 
dar  Bewegung  der  Sterne  in  der  Länge  nicht  die  wahre 
Fraecefftori  ift ,  die  aus  den  Wirkungen  der  Sonne  und  des 
Monges  euf  den  Aeqüatoi Öer  £rde  entftehen  würde; 
'    {diefe  Öröfse-  enthält  nlmlidh  euch  di<4  Störungen  der 
Planeten ,  deren  Wirkung  aüf  die  Ebene  der  Ekliptik  eioo 
Torwarts  gehende  Bewegung  der  Aequinoctial-Puacte  be» 
4  wirkt 
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ßimmung.     üiefes  fo  fchwierige  Element  ift  alfo 

endlich 

1 

* 

■ 

Wirkt.  welche  jährlich   3l???33J_  - 

J  tang.  Obl.  Eclip.  »nf<*<*  Ekliptik, 

_ ,   P» '080333  .  _ 

trtgO  Da  nun  nach  mir  die  beobachtete  *  Praeceffion 
56/054  iß:    fo    ift    die    wahre   Praecejßo  hmofdlaris 

—  50/054  -f-  0/1849  =  50/2389.  Die  Praeceffion  in 
Deel,  ift  demnach 

50/2389  fin.  ObL  EcMpt.  Cof.  AR  *  =  20/005  CoC  AR  * 
D<r  conltante  f  heil  der  Praeceffion  in  AR  ift  =  5o  -2,o0 
Cofin^Obl.  fcelipt.  -  0/2016  =  45/088  -  O/2OI5 

—  45/881.    Und  der  variable  Theü  diefer  Praeceffion 
~  50/2389  ßo."  Obl.  Ed,  On.  AR  *     Tang.  Deel  * 
=  20/005  6n;  AR  *     Tang.  Deel.  *    Da  nun  ^  ^ 
lar-  Abnahme  der  Praeceffion  in  unferm  Jahrhundert  nach 
La  Place  8/o333  iÄ;  ferner  die  Secular- Abnahme  der 
Schiefe  der  Ekliptik  nach  den  üeneften  ünterfuchungen 
CConn  .d.u  AnneeXI  p.  5ib>  41/0;  So  ift  die  Secular-Zu- 
nahme  der  nördlichen  Breite  *  = %-om  Cof.  Long. 
*   *+-   41/0  fin.  Long.  *  ;     dat  ift;  4i/78  fin# 
CLong.  *  +        5*  p')  und  die  Secular-  Abnahme  der 
Lä°ge  41/78  Cof.  {Long.  ♦-f.«-^,-)  Un  ^ 
Man  könnte  vielleicht  glauben  ,  data  diefe  Formeln  für 
die  Veränderungen  der  Unge  Ä  Breite  und  Schiefe  der 
Ekliptik,  auch  einen  Zufata  für  obige  Formeln  der  Prae- 
ceffion in  AR  und  Diel,  nöthig  machen  dürften;  und  in 
der  That  könnt«  man  dafür  «*ie  grofae  Autorität  einet  La 
Place  CMem.  de  l'Aead.  de  Paria  AnneVi7gp  S.  17)  an* 
führen;  allein  ea  feheint,  dafa  La  Place  fich  hier  geirrt 
habe,  und  man  ka*n  für  diefe  Meinung  die  Autorität  ei- 
»ea  Euler  und  De  Lambre  entgegenftellen.    Aber  ea  erhellt 

~    fchon  aua  der  Natur  der  Sache,  dafa  die  Veränderung  der 
Schiefe  der  Ekliptik,  die  doch  aui  eigener  Bewegung  der 
Mon.Corr.1Q00U.fi.  Mm  Ekliptik 
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endlich  durch  diß  vereinigten  Bemühungen  von  vier 

*  beriihm- 

Ekliptik  entftehet,,  auf  die  Lage  der  Sterne  gegen  den 
Aequatof  keinen  Einflufa  haben  kann. 

Eben  da  ich  im  Begriff  war,  gegenwärtiges  Blatt  dem 

r    Druck  au  übergeben',' erhalte  ich  ein  Schreiben  von  Dr. 
Triesttecker ,  worin  diefer  vortreffliche  Aftronom  mit feine 
fchattbare  Arbeit  über  denfelben  Gegenttand,  and  feine 
fefcr  merkwürdigen  Bcfultate  mitautheilen  dje  Gthe  hat. 
Ich  fetze  feine  eigenen  Worte  her:  "Meine  Arbeit  Aber 
Praeceffion  hebe  ich  ebenfalle  vollendet,  und  droyerley 
Vergleichungen  angeftellt.    Die  elfte,  da  ich  Flamfieed 
mit  Ihrem  8teru  Catalog  von.  1800  verglich,  gab  mittel ft; 
534.  Sternen  im  Mittel  50/1955;  die  aweyte,  da  Flamßeed 
mit  Mayer  QLa  Cmüe  und  Bradley  eben  auf  1756*  redu- 
©irO  verglichen  wurde,  mtttelft  433  Sternen  5o."2304; 
und  die  dritte,  aul  der  VeTgleichung  von  1756,  mit  Ihren 
Beftinimuneen   1800.  mittelft  456  Sternen  =  50  *0982. 
Merkwürdig  ift,  dafa,  wenn  man  diefe  Refultate  in  vier 
Quadranten  theilt,  bey  allen  drey  Vergleichungen  die  Prae- 
ceffion im  erften  Quadranten  der  Lange  jederzeit  gröfaer 
ift,  ala  in  den  folgenden;  ja  bey  der  driften  fch eint  ü« 
von  einem  Quadranten  cum  andern  ftufenweife  abenneh. 
men.    Eben  fo  merkwürdig  ift  et ,  dafa ,  wenn  irgend 
ein  Stern  eine,  von  den  benachbarten  Sternen  fehr  ver* 

'  fchiedone  Breite  oder  Abweichung  hat  ,  auch  feine  Prae- 
ceffion von  jener  der  benachbarten  gemeiniglich  fehr  ver- 
Ichieden  ift.  Affan  könnte  faft  Tagen,  dafa  jeder  Stern  eine 
eigene  Praeceffion  hfbe.  Ich  Heia  auch  den  Dnterfchied 
einea  jeden  von  der  mittlem  Praeceffion  fftr  eigene  Bawe» 
gung  in  der  Länge  gelten ,  verwandelte  fie  in  eigene  Be- 
wegung gerader  Auffteigung,  und  da  ich  diefe  mit  Iftas* 
kelyne*  und  Hornsby't  Beftim  raun  gen  zulammen  hielt» 
fo  fand  ich  grofte  Ucbcreinftimmung ,  nur  ein  Paar  Sterne 
ausgenommen.".  ,  /  >' 

JJft 
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berühtmen  Aftipnostfen,  welche:  verfehl edene  Data 
umi  »erfchiedm*  Metlioden  angewandt  liaben ,  fehü ß&> 
nau  bejiimmti    <     \   ■  /   ,     •   *    .  o*v  ' :    .  'f 

Baudin  wird,  den  10  Vendemiaire  (2  Ctetob. ), 
von  Hdvro  abfegeln.  Bender  ifofatt  Quenöt  aU  Aüro: 
nöm  naitgefchickt.,  worden,  da  letzter  die  Reife  nich£ 
mehr  macheo  wollte.  Der  berühmte  Weltumfegißr. 
Bougäinoillc  hat  . feinen  Sphn  imtgefchickt. 

Dr.  Tr/eW****  Bemerkungen  geben  tarn  Nachdeiu 
-  ~ken  8tofF<   Ich  «te  meinen  Theil  habe  bey  meinen  Untej& 
;  fachuogen ,  nach  reifer  Ueberlegung ,  den  neuern  Beob-  , 
ach  tunken  vor  tden  altem  den  Vorsug  gegeben.  Obige 
Uebereinftimmung  mit  drey  Aftrondmen  ,  die  aus  gane 
,1'   Verfcfaiedenen  Ditis  ;  und  auf  Ter  fcliiedehen  Wegen w,  das 
'*    Nimliche;  wie  ich,  gefunden  faben,  rechtfertiget  hin- 
länglich  mein  Verfahren.   Ja  felbW^r.  TriesneckerRimmt 
mit  uns  alten  fiberein,  wenn  JmuV'fein  Refultat  aus  der 
Vergleichung  von  1^56  mit  i8öb  In  Erwägung  tiefet,*  und 
die  altern  VergleicKungen  hfä  l&amfiekd  bey  Seite  tetit, 
*'  '  In  der  That,  die  Unficherhett  der  ältein Beobachtungen, 
im  VethUtnift  gegen  ihr  Alter,  ift  gröfser  als  bey  den 
-*» :.'  neuern  Beobachtungen.   Die  Gfite  der  Fnftrumente  erfetzt 
'     hier  vieles.'   Die"  Fehisr  geben  bit  76' ;  dieh  macht  für 
«-  die  fraecelHön  fchou  Ä  2*  aui.    DiVefgene  Bewegung 
'   der  Sterne  hat' ebenfalls,  einen  fchr  grofsen  Ein  flu  f§  bey 
den  aitern  Beobachtungen,  und  imm  kann. nicht,  wie  bey 

•  >l  der  Menge  neuerer  Beobachtungen,    annehmen,  dafs 

die  eigene  Bewegung  fich  felbA  «erftören  wird.  End- 
"  lieh  bat  nie  UnBcherheit  aber  die  Abnahme  der  Schiefe 
'  '    der  Ekliptik  ebenfalls  einen  beträchtlichen  Einf iofs  auf  c  i  0 

*  '  Siteren  Beobachtungen*     Eben  To  merkwürdig  alscnr- 

fcheidend  Weifcrihdeflen  doch  Dr.  Tr.  dritte*  und  über. 
"    einstimmendes  Refultat  der  Praecefhon  von  50,"oe82»^ 


Digitized  by  Google 


504      Vl(maÜ\  Ci^^  t$oo.  NQVEMhEIL 

Einige  reiche  Kattflettte  haben  zti  Marfeille  eine 

GefeÜJchajt  ziir  JhMdectomg  des  uuierrt  Afrika* s  *)  ge- 
fiiftet;  lie  haben  zwey  Millionen  Livr.  zu  diefer Reife 
beftimmt.  Xe  Vailtant  ift  an  der  Spitze  diefeT  Unter- 
nehmung. Er  hat  den  Plan  gemacht,  eine  Colonie 
auf  der  öftüchen  Küfte  Afrika'*  in  einer  grofsen  rüdb> 
chen  Breite  anzulegen;  von  wo  fcu»  LekaüLant  meh> 
rere  Reifen  ins  In««*«  wird  machen*  und  Unter- 
Irützung  erhalten  können.  Man  wird  lieh  in  ei- 
nen neutralen  Hafen:begeben  '(z.>B.  JJvorno) ,  um  nicht 
durch  die  Engufcheü  Kaper  an  diefem  Unternehmen 

•  <V  .  <;     >*r    ,  gehindert 

•T)  Dbfa  Societit  de  VAfrique  intsriewr^  hat  den  7  Frucfidor 
dem  Capitata  Bandin  und  leinen  Reife  Gefährten ,  in 
Pari»  im  Hotel  de,,  1»  JLochefoucault ,  im  Verfammluogs- 
Saal  der  Ge{t\\U^i9i%;LesxObfervmteu/rP  de  Phommet  einen 
prächtigen  Abfchrujd*  Schmaus  gegeben..    Mehrere  Mit* 
.  gUoder  des  Nation«!  •  Inßituts  und  der  Gefeilfcbaft  des  Ob- 
fervateurs  de  Vliomnw  waren  dasu  gebeten;  es  waren  mehr 
all  50  Perfonen  verfammelt.    Der  C*pit.  Baudin  faft  £wi« 
fchen  Le  Vailiant,  der  die  Honneurs  des  fianqaett  machte  , 
und  dem  ehrwürdigen  Wehumfegler  Bo«^Äi>iw7/e.  fJn* 
ter  priebtiger  Mufik  der  Confular  -  Garßen  wurden  meh- 
rere Toafts  ausgebracht;  unter  andern  Bougainville ;  **  au 
Retour  du  Capit.  Baudin  et  des  Obfervatturs  qui  font 
partie  de  Jon    Voyage?       Fourcroy  :  .  V  Au  Voyageur 
Bougainville.      Pui/Je  Jon  ßlst  enherUant  de  Jon  noro, 
heriter  un  jour  de  Ja  gloire"     Der.  Pfänden  1  der  Gefell- 
febaft  des  Objerv,  de  Vhomme  Mapnicux:    '*  Au  Retour  da 
Dolomieu,  domicilii  dons  cet  hütet"    L' Herminier  erhob 
fich,  und  Jagte:  .*  la  Yironje  .  .  .  .    Ein  ehrfurchtsvolles 
und  traureodes  Stilifchweigen  verbreitete  fich,  über  die 
ganze  GcfeiUehaft,  die  Muni .verstummte ,  jeder  ijberw 
liefs  fich  feinen  Empfindungen  in  Aiiier  Betrachtung. 


•  • 
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gehindert  zu  werden,  JU^^^Wte 
Colopie  zu  Anfang  des  Venderniaire,  nach  Italien,  ab- 
seifen;  bis  jetzt  habe  ich         j^opk  nichts  davon 

gehört.  ♦  •  •  >  ,  zL.ii  *j\4  :1    -»  i 

,  t         .  .  M   ■-    •  -  ■   JU^;; 

.    i  ,  '»  * 

jpji  der  phyfifchen  Bjefcjjaf&nheit  und  den 
|. , ,  Produqten  der  Länder  z wifchen  "  ' " ' 
v;1        Terek  und  Kur  am  CaspU 

föhen  Meere: 

;  ■        •   i  ■■    •  -(  ■  - 

'  (Zu  S.  378  f.)  »  .V  :  . 

CUma. 

JlLs  iß  fehr  milde  r  aber  weniger  Jieifc,  ab  im  füdli- 
cheu  Europa  unter.,  gleichen  Breiten  -  Graden ;  weU 
ches  man  der  Lage  des  Lande*  am  Mein,  und/eine«, 
auf  der  Nordfeite  deilelben  vom  Caucafus  ausgeben? 
den  Gebirgskette,  deren  höcbfter  Rücken  mit  ewigem 
Schnee  bedeckt  ift,  zuzufchreiben  hat.  Wegep  feiner 
Veränderlichkeit  ift  es  ;für  Fremde ,  welche  von  den 
zu  beobachtenden  Vor  lieh  ts- Regeln  nicht  uiiterrich* 
tet  find,  ungefund/  Gegen  die  Mitte  des  Apttti  wird, 
die  Frühli  ngs  -  Witterung  beftändig ,  und  fchon  vöt  dit 
Mitte  des  Mays  fangt  die  Hitze  ari,  ISefchwerÜcli  zu; 
werden,  welche  die  folgenden  Monate  fortdauert; 
und  in  denHundstagen  am  wenigften  unterbrochen  und 
am  heftigften  ift  Die  Nächte  find ,  auch  in  der  hei- 
feeften  Jahrszeit;  kühl.   Während  iiei -Sommer1- Mö'- 

M  m  3  nate 
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nate  fa!ieto>Öri  Zeit  xii  TJteit  iß  urifffeB-ör*Ber^^Äa 
Hegen1;  Gewitter  'find  aber  zum  VerwUndeTU' 
IMe  Atmosphäre  eutTa^tetfich,  felbft-zör  Zeit  def  gr^ 
Isen  Hitze,  ihrer  Dünfte  ohne  Blitz  und  Donn^.'  ö^ 
gen  die  Herbft  •  JPJÄfi^tgJieichen  treten  heftige  Stürme, 
mit  veränderlicher  Witterung,  ein,  ohue  dafs  e9  an 
einzelnen  heiton  Tagen  fehlt.    Gegen  die  Mitte  Oo 
tohers  fällt  häufiges,  oft  lange  anhaltendes  Regenwet- 
ter ein  und  die*  Öerge  von  mittlerer  Hohe  bedecken 
fich-mit  Schnee.   Im  November  find  NacbtfröTte  »och 
feiten  ,  und.  ertt  gegen  die,  Mitte  Decerabrrs  lafleu 
die  meiften  Bäume  ihr  Laub  falten.    Hierauf  treten 
Nachtfröfte  und  hin  und  wieder  Schneegeftöber  ein; 
aber  der  Schnee  bleibt  aufäerhalb  des  Gebirges  fehr 
feiten  über  ein  Paar  Tage  liege»»-  Von  de*r  Mitte  Fe- 
bruars bis  Mitte  März  tritt  gewöhnlich  heftigerer 
Froft  und  Schneegeftöber  ein,  als  felbft  im  Novenv 
ber«,  Decemher  und  Januar.  'Bis  zum  Eintritt?  de* 
votHcoraroenen  Frühlingswitterung  ift  die  Witterung 
dann  veränderlich. :»-  .  s        2  *x.y       i  i     ,<•..">  a^tU 

itäj  jyw-.r^WWlJf  6-  8-  '«55-        eiqem  ** 

f Orders  merkwürdigen  Orte,  Atpfchjah  oder  i^t/^r- 
genannt,  erzählt,  findet  bey  Marfchaü  von  BU- 
bf/ftew  S.  70  und  71  die  vollkommen  fte  Beftätigung. 
Er  be weift  gegen  Qmelüi ; * dafe  das  Entzündliche  in 
diefer.  Gegend  einejuftartige  Subftanz  ift  Die  E^of 
Jtfpnuer  der  feigen.. braenten  nämlichst  diefer  fcoftt 
ar^angefülite JJchJäuche  nach  dem,  mehrere  Meilen 
weit  entfernten  IWffifchen  Lagern  mit  welchen  efeen 

fo 
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fo  eingehe  als  über  diefen  Punct  entfeheidende  Ver- 
fuche  augeftellt  wurden. 

i-    'W^dd  Wan  indieÖffnung  eines  folchen  Schlauch* 
eine  Röhre  ft  eckte,  und  ein  Licnt  an  deren  Mündung 
hielt,  fb  fipgf  die  därin  enthaltene  luftartige  Snbßanz  f 
ioeleich  Feuer;  und  brannte 'mit  einer  ftäten  oder 
^heftigen  Flamme  fort,  je  nachdem  man  mehr  oder 
weniger  Luff  aus  dem  Schlauche,  mitteift  eines  «är- 
gern oder  fdiwächern  Drucks;  nach  der  Öffnung 
brachte;  daher-  war "weder  Rauch,  noch  ein  unange- 
nehmer Naphtha  -  Geruch  zu  bemerken. 

Bergöl-  mä  Naphtha  -OueUetiüM  gegen  das  Meer 
hin  ,  befondersauf  der  HaloiulW^^&anm,  fehr  häu^ 
ifig.  Ebendafelbft  trifft  man  auch  die  meiften  Salz, 
Seen  an.  Das  Glänber.  und  Bitter  falz  findet  mau 
xheils  in  Verbindung  mit  dem  Kochfalze ,  tfieils  für 
fich;  das  Glafcberfalz  hat  überall  die  Oberhand»  und 
das  Bitterfelz  ift < ihm  nur  in  kleiner  Quantität  bey^e- 
mifcht.  An  einigen  Steilen  trifft  man  Thon  -  Quellen , 
Dämlich  kleine  conifche  Erhöhungen,  an,  aus  deren 
Mündung  Lrtiftblafen  und  ein  mit  Schlamm  vermischtes 
*Wafler  hervorkommen.  Sie  find  völlig  denen  gleich  } 
wiche  man  zo  beyden  Seiten  der  Taurifcften  Meer- 
enge häufiger  und  weit  g^öKer  als  hier  findet,  und 
Von  Pallas  ii**lhbleau  de  la  Täuride  vollitändi*  be- 
fchrieben  find. 

•  *  Die  Pflanzen ,  deren  Mannichfattigkeit  fehr  grofc 
Hl,  haben'  mir  denen  der  Taurifchen  Halb infe)  viel 
Ähnlichkeit >  ob  es  gleich  nicht  an  einer  guten  Anzahl 
von  Gattungen  fehlt,  die  man  in  taurien  vergeblich 
fuchen  würde. '  Im  Anhange  ^fiod  74 ,  tneits  bisher 
ganz  unbekannte,-  fcheils  feheheie  Pflanzen -  Arten 
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genau  characterUlrt  f  und  ein  Namen  -  Verzeichnis 
von  vielen  andern  beygefugt,  >. 

Vnter  den  zahlreichen  Baum- Arten  K  die  man 
in  den  Wäldern  antrifft,  als  Eichen ,  Wei&bnchen t 
Ulmen,  wilden  Pflaumen,  Äpfeln ,  befip de t  fioji  ifi 
grofser  Menge  der  gemeine  und  der  Birnbaum  mit 
Weidenblättern  (Pyms  falicifolia) ,  der  orientalifche 
Baftard- Ölbaum,  fowol  mit  dem. fchmalen  als  brei- 
ten Blatte  ,  (Elaeagrws^  angußifolia  und  oricntalis ) 
Kaftanienbäume,  deren  Früchte  man  im  Oktober  Überf- 
all fehr  wohlfeil  verkauft,  Terpentin  -  und  Piftazisn- 
bäume,  der  Granatapfel  bäum ,  fowöl  mit  füTsen  als 
teuren  Früchten,  der  fchwarze  und  weifce  Maulbeer- 
bäum,  der  Weinflock,  der  ganz  ungemein  häufig  ift 
und  /ich  bis  zu  den  höchften  Gipfeln  d^r  Bäume  auf* 
/chwingt.   Feigen-  und  Wallnufebäume  nur  feiten* 
Birken  und  Tannen  »findet  man  nirgends. 

Nicht  weniger  zahlreich,  als  jene,  fmddie  Strauchr 
Arten  %  Salzpflanzen  9  oconoinifche  s.  Färbe -und  Medi* 
einet  Kräuter ,  und  die  wild  wachfenden  glumen  -  Ar- 
teu,  deren  viele  in  Europäische  Gärten  verpflanzt  zu 
werden  verdienten.  .-,»•>.  s 

Ficrfüfsige  thiereypxx  verfchietenen  Arten ,  wpr- 
unter  viele  dem  heifsen  Pimmelsftriche  eigene ,  Und 
in  größer  Menge,  vorhanden.  Von  reifseuden  Tfcicfr 
tön  trifft  man  folgende  an :  den  Panther  (la  Panther* 
des  Buffon  )  längs  dem  Kur.  Die  Länge  denselben , 
von  der  Schnautze  bis  an  die  Schwarjzfpjtze,  beträgt 
höchfieos  7  Fufs,  wovon  4  auf  de»  Körper  und  5 
auf  den  Schwanz  zu  rechnen  find.  Den  Cafpifchen, 
Luchs  oderChaus  (  Felis  Chans)  in  den  fchilfigenNi*< 
derungen  und  Pappelwäldern  am  Kur«  Die  Schakale 
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in  grobe*  Menge  um  Darbeut  *  Bqku.  SchammsQ  outf 
Salliau ,  wq  tie  des  Nachts  truppyeife  ihr,fje£ieiiti 
erheben.  Bären ,  Hyänen ,  Wölfe ,  wilde ^tzenund 
Fücbfc...  Die  Waldungen  fmd^l^l^t.^fi^fcWp^d'i^ 

v  hen  bevölkert,  und  im  Schilf,  vornehmlich  an  den 
Mündungen  des  Koißt,  und  am  Kur,  findet  man  ei- 
ne Menge  wilder  Schweine.  Im  darren  falzißen:Lan4- 
ftrich  von  $chirwm ,  befondets  »wUVJien  Sö^ 
lian  und  iV<?«-  Schamachi  ßeht  man  ganz«) ^Jcerdea 
von  Gazellen«  mit  einem  kleinen  Krop/e M£4itfUope 
Jubgulturoffi  ),  Haafen ,  von  der,  im  Wjnj|e,r:  fcTejFa*. 
be  nicht  verändernden  Art»  find  fehr  gemein.  DerErdf 
jtiaafe ,  oder  Jerboa ,  der,  ßc^dnrcji  feioe  fpi^erba^re 
Geftalt  auszeichnet ,  ift  einer  von  den  Bewohnern  de? 
dürreften  Gegenden  in  der  Nachbarfcbaft  d^Rejgöjr 
utid  Naphthaquellen.  t  , 

Aus  der  Claffe  der  Fftgel  ßndet  mau  hier  Adle* 

—  von  aufserordentlicher  Gröfse ,  und  terfcJtiiedene, 
den  heifsen  Himiuelsftrichen.  eigene  gro£se  Geyer? 
Arten ,  den  Edelfalken  »  Raubvögel  aller  Art,  fo  wie 
grofse  und  kleine  Waffer-  und  Sumpfvögel  r  als 
Schwäne,  Gänfe,  Enten *  Walferraben,  Rrppfgä'n.Cef  , 
Taucher,  Wafferbühner ,  Störche  ,  Kranich«  Reir 
her,  Kibitze  und  Meveu  in  aufserordeut  lieft  er Menge* 
Der  Colchifche  Fafan  QPhaßatms  Colc/ueu?) /i&  hier 
,fehr  gemein.  Man  findet  hier  auch  zwevqrl^y  Feldy 
hühner- Arten.*  die  mau  in  Hufs}and  nirgends  antrifft, 
und  welche  überhaupt  zu  den  feltneru  gehören  >  näpir 
lieh  das  Pyrenäifche  Ha  fei  h  ahn  ,  (  Tebraoalchata  oder 
T.  caudatus  GmeL)  und  das  lndianifche  Huhn,  04er 
den  Francolin  des  ToUrnefort,  (  Tetrao  freupolin  Lhu  ) 
Der  Auerhahn  und  das  Birkhuhn  kommen,  in  diefen 
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Gegenden  nicht  vor.    Trappen  lieht  mau  feiten,  defto 
'    näiifi^er  hingegen   da»  Rebtiubn   ( Vtü  tebrax  *% 
Wachteln,  Tauben •  Sraäre,  manch  erley  Lerchen  ÄV- 
ten  \  darunter  die  grofae  Lerche  mit  fehwäirzem  Hals- 
'    band'**)  {Alaiula  CaUntiea  Liiu),  Spechte,  Raben 
u.  f.  v* .  *to  November  ziehen  ungeheure  Sfchaaren 
"Zugvögel  durch  diefe  Gebenden  nacK  den  gröfsem 
FlüfTen3  Pcrßens  und  T\irkefiatÜ9  und  im  Frühling  aa 
.   die  mf&nnfslandt.  - 

*  Au«  der  Glaffe  dei ^Amphibien  ift  die  gewöhnliche 
FIuWAildkröte-  (Teftiiät)  hdaria  Un.)  häufig;  man 
trifk ^ nicht  nur  im  Waffer ,  fondern  auch  in^öuem 
©egenden;,  felbtt  mitterf'in  der  dürTen  Salz  -  Ebene  aiÄ 
3Ö/ran,'  dieEidechfeobne  Füfse  (Lacertxtar>oda)  be- 
merkt man  nicht  feiten ,  und  allerley  Schirmgen  Arten 
find,  haupträchlich  in  der  Muganijcken  Ebene,  inun* 
gewohtiiichfer  Meuge  vorhanden.  * 
.  rV6n  Mfecten  find  die  Ileurchreckeu  -  Arten ,  Ci- 
cadeW,  Gefpenft-Thiere  ( Mantis  Liu.}  t  Seörpionen* 
Scorpion  Spinnen  und  Taranteln  häufig:  Die  Scor- 
pion-  Spinne  ^PhaTaii-iwn  araneoidesj  iftTebr  gefähr- 
lich. Sie  wird  bis  3  Zoll  lang;  vorn  am  Kopfe  befin- 
den fich'  zwey  Giftbtafen  von  deT  Gröfse  des' Kopfes 
felbft  ,  deren  jede  mit  einer  Tertical  liegenden  fpitzen 
Zunge  verfeheu  ift  ,  die  dem  Thiere  zum  -ßeifsen 
dient,  indem  ea  zugleich  etwa*  von  dem  in  der  Blafe 
enthaltenen  Gifte  in  die  Wunde  laufe*  htfst.  Von 
allen  thierircheh  Giften  i  vielleicht  das  deT  Klapper- 

1  uu» ; i  r"  fchlange 

t 

#)  Tetrao  perdix  heiftt  RebhuJin ,  Otis  tetrax  hingegen 
kleine  Trappe  öder  Zwergtrappe,  petite oatarde ,  Koffifch 
i      Steppenhuhn.     •  '  '       ''\'^'  "      '     1      '  '• 
**}  K*Wer.Lerche,  grofw  Ringler  che. 
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fchlange  ausgenommen ,  ift  es  das  geratelichfte.  Die 
Tarantel  ift  hier  weit  feltener,  als  die  Scorpion- 
Spinne ,  und  auch  nicht  von  der  Gröfse,  wie  man  fie 
in  der  Moldau  und  in  verfchiedenen  Gegenden  döt 
txidltchen  üiijslaiids  findet*  »7« 

'.N,  ^»y  f  'ii-  Afarbw.   ...      4  , ..tf    <    ^  ' 

1  '  Di*  Bewohner  diefer  Gegenden  bauen  fo  vielGe» 
<reMe;  als  zu  ihrem  nnd  ihres  Viehe*  notachirf tigern  . 
Unterhält  erforderlich  ift.    Die  Getrtide* Arten ,  wel- 
che man  gewöhnlich  baut,  find  Weizen  zur  Winter; 
faat  und  Gerße  zur  Sommerfaat.   Roggen  und  Hafer 
lieht  man:  feil  nirgends.   Hirfe  baut  man  auch;  man 
bereitet  daraus  ein  fanerliche»  GetränHe,  ßufa  ge- 
nannt 9' bäckt  auch  wol  Brod  daraus ,  und  in. -den  Ge- 
genden ,  wo  kein  Wein  wachs  ift,  wird  Branntwein 
daraus  gebrannt.    Reis  "wird  faft  nur  iu  der  Ebene 
zwifchen  dem  Hubas  und  der  Ata  gebaut  ;  man  führt 
daher  viel  Reis  aus  Gilan  ein.    Linien  werden  in 
ziemlicher  Menge  gebaut,  weil  man  fie  zur  Bereitung 
des  £*ilaws  oder  Piows ,  des  Lieblingsgerichts  der 
Orientaler,  unter  den  Reis  zu  niifchen  pflegt.  Platt» 
erbfen  (Lathyrus  fatimis)  und  Ziefererbfen,  (Cicer 
aricünum}  fäet  man  hin  und  wieder;  gewöhnliche 
Erbfen  faft  gar  nicht.     Türkifcher  Weizen  ,  Feld- 
bohnen und  Kartoffeln  Und  gänzlich  unbekannt. 
Man  baut  etwas  Sefom  Und  Baumwolle  ,  aber  Hanf 
und  Flachs  gär  nicht.:   Melonen  und  Gurken  von  al- 
len Arten  un4  von  der  bellen  Befchaffenheit  werden 
hier  gezogen;  eine  vorzüglich. fchmackhafte  und  fei- 
tene  Art  ift  die  Melone  mit  glatter  Haut;  <  und  grasgrü- 
nem Fleifcfc..   Safran  wird,  fo  viel  gebaut  ,  dafe  man 

noch 


» 
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liöch  zöi  Ausfuhr  in  entferntere  Gegenden 

*»  .  •  Gemiifgärten  haben,  faii,  r^yti  diet  Armenier.   Aufs  er 
den  i  gewftiutf  ictau  .  Gemüfen..  wird   Mohri  »deflei* 
Samen  auf  allerley  Bacfcwecks   felbft  *ufc da*  ge- 
wöhnliche   weifse  Brod    geft  reuet    wird  ,  Spani- 
fcher  Pfeffer  ,    und  eine  Art  Nachtfchatten    ( «So- 
kfam  mAmsieuay,  «eich*  £i«e längliche^  hhj  Vio- 
tattg  fallende*  Frucht  ,  <  von  Ider  Grofae  eiu.e;r;  Qurke, 
liefert  n\die  runter  der  Benennung  Pouitjchon  eine 
fehr  beliebte  Sneife  iß»  "häufig, gezogen.  ,  .-  ^      .    .-.«  s 
Dkv  Jfrovihaii  ift  gleichfalls  in  den  Händen  der 
Arme?iiitxriIbB<  Schmiafihifihe  Wein  ift  imi  lande  der 
berühnfteije  ;  iin  Ganzen  ifraber  die  Affe  den  Wein> 
ftock  und  die  Weine  z»  behandeln  i  aufaerorfdentlich 
fchlechr.  .  •  ,:<-,.-  .  tl  . 

In  den  Ob/t gärten  werden,  aufser  den^wöhn li- 
ehen Arten  auch  Aprikofen,  Pfirfchen* Mandeln, 
Feigen' und  Granatäpfel  gezogen;  die  raeiften  Obft» 
arten  kommen  aber  weder  an  Mannichfehigkeit  4er 
Sorten  ,  noch  an  Feinheit  des  Gefchraack«,  den  im  t 
nördlichen  Frankreich ,  im  füdlichen  Demtfchiand  und 
felbft  in  einigen  Gegenden  ifr//^mfo  erzeugten 
gleich«  .  •  ..■ 

Vicltzucltt.  , 


Die  Viehzucht  ftehfc  in  diefen  Gegenden  mit  dem 
Ackerbau  ungefähr  auf  gleicher  Stufe  , »  und  iß  daher 
von  der  Vbllkommeuheili  V::  welcher  fie  hier  /fähig 
wäre  ,  noch  fehr  weit  entfernt.  Die  Pferdezucht 
wird  im  Ganzen  genommen  vernachlä fügt,  und  nir- 
gends findet  man  £röfsere~Stutereyeo;  man  zieht  da- 
her 
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her  die  tauglichen  Reitpferde  aus  Lesgifian  oder  den 
füdiiehen  Gegenden ,  Perjiens;  Die  Einwohner  voo 
Schirwan  bedienen  fich  feibft  zum  Reiten  meifteus  der 

^  Efei  und  der  Ochfen  ,  manchtuahl  auch  der  Büffel. 
Die  einheimifche  Pferderac^  fcheint  das  Mittel  zwi- 
fchen  der  Circajjijchen  und  JjirAiJch-  Analoüfchen  zu 
halten.  Die  Pferde  lind  von  mittlerer  Grölse  und  ha* 
ben  einen  fchönen  Kopf,  lebhafte  Augen  und  weit 
offene  Na  Ten  loch  er  mit  einem  mehr  als  gewöhnlich 
erhabenen  Rande.  Sie  find  fein  von  Leih  und  Füf-en , 
gelehrig  f  gute  Läufer  ,  aber  zu  lange  anhaltenden 
Arbeiten  nicht  gefchickt ,  befonders  wenn  fie  nicht 
regelmässig  und  gut  genährt  werden  können. 

Die  Ejel  lind  fehr -häufig,  und  befonders  im  Ge- 

...  hirge  fehr  nützliche  Tbiere.  Maulthiere  erhalt  man 
um  billige  Preife  aus  der^andfehaft  am  rechten  Ufer 
des  Kur.  Das  Hornvieh  ift,  fo  wiein  -Tannen ,  klein, 
aber  ftark  ,  und  meiftens  von  dunkelbrauner  oder 
feb  warzer  Far  be.  Die  m  Ockfen  werden »  he  (erlagen , 
mit  Packfätteln  belegt  und  fo.zum  Lafttrageu  uu4Rei-v 
teu  gebraucht,.  Büffel  (tna\  überall  fehr  häufig  ,  ja 
zwifchen  dem  Eubas  und  der  Ata  häufiger ,  als  das 
gemeine  Rindvieh.  Kamele  mit  zwey  Höckern  lieht 
man  nur  feiten ,  in  der  Nachbarfchaft  von  ßisfiu. . 

Für  die  SchaJ \ucht  ift  4ie  Lage  des  Landes  unge- 
mein günftig;  die  Heerden  Qn'd  aber  nicht  zahlreich 
genug,  und  mehr  zum  Schlachten  als  zur  Nutzung 
der  Wolle  beftimrat.  Die  Schafrace  iß  die  Tatarijch- 
Kalmiickijche  mit  dem  Fettfehwanze.  Ihr  Fleisch  ift 
(chmackhaft,  die  Wolle  hingegen  fchlecht,  Im,  Win, 
ter  lieht  man  iu  allen  uiedern,  dem  Meer  nahe  gele- 
genen Gegenden,  eine  grpfse  Menge  Sc/iafe  und  jfyegen. 

Die 

•  1 
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Die  m  eitlen  gehören  aber  den  Lesgiern,  welche  der^ 
Schuee  im  Gebirge  nöthigt,  mit  ihren  Heerden  in  die 
Ebene  herabinkomraen. 


LIV. 

Über  die 

öftliche    Küfte    von  Korea* 

Ans  einem  Schreiben  von  Julius  Klaproth. 

*  »  — 

Berlin .  den  25  jgoo* 

Die  neuen  Entdeckungen,  welche  der  unglückliche 
La  FSroufeau  den  Küften  von  Korea,  Japan  und  Tun- 
gnßen  gemacht  hat ,  find  für  die  Kenntnifs  des  öftli- 
chep  Afiens'eben  fo  wichtig,  als  Fancouver1*  für  die 
der  nordweßlichen  AmeTikanifchen  Küften.  Durch 
LaPeroufe  haben  wir  die  wahre  Geftalt  der  füd liehen 
Kurilen  und  des  Landes,  welches  die  Holländer  im  Jahre 
1643  entdeckten,  und  das  man  unter  dem  Namen  Jefo  auf 
den  altern  Karten  angegeben  findet ,  kennen  gelernt. 
Die  Beobachtungen ,  die  er  an  der  Südoft  -  Spitze  von 
Korea  -  gemacht  hat,  laßen  uns  auf  die  Genauigkeit 
fchliefsen,  mit  welcher  die  Jefuiten  in  den  Jahren 
17 10  bis  1718»  unter  der  Regierung  des  Kai  fers  Katig- 
ä»\  China  und  dieTartarey  vermelTen  haben.  —  Vor 
La  Peroufe  waren  wir  in  einer  völligen  Unwißenheit 
über  die  Ufer  des  Japanischen  Meeres.  —  Die  Küfte 
von  Tungnfien  kannten  wir  ebenfalls  nicht;  denn  fo> 
weit  waren  die  Jefuiten  in  der  Tartarey  nicht  gekom- 
men*), 
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men  ,*)  ihre  Vermefluugen  gingen  nur  bis  an  den 
Flecken  Tondom  (gewöhnlich  heifst  diefer  Out  Ion* 
don-  (Jajan ;  aber  Lajan  bedeutet  iki  Maotfchuifchea 
einen  Flecken  ).  am  Saghalien-ula  unter  49°  24'  20* 
N.  B.  und  !9°  58'  40"  pftl.  Xänge  von  Peking,**), 
und  dem  See  Hinten  etwa  unter  440  50'  N.  B.  und 
160  30'  0.  Länge  van  Peking  ***).  Was. über  diefe 
beydeu  r*uucte  nach  Öften  hinaus  liegt ,  wurde  vow 
Tartarifchen  Mathematikern  vermefleu ,  die  von  der 
Sudelt-  Spitze,  bey  der  Strabe  Tejffbi,  bis  nach  dem 
Austlufs  de«  $äg?ialien-ula  hinaufgingen.  Kurz,  wir 
hatten. fo  uuvoUkommeneKenntuiiTe  von  diefeu  Län- 
dern, dafe  alle  Conjecturen  der  Geographen  gleich 
fallen  feyu  mufeten. 

In  unfern  älteften  Karten  von  China  wurde  Ko- 
rea faft  immer  wie  eine  Infei  abgebildet,  ein  Fehler , 
welcher  den  altern  Miflionarien  zuzufchreihen  ift,  in- 
dem fie  entweder  den,  in  den  Chineüfchen  Karten 
I chlecht  gezeichneten ,  Ya -  lu  -  klang ,  für  einen  Mee- 
res •  Arm  hielten  ,  der  mit  den  Turnen  -  ula ,  an  der 
Nordweft-  Seite  von  Korea ,  z  u  Ca  m  inen  hinge ;  •  oder, 
weil  lie  den  Character  Klang ,  der  eigentlich  einen 
Arm  des  Meeres ,  hernach  aber  auch  einen  grofsen 
Fluf*  bedeutet,  zu  wörtlich  überfetzten. 

Dia 

*)  Lettre  au  P.  Cafiel,  par  tfAnville  S.22L  \ 

'  **}  S.  Hifioire  generale  de  la  Chine ,  traäuit  du  Torig  kieiu 
kang  -  mou  par  le  P.  Maiila.  Paris  1763.  Tom.  XII 
8.  194.  — 

"  *  *  *)  ich  nehme  die  Länge  Von  Peking  mit  JAnvilU  und  dem 
P.  Kogler  1340  20 '  o"  O.  L.  v.  Ferro  an 

•*)  6m  iß »aber  nach  den  neueßon. ÄaÄinunuxigen  134* 
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!•  Die  ältefte  Karte  von  China,  auf  der  Korea  ah 
ein  Theil  des  fetten  Landes  abgebildet* iß,  findet  fich 

r 

beym  Purckas.  *)  Doch  kannte  und  bianchte  man  die- 
feii- aufeeThalb  England  zu  wenig,  und  verbeiTerte 
den  aUeü  -Fehler  nicht  eher,  als  1661,  in  welchem 
Jahre  Martin  Martini  feinen  Atlav^üunßs**) ,  der 
aus  der  Chinefifchen  Geographie  Tdi»ming~ye*tong* 
üjchi  gebogen  ift,  herausgab. 

ä  Die  am  Gelben  Meere  gelegene  Külte  von  Korea 
kennen  wir  blofs  aus  Chineüfchen  und  Koreanifchen 
Quellen.  ''Der  Pater  Regis,  der  mit  dem  P.  Jartoux 
undlrideUi ,  die  Provinz  Ledo.tong  und  du  Land  der 
Mantykeu  znfmhm  ;  erhielt  die  Copie  einer  Karte  von 
Korea,  welche  von  inländifchen  Geographen  entwor- 
fen war '*ind  deren  Original  zu  King .  kt  tdo  im  Pal« 
lafte  des  Königs  aufbewahrt  wurde.  Diefe  fachte  er 
feiner  Ratte  von  L,eäo*long9  dem  Lande  der  Man* 
tfcheu  r  und  dem  nördlichen  Theile  von  Korea;  an* 
zapaEen ,  welches  ihm  auch  ziemlich  gut  gelang***). 

Aus  ha  JPeroufe's  Beobachtungen  Witten  wir,  dafs 
diele  Karternicht  fo  unrichtig üt,  als  man  wol  glau- 
ben möchte.  •  Auf  derfelben  liegt  das  Cap  Clonand  eu 
wa  unter ^47°  53'  (XL;  von  Ferro,  und  35°  49'  N. 

B.  — ■» 

*}  Purchas  his  PUgrinws.  London  162$  FoL  IV,  VoL  — 
fom„  III.  S.  400  —  oder  in  Pt+rchas  Filgrimages,  London 
'.  1626  FoL  S.  436. 

**)  Amßelodami.  Fol.  max,  166*1  mit  Karten  aller  Chineü- 
fchen Provinzen.    Franzoüfcu  macht  er  auch  einen  Theil 

«  .  *-  .  •  _ 

des  groben  Bltu'fchen  Atlaflee  auf. 

***)  X&  W/d«/d  irrt,  wenn  er  fagt,  die  Jefaiten  hätten  Korea 
vermeflen.  —  Tom.  III,  6.  24.  \ 
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iB.  Nach  feinen  Beobachtungen  aber  im ter  147' 34!' 
p.  fc.  TOn  Ferro  und  36"  4'  N.  JJreife*).  Auch  $1 
anderen  Stücken  Weicht  diefe  Karte  wenig  von  den 
fceueften  Entdeckungen  ab. 

4     Einer  der  wichngftetj  Puncte,  welchen  La  PSrott- 
auf  feiner  Fahrt  nach  Kory*  beilitnmt  hat**;,  ift 

i      .\  ■  1     \  '•-    •  - '  "•  die; 

?•  *)  ä  Atlas  de  La  Peroufe  Num.  43.  \  '  ' 

'  Bekanntlich  "hat  la  Peroufe  auf  feiner  Entdeckung*« 

Reife  alle  feine  Längen  auf  dreyerley  Art  benimmt.  Er* 

•  v.   *W.  tiach  «irtrfbeyliufi^n  Schätzung  des  Schiffilaufes. 

•.  ■  <Bftirae>  twtytens  aus  dem  Gange  der  See- Ohre»; 
,  drittens,  i   sus  geraeffenen  Abfinden  de«  Mondes  i  von 
der  Sonne.     Da  nnn  nicht  su  zweifeln  iß  ,    dafa  djf 
ans    den  (»emeffanen:  Abfänden   gefchloAenen  Längen 
aus,  der  Vergleichung  mit  dem  Englifchm  Neutral  Jlmar 
Hoc,  oder  welches  einerley  ift*,  mit  der  Connaijfance  de 
tems,  welche  üe  ms  dem  Naut.  Alm.  eaüehut  hat,  en*> 
Händen  find  :  '  io  entlchlofs  Ech  Dr.  Triesnecket  %  diefe 
fämmtlichen  Längen,  weil  die  in  dem  Almanac  berechV 
Beten  AbfUndo  manchen  Fehlern  unterworfen  &yn  kön- 
nen,  durch  die  um  diefclbe  ^ei|  in  Greeawich  aqgefi,bV 
ten  Sonnen  -  und  Monds  -  Beobachtungen  su  unterfucheu 
und  su  berichtigen.    Im  III  Bande  die'fer  Reife  befinden 
fich  Tabellen,  in  weichen  täglich  der  Standpunct  einer 
jeden  Fregatte  nach:  Längen  Und  Breiter«  angegeben  ift» 
.;.   Die  tägliche  Stellung  der  Fregatte  Bou/fole  £weil  die  ge- 
ineüenen ,  Abftänfa  auf  diefem  $efei#e  von  dem  berahmten 
und  gefcbickten  Aftronomen  Dagelet  gemacht  wurden) 
hat  nun  Dr.  Triesnecker  gani  umgearbeitet ,  uno*  uns  be- 
reitt  in  einem  Auf fätze>  mitgetheilt  •'  Geographifcbe  Lünm 
gen  aus  Zm  Peroufe1  s  Entdeckung* -  Reife ,  durch  gleichzei- 
tige aßrononu  Beohachtungen  berichtiget"  welchen  wir 
siächftens  in  die  M  C,  e inrückoii  werden.  Diefe  verdienfU 

t.?       ■      1    :  -  ,  »■  }i  "  licht 
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dietr  fcjieft  x^3jLTon  den  Holländern  entdeckte  Infel 


1  ^ 

le  Nachricht 

dd »on :  *•  0/;  de  Kuß  van  diu  K  ar  ea  4  igl  myl  mit  de 
JVvl,  s  fe/*  <w*  Milant  9 .  *y  <sk  Netderlaehdtrs  JpueL 
paerts-Eilant+'en  by  d1  EOaendcrü  zeifsMoefe\ 
eil  4  d<?  Sineefche  Kaerte  Fun  g-ma  genoemt.  **) 
Hei  is  een  Volkryk  een  vrugtbaer  Einlief*  14  afiS 
mylen  in tronde^daer  is  eeja  Stadt  Mog  g  an,  gehfie- 


'»  »IT 


teil  etc. 

>  Die  Holländer ,  welche  mit  dem  SchÜEe  Spanrow 
hawk  an  der  Küfte  diefer  Infel  Ärandeten ,  waren  »hier 


'i 8  Jahre*  iitGefan^eitfchaf t  f  bis  fie Gelegenheit  hatten  , 
nach  Japan  zrt  entwifcheix.  —  n  i  :  ^ 
J  LaPSrotifc  fdiildert ans  dfe'Annehtnlichkiirdie. 
fer  Infel  mit  folgenden  Worten  :  *  "II  iCeft  guerepof- 
fible  de^  (ronver  wie  isle  qui  offre  wi  pli(s  belaspectx  un 
pie  dtmviron  mille  toifif,  qu'mpmww&poir  de  diso- 
hat  et  vingt  Heues*  £ilhve  9U  mülieitde  £UU ,  dont  il  cß 
fitris  idoutele  rejervoir;le  terrain  descend  *enpente  tres- 
douctt  jusqu'd  lä  rner,  $ou  ks  habüatkmi paroifenb 

€11 

Ii  «•*    \>  l'[   iU'  :>.i.  ,.  ,  i  i  • 

■;;r:!i    "   *  "    «  **•    ■  '*<*!    '««Iii  w \  */  i*-.  ,»  .      >*r    i    ;  , 
liehe  Arbeit  ift  ein  fcbßner  und  wichtiger  Reytrag  eur 
BetichriguDg  ond  Vervollkommnung  unterer  geographi« 
fchen  Kennoeiffe  diefer  Weltgegenaen.      v.  Z. 

*3  S.  Vo*  <fo  i.  F.  Tom,  HI  8.  a*.  —  Auf  dar  Karte  dief« 
Infel  Nr.  45  wird  die  Lege  deTfelhen  anders  angegeben, 
nainUch  143*  5*^4»"  Ol  I*  und  33°  7»  40'  N.  B. 


**5  Hier  im  Wufen$  denn  die  Intel  Fong-ma,  die  £111* 
und  gar  nicht  mit  Quelpaert  einerley  ift.  liegt  beyneto 
2a  weßlicher. 
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V  *"        X  i 

,en  amphitheätre'*  etc.  *)  Sie  fehlen  ihm  gut  angebaut 
zu  fcyn  und  fleht  unter  Koreanifcheir  Qberherrfchaft. 

Von  der  nördlichen  Küfte  drefer  Jnfel  ,  die  Buache 
Sheßsre  nennt**),  bis  an  die Koreanifcbe Küfte,  liegt 
«ine  Infelgruppe ,  2 wi Cohen  welcher  die  Strömung 
•fehr  ftarkift.  ***) 

.  .  Nach  La  Peroüß'e  Entdeckungen  erßreckt  (ich  die« 
fer  Archipel  noch  weit  nach Often  hin,  bis  an  dieStra* 
fse,  die  Korea  ron  Japan  trennt. Hier  geben  die  Ko* 
reanifchen  Karten  blofs  die  vier  ^roken*  Infeln  Nyartr 
hat,  Ku-tfii  JQuz*  te  und  Ymi-mgm.-  Dieerfte  Stadt, 
welche  La  PJroufc  auf  Korea  zu  Geliebte  bekam; 
febeintr  diejenige  zu  feyn  f  welche  beym  äAuvüle 
TjQ*Jchui  heilst  f).     i;        .    .    .  .  ^  -  m  j  . 

"Qetle  partie  de  la  cöte  eß  trhs- belle  pour  la  na- 
vigätion  /  cor  ort  riy  appereoit  aucuii  dahgkr ,  et  Von  y 
trouve  Joixante  brajjes  ;  fond  de  vafe ,  ä  Irois  Heues  au 
lärge;  mais  le  pays  eß  montneitic  et  parält  tres-  aride; 
la  yeige  iCetoit  pas  entierement  ßndue  dans  certdines 
ravines  ,  et  la  terre  ßrnblait  peu  fnjceptible  de  cuU 
turc  f  t).  La  Feronf s  fetzt  aber  die  Lage  dos  Forts  und" 

*-   '  .  •  .1  *i.   *k  ,  der 

,1    ....  <  -'      1  '    >  •  ■    .  ? 

*!)  Voy.de  LaTeroufc,  III  f^TitJen  fpiicht  auch  von 

diefem  Berge,  l  S.  53  b.  —  uDaer  is  een  Iwogo  berg  wirf 
boomen»  —  , 

i  *  royaume  dssisles  de  Licou  •  kieotu   Paris  1752« 

-  Witfen  I  S.  46  b.  —  "längs  Korea  loopt  in  Zee  een 

zeer  fnelle  firoom  t  Zuiden  NoordoJL 

'  i")  Royaume  de  Coree  par  AAnville  t  do/tir  F  Atlas  de  Im 
Chine.  —  Paris  1736*.        '  /'*':w 
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<Jer  Siadt  Tfo - fckui  nicht  feit  *)  Im  Ganzen  beftimrota 
erdieKüTte  vön  Äonröbis  370  20'  N.  Br.  nnd  1470  16' 
O.  L.  von  Ferro;  was  weiter  nach  Norden  liegt  *  ken- 
nen wir  bloß*  aas  unferer  Koreapi fchen  Karte*  die 
bie  2ura  Ausrufs  des  Lumen*ula  (bey  den  ChioeCen 
Ruen-toitg-kiung)  anter  42°  30'  N^Br. ,  geht.  Mit 
-einigen  Abweichungen  erftreckt  fich  die  Külte-  von 
Süden  nach  Norden.  Zwifchen  390  und  400  der 
Breite  aft  ein  tief  in  das  Land  gehender  Meerbufen, 
den  eine  In felgruppe  anfüllt. 

Unter  27«  22'  18*  N.  Breite  und  148 0  36"  iSm 
O.  L.  von  Ferro  fand  La  PAraufc  am  30  May  1,787 
eine  Infel ,  die  weder  auf  der  Koreanischen ,  noch  in 
den  Japanifchen  Karten  verzeichnet ift;  **)  — -  ernann- 
*  t  **  '  1'  '.  te 

*)  Ja  doch!  Di»  öftlichc  Küfte  von  Korea,  wo  die  Stadt 
nnd Feft u Dg  Tfo-choui  (  To  fohreibt  fie  La Peroufe")  liegt, 
hat  Dagelet  nach  gemeßenen  Ab/linden  »147°  iz '  3p* 
der  Länge,  nnd  in  35*  29*  nordl.  Breite  gefetzt.  Derbe« 
rahmte  Geograph  Buache  hat  auch  einige  Verbeflef  ungen 
angebracht,  und  er  fetat  diefen  Ort,  nach  Cohn,  d.  temt 
Annee  XI  S.  204  nach  der  chronoroetrifcben  Beftimrndng 
in  1470  23'  der  Länge  und  350  30'  der  Breite.  Allein 
nach  Triesneckery%  verbeflerten  Mondt-  Beobachtungen 
wäre  die  Länge  nur  147^  r'  36*.       v.  Z. 

**)  Allein  auf  der  Karte  von  Japan  ,  die  Reland  in  Am- 
iler dam  herausgab,  findet  Geh  ein  grof&ee  Land»  Namens 
Man»  tang ,  in  Norden  der  beyden  Japanifchen  Provinzen 

,  Ta-fima  und  Tango  i  welche»  aber  diefe  Infel  nicht 
feyn  kann ,  weil  ea  weQlich  von  Oki.Sima  liegt. 
^         Auf  Kupfer'*  t  Martin?  %  und  der  Karte  von  Japan, 
die  Hans  Sloane  '  aua  London  an  de  Cuignes  (ehielte , 

*  £eht  man  keine  Spur  diefes  grofsen  Landet. 

Auch  bey  Cbinefifchen  Geographen  findet  ßch  der 
Name  Hati'tang  nicht» 


Digitized  by  Google 


LIV.  Oeftl.  Küfte  von  Korea. .         52 1 

te  fie  Dagelet ,  *)  nach  dem  Aftronomeu  diefer  Ex- 
pedition t  der  He  zuerft  fah.  Die  Abweichung  der 
Magnetnadel  war  xÄ  17'  nach  Often.  So  weit  diefer 
berühmte  Reifende  das  Meer  um  diefelbe  unterfuch* 
te,  fand  er  keinen  Grund.  Sie  beftehet  aus  fteilett 
FelfenmalTen ,  die  ganz  mit  Bäumeu  bewachfen  find  , 
doch  ift  fie  nicht  unbewohnt,  wenigftens  fah  La  PS* 
raufe  Menfchen  auf  derfelben  ,  die  er  aber  für  Korea* 
iufche  Zimmerleute  hielt,  die  dahin  gekommen  wa* 

ren,  um  Holz  zu  fällen.**) 

Auf  der  Fahrt  durch  die  Strafse  zwifchen  Korea 
und  Japan  fand  La  Peronje  zur  Rechten  ,  etwa  un- 
ter 340  30'  N.B.  einen  länglichen  Bergrücken,  den  er 
mit  Hecht  für  die  In  fei  Tfus  (gewöhnlich  7fus-fima***) 
hielt.  Wir  kannten  diefelbe  fchon  vor  dem  Jähre 
1735  (in  welchem  cPAiwilLe  feinen  Atlas  de  la  Chili* 
herausgab)  aus  Japauifrhen  und  Holläudifchen  Karten. 
Auf  der  Carle  du  Royaume  de  Coree ,  in  diefem  Atlaf- 
fe,  findet  man  eiiie  längliche  In  fei  mit  Namen  TuU 
ma-taof).  Diefs  hielt  der  gröfste  Theil  der  Geogra- 
phen für  Tfiis-fima;  einige  wenige  aber  für  eine  be- 
fondere,  von  diefer  verfchiedene  Infel.  Man  findet 
aber  auf  allen  Japan ifchen  Karten,  aufweichen  die 

.  Chi- 

*)  Die  wahre  Orttbefttfnmmig  der  Infel  Dagelet  ift  nicht 
obige  ,  fondern  folgende:  nöjrdi.  Breite  370  25'  f  öfü. 
Länge  149*  2'  o\      y.  Z. 

**)  Voy.  III.  S.  32. 

*  *  »)  Sima » (  A7w<i )  bedeutet  im  Japan  ifchen  eine  Infel :  8. 
Didacus  Cqllado  dictionarium  Japanicum.  Roma«  1632. 
4.   6.  65.  , 

r  • 

f)  Tao,  Chinefifch  Infel. 
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'  Chinefifchen  Völker-  und  Ländernamen  den  Japäni* 
fchen  beygefügt  find,  daf»  die  Japaner  reibft  Tfus- 
fima9  Tui-ma,  fchreiben,  welches  die  erfte  Mei- 
nung, welcher  auch  d'Arwille,  Biiache ,  und  mehre- 
re vorzügliche  Geographen  gefolgt  find ,  beftätigu  * 

*»  jy Anvilie  veränderte  nachher  die  Lage  diefer  In« 
fei,  indem  er  fie  *}  mehr  nach  Süden  rückte,  wel- 
ches aber  den  neuen  Entdeckungen  un<l  den  Japani. 
fchen  Karten  wider fp rieht. 

Die  In  fei  an  fich  iß  bergig  und  das  Meer  üm  die- 
felbe  gefahrvoll  Ihre  füdliche  Spitze  liegt  nach  La 
TirouJJ*  Harte**)  unter  1470  29*  O.  L.  von  Ferro 
und  34°  z'  N.  Breite.  Auf  der  Nordfeite  von  Tfus* 
fima  liegt  eine  andere  kleinere  lufel  unter  147°  37' 
O.  L.  von  Ferro  undl34°  43'  3°"  N«  Breite. 
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**)  S.  Mlus  de  loa  Peröufe.  -  NUHI.4J. 
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chrrchtea 

i  über  das  • 

Dänifche  Bureau  des  Longitudes 

'  .     und  verfchiedene 

.  (  <  -  « 

geographifche  Unternehmungen- 
Au£  einem  Schreiben  des  Comraandeur  -  Capitains 

« 

and  Ober -Loot£w*  Ritters  v.  Lowenöni. 


Kopenhagen ,  d.  19  Sept.  iQoo* 

,  .  .  •  .  Sie  haben  vollkommen  Hecht,  wenn  SieTa- 
gen,  dafs  wir  mit  un ferro  neuen  Schiffer- Kalender  nicht 
eilen  Tollen ;  denn  vorerft  find  wir  gefonnen ,  die  von 
Ihnen  vorgefchlagenen  und  verfprochenen  verbellerten 
aftronomifchen  Tafeln  zu  (liefern  Behufe  abzuwarten  ;*) 

zwey- 

L  *)  Dieb,  *ur  Berechnung  de*  Danifchen  nautifchen  Epbe- 
xneriden  Torgefchlagenen  neuen  aftronomifchen  Tafeln 
find:  1)  Meine  veibeflerten  Sonnen»  Tafeln,  welche  in 
den  Epochen,  und  in  verschiedenen  andern  Elementen 
und  Gleichungen  kleine  Gm-ectionen  erhalten  haben,' 
welche  Sie  mit  dem  Himmel  übereinstimmender  machen. 

..  .  2)  Neue  Monds»  Tafoln  nach  Bürg**  Elementen.  3)  Ve- 
nus» Tafeln ,  an  welohen  De  La  Lande-  einige  Vefbeflerun. 
gen  angebracht  hat.  4)  Gans  neue  D/Larsr  Tafeln ,  deren 
Elemente  Dr.  Triesnecker  mit  Zuziehung  der  Oriani** 
fchen  Störung! «Formeln  entworfen,  und  xu  diefem  Be- 
huf um  gefaliigtt  mitgetheilt  hat.     5)  Jupiters,  und  6) 

N  n  4  Satums- 

/ 
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zweytens  ,  miüTen  fich  auch  die  zu  diefen  Berechnun- 
gen ernannten  Männer  erft  vorbereiten  und  ausbil- 
den ,  womit  fich  bereits  unfer  vortrefflicher  Profeffqr 
JBugge  befchäftiget.    Hier  zu  Lande  gibt  es  wenige 
Perronen,  welche  fich  mit  der  Sternkunde  befcbäfti- 
gen ,  und  in  den  aftronomifchen  Calculs  Übung  ha- 
ben ;  denn  es  ift  nicht  genug ;  dafe  man  Fähigkeiten  uni 
Gerchmack  für  diefe  WifTenfchaft  habe,  fondern  man 
inufs  auch  die  Mittel  und  dieMufse  haben,  fich  damit 
abzugeben.    Bey  uns  find  keine  Ausfichten  zu  Beför- 
derungen damit  verbunden  ;  wir  haben  nur  einen  ein- 
zigen Profeüor  der  Aftronoinie»  folglich  ift  der  Reitz, 
fich  auf  diefe  Wiffenfchaft  zu  legen  Y  nicht  fehr  aulo- 
ckend    Ich  habe  bey  dem  Vorfchlage  unters  neu  zu  er- 
richtenden Laugen  -  Bureau 's  diefe  Betrachtungen  vor- 
züglich geltend  zu  machen  gefacht ,  dafs  man  auf  einen 
gefchickten  Nachfolger  Bugge's  bedacht  feyn  malTe; 
^enn ,  obgleich  der  J.  K.  Bugge  noch  fehr  rüftig und  thä- 
tigift,  Po  ift  er  doch  keiu  junger  Mann  mehr,  und  man 
mülTe  feinem  Nachfolger  nicht  nur  ZeithnTen  ,  fich 

unter 

S^araj.  Tafeln,  naoh  den  aeueften  Unterfuchungen  und 
Elementen  de*  I}r.  Burckhardt  (  A.G.E.  HI  Band  8.  409.) 
*0.>L*n&  und  Brette  der  Sterne,  welche  sur  Berechnung 
der  Monde .  Abftände  gebraucht  werden  t  nach  Dr.  Hornx- 
fy.  C8  g«g«nw.HefiS.  49^)     Man  fieht.  däf$  mit  fol- 
chen  Tafeln  und  Hfilfsmitteln  die  Dänifchen  nautirchen 
Ephemeriden  vor  allen  übrigen  ,  welche  für  die  Jabce 
1803.  1894  und  weiter,  nach  den  altera  Tafeln  fchon  be- 
rechnet find,  einen  Voraug  haben.  Welchen  ffe  auch  fo 
lange  behaupten  werden  ,  bis  nicht  nur  "die  künftigen 
Jahrgänge  mit  folchen  yerbeferten  Tafeln  berechnet  find, 
fondern  auch  alle  die  Rubriken  entheben  ,  womit  die  Dä- 
nifch**  Ephemeriden  bereichert  (eyn  werden,  »  Z 

N  » 

'1 
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unter  ihm  gehörig  auszubilden,  fondern  ihn  auch  ia 
den  Stand  fetzen,  folchea  forgeöfrey  und  mit  helleren 
Auslichten  thun  zu  können«    Da  man  einen  folcheu 
Mann  zugleich  zur  Berechnung  der  nautifchen  Ephe» 
meriden  gebrauchen  kann  ,  To  erreicht  man  dadurch 
eineodoppeheo  Zweck.  Glücklicher  weife  hat  lieh  hier- 
zu ein  gefchickter  Mann  gefuuden,   Namens  Vav- 
bierg ,  ein  ehemahliger  Schüler  des  Prof.  Buggc,  wel* 
eher  an  der*  trigonometrifchen  VermelTung,  und  an 
c]en  geographifchen  Karten  nnfercr  Acadeinie  derWif- 
fenfehaften  gearbeitet  hat.    Er  hatte  immer  eine  gro- 
ße Neigung  zur  Aftronomie,  und  hatte  lieh  auch  mit 
vielem  Erfolg  daraufgelegt;  allein  da  fioh  in  die  fem 
Fache  keine  Ausfichten  für  ihn  ,    wenigfteus  nur 
fehr  entfernte,  zeigten,  fo  fing  er  an,  diefe  Laufbahn 
zu  verlalfen,   und  legte  lieh  auf  mechanifohe  Wif- 
fenfehaften.    Er  ift  erft  kürzlich  von  einer  Reife  aus 
England  zurückgekommen,  wo  er  durch  Untcrftüt- 
zung  unterer  Regierung  die  Mechanik  ßudirte  ,  die 
Engl i fch en  Werkftatten  befuchte,  und  alle  merk\vür« 
dige  Makhiuen,   Werk-  und  Kuuft- Zeuge  beleben 
hatte.    Dieler  Varhierg  ift  demnach,  nach  unfern  Kö- 
nigs Verordnung,  zum  außerordentlichen  ProffTjr 
der  Aftronomie  beym  Längen  -Bureau,  und  ah  C4I- . 
culatorder  nautifchen  Ephemeriden,  mit  einem  Jahr-' 
gehalt  vori  600  Rthlr.  Diinifch  Courant  ,    und  mit 
der  Amvartfchaft  auf  Buggex  Stelle  ernannt  worden. 
Ein  Sohn  des  Juftitz- Raths  und  Prof.  B/tgge  ift  mit 
300  Rthlr.  Jahrgehalt  zum,  erften  Adjuncteq  befiel !t 
worden.  Diefer  junge  Mann  verfpricht  fehr  viel?  er 
hat  fehr  grofse  natürliche  Anlagen,  zu  mathematifcheu 
Willen  fchaften  überhaupt,  und  er  wird  dereinft  t)em 

N  n  5  berühm: 
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/berühmten  Namen,  den  er  trägt >  gewifeEhre  ma* 
chen.  Der  zweyte  Adjunct  mit  200,  Rthlr.  Gehalt  ifc 
noch  nicht  ernannt.  Ich  glaube,  dafa  .wir  mit  dem 
Jahrgang  1803  uuferer  nautifchen  Ephemeriden  den 
Anfang  machen  werden,  \.  "  •  . 

Es  fehlt  uns  hier  zu  Lande  nicht  an  guten  An* 
^  ftalten,  um  gefchickte Seemänner  zu  bilden.  E*könn- 
te  freyiich  noch  manches  daran  verbeiTert  -werden; 
allein  wo  findet  mau  in  diefen,  wie  in  aHan  Dingen, 
das  7io*i plus ultra?  Wir  haben  hier  einen  fehf  gefchick- 
ten  PfofelTor  Lous9  weicher  Director  aller  Naviga- 
tion* •  Schulen .  im  Lande.  äft,  und  die  Aufßcht  darü- 
ber fuhrt.   Er  hat  fehr  gute,  und  fafslich  gefchriebe- 
»e  Bucher  über  die  Schifiahrts '  Kuude ,  Tafeln  und 
Marin  Caleiiders  in  Dänifcher  .Sprache  herausgegeben. 
Jetzt  ift  er  fehr  alt**).    Die  Englifchen  Tables ,  re- 
quißte  to  be  uj'edwith  jbhe  nautical  Ephemer is  find  auch 
ins  Dänifche  überfetzt  worden.    Man  kann  bey  uns 
nicht  Steuermann ,  oder  Schiffer  werden ,  ohne  fich 
einer  Prüfung  unterworfen  zu  haben.    Ja  einige  iaf- 

>  ...  fen 

•    '  r  : 

*)  Chriftian  Carl  Lous  hat  Uch  durch  feine  vielfältigen  naa- 
tifchen Schriften  und  $ee-Karten,  welche  er  herauigege- 
%  ben  hat  f  uro  die  Schiffahrt«  künde  in  Dänemark  fehr  ver- 
dient gemacht.  Et  ift  jetst  mehr  all  ein  halbet  Jahrhun- 
dart rerfloflen,  dafi  dieler  verdien  ft volle  Gelehrt«  fich  in 
.  diefem  Fache  rühmlichft  bekannt  gemacht  hat ;  denn  febon 
im  J.  1745  gab  er  feine  erfie  Schrift  :  De  re  nautica  vete~ 
rmn.  Havnlae  in  4  heraus*  Im  J.  178S  gab  er  einen  Schif- 
fer- Kalender,  unter  dem  Titel  herauf;  Styrmands  Haand* 
bogelleren  faKaldet  Marin  Calendsr  in  4,  welcher  mehrere 
Jahre  foxtgefeut  worden  in.  Er  und  feine  Erben  betitten 
ein  ausfohlietilicheft  Privilegium  in  Dänemark  für  den 
Seekarten -Handel.  v.Z. 
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fen  lieh  wol  auch  über  die  Berechnung  dar  Länge 
durch  Monds  Abftände  examinireu;  uu  geachtet  deÜen 
ift  der  Gebrauch  diefer  Methode  äufserft  feiten.  Nicht 
aller  guter  Same  geht  auf.   Diefe  Gattung  Menfchen, 
(wenigftens  find  die  Auanahmen  höchft  lehne  Er- 
Icheinungen  )  überftehen  ein  folches  Examen  ledig-  # 
lieh  nur ,  am  in  den  Belitz  der  Vorrechte  zu  kom- 
men, welche  die  Regierung  damit  verbindet.  Haben  üe 
diefe  einmahl  erlangt ,  fo  bekümmern  iie uch  um  nichts 
weiter,  vergeben  das  wenige,  was  Tie  gelernt  haben , 
vollends ,  und  überiaflen  ßch  der  allergröbften  Rou- 
tine und  dem  täglichen  Schlendrian.    Dies  hat  nun 
in  mancherlei  Ur fachen  feinen  Grund,  vorzüglich 
aber  in  den  unendlichen  Verhältniüen  des  bürgerli- 
chen Lebens.    So  zum  Beyfpiel  lind  die  meiden  Ca« 
pitains  von  unferen  Kauffahr  tey-Schiffen  von  gemei- 
nen Matrofen  eraporgeftiegen ,  und  daher  gröfsten- 
theils  ohne  alle  Erziehung.    Ihr  Stand  wird  folglich 
nicht  genug  geehrt  und  ausgezeichnet.    Ein  reicher 
Kaufmanu  hat  oft  wediger  Achtung  für  den»  dem  er 
einen  Theil  feines  Vermögens  anvertraut,  als  für  fei. 
nen  Laden purf che n ,  oder  feinen  Schreiber.  Aber 
diefe  Betrachtungen  führen  zu  weit.  ..... 

Wir  gehen  immer  ganz  (achte  einige  Schritte  vor. 
wärts  in  der  Geographie.  Jetzt  kommen  wir  mit  un- 
terer Arbeit  an  den  Polar- Zirkel.  Von  Island  ift  nur 
ein  Theil  der  Külte  aufgenommen  worden,  wovon 
ich  eine  Karte  herausgegeben  habe*).  Nunmehr  find 
zwey  Perfonen  ernannt  worden,  welche  künftiges 

Früh- 

*)  Eine  nihoro  Betchrsibnng  devda  findet  man  -im  HIB«n- 
de  unterer  A.  G.  E.  S.  528  aus  einem  Schreiben  des  Kit- 
ters v.Löwenörn.  v.Z. 

s 
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Frühjahr  das  Fehlende  nach  aufnehmen,  ein  trigono- 
metrifches  Netz  von  Dreyccken  verfertigen ,  die  er- 
forderlichen aftronomifchen  Beobachtungen  machen, 
und  vollftandige  See  «Karten  von  dieferlnfei  entwer- 
fen Collen.  Diefe  Perfoneu  find  zwar  mit  derglei- 
chen Arbeiten  «fchon  bekannt,  und  ziemlich  geübt, 
doch  foHen  fie  diefen  Winter  bey  Prof  ßugge  noch 
einen  Cur  Jus  machen  «  und  fich  in  den  aftronomi- 
fchen Beobachtungen  üben.  Dies  wird  aber  eine 
höchß  befchwerliche  und  mübfame  Arbeit  werden, 
nicht  nur  wegen  des  rauhen  Cüraa's,  fondern  auch 
wegen  einer  Menge  localer  Befchwerlichkeiten.  Sie 
fragen  nach  der  Breite  vou  Krageroe  in  Norwegen?  *) 
Nach  W Ibe  und  D*  Anbergs  Beobachtungen  ift  fie  für  die 
Kirchediefes  Orts  58°5if5>B.  Nächftens  Ichicke  ich 
Ihnen  noch  mehr  Beobachtungen  von  diefen  Herrn, 

Karten  von  Amerikanischen  und  Afrikawfche?* 
Küften  ift  eine  fehr  fchoue  Sache;  dafs  die  Spanier 
aber,  wie  Sie  mir  fchreiben ,  eine  neue  und  verbef- 
ferte  Karte  vom  Mittelteil ulifclieii  Meere  herausgeben, 
ift  von  einem  unfehätzbaren  Nutzen  für  die  Schif- 
fahrt, denn  die  Karten  diefesfo  Pphr  befahrnen  Meeres 
find  unbegreiflich  fchlecht.  v  Von  den  Spaniern  läfst 
fich  etwas  gutes  erwarten.  Ihr  Alias  maritimo  de  Ju~ 
pawict  ifr  eiu  gar  prächtiges  Werk.  Den  Dorrotero, 
'  wacher  dazu  gehört,  habe  ich  ins  Dänifche  über» 
feU't;  wahrfcheiulich  wird  er  immer  in  der  Hand- 
fchrift  bleiben,  denn  wie  follen  die  Druck- Koften 
gedeckt  werden?  Es  warmem  alter  fVanzöfifcher  See- 
pfficier  in  Toulon ,  delTen  Name  mir  aber  entfallen 
Jftf  ich  weif*  aber,  jdafa  er  nach  England  auegewan- 
dert 

*1  Vergl.  M.  £  Septbr.  Heft  S.  318.  y.  Z. 
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dert  ifl ; ;  dieler  hatte  (ehr  Sriel  gearbeitet  und  getarn«  ' 
meit,  um  die  Karten  des  Mi uelläudifche«. Mehret . zu , 
verbeflern  *  ).     ich  möchte  wol  wifl*nv  was  an*  fe> 
nen  Pipiereu  geworden  iß  ?  /     v  .        .  „,,ri 

v  Ich  weide  mich  (liefen  Winter  mit  einem  Auszug 
aus  »einten  Tagebüchern  .kefchäftigen  f  welche  ich 
während  meiner  Expedition  im  J.  17&6  zur  Unter fu* 
chung  der  Küften  von  Grönland  geführt  v  upc\  wo  von, 
ich  noch  nichts  offientlich  bekannt  gemacht  nahe,  ich 
habe  zwar  von  den  KefuI taten  und  den  nautifcbeu 
Beobachtungen  i>ey  unferen  See -Karten  Gebrauch  ge> 
macht*  inzwifchen  glaube  ich  doch,  daf»  ichnooh 
einige  nicht  unwichtige  und  nützlicl^Beme^kungee, « 
aus  meinen  Papieren  XamtneJn  werde  ,  .welch«  /vtaU 
leicht  einet. Bekanmmeciuing  wenn  fern  dßrften.  Ich 
überlaue  Ihnen  den  ganzen  Auffatz,  unudasonden 
Gebrauch  zu  machen ,  der  Ihnen  gut  dünt^.;  So  ha* 
be  ich  z.  B.  eine  Menge  Beobachtungen  über  den  See- 
Coropafs  und  die  Magnet- Nadel  angeftellt;  diefeWeg- 
weiferinn,  welche  unszwar  weit  ,  aber,*nicbj$ immer 
ficher  führt,  und  auf  welche  wir  uns  fo  oft*  und  in 
den  nördlichen  Weltgegenden,  wo  der  Himmel  Wo • 
chen  lang  bedeckt  und  in  Nebel  gehüllt  iß,  auf  tinge 
Zeit  verlaffen  muffen.    Die  Seefahrer  geben  auP  die 
verborgenen  Wirkungen ,  die  von  dem  allgemeinen 
Phänomen  der  Misweifung  verfchieden  find,  noch 
nicht  genugfam  Acht.  .  Ich  fehe  aus  dep  Kntdeckungs- 
Reifen  eines  Cook,  Fancouver,  La  Jfrhoufei  lind  an- 
dern, dafs  fiediefe  Irregularitäten  in  ihren*  *äee-Cbro- 
*  \  ■  fällen 

•)  Ift  vielleicht  der  fiforaaj»  Ds  Chabm  «Um**  gemeint? 
Man  fehe  du  Juliut  -  Stack  der  M.  C  8. 107,  10$.  v.  2. 
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pSflfen  wohl  bemerkt,  arber  ihre  wahren Ur fachen 
nicht  immer  errathen  haben.     Gewifs,  diefs  ift  ein 
Richtiger  Gegenftand ,  auf  welchen  man  die  Auf. 
raerkfamkeit  der  Seefahrer',  und  felbft  auch  derjeni- 
gen,  welche  fich  der  Magnet.  Nadel <xu  Landet bedie- 
neu ;  nicht  genug  hinlenten  nnd  erregen  kann.  So 
behaupte  ich  ^.  B.  dafii  es  durchaus  uii möglich,  ift* 
fu  h  ^af  *  irgend  eine  Weife  in  Island  mit  einer  Boufr 
fole  *ü  <*ie»tiren.  * )    Ich  habe  die  Ehre  gehabt,  Ihr 
nen  Vor  einiger  Zeit  eine  Abhandlung  über  diefen 
GegenßatVd  mit2utheilen ;  **)  es  finden  (ich  in  •  den  dort 
«ögefÄftt teil  ^Beobachtungen  viele  Betätigungen  mei- 
ne» #a&S»v  ->  Ich  war  die  Ton  Sommer  wieder  fehr  un- 
glücfkttch r?'4th  hatte  mir  vorgenommen ,  Beobachtun- 
gen über  ale  Wirkungen,  grofser  Eiferimäife»  auf  die  ' 
Magnetf-  Nadel  anruftellea  ;   alle  Vorrichtungen  zu 
diefett  Verfuchen  waren  fchoÄ  Veran daher,  allein 
:•>'.■»     ,  i.         "...        •ji*1     '     "  .'  Amts* 

#y  Di«  hatten  «ach  fchdudia  zwey  gelehrten  I«  lind  er,  J£gv 

gel*  Qlafffeh  and  Piam»  Pbtnüfcn *  auf  ihrer  Reife  durch  v 
,  ItW  bemerk»,  welche  Via  den,  J.  1752  bie 1757  auf 
könißL  Befehl ,  und  unter  den  Veranftaltung  der  k.  Ge* 
fellfchaft  der  Wilfrnf.  in  Kopenhagen  unternommen  hat- 
ten.   Auf  ihrer  Reife  nach  dem  Sneefiäls*  Jockel,  dem 
höchften  Berge  auf  der  Intel',  bemerkten  fie:  D'trCompaft 
war  jetzt  ganz  verwirrt:    Er  kehrte- fich  nicht  beständig  nach 
einer ley  Seite,  fondern  bald  nach  der  einen,  bald  nach1  der 
andern.   Zuweilen  zeigte  er ututcht.  und  blieb  fiehen.  Daf. 
felbe  findet  *üf  der,  Jfda  4ßV.  &k»  i™  Tpacanifohen  Meere  , 
Statt,  welche  viele  Eifengruben  und  einen  iMagnetberg  » 
hat,    *>•  Z. 

*)  SoUauch  nachAcns  in  nnferer  M.  C.  exfchoinen. 

m    .    ...        '  : 
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Arats-GefcbafteV  W^tch^ehien  AufTehnb  leiden, 
RfifeD  im  höchften  Herrn  -  Dienft  ♦  hinderten  mich, 

diofes  Vorhaben  auszuführen.     Ich  hülfe  doch  noch 

» 

einmahi  daran  zu  kommen  

•     i  rT  -    'TT     ,  .  f  C 
 /f# *4  '*               '  i  •  J_  ,.1    • .  ■  » 

. :     '.TT  JJOr) 
Die  in  dem  September  - 

Stück  der  MonatT.  Correspon- 
^n«  Sflite  31^  Wfprochen«  , 
Zeichnung,  vvie  man  nach 
des  Ritters  v.  Lowenorn  Vor- 
fchl«g  Nicht 'Fernrohre  bey  >~ 
Waniey'fcnen'Sjriegei  Sextan- 
ten anbringen  könne  ,  liefern 
wir  bierbeyo  'Pie  [gewöhn- 
lichen, be?  Sekanten  be- 
findlichen  Fernrohre  wer- 
den  durch  den  King,  derfie 
tragt  ,    eingeiTchoben  ,  und 
dann   eingefchraubt.  Die 
Oeffnutig  dt*  Ringes  ift  alt-  * 
dann  beynahe  fo  grofs,  wie 
jene  des  Objectivs  ;  da  iber 
bey  Nacht  Fernrohren  ,  W  ä  '  J 
ein  grofses  Feld   nnd  vie] 
Licht  zu  erhalten  f  die  OefF- 
nung  des   Objectivs  etwas 
grofs  feyn  roufs,  fo  kann  ein 
fölches     Nacht  .  Fernrohr 
nicht  auf  die  obige  Art  in 
dem  an  dem  Sextanten  be- 
findlichen King  angebracht 
werden.     Ritter  v.  Löwen» 
örn  tchligt  demnach  eine  co* 
nifche  Fading  a  des  Objeo- 
tm  vor,  welche  fich  in  ei. 

nem 
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^f.  G.  Käßner^s  Ehren-Denkiiiahl 

in  GÖttingerh 

i  ■  ■ 

IV^an  hat: es  To  oft  wiederholt ,  dafs  Deuttchlanäs 
verdienftvolleften  Gelehrten  ,  welchen  die  Öankbär- 
keit  des  Vaterlandes  gebührt  ,  und  welphe  nur  eine 
Stimme  des;  r\uhms  des  ganzen  gelehrten  Europa  lieh 
erworben  haben,  bey  ihrem  Leben  Ehren  -  Denkmä- 
ler zu  verdienen  ,  nach  ihrem  Töde  aber  nicht  zu 
erfiälun  wüteten,  käßner'*  unvergeßlicher  NameS 
iß  fitcht  mit  kaltem  £lute  ins  papierpe  Todten  Re- 
gifter  eingetragen  worden.  Ein  edler  Deatfcher  Fürß 
hat  die  lÄnkbarkeit  '  Teiner  J&eitgenöflen ,  die  Lehre 

für  künftige  Generationen  übernommen*  In  Erz  un4 

•  •  '    «  -     *  Mar- 


fichrtuben  Gewinde  b  endiget,  dal  in  den  Schrau. 
ben^  Gang  dea  Ringes,  oder  Fernrohr-  Tiigeis  eingreift; 
c  ifl  du  Ocolar- Stück  ,   weichet  von  der  andern  Seite 
durch  dem  tyieg  in  das  Objectiv-Stöck ,  nach  erforderU- 
cstsr  Brennweite ,  eingedeckt  werden  kann.     Jeder  Zif- 
t  •  Schmidt  kann  ein?  folche  F*flung  und  Gewinde  ma^ 
en.    An  meinem  Troüghton* fchen  Sextanten  hält  das 
_  jhromatifche  Qbjactiv  des  dasu  gehörigen  Fernrohre  10 
Franaöf.  Eaodecimat  -  Linien  OefFouitg  ;   wird  aber  der 
/  Träger»  fo  weiter  geht,  in  die  Höhe  gefebraubt,  To  lädst 
1  *  iich  ein  Objectiv  von  2  20*11  4 Linien  anbringen,  wobey 
j&f  die  Alhidade  des  groben  Spiegels  noch  Spie}- Raum 
fceimgbferbt,  am  unter  dem  Nacht » Fernrohr  ungehin- 
dert vorbey  xn  kommen,  if.  2. 
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Marmor  gral?en\  latf$n^  ^^^Ua*^  ancli  »t>e§*  \  «na  dal 
Verdienft  zu  eJurent^  ^^^^^küofüge^ttngenVPa* 
trioten  zu  lehren  \yifle ,  welche  Zierde  die.  Deut  fche 
Nation      dififcj»,  anver^sH^n  fNarne'n  iMfittt. 

Friedrich  fygvfi  Heyzyg  rvt  •  JBtajutfcaiacig*-  Oels 
hat  diefcn^hÖMcn^tf^lnfc  gfl^fs*,  J&s/Zferif  rühhv 
liches  Andenken  der  Nachjwe^!  3  U"iu}er  gehend  Aal 
Befehl  cjie.(ies,  grossen  urad  errjabepejn  Verehrer*  tind 
Befchützers  :der  :Künfie  .un*  Wiffenfchafttn  •  wir*  die 
Bürte  diefesi grofsen  LeJ^rgrs,,^  der  GOrg^Angeit 
Unirerütät  zu  fipttmgeiijin^tftf^ 
fertiget,  welche  dem  ^u)/tt*.4ea HeriBg*  geralft 
auf  dem  untern  Saale  der  Göttinger  Bibliothek  auf- 
geftellt  werden  fbtl.  Auf  "das  'marmorne  Poftamenfc 
kommt  folgende  einfache  und  fchm eichelhafte  In- 
fchrift: 

.    Küjbiet.  dem  fimzigen  Jamet  Art ;  geboren  deü 

Errichtet  von  feinem  fV xefaer  und  Freunde  , 
Friedrich  Auguß  Herzog  zu  Braunfchweig- 
Oels. 

«•  * 

ta  merkwürdig  linden  ehr^voil  fü*  den  Ver- 
ewigten ift,  wie  die  Ter  erhabene-  Fürft  fish  felbft  in 
einem  Briefe  hierüber  ai}^  drückt,  als  da wir  dem 
Drange ,  einige  Zeilen  aus  demfelben  hier  mitzuthei- 
lcn ,  widerlichen  könnten.  Käßner  fcheute  nicht  bey 
jeinem  Leben ,  ( fo  fchrieb  derjflerzog  an  einen  Ver- 
wandten Käftner's)  aus  Freundfchaft  meinen  Hand* 
hingen  mehr  T  Verth  beyzulegen  ,  als  fie  verdientem 
JJ mm  will  ich  nach  meinen  Kräften  ihm  die  Erkennt* 
lichkeit  öffentlich  bezeigen^  die  er  verdient,  und  das 
Andenken  Yines  Mannes  zu  Verewigen  fuchen ,  der  durch 
.  ■  Mbm  Cbrr.  ißvo  II.  B.  O  e  fei* 
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fcbte  tiefen  Kanntnrffe,  f ebben  fei&kii'  *PffitZ9  un£  feines 
treffütken  QhaMM&r  ufejgbi-titie  Zteide  von  ganz  Eu- 
ropa wur.        :'...!<  %*  ü^ai-'  •  . 

Käftoer*  Biill**wfcrd%e^^  Gotha, 
itCPD  unterm  gefchkkWn  Höf*  Bildhauer  undth-ofellbr 
Z)öUi  Müh  einen*  fehr.  InHtlchen  PiVrtrait'  des  Seit 
gen  verfertiget»  weichet  der  rleranßgeber 'diefer  Zeit- 
,  fchrift  yreni£eJah*4ivb,r  Kä/ftter11*  Tode  *bti  äem  hie« 
%ett  Hef-  Matter  Specht  Harte  verfertigen  laflen', 
£*.£u<ie  öctobers  war  das  ffebr  gleichende  Modell 
feereitajfwtrig,  und  mit  Ende  Febroart  wird  die  mar» 


•  - 


PedecfcyTag  :des  >Skems  43  im  Schlangen« 
'y  den  4  JüL  18OO  auf  der  Seeberger 
Sternwarte  beobachtet 


«1 .    -  -  •  « «- 

>  - .  *  *  » ■  *»  ■  -  - 

!■  1  1  ■ 


Eintritt  des  Sterär  in  den'  dunkeln  Monds  -  Rand 
ufti'  j  r  Uhr  23'  45/34  iß.  of.  Pasquich  Tab  die- 
fco  Emttitt  eine  Secünde  frönet 
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XL VIII.  Beytrag  aar  ßayerifchen  Tepogrnp 

mih  dYr  Ba^arifcnen  Städte  tr*d  Wirkte .  mit  Anaeiga 
«. ihrer  Bevölkerung  steh  der  VolkiriWang  im  Jahre 

;     *7*4     "    '\  ,     ...  4U 

XUX  Nachrichten  über  Hieran  and  Ttiei.   Ans  iam.  J»^ 
Account  oj  an  Embsjfy  tp  the  court  off  the  Teshoo 

Lama  in  Tibet.   ( Fortfcteung  au  0.  277  f.)  435 
I*  Carte  rednitede  U  mec  des  ludet  et  nne  Partie  deneüc  . 

da  Sud ,  dreffee  per  /.  D.  Barbis  dm  Boaige  4<tf 
U.  Nachtrag  «u  gtograph  Liogea-Beftimmapgeti.  Vaa 
r    Dr.  Fr.  dg  Venia  TKesntöker  ^ 
VL  Vermifchtegeograph.  und  aftrmiöm.  Nachrichten  ans 

Aegypten  Und  Frankreich.    AtW  twey  Schreiben  4e» 

D.  Burckka*dt.  Pari.  d.  #A*g.  nöd  33  Sept.  igoo.  402 
Uli  Von  der  pbyMehen  BefchafFenhclt  und  den  Produc. 

ttn  der  Lander  x wifdhen  dem  Ter**  W  Aar  am  Cos, 
'    viffchen  Meere.  CZn  8.37fr  f.)  5Ö5 
UV  Uober  die  öfttiche  Ufte  von  flpw    Aat  einem 

Schreiben  vd*  ./«*.  Klaproth.     BcrUn  den  2$  Sept. 

I800  ^ 

LV.  Nachrichten  über  das  Dänifthe  Bureau  des  Longilm. 

des  amd  .'Verfchiedene  geogteph.  Unternehmungen. 

Aua  einem  Schreiben  dea  Commandeur-Capuainj  oct. 

von  Löwenörn.  Kopenhagen,  den  19  Sept.  1800  523 
I.VI.  A.G  Käfiner'a  Ehren  -  Denkmahl  in  Göltingen.  532 
LVIL  Bedeckung  dea  Sterns  43  im  Schlannau  l6er  den  4 

JuL  1800.  *  ,  s^ 
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5.387  Z.4  Belboh  anftatt  Selben;  Z.7  und  3  von  unten 
Naplitk  ß.  Naphtha;  3;$89>Z;  9  fcuebbijr  JX.  ßpchtbfr  ;< 
Z.  iV  und  15  Naphtt  ft.  Naphtha;  6. 39*  Z.  19  Haflem  ft. 
y<3 jjent  •  und  iet&te  Z.  Gatrfcha  ft:  Ganjjukma.  $,  395  Z.  8  von 
».  Poblacoin  Poblacion\  S.  397  Z.  Ig  daa  gans  neue  ft.  das 
neue;  S.  399  i»  Ueberfcfarift  Per*ifiet  ft.  Portugal 
Z.  13  muCeiwifcben  Hammen-,  manV  ein  funet  gefettt  wer- 
den;  und  Z.  2  vonu.  nach  'Blättern"  ein  Gompn*;  S.400Z  7 
Sie  R.fie;  S.  40a  Z*  5  „in  der  «Wey  t.  ^nipetkv  154«  &  »od- 
Z.  15  Meleipina  ß.  Malespina  ;  S.  403.  Z.  7  Pocoi  ft,  Uocos; 
Z.  21  dt  ft*  <fe  ;  S.  405  Uute  Z*  in  der  Anroerk  uonvelle»  ftv 
Nouvelles;  8.407  in  der  üeberfobr.  Spante*  ft.  Spanien;  Z.  10 
Von  u.  gehört  twifcben  ^atttwacht,.  nachdem  "  ein  Punctutn; 
und  2,9  tob  a.  mub  in  swlfchen  "ihn  4er"  gefettt  werden  ; 
S»4©8  Z.  3  in  der  Anmeik.  Wert  ft.  Wort;  S.409  Z.  3  von  u. 
ihm  ft.  ifcw  ;  S-  410  Z.  3  Antonio  de  NebriCa  ft.  Mu  nnozr 
8.  411  Z/4  und  5  in  der  erften-  Anmerk. .  Folgenreicher  ft. 
ßtgenreicher ;  S.412  Z.7  innigen  ß.  innigfien;  S.413  Z.  I  und 
2  Diejo  ft.  Tiejo  ;  Z.  4  I»U  ß.  Ysla ;  Z.  10  ShalU  ft*  5.  fa/fo  f 
Z.  12  Reguo  ft.  ReynQ  ;  Z.2I  exträda  ß.  .«W**  Z.  25  und 
26  6.  N.  ß.  «Sit. ;  Z.  2  vonu.  Frabajotft.  Trabajos\  S.  414  Z.  14 
Komet  ß.  Com<?t;  S.415  Z.  12  find  nach  der  Zahl  22  die  Wor- 
te: November  und  erften  auigelaüen \  S.  4x6  Z.  20.  tiefer  ft» 
Z*  3  vonu.  dci  ß.  dat.  V1 
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LVIII. 

Auszug 

:'  •-  aus 


» 


fcineiri  äftf  ofiomifcheti  Tägebuche, 

- 


- 1  . 

geführt 


auf  einer  Reife 

»*  7  ■  -  ■*  *    _*.-*»     .  ► 

nach  Celle,  Bremen  und  Lilienthal 


im  September  1 

»     t'l    l  n 


f  .  _ 


Ochoü  lange  hatte  ich  tblr  vorgenommen,  es  zu .  ei- 
ner meiner  augenehiriften  und  zugleich  nützlichften 
Erholungen  zu  machen  ,  feine  kleine  Reife  nach 
Nieder- Sachfeu  zu  unternehmen,  und  dreyen  mei- 
ner verehrteften  jtftronomifchen  Freunde,  mit  wel- 
chen ich  feit  vielen  Jahren  durch  einen  freundfchaft- 
Moti.  Com  ißoo  II.  Bi  Pp  _  liehen 
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liehen  nnd  lehrreichen  Bfiefwechfcl  imaigft 
deo  war ,  dem  Ober  -  Appellations  -  Rath  von  Ende  in 
Celle,  dem  Doctor  Olbers  in  Bremen,  und  deraOber- 
A in  t manu  Schröter  in  Lilien thal  einen  Befuch  abzu- 
ftatteii ;  die  fo  lange  gewünfchte  perfönlicfie  Bekannt* 
f chaf t des  letzten  zu  machen,  nnd  feine  merjcwürdi* 
gen  aftronoinifchen  Anftalten  und  Inftrumente  in  Li* 
lienthal  zu  befehen. 

Auf  wiederholte  gütige  Einladung  diefer  vereh* 
rungsWördigen  Männer  entfchlqfi  ich  mich»  die  in 
nnfeteu  nördlichen  Gegenden  Deutfchlands  günftigße 
Jahrszeit,  den  Herbit,  zu  wählen»  um  fowol  auf  die* 
Ter  kleinen  altrouomifchen  Reife  einige  neue  geogrä. 
phifche  Orts  -  Beftimmungen  machen  zu  können ,  als 
auch  (welches  ein  vorzüglicher  Zweck  meiner  Reife 
war)  die  ewig  merkwürdigen  optifchen  Weikzeuge 
in  Lilienthal,  welche  keinem  Aftronomen,  keinem 
Freunde  der  WilTenfchaften  mehr  gleichgültig  bleiben 
cUirfen,  nachdem  durch  fie  die  WüTeufchaften  fo  feht 
bereichert,  und  die  Gränzen  unferer  KenntnhTe  der: 
Welt- Ordnung  fo  an  fehnlich  erweitert  worden ,  mit 
eigenen  Augen  zu  fehen ,  ihre  bewunderungswürdig 
gen  Wirkungen  am  Himmel  lelbft  zu  erfahren,  und 
dasmanuicufaltige*  fiir  mich  To  lehrreiche,  Vergnügen 
xugeniefeen,  welches  mir  eine  fo  zuvorkommende 
frenndfchafdiche  Einladung  in  fo  vollem  Ma&e  ver* 
fpracli. 

Ich  hatte  mich  tu  diefer  Reife  mit  meinem  ge- 
wöhnlichen aftrönomifchen  Reife :  Apparat  verfehen, 
der  bekanntlich  aus  Hadlcy'fchen  Spiegel -Sextanten, 
Emery'fcheu  Tafchen  -  Chronometern  ,  kühßücben 
Horizonten ,  und  aßronemifchen  Fernröhren  befteht. 
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Diesmahl  batt$  ich  noch,  zum  Vernich,  eine  ganz 
neue,  eben  erhaltene  Reife  -  Pendel  -  Uhr  mitgenom- 
men, welche  der  gefchickte  geheime  Finanz  -  Secre- 
tair  Seyfftrt  iu  Dresden  nach  meinem  VorfchJage*  als 
eine  Probe  von  Secunden-  Pendel  -Uhren  verfertigt 
hatte,  die  man  bequem  und  ficher  auf  allen  Reifen 
bey  fich  führen  .^augenblicklich  aufftellen  und  in  Be- 
wegung fetzen  kauu ,  ohne  dafs  üch  ihr  täglicher 
Gang  merklich  verändern  foll.  Und  in  der  That, 
meine  auf  diefer  Reife  gemachten  Erfahrungen  haben 
es  durch  ziemlich,  harte  Proben  bis  zur  Evidenz  be- 
währt und  beflätiget,  dafs  diefe  bequeme  aftronomi- 
fche Reife-  Pendel  -  Uhr  durch  ihre  zweckmäfsige  und 
(innreiche  Einrichtung  ihrem  Zweck  auf  das  vollkom- 
men fte  entfprochen  hat.  Denn,  nachdem  diefe  Uhr 
auf  dem  Rückfitz  meines  Reife  Wagens ,  der  zwar 
ganz  auf  Stahlfedern  hängt,  durch  die  ziemlich  rau- 
chen und  fchlechten  Gebirgs  Wege  des  Harzes  ge- 
fahren und  fehr  harten  Schlägen  ausgefetzt  worden 
war,  fo  hat  Jie  doch  bey  ihrer  crßen  Aufltellung  in 
JBraunfchweig,  weiche  in  n^cht  vollen  drey  Minuten 
.gefchah,  nicht  nur  fogleich  ihre  angeregte  Bewegung 
fortgefetzt,  fondern  auch  ihren  vorigen  täglichen 
Gang,  welchen  ße  auf  der  Seeberger  Sternwarte  an- 
genommen  hatte*  unverrückt  beybehalten.  Bey  mei- 
ner Ankunft  in  Celle  wurde  ße  eben  fo  fchnell  iu 
Gegenwart  des  Ober  Appellatiens-  Raths  von  Ende  auf* 
geQellt,  und  he  fetzte  auch  da,  vom  erden  Augen- 
blick der  Anregung  an  ,  ihren  alten  Gang  ungqftöre 
fort.  Nach  einer  Abwefenheit  von  vier  Wochen; 
und  nachdem  diefe  Uhr  diefeiben,  nur  noch  fehl  ech- 
ter gewordenen  Wege  zurückgefahren  worden  war> 

i  f  2  fand 
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fand  ich  bey  meiner  Zutückkunft  auf  dem  Seeberg«, 
dafs  alle  gewahfaraeErfchtitternn'gen  Weder  dem  Wer- 
ke den  geringften  Schaden  zugefügt ,  noch  den  vor- 
mahligcn  Wang  merklich  geftört  hattet);  die  kleinen 
Anotnalieri  blieben  immer  mir  in  folchen  Grenzen, 
welche  man  diefer  Pendel- Uhr  ohne  Zwang  eben  fo 
gut  zufchreiben  könnte,  Wenn  üe  an  Ort  und  Stelle 
unvernickt  flehen  geblieben  wäre. 

Diefe  vortreffliche ,  aufserft  bequeme  aftronomi- 
fche  Reife- Uhr,  welche  nicht  durch  Gewicht,  Ion- 
dem  durch  eine  Feder  mit  Kette  und  Schnecke  in  Be- 
wegung erhalten  wird ,  hat  ein  fr ey e  s  Eckappemenb  f 
von  der  Erfindung  des  geheimen  Finanz  Secretairs 
8.  das  aber  fo  eingerichtet  ift,  dafs,  obgleich  der  Pen- 
del nur  ein  halber  Secunden  -  Pendel  ift ,  und  haibte 
Secunden  fchwingt,  dehndch  der  Secunden  -  Zeiger 
die  ganze  Jeconde  tnorte  und  d  Rejfos  fo  precis  und  oh- 
ne merklichen  Nächfall ,  wie'  bey  einem  Graham' ithtt* 
Anker,  einfehlägt.  Allein  man  kann  auch ,  wenn  man 
will,  fehr  bequem  halbe  Secunden,  fowol  au«  den 
Schwingungen  des  Pendels,  als  auch  aus  denabwech- 
felnden  Schlägen  des  Steig- Rades  und  der  AuslÖfungs- 
Feder  fehen  und  zählen. 

Diefe  Uhr  rft'an  fich  nicht  mehr,  als  tz  Pari  Per 
Zoll  hoch;  der  Durchmeffer  des  Zifferblattes,  um 
welche«  fich  drey  Zeiger  ,  für  Stunden  ,  Minuten  und 
Secunden  excentrifch  drehen,  hält  Par.  Zoll.  In 
ihrem  Mahagony  -  GehMufe  ,  das  auf  drey  mefßngenen 
St«».  Schrauben  ruht,  beträgt  die  ganze  Höhe  der 
Uhr  16  Zoll;  ihre  Breite  oben  ; J  ZoM;  unten  wegen 
des  Auswurfs  des  Peudels  9 j  Zoll;  die  Tiefe  diefes 
Uhrgehäufe*  ift  3  Zoll. 

Die- 
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Diefe  Uhr,  in  ihrem  Mahagony  -  Gehaufe  auf  im- 
,  roer  befeftiget ,  pafst  iu  eiu  Käüchen  von  Eichenholz, 
das  i7ZoU  lang,  jqIZ,  breit,  nnd  5 Zoll  hoctf,  unct 
eigentlich  zu  dem,  Transport  im  Reifewagcn  beßimmt  * 
iß;  wo  es  auf  die  fchmale  Seite  an  den  Kaften  des 
Rückiiues  geftellt ,  und  die  Tuch  -  Klappe  des  Kiffern     '  \ 
darüber  gezogen  werden  kann,  ohne  dafs  dadurch, 
wie  es  wenigßens  der  Fall  bey,  trauern  Wagen  iftf 
Unbequemlichkeit  im  Sitzen  erfolgt,     Zwcy  einge* 
pafste  Querhölzer  befeßigen  die  Uhr  jn  dem  Kaften, 
ein  Deckel  mit  einem  Schlofft  verfchlie(st  f;e;  das 
Ganze  hat  die  GrcVfse  und  das  Anfeben  einer  gewöhn- 
Richen  fogenanuten  I\e}fe-  ChatQuUcv  piefer_#aßea 
kann  auch  zugleich  den)  Wejrlce  an  den)  Orte,  wo  es. 
ZumGebrauchau^efteUtwrdenfoW  ,  zum  Gefell  die» 
nen  ,  weshalb  auf  dem  Oeckel  drey  metallene  Quadrate) 
mit  couifcheu  Vertiefungen  für  die  drey  Fufs-  Schrau- 
ben  eingeladen  und  befefüget find,,  Diefß,  zurErfpa- 
rung  des  haumesbeym  Einpacken,  einwärts  unter  den 
Gehäufe  -  Bodon  gekehrten  Füfse  ir^ülTpu  alsdann,  her- 
ausgerückt werden ,  rpis  fe  auf  die  Entfernungen  der 
metallenen  Quadrat*  paffen,  welche«  leicht  dadurch 
erhalten  wird,  dafs  diefe  Füfse  ,fo  weit  herausgedreht 
werden  ,  bis  fie  a.uf  die  in  den  raefCngeneu  F"&- 
Schjeneu  befeßigteu  Anfchlage-  Stifte,  treffen.  Jeder 
Fufs  wird  daup  diirch  das  An  ziehen  einer  Lappen- 
Schrauben  -  -Mutter ,  (dem  gewöhnlichen  Englifchen 
Feilkloheu  ahn  U*h  )  feftgeßellt;     Diefe*  forgfältigo 
Feftmachen  der  Füfse  iß  hattpt fachlich  deswegen  nö* 
thig,  weil  auf  de^u  feften  Stan^dcs  Werkes  aiies  an- 
kommt.   In  cjiefer  ^{icbt.ift  ^anp  auch  dem  Gehau-  , 
nicht  allein  durch  das  Ausfpre^tzen  der  Fufse ,  fon* 
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dem  auch  durch  die  im  Boden  angebrachte,  über 
acht  Pfund  fchwere  Blryplatte  ein  dcherer  Stand  ge- 
gebenworden. Die  Fufa  Schrauben  find  noch  Über- 
dies  mit  hefondereu  ßrems-  Schrauben  verfehen,  mn 
äie  Spielerey  eines  Uo befugten  zii*  verhindern,  der 
Bch  etwa  die  Tändeley  erlauben  wollte  ,  die  Fufs- 
Schrauben  zu  drehen.  "  Wenn  die  Brem fe  nach  dem 
Einfallen  ein  mahl  ari^ezd^en  wordeu,  fo  wird  die 
Verrückung  der  Fufs -  Schrauben  fafl  unmöglich. 

Der  an  der  Uhr,  an  zwey  Stahlfedern  hängende) 
Pendel,  wodurch  cue  Seiten  •  Schwankungen  vei hin- 
dert, und  die  Suf[>eufion  Üefto  fich'crer  und  unwan- 
delbarer gemacht  wird  ,  ilr/ein  Compenfations  •  Pendel 
nach  Köhlcr'fchef  Manier  \  und  zum  Transport  auf 
folgende  Art  Verwahrt,  fceyra  Eröffnen  der  Tliüre 
des  Gchäufes  erblickt  man  den  Pendel  zwifcheuzwey 
hölzernen  Klötzen,  worjn  die  Linfe  in  einer  Nuthe 
liegt,  be fertiget.  Will  man  ihn  daraus  losmachen, 
fo  zieht  man  zur  Linken  einen,  mit  einem  Ring  zürn 
AnfalTeii  verfehenen  hölzernen  Keil  heraus.  Den  ei- 
nen Klotz,  der  dadurch  Luft  bekommen  hat,  fchieht 
man  an  die  Stelle,  die  der  Keii^züvör  inne  hatte", 
und  nimmt  ihnJaü6  dem  Gehä'ilfe  heraus.  Der  hier- 
diirck  auf  diefcf  Seite  frey  gewordene  Pendel  wird 
nun  aus  <fer  Niitne  des  zweyteh  Klotzes  herausgehe*- 
hen,  und  auch  diefer  Klotz  aus  dem  Gehäufe  heraus* 
genommen.  Sali1  nun  die  Uhr  gangliaf  gemacht  wer- 
den ,  fo  ift  zuVörderft  der  Pendel  zur  Ruhe  zu  brin« 
gen,  und  zu  vifiren,  ob  die  unten  an  der  Linfen* 
Schraube  befindliche  üählerue  Spitze  auf  die  im  Gc«. 
häufe  feftßehende  ähnliche  Spitze  trifft;  Das  Feh- 
reüde  wird  durch  ditf  drev  Fufs -Schrauben,  gerade 
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»wie  beyra'Niv'el  Irren  eines  'Glas-Horizonts ;  berich- 
tiget.  Ooch^^s'^Hü'Jlchi'/nichtkflein  mit  de/  vor- 
deren Viflrting >  der  tfeVden  Spitzen  begnügen 
dieselbe  auch  von  der  Seite  betrachten  ,  damit  der 
*  Pendel  müglicHft  genau  perpendicular  gegen  die  Spirie 
»de*  Gehäuft*  in  allen  Richtungen  eingeftellt  fey, 
^he*  in  an  ihb  feine  Schwingungen:  anfangen,  und  die 
Ufer  gehen  läfst.  • 

Dafc  der4  Pendel  fo  un  verrückt  feine  beftimmte 
Länge,  und  folglich  die  Uhr  ihren  Gang  immer  bey- 
behält»  wird  ntchr  nur  dadurch  bewirkt,  dafs  die 
.Linfe  mittelft  einer  über   «errelben  befindlichen 
BTcms-HüMeam  Stabe  feftge^alten  wird,  damit  fich 
der  Puuet,  worauf  fie  regtriirt  worden,  beyin Trans- 
port nicht  te  leicht  verfthieben  kann ,  fonrfern  daft 
cauch  lelbft       Schrauben  ^'Miitter /welche  die  Linfo 
trägt',  miteinfcr  beforidem  Brems  •  Schraube  verfehea 
ift,  wodurch  die  Schrauben  -  Mutter  hinlänglich  feft- 
-  gehalten  wird  ,  ttm  fich  nicnt  von  felbft  zu  drehen. 
-Jedoch  kann,1  im  Fall  eine' Regulierung  erforderlich 
-wird  ,  die  obgedatbte  Brems- HülCö,  und  die  untere 
^ftrems  -  Schraube  immer  gelüftet ,  die  Linfe  höher 
^Oder  tiefer  g^fiellt,  hernach  aber  *wie der  fo  befeftiger, 
werden  ,  dafe  nicht  leicht  "eine  Yerrückung  mög- 
>M*  wird. 

Ich  halte  den  Wunfeh  naxh  Tölchen  gefchmeidi- 
•£eu  \  transportabel*  und  wohlfeilen  Reife- Pendel- 
Uhren  fchon  mehrmahl  geäufsert,  und  hauptfäcfclich 
deswegen  in  Vbrfchlag  gebracht:,  Weil  doch  die  mei- 
nen Aftronomen  und  die  practifchen  Liebhaber  diefer 
WifTenfchaft  auf  Reifen  nicht  immer  koftbare  Chro- 
nometer mit  iiclx  führen  kfcuüei*  1 die  Zeit-ILiker. 
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•wem»  fie,  den  Name*;  in.  dejc  Xhaj :  verdienen  foijpn, 
.gegen  7  bis  800  fttblr,  zu  üeh^o  Jcommen ,  and  $  aber 
»ie  allgemein  eipge^uhrt ,   und  jede^ma^nn*  Sa<  he 
werden  können.   .  Secunden  -  Talcnen  Uhren  au e* , 
folheu  fie  auch  djq  Hälfte  dieles  Prqifeg  ikctftep  ♦  »*U*d 
mit  Compcufatinnen  verfenen  feyn.  *  ,  bleiben;  noch 
immei;  ein  Gegen  ßand^ner  Oeconam/e,  der  lieh  njdht 
mit  jedermanns  Beutel  verträgt,  und  taugen  um, £*de 
zur  fieberen  Langen  Beftumntiug,  £>e(ouders  entfern- 
ter Orte ,'  doch  nicht.    Zur  blofcen  ifofcten  ZeitbeltiiH- 
,mung  lind  fie  viel  zu  kQft|jarf  und  fielen  Preis  nicht 
.Werth  ^  da  man  diefen  Zweck  auf  eine  viel  beffer* , 
wohlfeilere ,   und  dabey  eben  Co  ftequett*  t^xt d »röi 
eine  foiche  tragbare  Pen^Ul  I3hr  erreichen .  kjiun.  ! 
r-\     ,Ich  kann  nicht  umbin, ,  bey  die fefl  Gelegenheit 
den  bemittelten  Liebhaberps  der,  Sternkunde  übe*  den 
.Ankauf  der  Chronowefer.  einen  wphlgemeiijtcu .Jfath 
zu  ^i  ben,  den  ich  aus  <Jer  FülJ ernenn ejr  ,vieljäfarigen, 
JEjfaJiruugen  hier  miitheUe,  un4^en  ich  mit  Bewei- 
sen und  Tha^Iaq^en  unteraatze^tännte»  w*n»  njeht 
die,  JLxei/iftla  odiofa  wären.    Wenn -  irgend  das  Spr^U- 
wem ,  &ut  Cacfiir  out  nitiU%  mit  Wahrheit/  angew»o4t 
Verden  kann,  fo  ift  es  im  gegenwärtigen  Falle, 
nuneinmahl  Luft,uud  Yeiroögf  u  hat  ,  Acheinqp  Clhrp- 
nometer  (verfteht  fich  zum  geographifchen  Gebrauch, 
nicht  zum  Schrittr Zahler,  oder  n u  ?f erde,  Itonen) 
auzufchafFen,  dem  rathe ich,  lieb  dur^h  keine  \v#hl- 
.  feilen  Preife  anlocken  f  undduf/Ji  4[up^fnngeu**) 
«»euer,  unbekannter  ^unüler,  die  noch  keine  Pia- 


•fr.'    .  '   »  V*  " 


Vergl.  eines  competenteo  Ricbtert  Urn^eU  u^d  fbne||» 
men  im  Septembr/ßkück  der  M.  C.  S.  3x2. 
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ben  peftanden:  habe»,  hethöien  zu  laßen,  Jfch glau- 
be den  heutigen  Zuftand  der  Chronometrie  fa  ziem* 
lieh  kennen.  Ich  habe  in  meinem  kpben  wo\ 
mehr  als  50  Chronometer  tou  aUeflejty.Wetth  und 
Qaliber,  vpnJ^Iudge ,  JLmpry ,  dfwöld  ,  Graut  9  fypok* 
to{fri/:A?'itajv  Bertfaud,  Bregnet,  Dtnyplaf  und 
andern  minder  bekannt  J^ünfllerp  in  Händen  ge* 
babtrfi^J>ppbachtej,  opdL  das.End-  Ilefultaf  gefunden  t 
dafa  unfgr  ^oq  Pfund  Sl^ng  ^e^epidoo  dtW^)  ßch 
kein  'ffe^fflfetfitjr  »nd  ^ute*  t^rwome/er/  firwarfen 
Ift&f.  Die^a^mir  der  ehrliche  SfibwwejG ,  *fi$r.ielt 
^Jofiah  London ,  fear,  oft  bpthe*e*t^  urjd 

felbft  4u<&  Y*r*«*««bnet,  •  Biea  be  weift  *war,  nicht  f 
dafa  man  deunu/^  einen  feto  fchiechten  Chronome- 
ter kqufen,  <und  ihn  fefor  tb$u£r,  auch  mif mehr  aU 
ipo  Pfund  bezahlen  könne.    Aber  der  Wahrheit  znx 
Steuer  «njT»  jeb  auf  mein  QewilLen  aufrichtig  beken- 
nen, dafed^e  beftou  und  vorzügüchXten  Zeit  -  Halter,^ 
fpn  loo^bia**©  Pfund  da*Sti}ck,  welche *w  bisher 
vorgekommen  find  t  ohpe^usnahine  die  Mud-ge1 Icheu 
£w/<r) 'leben ^od  /y/vw/u'fchen  waren ;  alle,  u^ry^e  i)an* 
den  ihnen,  ;n«hr  Ofler  weniger, aber  jeder^t  bey 
weilw  na^bu  Cferonometf rju^tc*  diesen  Preifeu,  fclbft  - 
von  60  Pfund*),  ginget:  eine:  Ze^ang  ^ir^en  yo  r- x 
ireffUcnen  £a*g,  etwa,/S  ..?>yojtoa,.  vlflona*,  ein 
feajbea  Jahr,  nachdem      war %* aber  m<t  eine^mahl 

•"*)  Der  fei.  Okm^«'toit  Verfertig«.  Cbonom.  für 

25  ,  36 ,  35 ,  40  Pfand  ;  et  $fix  aber  «ach  Waare  darnach* 
Ich  natiotc  fie  feherz  weite  Vico  -  Ckronomeitw.  Man  febe, 
waa  ich  hierüber  in  dem  ßerl.  aftrqn,  JahtPWh  für  17^3 
§t  ia5,W^«mi^uacht  bah«,  . 
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war  es  aus,  und  der  hocb^priefeire  Und  wohlfeile 
Chrötaömeter  Tank  zu  einet  ganz  gemeinen' Secunden* 
Uhr  he*rab;  Einen  folchen  Fall  habe  ich  erft  kürz- 
lich bejpzwe?  neuen  'Chröftrömetern , von  verfehl* 
denen  Küolttcfrn  (deren  Namen  ich  hier  vepfchwe^ 
ge)  gehabt,  welche  anfänglich  einen  febr  fchöneni 
Gang  angenommen  hatten ,  in  der  Folge  aber  gar  häls« 
liehe  Sprünge  machtenVden  Tran  rporr,  auch  im  be- 
quemRen  Wagen,  nicht  vertrugen,  und  '''dergeßalt 
hafpetken  •  dafs  fie  *d  Lange o «  Befflnsntnngen  gana 
und  gär  unbrauchbar  waren;  der  einstufet  es  fögar 
ßilUiegerid^  und  machte  Sprünge  von  26  bis  30  Se- 
eon den.  ''Und  doeh  füllten  diefe  Chmhoni^ter  dae 
Stück  auf  100  Lou«dV  kommen  rMetfi  !£/iifc^fcher 
Chronometer ;  den  ich  zür  Oft  -  und  Weftpreufsifcheo 
VermelTung  geliehen  habe ,  kömmt  auch  auf  100  GuU 
licas  zu  ftehen ,  «Hein  er  geht  13  Jahre  lang  einen  vor- 
trefflichen Gaug  ununterbrochen  fort,  ohne  da fa  das 
Werk  feit  feiner  Enthebung  gereinigt  werden  iß;  'nie 
hat  er,  fo  lange  ich  Sm  Belitz  deffelben  bin,  gehaf- 
pelrf,  und  feinen  vortrefflichen  Meißer  Verlaugnet. 

£5  iß  nicht  genug » 1  dafs  ein'  Chronometer  8  bis 
14  Ta$e  lang  einen  gtrte»  Gang  geht  ( werfruf  ßch 
manche^'EünWe*  etwas  zu  gute  thut)  fohbera  e* 
luufs'ffhn  rinter  allen* Umftänden,*  in  atled  Lagen  und 
^emffef&üren ,  hängend  r/ud  liegend  v  beyrn: Reiten! 
und  Fahren,  wenigftens  12  Monatelang  gehen.  Diefs 
iß  der, f  erniin ,  djCn  die  Englifche  ParUajnents  -  Acte  für 
diejenigen  ^thalter  f  welche  den  ausgesetzten  Preis 
gewinnen  wollen,  als  Prüfuwga-  Zeit  auf,  der  köuigl, 
Sternwarte  ausfetzt,  •  wobey  die  z Wey  'See- Reifen 
noch  nicht  mitgerechnet  find,  welchen  diefe* Uhren 
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lieh  außerdem  unterwerfen  itföflen  ,  und  md"ribch 
ein  Jahr  ÄätfeVnV  Man  kann  datier  von  kelfiem  Chrö* 
i'ömeter  ein  iuverlurßg^  Urrheil  fätleli ,      feV  ein 
gahzed'Jahr ,  in'  der1  großen  flitze  und  \n  der  ftreng- 
ften  Kälte  forgfältig,  das  heifst,  mit  einem  PalTagen* 
Inftrumente beobachtet  Wörden^    Deriü  alle  r'oder 
1 4  Tage  eine  Zeitbefhromung  machen  ,  and1  den  tag« 
liehen  Gang  'des  Chronometers  durch  die  Öivilion 
herausbringen ,  das  helfe*  \th  keine  Uhren1  -Tr üfun£! 
Mit  einem  mitlelmiifsigen  Chronometer  ift  inariTchiinY^ 
mer  daran,  als  mit  jeder  andern  Uhr;  denn  tmfrcy&s 
Stofswerk  ift,  wenn  es  nicht mii  der gröfst^n  Gen a tilg- 
leert und  Kenntnifs ausgeärheltet ift,  viel  gcfiriVrifcher« 
als  jedes  andere ,  das  nicht  frey  ift,   Ichv kenne  einen 
Chronometer ,  der  in  Zeit  von  einer  Stunde  To  Oft  ge- 
fcklägenhM'6,  dafs  ereinen  Zeit- Gewihu  von  2  Min; 
hervorbrachte.    Zu  was  foll  nunein  folches  koßbare? 
Werk?  Sdbaid  man  nicht  verliehen  feyn  fcfon,  dafs 
es  die  Zeit  hält  ,  fo  kann  es  nicht  nur  zu  keiner  Läugen- 
jbndern  nicht  einmahl  zu  eineV*rithr?gen  Zeit-  Beftim* 
tfaung  dienen/  Denn ,  Wenn  es  einer  folchen  MäfcWtfe 
Ankommt,  z.  ß.  zwifchen  der  Beobachtung cbrrespöTJ-' 
dirender  Sonnen  Höhen  zu  hajpeln ,  welche  Zeit  erhält 
der  Beobachter  alsdann  ?  Wie  findet  er  den  täglichen 
Gang  feiner  Uhr  ?  Wie  reduCirt  er  feine  inzwifchen 
gemachten"  Beobachtungen ,  da  er  das  Moment  ,  wenn 
der  Chronometer  gehajpeU  hat ,  nie  wiflen  kaun ,  es 
fey  denn ,  dafs  er  andere  zuverläfflge  Uhren  bey  dir 
Hand  hat,  und  diefe  immerfort  vergleicht.  Manfieht 
hieraus ,  Reiche  Vorficht '  diejenigen ,  die  irch  folcho 
kbftbare  Werke  anfchafFen  wollten,  anzuwenden 
hibe^vwerih  ihnen  daran  gelegen  ift,  folche  Uhren 
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^txffp(^'f%  ^d  gßf^j^bi^  z*j  ge^ra^en,;  fonft 
ilt  der  $|ij&eu  eines  foichen  Halb  ^ür^noroeters  bey 
aller  (einer  \yohifoiJ]ieit  yi^J  ^eriu^er  »u^e^Ur^U 
ler,  a^s  der, eiuer  fcWec^tftt J?en^- yhr^  flie  uur 
\venige  Thaler  koltet.  .  ,  . .,  . 

Reife -^ende^  Ubr(,^cU,fie^gfih.  Fina^£ep;etairs. 
$eXfferf*  Erfindung ,  kommt  auf  daß  wo^lfeiUfce  einge- 
richtet p*ch(  über  jo  bis  40  Rthlr,  zu  (leben v  ftie  mei» ' 
nige  kommt  freyUch  etwas  höher,  da.  üe, niedlich  und 
gefcbroac^YJP^  ausgearbeitet  ift,  ein  fcbönes  Zifferblatt 
vou  Emaille  hat ,  das  Mahagouy  -Gehäufe  i»if  OIü> 
y  fern  uu&hdhlen  Uhr BriUeu  verfehl  4  mit  Rei, 
fen  von  Broqze  verziert  ift.  Allein,  wenn  Geh  jemand 
tn\t  einem  gravierten  .ZijFerhlatte  und  einem  fchlech* 
te«  Gehaufe  von  injändtfehem ^  Holze (be^nü^en  will.» 
dann  ;lä^t  f*ch  allerdings  ^parl^ir^eit^d^f  .Cii^e  dea 
Werkes  nnbpfchadet,  anbringen;  diefou/ir^d  n^irdej* 
iiu/seren  matf rieUen. Wenh^  nicht  den  ift»er«u  der 
Uhr  vermfndejrna  J^^,  Sef  ^nden  -Ta^h^r  Uhr  fti* 
den  vjer^ac^eP  V^.&j&fa  WiBmermeb*  die  Dienftfl 
eWPf ;  ftif*c*Pf^«l  .wrfche  auf  jeder 

Stern  wa*j#  ^3  ein  fchr  heqwcmer  ,u»,d  .tyauc^bArer 
Zeitinell^r  Dieufte  leUteq  kann.  Man  bat  fjabey  den 
«T^» Vorteil,  weihen  man  >y  Beo^chtunge*,, 
4ie  ein f>be Schränkte A,usfic|ht  aus  einer  5*»ibe  hindert, 
ftnwcufltin  kann.,  dafs  man  ej,ue  Co  I  che  JJhr  aus  einer 
S|*J"M»  4if.?pdere  tragen  ,  in  ein  Paar  Meuten  auf- 
hellen,,, und  in  Gang  fetzen  -kann*  ohne,  et  was  daran 
zu  vorrücken,  und  ihren  täglichen  Qang  zu  ftfoen. 
Welches  fcey  den  gewöhnlichen  aftronn^i^hen  fen^ 
de4-  Uhren,  *ücht  gefchfheu.  kann,  wo  man  den  Pen^ 
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del  ausheben  r  die  Gewichte  abnehmen ,  und  das  Ge- 
häufe an  eine  Wand  erft  befeftigen  mufs.  Den  Zeir- 
veilaft  ungerechnet,  wird  eine  folche  transportirte 
auseinander  genommene  Pendel -Uhr  ihren  Gang  aU 
leraahl  verändern,  und  es  werden  24  Stunden  Zeit 
erfordert  <  ihren  neu  angenommenen  Gang  zu  erfor- 
fchen,  und  aberroahl  24 Stunden,  wenn  man  erfah- 
ren will  ,  ob  (ich  dielet  gleich  geblieben  ü%  .  Mit  Vor- 
geht und  Behutfamkeit  kann  man  fogar  unfere  klei- 
ne Heile- Pendel-Uhr,  wenn  fie  im  Gange  ift,  aus  ' 
einer  Stube  in  die  andere  tragen  <  utjd  ich  habe  den 
Verfucb  gemacht*  fie  eine  Treppe  hoch  hinauf  zu  brin- 
>  gen,  und  bey  diefern  Transport  hatte  ich  fie  glücklich  an 
Ort  und  Stelle  gebracht ,  ohne  dafs  ihr  Gang  im  ge- 
ringften  geftört  worden  Wat,  Wehes  ich  aus  dem  Ter- 
gleich  mit .  meinem  Chronometer  erkennen  konnte. 

Auf  aftiouomifchen  und  geographischen  Reifen, 
zu  welchem  Behuf e  diefe  Uhren  eigentlich  ausgedacht 
worden,  f ollen  fie  zu  Längen .  Beßimmuugeu  dienen. 
Zwar  nicht,  wie  fich  von  fei bft  verlieht,; durch  di« 
iiberge tragen e  Zeit,  wie  bey  Chronometern^  fondern 
durch  die,  in  untren  Tagen,  ihrer  Vervollkommnung 
fo  nahe  gebrachte  Methode  der  Monds  -  Abi  tau  de  von 
der  Sonne,  den  Planeten  undSrernetl,  oder  wenn  fich 
der  FaUereignet,  durch  Verfinlterunghimmlifcber  Kön 
3>er,  Und  durch  <Sterobedeckougen  vom  Monde.  Da 
hierzu  bekanntlich  eine  genaue  Zeit  -  Belummüng  das 
Haupt  ErfordemiU  ift,  fo  kann  fie  eben  fo*  augen- 
blicklich ,  wie  bey;  dinem  Chronometer,  entweder 
durch  einteine,  4>der  durch  cotrefpondirende  Höhen 
gefunden*  und  da  der  tögMcbe  Gang  der  Uhr  lieh 
gleich  bleibt i  auf  jedes  Moment  der  Erfcheinung  re- 
\>  *.  r      >'■'   ■«*•  ducirt 
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dncirt  werden,  ohne  dafs  man  nöthig  hat,  auf  Rei- 
fen lieh  24  oder  48  Stunden  an  einem  Orte  aufzuhal- 
ten, nur  blofc»  um  zu  erfahren,  welche«  der  Gang 
der  Uhr  war,  und  ob  er  gleichförmig  geblieben  ift 

Ich  Wierde  bey  einer  anderen  Gelegenheit  von 
noch  wohlfeileren  brauchbaren  aftronomifchen  Secun- 
den -  Pendel -Uhren  mit  Gewichten  fprechen,  wel- 
che nicht  höher  als  auf  10  Rthlr.  zu  flehen  kommen, 
und  die  damit  angeheilten  Verfuche  bekannt  machen. 
Von.  dergleichen  Uhren  find  bereits  ein  Dutzend  an 
▼er  tohiedene  Liebhaber  der  Sternkunde  yerfendet  woi> 
den,  welche  damit  febr  zufrieden  waren.  Ich  hatte 
fie  anfänglich  bey  Klindworlh  in  Göttingen,  da  die- 
ser aber  die  Arbeit  nicht  forderte  ;  bey  dem  Hof-Uhr» 
tnacher  Auch  in  Weimar  verfertigen  laßen. 

Freytags  den  5  Sept.  1800,  nachdem  ich  zu  Mit- 
tag den  Durchgang  der  Sonne  au  meinem  Faflagen- 
luftrumente  beobachtet  hatte,  umauch  an  diefemTage 
meiner  ÄbTeife  den  Stand  und  Garig  meines  mich  be* 
gleitenden  Chronometers  zu  erhalten,  trat  ich  mei- 
ne Rei  fe  über  I^an°  enjalxa  ♦  Sonders  häufen  *  ISJordhaic* 
fen>  Blankenburg  u.  f.  w.  an.  Da  ich  fchon  auf  diefer 
Tour ,  welche  ich  im  J.  1  ^93  nach  dem  groben  Brocken 
machte,  die  obbenannten  vier  Städte*  geographifch 
beftimmt  hatte,  fo  hielt  ich  mich  nirgends  auf,  fetzte 
meine  Keife  bey  Tag  und  Nacht  fort ,  und  kam  Sonntags 
den  y  Sept*  früh  um  9  Uhr  in  Rraunfcktveig  an ,  und 
trat  in  det  breiten  Strafae ,  im  Hotel  d'AUgteterre  >  ab* 

Ein  prachtvoller  Aufgang  der  Sonne»  die  aus  ei* 
nem  reinen,  dunftfreyen Horizonte  emporßieg ,  hatte 
mir  fchdn  vor  Brauofchweigs  Thoren  einen  herrli* 

. ü     .  \     ..      ...!.  <.  "  v.  eben 
♦)  1 Sapfclenu  Baijd  au  den  Bsrl.  «Er,  Jahrb.  S,  244* 
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eben  Tag  verkündiget,  und  yerfpracb  mk  in  ihren 
Mauern  eine  ,ungefiör,te  und  vollftöijdigq  aftrouoroi- 
fche  Erndte.   Mit  Glocke  l0  Uhr  war  meine  klein«* 
Wandel* Sternkarte  in  dem  Garten  des  HqteU  und 
des  dortigen  literarifchen  Clubs  fchon  in  Ordnung 
gebracht,,  die  Reife- Pendel.  Uhr  in  Gaoggefetzr,  un4 
der  künßliche  Horizont  auf  das  Poßament  eines  Blu* 
men-Afches  aufgeftellt.   Uni  10  Uhr  2  Min.  nahm  ich 
bereits  meine  erßen  correspondirenden  Sonden  -  -HO. 
hen  ,  deren  ich,  in  Zeit  von  einer  halben., &un de 5 
zwanzig,  nach  drey  verfchieicnen  Rnhepuncten%  nahm. 
Jch  habe  öfters  zu  bemerken  Gelegenheit  gehabt,  dafa 
Beobachter,  welche  ihre  Sache  recht  gut  machen  wol- 
len, iu  eintmweg  eine  Menge  Sonnen- Höhen  ne^ 
inen,  Stunden  lang  dabo* verweilen ,  um  ja  ihreieit- 
beßimraung  r*cht  genau  und  ßcher  zu  erhalten ,  auch 
aus  Vorlicbtj  wenn  ihnen  etwa  Wolken  einige  der- 
felben  Nacimittaga  rauben  follten.     An  diefem  Vor- 
haben  fiude^  ich  zwar  nichts  auszufegen ,  aber  fehr 
vieles  an  der  Art ,  wie  dabey  verfahren  wird.  Da 
ich  von  mehreren  Kennern,  welchen  ich  meine  Be- 
merkungen über  diefe  Gegenßände  mündlich  mitge- 
theilt  hatte  ,  öfters  und  dringendaufgefordert  worden 
bin  ,  diefelben  öffentlich  bekannt  zu  machen,  indem 
diefc  eiufichtsvolien  Freunde  der  Meinung  waren, 
dafs  dadurch  den  vielen  ,  und  fich  ßets  vermehrenden 
Beobachtern  mit  diefem  vortrefflichen ,  nicht  genug 
anzupreifendeu  Initrumente,   ein  wichtiger  Bieuß 
geleißet  werden  könnte,  ich  auch  felbß  in  der  That 
gefunden  habe,  dafs  man  auf  alle  diefe  Kleinigkei-  * 
ten,  welche,  fo  geringfügig  und  raikrologifefa  fieauch 
Rheinen  mögen ,  doch  fehr  grofse  Wirklingen  her- 
vor* 
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vorbringen,  nicht  geniig  achtet :  fo  theile  ich  hier 
einige  Vdrfichts  Regeln  mit,  welche  Irtan  bey  Beöb* 
achtungen  mit  Hadley'fchen  Spiegel  -  Sextanten ,  be- 
sonders bey  folchen,  wo  vofaSecunden  die  Rede  Teyri 
kann  ,  in  Acht  zu  nehmen  hat.    i  >  Werdeil  viele  Son* 
neuhöhen*  *.  B.  zwanzig,  in  einemweg  beobachtet» 
fo  ermüdet  am  Ende  nicht  nur  das  Auge,  fondern 
Auch  der  Arm  des  Tüftigften  Beobachters ,  wenn  er  ei- 
ne halbe  Stände  einen  s  wefcn  auch  noch  fo  leichten 
Sextanten  immerfort  in  freier  Hand  halten  Toll  ♦  ta- 
rn M  im  Sommer  bey  ftatker  Sonnenhitze,  wo  ich 
Beobachter  gefehen  habe,  welche  fich  die  Arbeit  im 
SchWeifse  ihres  Angelichts  fo  Tauer  werden  liefsen, 
dafd  das  Wäifcr  ZurOfFuung  des  Ocular*  hineintrief- 
te, und  die  Atigen*  (Haler  verdunkelte.    Die  letzten 
Beobachfti  tfgön  werden daher1  immer  die  fchlechteften  9 
und  da.  beycörrcspondirenden  Sonnenhöhen  die  letz- 
ten mit  den  erften  combinirt  werden,  fo  werden  fovvol 
bey  den  Früh  als  Nachmittags  -  Höhen  immer  die  gu- 
ten Höhen  durch  die  fchlechtetn  verdorben,  Allein 
nicht  nur  der  Beobachter,  wenn  er  lange  Zeit  der  Son- 
nenhitze ausgefetzt  ift,  ermüdet  nnd  erTchöpft  feine) 
Kräfte,  föttdern  2  )äuch  der  Sextant,  den  "die  Sonnen- 
Strahlen  lo  lange  unmittelbar  treffen,  wird  ^iner  Aus- 
dehnung ausgefetzt,  auf  welche*  bey  einem  fo  klei- 
nen Inftrumente,  deifen  Vern'ter  10*  angibt,  und  wd 
man  noch  die  Hälfte,  daa  Drittel;  das  ift  \  bis  3  Se- 
cunden  fchätzt,  ailerdW^s  Rüefcficht  zu  nehmen  ift. 
Folgende  Berechnung  wird  das  «Gefagte  noch  beffer 
ins  Licht  letzen.    Auf  einem  zehn  zölligen  Sextanten 
von  Troughton,  wie  derjenige  ift;  deffen  fich  v.  En- 
de >  Olbersy  Schröter  und  ich  bedienen  *  ^beträgt  die 
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Sehne  von  einem  Englifchen  Zoll  auf  dem  Gftfdbo* 
gen  des  Inftruinenta  u"  27'  58"  =  41278*.  Nach 
fehr  genaueu^Verruchen  mit  einem  Raroadenfchea 
Pyrometer  (/Philo fophical  Transa ct.  1785  S.  46t)  hat* 
man  gefunden^  daTs  ein  ?  £agHfche  Fufe,  oder 
Zoll  langer  Stab  iron  Jsügüfchtai  Meiling  £c&  für  je » 
ften  Gradier  Temiperainr  nach  Pahren  hei  t  um  0,00126^ 
eines  Zolles«  da «iehnt.  Mithin  beträgt  die  Ausdehnung 
ait€  *  Z»b>t*igeV  o^er  aalf  4127s'  des  Se*tantent 
für  jeden*  üfänidte»  fahren  he  it'lchen  Thermometer* 
^öocootd^-^etnea  Zolles;  oder  0/08668.  Demnach 
^wdeiirl^f^^WiAfahiiMler^f0  Keaum.  eine  Arndt** 
ivung  von  erbelr  panzen  äecundef  auf  einem  Bogen  vött 
t'rtytirade  de*  Inftrüments  bewirken.  Da  nun  ^eta  j 
<ten  ScftiDedß^We^  aug^feuter  Sextant  Sehr  teieW 
eine ,  3  bis  4  mahl  wärmere  Temperatur  annehmen 
kann\  fo  kann  ^iadntch  iUein  fchob  ein  Irrlhum7  von 
4  bie^  Seamderi  hWvwgebwch*  werden,  Läfo 
vollends  Sextan  ten  viere  'Stunden  lang,  wie  ich  öf- 
terer bej  efrii#e*^i  Beobachtern  gefehen  habe,  in  de* 
Sonne  liegen ,  tokänn  ätofe  grofce  fchitzung  Jes  I*. 
fhrnmente  feÄr  laicht'Fehler  *ön>/o«und  mehr^eirrn^  x 
den  bewirken.  Be?  filberpkmirteu  GradbOgen:  kaöÄ 
diefe  Ausdehnung  noeh  gröfs«r  fevn;  fi#l»ifftiüeht 
allein  den  'Limtfits ,  <  fböderfc  a ach  die  Spiegel*  Ihre 
Faltungen:,  ihre  Stell  fchraubeu  ;  <nVr  fenkrrchte  «fend^ 
der  ParalMiemus  derfelMiy^ird-  dadurch  vertückt  ; 
undea  entlieht  eine  Quell»  vö*  frrthümerW;  w^che 
bis  auf  eine* fcalbe  Minute, 'trsdaticlr'toehr^  ä&rärch- 
fen  Rönnen-  Wer  ßch  Vo'h' felbu^  überzeugen  will» 
kann  es  lehr  leicht  dtlrch  folgendem  Vernich  thün  9 
Weichen 'ich öfters  wiederholt  habet  Man  beftatf me 
0  mk.Corr.  1800.  II.  B.  Qq  den 
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den  CoHi  marlons1* Fehler  eines  Sextanten,  fo  wieefe 
aus  einem  temperirten  Orte  ikorom^lalTe  ihn  dar-, 
auf;  mehrere  Standen  lang  an  der  'Sonne  erhitzen  J 
und  beßimme  alsdann  dife  (^lUufctinn;  wieder ,  und 
Än  wird  aas  dem,  bisweilen  alle Efwawtatag  dber  trefc 
f  enden  Unterfchiedc  die  Betätigung  meiner  Behaup- 
tung finden.  Ich  habe  Beobachter  über  -die  Verändere 
ÜGhkctt  des  Colhmations -Fehlers  bey  ihren  Sextan- 
ten,- und  übthr  die  Wandel  barkeit  der  Spiegel  klagen 
hören.  Situuaben  die  Schuld  der  Erfchütterung  beymi 
Transport,  oder  andern  Zufälligkeiten, bey;  aber  im 
Grunde  lag  fie>  meiftens  in  dem  Mangcl-derihtnläDgw 
uchen>Vo*lioht  und  Behut&mkeit  in  Behandlung  ei-« 
ne*<Jo  deJicaten. Werkzeuges ,  auf  welchem  io"  eine* 
Kaum  von  einem  -fottns  Tbeil  eines  Zolles  tiiun  t'h». 

...o  /  Wie  fchr»  und  wie  ungleich  die  Spiegel  in  ihren 
meCüngenen  Fällungen  bey  grofaer  Sonnenhitze  aus? 
gedehnt  werden,  muffen*,  beweifea,  fchon  die  viele» 
Riffe,  welche  man  an  de»  Zinnfolien bwuerkj,  wsk 
nut  diele  Spiegel  belebt  nnd.  »hellen  über  dief* 
Ausdehnungen  zu  verfertigen ,  und  als  GOrrectioneal 
bey  Sextant  nach  vorkommenden  Temperaturen* 
a^znjixtngen  *  finde  Ufc/uicht  rathfam  *  da* ,befte  und, 
n^frerße  Mittel  iß,,  ;$u  gro&e  ,  Ausdtöntwgen&u.  ve*% 
httteiN  JfovieJ  mvt  kan*.  „Pas  Verfahren,  WfJLchet! 
ich  inefzu  aArafcbe*  gufh^ielbß  twfoJge*  aft  kürMk*» 
diefea*  dafs  man  fewol  die  correlpon^irenden.,  als. 
auch  die  prcumm^Oia*  vHftuen  dej^apj^  wtä'W 
nenvZeit :  Intervalle*  ^  und  nach  meJireren^]anXeu  be*; 
obacfctte,  EUbey  <erl?äU  m^n. , e heu,; au,f b  jf$pe  groijse; 
fyfatng»  ^^chtiingen^,;  .pjfcn*  «^e  ^^ürfp^ 

- 
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ohne  dafs  der  Sextant  den  Souneu- Strahlen  To  lauge 
*usgefetzt  zu  bleiben  braucht.    Wenn  ich  corresp* 
Sonnen  Höben  beobachte«  To  pflege  ich  fie  von  10 
zu  10  Minuten  zu  nehmen  ♦  und.  fahre  To  einen  gan- 
zen Grad  fort»    Dies  gibt  Jieben  Beobachtungen;  da* 
zu  brauche  ich  nicht  mehr  (nachdem  die  Jabrea-  oder 
Tages  -  Zeit  ift ,  wenn  dieCe  Beobachtungen  gemacht 
Vierden)  als  5  bis  8  Minuten  Zeit;  fo  lange  verweile 
ich  bey  federn  Jbjatz,  oder  wie  die  Engländer  zu  ta- 
gen pflegen ,  bey  jedem  Set  of  obfervations*   Der  Sex- 
tant  wird  födann  gleich  in  Schatten  gebracht,  twd 
wenn  die  Beobachtung  in  freyer  Luft  gefchieht»  mit 
einem  Tuche  zugedeckt.    Nach  einer  Ruhe  von  ei- 
nigen Minuten  nehme  ich  aberniahla  einen  Grad 
durch,  oder  mache  einen  zwejten  Set  pf obfervationst 
dann  lalTe  ich  wieder  eine  Paufe  folgen,  und  wieder« 
hple  diefe  Operation  fo  lange»  bis, ich  die  gewünfch* 
te  Anzahl  vqn  Beobachtungen  bey fammen  habe.  Mic 
diefem  Verfahren  ift  noch  ein  anderer  wesentlicher 
YortheiJ  verbunden*  der  nicht  genug  empfohlen  und 
bedacht  werden  k*nn,  folglich  auch  hier  eine  Erwähn 
Unng  verdient., 

•)£•)  Man  verlafle  lieh  ,  ja  nicht  zu  leichtünnig  auf  dei| 
wagrechten  £tand  des  küoftlichen  Horizonts«  In  */ 
bis,  8  Minuten  verändert  er  fleh  wol  nicht  leicht t 
aber  bey  einer  halben  Stunde,  der  Sonnenhitze  auage- 
fetzt#  läuft  mau  mehr  Gefahr.  Bey  jeder  Paufe  haC 
ipan  daher  Zeit. genug,  feinen  Horizont  mit  dem  Ni* 
veau  zu  prüfen,  und  das  etwa  Fehlende  zu  rectifici- 
ren.  Ich  pflege  mein  Niveau,  fo  lauge  auf  der  genau 
nivellirten  Glasfeheibe  im  Schatten  eines  Parafohl 
fteheuzu  Uflen,  bis  0>r  Augenblick  der  Beobachtung 

<      9*  4  beginnt 
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beginnt;  dann  hebe  Ith  das  Niveau  behutfam  ab,  ui 
nehme  meine  öbgeraeldeten  fieben  Sonnen  -  Höhen  j 
To  wie  die  letzte  genommen  ift,  Helle  ich  das  Niveau 
wieder  auf  die  Glasplatte,  und  überzeuge  mich  von 
dem,  während  den  Beobachtungen  unverrückt  geblie- 
benen Stande  meine»  Horizonts.  CircummeTidian- 
Höhen  der  Sonne  nehme  ich  von  Minute  zu  Minutfe 
in  Zeit.     Nach  drey  vollbrachten  Beobachtungen 
uhterluche  ich  jedesmahl  den  wagrechten  Stand  des 
Horizont*.     Ich  führe  beftändig  zwey  Vollftändigo 
Apparate  zu  künftlichen  Horizonten  bey  mir;  theife 
ins  Verficht  bey  dergleichen  zerbrechlichen  gläferrien 
Waare,  tbeils  (teile  ich  fie  bisweilen  beyde  neben  ein- 
ander  auf.   Mittlerweile  ich  auf  dem  einen  beobachte; 
Bleibt  der  zweyte  mit  dem  darauf  geftellten  Niveauira 
Schatten  eines  Paräfols  ftehen.  fcaoert  die  Beobach- 
tung zu  lange,  oder  befürchte  ich,  daft  der  Horizont;' 
auf  welchem  icli  beobachte,  fich' verrückt  habe,  fof 
werfe  ich  nur  einen  Blick  auf  den  bebenftehenden  ; 
Aeht  das  Niveau  richtig,  To  hebe  ich  es  ab,  (teile  e* 
auf  den  beargwohnieh  Horizont',  der  lndeffen  unteV 
Schatten  gebracht  wird ,  und  fetze  meine1  Beobachtung 
gen  aof  dem  neuen  Htorlzont  fort.  *  In  den  Zwifchen- 
Äu^enblicken  fehe  ich  nach  dem  vorigen  Horizonte? 
hat  er  fich  verftelit,  fokann  ihm  bald  mit!  einem  klei- 
nen Ruck  der  Stell  -  Schraube  nachgehrjlfen  werden.- 
Auf  ctiefe  Art  wiederhole  ich  diefös  Ma'rioettVTe  nach' 
Belieben  ,  ohne  meine  Beobachtungen  zu  unterbi^ 
eben. 

r  Meine  Höritönte  verttellcn  fich  fö  leicht  nicht'," 
da  ich  die  Porte  -horhöits  aus  groTsen  Stuckert -Cär4±l 
rifchen  Marmors  verfertigen  Ia*eV  üie  ttafaer  ein  <fe- 

^  r  V  wicht 
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wicht  von  6  Pfund  haben ,  welches  zu  ihrem  feilen 
Stande  bey trägt;  die  S teil fchra oben  daran  lind  von 
Grenadill  •  Hote,  das  fehr  dicht  ift,  und  , in  welches 
eben  fo  zarte  Gewinde,  wie  in  Meffiug,  gefchnitten 
werden  können.  Da  alles  Metall  bey  diefen  künftli- 
chen  Horizonten  forgfältig  vermieden  ift  ,  To  kann 
auch  die  Sonnen -Wärme  keine  grofse  Ausdehnuug 
oder  Verrückung  bewirken.  Der  Mechanicus  Haas 
in  London  verfertiget  die  Porte •  horizons  von  Holz, 
mit  lneflingenen  S  teil  fchra  üben ;  allein  man  lieht  leicht 
ein ,  wie  fehr  man  Ur fache  hat ,  dagegen  mifstrauifch 
zu  feyn.  Die  Glas  -  Horizonte  rnülEen  jederzeit  im 
Schatten  nivellirt  werden ;  befonders  mufs  man  ver- 
hüten, dafs  das  Niveau  von  der  Sonne  befohlenen 
werde.  Den  marmornen  Porte -Horizont  lege  man,  be- 
vor man  ihn  aufftellt,  einige  Zeit  in  die  Sonne,  be- 
fonders wenn  er  vorher  an  eiqem  kalten  oder  feuch- 
ten  Orte  geftanden  hat ,  damit  die  hölzernen  Schrau- 
ben erft  abtrocknen  *  und  der  fchnelle  Übergang  von 
einer  Temperatur  zur  andern  erfolgt  ift.  Ich  habe 
nämlich  gefunden ,  dafs  ein  folcher  Horizont  lieh  an*, 
fänglich  mehr  und  leichter  verzieht,  als  wenn  er  ei- 
ne Zeitlang  in  der  Sonne  geftanden  hat,  wo  er  als- 
dann Stunden  lang  mauerfeft  fleht.  Jedoch  mufs 
man  die  Glas -Platte  felbft  nie  einer  grofsen  Hitze 
ausgefetzt  laflen.  Diefe  verändert  dadurch  ihre  Ebe- 
ne, befonders  wenn  die  Scheibe  von  dünnem  Glafe 
ift.  Kaum  follte  man  diefes,  glauben ;  dennoch  ver- 
hält es  fich  fo,  und  mein  Verfuch,  diefes  ausfündig 
jzu  machen  und  zu  beftätigen ,  war  folgender :  Von 
zwey  Enghfchen  vollkommenen  Plan  Gläfern,  mit 
welchen  ich  die  Seeberger  und  andere  Polhöhen  viele 
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huudeT tmahl  immer  ganz  genau  beftimmt  hatte, 
wurde  die  eine  in  fehr  heifeeu  Sommer -Tagen  der 
Sonne  auegefetzt,  4  bis  5  Stunden  lang  von  ihr  be- 
fohlenen, und  ganz  durchhitzt.  Die  zweyte  wurde 
kurz  vor  der  Mittags  Beobachtung  an  die  Sonne  ge- 
bracht, neben  der  erften  aufgeftellt,  und  beyde  fehr 
genau  nivellirt.  Die  auf  der  erhitzten  Glas» Platte 
beobachtete  Polhöhe  gab  eine,  zwifchen  20  und  40 
Secunden  von  der  Wahrheit  verfchiedene  ,  mittler- 
weile die  auf  der  temperirten  Glas  -  Scheibe  die  wahre 
Breite,  bis  auf  ein  Paar  Secunden  gab.  Auch  zeigte 
es  lieh,  dafs  der  directe,  am  Himmel  mit  dem  Sex* 
tauten  gemeflene  Durchraeffer  der  Sonne  ,  derfelbe 
Indem  temperirten  Horizont  war,  aber  gegen  eine 
halbe  Minute  auf  der  von  der  Sonne  erhitzten  Platte 
verfchieden, 

Noch  von  zwey  Vorfichts- Regeln  raufs  ich  die 
genauen  und  forg faltigen  Beobachter  mit  den  Spiegel. 
Sextauten  benachrichtigen  ,  welche  ihrer  Aufmerk- 
famkeit  entwifchen  könnten ,  und  von  einigem  Be- 
lange lind.  Jede  AUudade%  wenn  fie  auch  mit  einer 
Megle  de  champ  verfehen  ift,  federt  mehr  oder  we- 
niger. Von  je  gröfserem  Halbraeffef  der  Sextant  iß, 
je  länger  folglich  die  Alhidade  ift,  und  je  mehr  fie  mit 
einer  Loiipe  und  einem  Illuminateur  tefchwert  ift, 
deßo  leichter  kann  eine  Beugung  derfelben  Statt  fin- 
den. Ich  letze  den  Fall :  Ein  Beobachter  nimmt  ein* 
zelne  oder  edrrespondirende  Sonnen  •  Höhen  mit  dem 
Sextanten;  fo  ift  gewöhnlich  ,  dafs  er  die'  Alhidade, 
oder  vielmehr  d offen  Vernier%  auf  eine  runde  Zahl 
von  Graden  oder  Minuten  des  Theilnngs- Bogens 
Hellt,  und  dabey  fo  fcharf  als  möglich  verführt,  Bey 

die- 
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diefer  Verrichtung,  indem  er  durch  die  an  der  Alhi» 
dade  angebrachte  Loope  lieht y  hält  er  die  Fläche  des 
Sextanten  entweder  horizontal ,  oder  aufrecht  vor  % 
>  fich.  Wenn  er  lieh  nun  anfehickt,  die  Beobachtung 
lelbft  in  dem  künft  liehen  Horizonte  zu  machen ,  fo 
mufs  er  natürlich  dem  Sextamen  eine  halbe  Wendung 
geben  ,  und  die  vorhin  in  einer  Horizontal  *  Lage  be- 
findlich gewefene  Fläche  des  Sextanten  wird  jetzt  in 
eine  vertioate  Lage  gebracht«     Allein,   fobald  der 
Beobachter  diefes  gethan  hat,  fo  fteht  der  fo  fcharf 
eingeteilte  Vernxer  fchon  nicht  mehr  auf  dem  Thei- 
lungs  »Strich;  die  Alhidad«,  welche  vorhin  horizon- 
tal auf  dem  Grad -Bogen  zu  liegen  und  zu  ruhe» 
s  -kam,  wird  nun  in  der  Verticai- Stellung  ihrem  eige- 
nen Gewichte  überlauen,    und  fo  fcharf  auch, die 
Druck-  Schraube  derselben  angezogen-  feyn  mag  ,  fo 
wird  lieh  dennoch  der  fernier  durch  diefe  Beugung 
10  ,  20  und  mehr  Secunden  verfiel  It  haben.  Der 
Beobachter,  der  kein  Arg  hat,  und  fich  bewufct  ift, 
.den  Vernier  auf  eine  runde  Zahl  jler  Theilung  haar- 
, fcharf  geßellt  za  haben,  wird,  ohne  es  zu  wLTenÄ 
eine  io%  20"  gröfsere  Höhe  beobachten  ,  als  die  er 
eingeftellt,  aufgcCchrieben  und  beobachtet  zu  haben 
.'wähnt. 

Diefer  Umftand  hat  durchgehend*  bey  allen  zehn- 
•zolligen  Sextanten,  deren  Vetnitre  10"  angaben,  und 
welche  ich  zu  untersuchen  Gelegenheit  gehabt  habe, 
mehr  oder  weniger  Statt  gefunden;  er  hat  fich  gleich- 
falls an  den  u.  j&tJe'fchen ,  Oibers'tchen  und  Schröter* 

* 

•fchea  Sextanten  gezeigt,  wie  fich  diefe  vortrefflichen 
Beobachter  felbft  davon  überzeugt  haben.    Bey  eini- 
gen  Sextanten,  mit  welchen  die  Verwendung  fehr 
\  ;     '  Q  q  4  rafch 

>  «> 
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rafcb  gewacht  wurde .  wie  naau  bey  «il igen  Beobach- 
tungen ,  wo  man  das  entfcheideude  Moment  zu  ver- 
fäumen  befürchtet,  wol  zu  thu»  pflegt,,  giog  diefo 
willkürliche  Verrückung  der  Alhidade /tus  auf  eine 
halbe  Minute,    Das  Mittel  ♦  deffen  ich  mich  bediene, 
diefem  Fehler  £u  begegnen ,  belieb  f  darin  :  dafe  ich 
die  Druckfehraube  der  Alhidade  fcharf  anziehe ;  doch 
gehört  uueh  dazu  ein  gewiiTes  Mafs,  weil  fonft  durch 
die  allzuliarke  Klein  mung  der  Fernler  -gehoben  weiv 
den  kann;  er  liegt  alsdann  nicht  fcharf  auf  dem  Grad- 
Bogen  auf,  die  Coincidenz  der  Theilftriche  läfst  fich 
ja  ich  t  mehr  genau  beurtheilen ,  und  es  entgehet  eine 
Parallaxe.    Nach  der  Etnftelluflg  des  Veräers  auf  ir- 
gend eine  Zahl  der  Theilung,  bringe  ich  den  Sex» 
tauten,  durch  eine  kurz  abgebrochene  und  gleichfam 
Schnellende  Wendung,  von  der .  Horizontal«*  Lage  in 
die  verticale.    Hierauf  bringe  ich  den  Sextanten  wie- 
der zurück«  fehe  auf  dem  Femier  nach,  und  verbef- 
fere  mit  der  fanften  Schraube  das  Verrückte.  Alsdann 
verwende  ich  den  Sextanten  langCam  und  behutfam, 
mache  meine  Beobachtung ,  und  fehe  nach  derfelben  t 
ob  die  Alhidade  auf  dem  beftimmten  Puncte  ftehen 

* 

geblieben  war.  Dies  wird  alsdann  allemahl  der  Fall 
feyn ,  wo  nicht ,  fo  mufs  das  Fehlende  bemerkt  und 
in  Rechnung  genommen  werden.. 

Eine  zwey te  Vorficht  ift  bey  dem  Gebrauch  der 
Loupe  anzuwenden,  welche  an  der  Alhidade  beseiti- 
get ift,  und  fich  an  einem  meffingenen  Stifte  ä frot* 
tement  dur  dreht.  Ich  fetze:  ein  Beobachter  nimmt 
Mittags*  Höhen  der  Sonne.  Nachdem  er  die  beyden 
Ränder  der  Sonnenbilder  auf  das  fchärffie  zur  Berüh- 
rung gebracht  hat  f  fo  lieft  er  vom  Gradbogen  und 

Ver- 
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Peniier  den  beobachtetes  Höhen* Winkel  ab.  Steht 
die -Loupß  zufällig  nicht  gerade  über  dem  zutreffen- 
den Theilungsftrich  *  fo  dreht  fie  der  Beobachter  da- 
hin; je  härter  aber  die  Reibung  an  dem  Stifte  ift,  um  . 
welchen  fich  die  Loupe  dreht,  je  mehr  verftellt  der 
Beobachter  dadurch  in  feiner  Unbefangenheit  fei- 
nen beobachteten  Winkel ,  weil  die  Alkiäade  federt  f 
die  Schraube  zur  fauften  Bewegung  einen  todten  Gang 
hat ,  folglich  alleraahl  einen  kleinen  Spielraum  zu- 
rückläfst ,  worin  fich  die  Alhidade  bewegen  kann  f 
wenn  fie  durch  den  Seitendruck  der  Latfpe  dazu  ge- 
bracht wird.  Viele  Beobachter ,  die  auf  dem  Vernier 
nicht  gefch winde  lefen  können,  and  darin  nicht  ge- 
nug geübt  find ,  pflegen  lieh  lange  dabey  zu  verwei- 
len, die  Loupe  hin  und  her  zu  drehen,  um  dieCoin- 
cidenz  der  Striche,  oder  die  Zahlen  der  Grade  anf- 
zufuchen.  Diefe  verfteilen,  ohne  es  zu  wuTen,  durch 
ein  folches  Manoeuvre  ihre  Beobachtungen  oft  fehr 
beträchtlich,  verwundern  ßch  alsdann  über  die  fchlech- 
te  Übereinftimraung,  da  fie  lieh  doch  keiner  Verab- 
fäumung  ,  vielmehr  aller  Anwendung  von  Sorgfalt 
und  Fleifs  bewufst  find.  Ein  behutfamer  Beobachter 
xnufs  daher  feine  Loupe  allemahl  vorIier%  ehe  er  feine 
Beobachtung  beginnt,  an  ihren  Platz,  über  die  vor- 
läufig coincidirenden  Theil-Striche  des  Verniers%  brin- 
gen. Wenn  er  die  Beobachtung  vollbracht  hat,  raufo 
er  die  Loupe  nie  "berühren ,  oder  daran  rücken,  for- 
dern den  beobachteten  Winkel  in  der  Lage  des  Sex- 
tanten ablefen ,  in  welcher  die  Beobachtung  gemacht 
worden  ift.  Auf  diefe  Art  kann  man  allein  von  fei- 
ner Beobachtung  ganz  verßehert  feyo.  Es  liefsen  fich 
noch  viele  nicht  unwichtige  Bemerkungen  und  Vor- 
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fehlte  über  Sextanten,  k&nßliche  Horizonte ,  nnd 
ihreu  Gebrauch  machen ;  ich  werde  fie  aber  bey  ei- 
ner andern  Gelegenheit  nachholen,  und  kehre  nun 
zu  meinen  Braanfch weiter  Beobachtungen  zurück. 

Die  Lage  des  Garten«  ,  in  welchem  ich  meiue 
Früh  -  Beobachtungen  angeftellt  hatte ,  war  nach  Oden, 
und  verftattete  mir  daher  nicht,  weder' die  Meridian« 
noch  die  Nachmittags  •  Beobachtungen  dafelbft  zu  ma- 
eben;  beyde  konnte  ich  aber  fehr  gemächlich  aus  mei- 
ner Stube  beobachten.  Bey  Annäherung  des  Mittaga 
nahm  ich  eine  halbe  Viertelftunde  vor  nnd  nach  der 
Mediation  der  Sonne  14  Circummeridian -Höhen  der. 
felben.  Diefe  gaben  nach  geführter  Berechnung  der 
Höhen- Änderungen  folgende  Polhöhen  für  Braun* 
fchweig: 

52"  15'  43/6     Bey  Berechnung  derfelben  bediente 

43'  *  ich  mich  der  Abweichung  der  Sonne, 

*  *  °  nach  der  neueften  Schiefe  der  Eklip- 
4>»  4 

39,  o  t'k ,  wie  fie  erft  kürzlich  mit  ganzen 
39»  $  Kreifen  in  Paris  von  De  Lambre,  Mi. 
4°»  ?  cham9  Le  Francis  und  Eurckhardt 
42'  7  beftimmt  worden  ift,*)  nämlich  di6 

40,  7  mittlere  Schiefe  für  den  1  Januar  1800 
,    42«  *  230  21'  53/0f  unddieioojährigeVer. 

\  änderung  derfelben  rr  41/0,  welches 
40,  4  für  die  f  cheinbare  Schief  e  für  den  1  Sep» 
tember  1800  gibt  23*  28'  6, Obige  14  Beobach- 
tungen geben  im  Mittel  für  die  Brawifchivciger  Pol- 
höhe (Hotel  d'Angleterre)  520  15'  42,*8  oder  in  run- 
der Zahl  52°  15'  43".   Der  Oberappeliationa  -  Rath  v. 

*  Ende 

» 

*)  Con«.  d.  tems  Anne«  XI  0.  510. 
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Ende  hatte  den  4  Junius  diefe  Breite  gefunden 
CM.  C.  IB.  S.  342)  52*  15'  34*5  nur  9"  von  der 
ra ei d igen  verschieden.  Allein  fein  Beobachtung  •  Ort 
^ar  meinem  andern  Tbeile  der  Stadt,  iu  der  Ge-  . 
gend  des  Zeughaufes,  gemacht;  werden  diefe  beyden 
IJolh5he«  äaf  einen  Pnnet  redacirt ,  fo  findet  v,  En* 
<^  uür  erneh  Unter fchied  von  2/8. 

0id -Breite  von  Braunfchweig  fcheint  endlich 
(ziemlich  genau  feftge fetzt  zu  feyn  ,  nnd  weicht' dem- 
V  ach  voh Met  Graf  ^/7^^fehenBeftimmüng  über  3 
Minuten  ab.  Denn  nach  der  Felben  wäre  die  Breite  der 
•8t.  Andreas -Kirche  52*  19'  12*«  der  St.  Katharinen* 
Kirche  52"  19*  18".  Ich  habe  nach  einem  Plan  der 
Stadt  Braunfchweig,  vom  Lieut.  Culememn  1799  ent- 
worfen,  ^neine  Breite  auf  diefe  beyden  Haupt -Kir- 
chen reducirt.  Nach  der  letzten  Franzöf.  Gradmef- 
fung  und  der  Erd  -  Abplattung  7|, ,  beträgt  der  Brei- 
ten-Grad in  52*  15'  der  Breite  29536,8  Rhein.  Ru- 
then.  Die  Andrea«  -  Kirche  ift  im  Meridian  94,  und 
die  Katharinen -Kirche  112  Ruthen  nördlich  vom H&- 
tel  d% Angleterre  entfernt.  Hieraus  berechne  kh  eine 
Breiten  -  Änderung  von  n*^  für  die  erfte  ,  and  14* 
für  die  letzte  Kirche.  Dahefc  wird  die  aus  meiner 
Beobachtung  gefolgerte  Breite  der  Andreas  •  Kirche 
feyn  r±  52°  54".  der  Katharinen-  Kirche 52*  i$' 
57"  j  folglich  immer  ein  Fehler  von  37  Min.  in  der 
Schm  et  tauschen  Beftimmnog'  übrig  bleiben.  Diefe 
beyden  letzten  Red uctionen  kann  ich  indeffen  nicht 
verbürgen \-. weil  der  CuUrtayn' [che  Plan  nicht  gehö- 
rig orientirt  ift,  nnd  auf  demfelbea  nur  eine  kleine 
Magnet- Nadel,  ohne  Anzeige"  ihrer  Abweichung, 
oder  ob  fie  den  wahren  Morden  andeuten  foll,  ver- 

1 

zeich- 
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zeichne*  ift.  Auch  war  ich  beydem  Mafsßahe.  uuge- 
wifs,  ob  damit  ßraunfchu/eig.  Ruthen  von  16  Schuh , 
oder  Rheinl.  Rutheu  gemeint  find,  da  fliejesiauf  dem 
Plan  nicht  bemerkt  iß.  ,  habe  4aa  lerne  angenom- 
men» .   .  2  •  r  ■••    .'•  .i>.a 

Nachmittags  bekam  ich  fanjimlicbe  Fräh-  Höhen 
correspondirend;  nach  angehracb|er  Mittags^  Verbef» 
ferung  erhielt  ich  Voreiluug  meines  Chronometers 
vor  mittle?  Sonnen -  Zeit  in  B>aunichweig  3/  35/01. 
Den  5 Sept.»  am  Tage, meiner  Abreife,  war  nach  der 
letzten  Beobachtung  der  Sonnen  -  Culmination  au 
meiern  Haffagenrlpftrumente  die  Voreilung  diefea 
Chronometers  vor  mittler  Seeherger  Zeit  2'  23/854. 
Da  nun  der  mittlere  tägliche  Gang  deuelhen  -^6/834 
ift,  fo  wäre  den  7  Sept.  im  Mittage  die  Voreilung  die- 
£es  Chronometers  vor  rnjttU  Sceberger  Zeit  gewefen 
2'  T7> V**.  Dieb ,  mi*  jener  in  Braqnfcbweig  beoh- 
achtele»  »verglichen  *  gibt  :den  Längen-  Unter fchied 
xwi Toben  Brawifchw^MuA  der  Seeberger  Sternwarte 
in  Zeit  57/49  weujich.  pa  nun  der  Meridian  -  Un- 
ser fchied  zwifchen  der  Seeberger  upd  Parifer  Stern- 
vfarte  33'  35"  ift»  fo;- folgt  Meridian» Differenz  Zwi- 
lchen Braujlfchweig  vpd  Faris  32'  .37/5**  o«1«*  g«»* 
^raphifche  Länge  von  der  Infei  Ferro  gerechnet  28* 
0/  z2»"6V  Auch  diefe  L^ngf  weicht  von  der  Schmet« 
tauTohen  3!  Min.,ahv  denn  die  Andreas- Kirche  liegt 

nicht  über  s  bi*  4  Sec-  BW»***  VOR  deiB  Meridian 
»es  Beobachtung* -Platzes  entfernt.       ,.  ,< 

Q Di* Fortfetzimg folgt  im  nächßm  Heße.) 
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/  :    r  vj    i     Nra  c  h  richten  ;;f  <sn     •>;•  n-,;» 
Butan   und   Tibet  , 

Jam.'  &Mc<f*>A*coitht  qf  an  Emhäffy to  tike  CourV 
;        of  tfa  Teshoo  Lama  in  ItSeft  ^»fu*.  'AI  - 

uo,,,;  A&VUv.     (Befchl^/ry  S.  «77/.>  ,    u!  .;,,.{.[ 

h^rte*  Turner  mit  feinen  Begleitern  dtö:Thnei»' 
angewiefemVn  Gemächer  des  Klafters  iii^Äjjfe^Zioow** 
fcto'  oe*ö|en     als  fowol  Vbn  Seiten  4e*  Regenten 
marfdo  eoüsfioo,  ein  Bruder  dtt  letrt  verlfe^hitf 
ßaraa  ,    aft  :Wh  von  Seiten  feines  Mi^tffeh^rikW 
&M»/torift  Chöömboo  A^ränÄe^vrchi^Wi  VWMcR*' 
die  gevvöh  nlichen  Bew  illkninrami ngs-  ComplinJentfe,' 
tfnd  vbn  Heyden  eine  fekfen%%eifse  Schärp*  lurtt  Ge-f 


ffchenk  ^beibrachten ,  Welches  a^ich  vdri  ISeifbn  der^ 
Gefandrfehaft  aufdiefelbe  Arr^rwiedert  toHirde;  Die-1 
fes  ffl  *Ügemeine  unnachfälWiche  Bitte  iti  &tban  ^ 
wol  afein  Thibet.    Man  befcheukt  fidK  bey  ällenr  Öe-' 
legenheiteh  :und  Zufanitnenkranften  wechfelsweift1 
mit  Schärpen;  (bgar  iü  Briefen ,  es  feyen  nün  Ge- ' 
fchaM-  bder^  h\6m  Complrmehten- Briefe ;  Verden 
auch  äns  den  entfern  teren 'Gegenden  dem  Briefe  fci- 
deue  Schärpen  beygelegrund  unter  einem  Couvert 
verfendet.     Perfonen  von  gleichem  hang«  tau  [che a 
9%%m,in  gegen 
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gegen  einander.    Der  Vornehmere  ft reckt  (eine  Hand 
gegen  den  Niedern  aus,  um  die  Schärpe  in  Empfang 
zunehmen.    Dagegen  wirft  ein  Aufwärter  des  Vor« 
nehiuera  beym  Abfchiede  dem  Geringem  ebenfalls 
eine  Schärpe  über  die  Schulferl     Die  Schärpen  find 
gewöhnlich  von  weiber  oder  carmoifinrother  Farbe* 
Der  erften  Far^e  gibt  man  den  Vorzugs     So  lächer- 
lich diefer  Gebrauch  einem  Europäer  lcHein6n  mag, 
fo  ift  «r  doch  hier  zu  Lande  -von  der  gTöfsten  Bedeo- 
tuu£.     Tunter*  konnte  weder  deiTeö  Ucfprtiög  noch? 
Bedeutung  erfahren  ;  genug,  dafo  diefe  .Sitte  allge- 
mein  ift.  Sie  ift  nicht  allein  in  Butan  und  Ihibctherr. 
fchend»  fie  erßreckt  (ich  auch  von  Turkijlan  bis  an 
die  grofse  rfrafte:  AuTfcrtor  Chirnr  kennTTfian  diefen 
Gebrannt, \ wacher  ficb  vermujhUch  bUan;daa  G*. 
biet  der  Marücheoux  (Maiitfchcu)  erftreck^M  ■  »■•*<»  r- 
Wfr /»buchen,  hier  .^e?Befchreibiiug, des  W'U|r, 
%a  und,  der.  fey erli eben  Aufnahme.    VfX^  he  werken 
nur  aot  der  UnterredungTq  viel,  dafs  üch  zu  der  Zeit 
der  junge  iama  nahe  an  dem  Orte,  wo  e^utfecke 
worden, (,jm  Thale  von  Zaßiiom  aufgehalten.  Der 
Regent  war  aber  entfchloiTen,  ihn  nach  einigen  Ta* 
gen  nach,  &rpalin$>  einem  ,  fiir,  feipe  Aufnahme  zube- 
reiteten/ nn4  zwey:  Tagereibu  von  TeshoQ.  J^omkoo 
entlegenen  Kiolfer  zu  bringen,  •  ,  Der  gange  JHtof  war? 
mit  <£n;n&lbigen  Auftauen,  befeb^ftigt,  und  o>!rftev 
gen  t  gab :\lfane r\      x etfteuen ,  [dafs  { er  ihn.  während  j 
diefer^^ßitpnuf*  fehr  N^enig  •  w^fde  fpreeben  ,^öpnenn , 

von  fahfip  ft^yinbvo  *  :w*rrv<m  Geburtyein Mqni^ 
chequx,  .  Eil  erhielt,  feine, Erziehung  am  Hofe  des^ 
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mann  Chtmjvu  Lama  Unfeinen  j  ungern  Jahren  em- 
pfohlen wurde.'  Er  hatte  tfas  ganze  Vertrauen  des 
ycrftorbenen  ;Lama .+  ,und  wurde  tyon  ihm  zu  den  er- 
ßen  Stellen  befördert , .  m  dei;en  Belitz  er  Heb  auch  nach 
dem  Tode  des  Lama  fortdauernd  erhalten  hat.  Per 
gegenwärtige  Regent  behandelte  ihn  wie  feines  gl  ei* 
chen,  und  das  Vertrauen ,  mit,  welchem  er  diefen, be- 
ehrte, warfp  yofs,  dafa  beynahe  nichts  ohne  fein» 
Zuftimmupg  unternommen  wurde.  SoopooniQ^oqm^ 
boo  hatte,  noch  zur  Zeit  nicht  über  30  Jahre.  .  Bey 
dem  verüorbenen  Lama  vertrat  er  die  anfehnliche 
Stellt  eine*  Sade*h;  ala  fofqher  empfangt  un<J  e^theiit 
er  alle  Befehle  des  .Lama.  Er  veranftaltet  allegrofse 
religiöfa  FeyerUchkeiten«  Er  verficht  auch  ver- 
(GbieOene  DienOe  bey  und  um  die  Perfon^ea  Lama  ; 
ej  ift  fein  JVInndfchenk  und  Qarderobemeifter.  Der 
ganze-  Schaja  de«  Lama  ift  feiner  Obforge  anvertraut. 
Der  Lama  nimmt,  keine  Speife  zufich,  welche  ihm 
nicht  von  feinem  Sadeek  vorgefetzt  upd  dargereicht 
yrird.  Vorzüglich  ^  diefo  verbunden ,  den  The,$  z* 
bereiten ,  und  ihn  vorher ,  zu  koften.       ,       , . 

Da  die  bevorßehende  Verfetzung  dea«  trogen  La«? 
naa.  nach  Terpaluig  mit  aufserortentUcbem;  (Hwjyjg* 
gefeyext  ward,  fo  hatte  ZUqier  fehnlich  g€(w^n(g|#n 
den  Regenten  dahin  begleiten  zu  dürfen*  fErfrattp, 
zu  diefem  Epde  una  dieErlaubnifs  nachgefucht,,  rSeui- 
Gefach,  wurde ^taan  aber  nicht  J>e  willigt,  aus^jircjit 
vorden  ChineCen,  welche  der  Kaifer  von  CfupQizvL^ 
dfcfer'.  Fewüchkeit,  abgex^due*  hatte-  Die  ,.I7^efß,: 
iW  ftehen  zwar  nicht  unter  der  unmittelbaren  Herr« 
fchaft  der  Chinefen aber  diefe  mifchen  lieh  in  alle. 
Angelegenheiten  der  Thibitßner.  Die«  verwebe*. 
1  dea- 
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denfelben  eine  Art  Ton  Behutfamkeit  and  Schüchtern- 
heit, wobey  fie  fich  wie  wirkliche  Untergebene  be- 
tragen. Obgleich  das  Joch  ,  welches  auf  ihnen  liegt, 
von  der  leichterten  Art  ift,  fo  bemerken  fie  es  doch 
nicht  ohne  Unwillen  und  Eiferfucbt;  Die  Zurück- 
haltung, und  das  Mißtrauen,  mit  welchem  fie  die  Of- 
ficiere  und  Truppen  behandelten ,  welche  dem  Lama 
zu  Ehren  aus  China  nach  thibet  abgefchickt  wurden . 
waren  flavon  äugen  rcheinhche  Bewerfe*.    Denn  kei- 

*  *  * 

nem  von  ihnen  wurde  geftattet,-  innerhalb7  den  Ring- 
mauern des  Ktofterd  tu  wohnen.  In  ihren  Augen 
würde  dies'  eine  Art  von  Entheiligung  gewefen  feyn  ; 
denn  ße  betrachten  'alle '  Vkiriefen  als  eine  unreine  Ra- 
ce  von  Menfchen.  Sie  waren  auch  während  ihre* 
Aufenthalts  in  einer  lichtbaren  Unruhe,  thäfen  feht 
geneirohlTsvoir,  und  wichen  auf  alle  Weife:?bis  zum 
Tage  ihm-  Abreife  aller  naher*  Erklärung  in  Betrett 
ihrer  Angelegenheiten  TorgFältig  aus;  ' 

•  Während  der  Abwesenheit  des  Regenten  befah 
Turner \  zu  Folge  vorhergehender  Bewilligung,  das 
Innere  des  von  ihm  bewohnten  Kl  öfter  £  ■ 1  Die  Kapell 
le,  in  Welcher  lieh  die  tiylöngs  täglich  veWammeln, 
um  in*  Gebet  zu  verrichten  ,  war  in  geringer  Entfer- 
nung i?6ts  feinem  Wohnzimmer.  Sin  verfammeltS 
fich  JfaaRelbft  mit  Aufgang  der  'Sonne,  gegen  Mittag 
und  Abend  ;  2500  Gylongs  find  für  den  gewöhn!** 
cbetiröenft  des  Klöfiers  beftimmt.  Emedöch  grdfecV 
re  Anzahl  erwartet  den  Wirik ,  um  Übf  JMer  Gelegen  • 
heit  zu^flctieinen.  Jeden"  dritteri^a§#6rgens  W&L> 
den  diö  Eigenschaften  der  höcnßen  Wefeufc'  mW  latt«v 
ter  Stiihihe  hochpreirerid  verkündigt.  Dies  gefchteht 
mit  eimnu  emfeizllchen  6efchr«y,  wefctier  der  "Wärt 
.  de 
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de  einer  folenen  Verfammlung  wenig  entfpricht, .  Att* 
fserdem  werden  in  den  Wohnzimmern  der  geringem 
Lamas  Privat -Andächten  gehalten,  welche  von  Mu* 
£k  begleitet  -werden.    Jeden  Tag  zieht  eine  fever  li- 
ebe Proceffion  in  der  Nähe  des  Kl  öfters  herum.  J)ie 
Gylongs ,  welche  hier  wohnen  ,  fcheinen  nicht  un? 
glücklich  zu  feyn.   Sie  find  unter  iich  einigt  und  lie- 
ben und  verehren  einander»     Die  Zimmer»  welche 
lunter  in  dieCem,  Klofier  bewohnte,  waren  von  fi« 
shoo  Lama  gebaut  and  bewohnt.   Er  zog  lieh  zuwei- 
ten dahin  zurück,  um  die  Ruhe  und  Einfamkeit  tu 
geniefsen.   In  einem  anßofsenden  Gebäude  zur  Rech- 
ten ruhen  feine  Werblichen  Überreßc.    In  eineuvatift 
dem  zur  Linken  werden  jene  eines  frühem,  vorhuo^ 
dert  Jahren  verßorbenen  Lamas  aufbewahrt.    Au  die-' 
fer  Ruheßätte  feines  Vorgängers  hatte,  wie  manfagt* 
TeshooLama  grofse  Geldfummen  veTfch  wendet.  Sein 
eignes  Grabmahl,  welches  noch  vor  feiner  Abreife 
nach  China  vollendet  wurde,  iß  feitdera  durch  die 
reichen  Gefchenke ,  welche  er  wahrend  feiner  Rei£t> 
erhalten ,  fp  febr  verherrlicht  wprdea  ,  und  über- 
trifft das  erße  an  Koftbarkeit  und  Pradit.    Turner  er- 
hielt vom  Regenten  die  Bewilligung,  beyde  Grabßät« 
ten  zu  befuchen.    Die  Befchreibung  davon  verdient 
gelefen  zu  werden«     Der  Körper  des  verftorbenen 
Lama  ruht  am  Fufse  einer  Pyramide,  in  einem  gol- 
denen Sarge.   Der  Kai  fer  von  China  liefe  ihn  bey  fei- 
nem AbßerbeH  in  China   verfertigen«  und  j  dann: 
den  Leichnam  nach  Thibet  abfahren.     Dies  gefchah 
mit  der  gröfsten  Feyerlichkeit  von  Pekin  aus  durch 
ganz  China  und  Thibet  bis  Teshoo  Loomboo.  Aller 
Orten ,  wo  die  Begleitung  durchzog  ,  begegnete  man 
Mon.  Com  tdoo*  Ulk  Ar  def 
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der  Leiche  mit  der  tiefften  Verehrung  f  und  viele 
fchatzten  ßch  glücklich ,  wenn  fie  nur  das  LeichentucÄ 
oder  den  Sarg  im  Vorbeyziehen  berühren  konnten. 

Am  Hofe  von  Thibeb  hat  man  keine  Landkarten; 
Juan  ift  aber  doch  von  der  Lage  anderer  Länder  fehr 
wohl  unterrichtet.    China  oder  Geanna  (wie  ei  hier 
zu  Laude  beifst)  kennen  die  Thibetaner  aus  eigenen, 
dahin  aufteilten  Reifen;  fie  wüteten  aber  auch  die 
Grämen  dieTes  Reichs  gegen  alle  Weltgegenden  gut 
xu'beftimmen.     Ihre  gröfste  Aufmerksamkeit  ift  auf 
Bengalen  gerichtet»  theils  wegen  der  Schönheit  und 
Fruchtbarkeit  des  Landes,  theils  in  religio fer  His> 
ficht.    In  Gowr,  einer  alten  nun  verödeten  Stadt,  Colt 
die  Wiedergeburt  eines  ihrer  frühern  Lamas  Statt  ge- 
habt haben,  und  Gya,  Benares ,  Makow  und  dllahzbad, 
nebft  d«*  heiligen  Gewaßern  des  Ganges,  lind  den 
Thibetancm  nicht  weniger  ehrwürdig,  als  den  gehor- 
nen  Hindoos,    Rufsland  und  die  damahls  regierende 
Ciäriu  waren  ihnen  nicht  weniger  bekannt.  Denn 
von  Ruffifcher  Seite  hatte  man  es  verfucht,  den  Han- 
del bis  nach  T/übet  2u  erweitern ;  aber  theils  die  Ab- 
neigung ,  fich  in  neue  auswärtige  Verbindungen  ein- 
zulaffen ,  theils  die  zu  wachfame  Eiferfucht  der  Chi- 
tiefen  erfchwerten  diefe  Unternehmung.     Alles  Ver- 
kehr zwifchen-  Rufsland  und  Thibeb  befchränkt  fich 
heut  zu  Tage  auf  den  Markt  von  Khaika.    Auch  von 
dem  En^lifch- Amerikauifchen  Kriege,   deflen  Wir> 
kun^eu  fich  bis  nach  Indien  verbreitet  haben ,  war 
der  Regent  iu  etwas  unterrichtet.    Er  liefs  fich  dar- 
über umftändlich  belehren,  und  erftaunte  nicht  we- 
nig darüber,  dafs  Unruhen,  welche  an  einem  Orte 
ausbrechen ,  fo  entfernte  Weltgcgenden  ergreifen. 

. ' .  Tur- 
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Turner  hatte  von  einem  Volke  gehört «  welches  in 
'  den  früheßen  Zeiten  der  Welt  die  Ufer  des  Baikal  -  Sees 
bewohnt,  ßch  von  da  aus  über  Afien  nach  Europa 
Verbreitet,  und  den  elften  Grund  zu  unferer  fpätern 
Cultur  gelegt  habe.  Die  Gelegenheit,  da  er  fich  hier 
gleich  Tain  an  der  Quelle  befand ,  fchien  ihm  er- 
wünfcbt,  um  nähere  Auffchltifle  zu  erhalten.  Er 
wandte  (ich  zn  diefem  Ende  an  den  Regenten  und 
an  Soopoon  Choomboo.  Diefer  hatte  Fei  oft  auf  feiner 
Reife  nach  China  den  Baikal -See  bereift.  Er  wollte 
aber  von  der  Cultur  der  dortigeu  Nomaden  nichts 
wiffen.  Der  Aufserung  des  Regenten  und  Soompoon 
Choomboo's  zu  Folge ,  ift  die  heilige  Stadt  Benares  die 
eigentliche  Quelle  aller  Religion  und  wiflenfehaft li- 
ehen Belehrung»  Von  da  aus  hätten  fich  beyde  übet 
China  nach  Europa  verbreitet.  In  der  Folge  hätten 
es  zwar  die  Europäer  in  Künften  und  WhTeufchaften 
ungleich  weiter  gebracht;  aber  der  Grund  davon  lie* 
ge  in^ler-  Verfchiedenheit  der  Himmelaftriche  nnd  der 
Ungleichheit  der~  BedürfnilTe  ,  welche  ein  Volk  vor 
dem  andern  gefühlt.  Sie  felbft  hätten  davon  nur  fo 
viel  beibehalten,  als  für  ihre  Lage  und  Uraftäude 
nützlich  und  noth  wendig  wäre«  Man  könne  von  ei-* 
nem  Volke ,  welches  mitten  im  feften  Lande  liege ,'  mit 
Fremden  wenig  Verkehr  habe,  und  von  der  übrigen 
Welt  durch  die  unzugänglichen  Gebirge  des  Jmaus 

< 

und  die  Wüfte  (  Cobi*)  getrennt  werde,  keine  grofse 
Fortfehritte  in  der  Philofophie  oder  den  mechanifchen 
Künften  erwarten«  In  den  nördlichem  Gegenden« 
äuf  welchen  die  Hälfte  des  Jahres  hindurch  eine  tie» 
fe  Nacht  und  Finfrernifs  liegt ,  wo  die  Einwohner  fich 
gegen  die  Strenge  des  Himmels  in  dunklen  Höhlen 
,  —  Ys  r  3  ver* 
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verwahrten  ,  kanp  an  eine  entfcheidende  Entwicke- 
long  des  Geiftes  noch  weniger  gedacht  werden.  Zum 
Deweis  von  dem  Alterthum  ihrer  eigenen  Cultur  führ- 
ten fie  die  grofse  Ähnlichkeit  ihrer  Buchftaben  mk 
der  Sarifcrit- Sprache  an.  Sie  läugneten  dabey  nicht, 
da  Ts  ihre  Buchftaben  durch  die  Anwendung  auf  eine 
ganz  verfchiedene  Sprache  einige  Abänderung  erlit- 
ten hätten.  Es  ift  auch  fo  viel  gewifs,  dafs  ihre  heu- 
tige Schrift ,  Uchen  genannt ,  deren  He  (ich  bey  ihren 
heiligen  Büchern  bedienen,  mit  jener  Sprache  eine 
grofse  nnd  auffallende  Ähnlichkeit  hat,  und  von  der 
Schrift  Umiii,  deren  man  lieh  bey  weltlichen  Ge- 
fchäften  bedient,  ganz  und  gar  verfchieden  itt. 

Sonderbar  und  auffallend  mufs  es  jedem  unferer 
Lefer  fcheinen  ,  dafs  in  dem  rauhen  und  kalten  Thir 
beti eine  fo  allgemeine  Verehrung  für  die  Löwen*  als 
ob  diefe  Thiere  hier  zu  Lande  einheimifch  wären » 
an  allen  Orten  hervorleuchtet.  Alle  öffentliche,  geiß* 
liehe  und  weltliche  Gebäude  führen  an  jeder  E*ke  ei- 
nen Löwenkopf.  Der  Löwe  heifst  in  der  Landes- 
fp räche  Singhi.  Diefes  Thier  fowol  als  Aegypten  (  in 
der  Thibetanifchen  Sprache  Eunani)  war  der  Gegen, 
ßand  einer  langen  Unterredung  zwifchen  Turner  und 
Soopoon  Choomboo.  Es  fcheint  in  der  That,  als  ob 
zwifchen  Thibet  und  Aegypten  ein  früheres  Verkehr 
Statt  gefunden  habe ,  von  welchem  fich  vielleicht  ih- 
re grofse  Verehrung  für  den  König  aller  Thiere  her- 
fchreibt.  So  viel  fcheint  wenigfiens  ausgemacht  zu 
feyn  ,  dafs  der  Löwe  weder  in  Thibet ,  noch  in  ei- 
nem der  angränzenden  Länder  zu  irgend  einer  Zeit 
einheimifch  war.  Es  foll  zwar  deren,  wie  man  Tur- 
nerin berichtet  hatte,  am  See  Maunferore  gegeben  ha- 
ben» 
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beb,  aber  diefe  Erzählung  fcheiot  eise  in  der  Ab  ficht 
erfundene  Fabel  zu  feyn ,  um  die  Quellen  des  Gan- 
ges und  Berkampuoter  noch  mehr  zu  erheben.  War 
der  Löwe  hier  zu  Lande  einheimifch,  fo  kann  er  nur 
ein  Zeitgenoße  der  ungeheuren  Thiere  feyn,  deren 
Knochen  in  ganzen  Haufen  in  verfchiedenen  Theileu 
der  Tatarey  und  Sibiriens  noch  heut  zu  Tage  gefun- 
den werden.    Nichts  war  bey  diefer  Gelegenheit  na« 
türlicher,  als  der  Übergang  in  der  Unterredung  zwi» 
fchen  den  beyden  ,  auf  eine  frühere  Revolution  un- 
fers  Erdballs ,  und  vor  diefer  am  Ende  auf  die  Come- 
ten  und  Verfinfterungen  der  Geftirne,  auf  den  Vor- 
zug der  Europäifchen  Aüronomie.    Zu  Turner'a  gro- 
fsen  Verwunderung  kannte  Soopoon  Choomboo  fowol 
die  Satelliten  des  Jupiter  ,   als  den  Ring  des  Saturn. 
Da  die  Begriffe  und  Kenntnifle  der  Thibetaner  mit  de- 
nen ihrer  füdlichen  Nachbaren  fehr  übereinftimmen, 
fo  verrathen  üe  dadurch  eine,  beyden  geraein fchaftii- 
che  Quelle.    Nach  allem ,  was  Turner  gehört  oder  er- 
fahren hat,  fcheint  hier  der  Glaube  allgemein  zu 
feyn ,  Religion  und  WuTenfchaften  feyen  zuerft  aus 
Weften  nach  Thibet  gebracht  worden.   Ob  ihr  erfter 
Lama  der  Stifter  ihrer  Religion  aus  Gya  (Durgeediri) 
oder  Benares  (  OoroonaJJe  )  abftarame ,  ift  noch  nicht 
ausgemacht,  deiTen  ungeachtet  iß  Benares  derjenige 
Ort ,  welchen  man  heut  zu  Tage  vor  allen  andern  alt 
heilig  und  ehrwürdig  betrachtet. 

Teshoo  Loomboo  oder  Lubrong,  der  Sitz  des.  T*. 
shoo  Lama  ,  und  der  Hauptort  des  feiner  Herrfchaft 
unterworfenen  Bezirks,  liegt  unter  290  4*  20"  N.  B. 
6*  29'  20*  nördlich  von  Calcutta.  Seine  öfllicho 
Länge  von  Greenwich  beträgt  89 0  7';  von  Calcutta 
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32 '  örtlich.    Der  ganze  Ort  ift  ein  einziges  weitläufti» 
ges  Klofter ;  welches  aus  3  bis  400  Häuferu  ,  den 
Wohnungen  der  Gylongs,  verfchiedenen  Tempeln, 
Maufoleen  und  dem  Pallaft  desjLama  befteht.   Die  Ge- 
bäude Gnd  von  Stein ,  und  haben  nicht  mehr  als  zwey 
Stockwerke.    Die  Ebene  von  Teshoo  Loomboo  iftvon 
allen  Seiten  her  mit  fteilen  Bergen  umgeben.  Sie  zieht 
fich  von  Norden  gegen  Süden ,  und  beträgt  ihrer  Länge 
nach  gegen  15  Englifche  Meilen.    DieFeftnng  Shigat* 
zee.jeung  liegt  auf  dem  Rücken  eines  überhängenden 
Felfens,  und  beftreicht  den  Weg.    In  den  trocknen 
Monaten ,  vom  October  bis  zum  May ,  herrfchen  in 
diefem  Thale  heftige  Wirbelwinde ,  welche  unge- 
heure Staubwolken  über  die  umliegenden  Berge  er- 
heben und  hin  wegführen.    Der  Felfeu  von  Teshoo 
Loomboo  ift  unter  allen  umliegenden  der  höchfte.  Er 
Jchützt  das  an  feinem  Fufsc  liegende  Klofter  in  der 
kalten  Jahrszeit  gegen  die  heftigen  Nordweft  winde. 
Turner  erftieg  diefen  Feifen;  er  fand  darauf  nur  fehr 
fchwache  Spuren  der  Vegetation,  aber  um  fo  herrli- 
cher ift  die  Ausßcht,  obgleich  das  nntf»n  liegende  Land 
aus  der  Urfache,  weil  die  Wohnungen  fehr  vorfleckt 
liegen  ,  und  gegen  c\ie  Kälte  von  den  Bergeu  gedeckt 
find,  nicht  fehr  bevölkert  fcheint.      Von  hier  au9 
entdeckt  man  den  Lauf  des  BerhampooUr ,  oder  wie 
er  in  Thibet  heifst,  des  Ereckoomboo.    Er  fliefst  in 
einem  weiten  ausgedehnten  Bette,  und  öffnet  fich, 
trotz  alles  Widerftandes,  gewaltfam  einen  Wes;  durch 
das  umher  liegende  Land,  welches  er  durch  feinen 
Lauf  in  ganze  Infelgruppen  t heilt.     Hier  an  dieler 
Stelle  ergiefst  fich  der  Painomtchieu  in  den  ßrvhnn* 
pooter,  und  verliert  feinen  Namen.    Er  nimmt  aus 
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Norden  und  Süden  nach  mehrere  Elüffe  rfuf ,  ehe  er 
*hnffa  und  die  »Gebirge  erreicht  t  welche  Tluhetftm 
^ffom  trennen*     In  diefem  letzten  Lande  enhäH  der 
rBerhampooter  einen  an  fehnlichen  Zuwachs  durch  die 
•geheiligten  Waller  des  Brahma  Koonä.    Unter  Ränga» 
jn&ty,  an  der  Gränze  von  Bengalen,  werdeu  liha 
;dic  Europäer  zinn  erftenmahl  gewahr.    Er  esfehein* 
i&i.al*  ein  gewaltiger  Flufs,  welcher  in  der  Welt  we- 
nige feines  gleichen-  hat.   Von  da  aus  eilt  er  feinem 
Schweiler  -  Strom ,  dem  Ganges  zu.   Denn  diefo  bey>- 
fden  grof$en  JFiüfle  haben  einen  gemein  fchaf fliehen  Ur- 
Jprung  ,  und  verlieren  fich  auch  ineinander;  Nach 
j&rer  Vereinigung  Getzen  fie  ihren  Lauf  noch  eine  klei- 
ne Strecke  unter^etn  Namen  Megna  oder  Budda  fort 
und  eilen  4er  See  zu,  indem  fie  noch  vorher  einen 
^ nfehnlichen ,  nun  entvölkerten  Landftrich  in  taufend 
Canälen  durchfehoeiden.  Schiffer,  welche  lieh  in  die- 
len Maeander  verirren ,  laufen  grofse  Gefahr,  theils 
•wegen  der  da  auf  Beute  lauernden  Seeräuber,  theils 
wegen  £es  fch wer  zu  find en den  A usganges.  Selbft  die 
Landungen  auf  den  umher  liegenden  lnfeln  find  we- 
„gen  der  in  grofser  Menge  omherftreifenden  Tiger  im 
Jröchften  Grade  gefährlich. 

Die  Jahrs  -Zeiten  folgen  in  Tfiibet  gleichförmig 
und  regelmäfsig  auf  einander.  Ihre  BefchafFenheit  ift 
beynahe  diefelbige  wie  im  füdlichen  Bengalen.  Vom 
März  bis  zum  May  ift  die  Atmosphäre  fehr  veränder- 
lich. Im  Junius  fängt  die  feuchte  Jahrszeit  an ,  und 
dauert  bis  zum  September.  Während  diefer  Zeit  fat- 
kuÄarke  und  anhaltende  Regen,  durch  welche  die 
Fl (uTe  anwachfen  und  Bengalen  ante»  WalTer  fetzen. 
Vom  October  bis  zum  März  ift  der  Himmel  heiter, 
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und  nur  feiten  durch  einige  Wolke»  bedeckt.  Aber 
drty  Monate  hindurch  fühlt  man'eiAen  Grad  von 
Kälte,  welchen  man  in  Europa  nicht  kennt.  Die  ftreng- 
00  Kälte  empfindet  man  an  der  fud liehen  Gränze  von 
27uhc9  auf  den  hohen  Gebirgen ;  welche  diefesLanÄ 
von  Jffam ,  Butan  und  Nepal  fcheiden.    Diefe  Gebir- 
ge liegen  zwifchen  dem  26  und^*  N.  B. ,  und  find 
4*t  ganze  Jahr  hindurch  mit  Schnee  bedeckt.  Man 
iuhlt  ihre  Nähe  in  allen  Jahrazeiten  durch  fchneiderJ. 
de  und  austrocknende  Winde,  -'  Durch  Hülfe  diefer 
Winde  trocknet  man  das  Fleifchgefchlach teter  Thier*, 
ohne  es  t einzn falzen  ,  und  verführt  es  iri  andere  Ge- 
genden. Die  Thibetauer  verzehren  dtefes  ftarr  gewor- 
dene äusgetrocknete  Fleifch  gleich  unfern  geräucher- 
ten  Schinken  ungekocht  und  roh.    Wählend  der  oben 
angeführten  kalten  Jahrszeit  bringt  die  Trocken heft 
der  Atmosphäre*  mit  den  brennenden  und  verfen- 
genden  Winden,  auf  dem  fandigen  Boden  von  HÄ- 
dofian,  oder  längs  der  K/Üfte  von*  Coromandei ,  glei- 
che Wirkungen  hervor.     Alle  Vögetation  wird  bis 
zum  Zermalmen  ausgetrocknet  /  und  jede  Pflanzo 
Jtann  zwifchen  den  Fingern  zernehen  werden.  Zu 
diefem  Ende  bedecken  die  Thibetaner  ihre  Sänleh 
und  Verzierungen  an  den  Gebätiden,  ja  felbft  ihre 
Thüren  mit  groben  baumwollenen  Decken,  um  das 
Hoizwerk  gegen  Zerfplitterung  zu  verwähren.  Das 
wenige  Holzwerk  von  Kitten  und  Koffern ,  welches 
,    Turner  mit  fich  führte,  fprangoft  mitten  in  der  Nacht 
durch  einen  heftigen ,  Piftolen  ähnlichen  Knall  aus- 
einander,  und  dies  dauerte  fo  lange,  bis  endlich  alte 
Fugen  getrennt,  wurden.  " 
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Thibet  heifst  bey  den  Einwohnern  in  der  Lindes» 
fprache  P/;£  oder  PuecöacMttt ,  oder  das  gegen  Norden 
gelegene  Schnee -Land:  Vermttthlich  erhielt  es  diel 
fen  Namen  wegen  feines  kalten  Climas  von  feinen 
erften  Lehrern ,  welche  aus"  Windoftan  dahin  kamen* 
und  den  Grund  zu  der  heut  zu  Tage  herrfchertderi 
'    Religion  legten.  ^    "  '  - 

Diefe  Religion  fchrfnt  von  einem  Anhänger  de$ 
JBudlia  nach  Thibet  verpflanzt  worden  zn  feyn.  Der 
Theil  von  Thibet,  welcheY'an1  Indien  gräuzt,  fcheint 
den  früheften  Unterricht  darin  erhalten  zu  haben; 
und  ift  aus  diefera  Grunde  der  Sitz  des  oberften  Lama 
geworden.     Von  da  äu*j'  hat  fich  diefer  Glaube  zU 
den  Mantcheoux ,  und  in  der  Folge  über  China  und 
Japan  verbreitet.     Die  Religion  der  Thibttaner  ift 
zwar  von  der  der   Hindoos  merklich  verfchiedeni 
doch  fcheint  ße  mit  der  Religion  des  Brahma  grofoe 
Ähnlichkeit  zu  haben.   Die  oberfte  Gottheit  der  Tkt- 
betanerheiht  in  der  Sanfcrit-SpracheMatamoytt/e  oder 
der  grofse  Heilige,  und  ift  eine  Perfon  mit  dem  Bu- 
*    dha  in  Bengalen  ,  welcher  durch  die  ganze  Tatarey, 
und  von  allen  Nationen ,  welche  dein  Berhampooter 
bftlich  liegen ,  unter  verfchiedenen  Namen  angebetet 
und  verehrt  wird.    Er  heifst  iu  Affarn  und  Ava  pod& 
ma ,  Samana  in  Slam ,  Amida  in  Japan ,  Fohl  ih  Cht- 
na  #  Budha  und  Shakamuna  in  Bengalen  und  Hindöf- 
tan ,  Dherma  Baja  und  Mahamoonie  in  Butan  und 
Thibet.    Die  nämlichen  Plätze ,  welche  in  Bengalen 
als  heilig  verehrt  werden  >  find  den  Thibetanern  nicht 
weniger  heilig.   SelbTt  ganze  Laßen  von  den  heiligen 
WafTern  des  Ganges  werden  auf  Menfchen- Schultern 
über  die  Gebirge  nach  Thibet  gerafft.   Die  Thibeta- 
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ner  entfernen  fich  in^p  jÄufserüchen!  des  Gottes- 
fÜenftes  tiarin,  dafs  Tie  ßch  in  grofser  Anzahl  iu  Ka- 
pell eu.verfa  mm  ein,  und  unter  dem  Schall  lärmender 
Jnfiruraente  in  abwechfelnden  Chorgefäugen  ihren 
Gottesdienft  verrichten ,  welcher  mit  der  hohen  Mef- 
fe  der  Römifch-Katholilkhen  grofsev  Ähnlichkeit  hat« 
Die  Iuftrumente,  deren  fie  fich  dabey  bedienen,  lind 
von  ungeheurer  Größe.  ,Ihre  Trompeten  haben  z.  B. 
fechs  Fiife  Länge.        ,  :Mt-i  - 

Den  in  IIindoßan%  fo  merkbaren  und  auIFallenden 
Unterschied  der  verfchiedenen  Caften  kennt  man  in 
Thihtl  gar  nicht«    Nur  der  Orden  der  Prießer  macht 
hier  eine  Ausnahme,  welcher  nicht  allein  einen  ei- 
genen ,  von  den  Laien,  ganz:  getrennten  Körper  bil- 
det^ fondern  auch  hierarchifch  beherrfcht  wird.  An 
der  Spitz*  der  Thihetatiifchcn  Geiftlichkeit  frelit  der 
Jiöchße%  unbefleckteswi/itrbliche9allgegewvärti<>e  und 
aüwfjffaide  Lavia.    Er  iß  der  Stellvertreter  des  einzi- 
gen Gottes,  und  der  Vermittler  zwifchcn  Gott  und 
Mcnfchen,    Die  Angelegenheiten  der  Religion  find 
fein  erftes  und  vorzüglichftes  Gefthäft.    Er  ift  zwar 
zu  gleicher  Zeit  das  oberfte  Haupt  der  weltlichen  Re- 
gierung ,  aber  er  unterzieht  fich  diefem  an  fich  weltli- 
chen Gefchäfte  blofs  in  der  Abficht,  um  Glück,  Licht 
«nd  1>oft  allenthalben  auszusenden,  und  die  wohl- 
th&tigen  Wirkungen  feiner  Macht  dadurch  zu  äußern ,  % 
dafs  er  begnadigt  und  vergifst.   Unter  dem  höchueu 
JLama  liehen  in  verfchiedenen  fcharf  bezeichneten 
Abftufungen  alle  übrige  Gylougs,  vom  älteften  und 
erften  bis  zum  letzten  Novitzen.   Jeder  Vorfteher  ci- 
jaes  Kloßers  fühlt  den  Titel  eines  Lama,  mit  demBey- 
fatzvon  dem  Namen  des Kiofters,  welchem  ervorfteht. 
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Zu  dem  täglichen  Kirchendienft  in  der  Goomba 
oder  Kapelle  von  Teshoo  Loomboo  find  3700  Gylongs 
beftimmt.  Vier  Lamas  führen  dabey  die  Oberau  flicht. 
Unter  den  Gylongs  wird  jährlich  einer  erwählt,  wel- 
cher während  der  Dauer  feines  Amtes  für  die  Ord- 
nung und  Regelmäfsigkeit  des  Dienftes,  fo  wie  auch 
für  die  Austheiiung  der  Lebensmittel  zu  forgen  hat. 
Er  hat  das  Vorrecht,  die  Gemächer  der  Priefter  zu 
betreten.  Er  wohnt  allen  gottesdienftlicben  Verfamm- 
lungen  undProceffionen  bey,  undift  mit  einem  Merk 
mahl  feines  Amtes  bezeichnet.  Er  führt  zu  diefem  En- 
de in  der  einen  Hand  eine  Ruthe,  in  der  andern  trägt 
er  ein  an  drey  Ketten  hängendes  Rauchfafi  Mit 
diefen  Zeichen  feines  Amtes  ift  er  befugt ,  jede  merk- 
bäte  Unachtfamkeit  zu  ahnden  t  indem  er  dem  Schul- 
digen entweder  einen  Schlag  mit  der  Ruthe  gibt,  oder 
ihn  brennt.  Junge  Leute  werden  zum  Dienft  des  Klow 
fters  im  achten  oder  zehnten  Jahre  aufgenommen, 
und  heifsen  fodann  Tuppa.  Sie  erhalten  einen,  ihrem 
Alter  fowol  als  ihrer  künftigen  Beftimmung  ange- 
ineffenen  Unterricht.  Im  15  Jahre  werden  fie  zum 
Tohba ,  der  erften  hierarchifchen  Stufe  ,  befördert. 
Nach  einer  fernem  ftrengen  Prüfung  werden  fie  zwi- 
fchen  dem  zwey  und  vier  und  zwanzigften  Jahre  in 
den  Orden  der  Gylongs  aufgenommen.  Als  folche 
können  fie  in  der  Folge  als  Vorfteher  von  einem  der 
zahlreichen ,  durch  ganz  Thibeb  verbreiteten  Klöfter 
gewählt  werden,  wo  fie  fodann  Lama  heifcen.  Die- 
fen Lamas  werden  eigene,  dazu  gehörige  Landftre- 
cken  zu  ihrem  Unterhalt  angewiefen. 

Alle ,  welche  fich  zum  geiftlichen  Stande  bekenn 
nen,  find  zur  Nüchternheit  und  einer  ftrengen  Ent- 
halt- 
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haltfamkeit  von  allem  Umgang  mit  dem  weiblichen 
Ge  fehl  echt,  fo  wie  auch  zu  verfchledenen  ftrengen 
Religion s  -  Übungen  verpflichtet.     Die  Anzahl  der 
Nonnen-  und  Manns •  Klüfter  im  ganzen  Lande  ift 
fehr  beträchtlich.    Keine  Mannsperfon  darf  unter  Be- 
drohung der  ftrengften  Strafe  eine  Nacht  in  einem 
Weibs  «Klofter  zubringen.    Dailelbige  gilt  auch  von 
«Seiten  der  Weibsperfoneu  in  Betreff  der  Manns.«  Klö* 
Irer.   Die  Nation  felbft  ift  fo  zu  fagen ,  in  zwey  Hälf- 
ten abgetheilt,  deren  eine  (ich  mit  dem  Himmel,  die} 
andere  mit  der  Erde  befchäftigt.'  Die  Laien  arbeiten 
und  bauen  das  Land ,  die  Geißlichen  beten  und  ver- 
zehren ,  was  jene  hervorbringen.    Die  Kleidung  der 
Prießer  ift  gelb ;  dadurch  unter fcheideu  fie  lieh -von 
einer  andern  ,  durch  die  ganze  r£atarey  verbreiteten 
Secte  der  Geiftüchen.  welche  fich  verheirathen  ,  und 
zu  ihrer  Kleidung  die  rothe  Farbe  wählen.    Die  gel« 
ben  Mönche  werden  aber  als  Heilige  angefehen ,  und 
haben  auch  weitläuftigere  Beützungen  und  einen  grö- 
fsern  Einflufs.    Der  Kaifer  von  China  ift  ein  vorzüg- 
licher Verehrer  diefer  gelben  Mönche.     Beyde  Sec- 
ten  haben  eigene  Benennungen  und  {jede  derfeiben 
hat'  drey  Lamas  zu  Oberhäuptern.   Die  gelben  Mön- 
che heifsen  Gyüookpa  ;  ihre  Oberhäupter  lind  der 
Dalai  Lama,    Teshoo  Lama  und  Taranaut  Lama, 
welche  in  Pootulah*    Teshob  Loomboo  und  Khaiha 
wohnen*   Die  drey  Vorfteher  der  Shamars  find  Lam 
Rimbochay,  Lam9  Sobroo  Natvangnamhi  und  Lam9 
G/iaffatoo.  Ihr  Hauptfitz  ift  in  verfchiedenen  Klöftern 
von  Butan.   Der  Vornehm  de  von  der  Secte  der  Sha- 
mars in  Thibet  heifst  Oongfo  Rimbocliay,  und  hat  fei- 
ne Reiidenz  zu  Sakia. 

Diefe 
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Diefe  beyden  Secten  lebten  vordem  gegeneinan. 
der  in  eiaem  förmlichen  Zuftande  des  Krieges.  In 
den  erden  Zeiten  hatten  die  Sfiamars  die  Oberhand  9 
wurden  aber  in  der  Folge  von  den  Gylloopkas  Uber* 
wunden ,  und  in  ihre  heutigen  Gränzen  verwiefen. 
Das  heutige  Kloßejr  von  Teshoo  Loomboo  ift  auf  den 
Trümmern  eines  der  Erde  gleich  gemachten  Shamar- 
Kloßers  erbaut  worden.  Den  Shamars  wurde  dia 
gegen  Süden  an  Thibet  ftofsende  rauhe  Gegend  zur 
Wohnung  angewiesen  ,  wo  Tie  fich  auch  wirklich 
häuslich  niederließen  ,  während  andere  von  diefer 
Secte ,  welche  Duhbas  genennt  werden ,  in  Zelten 
leben ,  und  mit  ihren  Heerden  von  einer  Stelle  zur 
andern  ziehen. 

In  ganz  TJübet  wird  keine  Leiche  zur  Erde  be- 
ftattet;  nur  die  körperlichen  Überrede  des  Ilöchßen 
oder  Dalai  Lama  werden  in  einein  eigenen  dazu  be~ 
ftimmten  Sarge  über  der  Erde  zur  Verehrung  aufbe- 
wahrt und  als  heilig  angefehen.  Die  Körper  de? 
niedrigem  Lamas  werden  gewöhnlich  verbrannt. 
Ihre  Afcbe  ift  nicht  weniger  heilig.  Man  bewahrt  fie 
in  kleinen  metallenen  Götzenbildern»  welchen  man 
in  ihren  heiligen  Gemächern  eine  Stelle  anweift. 
Mit  den  übrigen  Thibttatient  macht  man  weniger 
Umftände.  Einige  derfelben  werden  auf  die  erhaben« 
ften  Bergfpitzen  gebracht ,  wo  man  fie  in  Stücke 
zertheilt  und  den  Kaubvögeln  und  Hei  fch  fr  eilen  den 
Thieren  zur  Beute  überiäfst.  Andere  werden  in  das 
gewöhnliche  Todteu  •  Behältnifs  gefchafft.  Zuweilen, 
aber  nur  feiten,  werden  die  Leichen  in  das  Waller 
geworftü.  In  der  Nähe  des  Kiofters  von  Teshoo 
Loomboo  ift  ein  folcher  öffentlicher  Begräbnis -Ort, 
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welcher  von  der  einen  Seite  durch  einen  fenkrecht 
emporftehenden  Felfen,  und  von  der  andern  Seite  von 
hohen  Mauern  umfchlolTen  ift,  in  deren  Innere«  die 
Raubthiere  durch  einige  Öffnungen  hineinkommen. 
Man  wirft  die  Körper  in  einer  überhängenden  Platte- 
Forme  in  das  untenftehende  Todten-  Behältnifs  hin« 
unter,  und  man  glaubt  lieh  feiner  Pflichten  gegen 
Verltorbene  am  beßen  zu  entledigen ,  wenn  die  An* 
Halten  fo  getroffen  werden  ,  dafs  der  Körper  bald 
znöglichß  von  den  Kaubthieren  verzehrt  wird.  Zart* 
liehe  und  gefühlvolle  Freunde  fchleppen  daher  lieber 
ihre  Todten  nach  den  Gebirgen,  wo  fie  in  Theile 
»erlegt  nnd  umhergeftreut  werden. 

In  Thibet  fowol  als  in  Bengalen  ift  in  jedem 
Jahre  ein  eigner  Tag  zur  Todtenfeyer  beftimrot.  Den 
29  October  mit  Anbrach  der  Nacht  werden  die  ho* 
hen  Spitzen  von  den  Kloßer- Gebäuden  erleuchtet. 
Diefem  Beyfpiel  folgen  alle  Wohnungen  in  der  Ebene 
und  auf  dem  Lande ,  welches  ein  prächtiges  Schau- 
fpiel  gibt,  das  durch  den  Schall  gewiffer Iuftrumente 
und  Glocken,  fo  wie  durch  die  lauten  Klag -Gelänge 
noch  mehr  erhöht"  wird.  Turner  war  zu  der  Zeit 
gegenwärtig.  Die  Nacht^  war  dunkel ,  das  Wetter 
(tili ,  und  die  Lampen  brannten  ruhig  und  hell.  Mau 
flöht  es  ungern  ,  und  hält  es  für  eine  üble  Vorbedeu- 
tung ,  wenn  das  Wetter  ftürmifch  oder  regnerifch 
ift,  fo  dafs  die  Lampen  verlöfchen. 

Die  Thibetaner  haben  auch  gleich  andern  Natio- 
nen ihre  glücklichen  und  unglücklichen  Tage.  In 
ihren  Almanachs  oder  JDatows  find  alle  diefe  Tage 
genau  bemerkt.  Der  Tag  heifst  in  ihrer  Sprache 
Che.   Ihre  Monate  von  29  Tagen  werden  vom  Neu* 

Mond 
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Mond  an  gerechnet.  Ihre  Jahre  find  Monden- Jahre. 
Das  Jahr  heifst  in  ihrer  Sprache  Lo9  der  Mond  Do- 
?va,  die  Sonne  Neima,  der  Abend  Theroo\  die  Nacht 
Jtfoom  ,  der  Morgen  Loobo  ,  der  Mittag  Neimpheh\  Sie 
berechnen  ihre  Zeit  nach  einem  Cytlus  von  r  2  Jahren. 
Die  Buchdruckerey  (oll  feit  undenklichen  Zeiten  in 
diefem  Laude  Statt  gefunden  haben.  Man  hat  lieh  aber, 
ihrer  nur  zum  Druck  der  heiligen  Bücher  bedient. 

Der  zweyte  December  war  der  Tag  der  Ab- 
reife der  Englifthen   Abgeordneten.      Der  ganze 
Rückweg  war  mit  Bettlern  angefüllt,  welche  theils 
in  Perßjctier,  theils  in  Inäißher  Sprache  um  Allmo- 
fen  flehten.   Diefe  Bettler  waren  gröfsten  theils  ent- 
weder Fakirs  aus  der  Mon^oley ,  oder  fie  kamen  aas  « 
Turkeßan  und  Cafhmir.    Der  Weg  führte  über  7W 
deu  nzcYiTerpaling ,  einem  grofeen  Klofter,  welches 
feit  einiger  Zeit  für  den  Teskoo  Lama  zugerichtet 
worden»  und  deflen  Umfang  eine  Meile  beträgt.  Tur- 
ner unterlief«  nicht,  dem  Teskoo  Lama  feine  Aufwar- 
tung zu  machen.    Er  befand  fich  aber  in  keiner  gerin- 
gen Verlegenheit,  wie  er  lieh  in  feiner  Würde  gegen 
ein  Kind  von  18  Monaten  (denn  fo  alt  war  der  junl 
ge  Lama),  das  folglich  nichts  davon  verftaud,  be^  ' 
nehmen  follte.    Man  kann  diefe  Anrede  nicht  lefen, 
ohne  dabey  zu  lächeln.    Indeflen  war  das  Kind  voa 
feinen  Eltern  fehr  gut  abgerichtet,  und  benahm  fich 
dabey  mit  vortrefflichem  Anßand.    Turner  hielt  den 
kleinen  Lama  für  eins  der  fchönften  Kinder,  das  er  je 
%    gefehen.   SeineMutter,  welche  neben  ihm  ftand  ,  war 
klein,  und  mochte  25  Jahre  haben.    Gyap,  fein  Va- 
ter ,  war  in  gelben  mit  Gold  durchwirkten  Satingeklei- 
det ,  auf  welchem  der  kaiferliche  Drache  gedickt  war. 

Auf 
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£uf  feiner  weitern  Reib  (tiefe  Turner  auch  auf 
ein  Thibetawjches  Nonnen  kloßer ,  Annee  Goomba.  Er 
halt«  viel  von  diefen  Nonnen  gehört,  aber  nie  wel- 
che gefehen,  Sie  verfammeln  lieh,  gleich  den  Gy- 
longs*  des  Morgens  zur  Andacht,  fingen  ihre  Mit* 
tags-Mclfe,  und  fchlietsen  mit  der  Vefper.  Es  darf 
niemand  befremden ,  dafs  man  die  Ter  Nonnen  fo  vie- 
le in  Thibet  findet.  Der  Grund  liegt  in  der  Schwie» 
rigkeit,  lieh  zu  verheirathen.  Denn  die  unzählba- 
ren Gylongs ,  nebft  allen  Höhern  und  Vornehmern, 
leben  im  qhelofen  Stande.  Aufserdem  findet  in  Thi- 
beb  nicht ,  wie  in  dem  übrigen  Alien ,  die  Vielweibe- 
rey  Statt.  Man  lieht  hier  vielmehr  das  Gegeutheil, 
Eine  Frau  verheiratbet  Ach  mit  allen  Brüdern  in  der 
Familie,  ohne  Rückficht  auf  ihre  Menge  oder  Alter, 
und  diefs  nicht  nach  und  nach,  fondern  zu  gleicher 
Zeit,  und  auf  einmahl.  Der  ältere  Bruder  hat  in  foi- 
cben  Fällen  d*s  Vorrecht,  fich  die  Frau  zu  wählen. 
Diefe  \V eiber  lind  auf  ihre  natürlichen  Rechte  nicht 
minder  eiferfüchtig ,  und  halten  eben  fo  ftreng  dar- 
auf,  als  in  dem  übrigen  Morgenlande  die  Männer  in 
ihren  Harems.  Man  fieht  unter  folchen  Umftänden 
deutlich  ein ,  dafs  fich  das  MenCchengefchlecht  in  ThU 
fct  nicht  aufserordentlich  vermehreu  könne.  Man 
betrachtet  in  diefem  Lande  den  Eheftand  als  eine  nie- 
drige Laß «  deren  lieh  nicht  leicht  ein  Vornehmer  un- 
terziehen will. 

Turner  will  bemerkt  haben,  dafs  diefe  Sitte  auf 
das  Betragen  der  Thibetaner  einen  fehr  guten  Eingab 
habe.  Kein  anderes  Volk  foll  fo  leatfelig  und  auf  ei- 
ne fo  ungekünftelte  Art  gefällig  feyn,  Ihre  Dürf- 
tigkeit hat  nichts  von  (Tem  knechtifchen  Anfchein  an- 
derer 
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derer  Nationen.    Die  Weiber  geniefsen  in  Thibft  aK 
Je  Achtung;  fie  leben  in  einer  ungebundenen  Frey; 
heit ,  und  find  Herrinnen  in  ihrem  Haufe,  Turner 
entlchuldLgf  a7e  Viel  in  annerey  in  Thibet  9  und  fucht 
davon  einen  Entfchuldigungsgrund  in  der  BefchafFen- 
heit  diefes  uicht  fehr  fruchtbaren  Landes  zu  finden, 
für  welches  eine  ühermäfsige  Bevölkerung  leicht  gro- 
fseu  Nacbtheii  haben  könnte.   In  dem  benachbarten 
China  Heuert  man  ebenfalls  der  überm  äfsigen  Ver* 
mehrung,  nur  aber  auf  eine  andere  Art«  durch  Aua- 
fetzung  der  Kinder.    Auch  gefchehen  alle  Heirat  heu 
in  Thibet  ohne  gro&e  Umßände  ,  ohne  Dazwifchen- 
kunft  eines  Prießers.   Der  äitefte-Bruder  wählt,  wie 
obeu  gefagt  worden,  und  das  ganze  Gefchäft  wird 
unter  den  Anverwandten  abgethan*  Eheliche  Untreue 
iß  hier  feiten«    Sie  wird  durch  körperliche  Zu chti- 
gung  beftraft,  und  der  begünßigte  Liebhaber  tilgt  fei- 
ne Schuld  durch  Bezahlung  einer  Geld-Bufse. 

Der  übrige  Theil  der  Reife  enthält  Wenig  hierher 
gehöriges.  Nur  klagt  der  Verfalfer  fehr  über  die  aus- 
geftandene  Kälte.  Die  Luft  war  außerordentlich  reio 
und  fchaif.  Während  feines  dre>  Monat  langen  Auf* 
enthalts  in  Thibet  erlebte  der  Verfafler  keine  *drey 
umwölkte  und  trübe  Tage.  Der  grofse  Staub,  fällt 
hin  und  wieder  Reifenden  zur  Laß.  Üm  lieh  dage- 
gen zu  fchützen,  fetzt  man  kurz  vor  Anbruch  des 
Winters  das  Land  in  den  Thälern  unter  Walten  weL  " 
ches  fodann  friert.  Man  behauptet ,  dafs  zugleich  der 
Boden  dadurch  gedüngt,  und  beym  Eintritt  des  Früh- 
üngs  mit  dem  Pflug  bearbeitet  werden  könne.  Die 
häufigen  Regen,  und  die  Stärke  der  Sonnenftrahlcn 
Moa.Com  1800  IL  B«  S  •  machen 

1  Mm  h  *  * 


Digitized  by  Google 


586      Monad.  Cfrrtfa  BBCEMB£R> 
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D^fcription  des  Pyramides  ^de  Djize  9 
de  la  villö  du  TCaire  et  de  fes  envhrons,  y  compris 
Djize  ,   le  Mekla  &  Pisle  de  Rouda  ,  par 
§f.  Grobert,  Chef  de  Brigade 
,  VAxtillexie.  , 


■ 

— 


Dlefe  im  November -Höft  der  M.  C.  5.  497  angekün- 
digte Befchreibung  der  Aegyptifchcn  Pyramiden  ift  er- 
fchieneri,  und  befindet  fich  bereits  in  unfern  Hän- 
den ,  iLdem  der  Verfäßer  die  Gefälligkeit  gehabt  hat» 
uns  die  Aushänge  -  Bogen  diefes  Werkes  zu  überfchi- 
cken  *).    Es  ift  nicht  wohl  eines  Auszuges  fähig, 


*3  Der  Brigade  -  Chef  Grober t  hat  uns  auch  einige  Nach- 
richten Aber  den  Camai  zwifcheu,  dem  Rothen  und  Mittel* 
ländifchen  Meere  mitgetheilt«  Es  folgt  nämlich  aus  den 
bisher  angestellten  Nivellement  ,  dafs  die  Stadt  Heron 
^Hieropolis')  54  Fufa  tiefer  als  daa  Rothe  Meer  liegt 
Orobert  glaubt,  dafa  dies  der  Abfahr  ti  .Punct ,  (Point  d% 
Deport)  war,  und  dafa  von  in**  aus  der  Canal  gerade 
in  den  Ni/ging,  weil  in  dieler  ganzen  Richtung  daa  Ter« 
rain  eine  Ebene  ift ,  hingegen  in  der  geraden'  Richtung 
nach  dem  Mittelländifchen  Meere  fich  ziemlich  beträcht- 
liche Hügel  befinden,  welche  hitten  durebüoehen  wer- 
den muffen.  Debrigem  hat  Grobert  nie  Spuhren  eines 
Canala  zwifchea  Heron  und  dem  Mittelländifchen  Meer» 

Hoden 
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indem  das  Auszeichnende  und  Beweisende  dienet 
ßchrift  in  dem  Detail  liegt,  mit  welchem  der  Verfa ff 
Jer  diefen  fo  oft  beschriebenen ,  beinahe  abgenutzt 
ten  Gegenftand,  behandelt.  Den  Liebhabern  und 
Freunden  des  AUerthums  mufs  aber  diefe  kleine 
Schrift  ein  fehr,  willkommenes  Gefchenk  feyn,  denii 
fie  enthält  zu verl affig  die  bellen  und  ausfuhrlichfteit 
^uffchlülTe  "über  die  Lage,  den  Bau,  den  Umfang, 
die  Höhe  und  die  Steinarten  ,  ausweichen  diefe  merk- 
würdigen Denkmäler  des  Alterthums  beftehen,  und 
man  kann  von  nun  an  hoffen,  dafs  der  in  unfern 
Tagen  fo  herrfchend  gewordene  Hang  zu  paradoxen 
BehauptuDgen  keinen  .Schriftfteller  fernerhin  verlei- 
ten werde,  ,fie  als  yulcauifche  Producte  zu  betrach- 
ten.. Das  Lächerliche  und  Ungereimte  diefes  fonder« 
baren  Einfalls  liegt  ntu^  in  feiner  ganzen  Blöfse  jeder* 
mann  vor  Augen. 

t,  Dafs  aber  Grobert  mehr  gefehen  und  richtiger  bß* 
obachtet  hat,  als  die  meiden  feiner  Vorgänger ,  dar£ 
niemand  befremden,  da  ^keinem  der  frühern  Reifen* 
den  iolche  Erleichterungen  und  Hülfsmittel  zu  Gebo- 
te  (landen.  Für  einzelne  Reifende  ,  find  >  wegen  der, 
in  Haufen  umherftreifevden  ^raÄ<rr,  die  Gefahren  zu 
grois,  als  dafs  fie  die, au  einer  ähnlichen  Unter ne>^ 
inung  nöthige  Zeit  und  Mufse  in  Ruhe  benutzen  x 
konnten.  Diefe  Aufier  ( vorzüglich  die  aus  Bahire ) 
...  ...  find 

finden  können,  ob  er  gleich  diefe  Gegend  in  allen  Rieh« 
tungen,  und  su  wiederholten  mahlen  dnrchftreift  hatte« 
Monge  iftindefs  nicht  von  derselben  Meinung;  er  glaubt' 
an  einen  Canal ,  der  die  beyden  Meere  unmittelbar  Ter-. 
•    banden  habe.  v.  Z.  \  x  ,*\ 
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find  die  unvfcrföhnlichften  Feinde  der  Chriften',  und 
felbft  der  in  der  Nähe  der  Pyramiden  wohnenden 
Landleute.    Sie  find  es  ,  welche  die  Felder  Von  Ghize 
Verheeren,  das  Vieh  wegführen,  nnd  felbft  der  Einwoh- 
ner nicht  Tchonen.  Der  Verf.  felbft  wurde  äu  feiner  Rei- 
fe  nach  Rofette  von  cliefen  Räubern  zweymahl  über- 
fallen.    Der  FramÖlifche  General  JDommartirt  fiel 
durch  ihre  Hände,  und  ein  junger  hoffnungsvoller 
Officrer  wurde  gefarjgen,  und  weil  fie  unter  (ich  über 
die  Vertheil ung  des  von  Bonapartc  angebotenen  Lö- 
segeldes nicht  einig  werden  konnten,  von  einem  aus 
ihrem  Mittel  auf  der  Stelle  etfchbflen.    Aus  diefera 
Grunde  konnte  man  in  frühern  Zeiten  die  Pyramiden 
nicht  anders,   als  unter  einer  hinlänglichen  Bede- 
ckung von  Janitfcharen  und  Mammelucken  befuchen. 
Um  der  groben  Sicherheit  willen'  wurden  noch  über« 
dies  die  Cheiks  aus  den  umliegenden  Dörfern  beyge- 
zbgen.   Dabey  gewann  niemand  ,  als  diefe  zahlreiche 
Begleitung,    welche  fich  fehr  gut  bezahlen  liefs. 
Denn  die  Begleiter  drangen  auf  die  Rückkehr,  und 
eilten  davon,  noch  ehe 'die  Wißbegierde  der  Reifen- 
den zur  Gnüg'e  beFriediget  war.    Dazu  kam  noch  de* 
aufoerordemliche  Grad  von  Hitze,  der  Mangel  an 
Wauer  und ''Lebensmitteln«  "nebft  den  Ungeheuern  1 
Staubwolken  ,  welche  durch  die  Winde  unaufhörlich 
herbey  geführt  werden^^ 

nur  feiten  fo  viele  entbehrliche  Mannfchaft  aufbrin* 
gen,  als  zu  Unternehmungen  diefer  Art  erforderlich  ift. 

Kein  Wunder  alfo,  dafs  in  diefer  Schrift  manche 
der  fiühern  Reifebefchreiber  berichtigt  oder  zurecht 
gewiefen  werden*    Der  raeifte  Tadel  fällt  auf  MaiU 
letr  ungeachtet  .feines  langen  Aufenthalts  in  Aegyp- 
ten 

■ 
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tetu  Dagegen  erweckt  «ine  eigene  Art  dea  Vergnü- 
geaSt  jiafa  der  wegen  (einer  Glaubwürdigkeit  fo  oft 
beftri<tene  Vater  4er  Qefithichte,  Ihrodot,  beynahe. 
durchaus  Recht  behält,  l; 

.  -  Der  Verfahr  (fpr|cbt  &aerft  von  den  Pyramiden 
von  Sakhara.  Die  fo  werden  von  wenigen  Reifenden 
beTuphL  Die  Reife  dahin  iß  mit  gröfsern  Schwierig. 
Iceiren  verbanden.  Ihr  Aufs  eres  verfpriebt  auch  au* 
fserdera  weniger  ;  einige  derfelben  find  von  Bäckftei. 
nen  gebaut.  Sie  f}n4  vqu  roher  Bauart ,  und  ftehen 
auf  einer  Anhöhe  von  ungefähr  50  Schuh;  die  gröfs- 
tß.derfelbeu  hat  an  Hoho  ungefähr.  5x10  Schuh.  Der 
Verfaffer  hält  fie  aus  fehr.  fcheinbaren  Gründen  fu^ 
die  Pyramide  desJfychis,  deren  Hsrodot  erwähnt, 

Anfehnlicher  Jmd  die  Pyramiden  von  Ghize.  Sie 
Ju>d  aber  nicht,  wie  man  glaubt*  ganz  vollkommen, 
orientirt.*)  Auch  von  ihrer  wundervollen  Höhe 
W«t  «was al>ge|ah>n  werden.  Die  Pyramiden  befin* 
den  üch  in  diefer  Hillficht  mit  den  grofsen  und  be- 
rühmten Männern  in  gleichem  Falle.  Sie  fcheinen 
gr*fc  in  der  Entfernung,  und  verlieren  in  der  Nähe. 
Pifl  Anhöhen,  auf  welchen  fie  erbaut  worden,  verur» 
fachen  t  dafa  fie  in  der  Ferne  ungleich  höher  erfchei- 
Aen.  Am  Fufse  derfelben  hört  diefe  ^äqfchung  auf. 
Pie  Bafis  iniponirt  am  meifien ;  aber  eben  dadurch 
vermindert  lieh  der  Eindruck,  welchen  ihre  Höhe 
aufaerdem  machen  würde.  Ein  Menfch  ,  welcher 
auf  ihrer  Spitze  fieht,  bleibt  noch  immer  kenntlich, 
fo  wie  feine  Stimme  vernehmbar.  Die  Pyramide 
de*  Cheops,  welche  über  alle  andere  hervorragt,  ift 

aus 

*}  Vergl.  M.  C#  II.  B.  8.  496  u.  f. 
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aus  208  Reihen  von  Quaderfteinen ,  zu  einer  Hebt* 
Ton  448  Schuh  und  zwey  Zoll  anfgethürmt.   Die  deä 
Ckephren  beträgt  in  ihrer  renkrechten  Höne  3  98  Schuh  ; 
die  des  Mycerinus  zählt  deren  irur  162.   Die  übrigen 
find  verhäitnifsmäfaig  klein  und  unbedeutend.  '  Die 
Pyramide  des  Cheops  kann  nu¥  mit  grofser  Mühe  er^ 
Biegen  werden  ,-  denn  die  Steine  haben  unmerkliche 
Sprünge;  einige  der  Felben  weichen  fodarin  unter  dem' 
Tritt  und  reiften  fich  los.   In  einem  der  Steine  ent- 
deckte  Grobert  zWey  verfeinerte  'Hummer  oder  See* 
Krebfe.     Was  mag  Jegypteü  ,  was  die  übrige  Erde , 
zu  der  Zeit  ,v  als  diefe  Thiere  lebendige  GefchÖpfe 
waren,  gewefen  feyn  ?   Vön  welchem  erftauniiehen 
Alter  zeugen  diete  Thiere?  • 

Jeder  Blick  Von  einer  beträchtlichen  Höhe  auf 
die  in  der  Tiefe  gelegenen  Gegenftände  erweckt  in 
der  Seele  des  Menfchen  ganz  eigene  Gefühle.  An 
einem  folchen  Standorte  fühlt  fich  jeder  Stolz  gede* 
xnüthigt  und  klein  ;  der  Geift  reitst  fich  vöri  der1  Erde 
los ,  und  wagt  einen  höhern  Flog.  '  Denn  alles  Grpfse 
da  unten,  um  derentwillen  fich  die  Menfchetf1  be- 
neiden, verfolgen  and  die  Hälfe  brechen  ,  ifir  vori 
hier  aus  kaum  fichtbar ,  oder  erfcheiht  in  einer  klei* 
nen  ärmlichen  Geftaltv  Bey  dem  Blick  von  den  Py» 
ramiden  herab  in  das  umher  liegende  Land'  gefeilen 
fich  zu  den  obigen  noch  ganz  eigene  Empfindungen. 
Zur  Rechten  fchweift  das  Auge  über  die  Übffche 
*J/Prüße  hin.   In  diefer  wird  man  'ein1 zelne  Aräher  ge- 
wahr, welche  umherftreifen.     Vorwärts  Ifchlärigelt 
lieh  der  majeftätifene  Nil  in  WfcKretene»  Krtimmn* 
gen  durch  die  Ebene ,  an  der  Stelle  vorbey  9  wo  ehe- 
mahls  das  prächtige  Memphis  ßand,  welche»  der  Blick 

des 
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des  Wanderers  nun  vergebticfFfncht.  Zur  Linken 
entdeckt  man  das  weitläuftige  Cairo  mit  Feiner  erha« 
benen  Burg,  und  fieht  im  Geiß  den  Zeiten  entgegen» 
wo  auch  Cairo  gleich  Memphis  tou  der  Erde  ver- 
schwinden wird.  t  Neben  fejqen  Jjifsen  erblickt  man 
endlich  das  älteße  Denkmahl  der  Welt,  dellen  ßolzer 
Gipfel  noch  immer  der  Vergäpglic^kcit  trotzt  .«A^ber, 
welcher  Reifende  kann  von  diefer  Stelle  aus  den  Blick 
gegen  Norden  kehren  ,  ohne  an  das  ferne  Europa, 
ohne  an  fein  Vaterland  und  feine  Freunde  zu  denken? 
Wo  iit  derMenfch,  dem  nicht  bey  diefer  fü^en  Erin- 
nerung ein  wehmmhiger  Seufzer  entfahrf?  Hierßand 
noch- kein  Sterblicher,  ohne  im  Innigßen  gerührt  zu 
werden.  Dies  be weifen Alie  zahllofen  Auffchriften 
an  den  untern  Steinlagen  ,  in  allen  Europa ifcheri 
Zungen  •  aus  den  verfcKiederißen  Zeitaltern,  mit  ihren 
modernen  und  gothifchen  Schriftzügen.  Der  Platz l 
auf  welchem  die  Pyramiden  flehen,  iß  vielleicht  in 
die  Ter  Hirificht^der  merkwürdigfte  aufErden.*)  Zu» 
verläTfig  iß  kein  anderer  fd  gefchickt,  fo  zufammen- 
gefetzte  und  heiltarae  Empfindungen  zu  erwecken. 

';:  ■*-'-*•'*"  ,  <      £t)ie  Fortfetzung  folgt.") 

;  ,..  S  s  4'  LXI. 

■*)  Alt  La  Lfitnch  im  J.  178  g  in  der  K.  Parier  Acad.  ditW, 
ein  Memoire  über  die  wahre  Länge  der  Stadt  Rom  ablas, 
welche  er  au*  einer  den  16  Auguft  176*5  dafelbft  im  Cot* 
legium  Romanum  beobachteten  Sonnenhnßernifs  herleite- 
te, fo  befchlofs  er  feine  Abhandlung  mit  der  Bemerkung, 
daft  er  fein  Refultat  auf  die  grobe  Kuppel  der  Peters- 
Kirche  des  Vaticansreducirthabe,  weil  diefer  Punct  nicht 
nur  der  merkwuidigfte  in  gans  Rom.  fondern  vielleicht 
auch  auf  der  ganaen  Erde  wäre.    Dies  veranlagte  in  der 

..  Aoade- 


< 


Digitized  by  Google 


592      Monatl.  Correfp.  igco.  DECEMBEH 

,   ' — - — 

LXI. 

Literar  ifch  -  geographische 
Nachrichten. 

r  ¥ 

Aus 

einem  Schreiben  des  Dr.  und  Bibliothecar«  Ebeling. 

i     ...   -  . 

  * 

Hamburg,  den  12  Oct.  1800, 

Gern  hätte  ich  Ihnen  öfter  und  früher  gefchriebeo, 
wenn  picht  meine  Lage  mir  bejnahe  allen  Briefwech« 
fei  verboten  hätte.  Die  lange  Krankheit  meinea  feL 
Freundet  ,  Prof.  Büfckt  hat  mir  fünf ,  Monate  hin- 
durch fafl  alle  Kraft  und  Zeit  geraubt,  und  was  ich 
von  der  letzten  übrig  habe,  nimmt  mir  jetzt  die  An- 
ordnung einer  öffentlichen  Bityimhek  weg.  Selbft 
was  ich  zu  meinen  geographifchen  Arbeiten  brauche, 
mufa  ich  gleichem  ßehlen.  Die»  alle«  würde  ich 
nicht  Jchreiben ,  wenn  nicht  mein  Wunfeh,  Ihnen 
öfter  etwas  neues  Amerikanisches  zu  f enden ,  fo  leb- 
haft wäre,  uud  ich  alfo  gern  gegründete  Entfchuldi- 
gungen  geltend  machte, 

Nächßens  hoffe  ich  Ihnen  von  einer  neuen  Kar- 
te  von  Jtfew«  York  etwas  näheres  zu  Tagen,  die  jetzt 

gefto- 

Academie  die  Frage,  ob  nicht  etwa  die  grofte  Pyramide 
in  Aegypten,  St.  Sophia  in  Conftentinopel  u.  f.  w.  viel 
merkwürdigere  Puncto  der  Erde  waren.  Die  Meinungen 
waren  get  heilt,  und  man  hat  in  dem  Journal  de  Paris  vitl 
dafür  und  dagegen  gefchriebeo.  Viele  ftimmten  für  Rom, 
eomme  ayant  ete  la  capitaJede  V Empire  da  monde,  et  comme 
etant  encore  celle  du  monde  chretien.  8.  Mem.  de  l'Acad. 
R.  de  8c  pour  1'Annee  178g  8.  2J9.  v.  Z. 

* 
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geßocben  wird,  «od  die  mir  der  Gouverneur  Jay  als 
fehr  zuverlälfig,  zum  voraus  hat  empfehlen  1  allen. 
Der  VerfalTeriftjetlterfter  Land  inefler,  oder,  wie  man 
et  dort  nennt,  Geographer.  Mit  der  SotzmatuMchtü 
von  New-  York  ift  man  dafelbft  fehr  zufrieden,  "fia 
hat  Fehler  ,t ,  fchreib t ;  mir  ein  geknickter  Mann ,  det  " 
eine  Gefchichte  diefes  Staats  nach  einem  fdrönenPla. 
ne  auaarbeitet,  "die  ein  Ausländer  nidht  vermeiden 
" konnte,  aber  keine  wefenUiche  oder  beträchiliche^ 
"Die  unfrigen  find  lange  fo  gut  nicht.  ZV  Witei 
''Karte  nur  wird  fie  übertreffen,  weil  fie  aus  lauter 
?,Landraeirnit^n  ^mm^feCetit  ift,  die  erft  neue* 
u  lieh  zum  Thea  gemacht  wurden  M.  Ob  dabey  aftrdnö^ 
mifche  Beobachtungen  zum  Grunde  liegen  werden; 
weifs  ich  nicht.  £9  köonen  aber  nur  wenige  feyri ,  die 
älteren  des  Gouverneurs  Burneu  miteingerechnet,  die 
fchon  Pownall  benutzt  und  angegeben  hat  *  die1  abet 
faß  blofs  auf  Breiten  gehen.  •.  ■     ;  i 

Jetzt  fange  ich  endlich  wieder  mit  dem'  Df  i»& 
der  Fortfetzung  meiner  zweiten  Auflage  von'  Noro^ 
Amerika  an.  Der  unglückliche  Krieg  macht  es  fo 
Tchwer  ,  die  Materialien  zeitig  zu  erhatten.         •  A 

Was  die  Muthmafauug  betrifft ,  die  der  Recenfeot 
von  Olmedilltfs  Karte  von  Süd- Amerika ,  Welc&e  Fa- 
den nachgeftochen  hat,  in  Ihrer  M.  C.  Octb.  tieft  & 
368  wegen  ihrer  Unterdrückung  äufsert,  fo  kann  ith 
Sie  verßehern ,  dafs  die  Spanifche  Regieturig  fie  wkk» 
lieh  unterdrückte,  blofs,  weil  fie diefelbe  tofchUcht 
und  unzuverläjßg  fand  *).   Was  ich  mit  handfehrift* 

Sa  5  liehen 

* 

*3  Diel  rechtfertiget  «ufere  a  mit  Gründen  und  Be  weifen 
belegte  Reeenfion  dielet  elenden  Karte,    v.  Z. 
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liehen  äufeerft  detaillirten  Nachrichten ,  die  mir  der 
fei.  Robertfon  mittheilte»  und  die  ganz  aus  Berichten 
der  Corregidores  an  den.  Vicerey  von  Peru; beliehen , 
verglichen  habe ,  zeigte  fchon  die  Unficberheit  der 
Angaben  in  der  Karte»  was.  Orternamen,  Abtheil  un» 
gel»  der  Provinzen  uX.w.  betrifft.  Die  Platten  find 
dem  Herausgeber  genommen;  das  einzige  Exemplar » 
das  mir  ein  Freund  auftreiben  konnte»  wurde  mir 
für  50  Piafter  feil  geboten,  Zum  Glück  verhinderte 
meine  Caffe  ,  dafe  ich  die  Reue  To  theuer  kaufte. 

Ich  füge  noch  etwas  hinzu,  durch  deÄen  Bekannt* 
machung  Sie  nicht  nur  mich,  fondern  auch  die  mir 
immer  fehr  werthe  Familie  des  fei.  Pr.  Büfch  verhin* 
den  werden ;  auch  iß  es-  verwandten  Inhalts  mit  ih- 
rem Journal.  Der  foU  Büfch  hinterläfst  eine  fehr  an- 
fehqUche  ausgefuchte  Bibliothek ,  worauf  er  fein  gan- 
zesT  Uteratifches  Lehen  hindurch  gefammelt  hat.  Es 
find  darunter  zwey  Ahth. eilungen,  von  befonderem 
Wer*  und  VoUft^nitUgkeU.  Die  eine  ift  die  commer- 
cieile  Bibliothek,  *  wovon  der  Catalog  gedruckt  wird, 
yfe'Ate  zwar  an  fehnlich,  aber  der  Natur  der  Wiflen. 
fchaft  nach»  nicht  fo  fehr  zahlreich  ift.  Der  zwey te 
qpbeil  ift  der,  worauf  Büfch  über  40  Jahre  lang  ge- 
fomnttlt  hat ,  der  mathematifch-phyfikalifche.  Die,- 
k  Bibliothek  befteht  aqs  436  Bänden  in  Folio,  1289 
in  Quart,  1063  in  Qctav  ;und  38  in  Pupdez,  wenn 
ich  anders  nicht  zu  wenig  aufgezählt  habe;  aifo  aus 
2800 Blinden.  Büfch' hat  einen  fehr  genauen,  gut  ge- 
ordneten,  Catalogen  davon,  verfertigt.  Seine  mathe- 
Tuatifthe  Encyclopädje  kann  fchon  zeigen,  dafc  die 
Sammlung  ausgepicht  ley.  Sie  enthält  viele  koftba- 
*e  ausländifche  Werke  in  allen  Sprachen.  Die  Me-/ 

.    ;      1«       .ias*^j chanik 
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chanik  cntHU  alleiff  40  FÖ1.  tiÄ3  ^FTJiiart  B.  die 
Hydraulik  u.  f.  w.  1 3  Folio,  83  £uart  und  87  Oct.  B.  die 
Aftronomie  $9  Fol.  719  und  70  Oct.  B.  (Waf- 

ferbaukunft,  Geographie  und  Chronologie  lind  befon- 
dera  ). 

Die  Erben  wünfchen  diefe  Sammlung  ungetreu** 
zu  verkaufen.   Für  eine ^nj^erfitäti*  Bibliothek' 
re  eseine  gliche  fl^ndlagev:  Sie  V*ffem  gmvm 
tbematifche  Bibliotheken.  ,fi>4  jetzt  in  ^euifchUn^ 

fehr,  feiten.  ,    M        .  (j 

föne  nicht  minder  ausgefuchie  ünÄ  koftbare  In- 
ftrumenten  -Sammlirn^itf  a^aiia^er-Hand  zu  ver- 
kaufen.  Auch  von  diefet  h&vJSiifch  felbft  ein  Ver- 
zeichnifa gemacht. ...  EaJinÄ  fchöne  Sachen  von  Nair- 
tu  ,  Cary ,  .B/ant ,  Culpeper  u.  a.  m.  Viele  Modelle, 
auch  zur  Schiffebalikutift^  Engi* 
lifche  Teleskope';  eiD^ift^Tfitern  vfctf  Alsöough  und 
'Mann, '  Zum  tinterVicWein^^ 
zur  Grundlage  einör  SaranÜttng1  von  rt>h^fikäifch  -  ma* 
thematifchen  Ibftrumenreii  für  Vi*6>ÜftlMfrtifit  wär* 
diefe  lehr  brauchbar.;  Bie*  * t eife  ,  (6wcfr  der  BibH* 
thel?,  äVa  äer  Inftrumelaren-SÄWmlln^  ^rden  fehx 
billig  feyti ,  und  lan^nicta  an :  daa  reichen V  was  Gä 
dem  fei.  ^koftetön.    1  y      '         1  *  ^  •    '  - 
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corratf  map  of  the  flate  of  Vermont  from  actuat  Sur- 
§V%  exhibifing  tfe  Counttj^and  Town  -  lines  ,  Edvers , 
Lakes,  PondsVIfotnlcnn&rM  MUlS,  Pub- 

Uc-Roads  etc.  -hij  *f  a mt s  iPfrttela w  Ei<f.  Survegon 
Generalijßö.    Unten  fleht :  engraved  by  Arnos  Doo- 
little.     Newhaven  1796  i|  ?ßogen  Landkarten- 
Format.   43iZoli  Rhein,  hoch  und  30 
y-     •     iZoil  breit.  .     v  , 

Uiefo  Kam  ift  von  gleicher  $röbe  mit  4er  von 
Elodget  v*     1^85  9  welche  bey  der  Sotzmann'£chen 
▼on  Vermpnt  vom  J.i79$,*uiBijTunde  liegt  ,  die  aber 
«ue  WUUam's  und  andern  Karten  und  Nachrichten 
beträchtlich  verbeffer.t  und  vermehrt  worden  iß.  Dafs 
diefe  Zqfäire  nicht  irrig*,  waren,  beweift  Whitelau?* 
Karte  an  viel*»  Steilen.     Per  Mafiftab  derfelben  ift 
£aft  4  Englifche  Meilen  auf  einem  Rhein.  Zoll«  Die 
Längen- Grade  find  fowol  von  Vyaahington  City  als 
von  London  aue  gerechnet.    Dafs  irgend  aftronorai- 
fche  Beobachtungen  zum  Grunde  liegen  ,  erhellet 
nicht;  wo  und  von  wem  IbHtehBieje  auch  in  einem 
To  neuen  Lande  gemacht  feyn?  Jedoch  ift  die  Länge 
und  Breite  von  JDarmauth  College  in  Neuhampfhire 
doch  ziemlich  genau  beftimmt.     Darin  weicht  aber 
diefe  Karte  ab,  indem  fie  es  unter  43*  42'  ftatt  44' 
N.  Br.  und  unter  72*  24'  der  Länge  vom  Londner 
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Merldiirnjftftft  72°  14'  voui  Green  wicher  fetzt,  welches 
ein*  fta-rke  Differenz  ift.  AÜeto-JWoJ^öV  William9* 
und  Alleit'9  Karte  ftimtoen  -  darin  ziemlich  überein, 
f6  dafs  Sotzmarm  ihnen  folgen  mutete;  Die  mathe* 
matlfche  Genauigkeit  läfet-  fich  in  einer  Amerikani- 
fchen  Karle  von  einem  Lande , < das  ganz*  aus  dicht-» 
bewachfenen  Waldbergen  befteht,  freylich  nicht  ver> 
langen.  Gegenwärtige  ift  aas  Läudermei&aigen  jeder 
Ortfchaft  entftanden,  deren  fchon  Bio  dg  et  viele  hatte. 
Däher  ift  auch  die  Figur  und  Gröfce  der  X)r*fchaften 
im  Gänzen  ziemlich  gleich.  Da  die  feüen  geknick- 
ten Landmefler  iu  «Amerika  bey  der  Beftimmun*  der 
Gräuz -Lmien  gewöhnlich  der  Magnet- Nadel  folgen, 
uud  iu  den  Wäldern ,  als  der  leichteften  und  wohl* 
feilften  Art,  noch  folgen  muffen,  fo  können  die  Gräuz- 
liuien  wegen  der  Abweichungen  der  Magnetnadel 
nicht  genau  feyn  ;  und:  nach  vielen  Jahren  werden 
manche  Veränderungen  in  unfern  Karten  von  jenem 
Lande  Statt  finden.  Jetzt  ift  man  zufrieden  mit  dem, 
was  man  haben  kann.  Die  Regierung  liefs  dem  VerfL 
alle  LandmeHungen  des  Staats  zum  Behuf  diefer  Kar* 
te  Übergeben,  nachdem  fie  im  J.  179$  durch  ein  eig* 
nes  Gefetz  diefelbeu  zufaramen  gebracht  hatte,  lotete* 
law  felbft  hatte  unter  feiner  Anflicht  die  nördlich 
von  etwa  44*  45'  gelegene,  vom  J.  1785  bis  1790V 
aulmeffen  laüeu.  Er  klagt  aber,  dafc  verfehle-, 
dene  Ortfchaften  und  Ländbeßtzer  keine  Karten , 
oder  doch  im vollkom ran e  eingefandt  haben  ;  daher, 
find  hier  auch  mehrmalig  die  Wege  und  Landftra- 
fsen  unterbrochen  vorgeftellt.  Dies  ift  üuch  wol 
Schuld,  dafs  die  Landesgeftalt,  das  Hauptgebirge  ia. 
der  Mitten  ausgenommen  ,   ziemlich  Ternachlädigt^ 

fcheint; 
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fcheint;  denn  ^Ue/er-  &u?t£  na*  ,  CoIIte  man  den  ,o> 
liehen  Tbeü  falt^ürebe^bajtenr  fo  dafs  nur  einzelne 
Pergeünd  Hügel  heevorfpringen .  womit „wdi./flf. 
fta/z^s  Karte  übegeinftimmt. .    Ip  der  iVhitelaw^cben 
findet  man  die  neuem  Veränderungen  und  Abtei- 
lungen <kr  GraiTchaften  fowol  als  der  Ortfcbaften  ge- 
nau bemerkt ,  fo  wie  die  vielen  neuen  Anßedeleyen , 
eiöe;  Meng«  neuerlich  erbauter  Kirchen  ,  Schulen, 
Gerichuhäufor.   Mancbe  Flüfte  und  Bäche  hat  mau 
bis  zu  '  ihüen  .Quellen  verfolgt  und  ausgezeiefret- 
Wefentiich  ifö  ih  4ec  natürlichen  Geftalt,  Sonderlich 
was  der  Elüffe  Lauf  anbetrifft  ,  wenig  verändert. 
Der  Connecticut*  geht  oben  unter  dem  31°  38'  w.  L. 
von  London  über  die  Gränze.     Einige  kleine  Seen 
find  hinzu  gezeichnet.   Der  Champlßin-See  ift  ziem- 
lich in  der  Geftalt  dem  in  Sotzmarme  Karte  gleich; 
doch  zeigt  fich,  dafs  PV,  die  Sotzraann'fche  Quelle 
(Braffins  Karte)  fch werlich  gekannt  hat.   Deßo  beßer 
für  beyde !  Der  Memphremegey*  Seß  ift  von  Sotzmann 
»ach  brieflichen  Nachrichten  richtig  genug  dargeftellt ; 

hat  ihn  nach  Meßlingen  gebildet.    Der  Seymour- 
See  in  Orleans  fliefst  füdlich  aus  in  die  Clyde.  JEiu 
Paar  Ortfchaften  fehlen ,  ein  Paar  haben  andere  Na« 
men  9  andere  neue  find  hinzugekommen.     In  Salis- 
Jxiry  {Addifon  Coiinty)  ift  der  Dunmore-  See  zwifchen 
dem  Otter  R.  und  Bergen  5  Engl  M.  lang  und  *  breit. 
Ja  KUlington  (jetzt  in  Rutland  G)  iftderPeaÄ,  wel- 
cher der  höchfte  Berg  in  Vermont  feyn  foll,,  angege-. 
ben.     Alle  Mühlenwerke  fcheinen  forgfältig  ange- 
merkt, oft  mit  den  Namen  der  Befitzer.    Der  Stich 
ift  ziemlich  gut,  was  die  Schrift  betrifft,  und  ;fehr 
correct  in  den  %Namen.     Die  Zeichnung  der  fterge 
« •   m*      .  %       -  aber 
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aber  ift  fehT  unvollkommen/  und  bezieht  ficli  gar 
nicht  auf  ihre  verfchiedene  H<5he,  oft  nicht  einmahl 
auf  ihren  Zukramenhang. 


—  ,  1 


•  /    «  »♦ 


- 


Lxiri. 

j    .r  *  * 

Üb  er  eine 


♦  • «  %  1  • 
1  • 


neu  entdeckte  Durchfahrt  oder  Meer-En?e, 

welche 

•  ■  ■ 

van  Diemen's  Land  von  Neu -Holland 


'•         •    •  V 

trennt. 


1.    -  i      ■•  - 


ie  Gefchichte  ;d er  erften  Entdeckung  von  Neu» 
Holland  ift  noch  einigermafsen  an  Dunkel  gehüllt. 
Lange  hielt  man  den  Spanier  Eedro  Fernandez  de  Qui* 
tos^  der  in  den  Jahren  i6q$  und  1606  von  CaUao.au* 
eine  En tdeckuugs  - Reife  in  das  Süd  -  Meer  machte,  für 
den  erften  Entdecker  deffelben ,  indem  man  feine 
■Tierra  avßrale  del  Rspiritu  fanlo  { welche  man  311  den 
damahngen  Zeiten  nur,  die  Twra  caißralis  \ncqgnita 
nannte  )  für  die  Oftküfte  von  darpentaria  hielt.  Allein , 
nachdem  Boiigainville  176$  diefelbe  Tierra  de  pui* 
ros,  welche  aus  einer  Inselgruppe  befteht,  die«  er ies 
grands  Cyclades,  und  Capt.  Cook  im  J.  1774*  welcher 
fie  die  Neu  -  Hebridifchen  Inf  ein  nannte,  befu  cht  hat- 
ten ,  fo  war  es  ausgemacht ,  dafs  diefe  Küfte  nicht  die 
des  grofsen  Continents  von  JSIeu  -  Holland  feyn  konn- 
te. IndeiTen  ift  es  nicht  unmöglich,  dafs  die  Spanier 
fchon  um  diefelbe  Zeit  Kenntnifle  von  diefem  Lande 
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gehabt  haben.    Den-  Lids  Faez  de, Corres ,  weichet 
das  zweyte  Schiff  U  Ahniran  ta  von  Quiros  Flotte  com- 
mandirte,  wurde  von  ihm.  als  fie  die  T^nvx 
pirituf.  verliefsen,  durch  einen  Sturm  getrennt,  und 
es  fcheint  nun  ziemlich  gewifa,  dafs  Torres  feinen 
Weg  zwifchen  Neu -Guinea  und  Neu»  Holland  genom- 
men habe,  folglich  durch  die  Meerenge  gefchifft  fey, 
durch  welche  Capr.  Gooh  nachher  gekommen  ift,  und 
die  er  Endeavour s  •  Straf se  genannt  hat«   Es  ift  daher 
nicht  unwahrfcheinlich,  dafs  Torres  die  uÖrdlichfte 
Spitze  von  Carpentaria  zu  Gefichte  bekommen  habe. 
Juan  de  Torquemada  in  feinem  Berichte,  von  Quirns 
Entdeckungen  *)  fpricht  zwar  nicht  von  diefer  Fahrt, 
aber  Chri/loval  Suares  de  Figueroa  **  )  in  feiner  Ge- 
fchichte  des  Marques  de  Canete  erzählt  im  VI  Buche 
S.  290,  dafs  Torres  längs  einer  Külte  eine  Strecke 
von  800  Spanifchen  Meilen  ***)  hinabgefegelt  fey, 
auch  einige  Einwohner  mitgenommen  und  nach  den 
Philippinen  gebracht  habe. s  Joh.  Lüh  Atrias  erzählt 
mehrere  Particularitäteny  welche  fich  nichtin  Torque* 
madas  Bericht  befinden ,  unter  andern ,  dafs  eiu  O- 
berhanpt  der  In  fei  Taumaco  ( eine  von  Cook'e  Char- 
lotten- In  fein)  dem  Quiros  ganz  beftimmt  zu  verfte» 

» »•  ' "  •  •  0  13CI1 

•  r  '  1  |  »  t  «  •     •  •  «  • 

•  Monarchia  Indiana,    Madrid  1715.  Nie  Rodt  ig.  Franca 

"Echos  de  Don  Garcia  Hurtado  de  TVlendoza  quarto  Mar* 
ques  Canete.  Por  el  Doctor  Chrifiaväl  Suares  de  Figue- 
roa.   Madrid  1633. 

17I  auf  einen  Grad/  Um  Span if che  See .  Meilen  iit, 
Franzöfifche  au  verwandeln,  braucht  man  nnr  £  zu  den 
«rften  hinzu  su  thun;  obig«  800  Sp.  Meilen  machen  unge- 
fähr 93oFrtnaöfif.  See-Meilen,  20. auf  einen  Grad. 

* 

.  » 
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heu  gegeben  habe,  dafe  er  gegen  Mittag  ein  [ehr  gwfc 
f«ea  feftes  Land,  das  fich  tief  nach  Süden  erfireckte^ 
finden  würde.  So  weit  gehen  die  Spuren  ,  welche 
die  Spanier  von  Neu- Holland, hatten. 

Im  J.  1616  den  25  Oct.  kam  ein  HolIändifcherCa* 
pitain  Dirck  Hartog  nach  Ken- Holland,  und  etft* 
deckte  einen  Theil  der  Weft  Küße,  welchen  er  nach 
dem  Namen  feine«  Schiffes  Eendragbs- Land  nannte.  ; 

Im  J.  1618  entdeckte  der  Capit.  Zechaen  von  Arn* 
heim  den  nördlichen  Theil  der  Küfte,  den  er  auf 
der  \Veftfeite  des  Büfens  von.  Carpentaria,  Amheims« 
Land,  und  den  Küflenftrich  weftlich  davon,  van 
Diemen*  s-  Land  nannte  ,  nach  dem  damahligen  Gou* 
verneur  von  ;Batavia  Anton  van  Dienten ;  welche  Be- 
nennung nachher  die  ganz  unterfte  füdlichfte  Spitze 
von  Neu* Holland  von  Abel  Tusman  erhalten  hat. 
,  Im  J.  1619  fah  Jan  de  Edcls  zuerft  ein  Stück  der 
weftfüdweftlichen  Küfte,  und  nannte  es  nach  feinem 
Namen  Edels-  Land. 

Im  J.  1622  wurde  die  fudwefil.  Spitze  diefe*  Lan* 
des  entdeckt,  und  wahrfcheinlich  nach  einem  Schiffe 
Leuwitis  •  Land  *  )  genann t.  Du  Quesne  fah  diefe  KuV 
fte  im  J,  1687  wieder. 

Zwifchen  denJahren  162 *  and  1628  wurde  efergro* 
fse  Meerbufeu  auf  der  N0Td .  Rufte  entdeckt ,  und  nach 
dem  damahligen  Holländifchen  General- Stauhalter 
VonBatavia,  Feier  Gharpentier9  der  Bufen  Ibwol,  ab 

'  *  *"  da« 

■  <     «      •  »  .  .  , 

*)  La  Billardiere  in  feiner  Relation  du  Voyage  ä  la  il*. 
cherche  de  la  Ptroufe  .  .  .  Tom.  I.  S.  379  macht  eine  Per. 
Ton  «Ureas ;  cöte  .  .  .  dhouverte  en  2622  par  Leuwirt* 
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das  oßwärts  gelegene  Land  felbß  Carpentaria  ge- 
nannt. 

Im  L  1627  befahr  Peter  Nuyts  den  weßlichen 
Theil  der  Südküße,  die  daher  feinen  Namen  führt. 
Was  ein  Schweizer,  Joh.  Pet.  Purry  im  J.  171 8  dar- 
über herausgab  *),  iß  eine  blofce  Erdichtung:  diefer 
Kornau  toll  auf  Befehl,  und  verrauthlich  auf  Specu- 
lation  des  berüchtigten  Franzöf.  Finanz  -  Miniflers 
John  Law  gefchrieben  worden  feyn; 

Im  J.  1628  entdeckte  fVilh.  de  Witt  einen  Theil 
der  Nordweß-Küße,  welche  nach  ihm  gewannt  wur- 
de; an  der  felben  litt  in  dem  Felben  fahre  der  Capit. 
Vianen  Schiffbruch. 

Im  J.  1629  den  4  Növb.  fcheiterte  der  Capit.  Franz 
Pelfaert  auf  der  Weß-Küße  bey  Edels-Land.  Ein 
Sturm  hatte  ihn  auf  feiner  Reife  nach  Oß  -  Indien  an 
diefe  Ruße  verfchlagen.  Er  iß  nicht,  wie  BroJJe  tagt, 
eigens  ausgefchickt  worden,  JSieu- Holland  aufzuzi- 
ehen. 

Den  24  Novb.  1642  entdeckte  Abel  Janjen  Tas- 
man  die  füdößliche  Spitze,  welche  er  nach  dem  Ge- 
neral-Gouverneur der  Oß  -Indifchen  Compagnie  van 
JDiemens  Land  nannte.  Den  1  Decbr.  kam  er  in  ei- 
ner geräumigen  Bay  Vor  Anker,  welche  er  nach  dem 
Prinzen  von  Oranien  die  Friedrich- Heinrichs  Bay 
nannte.  ./  ' 

Den  4  Jan.  i68Ö  kam  der  berühmte  Seefahrer. 
Will.  Dampier,  unter  Capit.  Read,  an  dienordweß- 
liehe  Küße  von  New  Holland ,  und  verliefe  fie  den  12 
März  wieder. 

miK 

*}  Memoire  für  U  Pays\  äe\Caffre  et  d$\la  Terre  d#  Nuytt. 
Amjherdam  1718* 
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TVilh.  Fläming  wurde  1697  ausgeschickt,  ein 
verlornes  Holländifches  Compagnie- SchiflF  aufzu fa- 
chen; er  kam  an  die  Weft-Küfte  von  Neu  -  Holland # 
und  entdeckte  die  In  fei  RaUenneß.  ■  « 

Im  J.  1699  fchickte  die  Brittifche  Regierung  TV> 
Dampier  als  Comraaudanten  eines  kleinen  Schiffes  auf 
eine'Entdeckungs- Reife  nach  Sud- Indien  aus.  Et 
befuchte  den  20  Aug.  zum  zweyrenmahl  diefe  Weß- 
Küfte  von  Nm  H.  und  auch  das  De  Pfätt**  Land  auf 
der  Nordweft- Külte.     Er  war  der  erde,  der  zuver* 
läßige  Nachrichten  von  diefem  Südlande  öffentlich- 
mittheilte.    Er  hat  auch  fchon  verrauthet,  dafs  Neu- 
Guinea  und  Ncu-Holland ,  Neu  -  Holland  nndvan  Die^ 
mens  Land  hicht  mit  einander  zufammen  hängen.*) 
Cook,  Forfler ,  D'Entrecaßeauot,  Vancoiwer  und  an«; 
dere  geben  ihm  allenthalben  das  Zeuguifs  eines  ge-  N 
nauen  und  üchern  Beobachters.  t 
Im  J.  1705  fchickten  die  Holländer  von  Timor 
aus  drey  Fahrzeuge  nach  N  H.  um  die  Nord  -  Küft« 
genauer  zu  unterfuchen ;  aber  der  Erfolg  diefer  Reife 
ift  fo  wenig,  als  diedabey  entworfenen  Karten ,  wel- 
che fehr  genau  ausgefallen  feyn  fallen,  zur  Ken  nt- 
nifs  desPublicums  gekommen.    Sollte  man  bey  jetzi* 
gen  Zeiten  nicht  erwarten  können,  dafs  man  in  Hol« 
land  diefe  Papiere  ausfindig  machen ,  und  die  Erd* 
Kunde  damit  bereichern  werde  ?  Möchte  doch  ge« 
genwärtige  Anzeige  eine  Nachforfchung  bewirken. 

Von  diefer  Zeit  an  blieb  diefes  grofse  Cöntinent 
bis  in  die  neueften  Zeiten  von  Europäifchen  Seefah- 
rern unbefucht.   Erftim  Jahr  1769  wurde  es  von  Eu-  , 

ropäern 

*)  Vbyages  de  Dampier*  Vol.  3     104— 135. 

T  t  j 
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TOpäcrn  wieder  getreten.    Der  unfterb]iche  Erd  •  Um« 
fegler  Cook  entdeckte  auf  feiner  etilen  Reife  die  ört- 
liche Küfte  von  Neu-  Holland,  befchiffte  und  unter- 
fuchte  fie  auf  das  allergenauefte,  betrat  fie  an  vielen 
Orten  felbft  ,  nannte  diefen  öftücheu  Theil  von  N. 
ß,  um  ihn  fernem  Vaterlande  vorzubehalten,  Neu» 
Siid-  TVallis ,  und  nahm  es  im  Namen  des  Königs 
von  Englapd  freier liebft  in  Belitz.    Seitdem  hat  die 
Briaifche  Regierung  auf  diefer  Külte  die  bekannte 
Botaity  -  Bay  Colonie  anlegen  I  äffen ,  welche  nunmehr 
eine  Engiifche  Sutthaherfchaft  bildet,  die  /ich  nicht 
nur  über  ganz  Neu*Siid-Jfallist  fondern  nach  dea 
Gouverneurs  Philipps  Beftelluugs  -  Briefe  fogar  über 
van  Diemen'*  Land,  und  landeinwärts  bis  zum  135 
Grad  öiilicher  Lange  von  Greenwich  erltreckt.  Man 
kann  in  der  That,  fagen,  befonders  wenn  die  Colo- 
nie, wie  fchon  jetzt  der  Fall  feyn  foll,  durch  lieh 
felbft,  und  ohne  das  Mutterland  beliehen  kann  9  und 
die  begonnenen  Englifchen  MUüons  Auftalten  in  der 
Südfee  gedeihen  ,  dafs  die  Britten  nun  auch  die  Herren 
und  Gebieter  über  diefe  ganze  Infel-Welt,  Polyne* 
fien*  feyn  werden.     Cook  brachte  auf  diefe  Art  die 
allgemeine  Kentttnifs  des  UmrhTes  diefes  ungeheuer 
grofsen  Contfnents  zu  Stande,  welcher  nach  feiner 
eigenen  Berechnung  einen  gröfseren  Flächenraum  als 
ganz  Europa  einnehmen  mufs. 

Erft  nach  ijo  Jahren,  nach  Tasmatis  Zeiten, 
kam  wieder  ein  Europa! fcher  Seefahrer  nach  der  Süd- 
Küfte  oder  van  Diemen's  I^and. 

Im  J.  1772  kam  der  Franz.  Capt.  Ihtfresne  Ma* 
rion  an  diefe  Küfte,  hielt  lieh  einige  Zeit  an  derfelben 
auf,  ußd  verlief*  fie  den  10  März  wieder.  Bekannt» 

'      .  V  lieh 
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ich  brachten  ihn  nachher' die  *  Neu  -  Seelan der  ttms 


Leben. 

Capit.  Fonnteaux,  Cook*s  Begleiter,  auf  derzvref» 
fen  Reife  durch  einen  Sturm  von  ihm  getrennt,  befc- 
«gelte  einen  grofsenTheil  diefer Küfttriiit  feinem  Schif- 
fe the  Adcenlnre  im  J.  1773.  in*  J-  1.777  Cook  *uf 
%  feiner  dritten  Erdumfegluug  hierherkam,  glaubteer*) 
irrig,  feit  Tasman&ex  dritte  Seefahrer  fttt  feyn,  der  die 
Küllevonv.  Dienmis  Landbefa  cht  hätte.'  Coökvruf&- 
te  damahls  von  Marion* s  Fahrt  **)  «och  nicht«;  ■*  *Aber 
diefes  Verfehen ,  dafs  man  Cook'x  Befrich  diefer  Küfte 
für  den  dritten ,  ftatt  den  vierten  hält  ,  finden  w*r  Iii 
den  mehrften  und  heuerten  Deatfchen  und  auch  Fran* 
tfößfchen  geograph.  Handbüchern.***)  ! 

Des  Coraraodors  und  Gouverneurs  Afthur  Phx- 
lipps*s%  des  Wundarztes  PPhilc  und  des  jetzigen  Gou- 
verneurs C*pt.  Hüntels  Reifen,  zur  Stiftung  der  Co*. 
,  lonre,  gehören  »war  auch  hieiher;  es  find  aber  nicht 
föwol  Entdeckungs- Reifen ,  als  viermehr  Befchreh 
bungen  diefer  u*neu  Brittifchen  Niederlaffungen:  ' 

hn  J.  1788  lief  auch  der  Franzöfifche  Erd-Urafefc. 

ler  La  Peroitfe  mit  feinen  beyden  Schilfen  Aßrolaht 

und  Bonßtlc  in  die  Rotany- Bay  ein.   ;  Es  war1  ihm 

in  feiner  königl.  Inflruction  aufgegeben-,  die  wefilir 

che  Küfte  von  N.  //.,  vorzüglich  aber  die  fiidüche 

von  van  Diemeies  Land  genau  zu  erforfchen.  f  )  Be- 

T  t  *  kännt- 
*}  Tom  I  Cb<P.  VI.  <  .  ; 

**)  Nouveau  Poyage  ä  la  Mer      <Sf[d.4*  M*  M.  Marion 

et  le  Chevalier  du  Clevneur,    Paiit  >I7S3« 

71.  Forfter  allein  fühlt,  in  der  Einleitung  su  feiner  Reif« 

nm  die  Welt ,  Dufresne  Marion"  %  Reife  nach  van  Diemzns 

Land  an.  ;3  *  ' 
f)  Memoire  du  Roi,  im  Vbyage  de  la  Peroufe. 
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kanntlich  reichen  die  Nachrichten  diefes  unglückli- 
chen  Welt-Umfeglers  nur  bis  zum  Februar  1788.  Ep 
kam  den  26  Jan.  vor  Botany-Bay  vor  Anker.  In  fei- 
nem letzten  Briefe  an  den  Franz.  See  -  Minifter ,  da- 
tirt:  Botany-Bay  den  .7.  Februar  1788  •  fchrieber, 
dafs  er  den  Plan  gefafrt  Labe ,  im  Scptbr.  und  Octbr. 
den  Meerbufen  von  Carpentaria ,  und  die  ganze  welt- 
liche Küße  vpn  J^Ä  bis  zum  van  Diemen* s  Land 
zu  umfchiffen. 

,  Im  J.  i789befuchteCapit.  John  Henry  Cox  auf  fei- 
per  FaJ^rt  nach  Nordweft- Amerika  diefe  Küße.  Da 
pr  W/die ^faenfrres  -  Bay  einlaufen  wollte,  gerieth 
0T  zwifcheu  die  Marien  -  Infein  9  und  ankerte  darauf 
in  einer  unbekannten  ,  fiebern  und  wohl  ge- 
fcblatfenen  Bay,  die  er  die  Äußern  *  Bay  nannte,  auf 
der  \Veö feite  einer  kleinen  In  fei.  Martimer,  Coxys 
Lieutenant,  lieferte  ein  Kärtchen  von  derselben.  In 
demfeiben  Jahre,  und  bey nahe  zu  gleicher  Zeit,  fuhr 
der  berühmte  Capit.  IPllL  Bligh.,  nachdem  et  von 
den  Aufrührern  feines  Schiffs  mit  feinen  wenigen,  Ge- 
treuen in  einem  offenen  Boote  aufgefetzt  werden  war, 
an  der  Nordküße  von  Neu- Holland  hin.  *  : 

Im  7.  1791  fch^ffte  der  Capit.  Edwards ,  nachdem 
die  Fregatte,  welche  er  commandirte;  gefunken  war, 
in  Booten  um  die  Nordoft-  Spitze  von  N.  H.  durch 
die  .Endeavour*-  Strafte.  Zu  gleicher  Zeit  hatte  auch 
ein  Boot  mit  entflohenen  Verbrechern  aus  Port-  Jack- 
Jon  diefe  Fahrt  durch  die  genannte  Strafse  gemacht. 

In  demfeiben  Jahre  1 791  den  26  0ctob.  kam  George 

Vancouver  an  die  füdliche  Küße  von  Neu» Holland, 

•  -»  •  *  •  •  -4  • 

wo  er  unter  andern  King  George9 s  iJpe  Third  Sound ent- 
deckte, und  6  Monate  darauf,  der*  21  April  1792» 

./        V»*        '  ..  ...  — 

■ 

■    "     .  •   ;  • 
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kam  Bruny  ä*  Entrccaßeäux  mit  feineu  beiden ,  zu  Xu 
firoufet  An  Huchting  ausgefchickten  Schiffen  ,  -JLü  /fo* 
eherche  und  UEspcrance,  hierher,  und  belchiffte  die 
ganze  Küfte  von  Leuwm%-Nuyts-  nud  van  Dusmerii 
Land.  Am  6,December  deiTelben  Jahrs  befuchte 
jy iZntrecaftemm  zum  zweytenraahL  diefe  Küfte. 

So  weit  reichten  bisher  untere  Kenntniile  von  Na» 
Holland.   Van  JDiemtn'a  Land  wurde  uns  am  wenig  Üe» 
bekannt:  daher  willen  wir  nicht  beftimmt,  ob  es  ei* 
ne  Halb  -  In  fei  ift , .  und  mit  Nek  -  Südr  Wallis  znCam- 
menhängt,  oder  ob  es  durch  -eine  Meerenge  davon 
gepennt,  und  eine  für  üch  beftehende  Infel  ift.  Die 
Meinungen  der  verfchiedenen  Seefahrer  find  hierüber 
gel  heilt.    Schon  Dampier  vermuthete  auf  der  weft- 
lichen  Küfte  von  N  H..  eine  Daechfahrt;  er  glaubte 
iiberhaunt,  dafs  diefes  grobe  Coatinent  aus  mehre- 
ren j  In  fein  beftehe.    Cook  wp*  dief er  Meinung  nicht. 
In;  fetner  dritten  Reife  I  Theil  VI  Cap.  fagt  er  aua- 
Glücklich :  "  Ich  habe  nicht  erft  nöthig  zu  fagen ,  daf* 
#van  JDiemeiis  Latiddie  füdlichfte Spitze  von  Neu-HoL 
„land  ift,  da*nicht  ein  Contixient,  fondern  die  gTÖfs- 
„telnfel  der  bekannten  Welt  bildet1'.    Der  Schiffs* 
Wundarzt  Anderson*  der  Cook  als  Naturfbrfcher  be- 
gleitete ,  fchUefst  feine  Muthmafoungen  über  die  Art > 
wie  van  Dismen's  Land  mit  Menfchen  und  Kangu- 
roos  bevölkert  worden  feyn  mag,  mit  diefen  Worten: 
".Wenn  meine  Bemerkung  richtig  ift,  To  wird  fie  noch 
„eine  zweyte  Frage  entfeheiden,  welche CzpuCook 
„  und  Fourncaux  fchon  aufgelöft  zu  haben  fch einen ; 
„es  wird  nämlich  daraus  folgen»  dafs  N.  K  nicht, 
„wie  einige  Schriftfteller  fich  eingebildet  haben,  in 
„mehrere  kleine  Infelu  durch  das  Meer  abgetheilt  inV 

T  t  4  Rcinh. 
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Beinh.  Forßer'n,  der  Cook  auf  feiner  zweyten  Reife  be- 
gleitete, Ichieu  eine*  Durchfahrt  zwifchen  Neu*  Süd» 
Wallis  und  van  JJutneiii  Land  Dicht  unwahrfchein- 
lich.*)   «•  Alsne,  (die  fcnglifcheu  Seefahrer)  endlich 
„(den  19  May  1773  )'**  Mittag  29*  20'  fudl.  Breite 
„erreicht  hatten;  und  da»  Land  ikh  noch  immer  nach 
„Nordwefteu  hin  eüftreokte,  fo  fcbiöfleu  fie  daraus, 
„dal*  van  Diemen?*  Land  mit  dem  Feiten  Lande  von 
„iV.  H.  zufarninenhängen  raüffe.    Da  nun  Capit.  Foirt^ 
„neaux  blofs  zur  Entfcheiduug  diefer  bisher  ftreitigen 
Frage  hierhergegangen  war,  und  feine  vorbedachte 
„  wahrfcheinliche  Vermuthung  ihm  zur  Auflöfung  der* 
„  felhea  genug  zu  feyo  «dünkte ,  fooUeft:«r  das  ^Schiff 
„  umwenden.  .  ;  .  .  .Es  bleibt  iüdeilen  noch  einfc 
„gern  Zweifei  Unterworfen,  ob  jene  beydetf  linder 
„  wirklich  zufaaiuietvhfio.en  :  denn  einmfrhl,  hatte  floh 
„Capit.  F.  der  Untiefen  wegen  oftfo  weit  vom  Lan* 
„de  entfernen  muffen,  dafs  er  die  Küfte  gänzü:ch)atti 
„  dem  Gefichte  verlor,  und  folglich  könnte  es  an  c4* 
„ne>  oder  der  andern  diefer  Steilen  vielleicht  eine 
„Durchfahrt  geben,  ohne  dafs  er  folcbe  hätte  bemer- 
ken können;  zweitens  ,  ift  Von  der  letzten  Land- 
9i  Ecke ,  die  er  gegen  Norden  hin  gefehen,  bis  zum 
9%  Point  JJicks's  ,  als  deT  füdttchften  Stelle ,  welche  Ca-: 
„pit.  Cook  auf  feiner  vorigen  Keife  im  J.  1770  erreicht 
„hatte,  noch  eine  unbefahtne  Strecke  von  20  ftarken 
„See -Meilen,  mithin  Raum  genug  zu  einer  Strafe« 
„zwifchen  dem  feßen Lande  von  N.  H.  und  van  Die* 
„fnen'a  Land  übrig.  *'    Wie  richtig  und  wahr  Forfter 
hier  als  Geograph  anheilte,  wird  man  in  der  Folge 

-  »  «  4 . >     *  gegen* 

•)  Forßer't  Reife  um  die  Welt.     Berlin  bey  Haude  und 
Spener  1778  4.  ITheü  S.  14g. 

1 
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egenwärtiger  Nachricht  fehen aber  nicht  fo  glücklich 
als  Naturforfcher  und  gerade  fo  wie  Ander  Jon ;  er  fährt 
nämlich  in  feiner  Erzählung  alfo  fort:  '»Was hingegen 
„diefe  mögliche  Trennung  beyder  Ländet  wiederum 
„  unwahr fcheinlich  macht,  iltdiefes,  dafa  man  auf 
„letzterem  vierfüfaige  Thiere  gefunden  hat,  dergiei- 
„  chen*  es  doch  fonft  feiten  auf  In  fein  zo  geben  pilegt.1* 
La  BiUardihre  hat  dagegen  aus  der  Richtung'*  and 
Heftigkeit  der  Meeres •  Strömungen  nach  Wetten  das 
Dafeyn  und  die  Richtung  der  grofseh,  nunräehr 
wirklich  entdeckten  Meer-Enge  Baffe  gerhuthmafet; 
wenn  er  im  I  Th.  S.  475  feiner  Reifebfefchreibung 
fagt:  " dafs die  ftarken  Meeres- Strömungen  vielleicht 
von  einem  Canal  herrühren ,  der  Neu  -  Hollau d  von* 
van  Dieraen's  Land ,  zwifchen  der  HicksV  Spitze  und 
den  Fourneauxlnfelu,  trennt.  —  Vielleicht  (fo fährt 
La  B.  fort)  fängt  an  diefein  Theile  der  Ktlftfc  die 
Mündung  des  Ganais  an,  weicher  nach  vielen  Krüm» 
roungeu  unter  derfelben  Breite  in  Wefteif , "  \Vr>  Wli 
eben  fo  ßarke  Strömungen  gefunden-  höben,  (einen 
Ausgang  hat."  Es  ift  wirklich  zu  verwundern,  wid 
La  Bittardürc  die  ganze  Richtung  äieffcr'Strafse  T<J 

genau  gefchlolTen  hat.  r  ■'        *  •        <  ' 

Inder  That,  zwifchen'  dem  39  und  40  Öradf*  der 
füdl.  Breite  zeigte  fich  auf  der  Oft-Küfte  rRelfes  Lan- 
des zwifchen  Htcks*s-  Point  und  den  Founi&arrt*  Tri f etil 
ein  weiter  Bufen,  der  lieh  tief  ins  Land  hinein  zog  , 
und  welchen  man  für  eine' Öffnung  eines  Canab  oder 
einer  Strafse  hielt  ,  wie  wir  fo*leich  feneü  wenden: 
Capit.  Foiirneanx ,  der  Entdeckertfiefer  Infein,  wejehe 
feineu  Namen  tragen,  hat  fie  nur  in  einiger  'Entfer- 
nung vom  Schiffe  aus  gefehen.    Als  Cook  den  19 

T  t  5  April 
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April  1770  von  Neu  -  Seeland  her  an  diefe  Küfie  kam , 
fo  war  diefe  Hicks's  Spitze  das  ,erfte  Land,  das  fein 
Schiffs  -  Lieut.  Hicks  zuerß  erblickte;  füdwärts  von 
derfelben  konnte  er,  obgleich  daa  Wetter  fear  helle* 
nnd  Cook  bekanntlich  mit  einer  außerordentlichen 
Gefichts- Schärfe  begabt  war,  kein  Land  mehr  feheo. 
Cook  haue  alfo  wirklich  feine  Blicke  in  die  nun  ge- 
fundene Meerenge  geworfen!  Sa  nahe  war  er  bey  ih- 
rer Entdeckung,  und  doch  entwirchte  fie  ihm!  Merk- 
würdig bleibt  es  dennoch,  dafs  Cook,  nach  feiner  ei- 
genen Begrenzung,  diefe  Ißcks's, Spitze  als  das  füdli- 
che  Ende  von  Neu- Süd-  Wallis  zugibt.  , 

Hier  endigen  Ach  alle  unfere  KenntniHe  und  Ver* 
muthungen  über  den  Zufaromenbang  von  van  Die- 
mens  Land,  und  über  eine  Durchfahrt  zwifchen  dem- 
felben  und  Neu-  Süd  -  Wallis. 

Der  jetzig«  Gouverneur  der  Colonie  von  Bota- 
»y-  Baj  »  Johi  Hunter ,  liefe ,  uro  diefe  geographifche 
Frage  ganz  zur  Entfcheidungzu  bringen,  zu  Ende  des  J. 
,798  eine  Shop ,  the  Jackjon  genannt ,  von  ie  Tonnen, 
die  auf  der  Jnfel  Nprfolk  gebaut  ward ,  ausrollen ,  und 
fchickte  den  ^wejjen  Lieutenant  Fiinders,  und  den 
Schiff« -Wund -Arzt  Baffe  von  dem  königl.  Kriegs- 
Schiffe  tke  Jieiiqnce  a vis  Tor t  Jackfoa  ab,  um  eine  U in- 
fchiffung  von  van  Diemen' s  Land  zu  verfuchen.  Und 
inderThat,  Flinders  umfehiffte  es  ganz,  entfehied 
auf  immer  diefe  geographifche  Frage,  und  fand,  dafs 
van  Diemens  Land  eine  ganz  für  fich  beßehende  In- 
fei  fey ,  welche  durch  einen  ziemlich  breiten  Mee- 
res-Arm»  voll  kleiner  Infein»  von  Neu -Süd-  Wal- 
lis getrennt  ift. 

\ 

;  -  * 
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Hindert  entwarf  von  dieler  neuen  Meer -Enge, 
von  der  7;i/^Z  zjö  w  Diemen  und  der  gegen  über  liegen*» 
den  Süd -Külte  von  Neu- Süd- Wallis  eine  Karte  * 
welche  der  Gouverneur  Ilunter,  mit  den  dazu  gehö- 
rigen Berichten ,  nach  England  fchickte.  Die  Karte 
wurde  da  in  Kupfer  geftochen,  und  der  durch  feine 
liberale  Denk-  und  Handlnngs-  Art  fich  auszeichnen- 
de, zu  allen,  Zeiten ,  und  unter  allen  Umßänden  lieh 
immer  gleich  gebliebene  berühmte,  und  um  die  Wif- 
fenfehaften  unfterblich  verdiente  Ritter  Banks  fchickt 
te  ein  Exemplar  derfelben  mit  einem  Parlamentair* 
Schiffe  nach  Frankreich.  Das  Depöb  ghieral  de  la 
Marine  in  Paris  Uefa  fogleich  davon  einen  Nächtlich 
beforgen ,  zum  Behuf  für  die  eben  veranftajtete  Ent- 
deckung* •  Reite  des  Capit.  Baudin,*)  welcher  gegen- 

wärT 


*)  Cap.  ßaudin  hat  febon  zwey  merkwürdige  Reifen  auf 
Ocftreichifcben  Schiffen,  nach  Amerika,  nach  Indien, 
und  um  die  Welt  gemacht.  Die  eine  in  den  Jahren  178g 
bis  1791;  die  zweyte  von  1792  bii  1795.  .  Da»  Journal 
feiner  Reifen  betrigt  in  der  Handfchrift  zwey  dicke  Fo» 
lio- Bände,  und  enthält  fehr  itotereflante  Beobachtungen 
ober  ;die  Geographie ,  Aftronomie ,  Schiffahrt  und  Na* 
tnr  -  Gefchichte.  Eft  find  eine  Menge  Karten ,  Platte ,  An« 
Achten  dabey,  auch  verfchiedene  Zeichnungen  von  VöU 
kern  und  naturhiftorifchen  Gegenftänden,  welche  er.&llo 
felbft  mit  vielem  Fleifft.und  grofier  Genauigkeit  gezeich« 
net  und  illuminirt  hat.  Mau  hofft,  die  FranzöL  Regie- 
rung werde  diefe  Tagebucher  xura  Druck  befördern  Uf- 
te n.  Da*  Parifei'  Mufeum  hat  er  mit  einer  zahlreichen 
und  vortrefflichen  Sammlung  fremder  Infecten  bereichert. 
Boy  feiner  gegenwärtigen  Exped  ition  hat  er  gegen  viele 
Feinde  und  gegen  grofie Cabalen  zu  kämpfen  gehabt,  bia 
•  1      -      »  ü.* 
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wirtig  yor  uns  ausgebreitet  liegt,  und  den  Titel 
führt :  Carte  du  Detroit  de  Baffe ,  enlre  la  houvblle  Gal • 
les  metidionale ,  et  la  Terre  de  Diemen.  LeV$e  par 
M.  Flinders,  Lieutenant  du  Vaijfeait  anglats ,  lä  Ütf- 
Üance.  Tat-  Ordre  de'  Af.'le  Goiwerneur-Hilnttr  en 
279Ö  et  1-799.  31  Parifer  Zoll  hoch,  zo\%.  breit. 
Sie  erßreckt  ßch  von  35°  36'  bis  440  20'  füül.  Br. 
und  von  14* 0  bis  149*  3b*  Öftl:  Länge  von  Pasft. 

Inzwifchen  fcheinen  Flinders  und  ä*$c  oicht 
dieerften  Entdecker  diefeir  Meer -Enge  zu  feyn;  die» 
fe  Erkennung  ift  fchon  im  J.  1794  mit  zwey  Schiffen 
von  Bengalen  aus  gemacht  worden.     Hier  find  die 
eigenen  Worte1,  mit  welchen  diefe  Entdeckung  in  der 
Zeitung  von  Madras  vorn '21  und  28  Jan,  1795  er- 
zählt wird.     "Das  Schiff  der  Herzog  von  Clar<mce9 
„Capit.  Hayes,  und  das  Schiff  die  Herzogin  v.  C.  Ca» 
„pit.  Court  t  welche  auf  eine  geheim  gehaltene  Expe- 
dition ausgefchickt  worden  find,  haben,  wie  wir 
„erfahren,  ihren  Lauf  gegen  denjenigen  Theil  von 
„  van  Diemen* s  Land  genommen,  welchen  der  Capit. 
„Cook   iu  feinen  Reife  Beschreibungen    von  Neu- 
„Siid-  Wallis  getrennt  glaubte.    Nachdem  fie  diefe 
„Meer -Enge  aufgefucht,  haben  fie  Cooles  Ver-mu- 
„  thung  wirklich  gegründet  gefunden.    Diefe  Meer- 
„Enge ift  ungefähr  pEnglifche  See- Meilen  breit/  Sie 
„  ift  für  Schiffe  von  einer  gewiffen  Gröfse  tief  genug, 
„und  von  allen  Klippen  Frey,  fo  viel  wir  wenigftens 
,,  gehört  haben.    Das  Land  hat,  Über  Aufs  an  erofsen 

r  Bäu- 

fie  tu  Stunde  kam  •  er  hat  aber  g*fiegt ,  und  iß  bekanntlich 
mit  feinen  xwey  Schiffen  Le  Geograph»  und  Le  Botanißo 
fchon  eingelaufen.  Seine  fnftruction,  obgleich  nur  wif- 
fentchaftüchen  Inhal»,  wird  bis  jetzt  geheim  gehalten. 
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„Bäumen,  davon  eine  Gattung  grobe  Ähnlichkeit 
M  mit  der  Englifchcu  Eiche  hat.  Der  Capit.  Hajes 
„hat  die  Ter  Meer- Enge,  dem  Schiff»»  Capitaiu  Fruert 
„in  Dieuften  der  Oft- Jndifchen  Corapagnie  zu  Eh- 
„ren,  den  Namen  Pt ucris  Straße  bey gelebt.  " 

Diefer  Nachriebt  ^u  Fol^e  fcheint  diefe  Meer- 
Enge  nicht  nur  vor  Flmderss  Reife  bekannt  gewefen 
zu  feyn,  fondern  fogar  fchou  eiueu  Namen  gehabt 
zu  haben.  Nur  fleht  obige  Nachricht,  welche  die 
Breite  diefea  Ca  nah  auf  9  Meilen  fetzt,  in  einigem 
Widerfpruch  mit  der  Breite  der  Meer  Enge  Baffe, 
welche  über  einen  Grad,  gegen  70  Englifcbe  See* 
Meilen,  breit  ift.  Um  diefe»  zu  vereinbaren,  mufs 
mau  annehmen,  dafsCapit.  Hajes  nur  die  kleine  Meer- 
Enge  nix  der  uordöftlichen  Spitze  der  Injel  van  Diemen 
zwifchen  Cap.  Portland  und  der  Infel  Clark,  gekannt 
habe,  welche  auf  Hinderst  Karte  Banks1*  Meer-  Enge 
heifst,  und  wirklich  nur  9  Meilen  breit  iß;  aber  mehr 
den  grofsen  Canal,  den  Buße  befahren  hat-,  welcher 
zwifchen  den  nördlichfteu  Fourneanx*  Infein  und  der 
füdöftl.  Küfte  von  Neu  -  Süd-  Wallis  durchgeht.  Da 
uns  aber  fowol  von  der  BengaliJ/chen ,  als  auch  von 
der  Expedition  aus  Port  Jackßm  alle  Nachrichten  feh- 
len, fo  Hellen  wir  diefes  nur  al9  unfere  eigene  Muth- 
ruafsung  auf.  So  viel  ift  indeflen  gewifa  f  dafe  zu  Fol- 
ge einiger  Bemerkungen,  welche  in  einer  Ecke  die- 
fer Karte  befindlich  find ,  Flinders  nicht  nur  von  der 
Bengalifchen  Expedition  Nachricht  gehabt  hat.  (viel- 
leicht hat  fie  den  Gouverneur  J lunter  wol  gar  zu,  der 
feinigen  veranlagt,)  fondern  auch  eine  Handzeich- 
nung von  Capit.  Hajes  in  Händen  hatte  ,  nach  wei- 
cher er  den  füdölUichen  Theü  von       Diemeti's  Land 
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in  feiner  Karte  gezeichnet  hat,  ohne  fich,  wie  er 
fagt,'  für  ihre  Richtigkeit  zu  verbürgen.  Nur  hat  er 
fich  einige  doppelte  Benennungen  wieder  herzuftel- 
leu  erlaubt;  fo  war  z.  B.  die  von  Abel  Tafman  fchon 
fo  benannte  Fr idr ich- Heinrich**  Bay ,  auf  diefer  HayeS" 
fcheu  KaTte  Henfchaw's  Bay ,  und  das  Cap  Biliar, 
Cap  Hanfon  genannt ;  auch  hatten  verfchiedene  Spit- 
zen andere  Namen  u.  f.  w. 

So  viel  wir  aus  der  vor  uns  liegenden  Karte  er- 
fehen  und  fchliefsen  können ,  fo  läfst  lieh  daraus  fol- 
gendes Schiffs  •  Tagebuch  combiniren.  Lieut.  Flinders 
ift  mit  Anfang  Octobers  1798  mit  feiner  Shop  aus 
Bort  Jackjon  in  See  gegangen ;  die  öftliche  Küfte  von 
JV<»7i  •  Süd  -  fVallis  gerade  nach  Süden  hinabgefahren , 
und  in  37*  5'  füdl.  Breite*  in  eine,  wahrfcheinlich 
noch  unbekannt  gewefene  Bay,  welche  auf  der  Kar* 
te  Twojold's»  Bay  (zwey  fältige  Bay)  heifst,  eingelau- 
fen. Von  hier  aus  fetzte  er  feine  Reife  in  einer  Ent- 
fernung von  40  bis  50  Meilen  von  der  füdöftlichen 
Küfte  fort,  Heuerte  gerade  nach  Stidweft auf  die  ver- 
muthete  Meer -Enge  zu,  fuhr  zwifchen  den  Four* 
neauoc* Infein  und  der  füdlichen  Küfte  von  Neu-Süd- 
IVallis  durch,  fegelte  zwifchen  einer  kleinen  Infel- 
Gruppe  ,  welche  er  Kenfs-  Group  nannte,  und  kam 
fotnit  glücklich  den  i7  0ctober,  durch  die  gegen  70 
Engl.  Seemeilen  breite  Meer- Enge ,  welcher  auf  der 
Karte  der  Name  Detroit  de  Baffe  beygelegt  wird. 
Hier  richtete  er  feinen  Latof  wieder  nach  Süd-Oll  ge- 
gen die  Fourneaux-  Infein ,  entdeckte  den  18  October 
mehrere  kleine  Infein ,  Sandbänke  und  Klippen.  Eine 
kleine  Infel  fuhrt  den  Namen  Jsle  Frefervation  ;  füd- 
oft  von  ihr  liegt  eine  gröfsere,  C/arÄ's-  InfeL 
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Von  hier  fegelte  Hinders  wieder  gerade  Dach 
Südweft,  längs  der  ganz  unbekannten  Nord-Küfte 
von  van  Dienten'*  Injel,  und  kam  nach  vielen  Zick- 
zacks den  3  Novbr.  in  einen  Hafen,  welcher  auf  der 
Karteden  Namen  Port  Dalrymple  führt.  Es  herrfcht 
hier  in  Bezeichnung  des  Schiffs- Laufs  von  Flinderis 
Sloop  einige  Verwirrung,  aus  welcher  wir  uns  auf 
folgende  Art  heraus  zu  finden  glauben.  In  der,  in 
einer  Ecke  der  Karte,  geftocbenen  Bemerkung  heifst 
es,  dafs  man  auf  der  örtlichen  Spitze  derlnfel  PrS* 
fervation  den  Anfang  und  das  Eude  einer  Monds« Fin- 
ßernifs  beobachtet  habe;  der  Tag  wird  nicht  angege- 
ben. Nun  kann  dieler  kein  andrer  feyn,  als  der 
3  November  ,  wo  eine  folche  in  die  fem  Weht  heil 
fichtbare  Finfternifs  fich  ereignen  konnte  ;  hieraus 
fchlieCsen  wir ,  dafs  Flinders  mit  feiner  Sloop  von 
Port  Dalrymple  wieder  nach  der  Infel  Ptefervation 
zurückgefegelt  fey,  den  8  Novbr.  die  Beobachtung  der 
Monds- Finfternifs  dafelbft  angeftellt  habe,  und  den 
2i  Novbr.  zum  zweytenmahl  nach  Port  Dalrymple 
gekommen  fey.  Uus  fcheiut  überhaupt ,  dafs  Flinders 
diefen  Hafen  dreymahl  befucht  habe  ;  vielleicht  find 
auch  Stichfehler  vorgefallen  ;  wir  haben  mehrere» 
wenigftens  einen  offenbaren  gefunden.  Es  wird  nära> 
lieh  in  der  geftocbenen  Nachricht  gefagt ,  dafs  die 
Beobachtung  der  Monds  -  Finfternifs  für  die  Länge 
der  Infel  Prifervation  gegeben  habe  1480  37'  30* 
oft  lieh  von  Green  wich,  oder  1480  17'  30"  öftl.  von 
Paris.  Diefe  Beftimmung  kann  aber  auf  keine  Weife 
Statt  finden  ;  die  letzten  Zahlen  könnten  wol  die 
öTtl.  Länge  von  Green  wich ,  aber  nicht  von  Paris  t 
anzeigen ;   dafür  müfste  die  oKL  Länge  von  Paris 
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rr  57'  30"  feyu.  Nach  der  Karte  käme  die 
öftl.  Spitze  diefer  Infel  in  145*  54'  der  Länge  zu 
liegen,  folglich  um  3  5  Min.  von  diefer  aftronomi- 
fcben  Beftimmung  verfchieden. 

Den  4  Deceraber  verliefe  Flinders  den  Hafen  Dal* 
rymple  wieder,  und  fet2te  feine  Reife  längs  der  nörd» 
liehen ,  noch  nie  befahrnen  Küfte  von  van  Diemens- 
'Lifel  fort.    Er  fegelte  zwey  Vorgebirge  vorbey,  die 
er  Cup  Table  und  Cap  liond  nannte.     Den  7  Dec. 
kam  er  auf  die  äufserfte  uordweftliche  Spitze  diefer 
Infel,  und  (tiefe  dafelbß  auf  eine  Infel-  Gruppe ,  wel» 
eher  er  den  Namen  Hunter1*  *  Infein  bey legte.  Die 
betrachtlichfte ,  auf  welcher  er  einen  guten  Hafen 
fand ,  heifsfc  Isle  de  IroLt  Mondrains  *)  ( Intel  der  drej 
Hügel,  welche  auch  auf  der  Karte  angedeutet  find.) 
Den  9  Dec.  hat  er  in  400  24'  füdl.  Breite,  und  in  142* 
41'  öftl'.  Lange  das  Ende  von  van  Diemens  -  Infel  er- 
reicht.    Von  da  richtete  «r  feinen  Lauf  läugs  der 
Weft  -  Küfte  gerade  nach  Süden  ;  den  1 2  Decemb.  er- 
reichte er  das  füdtiche  Ende  der  Infel  ;    nun  Heuerte 
er  wieder  nach  Often,  fuhr  zwifchen  de  IVät's-  Infel 
und  der  Külte  das  Süd- Cap  vorbey,  zwifchen  Ed» 
dyßone  und  der  Sturm-  Bay ,  gerade  nachN.orden  hart 
an  Cap  Tasman  die  Advent ures-Bay  vorüber,  und  kam 
den  14  Decbr.  in  der  Friedrich- ffeinrichs- Bay  vor 
Auker.    Hier  verweilte  Flinders  einige  Zeit;  er  un- 
terfuchte  die  Bay  und  den  Hafen  ;  in  derfetben  fin- 
den wir  eine  Infel  Baffe  uud  eine  Infel  Cove  ange- 

*  zeigt, 
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*)  Mondrains  bedeuten  in  der  FrtnEÖfirchetr  See -Sprache 
kleine  Hugei  oder  Erhöhungen ,  welche  man  auf  See«Ku- 

»  ■ 

Digitized  by  Google 


iXIIT.  Meerenge  zw.  van  Diemen* s  L  t*.  N.  Holland,  faf 

zeigt  ,  Beobachtungen  der  Magnet  •  Nadel  ,  des  Anker« 
Grundes;  er  befuhr  den  Dcrbent  -  Flufs  einige  Mei- 
len ins  Land  hinein  u.  f.  w.  Den  3  Jan.  1799  *efm 
liefs  er  diefe  Ray,  umfchiffte  das  Cap  Piüar,  fuhr  die 
öftliche Küfte  der  vanDiemen%s  lnfel  gerade  nach  Nor« 
den  hinauf,  kam  den  7  Jan,  ins  Gelicht  der  Foumeaux* 
Iiifeln%  und  den  8  wieder  vor  die  Mündung  des  Ca* 
»als  Baße,  in  welchen  er  vor  11  Wochen  zuerft  ein» 
gelaufen  war,  und  nachdem  er  4  Wochen  mit  der  ganz* 
liehen  Umfchiffung  der  lnfel  van  Diemen  zugebracht 
hatte.  Den  9  Jan.  bekam  er  die  Tüdweftliche  Küfte 
von  Neu -Süd-  TVallis  zu  Gefichte,  verlieft  lie  bey 
Ram-Headt  und  trat  von  da  feine  Rückreife  nach 
Port  Jackjon  an. 

Aus  diefer  Unterfuchung  ergibt  fleh,  dafs  die  I/i- 
Jet  van  Diemen  fich  von  dem  nördlichften  Cap  Port* 
land,  oder  von  der  nördlichften  Küfte  bey  den  Hun* 
ter's  Jnjeln  bis  zum  Süd  Capf  von  400  44'  bis  zum 
43 *  44'  der  tödlichen  Breite,  und  von  der  oberften 
öftlichen  Spitze  bey  den  Hunter's  Infehi^  bis  zur  un- 
terfteu  weftlichenbey  Aiifleni*Bay  >  von  142-  38'  bii 
tum  146°  o'  der  öftlichen  Länge  von  Paris  erßreckt» 
folglich  einen  Raum  von  3  Grad  in  der  Breite  und  3^ 
Grad  in  der  Länge  einnimmt  Wir  haben  ihren  Flä- 
chen «Inhalt  ungefähr  auf  1249  Deutfche  geographi- 
fche  Quadrat»  Meilen  berechnet ,  welcher  demnach 
bey  nahe  fo  grofs  wie  von  Irland  t  wenigftens drey- 
mahl  fo  grofs ,  wie  von  Sardinien  ift« 

Es  wäre  demnach  wieder  ein  netter  und  grofscr 
Schritt  in  der  Kenutnifs  unteres  Erdballs,  in  einem 
Weltheile  gemacht  worden ,  welcher  nach  aller  Wahr- 
fcheinlichkeit  dazu  beftimmt  ift,  in  künftigen  Gene- 
ra. Corr.  iQoo  II.  B«  V  V  tatio- 
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rationen  eine  grofse  Rolle  zu  fpielen ;  zu  welchen  Er- 
Wartungen  uns  die  fchnellen  Fortfchritte  der  Engii- 
fchen  NiederlalTung  in  Botqiiy  -  Bay  noch  mehr  be* 
rechtigen,  und  aus  welcher,  wie  wir  fo  eben  fehen, 
fchon  neue  nautifche  En tdeckungs  -  Reifen  auagegan- 
gen find.  Gewiii  eines  der  letzten  BedürfnüTe  einer 
auffprolTenden  Colon ie  !  Schon  läfst  der  Gouverneur 
Hunter,  unfeien  letzten  Nachrichten  zu  Folge,  in 
der  Stadt Sidncy -  Cove  Kirchen,  Schulen  und  Gefäng- 
nuTe  (welche  von  Holz  und  abgebrannt  waren)  aus 
Quaderßeinen  erbauen,  und  unter  diefem  Himmels- 
ßriche  Deuktnähler  der  gefchmackvollefien  Europäi- 
fchen'  Baukunß  aufführen*  Man  hat  neuerlich  im  In* 
nern  des  Landes  ,  ungefähr  60  bis  70  Engl.  Meilen 
von  Sidney*Cove ,  Stein -Brüche,  Stein  «Kohlen  und 
Stein -Salz  gefunden.  Zwey  Stiere  und  vier  Kühe, 
welche  ßch  ins  innere  Land  verlaufen  hatten,  haben 
in  wenigen  Jahren  fich  To  fehr  vermehrt,  dafs  man 
jetzt  fchon  174 Stücke  zählt.  Man  baut  Schiffe,  Sloops 
und  Schoners,  aus  inlandifchem  Holze,  und  rüßet fie 
mit  eigenen  Fabrikaten  aus.  Der  kühne  Brittifche 
Handlung*  •  Geiß  wird  auf  diefer  Küfte  Tege.  Künfte 
und  Wiffenfchaften  blühen  nicht  erß  auf,  fondern  ih- 
re Früchte  find  aus  dem  Mutterlande  in  ihrer  fchon- 
ßen  und  volleften  Reife  dahin  verpflanzt  worden. 
Thcmis  und  Urania,  Thalia  und  Melpomene  haben  ih- 
ren Thron  fchon  da  aufgefchlagen. .  Buchdrucker*  Pref- 
fen,  Grabßichel  und  Meifsel  find  in  voller  Thätig- 
keit.  Der  Brittifche  Speculations  •  Geiß  führt  nicht 
allein  Verbrecher ,  fondern  auch  Wagehälfe  und  küh- 
ne Glücks  -  Ritter  dahin ,  deren  Unternehmungen  ein 
glücklicher  Erfolg  rechtfertiget.    Es  werden  Zeiten 
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kommen,  wo  neue  Frankline  ,  neue  TVashingtone  aus 
Generationen ,  die  dem  Strange  entkommen  find, 
hervorgehen  werden;  und  fchon  fchickt  fich  der  Cy- 
clus  der  menfchlichen  Coltur  an,  um  feine  Keife  um 
die  Welt  zu  vollenden. 

Lieut.  FHnders  wufste  damahla  wol  noch  nicht/ 
dafs  d* Entrecaßeaux  im  J.  1792  die  füdlichfte  Spitze 
von  van  Diemeife  Land  befucht  und  genau  erfbrfchf 
hatte.  Seine  beyden  Schiffe',  la  Recherche  und  fEs- 
perance9  liefen  den  23  April  in  die  Sturm- Bay  ein, 
wo  fie  einen  fichern  Hafen  fanden,  den  Re  Porta"  En* 
trecaßeaux  nannten.  Von  hier  aus  liefs  cFEntrecaß 
teaux  den  norüöftUcheti  Theil  der  Bay  bis  zum  Cap' 
Tasman  mit  Schaluppen  befahren  und  unterfuchen, 
und  machte  alfo  fchon  damahls  die  Entdeckung,  dafs 
Cap  Tasman  und  Adventurts  Bay  auf  einer  langen, 
fchmalen,  von  van  Diemerts  Land  ganz  abgeänder- 
ten Infel  liegen.  Die  Schaluppen  fuhren  den  Canal, 
der  diefe  Infel  von  van  Diemen**  Land  trennt,  bis 
zut  Hälfte  hinein ,  raufsten  aber  wegen  Mangel  an 
Lebensmitteln  wieder  zu  ihren  Schiffen  in  Bort  £  En* 
trecaßeaux  zurückkehren.  Den  17  May  lief  cCEntrc* 
cajieaux  felbtt  mit  feinen  beyden  Schiffen  in  die  Mün- 
dung diefes,  von  feinen  Schaluppen  neu  entdeckten 
Canals  ein,  welcher  auch  den  Namen  Detroit  d" En- 
trecaßeaux  bekam.  Wir  finden  diefe  Strafse  auf  Hin* 
der1*  Karte  mit  einigem  Detail,  aber  ohne  Namen, 
angezeigt;  die  Lage  ftimmt  fehr  genau  mit  La  Biliar- 
ditre's  Befchreibung.  Den  20  May  entdeckten  fie  in 
diefer  Meer-Enge,  in  43"  23'  30*  der  Breite,  eine 
kleine  Infel ,  welcher  fie  den  Namen  hie  des  Ferdrix 
gaben;  fie.  befindet  fich  auch,  aber  namenlos,  auf 
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Hinderst  Karte.   Den  28  May  kamen  fie  endlich  zu 
die  Ter  Meer- Enge  heraus»  nachdem  fie  11  Tage  zur 
Unterfuchung  zugebracht  hatten.  D'Enlrecaßeaux 
hielt  fich  überhaupt  an  diefer  Küfte  von  van  Diemen' $ 
Land  über  c  Wochen  auf;  er  erforfchte  fie  mit  gro- 
fsem  Fleifse,  und  er  mub  hier  viele  Aufnahmen, 
Zeichnungen  und  nautifche  Details  gemacht  und  gefam* 
melt  haben.    La  Billardiere  erzählt  uns  im  I  Theil  S. 
169  feiner  Relation  du  Voyage  a  la  Recherche  de  ha 
F&rouje,  dafs  d Enlrecaßeaux  in  dem  Hafen  feines 
Namens,  nahe  an  der  Küfte  in  43 0  32'  24*  der  füdl. 
Breite,  und  1440  47'  o"  der  oft!.  Länge  von  Paris, 
eine  Sternwarte  habe  errichten  laden  ,  auf  welcher 
viele  Beobachtungen  gemacht  worden  find  * ).  Die 
Abweichung  der  Magnet- Nadel  wurde  7°  39'  32" 
nach  Often,  und  die  Neigung  derfelben  70°  30'  be- 
fanden.    Auch  Flinders  beobachtete  Abweichungen 
der  Magnet  -  Nadel  auf  feiner  Fahrt,  welche  mit  a"En- 
trecaßeaux's  Beobachtungen  ftimraen.     So  findet  er 
2.  B.  im  Decbr.  1798  in  der  Friedrich*  Heinricks  -  Bay 
diefe  Abweichung  8°  2R'  N.  O.  D*  Enlrecaßeaux  fand 
fie  in  derfelben  Bay  den  29  May  1792  8#  26'  37".  Be- 
kanntlich  find  aVEntrecaßeaux'a  Papiere  und  Karten 
fämmtlich  den  Engländern  in  die  Hände  gefallen; 
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Sollten  auch  diefe  fär  am  verloren  feyn  ?  So  grofs  kann 
die  Leidenfchaft  für  eine  Wiflenfchaft  feyn.  dafs  einer  der 
Officiere  auf  DyEntrecafieaux?%  Schiffe  Achard  Bonvouloir, 
yvie  uns  La  Billardiere  erzählt  (Tom,  I  S.  134)  Thrinen 
vergotten  hat,  als  er  eine  Jupiters  -Trabanten  -  VerfinÄe- 
rung  verfehlt  hatte.  Aber  auch  nnr  mit  folchen  Men- 
fchen,  die  ihr  Metier  To  leidenfchahüch  lieben  und  trei- 
ben,  lafjt  fich  etwas  ausrichten. 
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felbft  die  General -Karte  zu  La  Billadierc's  Relation 
von  Barbier  du  Bocage  iß  nur  Copie  von  einer  Co* 
pie  (A/.C  IB.  S.  594  IIB.S.466).  Diefe  fchätzbaren 
Handfchriften  muffen  doch  irgendwo  exiftiren.  Soll* 
ten  jie  nie  benutzt  worden Jeyn?  Sollen  lie  nie  benutzt 
werden  ? 

Lieut.  Fiincters  hat  noch  eine  zweyte  Reife  an 
diefe  Külte  gemacht.    Wir  wiflen  davon  nur  To  vielf 
als  uns  derauf  der  KaTte  angedeutete  Schiffslauf  ei* 
nes  Schoners,  ihe  Francis  genannt,  anzeigt.  Es  fcheint 
liiernach,  dafs  diefes  Schiff  im  Februar  1799  aus  Port' 
JacJfon  in  der  Abficht  ausgefchickt  worden  fey,  die 
ganze  Breite  der  Meer  -  Enge  Baffe  zu  erkennen ,  und 
die  fudliche  Kutte  vön  Neu  -  Süd  -  TV.  zu  erforfchen  , 
da  Flinders  in'  Teiner  vorigen  Expedition  nur  die  ge- 
geuüberftchende  ,  oder  die  nördliche  Küfte  von  van 
Dicmeri's  Jnfcl  unter fuchr,   nnd  fie  umfehifft  hatte. 
Nachdem  Flinders  von  Bant  He  ad  nach  Oden,  weit 
in  die  freye  See  bis  in  i48f  Grad  öfll.  Länge  hinaus- 
geflochen  wir,  wandte  er  das  Schiff  um  ,  und  kehrte 
gerade  wieder  rfnF  die  Küfle  von  Neu  •  Siid  -  TVallis 
Zurück,  und ''lief -längs  und  dicht  an  derfelben  den 
7  Februar  zur  Meer- Enge  Baffe  hinein,  durchfebiff* 
te  die  ganze  Breite  diefes  Canals  ,  kam  der  Keiifs* 
Gruppe  vorbey  auf  ein  Infelchen  oder  eine  Klippe, 
welche  er  verrtfuthlich  ihrer  GeÖalt  wegen  die  Pyra- 
mide nannte,  fuhr  an  der  gegen  über  flehen  den  Küfte, 
bey  den  zwey  Founteaux's  -  Infein ,  die  Schweßern  ge- 
nannt 9  wieder  zur  Meer -Enge  Baffe  heraus,  fo 
dafs  er  die  ganze  Breite  des  Canals  durchlaufen  war. 
Nun  richtete  er  feinen  Lauf  gerade  nach  Süden,  längs 
defr  Fourneaux'9-  Infein  auf  der  Oft -Seite  herab,  durch- 
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kreuzte  die  kleine,  zwifchen  Cap  Portland  oder  der 
Swan.  und  Clark'%- Lifel  befindliche,  9  bis  ioEngli- 
fche  See  -  Meilen  breite  Strafte,  welche  den  Namen 
Banks' b  Mw-Enge  führt,  und  die wahrfcheinlich von 
den  Bengaiifchen  Schiffen  befahren  worden  iß,  kam 
an  die  öftl.  Spitz«  der  Infel  PrSfervation  vor  Anker , 
und  fchiffte  von  da  wieder  den  12  Febr.  1794  durch 
die  Banks'e-Strafse  nach  Haufe  .  .  .  Auf  diefer  Fahrt 
wurden  demnach  die  beyden  Mündungen  und  Brei- 
ten der  Baffe's-  und  Banks's.  Strafse  ganz  erforfcht. 

Noch  befindet  fich  auf  diefer  Karte  eine  dritte 
Route  angezeigt,  welche  der  Schifö .  Wundarzt  BaJJ'c 
auf  einer  Wallfifcher- Schaluppe  gemacht  hat.  Die  Co 
fcheint  die  nordweftliche  Küfte  in  der  Baffe' * -Straf s? 
zum  Zweck  gehabt  zu  haben.  Wir  yermmhen ,  dafs 
diefes  Boot  von  dem  Schoner  Francis  in  der  Meer- 
Engefelbftim38-  $6'  der  födl.  Breite,  und  ,45 0 
o W.  Länge  detachirt  worden  gl ;  denn  von  diefem 
Puuct  aus  geht  BaJJe's  Fahrt.  Er  fuhr  dicht  an  die- 
fer Küfte.  In  38°  s6'  S.  Br.  und  i44'  4o'  der X. 
fliefs  er  auf  ein  Vorgebirge,  das  er  miforis  Promon- 
lory  nannte;  er  fand  da  eine  kleine  eingefchiolTene 
Bucht,  umfehiffte  dies  Vorgebirge,  fetzte  feinen  Weg 
nach  Weiten  fort,  und  kam  im  38'  18'  S.  Br.  und 
143  40'  öftl,  L.  auf  einen  geräumigen  landeinwärt» 
Janfenden  Hafen,  (an  deflea  Eingang  eine  kleine  *n- 
rel  hegt, )  welcher  er  den  Namen  fVeßern  Port  bey- 
legte.  Hier  war  das  weßlichfte  Ziel  reiner  Fahrt ;  er 
kehrte  tun,  nnd  fegelte  diefelbe  Küfte  wieder  nach 

wahrfcheinlich  feine  Abficht,  die  Breite  des  Canals 
zuerforrchen;  er  Heuerte  alfo  gerade  nach  Süden  in 

die 
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die  offene  See,  und  kam  bis  zum  40*  2'  füdl.  Brei- 
te. Vermuthiich  wagte  er  lieh  mit  feinem  kleinen 
Boot  nicht  weiter;  das  entgegen  gefetzte  Ufer  konn- 
te er  nicht  erblicken,  denn  er  hatte,  am  diefes,  oder 
den  Port  Dalrymplc  zu  erreichen,  wenigßens  noch 
60  bis  70  Meilen  zu  machen.  Er  kehrte  alfo  wieder 
um ,  richtete  feinen  Lauf  nach  ff'ilfoiia  Vorgebirge, 
und  wurde  wahr  fcheinl  ich  irgend  an  der  füdößüchen  ' 
Küfte  von  Neu»  Süd»  Wallis  von  dem  Schoner  Fran- 
cis wieder  an  Bord  genommen. 

Dies  ünd  die  neuen  Entdeckungen ,  welche  wir 
dem  Gonverneur  Hunler  za  verdanken  haben ,  und 
welche  Flinders  und  Baffe  in  diefem  Welttheile  ge- 
macht, und  womit  fie  die  Erdkunde  bereichert  ha- 
ben.  Die  Karte,  welche  Flinders  entworfen  hat,  ift 
nicht  ganz  nach  eigenen  Entdeckungen  gezeichnet. 
Die  Adventwre's*  Bay  iß  nach  Capit.  Cook**  Karte,  die 
ößliche  Küße  nach  Capit.  Fourneaux,  die  Gegend  um 
die  Äußern*  Bay  nach  Capit.  Coxt  und  einer  Karte,  die 
Alex.  Dalrymple  1791  herausgegeben  hat ;  der  füd- 
öftl.  Theil  der  Küße  nach  Capit.  Hayes  Haodzeich- 
nung  entworfen.     Sonß  rindet  man  auf  diefer  Karte 
mit  zwey  verfchiedenen  Sextanten  aus  gemefienen 
Monds- Abfanden  hergeleitete  Längen ;  mit  dem  Varia- 
tion«-Com  pafs  und  dem  Theodoliten  beobachtete  Ab- 
weichungen der  Magnet -Nadel;  Flutfc.  Zeiten  und 
_  Fluth- Höhen,  Strömungen  und  Anker  tiefen  u.  f.  w. 
Da  es  den  Freunden  der  Erdkunde  fehr  erwünfeht 
feyn  mufs,  von  den  wichtigen  Entdeckungen  in  die- 
fem Erdtheile  eine  anfehauliebere  Kenntnifs,  als  obi- 
ge Nachricht  geben  kann ,  zu  erhalten;  fo  wollen  wir 
nicht  etwa  einen  blofsen  Nachßich  von  Hi?idcrs*aK*r- 
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te  veranftalten,  fondern  eine  neue,  vollftäodige,  nach 
den  neueften  und  zuverläffigften  Beftiramungen ,  von 
denen  Fluider s  keine  Kenntuifs  haben  konnte,  ent- 
worfeneKaTte  von  Neu-  Holland  und  van  Diemens  In* 
fei  in  dem  dritten  Bande  unterer  Zeitfchrift  mittheilen. 


LXIV. 

El  Viagero  univerfal. 

-r  

Wir  kennen  nicht  unterlaffen,  mit  dem  Schlufle 
tiefes  Jahrganges  unfern  Lefern  die  vorläufige  Nach- 
richt zu  eriheilen,  da  Ca  lieh  durch  die  Correfpondenz 
»ach -Spanien  eine  neue  und  reichhaltige  Quelle  zur 
Unterhaltung  fowol  als  Belehrung  unterer  Lefer  ge- 
öffnet hat.    Die  neueften  aßronomifchen ,  geographi- 
fchen  und  ftatiftifchen  Werke,  welche  in  Spanien  er- 
fcheinen ,  können  von  nun  an  ftrr  dre  folgenden  Hers- 
te unterer  Zeit*  Schrift  in  getreuen  Auszügen  von 
Zeit  zu  Zeit  roitgetneilt  werden.    Der  Aufang  foll  für 
das  künftige  Jahr  mit  dem  Viagero  imiveffal  *)  ge- 
macht werden,  :  Diefes  Werk  erfcheint  in  einzelnen 
Heften,  deren  jedes  acht  Bogen  enthält.    Drey  fol- 
cber  Hefte  m*cb«n  einen  Band  ans.   Die  letzten  Hefte, 

welche 

*  •  '  .      ■ .      •  *  ■  • 

♦3  Der  voliaindige  Titel  diefet  Werkt  iß  ,  wie  folgt ;  El 
Viagero  univerfal  ö  Notida  del  /Mundo  antig uo  y  riuevo 
ohra  reco-pilada  de  los  mejores  viogeros.     Por  D.  P.  £.  P 
Madrid.  Itnprenta  de   Villalpando.  179Ö.  T.  1  —  23  in  72 
H*fun  in  g.   VergL  A.  G.  £.  III  Band  8.  415. 
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welche  wir  fo  eben  erhalten  haben,  gehen  von  Nro. 
58  —  72  t   und  enthalten  die  neueften  Nachrichten 
nnd  Befchreibungen  von  Culm,  Buenos  -  Jyres ,  Tucu» 
man,  Peru,  Brafüicn  und  Guyana.  % 
Wenn  gleich  diefes  Werk  eine  blofse  Compilation 
xu  feyn  fcheint,  fo  bleibt  doch  fein  Werth  unver- 
kennbar.   Denn  die  darin  enthaltenen  Nachrichten 
find  gröfetentheils  ans  Büchern  genommen,  welche 
in  unfern  Gegenden  ganz  und  gar  unbekannt  lind. 
Einige  derfelben  betreifen  Gegenden  und  Länder,  wel- 
che feiten  bereift  werden.    Dies  gilt  vorzüglich  von 
den  Spanifchen  Colonial  -  Beßtzungen«     Schon  feit 
lauger  Zeit  erwarten  unfere  Erd - Befchreiber  über 
den  neueften  Zuftand  diefer  weitläuftigen  und  höchft 
merkwürdigen  Länder  nähere  und  befriedigendere 
AuffchlüJTe.    Da  aber  jedem  Ausländer  der  Zutritt  in 
jene  Gegenden  bekanntermaßen  außerordentlich  er- 
fchwert  wird)  fo  fehen  wir  uns  genöthigt,  entweder 
unfere  Neugierde  zu  befch ranken,  oder  aus  einhei- 
mifchen  Quellen,  aus  den  Erzählungen  Spanifcher 
Schrift fteller,  zu  fchöpfen,  welche  zum  Unglück  in 
unfern  Gegenden  Co  feiten  und  noch  überdies  fehr 
köftbar  find. 

In  diefer  Hinficht  können  wir  es  unfern  Corref- 
pondeuten  nicht  genug  verdanken ,  dafs  wir  /durch  ihre 
Vermittelung  das  vorliegende  Werk  erhalten  haben* 
welches  alle  hierher  gehörige  Schriften  fammelt  odet 
in  Auszügen  mittheilt.  Dabey  hat  der  Verf,  nichts 
unterlagen,  um  feine  Lefer  mit  dem  ^eueften  Zuftan- 
de  der  Spanifchen  Colonien  fo  viel  wie  möglich  be- 
kannt zu  machen.  Er  hat  zu  diefem  En4*  nicht  biofs 
Bücher,  fondern  auch  die  mündlichen  Ausfagen  und 

V  v  5  Berich- 


Digitized  by  Google 


626      MonatU  Correfv.  1800.  DECEMBETL 

Berichte  der  jüngfl:  eingetroffenen  Miölonarien ,  See* 
leute  und  Civil  -  Beamten  benutzt,  fo  dafs  die  Nach« 
richten  über  die  Befchaffenheit  der  Spanifchen  Beßt- 
znngcn  bis  zum  J.  1798  reichen.  Nur  Schade,  dafs 
der  Herausgeber  unterlaßen  hat,  diefes  fchätzbare 
Werk  mit  den  noihigen  Karten  zu  verfehen.  Dies 
wäre  um  Co  nöthiger  gewefen ,  da  felbft  die  heften  un- 
terer bisherigen  Karten  über  das  fudliche  und  Spani- 
fthe  Amerika,  die  Olmedilla'fche  mitgerechnet ,  wie 
man  bey  Durchlefung  diefes  Werks  fenr  bald  gewahr 
wird,  äufserft  nnvollftändig  und  mangelhart  find. 
Diefem  kann  vielleicht  in  der  Folge  abgeholfen  wer- 
den, fobald  die  im  Octaber- Stück  der  M.  C.  S.  412 
angekündigten  hydrographifchen  Karten  aus  »Spanien 
eintreffen  werden. 
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492  l 
Bürg  157  f.  176. 
Burghaufen,  Bevölkerung  421, 

424.  428 
Burnett  593 

Bufa  ,  ein  Getrink  auf  Hiife 

5ii 

Büfch'e  literar.  NiohJaft  5*4. 
59S 


Eatan 
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Butan,  vermifchte  Nachricht 
von  dem  f.  277  f.  435  f  5o"5f. 
Butt,  Aftronoin  216* 


Buxadewar  in  Bntan  436",  437 
438 

ßynee  in  Bntan  44.6 


»    *  4 


c. 


Cabo  Codera  in  Südamerika, 

geogr.  Lange  u.  Br.  374 
Cacoua  od.  Cagoti  in  Frank- 
reich 184 
Cagnoli  322 

Cairo,  geogr.  Breite  468  Lin 

ge  u.  Br.  496T 
CaTamari  in  Griechenland  229 
Calamatty  in  Bengalen  435 
Calcutta  359 1  36o.  435  , 
Canal  zw.  d.  Rothen  u.  Mittel- 

läud.  (Meere  586 »  587 
Cantar  in  Griechenland  239 
Canton,  geo^r.  Breite  469 
CapBligh  auf  KergueWa  Land 

geogr.  Länge  469 
C.  Chatam  auf  Neu -Holland 

469.472- 
C.  Clonand,  geogr.  Länge  n. 

Br.  516,  517  t_  n  * 

'C.  Comorin,  gcogvaph.  Breite 

C .Velivrance  472 

C  de  bonneEsperance,  geogr. 

Breite  468 
C  Hanron  614 

C.  Monneron  auf  Neu  -  Geor- 
gien 471 
C  Pailluri  230 

C.  Philipps  auf  Neu -Georgien 

C  biliar  614  ,  617  / 
C.  Portland  613,  617,622 
C.  Rond  616 
C.  S.  Georg  230 
C.  6t.  George  auf  Neu  Ireland, 

geoer.  Länge  4Ö9  . 
C.  Sidney  auf  Neu -Georgien 

471 »  472 
C.  Surville  auf  Neu -Georgien 

n.  Neu-  Seeland  471 

C  Table  616 


C.  Taiman  32,  6"l6",  619 
Capitaine's  Karte  v.  d.  Nieder* 

landen  nach  Ferrari  206 
Carayner  oder  Carianer  in  Ära 

16 

Carhaix  im  Departem.  Finia» 

terre  61 
Carl  von  Bonrbon  336 
Carlaburg  l  Sieben  bürgen,  geo- 

graph.  Länge  n.  Br.  264 
Carlicrona  in  Schweden ,  Län- 
ge u.  Br.  264 
Carn  auf  d.  Inf.  Bats  ig5 
Carnot  76,  77 
Carpenuria  599,  600 ,  602 
Carrochez  297,  305 
Cartagena  in  Südamerika,  geo- 
gr. Länge  u.  Br.  375 
Caitaa  bidrograficas  de  la  Direc- 
cion  de  Trabajoa  hidrograf« 
en  Madrid  412,  413 
Carte  du  Detroit  de  Baue,  entre 
la  nouvelle  Gallea  meridio- 
nale  et  la  Terre  de  Diemen. 
Levee  par  Mr.  Flindera  — 
Par  Ordre  de  Mr.  le  Gouver- 
neur Hunter  en  179g  et  1799. 
612  f. 

 de  la  France»  on  Ton  * 

eflaie  de  donner  la  confign- 
ration  de  fon  tenitoire  par 
nne  nouvelle  Methode  de  Ni- 
vellement par  Dupain  Triel 
151 

 du  royaume  dea  iiles  de) 

Lieou-Kieou  519 

— —  reduite  de  la  mer  dea  la- 
de» et  une  Partie  du  Sud. 
dreflee  par  J.  D.  Barbie  dm 
Booage  rec.  466  f. 

Carteret  auf  Neu  -  Ireland  33 

Caßquiari  FL  371 

Caflan- 
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Caflandria,  Heibinf.  229.  230, 
Caflay,  Provinz  v.  Ava  131, 

1       '  *  1  !■ 

132 

Caflal ,  geogr.  Länge  u.  Br.  264 
Cadini  290,  291 

 tiigonoraetiifcheVcrroef- 

fung  Fiankreichi  203,  206 
Caffiua  229 

Caftilo,  Don  Manuel  del  401, 
402 

Caucalifche  Länder  378 f.  505** 

 Völker  379 

Caucafus  378 

Caoffin  72,  73 

Cavalc  ia  Griechenland  247 

Cavanillas,  Don  Juan  Antonio 

Defctipcion  delReynodeVa 

lencia  411 
Cayenne,  geogr.  Länge  u.  £1 

375 

Casi  Aiker  233 

Celle,  geogr.  Länge  u.  Br.  264, 

490    Länge  488 
Ceüiua  255.  256 
Ceram,  Inf,  38,  39 
Cercina  in  Griechenland  230 
Ceylon  42 

Chabert,  Marquia  de,  104. 
io7,  108.  529  deff.  Projet 
d'Obfervationa  aftronom.  et 
Hydrograph,  pour  parvenir 
a.  former  poar  la  Mer  medi- 
terr.  nne  Suite  del  C artet 
exaetes  cet.  107  ,  108 

Chaingeewoon  in  Ava  26 

Chatx,  Jof.  394  f. 

Cbaletdice.  Halbint  228 ,  22p, 
244 

Chaloo  in  Tibet  458»  459 
Cliunnamning  in  Tibet  462 
Chamrafetii  Fl.  383 
Chamtchiea  Fl.  446 
Cbtrpentier,  Peter  60 1 


Chauchard's  militair.  Karten  v. 
Deutfchland  n.  Italien  Iii  — 

114. 

Chemnitz  in  Churfaohfen  42g 
Chichacotta  in  Bengalen  436 
Chinefen,  Verehrer  des  Budda 

24»  577 

 auf  den  Molucken  39,  40 

CbriAianfand   in  Korwegen» 
geogr.  Länge  u.  Br.  264,313., 
317 

Chronometer  ,  allgem.  Beur- 

theilung  derf.  544  t. 
Chuka  in  Butan  441,  461 
Chnka-  cba-zum  ia  Butan  441 
Chumularce.  Gebirge  in  Tibet 

455.  456 
Cbupka  oder  Kepta  in  Butan 

442 

Churfachfen  428 

Ciatza  ,  geogr,  Länge  u.  Br» 

4S9.  49° 
Ciccolini  72,  79,  89 
Cingalefen  in  Ceylon  24 
Ciicar,  Don  Francesco  396» 

397 

 Don  Gabriel  396,  397 

Clark'a  Inf.  613»  614,  622 
Cleve»  geogr  Länge  u.  Breite 

265 
Cobi  571 

Coburg ,  geogr.  Länge  n.  Br. 

265»  490    Länge  483  f« 
Coeof  -  In  fei  33    geograph.  Br. 

4<>9 

Cölln ,  geograph.  Länge  u.  Br» 

204,  205.  206 
Cometen  -  Beobachtungen : 
v.  25  Octob.  1799  71 
v.  Septcmb.  u.Decemb.  1799 

81,  299 

v.  1769  306,  307 
 Beltirnraungen  302  t  al- 
tere 414  f. 


Chalfa  Goorabah  in  Tibet  455  Como  ,  geogr»  Länge  u.  Br. 
Cba tarn,  \n(. jgeog  L.  u.  Br.  470  331 
Chateaulin  im  Depaxt.  Finii 
terre  61 


Concepcion    in    Südamerika , 
geogr.  Länge  u.  Br.  375 

Conftan- 
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CoüEUntinopel  357.  359 »  36o 
Cooch  Bahar  in  Bengalen  435, 

436.  448  „ 
Cook,  J.  599.  000»  604,  605, 

607,  609,  610 
Copernicus  284  f. 
Coquimbo    in  Südamerika, 

geogr.  1  ..finge  u.  Br.  375 
Coraboeuf  494,  495 


.anuiu,  geogr.Br.  231;  233 
Cornwalhs  in  England  183 
Ourt,  Capit.  612 
Cove  Inf.  616 
Cox>  John  Henry  606 
Cumana,  geogc.  Lange  n.  Br, 

374 

Cyclades ,  les  grandt  599 
Cypcrn  23p 


D. 


D»eb  R«)«  «5.  443.  445.  447. 
449 

Dageiet  Tnf.  geogr.  Länge  u. 

Br.  520,  521 
Dageftan  381.  382  ,  384*  385 
Dalai  Jeung  in  Butan  453 
 Lama  280  »   281  ,  282, 

283.  4*5  ,.578.  58o 
Dalimcotta  in  Butan  453 
Dalla,  Provinz  von  Ava  16 
PalrympleHaf.  6*5«  616,  623 
Dalrymple's  Hiftoiical  Colleo 

tion  of  the  Disco  rerief  in  the 

picific  Ocean  347 
Damas  od.  Damascus  233 ,  360 
Dampier,  Wilk  602,  603,  607 
D' Angers,  Pietro  Martire  336 
Dänifche  Commiffion  d.  Mee 

res  Länge  309  f.  523  f. 
Dänifcher    Schiller  -  Kalender 

309  f.  523  t 
Dansig  ,  geogr.  Lange  u.  Br 

265  ...  M 

Darnach,  grolser  u.  kleiner  Ii. 

383.  384L 
Darthmouth  College  59» 

D'Anbert  313,  3i7f- 
D'Auribeau's  Verfchwörting 

141 

Divid,  Aloyf.  197 

Dayvroon  in  Ava  2$ 

De  Cefaris  329 

DeChampeaux  97  ,  -98 

De  Chazelles  496 

Do  U  Lande  66  L  100  L  591 


De  Lambre,  deit,  Jupiters- Ta- 
feln 67 

Mem.  über  delT.  Planifpbär 

Planeten- Tafeln  325 
Saturns- Tafeln  72 
Sonnen  -  Tafeln  86,  88 
Uranus  «Tafeln  68»  69 
De  la  Peroofe  141,  402,514, 
5i6\  517»  518,  519»  52o, 
521,  605.  606 
De  la  Place  25 1«  297 
deJTen  Mem.  Üb.  die  Saturns« 

a.  Uranus  -  Trabanten  79 
üb  d  Monds -Theorie  157  f. 
delT.  Methode,  Cometen. Bah- 
nen su  beteebnen  300 
De  la  Torre,  Fern.  404 
Deti  Fl.  386.  389 
Dendara  od.  Tintira  in  Aegyp- 
ten 493   geogr.  Länge  u.  Br. 

49°* 
Denon 

D'Entrecoiteaux  30  f  140,  607, 
619 .  620 

 Hafen  619,  620 

 Jnfel  472 

 Meerenge  619 

Der  Lauf  d.  Neckars  von  Heil- 
bronn bis  Mannheim ,  von 
Rbeinwald  1798«  ZuCam- 
mengetrag,  von  Dewarat» 
fec  57,  58 
Derbent,  Gebiet  382.  383» 
384 


Digitized  by  Google 


Reg  iß  er. 


633 


Deibrofi et  Navigat.  aux  Terres 
auftralee  337,  338 

Defcripiion  dea  Pyramidea  de 
Djize  ,  da  la  ville  du  Kaire 
ctc,  par  J.  Grobext  497,  $$6t 

Deutfcher  Handel  nach  d.  Tür 
key        bia  363 

jDewarat  52 

De  Witt  595..  602 

De  Witt'i  Land  603,  616 

Dgirge  in  Aegypt.  geogr.  Länge 
u.  ßr.  496 

Dherma  Kaja ,  d.  oberfte  Gott 
in  Butan  u.  Tibet  577  ' 

 Saiira,  Indifchea  Gefetz- 
buch 24 

Diarbekir  359 

Diebee  -  Iniein  342 

Diego  Koq  ,  Inf.  375 

van  Diernen,  Anton  60I 

— -  Land  601  f. 

  Infei  6IO  f. 

Dilliugen,  geogr.  L.  u.Br.  265 

Diflanz-  Beobachtungen  tu  re 


Donau  ,  Handel  auf  der t  361 

Dongtee  in  Tibet  46*5 
DouWes'e,  Methode  Sonn 
Höllen  &ju  berechnen  195. 
Dretden ,  geogr.  Länge  u.  Br. 

265   Länge  483 
Drey  Könige  ,  Jnf.  471 
Drilo  od.  Drino  •  Nero  in  Grie- 
chenland 231 
Drontheim,  geogr.  Länge  487 

Länge  u.  Br.  490 
Dfcbagidfchich,  Fl.  387 
D(cbaw*t  *nj  Caucafna  38g 
Du  Caila*»  Efcpreftton  dea  Ni- 
vellemente ,    ou  Methode 
nouvelle  pour  marquer  ri. 
goureufement  für  lea  Caitea 
terreftres  et  marinea  lea  hau« 
teure  et  lea  configurajtions 
du  terrain.  recenf.  148  f. 
Du  Fournia  150 
Dutba- Mönche  581 
Dukka  -  jeung  in  Butan  1"^ 
Dokque  in  tfibet  4<$S 


duciren,  nach  e.  neuen  Me.[Dupain  Triel  r48»  149,  151 
tbode  v    Burckbardt  i67f.|Du  Queine  ööi  * 
Anwendung  der  Methode  auf  Durga  Poöga  ,  Herbftfefl  in 


e.  wirkt  Beyfpiel  171  f. 
Doohai  in  Tibet  45 
Docpo-  Gebirge  27fr 
Doglia  in  Griechenland  243 


Butan  450 

Durgcedin  46-3.  $73* 
DurTah,  Fl.  435 

Dynameter  Von  Ramiden  88 


E. 


t  4 


Ebeling  9  deff.  literar,  |  geogr . 

Nachrichten  592  f. 
Eckmuhl  in  Bayern  422,  429 
E<Jdynone  33,  616 
Eiela.  Jan  de  601 

 Land  601 

EdwarHs  606 
Bend  ragte  •  Land  60 1 
Egripo  od.  Negroponte  232 
Eicbllätt,  geo^r,  Länge  u.  Br. 

266 

El  Viagero  univerfal  o  Noticia 
del  Mundo  antiguo  y  nuevo— 
Por  D.  P.  E.  P.  1798  624, 
625 

Man.  Corr.  ißoo  II.  B. 


Elbe,  Inf.  530 

Elbing  t  geogr.  Länge  u.  Br. 

266 

Elogio  hinörico  da  D.  Ant.  de 
Pineda  y  Ramirer.   Lima  u. 
Madrid  403 
Emeryt  Chronometer  Nr.  ggf 

W.  195 
von  Ende  192  .i>*; 
Endeavour«  -  Strafte  tw.  Neu- 

Guinea    u.  Neu  •  Holland 

600 ,  606*  r 
Endery  od.  Andrewka  381 
Englifche  Le Vinte  -  Compagnie 
.  356 ,357 

X  x  Eng- 


•.  - 
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Englifche  See  -  Officlete  207, 

20g.  210 
Eprrus  231,  232 
Erde,  ellipfoid.  Gert  alt  der  C  3  f. 
Abplattung  derf.  4  f*  83/84 
Hatbmefler  82 ,  83  •  84. 
Solido  de  Revolution  251 


Espinof« ,  Don  Jofef  J94,  39S» 
396" ,  400 

 D.  Juan,  Com entario  fo- 

bre  el  trarado  de  la  Es» 
phera  de  facto  bufto  395 
Conan i  od.  Aegypten  572 
Ewitfcbe  FL  387 


Erechooroboo  od.  Berhampoo-iExpofe  dea  Operation!  faiteeen 

France  1787  j>our  la  Jonction 
det  Obfervatoira  de  Paria  et 
de  Green  wich  parM.  M.  Caf- 


ter  574 

Erlang ,  geogr.  Längen.  Br.  266 
Ersgebürgifcher  Kreis  428 
Etcalante,  Garcia  404 
Eine  in  Aegypt.  geogr.  Länge 
n.  Br.  4^5 


ßnit  Mechain  et  le  Gendre, 

115 


Fabr o ,  Ant.  337 

Faden.  W.  357.         37».  37* 

F»ick,  Andere,  in  Skart  66, 

Felkel,  Anton  223 
Feth  Ali  Chan  390  >  302 
Fichten- Intel  33 
Fidalgo,  Don  Juaquin  40t, 
402 

Figueroa ,  Chriftoval  Suarea  de 

600 

Figuertaj  in  Spanien  .  geogr 

Linge  n.  Br.  266 
Finifterre,   Departem.  verm, 
Nachricht,  davon  58  f.  180  f. 


Fifcher,  Chr.  Aug.  404 
Lum< 
266 


Fiume  ,  geogr, 


ft.U£.  404 

.  Linge 


u.  Br. 


Fleckigen  am  Neckar?  57 

Fleurieu  ,    Cheval.  de  ,  I04 
deff.  Dicouvert  es  des  Fran 
caie  en  **768     1769  dana  le 
Sud -Eft  de  la  nouvelle  Gui- 
nee  108*  109 

Flindera '  610  bia  616 ,  619  bii 
621»  623 

Florens ,  geograph.  Linge  90 , 

329»  S3o 
Fohi,  d.  oberfteGott  in  China 

577 

Fong-ma,  Inf.  519 


Fontana  in  Florens  213 
Forfter,  Reinh.  605,  608.  609 
Fort  de  la  Victoire  auf  Arnbo- 

ina  34 
Fortia  in  Paria  75 
Foulpoint,  geogr.  Breite  468 
Fourneaux  6o5 

 Inrein  609»  6l$  ,  614, 

6if:  6*21 
Fourrier  494 

Frankreich,  Auldehnung  deC 

Frankreich!  trigonom.  Vermef- 
fung  bia  an  d.  Nieder- Rhein 
ausgedehnt  203  ,  206 

Franzöfifch  -  Englilche  Drey 
ecks  -  Verbindung  114,  115 

 Handel  nach  d.  Levante 

355  .  356",  3*3 
 Mafa  -  u.  Gewicht-Syflem 

397.  398 
Frevberg  in  ChurUchf.  428 

Frideili,  P.  516 
Friedrich  Auguft ,  Herzog  au 
Braunfeh  vrcig-Oels  533 

  Heinrichs  -  Bay  602, 

5i4,  616 ,  620 
Fulton'a,  Rob.  Recherches  für 
ies  moyens  de  perfectionnef 
lea  canaux  de  navigation  cet. 

15i  0. 
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Glien ,  Pia.  in  Weftindien, 

geogr.  Länge  374 
Gahano  ,  Don  Uiomflo  394 , 

395 

Ganget  456,  575 
Ganfcha  am  Caucafns  385 ,  392 
Gaudma,  Gotma  od.  Goutam, 
'  Verehrung  deff.  in  Ava  u.  a. 

Ind.  Lindern  22,  23«  24 
Gans  in  Braun fchweig  121 
Gazi- Ghavrinos  244. 
Geanna  od.  China  570 
GelläGn  Qöräfin  393* 
Geneve,  geogr.  Länge  u.  Br. 266 
King  Georg«  •  the  Tnird  Sound 

606  ■  • 

Gerftner  (in  Prag)  199 
Gefellfchalt   xur  Entdeckung 

des  innern  Afrika  504 
Getreidebau  in  Griechenland 

246,  248 
Ghaekae  am  Caucafus  378 

GhafTa  in  Butan  447,  448 
Gbavrinoa  in 

227,  244 
Ghite  in  Aegypten  589 
Gilan  391 ,  5x1 
Glau- Odenbach  am  Glan?  54 
Godama  ,  der  oberfte  Gott  in 

Afiara  u.  Ava  577 
Gongfo  Rimbocbay  ,  oberfter 

Lama  d.  Shamats  580 
Görlitz  ,  geogr.  Länge  u.  Br. 

201,  202 
Gotha ,  Filrftenthum  427 
 C Schloff)  geogv.  Länge 

u.  Br.  267   Lange  479 
— —  ([Seeberg)  gcogr«  Länge 
1  u.  Br.  267  LäDge  485 


Göttingen,  geogr.  Länge  u.  Br, 

267   Längo  480,  486" 
Gonalen  auf  d  Inf.  Bau  i$5 
Goudin'a  Werke  79,  go 
Gowr  in  Bengalen  570 
Gradmeflung,  neue  nordifcho 
250  f. 

 alte  nordifcho  257  f. 

Green  wich,  geogr.  Länge  u. 
Br.  267     Länge  475,  476% 

478.487 
Gretnwicher  Sternwerte,  geo. 

graph,  Länge  derf.  2o5 
Gregory  in  London  216 
Greifswaide,   geogr.  Länge  u. 
Br.  268 

Greyrobr  am  Simmerbach?  53 
Griechenland,  vermifchteNach- 

riebt.  v.  demt,  225  f.  355  f. 
Groben,  J.  497,  586  f. 
Grob- Odenbach  am  Glan?  54 

GBib2i685ea'  6e°ßr'  UlIßü  U* 
Griechenland  Guayra,  geogr,  Länge  u.  Br. 

~  3^4 

Güljen  FL  387 
Gumbineu  in  Preufa.  geograph« 

Länge  u.  Br.  258 
Gurgeni  FL  386 
GülTofeld'a  K41  te  der  Knrbraun* 

fchw,  L.  192,  196" 
Gya,  Tibetan.  Gottheit  463 
- —  in  Bengalen  570.  573 
Gygoogoo  in  Butan  439 
Gylongs,  Mönche  in  Buten  v» 
Tibet  444,  447,  451,  453, 

568,  569.  574.'.  578.  579» 
58* 

IGyllookpa- Mönche  530,  58l 


H 


Hadley'a  Spiegel.  Sextant  175, 

Ilaenke  CHeeneche)  Thadd. 

403  # 

Hageciuf  ab  Hayck Dialexis  de 

nova  Hella  anoi  1572  304 
Ilaleb  3$o 


| Hamburg,  geogr.  Länge u.  Br, 

268 

Hanna  in  Pekin  f  70 
Han -  taog  520 

Haphid't  Verxeichnifs  Arabif. 
Schriften  bis  mm  J.  C  161g 

Sog 


X*2 
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Harting  in  Lilienthal  482 
Harefteld,  geogr.  Länge  u.  ßr. 

H-m  rat  und  Harrat  el  Abiad  50 
Harrifon  208 

Harrutch  in  Afrika  49,  50 

 el  Abiad  in  Afrika  50 

Hartog,  Dirck  601 
Haffan  Chan  389 
Haff'lttröro  260 
H-ftinga,  Warren  2$it  283 
Hatchieu  Fl.  440 
Heyes,  Capit.  612,  613 
Heinrich,  P.  Placidna  476,  485» 
486 

Helnhericue  307 
HclIiiiHÖer  497 

Hempeltbaude   in  Böhmen, 

geogr.  Br.  199 
Henne  in  Aegypten  494  .  495 
Henry  in  3t.  Petersburg  90 
Henfchaw's  Bay  614 
Herirwinftadt  361 
Hernütod  in  Schweden,  geogr 

Ltafe  11.  Br.  268 
Heron  od.  Hieropolia  586 
Herreber«  Verbetterung  d.  Te 

leikope  72 
He«  fehl  ecken  ,  ala  Speife  51 
Hevelina  Macbioa  coeleftia  II 

Th.  86 

Heynitx  Eflay  d'Economie  po- 

litique  428 
Hicka  a  Spitze   6081  609*610 

Hindooa  131.  133 
Hindoftan  577»  578 


Hinkan-  See  515 

llipparchuf  67  ,  .  ; 

Hitioire  generale  de  la  Chine  — 

per  U  P.  Mailla  515 
Hiftoria  del  nuevo  Mundo  pot 

Don  Juan  ßautifta  Munnos; 

408.  409 
Hoapiniu  Inf*  geogr.  Breite  469 
Höben  Aber-  dem  mittleren 

Meeres  •  Spiegel  154 
liobeuelbe  in  Böhmen  197  . 
Holllndifche  See  Officiero  209 

210 

Holiändifcher  Handel  nach  Sa- 
loniclü  563  , 
Holländifch»  Oftindifche  Com* 

pagnie  31,  34  f. 
Hooli  Feft  in  Butan  448 
Horizont,  kunftlicber ,  Nivel- 

lirung  deff.  555  f. 
Hornemann  a  Afrikan.  Reife  48 
f.  71 

Horns  by  498  ,  499  t 

von  Humboldt'a ,  A.  Nachrich- 
ten aus  Cumana  82  —  tut 
Guayra  403,  404 

Hummer  od.  Seekrebfe,  ver» 
fteinerte,  in  einem  Steine  d» 
Pyramide  d.  Cheopt  59p 

Hunter,  John  610,  611 »  613» 

618.  623 
Hunter's  Inf.  616,  617 
Huon- Kennend  ec  f  139,  140 
Huffein  Kuli'  391 
Hymettut  B.  238 


I. 


Jablonowtki'a  Denkmahl  des 

Copernicu»  284 
Jachreddin  Abi  Omar  308 
Janina  227,  232 
Japan  514.  577 
Jartoux,  P.  516 
Ibn  lunia,  FrantöC  üeberfeu 

deff.  72  ■ 
Ideler^a  und  Hoberge  Decunai- 

Tafeln  85 


Jenidge  in  Griechenland  230» 

242,  244,  247 
Jefo  514 

Jhanftt-Jeung  in  Tibet  462» 

463.  464  . 
Jirafek'e  petro^raph.  Karte  o. 

Riefec^cbirge«  199 

Ilocoa  auf  Mauüla  403 

Imaus,  Gebirge  279»  5?< 

Indifchf 
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Jnrrifche  Zeuge,   Handel  mitllale'du  Prince,  geogr.  Linge  469 
denf.  359,  36a   Prince    Eduaid  >  geogr* 


Jn^olßadt,  geogr.  Länge  und 
Br.  269,  490     Länge  477, 

478 .  483 
Icftrumeute  ,  neue  aUronotn. 

2o7  f. 
Int  (che  Fl.  383 

Inawaddy*  Fl.  in  Ar«  21,  132 
lale  ßoiol.  Tab.  Xima ,  geogr. 
Lin-e  469 

 dea  Contrarietca  471 

"       d'Entrecafteaux  472 
"—de  troia  Mondraina  616 
— —  des  Perdrix  619 

 de  Pim  33 

:        Prefervauoae'14,  6l$9  616 


Lance  469 

  de  Soufre,  geogr.  Länge 

469 

Islea  de  la  Treforerie  33  . 
Iftira  od.  Zehnte  im  Türk.  R. 

244.  245,  24.6* 
üHrad^i  im.  Türjt.  R.  244,  245 
Italienischer  Handel  nach  Sa- 

lonichi  363 
Juan ,  Don  Jorge ,  Examen  ma- 
litimo  tbeoretico  pracüco  397 
Judenrotb  am  Simmerbach  ?  53 
Jupiter  Amnion  49 
Jupiter*  •  Tafeln  von  De  Lim- 
ine 67 


K. 


Käftner'a.  A.  G.  f  117,  118, 
119     Ehren  •  Denkmahi  in 
Göttingen  532  —  534 
Xaidakan  am  Caucafua  383 
Kakam  der  Juden  im  Tfitk.  R. 

234»  235 
Kara  Hiflar  393  4 

— —  Veria  in  Griechenland  241 

244,  247 

Xarakaidaken  am  Caacafua  383 

Kareth  od.  Kopffteuar  imTüik. 

R-  235 

Xaratfchai  FL  387 
Karten: 

-  Kiieguheater  der  Deutfchen 
n.  Franaöf.  Grlnzlande  tw 
d.  Rhein  u.  d.  Mofel,  5  Bl. 
rcc.  52  f.  Der  Lauf  det 
Neckara  v.  Heilbronn  bis 
Mannheim,  v.  Rhein  yvalü 
1798  xufamraengetragen  v. 
Dewarat.  rcc.  57.  58  K. 
▼on  Barbier  du  Bocage  zu 
La  Billardiere'a  Reife  89 
rec.  46^  f.  KQften  .  Karten 
▼on  Frankreich  107  Mili- 
tair.  K.  v.  Deutfchland  1 1 1, 
112,  113  —  v.  Italien  113. 
NiTillenieu*  -  Karten  149, 


■ 


151.  Sotaroann'a  Kart« 
▼.  Deutfchland  192 ,  193  • 
196.  Güflefold'*  K.  von 
Deutfchland  192,  193, 196 
Müller'*  K  Bönnien  19J, 
199  Jitafek*  petrogr*  K. 
d.  Riefeugebirg.  199«  Ca« 
pitaine'*  K.  V-  d.  Niederl. 
206.  K.  d.  Nor  weg.  Küfte 
3 1 3.  Olmedilla'e  K.  Süd- 
Amerika  367  f»  399»  400» 
593 »  594>  &~  von  5.  N.  O. 
Küfte  w  Amerika  395.  K. 
V.  d.  Strafte  Juan  de  Fuca 
395.  K.d.Span.  Seekarten 
Archiv*  399,  400,.  49I  a 
412,  413.  Generalk.  von 
Spanien  404«   K.  v.Portu- 

tal  405.  K.  ▼.  Indifchen 
f.  u.  d.  Sudfee  rcc.  466  L 
K.  v.  China  516*.  K.  von 
Korea  516  K.  v.  Leao- 
tong ,  dem  Lande  d.  Mant- 
feheu  u.  Korea  516*  K.  v« 
den  Lieou.Kieou  Inf,  519 
K.  v.  Japan  520  K.  Ir- 
land 527  K.  v.  Mittcll.  M. 
528  K.  v.  New- York  592. 
593   K.  v.  Vermont  596*  f. 
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Karten ,   bisherige  geograph. 
Ober  d.  Werth  derf.  148,  149 


Kafi.Kumüken  3S9 


Kaema  FL  381 

Kauern  ,  Chan  v.  Schimachi 

392 

Xaiherin  in  Griechenland  228 , 

229,  230,  232 
Kattegat  ,  Befchreibung  deff. 

313  .  314 
Kaut  Ich,  Ign.  Geographia  prac- 
tica 81  Berechn.  aller 
Sonnen«  und  Monds finitern. 
von  1800  bis  1860  81 »  82 
Xeeling's  Int*  geogr.  Br.  469 
Keer.duom  in  Ava..  132 
Keefoo  in  Tibet  465 
Kemnitz ind.  O.  Laufita,  geogr. 

Länge  u.  Br.  delT.  201.  201 
Kent's  Group  614,  6*21 
Keoum  •  xneoum  in  Ava  132 
Kerguelen's  Land  469)  472 
Korartfchat  Fl.  385»  386 
Khaika  in  Tibet  570.  S80 
Kbalader,  ein  Theil  d.  Cauca 

fu«  389 
Khanbatai  389 
Kia«te  Inf.  519 
King-ki«tao  516* 
Klaproth,  Jul.  514 
Knogler  ,  Gabr.  in  Ingolftadt 

Hohfrnöckeiin  fadüchen  Kwu- 
*e  34* 


K.  von  d.  Meerenge  BaflelKöhler  ([in  Dresden)  199 

612L  KoifuFl.  38t,  382.  S09 

Königgrätz  in  Böhmen,  geogr. 

Br.  19g 
Königsberg  in  Preufs.  geogr. 
Linge  u.  Br.  269 


Kopenhagen  .  geogr.  Länge  a. 
Br.  269 

Korea,  öftl.  Kälte  derf.  514  L' 
Kofutfchei  Fl.  387 
Krageroe  318  g*ogr«  Brr  528 
Krakau' ,   g*ogr.   Linge  482 

L&nge  u.  Br.  491 
KremimQnfter  ■',  geogri*  Linge 

n.  Br.  269  Länge  484.  487 
Kriegstheater  d.  Deuticben  u. 

Franiöf.  Grätidande  rw.  d, 

Rhein  u.  d.  Mofel.  Fünftes 

Blatt,  rec  52  f. 
Kries  in  Gotha  284 
Kiifhna  t  der  ApoUo  der  Hin. 

dooa  448 
Kuba  am  Cafp.  M.  385»  386, 

489 ,  39o  t . 
Kuen  -  tong-kiung  FL  520 
Kumük,  Ptoviua  38 1 
Kumak.cn  38I 

Kur  FL   38o,  384*  385  >  388* 

39o*  391»  508,  509  t  5lof 

5i3 
Kurilen  514 

Kurtuch,  Berg  230 

Kuru-Koifu  FL  382 

Ku-  tG  Inf.  510 

Kymrifche  od.  AU  -  Brittifche 
Sprache  183 


1  1 

Labbey  86 

La  Billardiere's  Relation  du 
Voyage  a  la  recherche  de  La 
Pcroufe  30  f*  139  f.  609  t 

La  Bretonniere  106 

Laibftatt  in  Franken  ,  geogr. 
Länge  u.Bi\  269  Lange  48)5» 
486 

Lamas,  yerfekiedeae  575,  579, 
58o 


Lama  GhsfTatoo  443,  580 
 Rimbochay    443,  445, 

451.  580 
 Sobroo  446,  580 

Lambert ,  J.  TL  Supplement* 
tabularum  logarithm.  et  tri« 
gonora.  cet.  curante  Ant  FeU 
EeL  Olißpone  179  g  222. 
223 

Lamb* 
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Lambhuui  in  Tsland  , 

Länge  u.  Br.  269 
Länder,  relativer  Werth  derf. 

für  d.  Gefchichte  144  f. 
Lan  derneau    im    Depart.  Fi- 

nifterre  61 
Landskrone  in  d.  O.  Laufitz, 

geograph.  Länge  u.  Br.  derf, 

201 ,  202 
Längen  -  Beftimraangen ,  ver 

fcnied.  Arten  derf«  20g  ver 

fchiedene  Methoden  derf,  545, 

34« 

Lanmcut  im  Depart.  Finiiterre 

188 

Larifla  in  Griechenland  232, 
241,  245,  247,  24p 

Larkena  in  Greenwich  220 

Laltt  od.  La  ha  IIa  in  Tibet  280, 
456,  464,  575 

Lauen  bürg  ,  geogr.  Länge  u. 
Br.  270 

ron  Lecoq  203 

Lee ,  Engl.  Aftronom  72 

Le  GentiVa  Reifen  nach  f.  eig- 
nen Handfchrift   308  Vö- 
yage  danalea  Mera  de  Finde , 
fait  par  Ordre  du  Roi,  Pa 
ria  1781  402 

Leipzig  ;  geogr.  Länge  u,  Br. 
270    Länge  483.  485 

Le  Noir  293,  294,  304 

Leon  im  Depart.  Finiiterre 
'81 

Lepinto  od.  Naapaotas  232 

Leicallier'a  ,  Dan.  Voyage  en 
Angleterre  en  Ruffie  et  en 
Stiede ,  fait  en  1775  209 

Lesgier  381 

Leigiftan  513 

Leineven  im  Depart.  Finiiterre 


Letakie  in  Syrien  360 
LouvrinV  Land  607 
Le  Vaillant  504,  505 

Leveque'i  Guide  dei  Naviga- 

tema  397 
Lexell  327 

Lichtenberg'*  Denkmahl  d.  Co* 

pernicu*  2  84  f. 
Lilienthal ,  geogr.  Länge  11.  Br. 

270   Länge  481,  4^2,  483. 

485  t  48«  merkwud,  Jnftru- 

mente  daf.  533 
Lima  ,  geogr.  Länge,  u.  BrV 

373  _ 
Limerihofen  am  Simmerbach? 

53 

Livadien  232.  238,  248 
Locvia  232 
Lodi  330 

Lohcia,  geogr.  Länge  468 
Loretto  330 
Lorgna  in  Verona  322 
Lotoo ,  Staatarath  in  Ava  23 
Louiftade  Inf.  471,  472 
Loua  ,  Chr.  C.  in  Kopenhagen 
526 

Löwen ,  allgem,  verehrt  in 

Tibet  572 
von  Löwenörn  309  f.  523 
f  .ulibcrt  in  Hamburg  75 ,  76* 
Lubchea   Goomba    in  Tibel 

458 

Lubrong  od.  Tefhoo  Loomboo 

573 

Luckidewar.  Berge   in  Butan 

453 

Lumen  -ula  Fl.  515,  520 
Lund   in  Schweden  ,  geogr. 

Länge  u.  Br.  270 
Lüneburg  ,   geogr.  Belli  mm. 

den;  i92f. 


M. 


Macao ,  geogr.  Länge  u.  Br.  469 

MacafTar  38 

Macedonien,  verm.  Nachricht, 
demf.  228  f. 


Madrai ,  geogr.  Breite  469 
Madrid  ,  geogr.  Länge  u.  Br. 

270  geogr.  Länge  406 »  407 
Magalhacm,  Hein.  336,  402 
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Xx4 


au* 


Digitized  by  Google 


640 


Re  gi  ft  e  r. 


Magnetit  231,  245 
Magnetnadel  ,  Abweichung 

derf.  auf  Teneriffa  346*  auf 
.  Tan  Diemen L.  620 

Mihmeifung  derf.  529,  53o 
Magnin  512 

Mahimoonie,  der  oberlteGott 

d.  Tibetaper  577 
Mthow  in  Bengalen  570 
Mailand  ,  geogr.  Länge  u.  Br. 

270  Lange  des  Dorna  u.  d. 
8ternwatte  330 

Majada  in  Griechenland  249 
Makian,  In  f.  37 
{Vlalact,  gtogr.  Breite  469 
Male&pina  305,  402,  403 
Mamina  im  Türk.  K.  236" 
ManaQa,  Fl.  382 
Maoilla,  geogr.  Länge  469 
Mannheim  ,  geogr.  Linge  u. 

Br.  271    Länge  487 
Mapa  gAopiafico  de  America 

jneridional  ,  difpucfto  y  gjz. 

vado  por  D.  Juan  de  la  Cruz 

Cano  y  Olmedüla.  Public. 

por  G.  Faden,  rec.    367  f. 

>m399  .  4«>,  593 
IVlAquiriuri»  Fi  371 
Mareliui ,  Ni*«  369 
Marian  -  Inf.  606 
Marion ,  Dufreane  604  ,  605 
Maroni,  Fl.  371 
Mar»  .  JDurcIunefler  73  Ele- 
mente d.  Mari -Bahn  323  f. 

348  f. 
— —  Störungen  41  L 
«        Tafeln,  neue  80 
Marfeilte,  geogr.  Langau.  Br. 

271  Länge  47Ö 
Martin  Martini  Atlas 

516 
Maicate  359 
Mafon  164 
Matan,  Inf.  336*,  343 


Pvlatcbieu ,  Fl.  447 

 Patchieu,  Fl.  446 

Maunferore-See  572 
Mayer,  Tob.  158,  i$4 
Meywoon'e  in  Ava  25 » 


26 


Mecoa  23 $ 

Mechain ,  Pierre  Franc.  Andre, 
biograph.  u.  literar.  Nach- 
richten von  dem  f.  96  —  1 17  • 
290 f.  deff.  Bildnife  vordem 
Juliut.  Hefte  d.  M.  C. 
Meer  -  Enge,  nenentdeckte, 
zwifchen  Neu.  Holland  u. 
Van  Diemen's  J>and  599  f. 
Megna%  Fl.  456,  575 
Melanderhielin  in  Stockholm 

250 

Melenik  in  Griechenland  2^8 
Memnon'»  .  Palaft  in  Theben  $ 

geogv.  Linge  u.  Br.  496 1 
Memoria  de  Ja  8ocieta  italiana 

322 

Menii,  IndifcberGefetsgeber  24 
Mercurs*  Durchgänge : 
d.  4  May  1736  zu  Skara  beob* 

acht.  67 
d.  5  Nov.  1789  ebend.  67 
d.  7  May  1799  in  London 
215,  216 

 Durchmefler  217  - 

 Elemente,  f.  Bahn  331  f. 

 Tafeln  83 

Merguy,  geogr.  Linge  469 
Methode  nouvelle  pour  pxpri- 
mer  rigouteu fernen t  für  lea 
Carte»  terreftiee  et  marines 
lea  hau  teure  et  lea  configu- 
rattona  du  terrain  ;  avoc  nn 
Memoire  par  Mr.  du  G»ih>; 
public  par  Mr.  Dupain  Triel 

H9 

Mei«omocte  boy  Florenz,  goo- 

gruph.  Breite  90 
Minden,  geogr.  Linge  u.  Br. 
271 

Mir«  poix  ,  geogr.  Länge 

Br.  271 

Miri,  Grundfteuerim  Türk.R. 

233 

Mitau,  geogr.  Lange  u.Br.  271 

Linge  487 
Mockä,  gaogr.  Breite  468 
Mole  St.  Croix  auf  Teneriffa, 


geogr.  Lange  u.  Br.  370 


Mo. 
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Mollusken  38,  3p,  40,  341,  342 
Monaftir  in  Griechenland  228 
Monatlich«  Correfpondenz  z.B. 

d.  E.  u.  11.  warum  fie  nicht 

FranzöGfch   gefcüricbcn  ift 

405 ,  4°* 
Mond,    leuchtende  Puncto  in 

demf.  322 
Monds  •  Beobachtungen,  Werth 

darf.  176,  208.  212,  213 
—  —  Diftanzen,  deren  Werth 

su    Langen  -  Beftimraungen 
.  208  ,  212.  213 
--Gleichung  XVIH   159  f. 

 Mittelpuucu  •  Gleichung 

.499 

 Tafeln  158,  213  Preii- 

Aufgabe  für  diof.  oi , 
163  f.  •  , 

 r  Theorie,  neue  79  Uber 

eine  neue  u.  roerkwürd.  Ent- 
deckung in  derfelb.  von  La 
Place  157  f. 

Moniteur  73 

Montalerobert  f  85 

Montauban,  geogr.  Länge  u. 


Monte- Video,    geogr.  Linse 

u.  Br.  273  &  6 

Montucla'a  Hiftoire  des  Mathe- 
mat.  75 

Vlorea  231,  232,  248.  357  * 
Morlatx  im  Depart.  Finmerre 

61 ,  02.  65.  180 
Mortimer  606 
^lorung  444 
^Vlofel  359 

Mourzouk  in  Afrika  50     -  O 
Muganifche  Ebene  510 
Müöiheim  imBteisgau ,  geogr, 
■  Lange  u.  Br.  272,  49 1  Lin. 

ge  484  ?  > 

Müller's  K.  v.  Böhmen  197,  199» 
München,  Bevölkerung  422,  424; 
VI  im  £  ul  haut  in  Bengalen  435  > 
Munii,  Indifche  Welt  weife  24 
Munnoa  ,  Don  Juan  Bautilta 
408  f. 

Münzen  an  d.  Mofel?  53 
Murichora  in  Butan  440,  441 
von  Murr  341 

Muftapha,  Sohn  d.Agaue  Chan. 
 Pafcha  234  i 


N. 


Nachangece  in  Ava  26 

Nadir- Schach  391,  393 
Nagari  -  Schrift  in  Indien  137 
Kamee  in  Tibet  462 
Nangafaki,  geogr.  Länge  und 

Br.  469  ' 
Nankin,  geogr.  Breite  469 
Nerin  Kaie  b.  Derbeut  383, 

384 
Narrain  448 

Naupactua  od.  Lepanto  232 
Neapel,  geogr. Länge  u.  Br.  272 

491  478  f. 

Neckar  brücken?  17 

Necker.  Mooibach?  57 

Nepal  oder  Nipal  444,  576 

Neu- Britannien  472 

 Caledonitn  33 ,  139,  140, 

471 


 Georgien  471,  4?j 

1  Guinea  472,  603 

.  Hebridifcbe  Jnf.  590 

Holland  32     469  ,  472 

Gefchichte  d.  Entdeck.  delL 

599  «V 

 Inland  33 »  47* 

|  Schamachi  385,  387.  38p 

392.  509 

—  Seeland,  geograph.  Breite 

469 

 Süd  -  Wallia  604  ,  607, 

610,  611,  5u.  6*13,  614, 
6*21  ,  623 
Neudorf  an  der  Mofel?  53 
Nieder- Hochflut?  53 
 Meckenbach?  53 

beltimm.  in  demf.  192  f. 
X  x  5  Niel- 
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Nieaky  in  d.O.  Lau  fitz  ,  geogr 
Länge  und  Br.  deCC  201 ,  202 
Nifam-  Dj?ditli  233 
JJivellemena- Methode  148  f. 
Nizabad  sni  Cafp.  M  386 
HotäVQft-  Paffage  d.  Capit.  Et 
69 


\Tormann  (in  Ro ft ocY)  424,  42S 
\ou  -  kian  ,  Fl.  in  Ava  21 

Nuchi  393 

Nürtingen  im  WktembergiC, 

geogr.  Länge  «  Br.  272 
Nuyta,  Peter  f>o2 
Nyanbai  Inf.  $l9  ' 


.t . 


0. 


Ober  •  Tau  fitz ,  geograpb.  Orts 

beftimm.  in  derf.   200  f 
Ochrina  in  Griechenland  228 
Octaviaa  229  ■■  1 
Oddi,  Aftronom  73 
Oesverbom  255,  260 
Oeta  B.  248 

Ofen,  geogr.  Länge  u.  Br.  272 

Lange  47* .  484.  487 
Ohrdruf!,  im  Gothailch.  427 
Oki  Sima  520 
Olafffen  >  Eggert  53o 
Ohnedilla.  D.  Juan  etc.  3^7, 

399.  593  . 
Ol vmpu»  ,  Gebirge  228  ,  230 

232.  243,  245 
Qoinkoo ,  Berg  43^ 


n  t 


OoroonalTe  573 
Opern  -  Gucker  Anwendung 
delT  bey  Sextanten  314.  .315 
Abbildung  deff.  531 
Orancayes  auf  Amboina  3*\ ,  3$ 
Oriani's  aftronom.  und  geogr, 

Nachricht.  321  f. 
Ormut  359 

Oronocco  Fl.  371  .  372 
Orphano  in  Griechenland  245; 

"246  * 
Orfowa'361    fceogr.  Lange  490 

.LÄnge  u.  Br.  49t 

OfeniTl.  382 

Ofterfefts.  Berechnung  121  f. 
Ottemifch  am  Caucalu»  383 
Ouclaour  in  Griechenland  239 


i.Buta«  45* 
Paimaitong  in  Butan  452 
Painom  in  Tibet  465 
Painomtchieu   Fl.-  in  Tibet 

Palermo,  geogr.  Lange  u,  Br. 

272    Linge  481 
Pali  .Sprach*  in  Indien  137 
Falibntbri  137 

Palifthen  ,   älterer  ^ame!  der 

Pvajaputras  137 
PallU  in  Indien  137 
Pamifus  FL  2&% 
Panama,  geogr.  Länge  u.  Br. 

375 

Pangaeus.  Gebirge  228,  229, 
243 

Panorai  in  Griechenland  241, 
244 


Para  in,  Süd  Amerika  ,  geogr. 

Unge  u.  Br.  375 
Parsgoa  «  Inf.  343 
Parcoval  79 
Parima  Fl.  371 

Paris,  Bureau  des  Longitudes 

daf.  163  * 
Parifer  Sternwarte,  geogranh. 

Länge  derf.  206  Breite  300 
1  Befchreibung  derfelb.  290  f. 

302"  f. 

 Naional-Bibliothek  307  f. 

Parnaflua  B.  248 
Paro  in  Butan  453 
Paro  Pilo  453 

Patauich ,  J.  3  :  w 

Patagonier  340 
Patchieu  FL  440 ,  447 
PeaChukom, Gebirge  438,  439 
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NFegnf  FI.  in  Ava:  21 
— Provia*  v»  Ava  131 
Pekin,  geogr.  Länge  515 
Pelas^iotii  245 

Pella  in  Griechenland  229*  230 

Pelfaert,  Fiant  602 

Pendel,  über  d.  Gebrauch  d. 
bey  d.  Annahme  der  ellip- 
foid.  Gieftalt  d.  Eide  3  f. 

Fenpoul  im  Depart. 

'  185 

Perny,  Aftrooom  78 
Perfien  5U 
Pfalavreyeibach  an  der  Nahe? 

54 

Pbajudee  in  Bütan  451 
Phari  in  Tibet  455.  456",  458, 
462 

>— —  Lama  in  Tibet  455 

PhaiTalu»   241 ,  247 

Phile»  NU  InL  geogr*  Länge 

u.  Br.  496 
Philippi  in  Griechenland  228 
Philippinen- Inf.  402«  403,  404 
Philipps,  Arth.  604,  60$ 
Phocis  231.  2?2 
Phonghia  in  Ava  17 
Phthiaüi  245 

Piaeai  in  Palermo  321,  322 
Pic  anf  Teneriffa  30,  31  geo- 

graph.  Länge  370 
Picard  497 
Pierien  232 

Pigafetta  a,  Anton.  Reift  um  die 

Weit  335  f. 
Pißott  in  Kork  474, 
Pilaw  511 

Pineday  Raroirea,  Don  Anto- 
nio de  402,  403,  404 
Pirfagat,  Fl.  388,  389 
Fifa,  geogr.  Länge  478»  487 
Fitt'a  Strafte  34 
Planeten  -  Syftem  329. 
Planeten -Tafeln  X77»  323 


Plonenen  im  Depirf.  Finitterre 
182 

Plouesoch  im  Depart.  Fi niiterre 

191 

Plougasnon  im  Depart.  Firne* 

terra  290«  191»  292 
Plougoulrn  im  Dep.  Finiiterre 

182 

Poblacion,  Juan  Martin,  Tra- 
tado  del  ufo  del  AitroUbio 

395 

Polar  -  Stern  #  grOfste  Entfat« 

liurtg  vom  Pol  34^ 
Pomoela  •  Gebirge   in  Butan, 

451.453 
Pont  -  Croix  im  Depa/t.  Finie- 

terre  61 
Pootulah  in  Tibet  5ffa 
Porfeneve  auf  d  Inf,  Bats  185 
Porta  Cumana  37g 
Port  Dalrymple  615,  6"i©\  623 

 D'Entrecafteaux  6lo 

—  PalliTer  472  * 
Poitobeilo    in  Südamerika, 

geogr.  Länge  11.  Br.  375 
Pousmoiith,  geogr.  Lauge  m 

Br.  274  _ 
Portugiesen ,  fchwarse  344 
Poule,  Abbo  c7,  98 
Povelfen,  Piarne 
Pownall  593 
Praecereon  499  -  50a 
Prag,  geogr.  LAuge  n.  Br.  273 

Länge  483.  „  * 

Prava  in  Griechenland  220.  > 
Prenn  in  Preufr.  geogr.Leng« 

u.  Br  273 
Primo  Viaggio  intornoatGIobo 

terra'co^uco  --  fatta  dal  C*v.' 

Antonio  Pigafetta  etc.  335  t 
Projection*  ftereograph.  67 
Prnen,  Capic. 

Strafse  6l A  f  * 


Plldyona  ,  Inf.  iiq, 


^77» 

Platamona  in  Griechenland  22S[Pue  od.  Pueoonchim  57? 
Ploejcan  im  Depart.  FiniiterrelPnllinei  in  Schweden  258 

>J9l  * 

Puc 
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Purchat  bia  Pilgrimet.  Lond. 

1625.  und  di»ff.  Pilgrimagf» 
Lond.  1626*  5l6 
Purry'a,  J.  P.  Memoire  für  le 
Paya  de  Caffre  et  de  la  Terre 
de  Nuytt  <fc>2 


Pydna,Berg  2£o- 
Pyramiden  ,   Aegypt.  Orienti* 
rnng,  derf.  490"',  4.9?  vcrm# 
Nachricht,  vop  denf.  586  f. 
—  —  v.  Djiae,  geograph.  Länge 
u.  fir.  496 


Q. 

Quavaquil,  geogr.  Lange  u.  Er.lQuimpetle  im  Depart.  Finit- 

terre  61 

Quirot  ,    Pedro  Fernande«  de 

S?9 


Quelpaert  Inf.  518»  519  g«ogr. 

Breite  469 
Q nennt  79  ,  177 
Quimper  im  Depart.  Finitterre 

61 


Quito,  geograph.  Länge  u.  Dr. 

373 


R. 


Bajaputr«  in  Indien  137 
Bam-Head  617.  6*2 1 
Ramadan  oder  Ramaaan ,  Be 

ßimmting  deflT.  74 
Ramtden  221 

Ramtchieu-- See  in  Tibet  458 
RamufioNavigazioni  Viaggi  336 
Rangamitty  in  Adam  575 
Rangoon,  Fl.  in  Ava  21 
— -  St.  iwAva  15»  16»  17. 19»  20 
Rattenneft,  Inf.  603 
Reflex  ionei  fobre  Ut  Maqninaa 
V  Mknlobras  del  ufo  de  h 
Bordo  ordenadot  por  D«  Fr. 
Ciicir  396 
Rejenibutg,  geogr.  Länge  u. 

Br.  273.  491  Länge  487.  488 
Breite  487 
Regte,  P.  516 

Reichenhall,  Bevölkerung  422, 

425  . 
Reinegg&D.  allgem.  biftorifch« 

topograph.  Befchreib.  d.  Kau- 

kafua  381 

Reimport  aa  d  Mo  fei?  53 

Reifen  uro  die  Welt  >  Zweck 

und  Nutten  der  f.  14t  f. 


Relacion  del  ultimo  Viage  aj 
Eftrecho  deMagellanes  en  los 
annoi  de  1785  y  1786*-  Ex- 
tracto de  todos  loa  anteriores 
desdo  fu  Defcubtieraento  im- 
prefot  y  Manufcritos.  Ma- 
drid 1788  347 
Rhahaant  in  Ava  17,  18 
Rhein  -  Lauf  trigonometrifch 


benimmt  203 
Rhein  vrald  52 

Riga,  geogr.  Länge  u.  Br.  273 
Rio -Janeiro,  geogr.  Länge  u. 

BK  373  f 
Rioneero  Fl  372 

Rittenhoufe  in  Philadelphia  215 
Rocky  Defert  in  Afrika  50 
Rom »  geogr.  Länge  u.  Br.  274 
Roacoil  im  Depart.  Finitterre 

182,  186»  187 
Rothes  Meer  ,  Höhe  deflT  gegen 

d.  Mittelliad.  495 
Roy.  W.  115 

Rubas  Fl.  382,  383.  384.  385 

389.  5H.  513 
Rungpore  in  Bengalen  279  ,  435 

Rufüfche  See  -  Officiere  210 


Reife- Pendel  -  Uhr      ßcyffertlRurfifcher  Handel  nach  Saloni- 
539  £548  *  chi  3^3  nach  Tibet  570,  ^ 


Sacia, 
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Saci'a,  Jacinro  de  319 
Säghalien- uta  Fl.  515 
Saint  Croix,  Inf.  in  d.  Südfee 
140 

~  —  Denii  auf  Isle  de  France, 

geogr.  Breite  468 

 Helena  Inf.  32 

— —  Jean  du  Doigt  im  De- 

partera.  Finisierre  188 
 Paul,  Inf.  32   geogr.  Br 

—  -  Pol  de  Leon,  Dißrict  ino 
Departera.  Finistene  182  f. 
Stadt  i$2,  184  »  185.  18? 

~-  Pol.Sch  utzbeiliger  ig8 
Sakbaca  in  Aegypten  589 
Sakia  in  Tibet  580 
Sallian,  Gebiet  385.  390 

 Stadt  388»  390,  509 

SdloxDonifclje  Inf.  140,  471 
bcloaiohi,  üb.  d.  Handel  deHT 

225  f.  355  f.    geogr.  Linge 

und  ßc  231 
Salzburg,  geogr.  Länge  u.  Bi 

274 

Samana,  d.  oberfte  Gott  in  Siam 

577  . 
Sampou,  Fl.  in  Ava  21  1 

S.niar  Fl.  385,  386,  389 

Sun  Ildefons,  Inf.  an  d.  Külte 

d.  Fenerlandes,  geogr.  Län 

g«  375 
  J-go  344 

 Julian  in  Südamerika, 

geogr.  Länge  375 

—  —  Lazarus  od.  Philippinen 
Infein  343 

Sana  in  Butan  452 ,  453 
Sanct Johannes  and.  Mofel?  53 
— —  Petersburg ,  geogr.  Län, 

ge  u.  Br.  273 
Sandaht  oder  Elephantenüadt 

in  Ava  21 
Saudoghans  in  Ava  26" 
Sandozains  in  Ava  26 
Sangermano,  Vincent  16 
Öanfcrit.Sprache  in  Indien  137 , 

138 


9anta  Martha  in  Südamerika  , 

geogr.  Länge  u.  Br  375 
Saturn*  DurcTimeßer  69 

 Tafeln  72,  88 

 Trabanten  79 

Scavdus,  Gebirge  228  \ 
Schabran,  FL  387 
chgchdag ,  ein  Theil  d,  Cau> 
cafut  389 
Schafzucht    in  Griechenland 

248  .249 
Schamachi,  Gebiet  385»  390, 

391 »  392 
 Stadt  509 

Scharochal ,  Gebiet  deaT.  382 

Schelk*  Islam  233 

Scheki,  Gebiet  385»  391»  393» 

393 

Scher  iff,  Fl.  383 

Schtrwan  3Si .  384- ^  389*500- 

Schnee-  Kuppe   im  Riefeng«- 

birge,  geogr.  Br.  derf.  197^ 
Schniitken  in  Preufsen,  geogr« 

Länge  u.  Br.  274 
Schröter'»  hermograph  Bruch- 

ßücke  119,  artronom.  Bey« 

träge  III  B.  120 
Schüttenitz  in  Böhmen,  geogr« 

Länge  u.  Br.  274.. 
Schwer- Kraft  in  d.  füdl.  tu 

nördL  Theile  d.  Erde  39$ 
Schwetzingen  ,  geogr.  Länge) 

u  Br.  274 
Scomius,  Gebirge  228»  243 
Scopoli,  Inf.  228 
Scut  ari  227 

Secunden  Pendel- Uhr  v.  Klind- 

worth  u.  Auch  550 
See  •Atlanten  auf  der  Hofbi- 

blioihek  in  Wien  347 
See  -  Compafs  ,    Mifs weifung 

deff.  529,  53o  a 
Soewah  in  Afrika  49 
Seewin  in  Baun  453 
Selim ,  Chan  von  bcheki  393 
Sem  1  in  360 
Sere»dogee  in  Ava  26 
Serees  in  Ava  26 


Sex  tan. 
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Sextanten  ,  Autdehnung  derf 
duich  d.  Sonnen  .  Strahlen 

652  #  553  .  554 .  555  Vor 
fichtf regeln    b.  Beobachten 
mit  den  f.  55g  f. 
Shakaniuna,  d.  obeifte  Gott  in 
Bengalen  ond  Hindoßan  577 

-  Shamart- Mönche  5S0,  58l 
Sbefure,  Inf.  51p 
fthoe»  dae;on  In  Ava  17 
Shoemadoo.  Jcnipel  in  Ar«  17 
fciarn  577 

Sidney-  Gore  in  Neu  •  Holland 

618 

Skara   in   Schweden,  geogr. 

Unge  66 
Skiathi*  Inf.  223 
Seiedaw  in  Ava  19 
Seret   (Serrae)  in  Griechen- 
.  iand  '  227,  228,  229»  230 , 

238.  239.  240.  247 
Setiano,  Juan  336 

£eyffert'a  Chronometer  194, 

195,  200 
ftimanetbach  53 
Smyrna  239,  357.  359 
8narea-  Inf.  geogr.  Länge  u 

Br.  470 

Sneefiält  Jockel  anf  Island  530 
Sonnen- Fi  n  item  ifle,  b»nbacht. : 

«l  25  Oct.  1753  in  Göttinnen 
267  in  Hernöfand  268  in 
Wittenberg  276 

d,  5  Aug.  1766  in  Greenwich 
267  in  Greift walde  268 
in  Königsberg  26)  in 
.♦chwetzingen  274  in  War. 
fchau  27Ö 

d.  24  Jun.  1778  in  Berlin 
263  in  Ctrlscrona  264 
in  Danaig  265  in  Eichftätt 
n.  Genf  266   in  Ingolftadt 

269  in  Lund  n.  Mailand 

270  in  Rom  274  in  U 
trecht  275 

d.  17  Oct.  1781  in  Skara  67 
d.  15  Jnn;  1787  in  8kara  67 

Sn  Riga  273  i 

bürg  487»  49» 


d.  4  Jnn.  1788  in  Warfen» 

275 

d.  3  April  1791  in  Skara  67 
in  Eich  (litt  266  in  Ham- 
burg 268  in  Riga  273  im 
Ingolftadt  477 ,  490  in 
Regentburg  488    in  Nea- 

d.  5  Sept.  1793  *u  Bergen  u, 
Berlin   263    in  Fi^uerra* 
266      in  Chriftianfand 
264  •    518     in  Cleve  u» 
Danzig    265      auf  See- 
berg ,    in  Göttvngen  tu 
Greenwich  267   in  Harn* 
bürg  u.  Harefield  258  in 
Kopenhagen  u.  Lambhuu» 
2tyinLauenburg,Lüienthal 
u.  Mailand  270   in  Nea- 
pel  u.  Palermo   272  in 
Wang  275    in  Beigen  31g 
in  Neapel  480  ,  49 1 
d.   31  Jan.  1794    in  Ingol- 
ftadt 477,  490 
d.  24  Jun.  1797  in  Eichftätt 
266   in  Hamburg  268  in 
Nürtingen  272  in  Regen»- 
bürg  273 ,  488   i*1  Wien 
276   in  Krageröe  318  in 
Ingolftadt  477,  490 
Sonnen  •  FinfterniOe ,  aber  Be- 
nennung; derf.  79,  80 
—  -  Höhen  -  Beobachtung, 
Vorfichtaregeln    bey  derf. 

i  .  Tafeln  8o\  95 

Sonthofen  in  Schtoab.  googr« 

Länge  n  Br.  274 
Soomoonang  -  Gebirge  auf  d, 
Grinxe  awifchen  Butan  u. 
Tibet  454 
Soora  Goy,  eine  Rindriehart 

mit  langem  Haar  453 .  454 
Sotzmann  a  Karte  v.  Deut  Ich« 
land  193    K  v.  New  -York 
593  ▼.  Vermont  596" .  597 » 


Regent- (Sourabayt,  Hat  auf  Java  140 

Spa- 
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Span  i Cefa  neuefte  Welt -Um 

feglunff  319 
Spanifches  Seekarten  •  Archiv 

398.  399  t  4°° 
Spiegel  •  greife  ,    ganze  von 

Troughton  21 1  f. 

— —  •Sextanten  179,  180 

Spinnen  -  Fäden  zu  Faden-Kreu 
zen  in  Teleskopen  214,  215 

Steiglehner,  P.  Coelsft.  in  In- 
golstadt 475 

Sterne ,  durch  Schreib-  oder 
Druckfehler  in  Flamfteed's 
'Obferrations  entftanden  7g 
^gerade  Auffieigungen  derf. 

Stern- Bedeckungen  : 
m  V  n*.  11  Aug.  1773  in  Ingol- 

Äadt  478 ,  490 
 d,  21  Oct.  1793  in  Neapel 

7  479  »4^1 

d.  7  Wirf  i7p4.in!ngolftadt 

477,  490  in  Neapel  479,  491 

'  d.  8  Nor.  1794  in  Neapel 

481»  49« 
1 1     d.  7  April  1791  in  Sontho 

fen  274 

— —  d.  14  März  1796  in  Berlin 
263     »n  Diilingen  265  in 
Genf  266    auf  ßceberg  26"7 
in  Kremsmunfter  26*9    in  La 
lienthal  270   in  Mucpoix  u 
Montau  ban  27 *    in  Nürtin 
gen  u.  Ofen  272    in  St.  Pe- 
teisburg ,  Porumouth  u.Prag 
273    inTonloufe  274  inTü 
bi  ngen  ,  Verona  u   Vi  vier» 
275    in  Wien  276" 

2  b  V  d.  7  April  1791  inSont- 
holen  274 

— y  d  14  Marz  1796  in  Ber- 
lin 263  in  Diilingen  26*5  auf 
Seeberg  267  in  Krems märf 
fter  269  '  in  Lilientbal  270 
in  Nürtingen  und  Ofen  272 
in  6t.  Petersburg ,  Porta- 
rnouth  und  Prag  273  in  Tü- 
bingen u.  Verona  275  in 
Wien  276  in  Zürich  277 


ytf  d.  21  Oct.  1793  in  Nn*- 

pel  478,  49» 
tV  «1.  27  Oct.  1798  in  Drei  den 
:  265  auf  Seebetg  u.  in  Göttin* 
gen  267   in  Leipzig  27a  in 
Dahlheim  und  Ofen  273  in 
Schuittkcn  274  in  Wettin  u. 
Wien  276    iu  Lilienthal  Ui 
Krakau  482  in. Mahlhehn 484 
49I    in  Krakau  491.  ' 
I  v  )$■&.  6  May  1799  in  Bre* 
men  264  in  Coburg  u.  Drei- 
don 265    in  Lilienthal  270 
in  Coburg  290  in  Wien. 
Prag  ,    Coburg  ,    Bscmen , 
Dresden  ,   Leipzig ,  -  Tngöll 
fUdt  und  Lilientbal  483 
(p  zz  den  7  Oct.  1783  in  Green- 

wich  u.  York  475 
%     d.  10  Aug.  1786  in  Tttbin- 

1  t  7Z  22  Sept.  1798  in  Prenn 

273 

 den  13  Dec  179g  in  Co- 
burg 265 

2  r  35  d  22  Sept.  1798  in  Dres- 
den 482 

—      13  Dec  179g  in  Co- 
burg 265 
5  X  d.  30  Oec.  1783  in  Green, 
wich  und  York  476,  491 

19  X  d.  13  Jan.  1787  "» Tübin- 
gen 275 
30  X  den  11  Not.  1795  in 

Chrißianfand  318 
H>  X  d.  13  Jan.  1799   in  Finme 
266   in  Kremsmünfter  und 
Qfen  484 
r  #  d.  uö  Aug.  1784  in  York 
491 

<f>  x*  d.  26  Aug  1784  in  Mit« 

leille  und  York  476 
— -  den  31  May  1798  in  Gum- 
binen  268  in  Kremimünfter 
269   in  Schüttemtz  274 

 d  21  Aug.  1798  in  Am- 

fterdam  263  in  Carls  bürg  u. 
Celle  264  in  Elbing  266  auf 
Öeebcrg  26*7     in  Halle  268 

in 
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in  Leiptig  27o  in  Mirepoix]   man ,  LiHentbal ;  Güttingen, 


und  Montsuban  271  in  Vi- 
siert 275  «n  Wien  u.  Wur- 
den 276    in  Neapel  4/70  in 


T     11  'Pel  479 

Lihentbal  481,  482 
Alcyone  d.  5  Mira  1736  in 

Drontheim  487 
»II  o\  26  Nov.  1787  in  Paris, 
Greenwich  ,  Gorha  ,  Stock- 
nolm ,  Pifa  n.  Ofen  478 
•  II  den  8  Ang.  2798  in  Celle 
264,  488  t  49°  »nDaniig  265 
in  Leipzig  270 
2^  II  d.  16 Nov.  1799  in  Brefi- 

lan  eu  Ciataa  489  •  490 
%  d.  14  Mfir«  1788  su  Skara 
beobacht.  66  in  Paris,  Dront 
heiin ,  Kremsmflnßer ,  Mann- 
heim, Ofen,  Mi  tau,  Stock. 
-  holra ,  Pifa  ond  Regeniburgl 
487  in  Drontheim  490  in  Re- 
gem bürg  491 
— —  d.  7  April  1792  in  Berlin 
36*3    in  Gotha  und  Seeberg 
267    in  Lilienthal   270  in 
Mannheim  271  in  Prag  273 
in  Viviers  275 
— —  d.  23  Sept.  1795  in  Rom 
274  in  Neapel  und  Güttingen 
480  in  Neapel  491  > 
k  £  d.  16  Mira  1791  in  Green- J    bürg  268  in  LaibPatt  269,486 
wich  und  Regensburg  4S7J    in  Lilienthal  u.  Madrid  270  in 
491  I    Minden  271  in  Ofen  272  in 

Salzburg  274  in  Utrecht  275 


Bautaen  ('202),Leipiigl  Wet- 
tin ,  Paris  und  Wies  92 ,  93 

—  d.  12  Mar a  1800  in  Wetün93 
in  Celle,  Prag ,  Regensburg, 
Utrecht  u.  Leiden  319 

(jl  im  Wallfifch  d.  5.  Mira  1794 
«  in  Neapel  479,  491 
y     d.  4  Aug*  1794  in  Green- 
wich 267   in  Marfejlla  271 
in  Wermsdorf  276 
5^  d.  9  April  179z  in  Bergen 
318 

—  d.  18  Sept.  1795  in  Ndrtin* 
gen  272 

1 1  ü  d,  4  Sept.  1799  in  Paris  u. 
Mahlheim  484  in  Mahlheim 
491 

e  g  den  7  Aug,  1797  in  Vivier» 

275  ^ 
oTTl  d  25Febr.<i799  in  Coburg 
265  auf  Seeberg  und  in  Göt- 
tingen 267  in  Minden  271 
5  Durchgang  d.  7  May  1799 
in  Am  Her  dam  und  Bautzen 
263  in  Bremen  u.  Calle!  264 
in  Coburg  und  Dresden  265 
in  Eichftätt  u.  Erlang  266  ia 
Gotha ,  Seeber£  u.  Göttingen 
267    in  Gruibingen  u.  Harn« 


S  &  d.  25  April  1795  in  Nür- 
tingen 272 

yttjr  d.  21  May  1793  in  Bergen 
318 

— —  d.  21  Jan.  1794  in  Neapel 
479 

v  m  <*.  12  März  1*797  in  Celle 

264  in  Königsberg  269  in 
Utrecht  275 

5  ttf  d.  22  Febr.  1799  in  Coburg 

265  in  Prag  273 

r  tfjr  d,  8  Jui  1795)  in  Wien  u 

Orfowa  490,  491 
VW  d.5  May  1800  auf  Seeberg 

91  in  Dresden,  Coburg,  Bre- 


in  Wettin  und  Wien  276 
in  Regensburg  488  ,  491 
9  den  23  Nov.  1799  auf  See  berg 
72  in  Wettin  93  in  Utrecht 
93,  94  in  Amfterdam  und 
KrerasroünAer  94  in  Wien, 
Gotha,  Göttingen,  Coburg, 
Laibftatt,  Leipzig  u,  Lilien- 
thal 485»  486  in  Coburg  290 
des  4  Jupit.  Trab,  den  4  Febr. 

1800   m  Paris  301 
*  43  im  Schlangen iriger  den  4 
Jul»  1800  auf  Seeberg  534 
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Stern  -  Beobachtungen : 

*  19  im  Widder  68 
Saturns  69 

*  4.  und  5  im  Wallfifch  70 
Algol'i  kleinftes  Licht  den  22 

Febr.  1800  77 

*  in  der  Nähe  von  5211fr  78 
J  Geeenfcheia  94,  95 

de»  Ö  323  *. 
Stockholm,  geogr.  Länge  478, 

487 

Strahlen-Brechung  74,  87»  258, 

259*  3oi 
Straubingen ,  Bevölkerung  422« 

Strumzza  in  Griechenland  228 
Struyck  302,  303 


IStrymon,  Fl.  230,  238 
StuTm  -  Bay  auf  Neu  -  Holland 

32,  6i6,  619 
Süd-Cap  616,  617 
Suez ,  geoer.  Länge  n,  Br.  496 
Suguite,  Fi  387,  391 
Sumdla  in  Tibet  459 
Surate ,  geogr.  Lauge  469 
Sranberg  255,  25$,  257  t  - 
Swan-Iofel  622 
Svene,  geogr.  Länge  u.  Br.  496" 
Symeta  Account  of  an  Embaf» 

fy  to  the  Kingdom  of  Art 

15,  130 
Synefiuf  67 
Syrien  358 


T. 


aha  Heran  382,  384 
Tableau  du  Commerce   de  la 
Grece,  cet.  par  Felix- Beau- 
jour  225  f  355  f» 
Tabks  de  Logarithmea  pour 
les  Nombrea  et  pour  lep  Si- 
nui  cet.  par  Jer.  La  Lande- 
Edition  ftereotype  77 
Tahantchieu,  Fl.  446 
Tallapoins  in  Ava  17 
Tango,  Japan.  Prov.  520 
Taranaut.Lama  580 
Targhu  am  Cafp.  M.  378 
Tarki  am  Caucafua  382 
Ta-Cma,  Japan.  Pror.  520 
Tasman,  Abel  Janf.  601,  602 
Taffifudon  in  Butan  282  •  440, 

442,  443.  444»  445  »  447 
Tatarn  in  Butan  u.  Tibet  453 , 

 Nogaifche  38 X 

Taumaco,  Inf,  600 
Tchesme  in  Griechenland  239 
Tchinghenaia  im  Türk.  R.  236 
Teak,  indifche  Eiche  20,  132 


Tabacktbau    in    Macedonien  Tehintchieu ,  Fl.  440,  441, 

242 ,  243  ,248  442 ,  444 

Tabago,  Inf.  geogr.  Länge  374  Tehucka  in  Tibet  465 
Tabafletan  382,  384  Teroifla  in  Afrika  50 

Tempe  in  Griechenland  228 
Terek,  Fl.  378.  38o 


Terminations-lnf.  470,  472 
Ternate,  Inf.  37 
Terpaling  in  Tibet  566,  567, 
583 

Terra  auftralie  incognita  599 
Tefhoo  Lama  280,  465,  569, 

58o,  583 
— —  Loomboo  in  Tibrt  282, 

456",  462,  ,464,  465,  565. 

566  ,  573  .  574  .  58o  ,  581 

Sogr.  Länge  n.  Br.  57$ 
3i-StrafiS  515 
Tetim  in  Butan  44t 
Teuna  in  Tibet  456 
Teutel,  rorgebl.  Infel  193 
Thafoi,  Inf.  228  »  245 
Therraae  od.  Salonichi  23s 
Tbermaicue  Sinui  229,  230 
Theflalien  231,  232 
Thon -Quellen  507 
Tibet,  vermifcbta  Nachricht, 
von  damf.  277  L  435  t  sfot 

y  7  Tibt- 
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Tihttaoirch»  Schrift  572 
Tidor»  Inf.  3*7 

Ticrra    auftrete   del  Espiritu 

fento  59p 
*"  ■  de  Quiros  599 
Timor,  Inf.  344 
Ttnian,  Inf  geogr.  Hinge  46p 

Titfingh  6$ 

Tofinno,  Don  Vic.  Atlas  nuri 

timo  de  Efpanna  39p 
Tondon- C«jan  515 
Tofiteo,  Fl.  258 
Torquemada,  Juan  do  600 
Torres ,  Lau  Vaes  da  600 
Tooloufe ,  geogr.  Länge  u  Br, 

274 

Tournavos   in  Griechenland 

241 »  247 
Tränier  im  Depirt. 

1S1  ,  183 


TripoUtia  in  Griechenland  232 
Trougbjton ,  Ed  w.  179 ,  207  L 
geogr.  Linge  n.  Br.  (einer 
Wohnung  222 
Tfchich- Ali  389,  390 
Tfondou  in  Tibet  583 
Tfo  •  fchui   auf  Korea ,  geogr« 

Länge  u.  Br.  519,  520 
Tfus-tima  521,  522 
Tubingen,  geogr. Länge  u.Br. 

275  ^  - 

Tuiraa-tao  521,  522 
Tungufien  514 

Turane  ([Turonj  geogr.  Länge 


Trier 


,  oberes  EraAifc  54  ,  55 

 unteres     —     55*  56 

Triemeckcr,  Fr.  de  Paula  323, 
324,  348'.  474  f-  502,  503. 
517 


11.  Br.  46 
ftrk« 
366 


Türken ,  ^Cnaracter  derf.  355  m 


Türkifche  Gewichte,  Mafie  u- 

Moneen  236,  237,  245 
Türkifcher  Staat  t  vermifchte 


Tremel  t  Mechjmical  in  Pari«  »  Na  abriebt,  v.  dernj.  227  f« 

Turner's,  Sam.  Account  of  an 
Embafly  to  tbe  Court  of  the 
Ttflioo  Lama  in  Tibet  277  f. 

435  f.  565  f. 
Tuttula  in  Schweden  258 
Twofold'i  •  Bay  614 


Tnnquemale,  geogr  Lange  uJTycbo's  Mittags  -  Linie  497 
Br.  46$  I 


I 

U. 


ÜeboiTchwemrnung  der  Erde 

in  d.  früheften  Zeiten  4.63 
Uchen-  und  Uni  in -Schrift  in 
.  Tibet  572  , 
Uehfn  ,  geogr.  Beüimm.  de  IT. 
192  f. 

Uhren  -  Handel  nach  d.  Le- 
vante 357.  358,  35p 

Uma  Oben  389 

Ummerapoora,  Hauptft.  Ton 
-Ava  20,  21,  22,  25 


Uranus-Beobachtungen  auf  See- 

berg  68 

 Gegen  fchein    im  Mir« 

1800  94,  95 

 Tafeln  68»  6p,  85,  95 

— —  Trabanten  79 
ürafal.Bulak,  Fl.  382,  383. 
Uskupin  Griechenland  228 
Utrecnt ,  geogr.  Länge  u.  Br. 

275 

Uuney,  Gebiet  deü  382»  %%l 


V. 


Jaldes,  Don  Cajetano  395 
alparaifo,  geogr.  Lange  ii.Br. 

37?.  374 


Vancouver  514,  606 

Vennes  im  Depart.  Finisterre 

183 

Var- 
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Vavhierg  in  Kopenkagon 
Vafiljca  1p  Griechenland  241 
Veot  (in  Weimar)  198 
Venut  -  Tafeln  72 
Verdar,  FL  228,  230 
Verona  ,  geogr.  Lang«  u.  Br 

Vinnen,  Capir  602 
Vidal  in  Mirepoix  73,  87 
Villalobot  >  Ruy  Lopez  de  404 
Visiert ,  'geogr.  Länge  u.  Br 
275 


Vlaming;  Wilh.  603 

Vodina  od.  Edefla  in  Griechen- 
land 247 

Voll-Kreia,  dreyfuTt.  zum  Ver- 
kauf angeboten  220 

Volo  in  Griechenland  245. 
246,  247 

Vorgebirge  d.  g.  Hoffnung  31, 


Vovage  dant  le  Finistorre  ou 
Etat  de  ce  Departement  en 
1794«  1795  rec.  58  f.  181 1 


XV. 


Wage  ala  Sternbild ,  Alter  defl*. 

493  mm 
von  Wahl  175 

Wand ipore  io  Butan  445,  446, 
447 

Wang  in  Norwegen  ,  geogr. 

Länge  14.  Br.  275 
Wangoka  in  Butan  442 
Warfchau  ,  geogr.  Länge  u.  Br. 

Waygiou,  Inf.  140 
Weintifch  im  Neckar?  58 
Wrerdert  an  d.  Mofel?  53 
Wernsdorf  in  Sacbfen,  geogr. 

Länge  u.  Br.  276 
Wefel,  geograph.  Länge  und 

Br.  deff.  204 .  204 
Weftenrieder  424,  426  >  429 
Weftern  Port  622 
Weftphalen ,  trigonometr.  Ver- 

metf.  u.  Ortabeftimm.  in  dem. 

felb.  203  f. 
Wettin  b.  Halle ,  geogr.  Länge 

u.Br.  93*27* 


Whitelaw,  Jamei  596  f. 

Wibe  313,  317  f. 

Wien ,  geogr.  Länge  u.  Br.  276 

V?^e  483.  485.  490  Han- 
del daf.  361 ,  36a 
William  596,  5p7#  598 
Wilfon'a  Vorgeb.  622,  523 
Wirtemberg  427  >  428 
Witfen  518 

Wittenberg,  geogr.  Länge  tu 

Br.  276 

Wolken  von  Magellan  (Nu« 
becula  major  et  minor)  342 
Wollenhandel  in  Macedonien 

249 

Woon dockt,  Staatsbeamte  in 

Ära  26 

Woongees  ,   Staattminifter  in 

Ava  25 »  26 
Woona  in  26 
Wurm,  Pf.  41,  261  L  328 
Wunen,  geogr,  Länge  u.  Br. 

270* 


Xtmenes  in  Hörem  330 


Y. 


Yak,  eine  Rindvieh -Art  mit  Ya  -  lu>  kiang  Fl.  5T5 
langem  Haar,  4S3.  454      |Ylo»  geogr.  Läng«  u.  Br.  37 3^ 


Digitized  by  Google 


652 


Re  gifler. 


Y  47V.  V  Ud6,u'  Br>  475,|K£f Äfi?  m 

Yslarcf.  Martin  de  404 


i  132 


von  Zieh's  Sonnen -Tafeln  86» 
95  Stern-Beßimmungen  354, 

355 

Za^ora  in  Griechenland  231, 

232»  238,  245 
Zannoni't    Neapoht.   Kütten  • 
Karte  72   Vermifchte  Nach 


Zeit-Eintheil.  in  Ava  13&  136 
Zcitoun  in  Griechenland  245» 

Zcva,  geoeraph.  Lin^e  ,469  • 
Zigna  in  Griechenland  228 
Zubu,  Inf.  343 
Zuela  in  Afrika  50 


richten  von  demf.  103,  I04|Zörich.  feeogr.  Länge  u.  Br. 
Zcchaen  601  2T!» 
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